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fprießlicher fein dürfte, als dieſe Arbeit von mehreren 
Seiten eine Beurtheilung von Männern, die von ande— 
ven Geſichtspuncten ausgehen, bis dahin erführen hätte. 

Nur In Beziehung auf einen Theil der Arbeit habe 
ih bier noch .einige Worte hinzuzufügen, nämlid) auf 
den legten, auf das zwölfte Bud. So wenig id) dem 
Sinne abgeneigt bin ‚und meiner Erziehung und meinem 
Glauben nad abgeneigt dein: kann⸗ welcher Luther trieb, 
als er die Reformation begann, fo widrig iſt mir 
doch ber Charakter der Zeit, die fich feit der Mitte 
bed ſechszehuten Jahrhunderts in kirchlicher und politi⸗ 
fee: Bbetfe,: entwickelte: Sienerſchrigt miic:nur als ein 


, fortoährunset Werfallj ber, wie Ms Eatwickrlungskrauke 


beten, den Chnn.yü haben ſcheint⸗Daß win indem wir 
Alt sans: heil das .altwolksthämisihe Geſen dev. eard⸗ 
paͤiſchin Staaten gertruaͤmmern ſehen: und: in Puattelen 
firısteften: Nettung ober Atntergangi Biinpfavy ein: lare⸗ 
vos: Bewuſſtſein daruͤber gewinnen. Leider ſcheint! re 
jeuei Klarheit werden zu⸗ ollenen in⸗weicher wir. von 
Dahingeifenenen Freunden als‘ von Verklaͤrten ſprechẽn: 
Die Oruinde anzugeben; ans denen ich, glaube, daße n 
miro dieſor Mangel un Zinn fhr die meneren: und neue: 
ſten Vethaͤltniſſe entitanden if: kann hier cam’ ſo werüger 
dern Ort Schr, altzes dazın nothwendig wire in kirch⸗ 


liche und: politiſche Eroͤrterungen ‚einzugehen und zu vere 


fuchen einen Standpunct zubegruͤnden, von dem aus. 
ſich mit: wiſſen ſchaftlicher Berechtigung derStab had: 
chen:. Lioſſe uͤber die athmiſtiſch⸗ mechauiſche Richtung im: 
Kischt airb Staat, die ſich- ſeit der Zeit meroantiler Per. 


x: B.cr.cebe, 


genansten. abgehen Date, ‚böfnbete Wairaliei 

Noch habe ic. nun: du Weböste ber ‚Higlihen 
Dibkiothet zu Betlin; und Infonberheit. ben Herrn Ges 
beine sMegierungsunth. Willen für bie reiche und  Tletd 
gleiche literarifche Unterftuͤtzung, ohne: welche mis bie 
Abfaffung eines großen Theiles dieſes Gefchichtäbuches 
unmöglich . gewmarden fein bärfie, meinen: mignn Dane 
auäpufprechen. : 

Valle, den Idten Bebruar 
1832. W 


Heinrich Leo. 
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2 Buh X. Erſtes Capitel. 


mannen gegründete, von ben Hohenftaufen fchärfer entwickelte 
fireng monarchifche Verfaffung des ficilifchen Reiches zu vers 
dienen fchien, je intereffanter muß uns auch noch ein Überblid 
der Urfachen und Fortfchritte des gänzlichen Verfalles derfelben 
unter den aragonefifchen Königen fein, wobei wir noch bes 
Vortheiled eines fo durchaus gewiffenhaften, gelehrten und 
geiftreichen Führers genieffen, wie der Föniglich = ficilifche Hiſto⸗ 
riograph und Profeffor des Öffentlichen Rechts in Palermo, ber 
Abt von S. Maria di Roccadia Roſario di Bregorio ift. 
Den erfien Urfprung des Berfalles von Sicilien müſſen 
wir unter. der glänzenbflen Regletung, unter welcher die Inſel 
je, folange fie ohne Verbindung mit andern Reichen exiſtirte, 
geftanden bat, fuchen, unter der Triebrihd von Aragonien. 
Die Sicilianer hatten durch ihre Kraft das angiovinifche Joch 
gebrochen, wurben nun. von den Xragonefen aufgegeben und 
mufften fich durch ihre eigne Energie. unter Anführung des 
jungen Königed bei ihrer Freiheit behaupten; biefe Lage ent 
widelte in Allen ein Gefühl fo ungewöhnlicher Erhebung, daß 
nicht leicht ein. anderer Züri, als, welcher Dies. Befühl getheilt, 
zum großen Theil durch feinen Muth erſt hervorgerufen hatte, 
im Stande: ar. ber Naktort ald König zu iaponiten. Fried: 
ich feib Hatte bad Bewuſſtfein; Daß er ber Nation Auſſer⸗ 
orbentlicheö verdanke, und ſprach dies Geftuchl Busch. die: Mers 
pflichtungen, welche ex: öffentlich ͤbernahm, aus ). Ä 
Sowohl bei der erſten Losreiſſung der Inſel von ben An⸗ 
giodinen als hernach bei der Behauptung detſelben gegen bie 
Angriffe, welche von allen Seiten auf dieſelbe gemacht. wur: 
ben, hatten bie Edelleute und Lie Stäpte ben aragonsfifchen 
Konigen bie. weſentlichſten Dienſte geleiſtetz ver Emfluß ber 


1) Considerazioni sopra la storia 'di’ Sicilia del Canonico Gre- 
gorio vol. IV: (Palertno 1809) p. 16. und Prove ed annotazioni p. 3. 
net.8. . „Adjieimus &iam upensioni et obligäitieni pramlenti, quod nıl- 
kam tractatuın ‘gongardise, guerran web paais incipiehus, hababimüs 
vel facjemus seu .coeptum vel kabitum. hagteaus qualemcungne: pra- 
habimus vel admittemus cum Papa aut. ecclesine romanae praelato, 
aut hostibus et impugnatoribus nostris. et status Siciliae suprageriptis, 
sive cam sequacibus et fautoribus eorumden, absque tonsensu 
exprenso et aperta scientia Biculorum.* ' 








28 


—X 


2 


4 ; Buch X. Erſtes Capitel.. 


den waren, unter ben aragoneſiſchen Koͤnigen immer in: den 
Händen des Adels. Der Großjuflitiar (Maestro ginstiziero), 


der Großkaͤmmerer (maestro camerario): waren in diefer Zeit 


fletö aus der Claſſe. der. Barone, alle. Anführerftellen nn See 


und zu Lande waren mit Edelleuten beſeht. 
Es war völlig unmöglich, daß ohne. das Eingreifen ‚einer 
uͤberaus kraͤftigen Perfönlichfeit bes Königes ein folcher Zuſtand 
der Dinge von Miöbräuchen und Innerer Zerriſſenheit freibleis 
ben konnte. Friedrichs . Perfönlichteit war den Anfoberungen 
feineß Reiches, gewachſen, und fein. halb, mehr bald minder ges 
waltfames Entgegentseten war allein. in Stande: bem reichen, 
ftolzen, fehdeluftigen- Adel: in Drbnung zu halten; ſein Tod 
löfte dann aber auch die Bande, und bald war Die. Auflöfung, 
die fich unter ihm vorbereitet hatte, vor Allee Augen. : .. 
Auffer der Macht und dem. Stolze be& Adels waren aber 
bie Wirkungen von noch ganz anderen. Siften zu befänpfen: 


bie Beamteten in ben Lanbfchaften des Reiches misbrauchten ihre 
Sewalt für ihre Privatintereffen,. waren Gefchenfen und Be: 


flehungen aller Art zugänglich und benutzten befoubers ben 
Antritt ihres Amtes zu mannichfarhen Erpreffunges 23 Daß 
zu ben, bebeutenderen. Ämtern, uͤberall Leute von Adel genom⸗ 
men wurden, konnte Friedrich nicht mehr abfıhaffen; daB er 


begüterte Männer zu dieſen Stellen. verlangte, Bann eben in 


dem Intereſſe gefchehen fein, dem Reiz zur Beftechlichleit vor⸗ 
beugen zu wollen. Aufferdem aber verlangte er feierliche Eide 
beim Antritt des Amtes und gab hinreichende Beſoldungen, 
um bie Beamteten vor der VBerfuchung unrechtlidhen Geldgewin⸗ 
nes zu bewahren. Beide Mittel konnten nicht viel helfen, wenn 
einmal die Verborbenheit überhaupt vorhanden war, und das 
Wirkfamfte blieb immer, die Amtskreiſe fowie die Amtsgewalt 
ber Einzelnen zu mindern und durch die Vertheilung an Meh⸗ 
vere bie Gontrole zu erleichtern und jedes einzelne Übel in 
minder großem Umfange brüdenb zu "machen. Statt ber zwei 


Juſtitiariate, in welche Sicilien unter Friebri II. eihgetheilt | 


gewefen war, theilte der Aragonefe Friedrich die Infel in vier 
ſ. g. valli?), von denen jede ihren befonderen QJuftitiär hatte; 
1) Gregorio l. c. p. 31. prove ed annotazioni p. 9. not. 2. 
2) Val di Mazara, Val di Agrigento, Val di Noto, Valle di 
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fprießlicyer fein dürfte, als dieſe Arbeit von mehreren 
Seiten eine Beurtheilung von Männern, die von ande⸗ 
ven Geſichtspuncten ausgehen, bis dahin erfahren Hätte. 

Nur in Beziehung auf -einen Theil der Arbeit habe 
ih bier noch einige Worte hinzuzufügen, naͤmlich auf 
den lepten, auf das zwälfte Bad. So wenig id) dem 
Sinne abgeneigt bin und meiner Grzighung und meinem 
Glauben nach abgeneigt Fein kann welcher Luther trieb, 
als er die Reformation begann, fo wibrig iſt mir 
doch ber Charakter der Zeit, bie fich feit der Witte 
des fechözehnten Jahrhunderts in Firchlicher und polkti- 
ſcher⸗ Metferentwichelta Sie Lerſchriht we ur als ein 
ſorcwaͤhrender Weofalljber, wie Mies Eatwickrlungekraut⸗ 
beiten, ‚den Sinn ya haben fcheint;Bapı mi," indem wit 
Sit un: Aheil dus altvollksthuͤmlache Geſen der· raro⸗ 
paiſchen: Staaten geraten ſehen und in Putteten 
fies: veſſan· Setting oder · Atntergangi danpfav/ win :Haree 
res Bammuffefein . barüber gewiniuen. Leider ſcheintre 
jene. Elarheit werden zuWollen⸗ in welcher wir. von 
bahingeihfedenen . Freunden aba van verklaͤrten ſprechen: 
Die Erimde anzugeben, ans: Deuentich, glaube, dap:tır. 
wir dieſor Mangel: an Bine für Die neueren: und neue 
fen: Verhoͤltniſſe entflanben. :ift;: kann hier: um fo weiiger- 
Ber. Ort ſein, als es dazın nothwendig wäre in Tele: 
liche und politifche Eroͤrterungen einzugehen umb zu were 
fuchen einen Standpuntt zu begruͤnden, von bem aus 
ſich mit: wiſſenſchaftlicher Berechtigung dev. Stab base. 
hen:. liefſe uͤber die; athmiſtiſch⸗ mechauiſche Richtung in 
Kircht rd: Staat, die ſich? ſeit der Zeit mercantiler Her. 


U 
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hatten als Finenzbehoͤrde einen ſ. g. Vioenegrotun, welche 


Vicesegreti dann ſaͤmmtlich unter dem Magister neogretus 
/ . Au die Verwaltungskreiſe dieſer Finanzbeamteten 
wurben noch beſchraͤnkt durch eine Behörde, welche ſchon Karl 
von Anjou eingeführt Hatte. In jeder DOrtfchaft der Inſel 
batte Karl einen Magister juratus angefebt, um bie Ber 
waltung ber Gerichtöbarkeit, mochte biefe nun koͤniglich ober 
abelig oder kirchlich fein, zu beobachten. König Jacob ſchaffte 


in allen ‚nicht königlichen Ortſchaften biefen Beamteten wieder 


ab, ließ ibn aber in ben dem Könige unmittelbar unterwor⸗ 


fenen mit dem neuen Wirkungskreis, die koͤniglichen Einkünfte 


zu verwalten, ſodaß alfo der Magister juratus nun vielfach 


bie Thaͤtigkeit des segretus befchränkte, und in diefer Meife 


ließ König Friedrich die Sache weiter beflehen, bis er bie Baillis 
in den Städten faft ganz aufhob unb an ihre Stelle die Ma- 
gistri jurati mit vermeheter Anzahl feste, ſodaß diefe eine Art 


Municipalbeamtete (aber immer vorzugsweife für Vermaltungss 


ſachen beflimmt) wurben ). Auch dies iſt eine Seite von 
Friedrichs politiſchem Beſtreben, daß er in ber Überzeugung, 
wie ſchwer Lönigliche Beamtete in Ordnung zu halten und 
zu controlicen wären, viele bis dahin koͤnigliche in Municipal: 
beamtete umwanbelte, fo 3. B. bie Baillis. Diefe, die Ge 


(women, bie Notare und alle andere Municipalbeamtete 


wurben nun frei von ben fläbtifchen Gemeinden gewählt, ims 
mer im Monat Auguft und zwar im Stabthaufe auf ein Jahr 2); 
brei Iahre Tang nad) Niederlegung ihres Amtes konnten fie 
baffelbe nicht wieder bekleiden. Sriebrich war überzeugt, daß 
bie Gemeinden, wenn fie, wo wirklicher Grund zur Klage vor: 
banden war, des Föniglichen Schutzes verfichert fein duͤrften, 
ihre Beamteten beffer controlixten, als dies irgend bei koͤnig⸗ 


lichen Amtleuten möglich wäre, und nur bie Ortöoberrichter, 


1) Doch wurden bie Baillis nicht gang aufgehoben, und bie Einkünfte 
bes Königs aus den Gerichten ſowie bie Gelbfivafen derer, welche bie 
Aufwandsgeſetze ober bie Belege ber Rachtpolizei Gneieüten, blieben 


- unter der Verwaltung berfelben. Gregorio Il. c. p. 4 


2) Unter Borfig eines befonders zu biefem Zweck vom König beauf: 
tragten Commiſſars. Auch behielt ſich ber Bong Me Weftätigung ber 
erwählten ſtaͤdtiſchen Beamteten vor. 
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bie Juſtitiare der einzelnen Ortſchaften, gu ernennen, behielt ex 
fi vor, weil biefe den Blutbann baten, unb weil (on uns 
ter den normannifchen und hohenſtaufiſchen Koͤnigen immer 
darauf hingearbeitet worden war, ben Bluthann im Lande bloß 
durch Eönigliche Richter üben zu laſſen. Solcher Ortsoberrich⸗ 
ter waren anfangs zur Zeit ber Aragonefen nur zwei auf ber 
Sufel, einer in Meffina und einer in Palermo; die übrigen 
Drtfchaften fanden in diefer Beziehung unter den Landrichtern, 
den Iuflitiaren, von benen und beren vier Sprengeln fchen 
oben die Rebe war; ſpaͤter erhielten aber auch Syracus und 
Satanis ſolche Ortsoberrichter. So weit ging das Beſtreben, 
die bedeutendſten Communen des Königreiches in ihren Ver: 
haͤltniſſen abgefhloffen hinzuſtellen, daß Friedrich nach dem 
Beiſpiel des Koͤnigs Jacob, welcher in Meſſina einen Appel⸗ 
lationsrichter anfegte, um die Einwohner von den beſchwer⸗ 
lichen Klagen vor dem hoͤchſten, mit dem Hofe ambulanten 
Reichsgericht der Magna enrin gu befreien, daſſelbe 1312 in 1312 
Palermo anorbnete, 

Im Gegenſatz der Controle, wie wir fie in ben einzelnen 
Kreiſen und Drtfchaften theild durch beſtimmte bamit beauf-: 
tagte Männer theils durch die flädtifchen Gemeinden gelibt 
finden, fehen wir dam noch zwei hohe Reichöbehörden mit der 
oberfien Controle beauftragt. Der Giudice della regia con- 
secienza hatte alle Berufungen gegen bie Magna curia an des 
Königs Statt zu prüfen; die Magna curia dei conti hatte 
in hoͤchſter Inſtanz über die Finanzverwaltung zu wachen. 

Wenn wir eben des Königs Friedrich gedachten als eines 
befonberen Schligerö und Foͤrderers flädtifch= corporativen Le⸗ 
bend und in biefer Beziehung einzelnes in bad Beamteten⸗ 
VWeſen Eingreifendbes anführten, fo müflen wir nur noch bes 
merken, daß er Überhaupt der Schöpfer eines ganz neuen fläbti= 
ſchen Lebens auf ber Infel geworben ift. Die hohenſtaufiſchen 
Koͤnige hatten Alles gethban, die Verbreitung ftäbtifch=republi- 
caniſher Sinnedart, wie fie im oberen und mittleren Halien 
zu finden war und ihnen bier ſoviel Unheil fchuf, nach Si; 
rifien yı hindern; und ald die Aragonefen in Befig der Inſel 
famen, war ein eigentliche Corporationsleben ber. Städte nicht 
vorhanden. Friedrich erfannte die ungeheure Wichtigkeit freier 
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Städteverfaffungen für bad Leben ber. ganzen Nation, unb ba 
er ficher auf des Volkes Anhänglichkeit vechnen durfte, brachte 
er die Schranken für die hoͤchſte Gewalt, die ſich allemal in 
einem gefleigerten politifchen Leben ber einzelnen Städte bilden, 


nicht in Anfchlag. Das Vorbild Aragoniend mag auch bad 
Seinige gethan haben, Friedrich freiftäbtifchen Verfaffungen 


günftig zu flimmen. 


Er fand als Localbehörben aus früherer Zeit in ben Staͤd⸗ | 


ten und Ortfchaften feine Meiches vor: einen Bailli . oder 
Bailo mit Beifigern oder f. g. Gindiei, aufferbem bie fchon 
erwähnten Gefchwornen : ober Giurati. Der Bailo hatte bie 
. Adminiftration Polizei und niedere Gerichtsbarkeit; die Giu⸗ 
rati hatten, wie ſchon bemerkt, nur gewifle Einkünfte zu ver 
walten. Friedrich nun machte biefe Beamteten zu ftäbtäfchen, 
entzog den Baillis Vieles zu Gunſten ber Geſchwornen) 
und bildete aus ihmen allen. eine Art fiäbtifhen Rathscolle⸗ 


giums 2). Wahrſcheinlich veranlaſſte er auch die beſſere Ein⸗ 


richtung und Sicherung der ſtadtiſchen Archive, und die An⸗ 


1) Gregorio l. c. p. 60. „Prescrisse in prima, che la rendita 
e il patrimonio tutto alla universitä appartenente i giurati ammini- 
strassero con 1’ obbligo di curare i beni, i fondi e il danaro del Co- 


mans, e col-dritto di potere riacquistare qualunyue rendita o fondo, 
che per avventura se ne fosse alienato: parimenti dovensi a quelli 


dar conto, e riceversene la quitanza del danaro, che al nome del 


pubblico erasi speso, e poteano per la atessa cagione farne altre ero- 
gazioni i giurati, dovendone consegnare il residuo ai lor successori.“ — 


Auch die Eebensmittelpoligei und, was damit zufammenhing, bie Markt 
preisbeftimmung hatten bie @iurati, fowie bie Aufſicht über Maß und 


Gewicht unb die Baupoligei. Für die unmittelbare Aufſichtfuͤhrung wa: 
sen den Giurati eine Art Polizeifergeanten, bie Acatapani, beigegeben. — 
Giurati. waren in Palermo ſechs, in’ Meffina ebenfoviel, in Syracus 
fünf, in Catania brei. 


2) Die Biurati hatten nicht eigentlich Gerichtebarkeit; fobalb fie au 


Berfolgung ihrer Pflichten einer foldyen beburften, muſſten fie ſich an ben 


Bailo wenden. Seit biefer ein ftäbtifcher Beamteter geworben war, ſtreb⸗ 


ten bie Städte danach, ihm vom König einen zepublicanifchen und ſpe⸗ 


cioferen Titel zu verfhaffen. In Palermo wurde dem Bailo feit 1322 
der Zitel pretore zugeftanden; in Gatania erhiet er ben Zitel patrizio; 
n Syracus ben senatore. 
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flelung eines Sekelmeiſters (tesoriero), als Unterbeamteten 
der Giurati, eines Ruͤſtmeiſters und andrer flädtifcher Amtleute. 

Das fläbtifche Rathöcollegium, welches aus bem Bailo, 
den Giudici und den Giurati befland, hatte in gewiſſen Fällen 
noch eine Anzahl andrer Bürger, f. g. Rathleute (consiglieri) 
zu berufen, und namentlich muſſten bie angefehnften Kauf⸗ 
leute unb die Altefien Bürger der Stadt dann zu Mathe gezo⸗ 
gen werben (die uomini veterani 6 mercanti eittadini). Ans 
fang war die Anzahl dieſer Rathleute durch Friedrich auf zwoͤlf 
beſchraͤnkt; fiyäter wurben fie vermehrt, fobaß ſich deren: 30 
finden, bis im Jahre 1352 ihre Zahl wieder auf 12 befchräntt 1352 
wurbe. Abelige konnten Friedrich Anordnung zu Folge in 
ven koͤniglichen Stäbten weber Amtleute noch Rathleute wers 
ten, doch finden fie fich als Ortsoberrichter und Stratigoten *); 
die Städte und Ortfchaften in ben Baronien und geiftlichen 
Herrſchaften bildeten ſich allmälig ber Verfaflung ber koͤnig⸗ 
lichen ähnlich, doch blieb immer ihr Bailo in größerer Abhaͤn⸗ 
gigkeit von dem Herrn des Ortes. 

Durch die Ausſchlieſſung ber Edelleute von ben ſtaͤdtiſchen 
AÄmtern hatte König Friedrich Buͤrgerſchaft und Adel in feinen 
Staͤdten ſehr fchroff einander entgegengeftellt; doch waren beibe 
Staͤnde in manchen Ortfchaften, wie 3. B. in Palermo, von 
Niers her fo in ihren Intereflen vermählt, daß dad Verbot, 
weiches die Adeligen von fläbtiichen Angelegenheiten entfernte, 
mehrfach und nachdrüdlid, wiederholt werben muffte; ja man 
muſſte fodter auch alle Schuverwandten des Adels (raccoman- 
dati e aflidati, welche von Edelleuten Unterhalt ober wenig: 
fiend Unterflügung erhielten) von ber Theilnahme an fläbtifchen 
Angelegenheiten ausfchlieffen. Aber feit König Martins Zeiten 
fhien es unmöglich den Einfluß des Adels auf die Staͤdte 


V Doch wohnte ein zahlreicher Abel in ben Städten bes Reiches: 
in Palermo bie Abbati, Galvelli, Filangieri, Tagliavia, Amato, Gos⸗ 
meri, Moſtaccio u. ſ. w.; in Meſſina bie Ruſſi, Palizzi, Anzaloni, Sal⸗ 
— Parifi, Lanza u. ſ. w.; in Catania die Alagona und Montalto; 
in Seatini die Grafen Garſiliato; in Roto bie Lanbolina, in in Piazza bie 
Brantieti; in Birgenti bie Montaperto und Ghiaramenti; in Cciacca 
bie Ventimiglia und andre anderwärts; — abgefehen noch von ben gerin« 
geren Edelleuten aus bloßem Ritterftande. 
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weiter zu verhindern, und auch die ficilieniſchen Städte wur: 
ben dann von abeligen und bürgerlichen Factionen zerriſſen. 
In. eben dem Grabe in welchen König Friedrich bie 
Städte begünfligte, muflte er, wenn er confequent fein wollte, 
zu verhindern ſuchen, daß Nie Barone noch mehr um fich grif 
fen, ihre Beflgungen vergrößerten und ſich mit Regalien bes 
reicherten; allein in ben Umſtaͤnden unter benen er die Krone 
erlangte,. lag es, daß er, da Karl von Anjou durch eine Reihe 
von Lehnöverfprechungen den fictlianifehen Adel auf feine Seite 
zu ziehen ſuchte, dieſen feinen Gegner wenn nicht an Freigebig⸗ 
feit zu überbieten, body ſich ihm gleichzuſtellen fuchen muſſte :). 
Allein mis bemfelben Scharfblid, den er in allen übrigen Ber» 
hältniffen bewährte, wuſſte Friedrich bald hernach durch ein 
Geſetz, in welchem er ſich ſcheinbar dem Abel vecht gnaͤdig bes 
wies, das mächtigfte Gegengewicht gegen ben übermäßigen 
Anwachs der abeligen Dervfchaften anzubringen: er erlaubte 
nämlich bie Veraͤuſſerung ber Lehen durch Kauf, Schentung, 
Tauſch oder Verpfänbung bei Lebzeiten ober im letzten Wil⸗ 
Ien, ohne baß ber Eönigliche Conſens weiter dazu nothwen⸗ 
dig war, folange bie Veräuflerung nicht an die Kirche oder 


an Geiftliche flatthatte. Nur muffte, fobald die Veräufferung 


gegen Selb gefchah, der Zehnte bed Kaufpreifes an den Fiſcus 


gezahlt werden, und ber neue Befiser muflte innerhalb eines 
Jahres die Lchnöhulbigung leiften, auch .alle aubern Dienſte 


und Abgaben halten unb geben wie fein Vorgänger. 


Die Lehnödienfle wurden, im Ganzen nach altem Her: 


fommen, von Friebrich fehr genau beftimmt. Aufferhalb bes 
Kömigreiched und länger als brei Monate nach einander brauchte 


1) Gregorio 1. c. p.95. 96. „Egli & certo, che apparisce in 


quel tempo ingrandito lo stato feudale e moltiplicate le baronie e 
danno a vedersi baroni e conti padroni di amplissime e popolose si- 


guorie.* Franceſco bi Wentimiglia, Graf von Gerace, befaß bie Herr 


ſchaften Pollina, Gaftelbuono, Bolifano, Grattieri, ©. Angelo, Malvi⸗ 
cino, Zufa, Garonia, Gaftelluccio, ©. Marco, belle bue Petralie, Gangi, 
Gperlinga, Pettineo, Bilici, Fiſauli und della Griſtia. Matteo bei 
Paligzi befaß Roara, Tripi, Militello, Garonia und Palizzi ober Sapo⸗ 
nara ; fein Neffe Franceſco hatte Capizzi, Cerami, ©. Pietro fopra Pasti, 
Bavoſo, ©. Andrea unb Monaſteri; unb in ähnlicher Weiſe waren bie 
andern Barone reich begätert. 
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noch mehr bie anbern aragonefifchen Könige Famen, reichte bas 
in Ordnung Halten der ‚einzelnen Ortfchaften und Herren nicht 
aus; die Unterflügung und Einftimmigkeit ver ganzen Nation 
muffte auf eine beflimmtere Weiſe und um fo mehr gewonnen 
werben, als bie alte Sinanzverfaffung durch Beſchraͤnkung ber 
Steuer: und Beben: Foderungen auf gewiffe Fälle von König 
Jacob, die Eremtionen vieler einzelner Städte und Inbivibuen 
von gewiſſen birecten und unbirecten Abgaben durch faſt alle 
Könige manche Luͤcke in die früheren Einkünfte der Regierung 
in Steilien geriffen hatten, bie Zeitumftände aber Sreigebigkeit 
gegen bie Großen des Reiches zur Pflicht machten, und Gelb 
zu Bezahlung von Soͤldnern und Überhaupt zur Kriegführung 
gegen bie Angiovinen unb ihre Verbündeten als durchaus noth= 
wendig erfcheinen liefien. Das Organ aber, burch welches eine 
großartigere Unterfiügung der Nation gewonnen werben Tonnte 
“ und gewonnen wurde, waren bie Parlemente ber. Iufel. 
Um aufferorbentliche Beiſteuern ald etwas durch bie Landes⸗ 
noth dem Volle zur Pflicht Gemachtes zu erlangen, war ed 
nothwendig, daß das Volk durch feine Vertreter die allgemeine 
Landesnoth anerkannte. Um in Fällen: ber Erlebigung bes 
Thrones für die rechtmäßige Handhabung der höchften Gewalt, 
alfo die Beftellung eines Vicekoͤnigs zu forgen, um Könige 
fetbft anzuerkennen, war eine folche Behörde wie die Stände 
bes Reiches, die Corti generali, durchaus nothwendig. 

Solange bie normannifchen Fürften über Sicilien gebo- 
ten, wurben die Parlemente nur von Prälaten und Baronen 
befucht. Erſt Friedrich II. gab auch den flädtifchen Communen 
das Recht die Ständetage durch Deputicte zu beſchicken *). 
Die aragonefifhen Monarchen Siciliens hielten nie einen Reichs⸗ 
tag, bei welchem nicht auch die Syndici (Sindaci) der Stäbte 
zugegen gewefen wären, fobaß alfo ‚unter dem aragonefifchen 
Friedrich ſchon alle drei Stände in beflimmter Weife bei den 
Parlementm ihre Vertretung fanden 2). Bon den Städten 


1) S. oben Abtheil. II. ©. 335. 

2) Wir theilen bier ein Ginberufungsfchreiben ber Abgeorbneten ober 
Syndici von Syracus zu einem Staͤndetag durch den aragonefifchen Fried 
sid mit (Gregorio |. c. prove ed annotezioni p. 5%. not. 61.): 
Fridericus Dei gratia Rex Siciliae bajulo, jwdicibus, juratis .et ypi- 


° 
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fprießlidyer fein dürfte, als dieſe Arbeit son mehreren 
Seiten eine Beurtheilung von Männern, die von ande⸗ 
ven Gefichtöpuncten ausgehen; bis dahin erfahren Hätte. 

Nur in Beziehung auf einen Theil der Arbeit habe 
id) bier noch einige Worte hinzuzufuͤgen, naͤmlich auf 
den legten, auf das zwölfte Bud. So wenig id) dem 
Sinne abgeneigt bin ‚und meiner Erziehung und memem 
Glauben nach abgeneigt Jein kann welcher Luther trieb, 
als er die Reformation begann, ſo widrig iſt mir 
doch ber Charakter der Zeit, bie fi ch feit der Mitte 
des fechözehnten Jahrhunderts in kirchlicher und politi 
fhee. Meiſerentwickelta Sie erſcheigt mir aur als ein 
ſorwaͤhrendet Verfall, ber, wie Mẽe Eatwickrlungskratik⸗ 
beiten, den Sinn zu haben ſcheint,daß sun indem wit 
Sylt sum: Shell dus altvotksthuͤmliche Geſen der · raro⸗ 
paiſchen: Staaten gertraͤmmern ſehen und, in: Putteten 
feusbrffen: Rettung ober Antergangi Mumpfen/ ein:kiare⸗ 
res Bewuſſtſein daruͤber gewinuen. Leider ſcheint 28. 
jeue Klarheit werden zu Wollen in welcher wir von 
bahengeichfebenen Freunden als von verklaͤtten ſprechen:: 
Die’ Orimde anzugeben, aus; Denensich. glaube, daß in 
mir dieſor Mangel: an Sinn für Die nenerem: und neue: 
fen. Berhältniffe zutftanden. iſt, kann hier: um fo weiüger 
dern Ort ſein, als: es dazın nothwendig waͤre in Felle - 
liche undı politifche Eroͤrterungen einzugehen mb zu were 
fuchen einen Standpunct zu begrunden, von.bem aus. 
ſich mit: wiſſenſchaftlicher Berechtigung derStab bez. 
chen.: liefſe uͤber die athmiſtiſch⸗mechauiſche Richtung in 
Kisht rd Staat, die ſich/ ſeit der Zeit mercantiler Shen. 
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Zu Socen deſchiantt, um Tagsgem tus Seche des Ri: 
ug, ja Pesisien, weiche vom dem (apisie gemiblt wüz 
pen, ade Ds Nonige Teint, am ibm Berratder ober ihm auch 
Kid zum wäre, nicht zu ibren Steilem zu lafen, auq 


ſe in den f.g. vier Capitein de elnetiemibus, de 
Iegeiouibus, Je appellatiemibus, de camciliis) vom Inno- 
— erdielt. Iumecumg verfndte Damm jumar die Frei: 


"LIE E35 „Quemie gepe Emeio IL 
iecũ nel lik ı mnggiermense stabilire 
da Urbane. gü acsacdo [’ anelle, i san- 
ia dalmstica. a che mem potssae inviar 
a ein, che Ruggien walssen Diefer 
tm Sinigen von Giciiem alS amägeichuen: 


3& „Pur in Siciha fa snhlte, che se 
— — — id re Go- 
win rentare e riäunere tuiti eolewe che 
sene alle appelluzieni o al potere mandar 
«ba surchbere purmemmi a sela Petizione 


x. Borr:iebe, 


genannten —— Mae, ‚bifonbets Diratori 
Roch habe’ ich um. der Behiste ber ‚Einiglidhen 

Bibliothek zu Beklin.und infonberheit. bem Harn Se: 
heime⸗ Regierungsrach Willen für bie reiche und fletd 
gteidhe literarifche Anterſtuͤtzung, vhne welche mir bie 
Abfaffung eines großen Theiles dieſes Geſchichtsberches 
unmoͤglich geworden ſein duͤrfte, meinen: innigfien Dank 
anäpıfpreiben. BE | 

Vvalle, den I8ten Februar | 

1832. | 
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rich hatte in feinen legten Jahren, um einzelne Famillen recht 
ſeſt am fh zu ketten, erbliche Amfptuche auf gewiſſe Hohe Ams 
ter erfheilt °). Die Erblichkeit ſolcher Stellen ober wenig⸗ 
fend die Befebung berfeiben mit Ofiedern derſelben Familien 
wurde immer feftere Güte; wie dies ja ein Punet iſt, auf weis 
hen alezeit und in allen Ländern der Hofadel hingearbeitet 
jet. Gegar ſolche Stellen wie bie des Juflitiard von Palermo, 
welhe alle Jahre nen befeht werben follten, wurden dies im⸗ 
mer mit derſelben Perſon, ja fie wurden bie und ba erblidh ?). 
Dies Feſtwurzeln der adeligen Familien in gewiffen Amtern 
fie fie auch für Leute bürgerlichen Standes als feflere An: 
haltepuncte erfcheinen; man rechnete nun darauf, für Dienfte, 
die man ımter einem Ehefbeamteten leiflete, durch deſſen Sohn 
eder Berwanbten, wenn er nachfolgte, belohnt zu werben, ımb 
man gewoͤhnte ſich bad, was man im irgend einer amtlichen 
Stellung vollbrachte, mehr anzufehen ald vollbracht im Intereſſe 
feines Chefs ald des Staates Aberfaupt. Dadurch umb durch 
bie Schugverwandten des Abels unter den Bürgern der Städte 
wurbe bie Zerriſſenheit Sieifiens in Factionen des Adels nad 
dem Tode des Herzogs von Ranbazzo ?’) eine allgemeine, auch 


1) Gregorio I:e. p. 163. „Questa non buotia usanma cominclö 
sin dei tempi del re Federico: arendö egli conceduto « vita F’ nfficlo 
& gran Camerario ad conte di Geraci, gl accordò parimenti nel 1836, 
che dopo la sun merte gli succedesse In quella carica if suo primo- 
genito, anzi gi die facoltä, che et virehtl vel potesse sostituire.‘* 
Die Famitle Doria, aus welchet zuerft ein Glied unter Friebrich Groß⸗ 
ebmfeat aihlben war, gab in dieſes erſten Corrados beiden Sohnen, 
Aefaclo und Ottobuono, dem Relche noch zwei Großadmirale. 


2) Giovanni be’ Shiaramonti, Oraf von Gaccamo (von einer aubesen 
Einie als bes gleichnamige Graf von Mobien, welcher von Friedrich ger 
iitet wurde, |. Kbtheik IV. ©. 667.), verwaltete lange unten Friedrichs 
Reierung das Zufitioriat von Palermo; Könlg Pietro gab ihm 13397 
Bollmadyt , ſich bei Abmefenheiten durch feinen Sohn Manfrebi vers 
Isa zu laſſen; und dieſer trat, als Giovanni 1389 farb, an bufien 
Gilde uab verwaltete das Yuftitiariat bis zu den Zeiten der Regentſchaſt 
dei Yeryags von Randazzo, in welchen «x einen folgen Ginfiuh auf die 
Stadt Hatte, daß fie ganz feines Leitung folgte. 

8) ©; Abtheit. IV. &.678. Die Chiaramonti, welche ber einen 
der .ebefigen Fackiouen den eigenttichen Hückhatt bitdeten, waren dis 1943 
Leo Geſchichte Italiens V. 2 
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die bürgerlichen Kreife ergreifende Zerruͤttung. Wir. haben bie 


Hauptreſultate dieſes Factjogenkampfes bereite, im vochergehen⸗ 
den Buche angegeben. , König. Luigi kam, biß zu feinem Tode 


im Jahre 1355 nie. zu. männlichen: Weſen; fein Bruder und 
Nachfolger eberigo hieß zeitlebens (es ſtarb1377) her Ein: 
fältige; unter ſolchen Königen ‚yuflte: fich..pie begpangme Zer 
rüttung. nur weiter entwideln. Saft: ganz..hörte, bie ‚Höhere 
Leitung der Reichöangelegenheiten auf, ‚ld. nach Federigos, Tode 





Artalo von Alagona, ſelbſt ein Parteihaupt, für Federigos um 


muͤndige Tochter Maria als Regent auftrat und fie einem 


Gliede des viſcontiſchen Hauſes von Mailand zu, vermaͤhlen 
gedachte. Nachdem Moncada die, Erhin dep. Reiches ben Ara 


goneſen übergeben hatte, waren bie.beipen maͤchtigſten Fami⸗ 
lien, bie Chiaramonti und bie Alagona, im runde ‚Herten der 


Infel; Manfrebo de’ Chiaramonti und ſein Sohn Andıya nah 


ihm ‚hatten auffer ihren. Herrſchaften und . Anıten uch Va⸗ 
lermo und die Val di Mazzara ganz zu ihren Winken. Den 
Alagonas gehorchte faſt die ganze Val bi Noto. und ein Zheil 
der Valle di Caſtrogiovanniz namentlich folgte ihnen ‚in dieſer 
in zwei Linien getheilt gewefen, in bie von Mobica und in die von 
Gaccamo: jene befaß bie Herrſchaften von Mopich, Rayula, Sciqli und 


Ghiaramonte in der Wal bi Moto; biefe befaß Gargayo, Mifilmeri, Pet 
torano, S. Giovanni und Burgifilaci in der, Val bi Mazzara, und 


Realmyto, Siculiana und, Fapara in ber Val di Agrigento. Der Erbe 
aller dieſer Herrſchaft zuſammen war 1842 Manfredi Graf von Caccamı, 
Juſtitiar und koͤnigl. Capitan non Palermo, Großſenneſchall bes Reiches. 
Sein Bruder Jacopo war Befehlshaber in Nicofia; fein Myyber Beberige 


in Girgenti; fein Bruder Arrigo hatte ein hohes Amt bei ber Finanp 


verwaltung; ein natürlicher Sproß bes chiaramontifchen Hauſes, ber auf) 
Manfrevi hieß und mit einer- Sräfin von Gatfitiato verheirathet war, 
war Befehlshaber in Keontint unb Syracus. — KWelafco von Alagona 


dagegen, der Graf von Miſtretta, beſaß bie Herrſchaften und Güte 
Miftrelta, Pettineo, Raitano und--Bparto; ferner Butera, Karo, Delia | 
und Naſo; er war Großjuſtitiar; zu ihm hielt Ramondo Peralta Graf 


von Galatabelleta; Guglielmo Moncada, Bräf von Agoſta; Arrigo Ruſſo, 
Graf vom Aidone. KMiefe-f. g. catalanifche Partei, unter deren Haͤuptern 
nur ber Graf von Albone und wenige Andere ficilianifcher Abkunft waren, 


fügte ſich vorzüglich mit fremden Soͤldnern, da das Volk doch am meiften 
ben Chiaramontis anhing. Die, Rcilianifchen. Namen ‚des .heiden Factionen 


waren; la.parzialitä Latina oder Italiana, und la parzialità Catalana- 
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Zeit Reſſina, Milazzo, Siracuſa, Noto, Lentini,. Mineo,- 
Sciacca, Eaflrogisvanni, Catania, Taormina und Manbazye. 
Die flaͤdtiſchen Gemeinben waren burch Die Berbältniffe ihrer 
Bürges zum Abel fo. in.den Kampf mit. ‚bereingerifien daß 
ihre freien. Verfaſſungen in keiner Weiſe eine Macht entſtehen 
liefen, von wo ber Abel hätte Zur Ordnung verwieſen werben 
Einuen; vielmehr erſchienen die Städte uͤberall vom Adel ‘abs 
bangig unb mit ihm in bemfelben Intereſſe. Der Einfluß der 
Geiſtlichkeit war ganz unbedeutend '), da bie bedeutendſten 
Prälaten ebenfalls völlig im Parteiintereſſe waren. Die ſici⸗ 
lianiſchen Zetrarchien 2) ſchienen endlich den Zufland wie er 
ſich in der Zerrüttung gebildet hatte, geſetzlich firiten zu wol⸗ 
Im, bi 1399 Martin in Befig bes Neiches kam, und nun. 
die Vechaͤltniſſe, wie er fie eben. vorfand, ſich almälis wieder 
monarchiſch ordneten. 

Eye nun Martin zur Regierung gelangte, war es dahin 
gekommen, daß die Großen die koͤniglichen Einkünfte an ſich 
geriſſen, koͤnigliche Städte wie bie ihnen herrſchaftlich unters 
worfenen behandelt, in den Diftrieten, wo fie geachtet wurden, 
ignes Geld geprägt hatten’)... Dad Kriegs: und Fehde: Recht 
übten fie zulegt, als haͤtten fie ed von Gottes. Gnaben erwor⸗ 
ben, und mit auswärtigen Regierungen unterhanbelten fie wie 
ſelbſtaͤndige Fuͤrſten. Ja unter einander verglichen fie fich 
mehr als einmal tractatenmäßig über die Vertheilung der Rechte 
md Befigungen, die fie der Kroue entriffen hatten. König 
Federigo der Einfältige beflätigte und publicirte fogar einen 
ſolchen im October 1362 .abgefchloffenen Vertrag, in welchem 1362 
die Anmaßung der Ventimiglia und Chiaramonti fo meit ging, 
daß fie ſich die eigne Ernennung ziveier Beifiger der Magna 
euria ausbedungen *); und dies war nicht der unbedeutendſte 


I) GregorioL c. vol. V. p. 17 sq. 

D ©. Abtheil. IV. ©. 692, 

5) Dies Eeptere that fogar noch bei König- Luigis Lebzeiten im Jahre 
1354 Jacopo de’ Chiaramonti in Nicoſia unter eignem Ramen. 


9 Gregorio vol. V. p. 25. — „acciochò fosse provveduto 
agl’ isteressi del lor partito, essendo gli altri due gindici dipendenti 
certamente dalla fazione .contraria. 
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Schritt unter denen, mit welchen er feine eigne Wuͤrde preis: 
geb und feine unglaubliche Schwäche verrieth. Als er * 


1374 ſeiner Kroͤnung zu Palermo (am Liten September 1374) es 


unternahm feine koͤniglichen Mechte wieder an bie Krone zu 

bringen, war es ein Unterfangen das bei bloßen Worten blieb. 

Das wohlgeordnete Beamtetenfoflem der Normannen nnd Ho: 
benftaufen war unmieberbringlich zerflört. 

Die Amtöthätigkeit der Juſtitiare war faſt allenthalben 
dadurch unterbrochen oder beeinträchtigt worden, daß waͤhrend 
der bürgerlihen Unruhen in den einzelnen Drtfchaften Ebel: 
leute zu Militairgouverneuren, Beſehlshabern oder Cäpftanen 
ernannt wurden mb in biefee Eigenſchaft zuglelch Die Crimi⸗ 
nalgerichtöbarkeit uͤbten; was aber einigen in biefer Weiſe als 
Bönigliched Ant (oapitania a guorra con la cognizione delle 
cause criminali) übertragen ‚warb, maßten: fi) bie Abrigen 
Barone in ihren Horrſchaften fofert ats ihnen eigen gehörende 
Gewalt an '). Das kette Mal wo einer der vier Lanbrichter 
oder Juſtitiare Siciliens genannt wird, iſt 1374, wo Ruggieri 
Spataforta, Baron della Roccella, fir 400 Unzen das Yuflis 
tiariat in der Valle Di Safrogiouammi erhielt. Als es fpäter 
König Martin verfuchte, die Landrichterämter wiederherzuſtel⸗ 
in, waren fie doch nur ein fchwaches Inſtitut in Bergleich 
mit dem was flo fruͤher geweien und faſt nur Titel. Die 
Munkcipalitäten hatten zwar Ihre Form behalten, aber da die 
Wahlen zu den Ämtern durchaus von der herſchenden adeligen 
Partei öber Yamilte abhingen, "waren fie ebenfalls ganz in dem 
Händen der Barone; König Martin fand fa Beine Spur 
mehr der alten freien WBahleinrichtungen, wie fie Friedrich fo 
beflimmt angeorbnet hatte. Staͤdte die fich für Die dem’ König 


1) Appellationen an bie Magna curia hörten faft ganz auf, theild 
da bie Gerichtsbarkeit in uſurpatoriſcher Weiſe geübt ward, theils auch 
weil jene Gapitanien mit fo ausgebehnter Bollmacht extheilt wurden, baf 
Appellationen nicht flattfinden durften. Gregorio I, c. p. 4. — Die 
Criminalgerichtsbarkeit wurde in dieſer Zeit dem Adel auf feinen Guͤtern 
auch zumeilen verliehen; fc 5. B. dem Grafen Zeberigo de’ Shiaramonti 
auf Lebenszeit in der Grafſchaft Modiea. Die WBarone orbneten zuweilen 


auf ihren Gäteen bie Inflanzen ber Gerichte, ats wären fie ſeibſt Mönige, 


und liefien die Appellationen an ſich felbft gehen. Gregerio ]. o. p. 4. 86. 
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entgegengefehte Adelsfaction erklärten, verjagsen oft dan Einige 
lichen Gapitan und fetten fi ſelbſt einen Baron als folchen, 
der zu der. begänftigten Hattion gehörte. Go entflanden all: 
maͤlig Verhaͤltniſſe der koͤniglichen Gtäbte, durch weiche fie 
wie eigne Herrfchaften des Adels wurden, f. g. Rettorie. Ganz 
Sicilien Iöfle fih im Grunde m Baronien auf. Wie ufurpes 
terifch aber die Barone in Beziehung auf die Berichte verfub⸗ 
son, ebenfo in WBeziehung auf Geldleiflungen. Sie feberten 
die mannichfaltigflen Steuern und auf bie gewaltthaͤtigſte Weiſe, 
ſodaß «6 zuweilen zu bewaffneten Empörungen ihrer Unterthas 
nen kom '). Aber nicht bloß ihre Unterthanen, fondern, wo 
fie fih die höhere Gewalt in Aniglichen Ortſchaften angemaßt 
hatten, auch biefe wurben auf bad willtürlichfie bebrüdt *). 
Um diefen Zuſtand der Dinge zu behaupten, auch als Prinz 
Martin von Aragomien fich rüfßlete, fein Recht mit Gewalt ber 
Baffen geltend zu machen ?), Tamen am 10ten Zulius 1391'1391 
alle Großen der Infel, wie getrennt fie auch die lebte Zeit a“ 
Factionen geweſen waren, in Caſtronuovo zuſammen, beſchwo⸗ 
ven eine gemeinſame Cidégenoſſenſchaft und erklaͤrten jeden 
Berirag und jede Unterhandlung für nichtig, welche Einzelne 
von ihnen bereits mit Martin eingegangen wären. Maria ſei 
ihr rechtmaͤßige Königin, aber fie fei widerrechtlich mit Prinz 
Darin vermählt und bie She fei nichtig, weil ein ſchiſmati⸗ 
Ihe Papſt die. Erlaubniß dazu gegeben habe; auch Marie 
aber fei als nichtfrei zu betrachten, folange fie fick in den Haͤn⸗ 
den bes Anagonefen befinde; auch um bie Religion ber Inſel 
nicht in Gefahr zu bringen, wolle man ſich Martin, der einem - 
jalſchen Papfi anhänge, widerſetzen. Wald nach der Stiftung 
dieſer Eidsgenoſſenſchaft hatte bes Papyſtes im vorhergehenden 
Buche erwähnte Anorbnung der Zetrarchien ſtatt; doch bins 
derte jene Verbindung von Caſtronuovo viele Einzelne von den 
Großen der Infel nicht an fortwährenden Unterbanblungen mit 


I) Gregoriol. c. g. 49, 

2) Gregurio_p, 51. „Non solo i baroni vi (in den Föniglichen 
Deifäeften) usurparono i ‚proventi tutti spottauti al, fisco e delle ga- 
belle e delle tratta e delle .segregie, ma opprimerano aueera il popolo 
con egai maniera di angarie e di monopeli.“ 

9 ©. Abtheil. IV. ©. 692. 
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bem König Martin, und ald der Prinz Martin am 22ften 


1392 März 1392 nad der Infel Favignana und bald nachher nach 


Trapani kam, warb‘ er ohne Hinderniß in bie Stadt aufge: 
nommen, welche ber erſte Anhaltepunet für feine Herefchaft 
auf: der Infel wurde. Die Hauptpuncde von Martind Ges 
fchichte bis 1399 find bereits früher angegeben '). 

Bon Wichtigkeit für den Zuſtand der Inſel während Mars 


tins Regierung waren beſonders zwei Parlemente, die er bes 


rief. Das erfte zu Catania nach im Jahre 1396, in einem 
Zeitpunct, wo ber Widerſtand der dem Könige feindlichen Partei 
fhon groͤßtentheils befiegt war; das zweite zu Syracus im 
Detober 1398, welches dann einen eigentlichen Friedenszuſtand 
"wieder einleitete. Auf jenem trat fofort Martin, Braft feiner 
öniglichen Majeſtaͤt, wieder als Gefebgeber aufs; in Gegen; 
wart der Prälaten, Barone und ber Stäbtebeputirten gab er 
zwölf f. g. Conflitutionen, durch welche er bie Krone wieder 
mit den ihr eigenthümlich gehörenden Rechten auszuftatten Hoffte. 
Er beflätigte in ihnen den ganzen Rechtözuftand, wie er unter 
Friedrich dem Aragonefen flattgefunden hatte, und reclamirte 


die inzwiſcher von ben verſchiedenen Ständen des Reiches 


(denn auch Prälaten und Städte hatten an fich geriſſen fowiel 
als möglich) ufurpirten Negalien. Die Beamtungen: follten 
wie zu Friedrichs Beit hergeftellt, die Geiſtlichen gegen An: 
maßungen der weltlichen Amtleute geſchuͤtzt, ber Gurt der koͤ⸗ 
niglichen Münzen ſollte geregelt werben. 

Dröi folgende Gonftitutionen: hatten den Zwea, auch die 
flaͤdtiſchen Angelegenheiten wieder ganz’auf ben Fuß wie unter 
Briedrich zuriidjubringen, und namentlic die Amter des Stra: 
1808 von -Meffina und des Pretore von Palermo 2) ſollten 


1) ©. Abthell. IV.’ S. 696. 





2) Stratito hieß in Palermo noch von alter oſtroͤmiſcher Zeit her 
ein Beamteter; in ber aragoneſiſchen Zeit war er Ortdobertichter oder 


wie er, wenn ber Titel nicht ſchon vorhanden gewefen fein würbe, ges 


heiffen haben müffte, der Zuftitiar ber Stadt, welcher auch die Griminak 
gerichtöbarkeit zu üben hatte. In Palermo hatte ber Yuftitiar der Stadt 


ober DOrtscherrichtee durch befonbere Begnabigung ben Iitef Pretote er 
halten, welcher an bie Pobeftaten ber itallenifchen Staͤdte, die audy zus 
weilen den Zitel Pretore führen, vxinnert. ® Sprarıs hieß er Sena: 
tore, in Catania Patrizio. . J 
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wieber nur auf ein Jahr zu ertheilende Beamtungen fein. — 
Dieſe Gonflilitienten ordnete aber alle fünfzehn zum Theil 
Berhälfniffe an, weldhe fich gar nicht mehr herflellen Lieffen, 
Wels weil Grund und Boden dafür zerfiört war, theits weil 
ſich der frühere Weiland, und inwiefern die-Auflöfung defielben 
techtsgultig war ober nicht, nicht: mehr etmitteln ließ. Sehr 
bald lxuchtete alfo ein, daß ſolche Gonflitutionen nicht geeignet 
wiren einen Zuſtand herbeizuführen, bei ‚dem man fich hätte 
beruhigen Tonnen. Nach einigermaßen verändertem Geflchtös 
puncte verfuhr demnach bad ziveite Parlement zu Syraeus. 
Dei diefem-:venren alle Barone unb Prälaten perfönlic 
oder durch Stellvertreter gegenwärtig, und von allen koͤnig⸗ 
lichen Ortfihaften Syndic. Man machte fich fofort vom An- 
fange der Verhandlung die Bebingurigen ber zu loͤſenden Auf: 
gabe Warer als in Gatanla. Der König veranlaflte fofert die 
Einrichtung eines Rathed von zwölf Männern, deren ſechs von 
feinen Räthen und zwar brei Sieilianer und drei Catalonier 
waren, während bie ſechs anderen von den Städten erwaͤhlt 
wurden. Diefer Rath, bildete während bed Landtags ben Bei⸗ 
hand des Königs, mit defien Zuziehung er‘ alle einzelten vor: 
toumenben Propofitionen prüfte. Prdiaten und Barone tra⸗ 
ven eraſi zuriic 
Der erſte Schritt der Verbeſſerung war der‘ Beſchluß, alle 
liniglichen Domainen und Einkünfte von denen die fie uſur⸗ 
yiıt hatten zu: keclainiten; da man aber einſah, daß durch 
den Sechſel der zwiſchenliegenden Berhäftniffe, durch Confifca- 
tionen einerfeitd':und Gnabengewährungen anbererfeitd, eine 
Sehflelluntg des Umfanges der koniglichen Domainen, wie er 
Zuedrichs des Atagonefen Zeit war; zumal in Betracht bed 
Sufandes, in welchem ſich die Regifirätinen fanden, unmoͤg⸗ 
ih fein dürfte; forſchte man bloß dem Zuſtand der koͤniglichen 
inen nach, wie er unter Koͤnig Beberigo zuletzt gewe⸗ 
a’). Es wurde vann ein Verzeichnis der nowriſch zur Oo⸗ 


1) — „attennesi solo ad Investigare gual —* r ultimo e il 
aotore stato del Demanio: limit ancora le sue cure alle sole cittä, 
terre abitate .e castelli: - od.>aila‘ mollecttudin® 'del''fisco ed all’ dsame 
dei tribunali ordinmry lascid In conuncenza ‘6 it Hihdiflo sopra ie tenute 
semplici e terre piano © disabitate.“ Gregorio l. c. p. 114. 
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ine gehörigen Gtäbte und Ortſchaften befannt gemacht, und 

Ä jr den Vrund beffelben wurden Edelleute und Droaͤlaten, bie 

ſich in Beſitz folder Ortſchaften geſetzt hatten, wieder im ihre 
Schranken verwieſen. Sür bie Zukunft folke der König nie 
mehr dad Recht haben, eine Eöniglihe Dxtfihaft Iemandem.gu 
Lehen oder Cigen zu geben, aufler mit Bewilligung aller drei 
Stände des Parlemented. Mit ben fibrigen Bönigliher Cin⸗ 
kuͤnften, die aus allgemeinen Öffentlichen Abgaben der Unter 
tbanen flofien, verfuhr dad Parlement firenger,. obwohl auch 
bier durch bie legten Könige Bergabungen und: Varſchleuderun⸗ 
gen zur Genüge fiattgefunden hatten; man annullixte alle folche 
Veräufferungen und ſetzte dann bei des Wertheilung ber durch 
diefe Reclamationen gewonnenen jährlichen Einkünfte auf bie 
Bebürfuiffe des Reiches feſt, daß 42,000 Goldfl. jährlich die 
Civilliſte des Königs bilden follten, 15,000 Molbfl. follien sur 
Erhaltung der Eöniglichen Veflungen und Burgueßen befkmmt 
fein, 43,000 Goldfl. für die bewaffnete Mat ). Machen 
man eine Überficht des Gelbhebürfnifies fa gewonnen hatte, 
ſetzte man die Steuerſumme bed laufenden Zahres fehl "wei: 
beftimmte ben Ausfchuß des Zwoͤlfer, Über die Ausführung aller 
biefer Befchläffe zu wachen. 

Nachdem dies geichehen war, ging man zu — 
deo Vertheidigungsſtandes des Reiches uͤher, beftimugte bie 
fernerhin als vetpug und Burgdeſten zu hatrachtenden Korte 
ihre Gaftellane oder Vicecaſtellane nebſt ber, Größe der —* 
gen Beſatzung und des auf deren Ethaltung zu wendenden 
Soldes. Hierauf warb bie übrige bewaffnete Mocht geord⸗ 


net: ed ward eine Lehensmatricul in Beziehung auf dan Heer⸗ 


bienfi ber einzelnen Barone und der aubern Vaſallen eatwor⸗ 
fen; auch bie Erhaltung einer Fleinen ſtehenden Truppe marb 
befchloffen; es waren 300 Bacinetti ober Marbute (Bien zu 
zwei Retern), von denen 100 Sicilianer fein follten, 200 
fremde Soͤldner; funfzig davon muſſte die Gefanumtheit - der 
Lehenträger bed Reiches erhalten. 


1) — „elle sonme restanti pofenpere a dispasizione dei massti 
ande orrete tnitl eoloro, slanruie nanagnasin) 
e pensioni.'* 


| 
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Enblih warb befchloffen die ganze Beamtetenhierarchie 
md die Nmicipalitaͤten wieber herzuſtellen und auf beufelben 
Beloivwigifuß wie unter König Friedrich dem Aragonefen. 
Nur Sicilianer fohten zu folchen bürgerlichen Beamtungen 
tommen duͤrfen. 

Rah diefen koͤniglichen Anorbnungen, ‚weiche auf dieſem 
Parlament flatthatten, brachten auch die Städte ihre Befchwers 
den ein über die Gerichtöverwaltung, die Verwaltung übers 
heapt und mehrere Misbraͤuche insbefondere, namentlich über 
die Einrichtung des ‚Dofftantes, bei welchem bie Katalonier zu 
ſehr vorgegogen wurden. Der König antwortete bloß auf bie 
nebenbeigefügte Auffoderung ſich bald kroͤnen zu laſſen und 
überging den ganzen übrigen Inhalt ber Befchwerbe. Als ſich 
die Syndici dabei nicht begnügten, fordern nun weiter eine 
Einrichtung bes königlichen Geheimenrathes verlangten, ſodaß 
die Staͤnde des Beides die Hälfte ber Stellen darin zu bes 
ſetzen hätten, und noch Anderes, wies der König ihre Anumu⸗ 
thungen entfehieben zuruck und verfemmelte,. nachdem bied Par 
lement gefchlöffen werden war, nie wieber eines während feir 
wer ganyen Regierung. | | nn 

Manched war nun wohl wieber gebeflert worden, aber bie 
Ikrumg ber Befchtüffe rückte zum heil doch fehr langfam 
ww, pum Theil ſchienen fie nie ganz geitenb gemacht worden 
m fin; benm eine neue Reihe von Unerbnungen begann, als 
im Julins 1409 König Martin von Sicilien und ſchon im 1409 
Dei des folgenden Jahres auch deſſen Water König Martin 1410 
von Aragonien farb *), Letzterer ohne irgend eine Anordnung 
über bie Vererbung Siciliens zu hinterlaffen. 

Das Raͤchſte was die Stände von Sicilien nad; der 
Rechricht von bed Koͤnigs von Aragonien Node beichloffen, 
war die Zufammenberufung eines Parlementes im Julius 1410 
in Zarrmina. Aufſer der Königin Bianca war der größte Theil 
der draͤlaten und Barone und von mehreren Städten waren 
Syndici zugegen; aber der damalige Großinſtitiar des Reiches, 
Capsera, erfchiem nicht, unter dem Vorwande imzwifchen über 
Rute u Ordnung auf ber Iufel anderwärtd wachen zu muͤſſen. 


1) ©. Abtheil. IV. &. 696. 
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Das Parlement 'fafite den Beſchluß, die Königin folle nun 
nach dem Tode ihrer Bevollmächtiger ihre Regentſchaft nieder⸗ 
legen, und ein oberfler Staatörath ſolle an bie Spitze bed Reis 
ches treten, beftehend aus zwei Baronen, einem Praͤlaten, 
fech8 Abgeorbnieten Meffinas, zweien Palermos und einem 
jeder andern Stadt, weldye das Parlement mit einem Syn⸗ 
diens beſchickt hatte. Sollten fich dem Beſchluß auch bie nicht 
repraͤſentirten &täbte Catania, Syracus, Girgenti und Tra⸗ 
pani anſchlieſſen, ſo ſollten auch ihre Abgeordneten und zwar 
von Catania zwei, von jeder der uͤbrigen drei Staͤdte einer 
einen Platz im Staatsrath erhalten. Antonio Moncada ward 
an die Spitze ber bewaffneten Macht geſtellt. 

Die Anmaßung mit welcder die Meffinefen auf vielen 
Matlement aufgetreten waren, erbitterte alle die Stäbte, bes 
fonders deren Syndich nicht zugegen geweſen waren, und auch 
Palermo. Caprera benutzte dies; auch die -mächtigfien Barone 
Waren unzufrieden mit dieſem Parlement; er flellte ſich am 
ihre Spige, zog bie erbitterten Städte auf- eine Scte und 
behaupfete,' da Biancad Regentfchaft zu Ende fet, fei er als 
Großjuſtitiar natürlicher Verwalter des Reiches; er allein zes 
präfentive die vechtmäßige Gewalt des aragoneſiſchen Könige: 
hauſes. Die Holge dieſes Verfahrens war, daß fih die Ge 
genpartei nun zum Theil wieber enger an bie Königin: Biarıca 
anſchloß und fie an die Spike ber Regierung zu bringen be 
wwuͤht war, woraus ein neuer Parteienfampf und Berrüttungen 

aller Art folgten. Es fchien fich befonders eine Zeit lang Alles 
barum zu drehen, mit wen ſich Bianca vermählen würde :). 
. Dies dauerte fo lange bis die Meffinefen, aufgebracht auf die 
rigen Sketianer, daß fie fich den Beſchluͤſſen des Parlemen⸗ 
tes von Taormina nicht gefügt hatten, einen Legaten des 
Papſtes Johannes aufnahmen, welcher erklaͤrte, ba bie: arago⸗ 
nefifchen Könige auch feit ihrer friedlicheren Stellung zum Papfle 
nie einen Lehenszins bezahlt hätten, fei bie Infel beim. päpft: 
lichen Stuble heimgefallen. Die Meffinefen leifteten bem Le⸗ 
gaten bie Huldigung, auch bie Ortfchaften ihres "Gebietes und 
die Veſte Milazzo 'thaten ed, und der Legat fommelte Trup⸗ 


1) ©. Abtheil. IV. &. 697. “a 
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pen, um mit Huͤlfe ber Neffinefen ben Kampf gegen bie Ard⸗ 
goneſen zu beginnen. 

Dieſe Gefahr ließ nun die beiden anderen Verteien #6 
im Februar des Jahres 1412 zu Solanto vertragen *)5 allem 1412 
da die Bedingungen des Vertrages der Königin- zu laͤſtig wa⸗ 
en, wurden fie bald gebrochen, und Giovanni Wenthiiglia, 
der fih Feldhauptmann der Koͤnigin nannte, bemächtigte fü 
Gefalus mit Gewalt der Waffen... Schon in Mai waren beide 
Parteien wieber auf allen Selten gegen’ einander in ben Wafs 
fen und fie: waren eö noch, als int Deceniber 1412 Ferdinands 
von Caſtilien, der in Aragenien, Gatalonien und Valencia 
gefolgt war, Boten in Trapani anlamen und Bianca Volk 
macht brachten, weiter in feinen Namen die Regierung zu 
führen. Ferdinand warb auch fofort auf ber Inſel als recht⸗ 
mäßiger König anerkannt; die Sicilianer ſuchten nur in ben 
nächften Jahren Ferdinand ſelbſt durch Vorſtellungen, obwohl 
fruchtlos, zu bewegen ihnen wieber einen eignen König zu geben. 

Waͤhrend des ganzen Interregnums, d. h. feit dem Mai 
1410 bis zum December 1412, fand ohne Zweifel auf Sicilten 
en Zuſtand flatt, ber an Unordnung bem vor Martind Ans 
tuait obwaltenden Nichts nachgab, und faſt Alles was bus 
Paremnt von Syrarns wirklich geordnet hatte, ging in bies 
fer Zeit von neuem feiner Auflöfimg entgegen. Doc war «es 
leichter ‚vie bis zum Sommer: 1410 beflandene Ordnung 
wieberberzuftellen, und in der That wirkte audi bie Ans 
Exuft von Ferbinands Geſandten ſchon in jeder Hinficht wohl: 
thätig. Alle Behörden traten wiebtr if ihre Wirkſamkeit ein, 


1) Gregorio |. c, p.1%. IR priakipali delje due fazionj,. cied 
Auuonto Bloncada e Caloerando‘’de Santapace da parte della Regina, 
« ın nome del maestro giustiziero (d. h. Gapreras) il conte di Calta- 
HMotia e Arciınbaldo de Fox convennero in Solanto nel febhraro del 
cato anno di rimettersi ambi al parere degli ambasciatori, i quali 
riselsero, che le cittä tutte ei luagki sl ı del demanio ehe, proprj 
della segina, restassero sotto il governo del maestro . giusliziero & 
nome di colui, che fosse dichiarato re di Sicilia e di Aragona, sino 
alla qual dichiarazione avessevi trepta' tra le due fazioni: assegna- 
rono alla regina 20,000 fiorini arinuali,' € dovea questa risedere nel 
castello di Catania a yatto di non 'akimettervi aleun barone, ‘che po- 
tesse dominarla a sts 'grado e ritrarla 'dall’ accordo fissata.“ 
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und bis Stellvertreter dar Könige hatten unbeſtrittene Serwalt, 
Polizeiliche Anordnungen die zum Theil den Charakter wahre: 
Geſetze hatten, trafen fie, ohne babei irgend eine Beſchraͤnkung 
zu erfahren. Doch war es ihnen nicht möglich. die num fihon 
ganz. befefligte Adeldariſtokrotie zu brechen; auch bie übrigen 
Stände hatten fi fo an deren Daſein gewoͤhnt, daß die Ach⸗ 

tung vor. den mächtigen Familien einen wichtigen Theil der 
politifchen Gefinnung ‚des ganzen Volkes bildete °). 

Nah Martins Tode warb Siciiien mehr und mahr Neben 
zeich, Ferdinand Fam gar nicht, Alfons wenn auch öfter‘) 
wie zu dauernder Reſidenz nach der Juſel. Nach Alfoufos Tode 
warb, wie bereitö in der Gefchichte von Neapel erzählt wor: 
ben if, Sieilien mit den übrigen aragoneſiſchen Reichen an 
Altoufos Bruder Yuan vererbt, während: das von Alfonfo er⸗ 
worbene Reid von Neapel an feinen natürlichen Sohn Ber 
dinand überging; es fiel alſo auch ber Kuofl, Nebenreich eines 
Nachbarſtaates zu ſein, den die Sicilianer, ſeit Alfons groͤß⸗ 
tentheils in Neapel reſidirte, gehabt hatten, wieder weg, und 
bie Bitte der Inſelbewohner, Juan möge geſttzlich feſtſtellen 
daß Immer ber aͤlteſte Sohn des Koͤnigs während deſſen Leb: 
geiten Regent von Sitcilien fein. ſolle, wurde nicht weiter be 
shdfühtigt. Juan ſowohl als fen Sohn und Nachfolger Fer⸗ 
dinand lieſſen die Inſel durch Statthalter regieren. Erſt feit 
Karl V. wurde bie Statthalterſchaft nur ECinem übergeben, 
früher waren oft mehrere Perſonen damit betraut. Auch hin: 
fichtlich der Dauer diefed Amtes fanb eine Veraͤnderung flatt: 
felsper hatte der König nach Gutduͤnken, zuweilen fogas auf 

1488 Lebenslang, zur Statthalterfchaft ernannt; feit 1488 Kernando 
da Acugna mit bes Stelle bekleidet ward, wurde dad Amt in 





1) Gregorio L. c. p. 207. „lu somma zsussisteva tuttora is 
Sicilia lo stesso spirito di fazioni e di clientele e di private prote- 
zioni, che avea tanto dominato ‚nell’ anarchia, Or cosi fatta dipen- 
denza della razione dai baroni’ rendeva ancora di necessita dipeu- 
dente dat baroni 1l govermo.t 


D Gregorio I. «. vol. VL „Fu (sc. Alfonao) ia Palerıno ne 
febbrajo del 1421 e passando in Messisa me parti nei giugno delle 
stzeso anno ı vi ritorno, nel *23 la aua spetlisiete tell’ Africa 
giunto in Palermo nel 1438 Iassit |’ isela mel 14666.. : 
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ein nur derijdhriges verwandelt. Um bei Batanzen eb bene . 
nes Unorbaungen zu verhäten, batte Kbnig Juan ſchon 3478 1475 
befiinmt , daß der Tod eines Königs bie Gewalt feines Statt⸗ 
halters im Sicillen nicht aufbebe, daß dieſe baure bis ühm cin 
Nachfolger zur Abldfung zugeſchict ſei. 

Dem Statthalter oder Vicekoͤnig, welchen Titel er fuͤhrte, 
zur Seite ſtanden bie hoͤchſten Beamteten an der Spike der 
Canzlei ober die Reichöfecretaire und die Magna euria; auſſer⸗ 
dem aber für die Befprechung ber wichtigſten Angelegenheiten ein 
großer Rath, beftchenb aus allen haben Aeichsbeamteten, aus 
ben der KRegierung wichtigſten Baronen und Praͤlaten und aus 
dem Segreto, dem Pretore und den Siutati der Exakt, wie 
es fiheint, wo ber Picekoͤnig refiutete. Docs war bie Bufam> 
menfeßung dieſes Rathes keineswegs von einem Geſetze bes 
ſinunt, ſondern die Wahl ber jedesmal zu berufenden Perſonen 
ſcheint hauvtfaͤchlich der politiſchen Augheit des Bicckoͤnigs an⸗ 
beimgegeben geweſfen zu fein. 

Einmal jährlich, beffimmte König Alfons, ſollte der Wices 
keaig bie Hauptfihbte der Juſel durchreiſen, fonft: war ihm 
über bem Ort feiner Mefivenz feine Beſtimmung gegeben. Jenes 
geſchah fpäter, wie man aus bei dem König angebrachten Sup⸗ 
plifen ſieht, wenigfiend nicht regelmäßig, und die Befidenz 
fisırte Kb, troß Der Gegenbefirsbungen von Satania und Meſ⸗ 
faa, in Palermo. 

Die Gewalt der Vicekoͤnige, in ihren offenen Patenten 
fi smmmnfchräntt, war durch geheime Weifungen ſehr bes 
dingt °). Jenen zu Folge durften fie zu allen Autom mem 
Ben; dieſen gemäß war ihrer Ernenwmumg das Amt des Groß - 

Großfenneſchalls, GSroßkanzlers und bee anderm Chefs 
—— der Infel entzogen, ja ſogar die Anftellung der Bas 
Kellene in ben Biniglichen Bergveften.. In allen Siefen Faͤllen 
mußten fie zuvor bei dem Könige. anfragen. Ebenfo waren 
hie bei der Vergebung von Lehen und bei der Verwendung, von 
Gelfummen in beflimmte Schranken gewiefen. In dringen⸗ 
ben Fällen bloß durften fie von der ganzen. in den offnen Pa⸗ 
tenien ihnen anvertrauten Vollmacht Gebrauch machen. De 


1) Gregorio vol. Vi. p. 45. 
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gegen konnden fie von allen Unterthanen ohne Ausnahme Se 
horſam⸗ fobern und jeden Beamteten zur Rechenſchaft ziehen. 
Pragmatiken: und Regulamente oder Anardnumgen die Ge 
ſetzeskreft Hatten ‚gaben bie Vicefönige zwar felten ohne Zu: 
ziehung bes höchften Rathes, doc konnten fie ed und thaten 
ed. zuweilen. Bei alle. bem bildete der Eönigliche Hof immer 
noch .eine Art höherer Inſtanz in ber Regierung. ber Infe, 
von.wo unmittelbar in Rechts21) und Abminiftrationds Sachen 
vielfach: eingreifende Beſtimmungen ausgingen. Die Gewaͤh⸗ 
zung ber durch die Parlemente gemachten Geſuche und die Be⸗ 
ſtaͤtigung der Entſchlieſſungen ber Staͤnde ging ebenfalls alles 
zeit unmittelbar vom Könige aus. Ja die Könige, erfannten. 
bei einem: Zuſtand der. Dinge, wo ein Fremdling böcfler Ber 
amteter war und immer- nach Furzer Zeit wieber abberufen 
wurde, die Nothwendigkeit und Nichlichkeit ber ficilianifchen 
Landtage durchaus an und: betrachteten fie als das geeignetfte 
Mittel, Misbräuche und Übelftände und deren Abhuͤlfe jeder 
Zeit kennen zu lernen ?)..: Der: öffentliche und Privat: Zuftand 
Siciliens orhuete. fich alſo durch Gefege der Könige, Anord⸗ 
nungen ber. Wicelönige. und. durch bie vom ‚Könige beftätigten 
Gapitel ber: Landtagdpropofitionen. Mit König. Alfons hans 
beite das Parlement noch fo, daß es ihm 150,000 Gulden: 
innethalb fünf Jahren zu zahlen bot, wenn ex gewiſſe Capitel 
beftätige und fie als gegenfeitig genehmigten ‚Vertrag zwiſchen 
den Sicklianern und ihm, bem Könige, betrachten wolle; und 
ee nahm dies an und ‚auch fein Nachfolger Juan beftätigte 
immer bie Sapitel, banen ex feine Genehmigung ſchenkte, als 
vertragsweiſe Feſtſetzungen. 

Dir. Großbeamteten· Siciliens, ber Sroßiufikar, So 
onyler, Meotonotar, Großſenneſchall, Großkaͤmmerer, bie ſchon 
ſruͤher ſich fuͤr die eigentlichen Geſchaͤfte gelehrtere und geſchick⸗ 
dere Stellvertreter von niederer Geburt hatten halten birfen, 


2 )) diechtaſachen wurden doc foft nur dann auſſerhalb ber Infel ent 
ſchieden, wenn ſie Lehen detrafen. | 
"D) Gregorio l. cp. 49. — „veggiamo ‚che ogni parlamento & 
stats abilitatv a proporte in distinti capitoli le riforme, i rimedj ed 


altri espedienti, che si giudicassero necessarj ai bisogei e al comodo 
universale del regno —* 
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wurden zu völligen, oft lange Jahre nicht befehten Sinecuren 
für Leute aus den erfen Familien ber Infel und des ganzen 
aragoneſiſchen Reiches. Länger blieben ber Großconnetable und 
der Großadmiral in wirklicher Thaͤtigkeit und bei Einflufis 
aber feit Ferbinanb dem Katholifchen Keinen auch dieſe Ämter 
zu bloßen Titulaturen geworben zu fein, wenn fie anders noch 
vorkommen, benn bad Generalcapitanat ber Anfel, dad ger 
woͤhalich den Vicekoͤnigen übertragen wurbe, machte Beide. uns 


nötig. Die Stelle eines Großadmitals bekleideten ſei 1487 1487 


ſaf immer Ausländer. 


Zweite Capitel. 
8 ar dinie n... 


1, Garbinien feit der Eroberung durch die Aragonefen 
bi6 zum Tode Eleonorens von Arborea 1203. 


Bon des Infel Sardinien ift zuieht berichtet worden, wie des. 
Ietie Punst der fichimod, gegen bie Araganefen gehalten halte, 
Esglieri. nämlich ,. im Sunius 1324 eine Copitulation erhielt *).. 
Richt vole zwei Sabre fpäter erfannten die Piſaner im Maf 
13% den Befit Sardiniens bei. Aragenien: an; beibe bis dahin 
über ben Beſitz der Inſel verfeindete Mächte: ſchloſſen Frie⸗ 


ben, wechſelten gegenſeitig die Befangenen au, und die Krone: 
Tagen at trat .ins.alle Rechte ein, weiche. biB dahin bie Repu⸗ 
bil Pife auf. der Inſel "gehbt ‚hatte *). J 


Bo Aragoneſn haten alles Mögliche, bie Barene der In⸗ 
id in jeder Weiſe am ſich z30 ketten; befonbesa. Hugo IIL, der 


dur der Judicates von: Arborea, ward begtunſtigt und ·beſaß 
1) ©. Abtheil. IH. RLLEH Auch von ben Berhaͤltniſſen Senuas 


zu Sardinien iſt daſelbſt die Sede gewefen. 
2) Histoire de Sardaigne par M. Mimsut (Paris 1825.) tome I. 
p- 184. 185. Ich werde biefem Werke vorzüglich bei der: Darftellung 
kr fardintfhen Berhättniffe folgen. 


iq 
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1329 bei feinem Tode im Jahre 1329 den dritten Theil ber Inſel; 
feine Söhne und Nachfolger Peter DIL. und Mariano IV, we 
ren anfang& im beften Vernehmen mit iprem Könige und wur 
den am Hofe von Aragonien auffallend ausgezeichnet. Neue 
Befigungen wurden fpdter dem Mariano in ben Judicaten Gas 
gliari umd Loguboto durch König Alonſo IV. (welcher 1327 
anf feinen Bates Jatob in den aragonefiichen Herrſchaften folgte) 
verliehen. Der Erfolg aller biefer Wohlthaten war, daß Ma⸗ 
riano den Plan faffte fih zum König der Infel zu machen. 
Mit ihm verbanden fi) die im Norden Sardiniens begäterten 
farbinifchen Zweige ber Häufer Doria und Malafpina; es kam 

zu einer Empörung gegen bie aragonefilche Hoheit. Die Un: 
ruhen und Kriege, in welche aufferdem Aragonien damals und 

1336 beſonders unter Alonfos (+ 1336) Nachfolger, Pebro, verwidelt 
war, begünftigten die Enpoͤrung, und-bief? nahen einen beſon⸗ 
ders drohenden Charakter an, feit Pifaner und Genuefer eben⸗ 
falls an Wieberfeflfegung auf bet Inſel dachten :). Enblic, 
nachdem Pebro die Angelegenheiten feiner Reiche in ber pyre | 
naͤiſchen Hatbinfel foweit georbnet hatte, daß er auch auf die 
auswärtigen Nebenbefigzungen mehr Aufmerkfamleit wenden 
durfte, und nachdem ihm gegen Genua, das feine Anſpruͤche 
auf Saſſari erneuerte und vorzuͤglich die erpoͤrten Barcne ms 
terſtichte, Venedig zu Huͤlfe kam ?), fanden wieber größere 
Ruͤſtungen flatt, die aufruͤhreriſchen Diſtricte Sardiniend zur 
Drdnung puruckpuſuhren. Bon ben Seckriege ber verbäinbeten. 
Benetianer und Catalenier gegen Senna TR berelts: in der 
venetianikhen Sefchichte bie Rede geweſen; ber ungluͤckliche Aus⸗ 
gang deſſelben brachte die GBenuefer::unter ‚bie Signerie des 

1353 Erzbiſchofes wen Mailaud im September 41368 *), führte an 
biefem aber dem Zürften von Arboren den maͤchtigkken Bundebs 
genoffen zu, ſodaß bie Aragonsfen: af ganz auf Gagliari, 
Safari und einige Burgveſten in Sarbinien beſchraͤnkt wurden, 
Andy diefe fefter Puncte wurben von ben Aufehhrem bebraͤngt, 

1354 und im Sommer 135% muſſte ſich König, Pedro felbft ents 


1) Shwibt Geſchichte Aragoniens im 1 Witealie 8. RN | 
2) ©. Abtgeil. TU. ©. 79. RE 
8) S. Abtheil. LIT. &. 489, 
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ſchleeſſen mit. einer zahlreichen Flotte nach der Infel überzu: 
fegen, auf welcher er Algberi fofprt belagerte °). Die Stadt 
ergab ſich erſt im December, und nad) ihrer Ergebung eilte 
Pevro nah Cagliari, wo er das aragonefiiche Inſtitut der 
Cortes sder Landſtaͤnde, mit einigen Veränderungen verfleht 
fih, auf Sardinien übertrug und den erflen Landtag bielt. 
Auf dieſem warb ben drei Ständen am 15ten April 1355 die 1355 
nese Berfaflung vorgelegt und als Vertrag befchworen. 

Die drei Stände 2) welche die Cortes Sarbiniens bildes 
ten, waren, wie fafl überall im romanosgermanifchen Europa, 
die Geifllichkeit,, der Adel und die Abgeorbnneten ber flädtifchen 
Gemeinden. Man nannte diefe Stände, wie in Aragonien, 
stamenti oder braccj (st. ecclesiastico, militare, reale; 
weit nur koͤnigliche Drtfchaften, nicht die der Prälaten unb 
Barone Abgeordnete fandten, wurde der Bürgerftand ber koͤnig⸗ 
liche genannt). An der Spige der Prälaten fland ber Erz⸗ 
bifchof von Cagliari; alle Biſchoͤfe, Abte, Prioren und Guar⸗ 
biane farbinifcher Kiöfter gehörten zu biefem Stande und von 
den Gapitein Deputirte. An der Spige des Adelſtandes befand 
Rh der ditefle in Cagliari anfäffige Mann von denen, bie 
ven Zitel Herzog oder Markgraf führten; alle Lehenträger ber 
Krone bildeten dies stamento. Unter dem britten Stande 
hatte der Repräfentant Cagliari die erſte Stimme. Bei all: 
gemeinen Berfammlungen präfidirte ein Commiſſar des Königs; 
ſoche Verſammlungen hatten in der Regel nur bei Eröffnung 
ber Cortes und wenn die Debatten geichloffen wurden flatt; 
groͤßtentheils verbandelten die Stände ſeparirt. Auch konnte 
jeder der drei Stände allein berufen werben, boch ift es nur 
m Beiehung auf ben Abelftand öfter gefchehen. 

Die Rechte der Cortes von Sardinien beflanden vorzügs 
ih ig einer beflimmten Theilnabme an ber Legislation, in der 
Bewilligung der Steuern und Beben und in dem Schu, ben 
fe hergebrachten Rechten der Einzelnen und der Corporationen 
gewaͤlren Eonnten. In ber Form von Petitionen konnten fie 


i) Schmidt Geſchichte Aragoniens ©. 2A. 
2) Bier folge ich der Darſtellung Mimauts, welcher dieſer Ver⸗ 
faſſung ein eignes Gapitel gewidmet hat. Tome I. p. 829 40. 
£eo Geſchichte Italiens V. 3 
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Anträge und Vorfchläge aller Art zur Berathung einbringen 
und fo bei der Gefeßgebung fogar die Initiative gewinnen. 
Die Befchlüffe der Cortes wären in einzelnen Abfchnitten redi⸗ 
girt und erhielten, wie in Sicilien, den Namen Capitel. So 
wurden fie vom Könige beftätigt. Der Ort des Zuſammen⸗ 
tommend war allezeit Cagliari. 

Bald nachdem Pebro Algheri wieder eingenommen hatte, 
ſchloß er Frieden mit Mariano, dem eine vollftändige Ammeflie 
bewilligt wurde; er erhielt alle feine Befigungen in Sardinien 
fowie die früher in Gatalonien erlangten zuruͤck und aufferdem 
für fih und ſeine Erben auf funfzig Jahre alle Ortfchaften, 
welche die Krone in dem Judicat Gallura befaß, gegen be 


1355 flimmten Zins 1). So ſchien nun im Fruͤhjahre 1355 alled 


zur Beruhigung und Aneignung ber Infel Notwendige von 
Pedro gefchehen zu fein; aber kaum rüftete er fich zur Abreife, 
ald neue Unruhen auöbrachen und es hieß ald wäre Mariano 
nicht ganz theilnahmlos dabei; fofort griff ihn Pedro von neuem 
an im Junius und zwang ihn um Frieden zu bitten, ben ber 
Aragonefe gern gewährte, da um biefelbe Zeit zwifchen Genua 
und Venedig Zriede gefchloffen und Pedro alfo feiner Bundes: 
genoffen beraubt worden war *). Mariano erhielt abermals 
die Amneftie und feine alten. Befigungen beftätigt, verlor aber 


bie Ortfchaften in Gallura. Erſt im September verließ Pebro 


die Infel, aber kaum fahen ihn die fardinifhen Barone in 
einem Kriege mit Gaftilien befchäftigt, als fie von neuem ge 


gen feine Beamteten zu den Waffen griffen. Die Aufrühre 


erhielten abermals Unterftüßung von Genua; ein Waffenflill 


1356 fand welcher 1356 gefchloffen wurde, war nicht von langer 


Dauer, doch zogen fi) die Feinbfeligkeiten bis 1362 ohne ent 
ſcheidende Begebenheiten hin. Seit diefer Zeit begannen Un 
terhbandlungen zwifchen Mariano und Papſt Urban V., welcher, 
gereizt gegen Pedro wie er wegen geifllicher Angelegenheiten 
in Spanien war, fich nicht ungeneigt zeigte dem Aragonefen 
die Infel abzufprechen und Mariano bamit zu belehnen. Schon 
bedrängte Mariano zu Lande, fein Sohn Hugo zur See Ca 


1) Schmidt Geſchichte Aragoniens 8.294. Mimaut lc. p.350. 
2) f. &Abtheil. II. &. 82. 
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gfiari auf das ärgfte, und nach der Schlacht bei Oriftano 1368, 
in welcher Die Aragonefen unterlagen, war Mariano faſt Herr 
der ganzen Inſel. Aber ed gelang ihm dennoch zulegt nicht 
die paͤpſlüche Belehnung zu erhalten, und 1376 befreite der Tod 
Vedto von diefem gefährlichen und hartnädigen Gegner. Zwar 
ſette deſen Sohn Hugo IV. den Kampf gegen Aragonien mit 
geicher Exhitterung fort und warb dabei von Louis von Anjou, 
dem nachherigen Adoptivfohn Giovannas I. :) von Neapel, 
emmmtert; aber durch Grauſamkeit und Brutalität entfernte er 
ſelbſt zu ſehr alle Gemüther von ſich, um fie länger gegen den 
rechtmaͤßigen König vereinigen zu koͤnnen. Am Iten März 
1382 kam es zu einer Empörung der Bewohner von Driflano 1382 _ 
gegen Hugo, deren Opfer er und feine zwanzigjährige Tochter, 
Benedetta, wurde. Die Einwohner des Zudicates von Arbo: 
rea (naͤmlich der Landſchaft von Oriſtano, des PVifcontates von 
Bafio und der Graffchaft Goceano, Alle Hugos Unterthanen) 
erflärten ſich für eine republicanifche Verfaflung und beſchick⸗ 
ten einen Landſchaftstag zu Driſtano mit ihren Abgeorbneten: 
Hugos Güter wurden zum Beſten ber neuen Republik con» 
Krt?), und diefer gewaltfam gegründete Staat warb Genuns 
Eiyet untergeben, welches fi die Erwerbung gefallen ließ, 
ohne das Mindefle zu deren Schub zu thun. 

Eine von Hugos Schweflen, Eleonore, war mit Brans 
tlesne Doria, dem Grafen von Monteleone, Marmille und 
Anglona, vermählt. Bol Muth und Willensſtaͤrke fammelte 
tiefe Frau um fi) die wenigen treuen Anhänger ihres Haufes 
und brang felbft mit ihnen in die empörten Landſchaften vor. 
Der Ruf ihrer Tuͤchtigkeit und diefe muthige Unternehmung 


1) Xbtheil. IV. ©. 685. Louis war wegen der balearifdgen Inſeln 
wi dem Könige von Aragonien in Zwiſt. Mimaut |. c. p. 197. Gr 
Ya die Berträge die er mit Hugo geſchloſſen hatte, fo ſchlecht, daß 
kicker ihm auf eine zweite Botſchaft im Auguft 1378 antwortete: „J’ai 
va vw Ambassadeurs, ils m’ont fait part de vos frivoles excuses, je 
leur ai fait remettre ma re£ponse, et j’ai pris Ja precaution de faire 
earegistrer je tout dans ma chancellerie.‘ — Ich gebe biefe Antwort 
ned Bimauts Überfegung (I. c. p. 207.), weil mie das lateiniſche 
Drigimal nicht zugänglich, iſt. 

2) Mimaut L c. p. 216. 

3* 
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gewannen ihr bald Aller Herzen; Alles unterwarf ſich ihre und 
fie ließ ihren älteften Sohn Beberigo zu Hugos Nachfolger er: 
Bären, führte aber für denfelben, da er noch unmuͤndig war, 
die Regierung. Sie zeigte ſich mild und gerecht, fobaß unter 
ihr Ordnung und gefegliches Leben bald bergeftellt waren, was 
um fo nöthiger wurde, ba ber aragonefifche Hof das Jubicat 
Arborea nun für ein erlebigtes und der Krone heimgefallenes 
Lehen erflärte. Der Vicekoͤnig ließ ihren Gemahl, der um zu 
unterhandeln mit freiem Geleite nach Cagliari gekommen war, 
feſtnehmen; fofort rief Eleonora ihre Untertbanen unter bie 
Waffen und bebrängte die Aragonefen während bed ganzen 
1386 Sommers 1386. So erzwang fie ihre Mannes Freilaffung 
und den Beginn neuer Unterhandlungen, die mit einem Frie⸗ 
dendfchluffe endigten, welcher endlich die Ruhe auf der Inſel 
begründete. König Pedro erhielt alle von Eleonorens Truppen 
occupirten Burgveften zurüd, und Eleonore machte fich anhei⸗ 
fehig die von ihr auflerhalb des Judicates Arboren erhobene 
Brandſchatzung an den Eöniglichen Schatz zuruͤckzuzahlen; uͤbri⸗ 
gens behielt fie und ihr Sohn Federigo das Judicat Arborea 
gegen eine jaͤhrliche Lehensabgabe von 1000 Gulden. Die Ge⸗ 
fangenen wurden von beiden Seiten freigegeben; Viceckoͤnig 
follte hinführo immer ein Spanier fein, deſſen Oberbeamtete 
konnten aber nur Sarden werben !). 
Pedro flarb unmittelbar nach dem Schluffe diefer Ver 
1387 handlungen am Sten Januar 1387 2), und fein Sohn und 
Nachfolger Iuan I. betätigte den gefchlofienen Vertrag. Er 
fandte als erften Vicekoͤnig Don Simon Perez be Arenofo, 
1388 welcher im Januar 1388 die Gortes ber Infel verfammelte 
und das Judicat Arborea in ein Marquifat von Oriſtano ver 
wandelte, welche Brancaleone Doris und Eleonore befigen 
und nach ihrem Tode auf ihren Sohn Mariano (Federigo war 
inzwifchen geftorben) vererben follten. 
Eleonore blieb von ihren Unterthanen geliebt, von ihren 
Königen geachtet ), die eigentliche Regentin ihrer Herrfchaften. 


1) Mimaut |. c. p. 219. 
2) Schmidt a. a. D. ©, 812. 
8) Im Jahre 1895 folgte Juan I. fein Bruder Martin bis 1410, 
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Brancaleone kuͤmmerte ſich wenig um politifhe Verhaͤltniſſe; 

feine Gemahlin fafite den Gedanken das Gewohnheitärecht und 

die frühen Anorbnungen für bie Gerichte ihrer Landfchaften 

m em geihriebenes Ganzes zufammenftellen zu laffen; bie 

tuchtigßen Rechtögelehrten Garbiniens flanden ihr bei, unb 

ſo gab fie der Inſel ein Geſetzbuch, das zum Xheil noch Gel: 

tung hat und den Zitel Carta de logu führt '). Zu Oftern 

1395 warb die neue Rechtsquelle feierlich publicitt. 1395 
Durch Beine merkwürdige Begebenheit mehr wurbe der 

äriebe Sardiniens unterbrochen, noch auch nur ein Jahr als 

bedeutender bezeichnet in ben Annalen der Infel bis zu Eleo⸗ 

amend Tode im Sabre 1403. 1403 


2. Sardinien bis zu den Zeiten Ferdinands bes 
Katholifchen. 


Mit Marian V. ‚ dem Sohn und Nachfolger Eleonorend, der 
fie aber nur vier Sabre überlebte, erloſch diefer Zweig bes 
Geſchlechtes ber Richter von Arborea. Brancaleone Doria fuchte 
des Marquifat nun für ſich zu behaupten; allein die Rotablen 
wer den Einwohnern wählten den Enkel ber älteften Schwe⸗ 
fa &leonorens, der Beatrice, welche mit dem Vicomte von Nars 
bome:ara vermählt war, zu ihrem Fürften, ben jungen Vi⸗ 
comte Guillaume II. von NarbonnesLara 2). Diefer kam; 
Vihrend einer Anwefenheit in Gagliari zeichnete er Eleonoren und ihre 
Smilie fehr aus und bedachte ihre Unterthanen mit mancher Begünftigung. 

1) S. Abtheil. II. ©. 86. Das Geſetzbuch ward zum allgemeinen 
deſehbuch für Sarbinien gemacht in Folge eines Beſchluſſes von 1421 
u gilt heute noch 


2) Mariano IV. 
en — 
Hugo Beatrice, Eleonore — Brancaleone Doria 


Benebetta mery von Nar⸗ Federigo. Mariano V 


bonne⸗Lara 
u No V — 
Geilue II. — Guerine de Beaufort⸗ — Guillaume be 
— — Canillac Tinieres 


Pierre de Tinieres, Herr 
von Apchon. 
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nach kurzem Widerſtand vertrug er fih mit Brancaleone, unb 
Beide vereinigt widerſetzten fi) nun den Verfuchen bes Vice⸗ 
koͤnigs das Marquifat einzuziehen, wobei fie an ben Doria 
und Malafpina im Norden der Infel gute Helfer fanden. 
Schon glaubten die Garden ganz gegen Aragonien obzufiegen, 
als Martin, der. König von Sicilien, in Cagliari anfam !) 
1409 und den Aufrührern am 26ften Sunind 1409 in der Nähe von 
San: Buri ein Treffen lieferte, nach welchem fi) der Bicomte 
in Unordnung zurüdzog. San⸗Luri, Monreale und andere 
Burgveflen wurden von den Aragonefen genommen, und bem 
General der aragonefifchen Armee, Don Pedro de Zorreliad, 
gelang ed fogar in Driftano felbft einzubringen *). Branca- 
leone und der Vicomte flohen nach Saffari, wo die beiden 
einflußreichften Familien, die Catoni und Pali, fi für fie er- 
Hört hatten. Schwerlich hätten fie weiter noch Etwas gegen 
die Böniglihen Zruppen unternehmen fünnen, wäre nicht Mars 
: 1409 tin am 25ften Julius 1409 plößlich geftorben; doch auch nım 
ſchlug Zorreliad alle Angriffe der Empoͤrer tapfer zurüd. Bran- 
caleone ſcheint in biefer Zeit geftorben zu fein; der Vicomte 
fuchte Hülfe in Frankreich und ließ ald feinen Statthalter einen 
gewiffen Leonardo Gubello, der ihn verrieth und gegen eine 
bedeutende Summe von Zorreliad, der in Verlegenheit war, 
1410 am 29ften März- 1410 dad Marquifat kaufte °). 
Der Vicomte verlor den Muth noch nicht; der alte König 
Martin von Sicilien flarb fhon am 31ſten Mai 1410 zu Bar: 
celona, Fein volles Jahr nach feinem Sohne, dem Könige von 


1) Vergl. Abtheil. IV. S. 696. Martin kam nad Sarbinien im 
November 1408. Schmidt Geſchichte Aragoniense ©. 820, 
2) Mimaut I. c. p. 230. 


3) Mimaut |. c. p. 232. „Le contrat de vente portait que, 
ınoyennant le paiement comptant de 30,000 florins d’or et l’obligation 
d’en payer 5000 par an & perpetuité , Leonard Cubello d’Alagon se- 
rait mis immediateınent en possession de la province d’Arboree, qui 
lai appartiendrait, à lui et a ses enfants l&gitimes, coınme grand fief 
relevant de la couronne d’Aragon, et sous le titre de marquisat d’Ori- 
stano. Torrelias voulut installer Iui-meme oe riche et ambitieux feu- 
dataire, et le peuple qu’il avait achets et qui crut l’avoir du libre- 
ment, le nomma juge par acclamation.‘“ | 
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Sitten. Auch Torrelias ſtarb; der Vicomte erfchlen von fei: 
nen Freunden in Frankreich unterflügt plößlich von neuem auf 
ber Intel und focht ebenfo glüdlich ald tapfer gegen-bie Ara» 
gonefen fowie gegen Leonardo. Sobald Ferdinand von Ga: 
files 66 König von Aragonien anerkannt war und den Bi: 
come felbft zu fprechen wünfchte, übergab diefer feinem Vetter, 
dem Baron von Zalleyrand, den Oberbefehl in Sarbinien; 
er ſelbſt eilte nach Lerida und fchloß hier einen Vertrag, dem 
zu Folge er feine farbinifchen Befisungen für 73,000 Gold: 
gulden *) an den König verkaufte. 

Us Guillaume fpdter nicht zu feinem Gelbe kommen 
konnte, fing er von neuem Feindfeligleiten auf ber Inſel an; 
ein num hatte fich Leonardo befefligt und wurbe für bie 
Irene Die er dem Könige bewies fo mit Territorien bedacht, 
daß er wieder fo reich ausgeſtattet war wie die frühern Rich: 
ter von Arboren in ihren glänzendften Zeiten. Der Vicomte 
verließ, ohne weiter Etwas erlangt zu haben, Sardinien für 
immer 1415. Als er feinen Tod fand, 1424 in der Schlacht 1415.24 
von Berneuil, batte er durch Teſtament feinen Halbbruder 
Terre de Tinidres zum Erben eingefeßt, deſſen Vater Guil- 
lame de Zinidred auch wirklich auf die Infel kam, um bie 
Rechte ſeines ummündigen Sohnes geltend zu machen. Er 
fand nur unter den Edelleuten von Loguboro, die immer ges 
gen Aragonien mit den Fuͤrſten von Arborea gelämpft hatten, 
Inpang und Eonnte um fo weniger Etwas ausrichten, ald ihm 
de Volk in den Landfchaften Arboreas felbfi entgegen war. 
Zweimal war bereit König Ferdinands Nachfolger in ben 
togemefifchen Staaten, Alfons, auf Sardinien gewefen unb 
hatte fich den farbifchen Adel ganz gewonnen ?). Nachdem 
Guillaume de Zinieres faft vier Sabre lang einen unbebeuten- 
den Raubfrieg gegen ben Marquis von Driſtano und bie Aras 
geuefen geführt, fand er fi mit Alfons flr 100,000 Gold: 
galden ab am 2ten Januar 1428 und erhielt dad Gelb bald 1428 
nachher ausgezahlt. 

I) Ben denen freilich Nichts als das Draufgeld gezahlt wurbe, 

2) Während feines Aufenthaltes in Cagliari im Jahre 1421 war es 
eben, ba jene Gortes gehalten wurben, bie Eleonorens Gefegbuch zum 
allgemeinen Geſetzebuch ber Infel machten. Mimaut |. c. p. 237. 
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-Eine lange Zeit der Ruhe erfolgte nun, nachdem bie An- 
gelegenheiten ber wichtigfien Lehensherrſchaft auf der Infel ge 
orbnet waren. Auf Leonardo folgte zuerft fein aͤlteſter Sohn 
Antonio; dann nad deſſen Finderlofem Tode Salvator, der 

1458 jüngere. Inzwiſchen flarb Alfons 1458 und Sarbinien, das 
mit Aragonien vereinigt blieb, warb durch Alfonfens Bruber 
und Nachfolger Iuan für ewige Zeiten mit Aragonien verbun- 

1470 ben erklärt. Als 1470 Salvator ebenfalls ohne Nachkommen: 
Schaft zu hinterlaſſen flarb, wollte der König das Marquiſat 
von Oriſtano einziehen '), aber ein Enkel Leonarbos I. durch 
deſſen Zochter Benedetta, der ebenfalld5 den Namen Leonardo 


führte, trat ald Erbe auf und nannte fih Leonardo IL Die 


Einwohner des Marquifates unterflügten ihn mit den Waffen; 
41475 aud) die Genuefer halfen, und im Sabre 1475 hatte er bie 
Kühnheit fogar Cagliari zu belagern; allein der aragonefifche 
Feldherr Don Niccolo Carros zwang ihn zum Abzuge. Drei 
1478 Jahre fpäter 1478 erlitt er eine entfcheidende Niederlage bei 
Macomer und fuchte von Bofa zur See zu flüchten; allein 
ber fpanifche Admiral Villamarina nahm ihn gefangen und 
brachte ihn nach Catalonien, wo er ald Gefangener im Schlofie 


zu Zativa ſtarb. Das Marquifat Driflano war feit feinem 
Unterliegen Theil der Domaine von Aragonien und blieb es, 
und feit der Anhaltepunct an den mächtigften Bafallen ber Ins 
fel wegfiel, wagten auch bie kleineren keinen Auffland mehr 
gegen das Gouvernement zu beginnen. Ferdinands bed Ka 
tholifchen Regierung verfloß für die Sarden in innerer Ruhe. 


Die Zudicate Cagliari und Gallura hatten noch die Piſa⸗ 


ner in Heinere Lehen zerfplittert, indem fie fih die Stabt Ca: 
gliari ſelbſt vorbehielten. Die Zitel dauerten wohl noch, aber 
ohne wirkliche Beziehung fort. Loguboro war kurz zuvor ehe 


die Aragonefen die Herrfchaft auf der Inſel erlangten unter 
bie Doria, Malafpina und den Richter von Arborea getheilt 
worden; Saffari hatten die Genuefer an fich geriffen gehabt. 





1) Es beftand als Marquiſat damals aus ber Lanbfchaft von Ori⸗ 
ftano, aus ber Grafſchaft Boceano, Marghine, dem Gebiet von Monte 


ferro, der Stabt Bofa und ihrer Umgegend. Mimaut |. c. p. 242. 
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Drittes Capitel, 
Gorfica. 


1. Eorfica bis zum Sahre 1336. 


De Bertrag durch weichen König Iacob von Aragonien auf 
Eiiien reſignirte, übergab ihm auffer Sardinien auch Corfica 
u päpftliches Lehen °). Da aber bie aragonefilche Kriegs: 
mt von Bonifacius VIII. zu fehr gegen Sicilien in Ans 
much genommen wurbe, konnte Jacob zunächft Beine Verfuche 
machen fih Gorficas mit Gewalt zu bemächtigen, und bie 
Ermahnungen des Papfles an die Genuefer und Pifaner, bie 
Safel den Aragonefen friedlich zu überlaffen *), blieben na- 
tirlich ohne Erfolg. Bonifacius VIIL flarb, che Sacob irgend 
Etwas auf Corſica erreicht hatte ). 

‚ An ber Spige der genuefifchen *) Partei fland nun Gu⸗ 
ldielmo da Pietraellerata; mit ihm waren befonberd Arrigo 
m Guido dalla Catena; gegen fie fand ein ehemals piſani⸗ 
(he Richter aus der Familie Einarca *), beffen Feldhaupt⸗ 
Bann tupo d'Ornano den Guglielmo 1312 bei Marmorefe 1312 
(öl, iin dann aber gegen das Anerbieten einer vortbeilhaften 
Heiuth mit Guglielmos Tochter entwifchen ließ und dadurch 
fh auf die Seite der Feinde bes Richters trat. Die Genuefer, 


1) Abtheil. II. &.475. und Abtheil. IV. ©. 688. Die Belehnung 
Eit biefen KReichen warb durch eine päpftlihe Bulle fpäter ausfährlich 
ht Cf. Giovacchino Cambiagi istoria del regno di Coraica. 
“1. 2.208 sq. Daſelbſt find auch die Lehensleiftungen für die beiden 
he genau beſtimmt. 
2) Cambiagi l. c. p. 222 sq. 
. I Des Abbate Sambiagi Geſchichte der Infel ift in Beziehung auf 
Diele Zeit bloß eine Geſchichte bee aragonefifyen Anfprüche, nicht der 
fe auf der Inſel felbft, von denen wenig belannt und das Be⸗ 
ie fhon in ber genuefifchen Geſchichte an mehreren Orten gerftreut 
eigebrett if. 


4) Bagl. Abtheil III. &. 455 u. 456. 
5) Abtheil. III. ©. 458 u. 459. Cambiagi l. ec. p. 287. 
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aufgefobert den günftigen Augenblid zu benuten, fanbten ihrer 
Partei 2000 Mann unter einem Spinola zu Hülfe; der Rich⸗ 
ter ward gefangen und flarb bald hernach im Kerker. Übri⸗ 
gend mifchten fich die Genuefer nicht in die inneren Angele 
genheiten ber Infel, liefien die Zactionen des Adels in ben 
Heinen Fehden ungeflört gegen einander wuͤthen) und be 
haupteten firenger nur Calvi und S. Bonifazio ?). 
Ohngeachtet fo die Infel im Ganzen in ihrem alten Zu: 
ftande beharrte und namentlich die Aragonefen Beinen Fuß auf 
diefeibe fetten, huldigte doch Jacob für biefelbe jedem ber in 
diefer Zeit auf einander folgenden Päpfte, und auch fein Sohn 
41328 Alfons leiftete daflır die Lehenshuldigung. Die Art von Anar: 
hie aber, welche inzwifchen auf Corfica immer weiter um ſich 
griff, wie man ben Zehnten verweigerte, fremde Geiſtliche 
welche den Zuftand der Kirche reguliren wollten, nicht achtete, 
wie die Kirchengüter verwahrloft wurden, wie bie Geiſtlichen 
mit Keböweibern lebten, die Schulen berabfanten, Meuchel⸗ 
morb und Zyrannei regierten, fiehbt man am beiten aus dem 
Inhalt der päpftlichen Ermahnungsfchreiben, welde von Zeit 
zu Zeit nach der Infel erlaflen wurden. | 


2. Gorfica bis zum Jahre 1425. 


4336 Im Sabre 1336 fuchte ein Genuefer, welcher Dttone ge 
nannt wird, die Anarchie auf Gorfica zu benußen und brang 
mit gemiethetem Volke bis Cinarca vor, um ſich diefer Veſte 


1) Cambiagi 1. c. p. 240. „Dopo la di lui (sc. bes Richters) 
morte i Genovesi non si travogliarono altrimenti negli afları dell’ Isola, 
simanendo al governo degli stati i respettivi Siguori e Baroni, riser- 
bandosi come prima Calvi e Bonifazio. Cosi rimasta senra alcun 
capo principale, non andò guari che ricominciarono le fazioni.“ 


2) Den Einwohnern diefer Städte wurden, um fie dem genueſiſcher 
Intereſſe feſter zu verbinden, bie ausgedehnteſten Privilegien zugeftanden, 
und bie genueſiſchen Podeſtaten, die dahin geſandt wurden, muſſten vor 
Antritt ihres Amtes jedesmal die Statuten bes Ortes und bie abgefdhlok 
fenen Verträge mit Genua beſchwoͤren. Die Anzianen der Stäbte fanden 
bem Pobeftä beſchraͤnkend als Stabtrath zur Seite. Gin hierher bezüg: 
liches Diplom vom 3. 1821 theilt Cambiagi Mit 1. c. p. 248 ag. 
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unb denmaͤchſt der Inſel zu bemächtigen. Ein Neffe des 
früper erwähnten Richters (Ihlechthin Giudice da Cinarca ges 
nomnt), Rinieri da Cozi, war in Beſitz von Ginarca, wurbe 
nun aber von den aufgewiegelten Einwohnern vertrieben, und 
Ottoue trat an beren Spite. Rinieri warb von Lupo b’Ors 
nano gefangen, umd Dttone verband ſich mit einem der ange: 
fehnfien Edelleute von Gorfica, mit Arrigo db’ Attalla unb 
bidete fo eine der mächtigften Parteien, welche faſt die ganze 
Safe ſich unterwarf und zulest zu Mariana eine allgemeine 
Verſanalung der Notablen der Infel ausfchrieb. Hier hul⸗ 
digte der ganze Adel den Beiden, doch follte nur Arrigo ben 
ziel „Signore di Eorfica” führen 2). Auf dem Rüdweg 
von diefer VBerfammlung flarb Arrigo, und Dttone war bald 
ſo bebrängt, daß er Cinarca um 400 Scubi an die Söhne 
Guides dalla Gatena verkaufte und die Inſel verließ. Die 
te Anardyie dauerte fort. 

Segen die Zyrannei der vielen Heinen Herren fuchten im 
Jahre 1338 Guglielmo della Rocca und Orlando Gortinco ba 1338 
Yetrimonio Hälfe in Genua und erhielten fie ımter Anfuͤh⸗ 
ung Gottifredis da Livaggio; Orlando eiferfüchtig auf Gu⸗ 
gieimes Einfluß organifizte bald felbfi den Mderſtand gegen 
diefe von ben Genuefern unterflüste Macht, gab fich aber uns 
verfihtig in Gottifredis Gewalt und wurde gehängt; Aleria 
ergab ſich an die Genuefer; ein anderer Orlando, Herr von 
mono, Gelavo und Cauro ward enthauptet; Guglielmo Gors 
to da Pietraellerata und fein Sohn wurbe gefangen nad 
Genua gefandt, wo er im Kerker farb, und die Genuefer ge 
warnen wieder einen größeren Theil der Infel. Gottifrebi ents 
ierate ſich 1340 und hinterließ Buglielmo bella Rocca als 1340 
Etatthalter. Sofort empoͤrte fich der corficanifche Adel. Gu⸗ 
glelmincello, ein Sohn Arrigos d' Attalla, an deſſen Spige ?), 
fand aber an Guglielmo und deſſen Verbündeten, Arrigo d' Iſtria, 
mächtigen Widerſtand, welcher fortdauerte auch als Arrigo 
d' Iſtia nach Sardinien ging und dort feinen Tod fand. Gu⸗ 
glieimg ftellte fi) in ein ganz ähnliches Verhältniß wie früher 


1) Cambiagi l. c. p. 266. 
2) Cambiagi |. c. p. 268. 
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Sinucello della Rocca 1). Den Genuefern zahlte er jaͤhrlich 
eine runde Summe und warb von biefen bafür in feiner Ste: 
lung ald Richter über Eorfica (mit Ausnahme von Galvi und 
Bonifazio) anerkannt. Trotz aller Verſuche der Gorfen, Gu: 
glielmos Herrfchaft abzufchätteln, erhielt er fi) ohne weiteren 
Beiftand ber Genuefer. 

Die Huldigungen und Verhandlungen der Könige von 
Aragonien in Betreff Corficad hatten inzwifchen am päpftlichen 
Hofe fortgebauert, doch trugen fie nur Erlaß der Lehenszah⸗ 
lungen, Zugeſtaͤndniß der Befleurung geiftlichen Gutes unb 
dergleichen Früchte, nicht den wirklichen Beſitz ber Infel ein, 
ohngeachtet noch Ermahnungsfchreiben der Päpfte aus biefer 
Zeit auch an die Genuefer vorliegen. 

Bald nad) ber Mitte bed 14ten Sahrhunderts erſchienen 
an der Spitze einer neu ſich bildenden Partei in Corfica zwei 
junge Männer, Arrigo und Polo, beide d’ Attalla, die nun 
bie veligiöfe Ungebundenpeit fo weit trieben, daß fie ihre Partei 
als einen Orden einrichteten, in welchem volllommene Gemein: 
fchaft der Güter, Weiber und Kinder flattfand. Die neue 
Secte hatte zuerfi in Carbini angefangen, bald verbreitete fie 
füch über die Infel, zum Theil mit Gewalt der Waffen; end: 
lich war ber dritte Theil der Corfen ihr zugethan *). 

Dom päpftlihen Hofe erfolgte fofort, ald man Kunde 
bavon erhalten hatte, der Bannſtrahl gegen biefe Keger, und 
ein päpftlicher Commiffarius, von ben rechtglaͤubigen Corſen 
unterſtuͤtzt, verfolgte die Kirchenfeinde, die nun in Aleſſani ihre 
Macht vereinigten, aber bald geſchlagen und ſaͤmmtlich wieder 
bekehrt oder ausgerottet wurden. 

Um dieſe Zeit ſuchte Guglielmo Vergleich mit dem Koͤnige 
von Aragonien, um ſich von dem Verhaͤltniß zu Genua ganz 
frei zu machen. Sein Sohn Arrigo war früher als Geiſel 
fuͤr ſeine Treue nach Genua gefuͤhrt worden; nun kam er in 

1358 den Kerker, befreite ſich aber und entkam im Jahre 1358 gluͤd⸗ 
lich nach der heimiſchen Inſel, wo er die Herrſchaft della Rocca 
behauptete. ( Guglielmo ſcheint inzwiſchen geſtorben zu fein.) 


1) Abtheil. W. &. 455. 456. 
2) Cambiagi l. e. p. 38%. 
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Der ganze übrige Abel war. wieber mit einander in Beinbfchaft; 
defien Unterthanen fuchten ſich ganz zu befreien, die heilloſeſte 
Anarchie war auf der Infel. 

An der Spitze bed aufrührerifchen Volkes ſtand Sambus 
cuccio von Allando (im Kirchfpiel Bozio, im Bezirk von Corti); 
auf allen Seiten überfiel er die Barone, ließ fie töbten ober 
zwang fie zur Flucht; überall brach er deren Burgen unb uns 
terwarf 1359 die ganze Infel, indem ex alle Ortfchaften die 1359 
fh ihm nicht anfchloffen nieberbrannte, mit Ausnahme von 
Calvi und Bonifazio. Die Zeit diefed Volksregimentes wirb 
im ber corficanifchen Geichichte „il tempo del commune“ ges 
nannt. Eine republicanifche Verfaffung warb eingerichtet; Bis 
guglia und Cinarca wurben Hauptftdbte, und Nonza und ©. 
Colombano erhielten neue Befefligungen; um aber einen feſte⸗ 
ren Halt zu haben, ergab fich die neue corfilche Republik ber 
genuefifchen Hoheit '). 

Der Papft Iunocenz, welcher wohl fah, wie die Könige 
von Aragenien feit ihrer Belehnung mit Corfica bie Infel nie 
eanftlih am fich zu bringen verfucht hatten, und daß in ber 
ihten Zeit auch die Zahlung bes Lehenzinſes für dieſelbe un: 
terbieben war, fuchte fih nun mit Genua ſelbſt wegen ber 
Iufel ſetzen und verlangte von der Republik im Jahre 1360, 1360 
fie foße ihm als Urkunde der Anerkennung ber Abhängigkeit 
der Sufel vom paͤpſtlichen Stuhle eine Lehensabgabe zahlen. 
Vaͤhrend diefer Unterhandlungen verließ der genuefifche Statts 
balter in Eorfica, Giovanni Boccanera, bie Infel 1361; fofort 


I) Sambiagi citirt hiebei eine Stelle aus der Geſchichte von 
Eoräira des Arcdhibiacons von Dariana, Anton Pietro Kilippini, welde 
ich fon nicht kenne als durch Cambiagi, welche aber in ihren erften neun 
Biken nur eine Zufammenftellung der Nachrichten drei alter corſi⸗ 
für Chroniken enthalten fol. Die bier citiste Stelle ift folgende: — 
„tindicando, che senza un fermo appoggio non potevano lungamente 
misteneri, mmaandarono quatxo ambasciadori a Genova la cui repub- 
blica era floridissima e a nome del comune di Corsica si dettero al 
comme di quella, con patti che i Corsi non fussero astretti di pagar 
per alcm tempo se non aoldi 20 per fuoco Il’ anno senz’ altri carichi 
o gravezıa alcuna, Accettorno quell’i Genovesi molto volentieri e ' 
vi mandorno per governatore Giovanni Boccanegra, il quale messe 
tatta questa provincia in pace.‘* 


- 


) 
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kehrten viele von ben Burgherren zurüd und befefligten ſich 

1362 und Sambucuceio fuchte 1362 in Genua Hülfe gegen fie. | 

neuer Statthalter, Zrivano dalla Torre, warb von ben Genus 

fern nach Corfica gefandt '). Diefer zerftörte abermals die 

Burgveften, vertrieb alle Barone bie ſich der genuefifchen Ho: 

beit nicht fügen wollten, und flellte die Ruhe, welche geflört 

1365 worden war, ber bid zum Jahre 1365, in welchem abermals 

zwei Sactionen fich bildeten und die ganze Infel in einen Zus 
fland der Anarchie flürzten. 

Zwei Männer im Kirchipiel von Rogna im Diſtrict von 

Gorti, beide von nieberer Herkunft, Gaggionaccio ber eine, 

Riflagnaccio der andere genannt, gerietben in Streit und fans 

den Schug und Anhalt jeder bei anderen abeligen Familien. 

Das Gefchlecht der Alziani intereffirte fich für jenen, das Ge: 

ſchlecht der Eofta für dieſen; ed kam nach der Sitte der Infel 

zu blutigen Begegnungen, und die Partei Riflagnaccios wen: 

bete fih, da fie Recht zu haben glaubte, an den Statthalter 

Zridano, welder nicht glaubte die Gegenpartei in Güte zu 

einem Vergleich bewegen zu koͤnnen und deshalb Truppen fans 

melte, aber Nichtd auszurichten vermochte. Sobald died durch 

feinen Rüdzug nach Biguglia, wo er refidirte, offenkundig 

wurde, nahm faft die ganze Infel an der Fehde Antheil. Die 

Häupter der beiden Sactionen kamen auf Tridanos Auffode: 

rung in Gafinca zur Unterhandlung zufammen; die Gaggionacd 

aber ermorbeten den genuefifchen Statthalter, und der Adel be: 

fehbete fi nun wieder überall und ungehindert. Gegen dieſes 

Unwefen trat Sambucuccio zum dritten Male auf; er woenbete 

fih um Hülfe nach Genua, und die Republik fandte den brit- 

ten Statthalter, Giovanni da Magnera 2). Sofort wurde 

nun die caggionaccifche Faction mit Gewalt zu Boden gebrüdt, 

und ihre ehemaligen Anhänger wurben auf das härtefle mit 

Steuern und Zahlungen .belaftet, bis die Genuefer ſelbſt ein 

1370 Einfehen hatten und 1370 Giovanni zurüdriefen, an feiner 

Stelle aber zwei Statthalter Leonello Lomelino und Aluigi 

Tortorino befielten, welche beiden Factionen genugthaten und 


1) Cambiagi l. c. p. 289. 
2) Cambiagi |. c. p. 300. 
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die Inſel in Ruhe regierten, bis einer ber früher gefllchteten 
Barone, Arrigo bella Rocca, der vergebens bei Aragonien Uns 
terfiligung gefucht hatte, bei Olmeto landete und Anhänger 
fand. Er eroberte Einarca, zog die caggionaceifche Partei an 
fh, nahm Biguglia und Nonza ein und ward von feinem 
Anhange zum Conte del regno di Corsica auögerufen. Der 
Adel fiel ihm vom allen Seiten zu, und bie beiden Statthalter 
verkefien die Infel; er aber richtete eine regelmäßige Admini⸗ 
Rration ein und erbielt vier Jahre lang Ruhe und Frieden auf 
ber Juſel ). Ploͤtzlich im Jahre 1375 ging in Graf Arrigo 1375 
eine innere Verwandlung vor: war er früher liebenswürbig und 
gerecht, fo ward er nun gehäffig und tyrannifch. Wahrfcheins 
ih hatte er tro& feines guten Willens und troß des guten 
Erfolges im Ganzen zu ſehr mit Widrigkeiten und Nachftels 
ungen im Einzelnen zu kämpfen gehabt und fo fein Gemüth 
ierbittert; die Folge diefer Verbitterung aber war die Abwens 
dmg feiner Untergebnen; bald brach auf allen Seiten der Aufs 
land aus. Im Jahre 1376 wurben die Genuefer abermals 1376 
un der Arrigo feindlichen Partei zur Einmifhung in die cors 
een Angelegenheiten aufgefodert. Arrigo warb auf Corti 
zriatgedraͤngt, bis der Feldhauptmann feiner Gegner, ein 
cortiher Edelmann, Giacopo da Brando, fiel und beffen 
kene gänzlich in die Flucht gefchlagen wurden. Arrigo fiegte 
um auf allen Seiten, trat als Beamteter des Königs von 
Ingmien, deffen Sahne er wehen ließ, auf und verlangte bies 
felben Abgaben wie früher die genuefifchen Statthalter flr ſich. 
Bon neuem kam ed 1378 zur Empoͤrung gegen ihn, und wie 1378 
mer fuchten auch diesmal die Aufrührer Hülfe in Genua; 
de Republik aber lehnte alle weitere Einmifchung in corfis 
ſte Angelegenheiten ab; es entfchloffen fich demnach fünf ber 
täten und angefehnften Bürger von Genua die von einer 
heri auf Corſica gewuͤnſchte Unternehmung auf ihre Rechnung 
um ya ihrem Privatvortheil zu wagen. Es waren Leonello 


Nlambisgil.c. p. 302. Partiti i Genovesi in poco tempo 
Ülasse il regno in un perfetto stato, costituendo in ogni luogo 

i suoi Gimdicenti e Soldati, eccettuato in Bonifazio, Calvi e 8. 
2* i {quali oghi ai contentd .che rimanessero in alleanza 
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ver für fih; doch hielten ſich auf der Seite des Gebirges, welde 

die Maona inne hatte, auch nod viele Barone ganz frei 
aan So blieb es, bis 1390 ein gewiſſet Paslino da Campo Caflı 
die Waffen gegen ben Statthalter der Maona, Lomelino, tr 
bob, weil biefer bie riſtagnacciſche Partei, von welder nd 
Defte übrig waren, zu ſehr begünfligte. Der Krieg endigt 

wit Abberufung des Statthalters der Maona und CEinfegug 
Aaua eine neuen im Jahre 1393. Diefer, Batiſta Zovaglia, ea 
u Biguglia und Baſtia, weldes bie Hauptbefigungen det 
jaona geweſen waren, auch Cinarca, Liſca, Ricia, Goxiut: 

vola, Salaſco, Barricini und andere Ortſchaften, die er mi 
Cinarcas zerſtoͤren ließ. Graf Arrigo und deſſen 


iaiſch Magonia: „Magoniam appellabant eam societaten“ 

efo bei Cambiagi l. c.p.804. ine ähnliche Gefenfgeh 

velche Chios befaß, hieß bie- Monas; vYergl. Abtheil IL 

© Ich hielt den Ramen für griechiſch, doch iſt es wehl mul 
dorm für ein eigenthuͤmlich genueſiſches Wort. 
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Sohn Anton Lorenzo fuchten Unterfiigumg im Aragenien und 
erhielten fie; die Caggionacei hatten fich ihnen, die Riftagnacci 
mehr und mehr der Maona angeſchloſſen; Batiſta Sovaglia 
aber word bei Nonza geſchlagen, und Arrigo bam allmaͤlig wies 
der in Befig der ganzen Inſel, mit Ausnahme Galvis und Vo⸗ 
nijezis und vegierte fie unter aragoneſiſcher Hoheit‘). . 

Seine Strenge bewog 1397 abermals eine eorfifche Par: 1397 
tt n Genua Unterflügung und einen Anführer zu fischen; 
die Republik fandte Tommaſo Ponzano, welcher bei Biguglia 
Niederlage und Tod fand; an feine Stelle trat 1398 Mafacle 1398 
da Montalte, welcher ven Genuefern wieber die früher. der 
Mama gehörige Hälfte der Infel erwarb. Als Arrigo 1401 1401 
einen neuen Verſuch gegen bie Genuefer machen wollte, er⸗ 
krankte er und ſtarb. 

Die Kämpfe der Adornen und Fregoſen hatten num of 
Corſica großen Einfluß; die Parteiung ergriff wieder alle Theile 
ber Infel, und einem ber folgenden Statthalter, dem WBartotos 
meo Grimaldi, verfagten die Corfen, nachdem ſich vorher auch 
mehrere früher Arcigo unterworfene Diftricte an Genua ange 
Wlofien hatten, den Gehorſam, weil fie fürdhteten, die franzoͤ⸗ 
fin Einwirkungen, denen die Republik unterlag, mörbten 
fih uch auf Eorfica ausbehnen.. Der Biſchof von Mariana 
(Giovanni bi Omeſſa), Paolino da Campoeaſſo, Bondinurcio 
de Chiatra, Fanuccio ba Matra und andere Herten riſſen fi) 
ganz von Genua los, und fie wie bie ganze Inſel riefen ben 
König von Aragonten zu ihrem Fürften aus und fuchten bei 
dem Bicefönig von Sardinien Unterfiikung. Die Genueſer, 
um biefen Bewegungen zu begegnen, fanbten 1408 den An: 1404 
diea Lomellino mit einer zahlreichen Flotte ald ihren Statthal⸗ 
nah Corſica, und Franceſco della Roeca, ein Aboptivſohn 
Iigos, der an ber Spike ber aragonefifchen ‘Partei fland, 
mierwarf füch kurz darauf, da er von Aragonien nicht unter: 
fügt wurde, fuͤr's erſte der Republik. 

teonello Lomellino, welcher früher ald Mitglied der Maona 
bei meitens mehr ald bie anderen Mitglieder für dieſe Unter 


1) Cambiagi 1. c. p, 806. — „sotto la protezione del Re 
Aragona.“ 
Leo Gefchichte Italiens V. 4 


d’ 
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Lomellino, Giovanni da Magnera, Aluigi Tortorino, Andreole 
Ficone und Criſtoforo Maruffo; ihre zu dieſem Zweck er 
tete Societaͤt nannten fie die Maona '). 

Sobald die Fünf in Corſica angekommen waren und An 
rigo einfah, daß es ſchwer fein würde ſich gegen fo reiche und 
mächtige Leute zu behaupten, trat er lieber-ald ber Sechöte in 
ihre Sorietät, fodaß fie nun Corfica mit Ausnahme Calois, 
Bonifazios und S. Colombanos in ſechs Diſtricte theilten und 
jeber feinen Theil regierte. Diefer Zuftand währte jeboch nicht 
lange; Arrigo griff von neuem gegen bie übrigen zu den Waf⸗ 
fen. Lomellino, aus Aleria nach Biguglia verbrängt, baute 

1380 während dieſes Kampfes 1380 den Borgo und das Gaftello 
di Baflia, und in demfelben Jahre warb Arrigo Here ber gan: 
zen einen Hälfte der Infel mit Ausnahme Bonifazios, welches 
er auch bebrängte, bis ihn die Uneinigkeit feiner Baſtarden, 
Galcagno und Ambrogino bella Rocca, nöthigte Frieden mit 
Bonifazio zu fchlieffen. 

Eine Zeit lang blieben nun die Angelegenheiten Gorficat 
fo georbnet, daß die Senuefer Calvi und Bonifazio, Arrigı 
die eine Hälfte, die Maona faft die andere Hälfte der Inſe 
batte, und diefe Societät beftellte immer nur Einen Statthal 
ter für ſich; doch hielten fi) auf der Seite des Gebirges, welch 
die Maona inne hatte, auch noch viele Barone ganz frei 

1390 So blieb es, bis 1390 ein gewiller Paolino da Campo Caſſi 
die Waffen gegen den Statthalter der Maona, Lomellino, er 
bob,. weil biefer die riftagnaceifche Partei, von welcher nod 
Refte übrig waren, zu fehr begünfligtee Der Krieg endigt 
mit Abberufung bes Statthalter der Maona und Einfeßun, 

1393 eines neuen im Jahre 1393. Diefer, Batiſta Zovaglia, erwar 
zu Biguglia und Baſtia, welches die Hauptbefisungen be 
Maona geweſen waren, auch Cinarca, Lila, Rida, Gociu 
pola, Salaſco, Barricini und andere Ortfchaften, die ex m 
Ausnahme Cinarcas zerflören ließ. Graf Arrigo und deſſe 





1) Lateiniſch Magonia: „Magoniam appellabant cam societatem 
Pietro Gorfo bei Cambiagi 1. c.p.804. Eine ähnliche Geſell ſch⸗ 
in Genua, welche Chios befaß, Hieß bier Monas; vergl, Abtheit. 11 
S. 533. Rote. Ich Hielt den Namen für griechiſch, doch iſt es wohl mi 
eine griechifche Form für ein eigenthümlich genuefifches Wort. . 
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Sohn Anton Lorenzo fuchten Unterfiägumg im Aragonien und 
erhielten fie; bie Caggionacei hatten fich ihnen, die Riftagnacci 
mehr und mehr der Maona angeſchloſſen; Batiſta Zovaglia 
aber warb bei Nonza geichlagen, und Arrigo bam allmaͤlig wies 
der in Beig der ganzen Inſel, mit Ausnahme Galvis unb Bo⸗ 
niſczos und vegierte fie unter aragoneſiſcher Hoheit '). - 
Erine Strenge bewog 1397 abermals eine —* Par⸗ 1397 
tei in Genus Unterſticzung und einen Anführer zu ſuchen; 
bie Kepublik ſandte Tommaſo Ponzano, welcher bei Biguglia 
Richerlage und Tod fand; an feine Stelle trat 1398 Rafaecle 1398 
da Meutalte, welcher den Genuefern wieber die früher. der 
Hana gehhrige Hälfte dee Infel erwarb. Als Arrigo -1401 1401 
eisen nenen Verſuch gegen die Genuefer magen wollte 2 er: 
krankte F und ſtarb. 
Die Kämpfe der Abornen und Beegofen hatten. vum of 
Corfica großen Einfluß; die Parteiung evariff wieber-alle Theile 
der Infel, und einem der folgenden Statthalter, dem Bartoto⸗ 
meo Brimaldi, verfagten die Corfen, nachdem ſich vorher audy 
meßrere früher Arrigo unterworfene Diſtricte an Genua ange 
Wiofien hatten, den Gehorſam, weil fie fürchteten, bie franzd: 
Mm Einwirkungen, denen die Republik unterlag, moͤchten 
kad auf Gorfica ausdehnen. Der Biſchof von Mariana 
dinuccio 


ya; von Genua los, und fie wie die ganze Inſel riefen ben 
Sinig von Aragonien zu ihren Fürften aus und fuchten bei 
den Bielönig von Sardinien Unterfiitung. Die Geruefer, 
zum Diefen Bewegungen zu begegnen, fanbten 1408 den An: 1404 
*7* mit einer zahlreichen Flotte als ihren Statthal⸗ 
‚ und Franceſco della Rocca, ein Adoptivſohn 
an der. ‚Spige ber aragunefifchen Partei fand, 
kurz darauf, da er vor Atagonien nicht unters 
* werde, für's erſte der Republik, 

Lomellino, welcher früher als Mitglied der Aaona 
— mehr als die anderen Mitglieder für dieſe Unter 






H Cambingi | l. « p. 806. — „sotto la protezione del Be 
Leo Gefchichte Italiens V. 4 
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1405 nehmung aufgewenbet hatte, wuflte «8 nun 4405 beim frau: 


zöfifchen Statthalter in Genua dahin zu bringen, daß dieſer 
ihm allein. ben Befig ber Infel zufprach und ben Titel eines 
Grafen van Meorfica extheilte. . Leonello kam nach der Inſel 
und fuchte fie unbebingt feiner Herrſchaft zu unterwerfen, aber 
ein Schweitetfehn. Arkigos bella Rocca, Vincentello d' Iſtria, 
Behtte aus. Catalonien, wohin er nach dem Zode bed Oheims 
gegangen war, mit einer aragoneſiſchen Galeere und mit an 
derer Unlerſticzung bes Königs Martin von Gicilien zuruͤch 
bemaͤchtigte ſich Cinarcas und hatte bald, unter aragoneſiſcher 
Hoheit, die ganze eine Hälfte der Inſel für ſich, worauf er 
gegen Lomellino zog und ihn endlich zwang Gorfica zu vers 
laſſen, wo ihm bloß, Baftia blieb. Auch biefe Vefte übergab 
Lomellind Statthalter für 200 Scubi an Wincentello, und bie: 


‚fer hielt nun in Biguglia . eine Verfammlung der Notabien, 


die ihn ald Grafen von Gorfka und aragonefifchen Vicefönig 


: amerlannten. 
1407: 


Shan 1407 fandten bie Genuefer von neuem Anbrea 
Lomellino mit zahlreicher Maunſchaft; Dincentello, verwundet 
in diefem Kampfe, muſſte auf einige Zeit nach Sicilien gehen, 
und Andrea eroberte einen großen Theil ber Inſel; bald aber 
fehrte Vincentello mit drei großen und mehreren Beinen Fahr: 
seugen- des Königs Martin von Sisilien zuruͤck und trat ald 
aragenefiicher Statthalter auf; doch vermochte er ben Genue: 
fern Gapacorfo und, einige andere Diſtricte ber Inſel, tie 
Anhrea erobert hatte 2), nicht wieder -zu entreiflen, da dei 
Adel in dieſen Gegenden felb bie -genuefifche Herrſchaft in 
ber wollte ?). 

Waͤhrend Vincentello bei König Martins Anwefenpeit i 
Sardinien dahin ‚gegangen war, um ihm feine Huldigung bei 
zubringen, empörte ſich das Ginarchefe und andere Landſch 


ten und pflanzten die genuefifche Sahne auf; aber Wincente 


1) Die Städte Calvbi und Boniſazio wurben von dieſen Koaͤmp 
nie beruͤhrt, da fie, ohngeachtet bes genuefifchen Pobeflaten, mehr 
eigne Staaten erfchienen und nicht im wefentlichen Zuſammenhang 
den Berhältnifien ber Statthalter. 


2) Cambiagi l. c. p. 309. 
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mit aragoneflfcher Huͤlfe bezwang fie nicht nur bald, fonbern 
erneuerte 1411 den: Kampf. gegen ‚den genuefifchen Statthalter 1411 
und drang 1414 bis unter die. Mauern von Baflia vor. Auch 1414 
die Benreſer unterflügten nun ihre Beamteten nachdruͤcklich, 

und ber ihnen zugethane Theil des corfifchen Adels flellte 
bewaffnete Maſſen auf, als deren Gaporali die Barone und 
maͤchtigen Geiſtlichen ſelbſt genannt werden; Vincentello warb 

in der Segend von Mariana zum Ruͤckzug genoͤthigt. Nach⸗ 

em im Jahre 1415 Tommaſo da Campofregofo Doge von 1415 
Senna geworben war, erhielt deſſen Bruder Abraamo bie 
Statthalterſchaft in Gorſica; er in Verbindung mit den corſi⸗ 

fen Caporalen fuchte nim ber aragonefifihen Partei eine Ges 

gend nach ber anbern zu entreiffen *),. und wirPlich hatte er, 
befonber während einer abermaligen Abmwefenheit Bincentellos 

m Gatalonien, vieles Wirk Als er nad Genua zurüdging, 
hinterließ er Pietro Squarciafico als feinen Stellvertreter. Ges 

gen dieſen erhoben fich 2417 die Bifchöfe von Mariana ımb 1417 
Xleria unb andere Säuptlinge der Infel; und ba die Republik 
Wraamo ohne Unterflügurig Sieß, unternahm ed biefer Corſica 

af eigne Rechnung zu erobern. Auch Bonifazio hatte fich 

gegen die Genueſer erklärt, mufite fi nun aber nebſt anderen 
Sttiheften an Abraamo ergeben, weldher Sommanbanten ba: 

felbft beſtellte und nah Genua zurückkehrte. Endlich 1419 1419 
ging Bincentella. mit zpri aragonefifhen Galeotten in feine ' 
Heimath zurück; er eroberte, mit Hülfe der ihm zugethanen 
Partei, fat Die ganze weſtliche Hälfte der Inſel, drang nach 
Carte vor, baute bier das feſte Schloß und erfocht auch in 

ver aͤtlichen Hälfte manchen :Bortheil; Squartiafico warb ge: 
fangen. Hierauf ſenbete; Abraamo ben Antren Lomellino als 
fen Steſlvertreter mit Mo Miethſoldaten; aber auch dieſe 
ſchiag Wincentello und nahm Biguglig, ſodaß Abraamo ſich 
gtzmungen ..fab: zu Anfange des Jahres 1420 ſelbſt mit 700 1420 
Rem uch der Infel::zu-Soanmen. Auf dem Marfch gegen 
Bitugůa warb er geſchlagen und nebſt Anbrea gefangen; Bins 
centells eroberte Baſtia und die anderen Pläge der Genueſer; 
ganz Gerfica gehorchte Abm, als aragonefifchem Bicckonis, nur 


1) f. Abtyeil. I. 6. 528. . 
4* 
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Bonifazio und Calvi witerftanden noch, bis König: Alfons von 
Aragonien ſelbſt von Sardinien nad. Gorſica kam und di 
Stadt Calvi eroberte; andere. kleinere Plaͤtze, die durch Calvi 
gehalten worden waren, muſſten ſich ebenfalls ergeben, und in 
Ajaccio kamen die Praͤlaten und Caporalen der Inſel zuſam⸗ 
men, um ihrem Koͤnige zu huldigen. Hierauf zog Alfond ge 
gen Bonifazio. Die Verſtaͤrkungen, welche Abraamo unter 
dem Befehl feines Bruders Giovanni. dieſer feiner letzten Be 
figung auf Corſiea zugebacht "hatte, wurden bis in ben Decem⸗ 
ber 1420 von widrigen Winden ‚aufgehalten; die - fürchterlichke 
Hungerönoth brach in der feit dem Koten Auguſt ‚beiagerten 
Stadt aus, fobaß die Einwohner zuletzt in das aragoneſiſche 
Lager fandten und ſich zur Ergebung erboten, wenn fie in 
40 Tagen Feine Huͤlfe von Genua erhielten; eben noch in ber 
böchften Noth kam wirklich Giovannis: Flotte mit andern ge 
nuefifchen Unterflügungen an; ein Theil der aragonehfchen 
Blotte warb verbrannt; Calvi empbrie ſich und ſchloß ſich wie 
ber an Genua anz bie Belagerung von Bonifazio muffte auf 
gehoben werben, und Alfons verließ-bie.Infel am bten Januar. 
BVincentello aber erhielt Corſica, „mit Auenahme Galois und 
- Bonifaziod, bei Aragonien. 


EP 


3. Gorfi ica 1 sein Zahre 1402. 


Ohngeachtet der Kampf zwiſchen der gennefifchen und arago— 
nefifchen Partei auf Corſica aufgehört hatte, dauerten ‘Loch. bit 
Heinen, durch bie Sitte ber Blutrache unter ben: corfifchen 
Adel erzeugten Gehden ununterbrocyen fort; in kirchlicher Hm 
ſicht fand noch immer eine große. Berwilderung flatt *). Un 
1430 in Alles mehr Ordnung zu bringen, befolgte Bincentello 143 
das frühere Verfahren der Genueſer, bie Angefehnflen:des .geifi 
lichen und weltlichen: Adels zu Gapoyall: oder Haͤupttingen i 
gewiflen Diftricten zu ernennen; . babei' verfah ex es aber, in 





1) Martin 9. ernannte beidalb 1435 den Biſchof von Sagen 
Giacopo de Drbinis, zu feinem Legaten auf ber Iafel durch eine Urkund 
die Sambiagi mittheiſt 1. c. p. 826. | 
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dem es dem einen biefer Caporali, dem Luciano da Caſta, 
einen größeren Einfluß geflattete ald den andern, und die Inſel 
dadurch fhon 1431 zur Empörung brachte, ſodaß Simone da 1431 
Mare dd Haupt ber Gegenpartei auftrat. Es gelang diesmal 
noch ie Aufrührer wieber zu beguͤtigen; aber als Vincentelle 
1433 durch eine Steuer neue Unzufriedenheit erregt hatte, ver: 1433 
fumeiten fich bie Saporali in Querciolo und flellten abermals 
Gimme an ihre. Spitze. Vincentello mufite nach Cinarca, 
dam, auch bier belagert, aus Cinarca flüchten und wollte nach 
Garbinien schen, wurbe aber unterweged nerfchlagen und fiel 
—— ’ Iſtria in die Hände. Schon war Giovanni 
das Berfprechen, die Stadt Baſtia bekommen zu follen, 
Pa Bincentello gemonnen, ald Beide wieder von dem Genus 
ſer Zactaria Spinola gefangen wirken, ber fie nach Genua 
beachte, wo mar Vintentello im großen Saale bes Palafles 
eathaupten ließ, 1434. 1434 
Unter Bineentellos Anhang war nun ber Mächtigfte Paolo 
della Rocca; dieſer vertrug fich mit Simone da Mare, und 
usch die anderen Caporale lieflen fich finden; aber 1436 er: 1436 
Urten viele von ihnen wieder Paolo auf einer Berfammlung 
u Benzolafca zum Grafen von Corfica und verlieffen Simone, 
ver mach Genua fliehen muffte. Hier verband er fich mit den 
Siem Rafaeles da Montalte, Giovanni und Niccoldö, und 
veriat führten fi: Truppen nach ber Infel, wo fich wieder 
eine anfehnliche Partei fuͤr dieſe Genuefer erklaͤrte, ſodaß die 
Drei die ganze oͤſtliche Hälfte von Corſica mit Corte, das 
im Paolo für 200 Seudi ließ, behielten, 1437. 1437 
Naht lange nachher nahmen die beiden Montalten den 
Summe gefangen und fuchten allein bad Gewonnene zu bes 
buustens Simones Freunde aber traten ihnen entgegen und 
dr Kampf dauerte noch, ald 1438 Zommafo da Sampofre: 1438 
He feinen Neffen Giano als Statthalter der Republit Genua 
m Corfica ſandte. Diefer fehte Simone in Freiheit, ftellte 
ben —— leidlich her, ſuchte aber vor allen Dingen ſovbiel 
Geld uufammenzubringen wie möglih und verließ 1440 die 1440 
Jaſel (wo er noch bie Grimdung von S. Fiorenzo veranlaflt 
hatte) reich, aber ohne die Liebe und Achtung der Einwohneꝛ 


gewomen zu haben. 
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Einige Zeit hernach kam ex zurkel ung den Kampf ‚gegen 
den Grafen Paolo fortzufegen, bis es zu einen Vergleich fm, 
der bie eine Hälfte Eorficas dem Grafen, die anbere ben Ge 
nuefern ließ. In Genus unterlagen inzwiſchen die Fregoſen, 
und der Doge Rafaele Adorno faubte Antonio und Niccolo da 
Montalto als Statthalter der Regublit nach ber Infelz Giano 
firchte ſich aud zu. halten, warb aber auf Baſtia befchränkt. 

Während ſich die beiven-genuefifchen Factionen fo auf ber Juſel 
befehdeten, landete plöglich ein Meffe- Wincentellos, . Giudice 
d' Ifiria, mit Miethfolvaten in Meria, zog hierauf nach Gerte 
und verfammelte die Notablen, voelche ihn zum Grafen ven: 
Sorfica ausriefen; beſonders mit Huͤlfe des Biſchofs von Aleria 
ward ed ihm möglich einen großen Theil Der Infel zu erobern, 
er beleidigte dann aber disfen, ſodaß berfelbe feine Gefangen 
nehmung veranlaffte, . worauf er Gorfica wieder verließ und 
nad Sardinien ging. Immer neue Unordnung und Auflöfung 

ariff um füchs Ihr zu fleuern, berief ber Biſchof von Aleria ind: 
1444 geheim im Mai 1444 eine Verſammlung ber Notablen, und 
dieſe befchloffen bie Inſel wieder ihrer urfprimglichen Herrin, 
der römifchen Kirche, zu übergeben. "Eugenius IV: empfing 
mit Freuden die Botfchafter und fanbte Monaldo Paradiſi alö 
feinen Commiflar mit: 60 Soldaten unb einem Schreiben an 
bie corfifche Nation hinüber, indem er zugleich die Genuefer 
für widerrechtlihe Ufurpatorin und Tyrannen ber Inſel er 
Märte ’). Der größte Theil der Gaporalen nahm ben päpf 
lichen. Statthalter, als er in Venzolafen erfchien, mit Jubel auf; 
ein anderer Pleinerer Theil aber, der nicht von dem Biſchofe 

zu jener geheimen Beiprechung eingeladen gewefen war, ſchloß 
fi dem genuefifchen Statthalter an und trat den Prätenfionen 
ber Kirche entgegen. Giovanni da Montalto, fo hieß der 
Statthalter damals, hatte inzwifchen auch Baſtia gewonnen, 
bald blieb ihm aber auch Nichts als diefe Stabt und Galvi 

1445 und Bonifazio. Im Jahre 1445 fandte der Papfl an Para 

diſis Stelle den Jacopo da Gaeta als Statthalter, den Biſcho 
von Potenza; durch feine Habfucht entfernte biefer die Capora 
ien von fi, fobaß fie fich zum Theil wieber ihr eignes Haupi 


1) Cambiagi |. c. p. 831. 
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Rico ba Leca, wählten, bis ande: dem Biftefe du der 

ı Shlaht unterlag und ſelbſt ben Tod fand; ba fuͤgten fh 

die Böerfpenfligen. Im Jahre 1446 werd ber. Biſchef Frans 1446 
wein Angelo päpfllicher Statthalter ') 

A diefer Zeit kehrte der Graf che v Iſtria yurüd, 
verbanh fich mit Rafaello da Leca und bilbete eine befonbere 
Partei Der Doge von Genua, fehte Gregorio Adomo zum 
Etsttgalter unb unterſtuͤtzte ibn; als aber Gregario gefchlagen 
word, vermehrte der Papft immer bebeutender feine Streit | 
feäfte anf der Inſel und fandte als Anführer Mariano ba 
Roria hinliber; bie verbünbeten Barone fügten ſich der paͤpſt⸗ 
lichen Hebeit, unb auch Baflia war inzwifchen von ben Ges 

worben. Die ganze Tafel, mit Ausnahme 
Calvis und Bonifazios, gehorchte der Kirche von Rom. Als 
aber Eugenins im Jahre 1447 flarb, verfuchte Mariano ba 1447 
Rorcia, der päpflliche Befehlshaber, ſelbſt fich zıum Herrn ber 
Infel zu machen. Er nahm Gindice d' Iſtria und andere 
Häuptlinge ber Infel gefangen, aber Rafaello da Leca, befien 
a nicht habhaft werden konnte, ſchlug ihn und befreite bie 
Vageckerkerten, und Mariano gehorchte, ald ihn Nicolaus V. 
us Gorfica abrief. Dem folgenden Statthalter bed Papfles, 
Jam da Gaeta, unterwarf fich wieder. die ganze Inſel bis 
auf Calvi und Bonifazio. 

Inzwifchen fand in Genua eine Umwälzung ſtatt; Giano 
de Campofsegofo,, der früher felbft Statthalter in Corfica ges 
wein war, warb Doge?), und der Papfl war ber fregofilchen 
Partei fo ergeben, daß er Gianos Bruder Lodovico zum paͤpſt⸗ 
Ixhen Eommiffer und Signore ber ganzen Infel Corfica er: 
llicte. Der päpflliche Statthalter übergab ihm auch bad Res 
jizent, aber kaum hatte Lodovico wieder den Rüden gewen⸗ 
det, al fich die Gorfen unter Anführung Marianos da Gag: 
0 eipoͤrten. Kaum, war biefe Empörung unterbrüdt, als 


)&ambiagi (I. c. p.334.) theilt die Urkunde barüber mit: „Ve- 
uerabili fratri mostro Francisco Angelo Episcopo F'eretrano, Insulas 
aoctrae Corsicae, ejusque civitatum, terrarum et locorum omnium, pro 
nobis et Romana Ecclesia in temporalibus gubernatori salutem‘ etc. 


2) f. Abtheit. IH. ©. 587. 
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Lebovico, ber abermals nach Gorfiea gelommen war, buch 
den Tod feines Bruberd nach Genua gerufen wurbe, und bie 
zuruͤckbleibenden Genueſer benahmen ſich fo uͤbermuͤthig, daß 
abermals in einer Nacht der Auffſtand auf allen Seiten gegen 
fie mit Ermorbungen begann. Unter ſolchen Umſtaͤnden kam 
1449 1449 Galeazzo da Sampofrtgofo, Lodovicos Neffe, als deſſen 
Statthalter nach der Inſel, und es gelang ihm die Ruhe 
wiederherzuſtellen und den Stolz der Caporale einigermaßen 
berabzubrüden. 
Eine ganz eigne Erfcheinung bietet die Sefchichte von 
1451 Corfica im Jahre 1451. Ein Francifcaner, Fra Niccold, kam 
von Neapel nach der Infel und ftiftete bier einen yolitifchen 
Orden, dem fich viele der angefehnften Caporale anfchloffen '); 
er fuchte fich durch denfelben zum Deren ber Infel zu machen, 
aber Rafaello da Leca wufite ed beim Ordensgeneral dahin zu 
beingen, daß Niccolo von Corfica abberufen wurde. Der Or⸗ 
den wählte nun Galeazzo da Gan:pofregofo zum Prior, und 
biente nur dazu biefen in feiner "Gewalt zu befefligen, die er 
ihm anfangs hatte rauben follen. 
Eine Privatfehde veranlaffte auch noch einmal hie Eins 
mifchung bed Königs Alfons von Aragonien. Biubice, ein 
Sohn des früber erwähnten Grafen Paolo bella Rocca, über 
fiel feinen Obeim Antonio, mit dem er in Fehde war, und ließ 
ihn für tobt liegen. Diefer erholte fih und ging nad) Neapel, 
um mit aragonefifcher Hülfe eine Partei zu gavinnen und 
dann fich zu rächen. Alfons fandte Giacomo Imbifora als 
feinen Bicetönig mit Antonio und 200 Mann nach ber Snfel; 
Giacomo gelang es eine Ausſoͤhnung zwiſchen Giubice und 
Antonio zu fliften, und von der Familie della Rocca unter 


1) Cambiagi l. c. p. 838. „Questi vedutosi cos ben ricevuto 
dai Popoli di lä dai monti, che approfitandosi di questa bella occa- 
sione propose di erigere una Confraternitä. Non andö guari che tutti 
si mostrarono ansiosi di esserne individui e tra questi i primi Signori 
inclusive il Conte Paolo. Questo nuovo istituto sotto il velame ö 
devozione nutriva idee tendenti ad alti fini. Le principali Leggi erano 
di non riconoscere altri Capi che il loro Priore, occupando esso per 
allora tal carica. Cosi politicamente facendo al cattivd la benevolenzs 
di quasi tutta la nazione.‘ 
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ſitt ſchien es wirklich als follte bie aragoneſiſche Krone wies " 
ber bebeuienbe Erwerbungen machen, als Giacomo flarb, und 
die Familie della Rocca unter fich in Fehde gerieth. Nım hatte 
Altens einen hell der Infel; Calvi und Bonifazio waren 
ägentüh germefifch; der größte Theil ber Infel campofregos 
ſiſch; einige Barone behaupteten fich wieber bei völliger Unab⸗ 
haͤntigkät. Um dem ewigen Blutvergiefien unter biefen Pars 
teiugen ein Ende zu machen, hielten die Häupter des Volles 
1453 einen Tag zu ago Benedetto am Golofluß, und Alle 1453 
heſchloſſen einmuͤthig fich ber fo weile und gerecht adminiſtrir⸗ 
tm Bank von: S. Giorgio zu Genua zu unterwerfen; die cams 
vofregofiiche Familie willigte in diefen Beſchluß und fcheint ihn 
föger befördert zu haben, weil fie fich allein gegen bie weites 
tn Unternehmungen bes Königs Alfons zu ſchwach hielt *). 
Bedingungen bei biefer Unterwerfung waren: daß bie Bank 
Inne nenen Caporale ernenne, daß fie ohne Einwilligung der 
Häupter des Volles Leine Steuer auflegen dürfe, daß ber 
IM feine Gerichtsbarkeit mit Ausnahme bes Blutbannes bes 
kiten folle, daß der Infel ihre alten Rechte und namentlich 
de Verhaͤltniß zum römifchen Stuhle gewahrt werben müflten; 
akt folgten dann noch Beflimmungen über bürgerliche Ver⸗ 
hätsife, Handel, Lebensmittelpreife u. f. w. 

Die Bank nahm die neue Beſitzung an und fandte zuerft 
Fa Batiſta Doria mit 500 Mann hinüber als Pifitatore. 
Papi Nicolaus beflätigte died Arrangement und gab ber Re: 
mil Genua das Privilegium, daß in Zukunft bie Bisthämer 
der Infel nur mit Genuefern befegt werben follten. 

Pier Batifta kam bald in Befig der öfllichen Hälfte des 
tades, in der wefltichen fand er größeren Widerfiand. Im 
Sqtember beffelben Jahres erfchien als erfter Statthalter der 
Int Selvago de’ Selvaghi, ber bie Infel noch weiter unters 
Ri, aber an Rafaello ba Leca einen erbitterten Keind fand, 
da a ihn und andere Häuptlinge eines Theiles ihrer Lehen 
mb ihees Anfehns zu berauben fuchte. Rafaello verband ſich 
nun * der ſchon ſehr bedraͤngten aragoneſiſchen Partei, und 

Pier Buiſta Doria muſſte von neuem bewaffnete Mannſchaft 


1) Filippini bei Cambiagi L c. p. 0. 
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nach GBorfica führen. Aber auch ein neuer Vicekoͤnig, Berlin: 
gero di Milo, mit acht Galeeren und mehrern Trandportfahr: 
zeugen: kam nah ©. Foren. Auch aus Sardinien und 
Majorca erfchien aragonefiihe Mannſchaft, ſodaß fogar 700° 
ttalienifche Miethfoldaten unter Giovanni dalle Trecce den Ge 
nuefern das Übergewicht nicht wieder verfchaffen Eonnten. Nah 
mehrern entfchiedenen Niederlagen muſſte fich der Meft bed 


genueſiſchen Heeres nach Calvi zurückziehen. 


1455 


Möglich, als die. Genueſer ſchon darauf gefaflt waren faſt 
bie ganze Infel an Aragonien gelangen zu fehen, rief König 
Alfons im Iahre 1455 feinen Vicekoͤnig mit den Truppen ad, 
weil bie Türken nach dem Falle Gonftantinopels weit umd breit 


in den Küftenländern bes Mittelmeeres Furcht und Beſorgniß 


1456 


erregten, und der Papft einen Kreuzzug gegen fie betrieb. Ra: 
faello hielt allen die aragonefiiche Partei aufrecht; ex ſchlug 
bie Anhänger ber Genuefer bei ben Rocche di Sia, und bald 
hernach einen genuefifchen Anführer, Geronimo da Savignone; 
fein Süd dauerte, biß der neue genuefifche Statthalter Urbano 
di Negro ankam; dann blieb ihm Nichts uͤbrig als fich in Leca 
zu befefligen; fein Verbuͤndeter Giudice della Rocca ſetzte fich 
ebenfo in Barricini. Die Bank wiünfchte auch dieſe beiden 
Ortichaften zu unterwerfen und fchidte 1456 als Gouverneur 
ben Friegserfahrenen Antonio Calvo; Leca fiel, und Rafaello, 
felbft gefangen, warb mit dem Stricke beſtraft. Sein Schid: 
fal theilten auffer feinem Bruder noch 22 Mitglieder feine 
Bamtilie '). Der Gouverneur deö folgenden Jahres, Antonis 





1) Cambiagi 1. c. p, 846. — „e 22 altri della sun famiglis 
benchö i piü nobili dell’ isola, e quel che & peggio innocenti, non 
avendola risparmiata neppure ai piccoli fanciulli.“ — Gegen bie Bor: 
würfe, die Alfons deshalb dem genuefifchen Bouvernement macht, entſchul⸗ 
bigt ſich dies damit, theild daß nicht bie Repudlik fondern die Bank bie 
corſiſchen Angelegenheiten geleitet habe, was freilich keinen Unterſchieb 
made, da bie Stepublit gern auf ſich nehme, was ein fo weſentliches 
Glied berfelben wie bie Want thue; theils daß Rafaello eidbruͤchiger Re 
beil gewefen fei. „Sed ne videamur ex hac verborum brevitate nolle 
intelligi, Ranucius Leocanus, longo jam ante tempore, seque ac filios 
ob terras suas tutelae nostrae commiserat; in qua fide adeo constas- 
ter perseveravit, ut pro republica pugnans, armatus in acie caesus 
sit. Quum suocedentes filii vellent et ipel fidel sune pignus aliquod 


/ 
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Nenetto, zwang endlich au ben Giudice della Rocca nach 
Eardinien zu entfliehen, und die Bank vegierte nim ganz Cor - 
fta und hielt mit bee aͤuſſerſten Strenge die wilde Freiheits⸗ 
luſt ver Einwohner in Schranken. Als im’ Jahre 1459 die 1459 
Reke der Familie da Leca und die Familie bella Rocca einen 
nem Berfud) maachten fc) auf Gorfia fefizufegen, warb Ans 
iss Epinola gegen fie gefandt. Er bot den Aufruͤhrern freie# 
Geleit und Amneſtie; alle nahmen e8 an auffer: Giocaute da 
re, der nach Livorno ging, und die Folge war, daß Spi⸗ 
2* die anderen alle bei einem Gaſtmahl, das er ihnen in 
Bio gab, gefangen nehmen und auf ber Stelle hinrichten 
uf. Auſſer Biocante entlam von ber Familie Leca nur noch 
en Knabe, ber den Nachforfchungen der. Genuefer entzogen 
made, Giovan Paolo ba Lera. 

Im Jahre 1460 fanden die mit ber Regierung ber Bank 1460 
mufriebenen Gorfen bei einer genueſiſchen Partei, bei den 
Sregofen, ſelbſi einen Anhalt. Die fregefifche Familie wänfchte 
dab Beſitgthenn dee Infel der Bank wieder zu entreiffen und 
wüte deshalb den Adel zum Aufflande, welchen Vincentello 
YMrie und Ambeogio da Omeſſa, der Biſchof von Aleria, 
in Berfändniß mit ihmen organifirten; QTomaffino da Campos 
huge führte ſelbſt Truppen ber Aufrührer und ward ges 
fangen nach Genua gebracht, aber durch feine mächtigen Vers 
weaten warb er nicht nur frei, ſondern fo unterflügt, 
daj er von neuem in Corſica auftreten Tonnte, wo er von 
ken Anhange als Graf von Gorfica begrüßt ward. Es ges 
lung im die Bank ganz aus dem Beſitz der Megierung zu 


Rachdem im Jahre 1464 Genus an Mailand gekommen 1464 
", fandte ber Herzog den Frauceſco Manetto ab, um in 
Kam Namen Corſica zu verwalten; ein Theil der Einwoh⸗ 

a alannte Mailands Hoheit an, ein anderer wiberfegte fich, 


dar, Gemaam venere, seque jurejurando obstrinxere nad fidelitatem 
& tediestiam Magistratus S. Georgii. Nec his contentus, Raphael 
e frtries se in Auriam familiam adscisci petiit et impetravit. Hic, 
guet ogsilia perosus cum sententiam mutasset et paterni propriique 
pfomisi immemor seque ac suos in rebellionem prascipitamet, misso 
“iercita captas ‚est et quas mernerat perfidise ‚poenas kuit.“ 
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und Mord, Brand, Krieg und Unorbnung aller Art war bie 
1470 Folge, bis im Jabre 1470 der größte Theil des Adels ber 
Infel Carlo da Caſta, einen vom Herzoge begünfligten Capo⸗ 
.zale, an feine Spike ftelltes bald verlieffen biefen zwar wie 
ber viele feiner Anhänger und flellten Vinciguerra bella Rocca, 
einen Sohn bed Strafen Paolo, an ihre Spige, aber im San: 
zen blieb doch das malländifche Gouvernement anerfannt und 
die Hauptorte ben mailaͤndiſchen Gouverneuren untermorfen. 
Einer von diefen, Batifla Amelia, erregte während feiner Ber 
1476 waltung 1476 durch feine Habgier den Wiberwillen der Inſu⸗ 
Ianer gegen Mailand; nach ded Herzogs Galeazzo Maria Er: 
mordung kehrte Tomaſſino da Campofregofo aus Toſcana, wo 
2477 ee fi aufgehalten hatte, nad) Eorfica zurüd im Julius Je 
und warb mit Freuden in S. Fiorenzo enipfangen. Die Her 
zogin von Mailand fandte 2000 Wann unter Ambrogino ba 
Lughignano gegen ihn, bie ihn fehlugen und gefangen nahmen. 
Er gewann in Mailand, wohin er gebracht wurde, Simo⸗ 
netta und die Herzogin fo für fich, daß biefe ihm (zugleich um 
die Fregofen an fich zu Fetten) ſelbſt die Juſel fchenfte und 
44581 durch ihre Leute übergeben lief. Im Jahre 1481 kehrte er 
nach der Infel zuruͤckk. Giovan Paolo da Leca hatte inzwis 
ſchen einen Sohn Riftorucclo und eine Tochter; jener warb 
mit einer Tochter Tomaſſinos, dieſe mit einem Sohne beffels 
ben, Siano, vermähltz; Carlo da Caſta und Vinciguerra belle 
Rocca wurden einigermaßen gebemüthigt, unb ber Friedenszu⸗ 
4482 fand Tehrte endlich wieder; doch nur bis in's Jahr 1482, in 
| welchem die Corſen au Zomaffinos überbrüffig waren. Die 
fer Half fich glüdlicher Weife dadurch, daß er das Regiment 
feinem Sohne Siano überließ und nach Genua ging. Auch 
Siano brachte es in kurzem babin, daß er das Regiment 
einem Statthalter, Marcellino da Fanirole, übertragen und nad) 
Genua gehen muſſte. Endli rief Rinuccio da Leca den Ja 
copo d’ Appiano, Herrn von Piombino, herbei, welcher feinen 
1483 Bruder Gherardo da Montagana 1483 mit 300 Mann nah 
der Infel fandte. In Lago Benedetto ſchwor Gherardo die 
SInfel ganz von den Genuefern zu befreien und warb zum 
Grafen von Corſica auögerufen; Tomaſſino aber verkaufte die 
Plaͤtze, die noch von feinen Leuten befegt waren, um 2000 Scubi 
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voro an die Bank von S. Giorgio, und biefe fanbte als 
Gouverneur Franceſco Panmoglio, ber Gherardo ganz aus 
Sorfica te. Kleinere Unruhen nur werben bis 1492 

noch erwaͤhnt, beſonders von Giovan Paulo da Leca betrieben, 

welcher 1489 nach Sardinien fliehen muſſte. Im Jahre 1492 1489.92 
wurde nicht weit von bem alten Flecken Ajaccio die Stabt 

und Feſtung Ajaccio gegründet. 
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Gefchichte Italiens vom Jahre 1492 bis zum 
Jahre 1559, oder der Zeitraum der Zerſtoͤrung 
des eigenthuͤmlich⸗ italieniſchen Staatslebens. 


Erſtes Capitel. 


Karls VIII. von Frankreich Zug nah Neapel 

und die gleichzeitigen Begebenheiten in Ita: 

lien bis auf Savanarolas Tod im | 
Sahre 1498. 





1. Geſchichte Italiens vbn dem Jahre 1492 bis zum 
Tode Ferdinands I. im Jahre 1494. 


Ja dem fuͤnften bis zehnten Buche haben wir die Geſchichte 
Italiens durch die zerriſſenſten Zeiten des Mittelalters herab⸗ 
gefuͤhrt bis gegen daB Ende des funfzehnten Jahrhunderts, 
wo ſich ein feſtes Verhaͤltniß unter den Hauptſtaaten gebildet, 
deren Charakter ſich entſchieden entwickelt hatte, die kleineren 
politiſchen Kreiſe ſich aber alle mehr oder weniger dem Ein⸗ 
fluß der größeren eins ober unterordneten. | 

Venedig, auf dem Zefllande durch die Erwerbung dei | 
Polefine di Rovigo gegen Ferrara vergrößert; gegen eben bie 
fen Staat, gegen Mantua, Mailand und Öftreich in feinen 
Kriegen, wenn nicht immer glüdlich, doch unbeeinträchtigt; 
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über See durch bie Beſitznahme Gpperns glanzvoll bereichert; 
um Janern zu einer wenn auch gemüthlofen bach feflgegrün- 
deten, fein entwickelten Ariftofratie mit complicisten Intereſſen 
der bersihenden Familien und um fo einfacherer Adminiſtra⸗ 
tion der uuterworfenen Landſchaften ausgebildet, war eine ber 
fünf Harptmaͤchte Italiens geworben, und fchien burch die 
Beitciakung im Oſten von Seiten der Zürken, im Norden 
von Seiten Teutſchlands angefehnften Fuͤrſtenhauſes nothwen⸗ 
dig mit feinen weiteren Entwürfen auf die oberen Po⸗Lande und 
uf die Küſtengegenden ber Romagna und der anconitanifchen 
Hart oder Neapels gewiefen. Alle italienifchen Hauptmächte, 
zit Aubnahme der Republik Florenz, ſchienen unmittelbar in 
ihrem Befigftand bebropt, wenn Venedig noch mächtiger wurde, 
als es war. 

Mailand, zu einer faſt ſaraceniſchen Militeirbefpotie 
aögebildet, in welcher felbft ber Gegenfag ber Kirche durch 
frühere Verträge bis zum Unbebeutenden herabgeſetzt war, bes 
fand fi ganz in ben Händen Lodopico Moros, des Dheims 
des rehtmdßigen Herzogs. Der Derzog ſelbſt war mit einer 
kalelin König Ferdinands L von Neapel vermählt; von dem 
Snigreiche hatte alfo der Mohr am ‚meiften für feine Ufurpas 
non zu fürchten, bie durch die Unterwerfung Genuas unter 
dm Herzog im Spätjahre 1488 fi) auch ‚auf. dad Gebiet dies. 
fer Kepublik ausbehnte. oo on 

Reapel war in Betracht feiner geographiſchen Größe 
om den mächtigern Staaten Italiens der unbedeutendſte: denn 
eine zwar oft gebemüthigte, doch immer noch reich mit Grund⸗ 
berihaften und Hoheitsrechten ausgeſtattete Vaſallenſchaft ants 
wg auflerorbentlich. Vieles der freien Dispofition der hoͤchſten 
bedalt, und Anfehn. im Kriege ließ ſich damals von einem 
Stute leichter durch frei verwendbbare Geldmittel als durch die 
N der Unterthanen erlangen, ba die Letzteren auch entfernt 
nidt fo gleichmäßig unterthänig waren als in ben Reichen un: 
ne it, und ba zwifchen bürgerlihem Gewerbe und Kriege 

eine weit größere Kluft lag: „Die nahe Verwandt: 
(daft nit Ferrara und Mailand verwidelte zwar immer nach 
von Zet zu Zeit Neapel in bie Angelegenheiten des oberen 


n 


Italiens, fowie die wechſelnden perfönlichen Intereſſen ber 
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Paͤpſte und ihre Politik oft auch das Königreich bethelligten; 
aber an Pläne wie fie das aͤltere angioviniſche Haus hinficht⸗ 
lich Italiens gehabt, war nicht mehr zu benten. 

Bei dem Kirhenftaat fand in der That eine eigen 
thuͤmliche Mifhung von Macht und Ohnmacht des Fürfen 
flatt: während er in ber Berathung kirchlicher Dinge und all 
gemein eutopäifcher Angelegenheiten ein Collegium zur Seite 
batte, welches wohl im Stande war höhere Intereſſen und 
feſtere Grundfäge über Menfchenalter hinaus feftzuhalten, war 
doch der größte Theil der Entfchlieffungen uͤber weltliche Ber 
haͤltniſſe des Papftes von feinem oder feiner Familie Intereſſe 
und von ber Fähigkeit des kirchlichen Oberhauptes, mit feinen 
Bafallen fertig zu werben, abhängig; bald war ber Papft im 
Stande in von Rom ganz entfernten Gegenden einen Einfluß 
zu entwideln, ber in Erſtaunen feste, bald vermochte er nicht 
ohne die größte Anſtrengung ben Xrog einer ihm von Rechts 
wegen unterthänigen Stadt oder eined Wafallen zu brechen. 

So war das was wir unter einer feflen, woblgeorbneten 
Regierungsgewalt verfiehen, in Italiens größeren Staaten nur 
bei Benedig und Mailand zu finden; denn wenn auch in Flo: 
tenz die Stellung zu welcher die mebiceifche Familie gelom: 
men war, etwas Ähnliches herbeizuführen fchien, war bielt 
Stellung doc felbfi nur durch eine Verflechtung von Interefien 
entftanden, deren Gewire man vorzüglich nur ertrug, weil di 
Einflußreichften einen noch übleren Zuftand ber Dinge kom: 
‚men fahen, wenn man es nicht ertragen wollte. Schon abe 
regte Savanarola geiflige Mächte auf, welche der Einwi 
jener Einflußreichfien nicht zugänglich waren; und der 
welcher den Mittelpunct des italienifchen Staatenfoftemes bi 
dete, glich einem Kranken, der fich in feiner Lage nicht wohl 
befindet, aber fie ‘doch nicht ändert, weil bie Kraft es allei 
zu thım fehlt und weil er Andere nicht zu Hülfe nehmen mag 
aus Furcht ungefchidten und fchmerzhaften Beruͤhrungen an 
heim gegeben zu werben. 

Dies iſt die Überficht der Intereffen, die wir in Itali 
bei Papft Innocenz VIII. Tode als die der Hauptflaaten wah 
nehmen. Diefer Zobesfall aber gab, fo unbedeutend er auı 
an fich fchien, die Beranlaffung zu einer politifchen Umgeftaltun 
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ganz Staliend. Die Stimmen in bem Conclave theilten fich 
vorzüglich zwifchen ben beiden Cardinaͤlen Afcanio Sforza (einem 
Bruber Lodovico Moros) und Roberico de’ Lenzuoli, der von 
feinem Dheim, Papfl Calirt TIL, den Namen Borgia führte. 
Was jenem zu Gunften zu kommen fchien, der Glanz feines 
Does, die Macht feines Bruders, war ihm bei Vielen auch 
binderlih, und Roderico war reich und Flug genug ihn fogar 
ſelbſt auf feine Seite zu ziehen und an die Spike der ihm zus 
gethanen Wahlpartei zu bringen '). Nur fünf Cardinaͤle von 
den zwanzig woählenden verkauften ihre Stimmen nicht au 
Borgia, und diefer, der unter dem Namen Alerander VI. den 
parfifichen Stuhl beflieg, hielt am ALiten Auguft 1492 feinen 1492 
feierlichen Eingug in St. Peter. Seine Erwählung war ein 
Schreden für alle Wohlgefinnten in Italien. Zwar das nicht, 
ns von Männern nordifcher Voͤlker in der Regel ald das 
Empörende in feinem Leben, ehe er Papft wurde, angeführt 
wird, feine finnlihe Ausgelafienheit, fein Verhaͤltniß zu ber 
ſchoͤnen Giovanna (gewoͤhnlich Vannozza genannt), mit ber er 
lebte und bie ibm Kinder geboren hatte, war es was in Ita⸗ 
\en Ärgemiß erregte, denn an dergleichen war man zu fehr 
gewihnt; aber fein ganzer Charakter voll Habfucht und Grau⸗ 
ſamkeit, vol Lüge und Zreubruch, bie Frechheit mit welcher 
er aller geiftlichen Haltung Hohn ſprach, Fündigte einen Papft 
an, dem Nichts heilig fein würbe; und fo war ed ?). 


1) Über Aleranders VI. Kauf bes Pontificates vergl. Guicciardini 
soria d’ Italia vol. I. p. 8. (ih citire nach ber von Rofini 1819 in 
Diſa beforgten Ausgabe.) Berner Vie et pontificat de Leon X. par 
Wilism Roscoe, ourrage traduit de I’ anglais par P. F. Henry 
(4 citire nach dieſer Überfegung und zwar nad) der zweiten Ausg. Paris 
1813, weil fie mir gerade am bequemften zur Sand iſt) vol. I: p. 139. — 
Lebret Geſchichte von Stalien 7 Band &.91. und Sismondi vol. XN. 
»®. Infessura ap. Murat, vol. III. part. II. p.1244. — Aud 
Ginieno de Ia Novere (f. oben Abtheil. IV. &. 604) hatte eine Partei 
im Teadlave für fich gehabt; er gehörte unter bie wenigen bei biefer 
Gelegenheit Unbeſtechlichen. 


Z) Doc) in weltlichen Dingen, laͤſſt ſich nicht leugnen, hatte Alexan⸗ 

der vie vor feinem Worgänger voraus; er ſetzte ben Meuchelmörbereien, 

die in ber legten Zeit Hunberten roͤmiſcher Einwohner Verderben gebracht 
Yatten, zafıh beſtimmte Schranken. Guicciardini 1. c. p. 9. — „in 
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wernönch Sevanarola, weicher, obwohl vom ebien Altern ges 
en, doch in feiner geifligen Entwidelung allezeit eine ges 
wie Ungeregeltbeit gezeigt hatte und bei dem Rufe großer 
etogifäger Gelehrſamkeit doch ſtets ohne Gruͤndlichkeit und 
Aarheit, bei der ſpaͤteren Wirkſamkeit als Kanzelredner body 
cine Geihmad und feinere Bildung geblieben war. 
Gmmarolad Richtung in kirchlichen Dingen war gegen 
be umdwißtlichen Lebenswandel, man kann fagen gegen die 
suweltlichenben Berhaͤltniſſe der Klerifei, war gegen bie ausge⸗ 
men Sitten der Laien gerichtet; die dogmatiſche Subftanz 
ihrte ex wicht reformatorifch, wie bie wenig fpäter in Deutfchs 
m auftretenden Gegner Roms. In weltlichen Angelegens 
im Euibigte Savanarola republicanifcher Anficht, und als 
Uno we Medici, durch die Behörben der Stadt von allen 
Bröfowerımgen für Erlangung ber höheren öffentlichen Amter 
Baufist werden war, feine Eitelkeit aber darin fette ben 
hen, kraͤftigen Leib bei Feſtſpielen und oͤffentlichen Bege⸗ 
wen gu zeigen; als ſich Mängel über Mängel in Verfaſſung 
Katsknificetion ergaben, und das Anfehn eined durch feine 
M in die politiihen Verhältniffe der Stabt eingewach⸗ 
Mernes, wie das bed Vaters geweſen war, nicht mehr 
ut, ald Pietros Stolz und fen den Weibern erges 
Wen manche Einzelne, die Einfluß genug befaßen, 
e, erhielten Savanarslas Worte gegen die Stellung 
Aleeiſchen Familie in Florenz ein ganz anderes Gewicht, 
Je deliher gehabt hatten. Die prophetifhen Reden vom 
ge der Stadt und ihrer Verfaffung, von den bevors 
trafen des Himmeld erhielten Gewicht durch bie 
mit weicher Savanarola die Gräuel des Privatle⸗ 
WBebrechen bes Staates in der Gegenwart fchilderte. , 
sten find zu aller Zeit bie‘ leichteften und wo bie 
































‚weiche eine kirchlich⸗politiſche Richtung nahmen unb eben⸗ 
BB mit dem weltiuftigen Leben ber Geiſtlichen unzufriedenen 

ter Anklang fanden; doch hatte Savanarola bis dahin 
ischeitet das Äuffere feines Vortrags mehr in feine Gewalt 
Im Sabre 14389 kam Gavanarola zu Fuß nad) Florenz, 
Böker feines Ordens zu S. Marco blieb. Sismondi 
655 sq. 
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Paͤpſte und ihre Politik oft auch das Koͤnigreich bethelligten; 
aber an Pläne wie fie das aͤltere angioviniſche Haus hinſicht⸗ 
Vich Italiens gehabt, war nicht mehr zu denken. | 
Bei dem Kirhenftaat fand in der That eine eigen 
thuͤmliche Mifhung von Macht und Ohnmacht des Fürflen 
flott: während er in der Berathung kirchlicher Dinge und all 
gemein eutopäifchee Angelegenheiten ein Collegium zur Seite 
hatte, welches wohl im Stande war höhere Intereſſen und 
feſtere Grundſaͤtze über Menfchenalter hinaus feftzuhalten, war 
doch der groͤßte Theil der Entfchlieffungen über weltliche Ber 
bältniffe des Papſtes von feinem oder feiner Familie Intereffe 
und von der Fähigkeit des kirchlichen Oberhauptes, mit feinen 
Bafallen fertig zu werben, abhängig; bald war der Papft im 
Stande in von Rom ganz entfernten Gegenden einen Einfluß 
zu entwideln, der in Erftaunen feste, bald vermochte er nicht 
ohne die größte Anftrengung den Trotz einer ihm von Rechts 
wegen unterthänigen Stadt oder eines Vaſallen zu brechen. 
Sp war das was wir unter einer feflen, wohlgeorbneten 
Segierungdgewalt ‚verftehen, in Italiens größeren Staaten nu 
bei’ Venedig und Mailand zu finden; denn wenn auch in 310: 
tenz die Stellung zu welcher die mebiceifche Familie gekom 
men war, etwas Ähnliches herbeizuführen ſchien, war bief 
Stellung doch felbft nur durch eine Verflechtung von Interefle 
entflanden, deren Gewirr man vorzüglich nur ertrug, weil di 
Einflußreichſten einen noch übleren Zuſtand der Dinge kom 
men fahen, wenn man es nicht ertragen wollte. Schon abt 
regte Savanarola geiflige Mächte auf, welche der Einwirkun 
jener Einflußreichften nicht zugänglich waren; unb der Gtaat 
wwelcher den Mittelpunct des italienifchen Staatenfoftemes bil 
dete, glich einem Kranken, der fich in feiner Lage nicht wohl 
befindet, aber fie doch nicht ändert, weil bie Kraft es allei 
zu thun fehlt und weil er Andere nicht zu Hülfe nehmen may 
aus Furcht ungefchidten und fchmerzhaften Berührungen ar 
beim gegeben zu werben. 
Dies iſt die Überficht der Intereffen, bie wir in Itali 
bei Papſt Innocenz VII. Zode als die der Hauptflanten wah 
nehmen. Diefer Todesfall aber gab, fo unbedeutend er au 
an fich ſchien, die Beranlaffung zu einer politifchen Umgeftaltur 





Italien von 1492 — 1494. 67 


canermonch Savanarola, weicher, obwohl von edlen Altern ges 
boten, doch in feiner geifligen Entwidelung allezeit eine ges 
wiſſe Ungeregeltheit gezeigt hatte und bei dem Rufe großer 
theologiiher Gelehrſamkeit och ſtets ohne Grünblichkeit ımb 
Klarheit, bei der fpäteren Wirkſamkeit als Kanzelredner doch 
ohne Geſchmack und feinere Bildung geblieben war. 
GSeranarolas Richtung in kirchlichen Dingen war gegen 
den undwiftlichen Lebendwanbel, man kann fagen gegen bie 
veweltlichenden Berhaͤltniſſe der Klerifei, war gegen bie ausge⸗ 
leſenen Gitten der Laien gerichtet; die dogmatiſche Subflanz 
lerihrie er nicht reformatorifch, wie bie wenig fpäter in Deutfchs 
ind auftretenden Gegner Roms. In weltlichen Angelegens 
kiten huldigte Savanarola republicanifcher Anficht, und als 
Perso de’ Medici, durch die Behörden der Stabt von allen 
Utrröfoverungen fire Erlangung ber höheren öffentlichen Anıter 
köpenfist werden war, feine Eitelfeit aber barin feste ben 
Könen, Eräftigen Leib bei Feſtſpielen und öffentlichen Bege⸗ 
kmgen zu zeigen; als ſich Mängel über Mängel in Verfaffung 
ur Adminiſtration ergaben, und bad Anfehn eined durch feine 
Migleit in die politiſchen Verhältniffe ber Stabt eingewach⸗ 
am Banned, wie bad des Vaters gewefen war, nicht mehr 
teen, als Pietros Stolz und fein den Weibern erge: 
bene) Sehen mandye Einzelne, die Einfluß genug befaßen, 
verlegt hatte, erhielten Savanarolas Worte gegen die Stellung 
ber mebiceiichen Familie in Florenz ein ganz anderes Gewicht, 


25 fie früher gehabt hatten. Die prophetifhen Reden vom 


Üntergange der Stadt und ihrer Verfaffung, von ben bevors 
Itenten Strafen des Himmels erhielten Gewicht durch bie 
heit, mit welcher Savanarola bie Gräuel ded Privatle 


bers, die Gebrechen bed Staates in der Gegenwart fchilderte. 


Stufpeedigten find zu aller Zeit die‘ leichteflen und wo bie 


halten anfing, welche eine Eirchlich=politifche Richtung nahmen und ebens 
bedhals in den mit dem weltluftigen Leben ber Geiftlichen unzufriedenen 
Smile leichter Anklang fanden; doch hatte Savanarola bis dahin 


0 rich gearbeitet das Auffere feines Vortrags mehr in feine Gewalt 


ı befenmen, Im SZahre 1489 kam Gavanarola zu Fuß nach Florenz, 
0 er im Kloſter feines Ordens gu S. Marco blieb. Sismondi 
ol. XIL ». 65 29. 
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Noch ehe Alexander an die Spitze des Kirchenſtaates ge 
tseten war, batte ber Tod Lorenzod de’ Medici andere Männer 
auch an die Spige der florentinifchen Republik geführt. Le: 
renzo hinterließ bei feinem Tode drei Söhne, Pietro, Giovanni 
und Giuliano, deren erfter ald Haupt bed mebiceifgen Haufe 
die oberfte politifche Leitung der Republik erhalten fellte. Allein 
nun traten alle jene früher fchon *) heroorgehobenen Gründe 
wirkſam ein, ihn feinen Mitbürgern laͤſtig und das mebiceifche 
Souvernement verhaflt werben zu laffen. Daß Pietro jung 
und unvorfichtig war, befchleunigte bie Entwidelmg ber ihm 
feindlihen Stimmung ; aber wäre biefe nicht durch andere Urs 
fachen erzeugt worden, fo hätte er es fein und boch an ber 
Spige der Republik eine geachtete Stelung einnehmen Finnen. 
Den Rath der Partei, auf deren Einfluß die Mebiceer immer 
ihr Regiment gebaut hatten feit Coſimo, hörte er zwar nicht *), 
und verließ jene Öleichgewichtspolitit des Urgroßvaterd; aber 
er würbe bald feine Fehler erkannt und ben Rüdweg zum 
Zweckmaͤßigen eingefchlagen haben, hätte feine Gewalt uͤ 
baupt noch ein wahred Sunbament gehabt, wäre fie wenig 
ein Scheinbing, mehr wirkliche politifche Macht gewefen. Daß 
biefe Nichtigkeit der mediceifhen Herrfchaft erkannt warb, Dazu 
führte vornehmlich jener ebenfalls ſchon erwähnte ’) Domini: 


Alessandro VL fu solerzia e sagacita singolare, consiglie ecceilente, 
efficacia a persuadere maravigliosa e a tutte le faecende gravi solle- 
atudine e destrezza incredibile.‘ | 


1) ©. Abtheil. IV. ©, 412. 418. | 


2) Machiavelli frammenti storici (opere Italia. 1819. vol, In) 
p- 4. Da bie Bragmente den Eleineren Ausgaben ber madhlavellifchen 
Werke nit einverleibt find, mache ich auf bie von mir herausgegeben 
Überfegung aufmerkfam (Hamover 1828.). 


8) ©. Abtheil. IV. &. 416. wo befonber® auch von ben Gründe 
bie Rebe ift, die Savanarolas Wirkfamkeir fo mächtig werben lieffen, 
troß ber Unregelmaͤßigkeit feiner Entwickelung und ber Ungeregeltheit fe 
nes Geiſtes. — Savanarola ſtammte aus einer abeligen Familie; feis 
Bater Kiccold lebte in Ferrara; er felbfk trat im April 1475 in das Do: 
mintcanerfiofter zu Bologna, wo er ſich befonbers durch den Gifer mil 
bem er ſich ber Demuth und Buße befliß auszeichnete, Seine öffentliche 
Borlefungen blieben nicht unbefucht, als Prediger aber machte er erf 


“ @täd, al6 er 1484 in Breſcis über die Offenbarung Johannis Reden zı 
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Verhältnifie gegrimbete DVeranlaffung gaben bie wirkfamfen 
gewefen. ' 

Damals rechnete König Ferdinand, ber bie Macht dei 
Papftes dadurch herabfekte, daß er ver Freund und Schutzhen 
von deſſen mädhtigften Vaſallen war, fehr auf Virginio begli 
Orfſini und half ihm im Kirchenflaate noch größere Büter er⸗ 
werben, ald er fchon befaß, indem er ihm nahe an 40,000 Du: 
caten zum Kauf von Angulllara, Gerveteri und einigen ande 
ren Befigungen des Francefco Eibo vorgeſtreckt hatte !). Vir⸗ 
ginio aber war ein naher Vetter Pietros und zog biefen ganz 
auf Ferbinands Seite. Zwar wurbe dies Verhältniß fo aeheim 
als möglich gehalten, doch ahnete Lodovico Moro das Ber 
ſtaͤndniß des Mediceers mit dem Aragonefen fofort, und das 
freundliche Vernehmen zmifchen Mailand unb Florenz hatte 
ein Ende. Zuerſt zeigte fich dieſe Veränderung ber politiſchen 
Beziehungen Italiens in dem Verhalten ber Botfchafter zu 

Aleranders VI. Begluͤckwuͤnſchung. Lodovico hatte vorgeiäle: 
gen, alle dieſe Botfchafter ber italienifchen Staaten mödten 
an Einem Tage in Rom einziehen, möchten vereinigt Audien 
bet Sr. Heiligkeit fuchen, und der Gefandte des Königs moͤcht 
in ihrem Namen, ald feien alle italienifche Staaten nur Ein 
Corporation, die Anrede halten ?). Ungern verzichtete Pietr 
auf einen Prachtaufzug an befonderem Tage, und indem er fid 
Scheinbar fügte, veranlaffte er den König zu nachträglichen Ge 
genvorftellungen, die nun Lobovico verlekten und bewogen 
dem Papſte vorzuftellen, daß er den Verkauf der ciboſchen 
Güter, ald ohne feine Einwilligung gefchehen, hindern müfle 
während andrerfeitd Ferdinand dem Orfinen umter der Hand 
Schutz und Hülfe zufagte, wenn er auf feinem Contract be 
fiehen und fich in Beſitz der Güter behaupten wollte >). 


1) Lebret Band VI. 8.817. Guicciardinil. c. p. 13. Ra 
andern Rachrichten Hätten die Mebiceer bas Gelb vorgeſtreckt. Sis 
mondi vol. XII. p. 78. Das ift ihrer Vermögensumftände wegen nid 
glaublich. — Der ganze Kaufpreis waren 44,000 Ducaten. Diarj Sancı 
di Allegretto Allegretti ap. Murat. XXIII. p. 826. 


2) Guicciardini l. c. p. 1l. Sismondi vol. XU. p. 75. 
8) Guicciardini l. c. p. 17. 
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Ledevico fah bad gute Vernehmen mit Florenz als ben 
beiten Schild gegen Angriffe aus Staliend Süden an; baß 
ihm aber von ba am meiften Gefahr drohe, Eonnte er fich ſelbſt 
wegen feines Benehmens gegen den Neffen fagen, unb ber 
maͤmliche Sinn von befien Gemahlin *), der Tochter Alfonfos 
und der Enkelin Ferdinands, bie lautwerbenden Klagen Alfons 
ſes mufiten es ihm beftdtigen. Jede Gefahr von auffen wurbe 
fir ia um fo größer, ba er durch Abgaben feine Unterthanen 
dricte und biefe in dem beeinträchtigten Recht ihres Herzogs 
ann Vorwand ihrer Unzuftiedenheit fanden. In biefer Lage 
von dem Mebiceer verlafien, ſah er ſich nach neuen Verbin: 
dungen um, und ber Papft und Venedig mufften ihm als Die 
wihtigften Allürten erfcheinen. Der Papft aber, ber ohne alle 
Scheu feine Söhne als foldhe nannte und zu befördern fuchte,- 
winfchte einem berfelben eine natürliche Tochter Alfonfos zur 
Gemahlin und ein neapolitanifches Fürftenlehn zur Ausflattung 
zu gewinnen unb wollte beöhalb nicht mit Lodovico in nahe 
Berbindung treten, bis er fah, daß ihn. Alfonfo nur binhalte. 
Diefe Einficht, fowoie. daß auffer Virginio degli Orfini auch 
deſpero und Fabrizio bella Golonna in den Händen bed Koͤ⸗ 
DE waren, gaben den Papft ganz dem Mailänder hin ?). 
Shmieriger waren bie Venetianer auf diefe Verbindung ein- 
jüscen, denn fie fürchteten Aleranderd berlichtigten Charakter 
un hatten von nahen Verhältniffen mit ben Päpften nie großen 


1) Sfabella von Nrogenien ward befonders auch durch ben Glanz 
detlezt, der Lodovicos Gemahlin in Mailand umgab, während fie in 
tiaet gewiſſen Dunkelheit und Dürftigkeit in Pavia lebte. Sismondi 
Le p.8L 82, Corio delle historie di Milano parte VII. ed. cit. 
fl 49, „fu ristretta la corte ‚Ducale che & fatica Giovanni Galeaxzo 
ed labella sua mogliera potevano harvere il vitto loro.“ Gorio theilt 
a den Kiagbrief Ifabeliens an ihren Water mit und bie in Kolge 
bon Rattfindende Joberung Yerbinands, daß Lodovico ben Neffen als 
Maprean behandeln und ihm bie Regierung übergeben ſolle. 


2) Yud) that viel, daß Biuliano bella Rovere, ber Garbinal di S. 
Fero ia vineula, fonft Zerdinands Feind, jetzt deffen ergebener Freund, 
ober frtgäigenb des Papſtes Wiberfacher war. — Profpero und Fabrizio 

Fh geradezu Rom mit Hülfe ihrer Sompagnien und ber Orfint 
zu befegen; aber Ferdinand hinderte es und fuchte den Frieden zu erhal: 
m Guiceiardini L. c. p. 22. 
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Segen empfunden; doc gelang es Lobowico endlich bis zum 

1493 April 1493 auch den Senat dieſer Repubük für feine Politik 
gu gewinnen und ein Schuß: und Trutz⸗ Buͤndniß zwiſchen 
der Republif, dem Papfl und dem Herzog zu Stande zu 
bringen '). 

Noch nad) einer anderen Seite hin befeftigte fi Lodovico 
in feiner Herrfchaft. Mailand hatte nie aufgehört dem Bedhte 
nach ein Lehen des italieniſchen Königreich zu fein, dies aber 
war mit der benifihen Koͤnigskrone verbunden, und durch koͤ⸗ 
nigliche Verleihung waren die Viſconti Herzoge geworden. 
Die Sforzeschen hatten ſtets verfäumt "die Belehnung zu ſu⸗ 
chen; fie hatten eigner Macht fo viel vertraut, daß fe dem 
bergebrachten Recht glaubten Hohn ſprechen zu koͤnnen. Kom 
Standpunct der Deutfchen hatte des junge Herzog nicht den 
mindeflen Anfpruch auf Mailand, und fobald Lodovico dem 
Könige Mäarimilian, ber in diefem Jahre auf feinen Bater 
Friedrich ILL. folgte, aber fchon vor beflen Tode faſt alle Ge⸗ 
ſchaͤfte leitete und zu allen Zeiten des Geldes weniger hatte 
als er bedurfte, feine Nichte Bianca Maria zur Gemahlin bet 
mit einer Mitgift von 400,000 Duraten, wurde ihm eim 
Lehensurkunde flir dad Herzogthum ausgefertigt 2), deren In: 
halt zunaͤchſt jedoch Staatögeheimniß blieb, indem Lodonic 
ſcheinbar nur in dem früheren Verhaͤlmiß die Regierumg von 
Mailand fortführte. 

SInzwifchen dachte Lodovico daran, wie unzuverläffig ber 
Charakter des Papfted und wie umzureichenb ber Einfluß fe 


1) Guicciardini l. c. p.21. — „con patto, che i Veneziani 4 
il Duca di Milano fossero tenuti a mandare subito a Roma per # 
eurta dello stato ecclesiastico e del pontefioe 200 uomini d’ arme pe! 
ciascuno e ajutarlo con queste; e, se bisogno fosse, oon maggietl 
forze all’ acquisto delle castella occupate da Virginie.“ Auch Heel 
Ercole von Ferrara trat der Liga bei. Sismondil c p. 79. - 
Roscoe vol. I. p. 149. 150. 


2) Ober vielmehr zuerft noch vor Friedrichs III. Tode im Zunisl 
1498 nur eine Lehenszufage, weldye gegen Erfüllung anderer Bedingun 
gen nach Friebriche Tode ebenfalls ihre Erfüllung erhalten follte. Corit 
l. c. fol. 458, 459. Die wirktiche Lehensurkunde iſt vom Sten Septende 
1494 und findet fi bei Corio 1. c. fol. 473, | 
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nes Bruders, bed Garbinals Afcanio Sforza, fei, &e. Heilige 
keit in ihren Entſchluͤſſen zu leiten; auch war ihm wohl bes 
kannt, wie vorfichtig, wie eigennüßig, wie ſehr auf Herab⸗ 
biingung Mailands bedacht bie Politif der Venetianer fei; bie 
militeitiſchen Stügen feiner Herrfchaft, bie er in Italien ge 
ſucht, ſhienen zu ſchwach, da wendete er feinen Blick über bie 
Alpen; wie er in Deutichland Berechtigung, fo hoffte er in 
Srankeeich Vertheidigung zu finden, wenn er die Anfprüce 
dei jungeren Hauſes Anjou aufleben und burch König Karl VII. 
Ferdinand in Neapel bedrohen lieffe '). 

Karls Vater, Lubwig XL, war mit ben Sforgen immer 
befreundet ?), diefe dem franzöfifchen Hofe durch Die Herzogin 
Dona verwandt geweſen. Karl felbit hatte die bis bahin vor⸗ 
nmbihaftiich von feiner dlteren Schweſter Anna, der Gemah⸗ 
in Peters von Bourbon, geführte Regierung 1492 angetreten 
md war jung und voll Begierde nach vitterlichen Unternehs 
nungen. Lodobico wuflte es und ließ ihm ?) burch feine Bots 
Khafter vorftellen, wie die Eroberung Neapels der erſte Schritt 
ki zu Vertreibung der Türken aus Europa, zu Wiebererobes 
Tng des heiligen Landes *). Geine Aufmahnungen aber wur⸗ 

1) Die Anſpuͤche des jüngeren Hauſes Anjon auf Sicilien, Reapel 
m rafolem, welche daſſelbe durch Adoption erhalten und immer ver⸗ 
geld) geltend zu machen geſucht hatte, waren zulegt bei dem Tode des 
pᷣerzegs Karl von Provence und Maine. am Alten December 1481 mit 
deſca frangöfifchen Landſchaften an Ludwig XL geerbt. S. Meufel 
Geſchichte von Frankreich. B. II. &. 149. Gpäter ließ ſich Karl VIII. 
von Andreas Paläologus zu Rom befien Anſpruͤche auf das griechifche 
Rad urlundiich abtreten. Ebendaſ. &. 215. 

D) Guicciardini |. c. p. 28. 

9) Im Ginverftändniß mit Alerander VI., der ſich fo am beflen an 
Babimenb wegen das Schutzes des Orſino glaubte rächen unb feinen 
Sihan zugleich Lehen im Königreiche durch Karl verſchaffen zu koͤn⸗ 
a Guicciardini L c. p. 28. Auch Lobovicod Schwiegervater, 
Derug Eroofe von Kerrara, wuͤnſchte die Ankunft der Franzoſen in Ita⸗ 
Im, Ian er hoffte bei dieſer Gelegenheit das Polefine bi Rovigo von 
den Baretianern wieber erhalten zu Tönnen. Guicciardini p. 89. 

4) Corio giebt Lodovicos Schreiben 1. c. fol. 458. „Aocingere 
ergo ei cmneen pone moram, semper nocuit differre paratis, ingen- 
tem ex hac expeditione gloriam reportabis, quae majus tibi et poste- 
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den unterflügt durch die anſcheinende Leichtigkeit der ganzen 
Unternehmung. Lodovico, dem die Lombardei und Genua ge 
horchten, bot die Hand; mehrere aus dem Königreiche geflüch⸗ 
tete Barone *) hielten ſich in Frankreich auf und ſtellten vor, 
wie groß die Anzahl der übrigen mit der aragonefiichen Fa⸗ 
milie unzufriebenen einflußs und befißreichen Männer im Nea⸗ 
politanifchen fei. Karls Schweiter Anna wuͤnſchte in Frank⸗ 
reich bie Regierung wieder und hoffte fie durch des Bruders 
Abweſenheit zu erhalten; viele der übrigen Großen hofften neue 
Befigungen und Rechte in dem zu erobernden Königreiche zu 
erwerben, in Beziehung auf welches Karl um fo freigebiger 
mit Verfprechungen war, je weniger ihm davon wirklich ge: 
hörte 2). | 

Endlich Fam zwifchen Lodovico einerfeits und König Karl 
andrerfeitd ein Vertrag zu Stande, der mehrere Monate ge 
beim gehalten wurde und Folgendes hauptfächlich enthielt ’): 
Wenn König Karl felbft oder in feinem Auftrage ein Anderer 
ein Heer zur Eroberung Neapeld nach Stalien führt, gewährt 
ihm Lobovico freien Durchzug durch das Mailändifhe und 
ſtellt zu deſſen Heer auf feine Koften 500 Gensd'armes; noch 
vor dem Aufbruch aus Srankreich leiht er ihm 200,000 Ducas 
ten und ldfit ihn in Genus Schiffe rüften ſoviel er will. 
Andrerſeits verbindet ſich der König, bad Herzogthum Mailand 


ris lumen pariet: hinc enim haud difficulter trajecto ponto 'Turchas 
invades, invasos opprimes, oppressos christianae religioni conjungs. 
Hierosolymam et quae olim majores tui armis et virtute devicere, tu 
Imperio submittes‘ etc. _ | 

1) Ramentlich Antonello und Bernarbino ba Sanfeverino, jene 
Zürft von Salerno, biefer von Biſignano. 

2) Auch hatte e8 Garlo da Barbiano, Graf von Belgtojofo, ber an 
ber Spitze der m̃ailaͤndiſchen Botſchaft fand, nicht an Beſtechungen und 
andern Mitteln fehlen laſſen. Etienne de Veſc, der Senneſchall von 
Beaucaire, welcher großen Einfluß auf Karl hatte, und dev Biſchof von 
®&. Malo, Guillaume Briconnet, welder Gurintendant der Finanzen 
war, waren gewonnen worden unb in ihnen zwei gewaltige Befoͤrderer 
der Unternehmung. Sismondi 1. c. p. 89. Guicciardini Le 
p. 86. 37. ‘Doch fehlte es unter ben franzöfiichen Großen auch nicht an 
Gegnern bee GSrpebition. 

5) Guieciardini l. c.p. 37. 











+ 
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und in dieſem Lodovicos Gewalt gegen Jedermann zu vertheis 
dien, und während des Krieges in Afli, das dem Herzog 
von Drlzans gehörte, 200 Gleven zum Dienfie Mailanbs bes 
teit zu halten; aufferdem aber verſprach er, fobald er in Beſitz 
des Kinigreiches gelommen fein wärbe, Lobovico mit bem 
dürſtenthum Tarent zu belehnen. 

Verträge mit ben Frankreich benachbarten Reichen, von 
wo aus ohne dergleichen Vorgängigkeiten während des Königs 
Unzeienpeit Angriffe zu beforgen gewefen wären, exleichterten 
das Unternehmen. Schon im November 1492 hatte der Vers 
trag von Eitapled ben Frieden zwifchen Frankreich und England 
fehgeftelt, und fo mannichfach und yerfönlich auch König 
Rarimilian durch den franzöfifchen Hof verlegt worden war, 
Khüchtete doch der Vertrag von Senlis vom 23ften Mai 1493 
dle zwiſchen Beiben obwaltenden Streitfachen. Verhaͤltniß⸗ 
maßig größere Aufopferungen hatten gemacht werben müffen, 
am auch mit Ferdinand dem Katholifchen, in dem Vertrag 
von Bareellona, auf ein wenigftens dem Anfchein nach ſicheres 

5 zu kommen, im SIanuar 1493 ı). Sobald ber- 
ihluß eines Angriffes auf Neapel gefafit war, fandte Karl 
md eine Gefandtfchaft an die mächtigften Staaten Italiens 
af Mailand und Neapel, um Verbindungen zu fuchen; an 
ber Epige derſelben ſtand Pierone de’ Baschi von orvieianiſcher 
Serkunft. Benedig, obgleich ed die Demüthigung Neapel 
winihte, antwortete uuf des Königs Anfrage um Hülfe und 
Fa) ausweichend; Florenz, noch von Pietro de’ Medici ges 
kitet 2), faffte zwar für ſich den Beſchluß treu zu Neapel 
A balten, aber den in Srankreich zahlreich fich aufhaltenden 


1) Wir übergehen ben näheren Inhalt biefer Verträge, da nur ihr 
°ıltat, daß Karl durch fie freie Hände gegen Neapel zu haben glaubte, 
(a be italieniſche Geſchichte von Wichtigkeit iſt. 

. 2) Ben ber anderen Linie der Medici, welche von Coſimos Bruder 
Fa abſtammte, waren zwei Brüder, Lorenzo und Biovanni, eifer- 
tig af die Rolle, weiche ihr Wetter Pietro und feine Brüber fpielten, 
and htm zu Frankreich, ober Pietro argwöhnte es wenigſtens und 
aha ka Argwohn zur Beranlaffung, ſich dieſer gefährlichen Gegner in 
Tlotenz za en, indem er fie auf ihre Lanbgüter verweilen ließ. 
Roscoel.c. p. 164. 165. Guicciardini l. c. p. 64 
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florentiniſchen Kaufleuten zu gefallen, muſſte ber franzoͤſiſchen 
Geſandtſchaft ebenfalls ausweichend geantwortet werben. Alex⸗ 
ander VI. berief ſich auf die Belehnung des Koͤnigs von Nea⸗ 
pel durch den roͤmiſchen Stuhl, welche nur nach Urtheil und 
Recht für nichtig erklaͤrt werden koͤnne; uͤbrigens ſtehe es dem 
Papfte allein zu über ben rechtmaͤßigen Beſitz von Neapel 
zu enticheiben. 

Herdinand von Neapel war feinerfeits während biefer 
Unterhanblungen auch nicht müßig gewelen und hatte fogar 
Karl VOL. felbit zu einem DVertrage zu bewegen gefucht, obs 
wohl vergeblich '). Beſſer gelang ed ihm mit bem Papfle 
befien Politif nur von einer Rüdficht, der Verſorgung feiner 
Söhne nämlich, befiimmt wurde. Giuffri Borgia, deö Papftes 
Sohn, heirathete Sancia, eine natürliche Tochter bes Herzogs 
Afonſo von Galabrien, erhielt das Fuͤrſtenthum Squillace mit 
10,000 Ducaten Einkünften, und Alerander war nicht nur für 

Neapel gewonnen, fonbern gab auch fofort feine Einwilligung 
zu bem Verkauf der cibofehen Güter an den Orfino ?). Allein 
nicht das Jahr zu Ende dauerte bied gute Vernehmen, weil 
Wlerander, Ferdinands Beforgniß in ihrem vollen Umfange gewah⸗ 
rend, ihm noch größere Zugefländniffe abzuängfligen winfchte 

1494 Mit dem Anfange des Jahres 1494 ſchon verwies König. 
Karl die neapolitanifchen Botfchafter von feinem Hofe; immer 
näher Fam das Ungemwitter, aber Ferdinand follte des Anblickes 
Gberhoben fein von dem Unheil, welches daffelbe über feine 
Samilie brachte. Er ſtarb an einem Flußfieber) am 25ſten 
Januar 1494, 


1) Guiceciardini l. c. p.49. Ferdinand war nicht bloß alt und 
mistrauiſch, fondern fcheint vielmehr feine Reapolitaner recht wohl ge 
kannt zu haben, denn er wollte lieber Alles als bie Erpebition Karls 
zulaffen: „proponendo al re (Carlo), quando altrimenti non si potessee 
mitigarlo, condizioni di ceneo 6 altre sommissioni“ — 


2) Auch ben Bobovico felbft fuchte Kerbinanb wieder zu gewinnen und 
bot ihm Anerkennung aller Anorbnungen an, bie er ruͤckſichtlich des Herzog⸗ 
thums, felbft zum Nachtheil bes Herzogs, treffen würbe. Lobovico aber 
hielt ihn mit einfchläfernden Antworten hin. Guicciardini p. 44. 45. 


8) Guicciardini ]. c, p. 55. Sismondi l. co. p. 102, Le: 
bret VI, 865. 
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2. Bis zum Tode Ferbinands II. von Neapel im 
Jahre 1490. 


Rad vor feinem Tode hatte Ferdinand Anftalten getroffen, 
bei fein älterer Sohn, Herzog Alfons von Galabrien, an den 
Sresyen tes Königreiches zu deſſen Vertheidigung ein anfehns 
lihes Heer ſammeln konnte, waͤhrend Federigo, ber jüngere, 
aut einer Flotte von 50 Baleeren und mehreren andern Fahr: 
ugen den Framzoſen zur See zu begegnen bereit war '). 
Aım mufite jener, in ber Reihe ber neapolitanifchen Könige 
Ufens IL, die Regierung übernehmen und warb unmittelbar 
nad) des Baters Tode von dem Adel und dem Volle von Nea⸗ 
pel anerkannt. Er fand eine gefllite Schagfammer unb vers 
mehrte den Vorrath dureh eine Steuer, bie er bei Gelegenheit 
ſeiner Theonbeſteägung erhob; Gelb aber war damals in noch 
höherem Erade aid jetzt Haupterfoberniß ber Kriegführung, 
für weiche Alfons uͤberdies ber früher erlangte Triegerifche Hub 
u en zu kommen fchien. Aber weder durch Energie noch 
A hit des politifchen Verſtandes entfprach ber neue 

‚ die Viele von ihm zuerſt gefaflt hats 

ten, hi fuchte fi durch biplomatifche Unterhandlungen zu 
bein und fandte Camillo Pandone, einen feiner vertrauten 
Riche, an den türkifchen Sultan, um biefem vorzuflellen, daß 
die Ftanzoſen die Sroberung von Neapel nur ald ben erſten 
Schritt betrachteten zur Eroberung des türkifchen Reiches. Auf 
diefe Weife fuchte er 6000 türkifche Reiter und ebenfoviel zu 
u Fuß, deren Sold er bezahlen wollte, zu feiner Dispofition 
a halten; fogar Alerander VI., der fich noch nicht von Nea⸗ 
M Iögefagt hatte, ſchickte einen Abgeordneten an den Sultan, 
Bihrend er andrerfeitd Karl VII. unmittelbar gegen die Tuͤr⸗ 
@ zu ziehen ermahnte, um das Ungewitter von Italien ab⸗ 

tinfen, und Ferdinand dem Katholiſchen die Gelder, welche 
in Folge von Kreuzzugspredigten in Spanien aufgebracht wer⸗ 
ven würden, unter der Bedingung bewilligte, daß fie nicht 

gegen die Ungläubigen fondern zum Kriege gegen Frankreich 


l) Bismondi L c. p. 9. 
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verwendet würben !). Die Gefanbtfchaften an den Sultan 
hatten zwar Rüflungen in Albanien, aber für Italien gar 
Nichte zum Refultat. Der Papſt hielt dem Scheine nach treu 
1494 zu Neapel, und ertheilte dem Alfons am 18ten April 14% 
die Belehnung ?). Bon ben Kronämtern Neapels warb daflı 
das eined Protonotars dem Biuffrt Borgia ertheilt, dem Für: 
fin von Squillace ‚und Grafen von Coriati; das zunaͤchſt 
vacant werdende Kronamt follte der zweite Sohn, Aleranbers, 
der Herzog von Gandia, haben, nebfl dem Fuͤrſtenthum Trica⸗ 
zico, den Grafſchaften Ehiaramonte, Lauria und Garinola und 
12,000 Ducaten jährlicher Renten. In Beziehung auf einen 
beitten Sohn, Ceſare Borgia, hatte Alerander durch falſche 
Zeugen bemeifen laſſen, er fei ehelicher Sohn eines roͤmiſchen 
Bürgers °), und hatte ihn kurz zuvor zum Garbinal ernannt; 
biefem wurden Einkünfte aus Kirchenglitern im Reapolitani- 
ſchen überwiefen. Virginio degli Orfini, welcher dies Arran⸗ 
gement mit dem Papfte zu Stande gebracht hatte, erhielt zu 
gleicher Zeit das Amt eines Reichsconnetable. | 
Mit Pietro in Florenz glaubte man fei das gute Ver: 
nehmen durch das Verſprechen befefligt worden, ihn zum erb⸗ 
lichen Fürften von Florenz zu machen, wogegen er fi) anbeis 
ſchig machte ben Franzoſen mit gewaffneter Hand Widerſtand 
zu leiften. Bon Florenz und dem Papfte, fo fchien es, hing 
bie Politit Luccad und Sienas, der riariofchen Herrfchaft von 
Imola und Forli, der manfrebifchen.von Faenza ab; und auch 
Giovanni de’ Bentivogli, ber Herr von Bologna, ſchloß ſich 
der neapolitanifchen Partei an. Süden und Rorben von Sta: 
lien fanden in ihrer Politik gegen einander, und Prinz Fede 
rigo befehligte in Livorno eine Flotte von 35 Galeeren, 18 | 








| 

1) Sismondi l. c. p. 110. Guicciardinilc.p. 78.79. 

2) Die Bedingungen welche Alfons auffer den im Zerte erwähnten 

Zugeftändniffen an Alexanders Söhne eingehen muffte, um biefe Inveſtitur 

su erhalten, waren nicht gering. So muſſte er dem Papſte ſofort 

30,000 Ducaten zahlen. Guicoiardini 1. c. p. 57. Corio L c. 
fol. 468 b. 


8) Des Domenico Arignano. cf. Infessura 1. c. p.1249, cf. aud) 
Guicciardini l. c. p. 57. 
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größeren und 12 Beineren Fahrzeugen, mit welcher ex bie ran. 
zoͤſiſche Flotte erwartete '). 

Am 13ten Julius gab Alfons dem Papfte und ben fine 
rentiniſchen Geſandten ein Rendezvous zu Vicovaro ?), wo er 
verlangte, man folle Lobovico zwingen entweber mit ben übe 
gen Fürften Italiens gemeine Sache zu machen oder die Res 
gierung feinem Neffen abzutreten; allein Alerander VI. wänfchte 
Afenfos Zruppen länger im Kirchenſtaate aufzuhalten, von 
wo ber Cardinal Siuliano bella Rovere, welcher im Beſitze 
der Beten von Oſtia, Ronkiglione unb Grottaferrats gewe⸗ 
fen, im April ?) nach der genuefifchen Küfle entflohen war, , 
aber in feinen Befitungen den Franzoſen (wenn auch unbes 
deutenbe) Anhaltepumcte hinterlaffen hatte. Giulianos Velten 
mufiten fich) bald ergeben; aber auch bie beiden Colonnas, 
weiche, eiferfüchtig auf dad Gluͤck Virginios degli Orſini, fich 
in geheime Verbindungen mit den Franzofen eingelafien hat⸗ 
ten *), foßten, fowie der Cardinal Afcanio Sforza, beobachtet 
und durch eine bewaffnete Macht in Schranken gehalten wer 
den, wovon bie Folge war, bag Alfons fein Heer theilen, 
deß er auf den unmittelbaren Angriff Lodovicos im obern 
Jahn verzichten muſſte. Ein Theil der neapolitanifchen Ar⸗ 
nee miter dem Herzog Ferdinand von Galabrien, Alfonfos 
Sehn, zog nad) ber Romagna. Pietro de’ Medici verfprach 
die daͤſſe des Apennind auf den tofcanifchen Grenzen gegen 
die Ftanzoſen zu vertheidigen, traf aber keineswegs dazu bins 


1) Sismondi L. c. p. 114. Guicciardini l. c. p.73. Ich bin 
ia der Angabe ber Klottengröße Sifmondi, ber im Weſentlichen Guicciar⸗ 
dei folgt, trem geblieben. Die verfchiebenen Angaben finden fi) geſam⸗ 
Belt in Rofinis Rote zu ber Stelle des Guicciarbini. 

D Einem orſiniſchen Plage, Guiceiardini 1. c. p. 71. Ron bier 
km Sendezuous fpricht weitläufig Corio 1. c. fol. 470b. u. 471a. 
Anh Ferronus fpricht von biefer Zuſammenkunft, obgleich er Vicovaro 
at nennt, fondern Rom. Arnoldi Ferroni Burdigalensis de rebus 
gatis Gallorum libb. IX. (Lutetiae 1555) p.6a. Petri Bembi histor. 
Vesetze ib. II. (Basileae 1567) p. 49. 

9) Allegretto Allegreitti 1. c. p. 829. Guicciardini 1. c. p. 88. 
Infessara 1. c. p. 1252. . 

4) Guicciardini l. c. p. 72. 





— 
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reichende Borkehrungen. Ein Anſchlag den ber alte Erzbiſchof 
von Genua, Paolo Fregoſo, auf Genua machte, um die Stabt 
dem Mailänder zu entreiſſen, warb durch Giulinno della Ro: 


vere vermuthet und vereitelt, indem dieſer Karl VIII. in Lyon, 


wo er ihn traf, bewog ſchweizeriſche GBarniſon nach Genua zu 
ſenden und feinen Bug über die Alpen zu befihleumigen ). Karl 
ſchien noch Willens zu fein Neapel zur See anzugreifen und 
Heß eben in Marfeille und Genua (in lesterem Hafen buch 
feinen Oberftallmeifter, Pibrre d' Urfe) anfehnliche Flotten rs 


fen 2). Noch ehe ex aus biefer Unfchlüffigkeit herauskam, 


fandte ee aber auch Evrard d' Aubigny (von ſchottiſchem Adel) 
mit etwa 200 franzöfiichen Rittern (mit ben Knechten etwa 
1000 Reiter) und einigen Bataillonen Schweizer Infanterie 
über den St. Bernhard und den Simplon, und diefe mit 500 
mailändifchen. Gensd'armes und etwa 3000 Dann zu Fuß un 


ter dem Grafen Giovan : Franceko von Gajazzo (mich. emem 


Sanfeverino) ftellten ſich bei Foſſato bei Genivolo an ber fer: 
tarefifchen Grenze in der Romagna auf, von wo fie bes Her 
308 Serdinands Armee beobachteten, die fammt ben Truppen 


ber womagnolifchen Fuͤrſtenthuͤmer, der Florentiner und Guido⸗ 


baldos von Urbino ?) doch nur 2500 ſchwere Reiter und 5000 
Mann zu Fuß ausmachte. Noch hätte Ferdinand fliegen koͤn⸗ 


nen, ebe noch mehr Schweizer und Franzoſen nachkamen; aber 
der Graf von Pitigliano, einer der ihm beigeordneten Kriege: 


1) Prinz Feberigo verfuchte zwar ſich Porto Veneres zu bemädhtigen, 
aber tie Anftalten die zur Vertheidigung getroffen waren, lieſſen fein 
Unternehmen fofort auf biefem Puncte fehlſchlagen. Sismondi L c. 


p. 122. Mit neuen Berftärfungen Fam ec Anfangs September von & 


vorno wieber nad) Rapallo, beffen er fi bemädhtigte. Lodovico Moro 


hatte Anton Maria und Gafperro mit bem Beinamen il Zracaffa, Ber 


bes Sanfeverini, mit ber Bertheibigung Benuas beauftragt; dee Grftere 


eitte zu Eande ben Neapolitanern entgegen, der Herzog von Orleans 
führte die frangöfifche Flotte aus dem ‚Hafen von Genua und Yeberigo 


ſuchte das Weite, während die Schweizer und Mailänder Rapallo wieder 
nahmen. — Man findet diefe Expedition dargeftellt dei Guicciardini 
p. 7& sq. und p. 88 sq. und bei Corio fol. 47224. Machiavelli 
frammenti 1. c. p. 6. 

2) Guicciardini L. c. p. 66. 

8) Über Euibobaldo f. Abtheil. IV. &. 609. 
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räthe, hielt ihn vom Angreifen ab '). Inzwifchen kam bie 
Nachricht von Federigos fehlgefchlagener Erpebition gegen Ge 
aua an, unb fo ward ber Beſchluß gefafft, die Armee Ferbis 
nande folle unter den Mauern von Faenza die Ankunft der in 
Deutfhland für Alfons gemorbenen Lanzknechte abwarten. 

Endlich riß nun Giuliano della Rovere, befien Haß gegen 
Under VE. Beine Grenzen kannte, Karl aus dem Schwan- 
fen, m welchem fich berfelbe während feines Aufenthaltes in 
kyen befand und in welchen er fogar einige Mal daran dachte 
den ganzen Zug wieder aufzugeben ?). Am 23ften Auguft hatte 
der Aufbruch des Böniglichen Hoflagers aus Vienne ftatt, und 
ohne isgenb einem Feinde zu begegnen, kam bie franzöfifche 
Armee über die Alpen °). Sie beftand aus 3600 Gensd'armes, 
000 bretmifchen Bogenfhügen zu Fuß, 6000 franzoͤſiſchen 
Imbrußfhügken, 8000 gafcognifchen Infanteriften, die mit 
Iuntenbücten und Flambergen beweffnet waren, und 8000 
khweizerifchen Sellebarbierern. 

Roc dauerte in Savoyen bie wormundfchaftliche Regie 
ung der Herzogin Bianca *), bie fih im Junius 1493 mit 
Reapel verbünder hatte, nun aber, auffer Stande den Frans 
yolen iſolirt Widerſtand zu leiſten, Karl mit Feſten in Zurin 
empfing >). Ebenfo unternahm die Markgraͤfin Maria von 


1) und zwar in Folge einer Anorbaung bes Königs Alfons, der zu 
en war, wenn bie Franzoſen in der Romagna bis zum Winter aufe 
geöatten wurden, „aveva commesso espressamente al figliuulo e ordi- 
st a Gianiacopo da Triulzi e al Conte di Pitigliano, che non met- 
iessero senza grande occasione in potestä della fortona il regno di 
Napoli, che era perduto, se quell’ esercito si perdeva.“ 

. 2) Bon Karls Befäftigungen in dieſer Zeit fpricht Fer ronus nick 
zit befenderer Achtung: „Annus agebatur, MCCCCXCIV cum Rex, 
Zisc Molinium nunc Lugdunum rediens, pulcherrimarum mulierum 
aüste tenebatur: conviviis etiam eas adhibens, certaque loca desi- 
glans, quibus hae mulieres, quibus ipse consueverat, convenirent: 
Dactus etiam homines non ignobiles emissarios architectosgque libidi- 
num“ Ferronus|.c.p. 6a. 

H8ismondil. c. p. 182. Guicciardinil c. p. 8—86.. 
4 &. Abtheil. III. ©. 591. 
5) Le Vergier d’EHonneur par maistre Andres de la Vigue. Gine 
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Montferrat, welche die Regierung für ihren Sohn Guglielm 
führte *), nicht das mindeſte Seindliche gegen bie Franzofen, 
und ohne irgend einen Anſtand kam Karl VIII. am Ye 
September nach Afti, welche Stabt, wie ſchon erwähnt ift, or 
leantich war. Hier traf Lodovico Moro und beffen Gemahlin 
mit ihm zufammen ?) und nachdem ber Aufenthalt in Aſti 
noch durch eine Krankheit ded Königs verlängert worden war’), 
wurbe das Höflager nach Pavia verlegt. 

Nur dem Könige, nicht feinen Hofleuten wurbe der Be 
fuch des unglüdlichen, feit längerer‘ Zeit erkrankten Gioven 
Galeazzo geftattet. Die Mütter Beider waren Schweftern, md 
Karl war ſchmerzlich durch dieſe Begegnungen bewegt, ohne 
zu einer Anderung in feiner Politik bewogen zu werden *); er 
blieb der innigen Verbindung mit Lodovico, der ihn in Allem 
unterflüßte, treu und feste in deſſen Begleitung feinen Zug nah 
Piacenza fort, wo bie Nachricht von bed Herzogs inzwiſchen 
(wie Viele glaubten in Folge eined langfam wirkenden Giſtes) 
erfolgtem Tode °) Lodovico nad Mailand zurüdrief. Die hoͤch⸗ 
ſten Behörden des Herzogthums machten Vorſtellungen ganı 
in Lodovicos Sinne: die Zeiten erheifchten, fo fagten fie, eine 





Stelle aus biefem Gedicht über den Aufenthalt bes Könige in Chieri theilt 
Roſcoe mit in feinem Leo X. vol. I. appendix nro. xxız. 

1) Abtheil. III. &.589. Kart VIII., der fo ſchlecht Haus gehalten 
hatte, baß er ſchon in Geldverlegenheit war, lieh beiden regierenden Da 
men ihren Diamantenfchmud ab und verfegte beide für 24,000 Ducaten.— 
Dafi Karl auch von den Gauli 100,000 Ducaten aufgenommen, finde ih 
bei Ranke Geſchichte ber zomanifchen und germanifchen Völker zc. Bd. J. 
©. 32. Geine Quelle ift mir nicht felbft zur Hand. 

2) Sismondi I. c. p. 135. Corio (l. c. fol. 477.) fegt bie Ar 
kunft Karls in Aſti auf den 11ten September; id; bin in meiner Angabe 
Guictiardini gefolgt. Corio hat hiebei einen Luftigen Beifag: „Lo- 
dovico Sforza mandö al re molte formosissime matrone Milanese, con 
alcune delle quali piglid amoroso placere, ed a quelle presento di 
preciosi annelli.“ 

8) Ferronus p. 7b. Malavolti part. IH. fol. 99. Bembus 
l. c. p. 52. 

4) Guicciardini l.c.p.98. Ferronus p. sh. u.9a. Roscoe 
Leo X. vol. I. p. 188. 


5) Giovan Galeazzo farb am 2Oflen October. 
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Nam, nicht ein unmünbige Kind wie bes verfiorbenen ‚Her 
zogs Sohn, Franceſco Sforza, zum Zürften; und Lodovico gab 
(heinbar nach, proteftirte aber .indgebeim, indem er behauptete, 
daß er dad Herzogthum durch eignes Recht, der Belehnung bed 
Kailers zufolge, übernehme, nicht durch die Anerkennung ber Bes 
hörten), Dann eilte er ber franzöfifchen Armee voieber nach, 
bie er in der Nähe von Sarzana embolte, und bei welcher ber 
Hegog von Orleans ſchon den König zu bewegen fuchte, lie: 
ber vor allm Dingen bad Herzogthum zu erobem, als tiefer 
i Stalin einzubringen. . 

Der Weg über Pontremoli nach ber Bunigiana war me: 
der von päpfllichen noch von florentinifchen Truppen befept. 
Urrander war ganz mit der Empörung ber Golonnefen be: 
ſcaftigt, welche bei bem Herannahen ber franzöfiichen Armee 
al Kriegshauptleute Karls auftraten?) und mehrere feſte Orte 
u der Naͤhe von Rom, namentlih Dſtia, an fich riffen. Die 
Slorentiner hatten eine befondere Commiſfion für. vie Wertheis 
Bgung ihrer Grenzen ernannt, Pietro ihr aber die Mittel dazu 
iicht zugeſtanden, und die gewaltfame Wegnahme Fivizzanos, 
te erſten lorentinifchen Ortes), verbreitete Furcht und Schrei: 
in im Gebiet der Republik. Die der mediceiſchen Familie 
ſeintlchen Intereſſen in Florenz, welche Pietros Anſehn noch 
in Schanken gehalten batte, erhielten nun offenes Gelb; die 
Cuck ſelbſt war ploͤtlich voller Gaͤhrung; Pietro in feiner 
Agl waffte fich nicht mehr zu nehmen, denn er war in eine 
dog gelommmen,, wie er fie nicht vorausgefehen hatte. Seine 
aus Florenz verbannten Vettern Giovanni und Lorenzo waren 
Kb zu Karl gereift *) und hatten ihn aufgefobert Pietros 

in Slorenʒ ein Ende zu machen. Endlich glaubte Pie⸗ 
in fh, wie fein Vater bei König Ferdinand, fo bei Karl durch 
en yerfönliches Auftreten in deffen Gegenwart helfen und 
einen Frieden erlangen zu koͤnnen. An der Spitze einer flo: 


1)Bismondi L c. p.137. Guicciardiail. c. p. 99. 
2) Guicciardini I. c. p. 9. 


8) Einex von ben Markgrafen Malafpina (Gabrielle di Botbinuone) 
führte bie Franzoſen dazu. Guicciardini p. 108. 
4) Guicciardiai l. e. p. 101. 
deo Geſchichte Italiens V. 6 
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Vertreibung der ſlorentiniſchen Behoͤrden und Soldaten, bie 
Abreiffung aller Zeichen florentinifcher Herrſchaft in, Pifa ger 
unmittelbaren Folge gehabt; der König. hatte dann den Pile 
nern die alte Veſte ihrer Stadt übergeben, bie neue befegte a 
felbft und näherte fi) darauf mit feiner Armee ber Stadt File 
renz. Über das Schickſal Toſcanas fich entſcheidend auszufpre 
chen fuchte er aufzufchleben, bis er Nachrichten von feiner ro: 
magnuolifchen Armee unter d’ Aubigny erhalten haben mürbe’). 

Der Herzog Ferdinand war durch den Aufftand der Co⸗ 
lonnas und das daraus folgende Verlangen bes Papfies nach 
Truppen gezwungen worden einen Theil feines Heeres nad 
Süden zu fenden. Auffer Stande d'Aubigny nachdruͤcklich zu 
hindern, hatte er diefem Mordano im Imoleſiſchen laſſen mil: 
fen ?), und. d'Aubiguys Zruppen hatten fürchterlich gegen bie 
Gimvohner gewüthet. Entſetzen ergriff Die Bewohner der klei⸗ 
nen romagnuolifchen Fuͤrſtenthumer und deren Gebieter. Ca: 
tarina, die Regentin von Imola und. Forli, ſchloß einen Ber: 
trag mit dem franzöfiichen. Feldherrn ımb nahm ihn in ihes 
Sohnes Herefhaften auf. . Die Nachricht der Übergabe der 
florentinifchen Veſtungen burch Pietro wirkte. unter. dieſen pm: 
ſtaͤnden mächtig auf die Gemüther in der Romagna; Ferdinand 
muſſte ſich nach Raus zurüdziehen °)., auch Federige fübrie die 
Flotte in ben Hafen von Neapel. . . 

Sobald nun König Karl von dleſen Vorgaͤngen in Sep 
niß geſetzt war,. zog er b’Aubigny. mit feinen Sranzofen. mb 
Schweigen und 300 leichten Reitem bed. Grafen von Badia 
an fich, um dem größten Theil ber ihn begleitenden italienifäm 
Truppen entlaffen zu koͤnnen *). Unterdeſſen war er auch ge 
fonnen geweien Pietro von Bolegna ‚Eommen zu laflen, ihe 
in Florenz wieber einzufegen, weil ex glaubte, es ‚babe fih 
berfeibe für ihn in's Unglüd gebrachts Pietro war aber fon 
in Venedig, als er bed Königs Auffoberung zur Ruͤckkehr es 
bielt, unb die Venetianer, die Karls Einfluß in, Florenz nicht 


1) Sisemondi L c. p. 162. 

2) Guicciardini p. 108. Ferronus |. c. p. 8a. 
8) Machiavelli frammenti p. 8. 

4) Guicciardini p. 115. 
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befefligt fehen wollten, viethen Pietro ſich nicht in die Gewalt 
aned Mannes zu geben, dem er früher hinberlich gewefen '). 
Gr kam nit. Karl war am 17ten November in Florenz eins 
gegen und hatte fofort mit der Signoria zu unterhandeln bes 
gonnen. Er behauptete, Florenz fei feine Eroberung, denn mit 
bohgehaltenem Gewehr ?) fei er, feien bie Seinigen eingezos 
gen; die Florentiner erklärten, fie fähen in ihm nur ihren Gaſt. 
Der Kinig ſchien fich mit Gelbfummen begnügen zu wollen, 
made aber fo aufferorbentliche Koderungen, daß Pietro Gap: 
roni dem Thrtiglichen Schreiber bad Papier, auf welchen bie: 
kiben verzeichnet waren, aus ben Händen gerifien unb ges 
dioht haben fol, er werbe Sturm Iäuten laſſen unb bie Buͤr⸗ 
ger unter die Waffen rufen °). Diefer Muth machte den 
ſranzoͤſſchen Hof beſturzt; Karl fcheint feine Kraft nicht ohne 
Roth vor der Ankunft an den nenpolitaniichen Grenzen zerfplittern 
gewollt zu haben; fo kam ein Vertrag mit milberen Bebinguns 
gen zu Stande. Die Florentiner zahlten 120,000 Ducaten 
Eubfidiengelder in brei Xerminen, wogegen ber König den 
herentinem ihre Beflungen wiedergeben wollte, nach Einnahme 
Yuryels oder andezweitiger Beendigung des Krieges burch einen 
Zen oder zweijährigen Waffenſtillſtand oder Entfernung des 
Königs ans Italien. Die Pifaner follten Ammneflie haben, 
wern fie fich wieder unterwuͤrfen; bie Mebiceer follten ihr Ver» 
mögen behalten umb ber auf ihre Köpfe geſetzte Preis follte 
wöerrufen werden. Die Anfprüche des Herzogs von Mailand 
als Herr von Genua auf Sarzana und Pietra Santa follten 
von Schiedsrichtern geprüft werben, und zwifchen Frankreich 
ind Florenz follte der alte Friede wieberfehren. So warb ber 
Vettag am 26flen November im Dom verfündigt und nach: 


I) Guieciardini p. 119. Roscoe p. 208. 
2) — „la lancia in sulla coscia" — 


S8ismondi L c. p. 168. Roscoe p. 211. Guiceiardini 
p-1%0, Machiavelli Decemale I. 
„Lo strepito ‘dell’ armi e de’ cavalli 
Non pot& far, che non fosse sentita 
La voce d’ un Cappon fra cento Galli.“ 


U 
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her befhworen. Zwei Tage ſpaͤter: zog bee König mit db’ Au⸗ 
bigny weiter gegen Rom bin nad) :Giena ').. 3 
Alepander, : ber früher fcheinbar treu bem Haufe Atagon 
doch auch den Unterhandlungen Metambd: mit: Frankreich nicht 
ganz fremd geblieben war ), indem er wunſchte, Auf beiden 
Achſeln tragend, Neapel um fo mehr in ſrine Gewalt zu be 
kommen, hatte, ſpaͤter als feine Wuͤnſche erfüllt waren, alle 
Mögliche gethan die Franzoſen fern zu halten. Run kamen 
fie doch; und Alerandber konnte von: ihnen nur als, Feind be 
baudelt werden, da feine Truppen bei Ferdinands Deer waren, 
und er die Römer. feibit zu bewaflen ::gefucht hatte, Er war 
von unbefthreiblicher Furcht ergriffen amd futhte » darch ben 
Cardinal Sforza neue Unterhandiugen mit Karl. anzufnüpfen. 
Es gelang; aber als Ferdinands. Armee ıin-Nom einzog, aud) 
des Papft ſich von feinem. Schreien erholte, weilte dieſer bie 
Gelegenheit fich. feiner Feinde zu benächtigen nicht: voruͤbergehen 
laſſen und ließ den Garbinal Sforza und: Profpero: della Co⸗ 
lonna, einen von ben Boten: bed Koͤnigs, feſtnehmen). Von 
Ferdinands Heer aber hatten ſich nun ſchon ber ‚Mientivoglis 
von Bologna, ber Sforza von Peſaro, der: Herzog von Us 
bino, hatten ſich bie florentiniſchen Truppen getrennt, unb Karl 
was. in vollem Marche von Siena her. Als Karl.am 19m 
December in Nepi war, ließ ihm! bee Papſt durch ben Cardi⸗ 
nal Sanfeverino Trennung von Neapel anbieten, wärend a 


1) In Siena war. zu Ende 1490 die Bakla der 24 (orugl. Abthei. WW. 
&. 408.) auf fünf Jahre länger beftätigt. Das Recht aber, das fie: 
hielt, zu den Ämtern in der Stabt und im Gebiet zu ernennen, wir 
ihe 1492 wegen Misbrauchs genommen.‘ Malavolti part. TIL‘ fol. 97. 
Das 8008 brachte wieder gu Ämtern. — Den 2ten December 149% gc9 
Karl in Siena ein. ibid. fol. 99b.; am Aten gog er weiter. Bald u 
feiner Abreife warb in Siena der Beſchluß gefaßt, alle Ausge 
ſollten, zwar nicht alle auf einmal, aber von 1% Tagen zu 14 Lage 
ein Theil zuruͤckkehren. Kurz zuvor waren wieber 4 Monti (Move, Pt: 
polo, Gbelleute unb Riformatoren) eingerichtet worden; nun wurben wie 
ber nur brei gebildet: Nove, Popolo und ein britter aus Ebelleuten, Pt 
polaren und Zmwölfern beftehend und ber Monte der Edelleute genannl 
Malavolti l. c. fol. 100, | 

2) Machiavelli frammenti p. 8, 

8) Allegretto Allegretti l.c. ».886. Guiceiardini Le. p.1% 


_ % 
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in dem Schwanken feines Herzens zugleih mit bem Herzog 
von Galabrien über die Vertheidigung Roms berietb. Auch 
an die Sucht dachte er. Unter biefen Umſtaͤnden war ed den 
Vaſallen ber Kirche nicht zu verdenken, daß fie durch befondere 
Vertrige für ſich ſorgten; ſelbſt die Söhne Virginios degli Dre 
ini, des Großconnetables von Neapel. Durch bie Golonnas 
reichte die Macht ber Franzoſen fchon bid zur neapolitanifchen 
Gene, und Karl hätte Alexander leicht erbsäden und bei ber 
fandfeligen Stimmung vieler Prälaten durch ein Concil ab» 
ſchen laſſen Einen; aber was ihn in Florenz zu einem aus: 
gieihenden Bertrage bewogen hatte, wirkte auch in Rom, und 
übrigen hoffte Rancher aus Karls Umgebung eine höhere geiftliche 
Bürde oder fonflige Beguͤnſtigung von dem Papfle. Der König 
verlangte alfo bloß Offmung der Stadt für fein Heer und 
verſprach Achtung ber Megierungsgewalt Alexanders und ber 
Rechte der Kirche. Es war am letzten Tage des Jahres 1494, 
als Ferdinand durch Dad Thor von S. Sebaſtiano abs, Karl 
A derfelben Stunde durch das Thor bei Popolo an der Spike 
Ks ‚Heeres in Rom einzog '). 

Rech mannich fachen Schwierigkeiten kam enblich am 11ten 
June ein Vertrag zwilchen bem Könige und dem Papfte zu 
Stande, durch welchen: ber Letztere dem Erſteren bie Beftungen 
von Caitavecchia, Spoleto und Terracina öffnete zur Beſetzung 
bis nach beendigtem Kriege; Gefare Borgia follte ben König . 
alz Cardinallegat, in der That aber als Geifel für des Papſtes 
Treue, vier Monate lang begleiten; und Briconnet, der Bifchof 
von S. Male, ward Cardinal. Andere für ben Fortgang der Bege: 
kerheiten unwichtigere Bedingungen waren noch angehängt. ?). 

Während Karl faft einen Monat lang in Rom blieb, be: 
"ge fich feine Armee in zwei Heerhaufen gegen Neapel ’). 
Du ine unter Fabrizio della Golonna, Antonello be’ Savelli 
um Robert de Lenomcourt zog durch bie Graffchaft Zaglias 


)) Sismondi I. c. p. 182. 

!) Bon findet den Vertrag bei Guicciardini p. 129.130. Fer- 
ronusLe p. 18a. 

3) der Winter war fo mild, daß bie Witterung dem franzöflfchen 
Deere Bit das mindefte Hinderniß bereitete. Corio fol. 478a. Ro- 
scoe p. 219. 
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cozzo, indem man in den Abruzzen noch die meiſten Anhaͤnger 
der Angiovinen vermuthete und auch wirklich uͤbetall freudige 
Aufnahme fand. Bartolommeo d' Alviano, ber dieſer Abthei⸗ 
tung der franzoͤſiſchen Armee Widerſtand leiſten ſollte, muſſte die 
Abruzzen räumen, weil er zu ſehr die Übermacht gegen ſich ſah. 
Der andere Heerhaufen zog durch die Terra bi Lavoro. 
1495 Am 23ften Januar 1495 verließ Karl Rom und flellte ſich an 
defien Spike; über Ceperano und S. Germano führte er ihn 
gegen Neapel, während der Papfı nun ſchon Schritte that 
fih für den demüthigenden Frieden zu rächen, den er hatte 
eingehen müflen. Schon in Velletri proteftirte ber ſpaniſche 
Geſandte im Einverfländniß mit Alerander gegen das weitere 
Bordringen. Ferdinand von Aragonien fei den Vertrag von 
Barcelona nur eingegangen in ber Borausfekung, Karl werde 
fih vor allen Dingen gegen die Tuͤrken wenden und gegen 
Neapel Nichts unternehmen, ohne über fein Recht vorher ſchieds⸗ 
vichterlich entfcheiden zu laſſen. Nun habe er nicht einmal 
den Kirchenſtaat umbeeinträchtigt gelaffen, die übrigen ital: 
nifhen Zürftenthümer zu Subfidien genöthigt. Er, als Ge 
fandter Ferdinands und Ifabellens, müffe erklaͤren, daß feine 
Gebieter nie ruhig der Eroberung Reapels zufehen würben '). 
Es gab cine heftige Scene, wobei der Gefandte ſich zuletzt 
völlig feindlich erklärte und den früher gefchloffenen Vertrag 
zwifchen Frankreich und Aragonien zerriß; aber weber bied noch 
andere Umſtaͤnde, die an des Papſtes Wortbrüchigkeit Beinen 
Zweifel liefen, bewogen die Franzoſen Halt zu machen. | 
Wir übergehen nun dad Detail der Angriffe an dm 
Grenzen. Die Grauſamkeit, mit welcher in den eroberten Dr 
ten Alled niedergemekelt wurbe und von welcher man in ben 
italienifchen Kriegen Beine Vorſtellung gehabt, verbreitete allge 
meines Entfegen unter König Alfonfos Untertbanen. Er ſelbſt 
Afons, hatte Muth und Verſtand verloren, denn wie wenig 
feine Unterthanen ihm anhingen, wie fie fchon harte Maße: 
geln bei feines Water Lebzeiten auf feine Rechnung gebradt 
hatten, wuffte er und fühlte fich haltlos. Überall fah da 
Volk in den Franzoſen Befreier von einem drüdenden Jod: 


1) Sismondi I, c. p. 199. 194. Ferronus p. 16b. u. 17a. 
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während Alfons von gefpenflerbaften Einbilbimgen bewegt 
werd 2). Unter dieſen Umfländen glaubte Alfons Etwas ges 
wonnen zu haben, wenn er, beffen Hand nicht mehr ficher 
das Eier des Staates zu lenken vermochte, zu Gunfen 
feined Sohnes Ferdinands, den er mit einer fforgeächifchen 
Vruyfia gezeugt, auf die Krone verzichtete. Er hatte hie 
Abdicationsurkunde am 23ften Januar unterzeichnet, und Koͤ⸗ 
ng Kall fand ſchon Ferdinand IL auf dem Throne, ald er 
die Grenzen des Reiches betrat. Alfons war am 3ten Februar 
nah Sialien birsgefchifft, wo er unter aragonefiicher Hoheit 
Herfhaften befaß. Bier lebte er biß zum 19ten November 
deſſelben Jahres von Mönchen umgeben, unter Beten unb 
Feſten, um fein aufgewachtes Gewiflen zu beruhigen. Er flarb 
an dem genannten Tage ?). 

Gerdinand war am 24ften ald neuer ‚Herr des König: 
reiches durch die Straßen Neapel geritten, vom Adel umge: 
ben, vom Volle begrüßt; aber was bier gefchab, gefchah zu 
ſpaͤt; fhon hatten ſich in den Provinzen zu Viele fuͤr die Fran: 
wien erflärt. Doch gelang es noch eine Heeresmacht aufzubrin⸗ 
gen, mit weicher der junge König bei S. Germano den Bein: 
dam den Weg treten wollte, während die Wege, durch welche 
die Srangofen beranzogen, verborben worden, die Lebensmit⸗ 
tel weit und breit vernichtet oder bei Seite gefchafft waren. 
Am kamen aber in Ferdinands Lager die Nachrichten an, von 
dem Bordringen ber Franzoſen durch bie Abruzzen, von dem 
Auftuhr in vielen Provinzen, von der unwiderſtehlichen Zapfer: 
tat der Schweizer; und kaum zeigte fich die Avantgarde Karls, 
us die Soldaten Ferbinands bie Flucht ergriffen und erſt in 
Cwua wieder Stand hielten °). Während Ferdinand fich hier 
a neuem zum Widerſtand bereitete, fandte fein Oheim Ze: 
daigo Botfchaft, die Einwohner von Neapel feien in Aufruhr, 
de Poͤbel pluͤndere die Juden, feine Behörde finde mehr Ge 
bekam. Ferdinand befahl feinen Feldhauptleuten fich zum 
Sälagen zu rüften, aber vor feiner Ruͤckkunft (er eilte in die 


I) Guicciardini p. 131. Ferronus p. 18b. 
2) Bismondi L c. p. 208. 
9) Guicciardini p. 185. 
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Hauptftabt) Nichts. zu unternehmen; es ‚gelang ihm das Well 
in: Neapel zur Ordnung zurückzufuͤhren, aber ehe er nad) Ga 
pua zuruͤckkam, hatte Gian Jacopo be’ Triulzi ſchon bie nen 
politaniſchen Dienſte mit franzöfifchen gewechſelt; Virginio de 
gli Orſini und der Graf von Pitigkano, von hem an 
verrathen, waren mit ihren Leuten nach Nola geflohen, und 
bie Capuaner unterhaubelten mit Karl und pflanzten franzoͤſ⸗ 
ſche Bahnen auf.. Ginige tueugebliebene teutfche Truppen, bie 
fih. allein nicht halten Eonnten, begegneten Ferdinand, und 
als ihn. ihre Bericht nicht zur Umkehr bewog, fanb er bie 
Thore von Gapua für ſich verſchloſſen. | 
- Ehe der König nach feiner Hauptflebt zuruͤkkam, war 
bafelbft die Nachricht. von allem aufeinander gefolgten —8* 
angelangt; das Volk wollte den Truͤmmern von Ferdinands 
Armee die Stadt verſchlieſſen und beging bie größten Aus⸗ 
ſchweifungen; an Widerſtand war nicht mehr zu denken. Da 
verbrannte er alle Fahrzeuge die er nicht. mit fich führen Bonnie, 
unb beftieg am 21flen $ebruar mit feinem Dheim Federige 
und ber übrigen Bamilie die Galeeren 1); mit einer Flotte 
von etwa 20 Fahrzeugen verließ er hierauf den Hafen. Er 
wollte in Ischia Ianden, aber ber Widerſtand des ungetreuen 
Befehlshabers der Veſtung muſſte erſt durch Ferdinands per: 
fönlihen Muth und durch deſſen gezuͤckten Dolch gebrochen 
werden. 
| Des Königs Ferdinand Flucht hatte alle feine Anhänge 
entmuthigt; ber Graf von Pitigliano und Virginio begli De 
fini waren ihren Feinden gefangen in die Hände gefallen; De 
putirtg Neapeld legten zu Averfa die Schlüffel ber Stabt zu 
Karls Füßen, der die alten Freiheiten Neapels beflätigte, neue 
binzufügte und am 22flen Februar einen glänzenden Einzug 
bielt in feiner neuen Hauptſtadt?). Das Caſtello nuovo und 
das Gaftello dell’ Uovo waren noch allein in Ferdinands Ge 
walt. Karl nahm im Gaftello Capuano Reſidenz. Als das 
Yulvermagazin im Caſtello nuovo im bie Luft gefprengt war, 
plünberte die teutſche Beſatzung wieviel ſie von Ferdinands 


1) Sismondi I. c. p. 212. Guicciardini p. 141. 
2) Roscoe p. 238. 
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Schaͤren bewachte :ımb Ühergab das Gaftel am 6ten März. 
Am 15ten ergab ſich auch dad Caſtello dell’ Mono. 

Em wathrlücher Bruder Ferdinands II, Don Gefare von 
Aragonien, der noch einen Heechaufen gegen bie Srangofen. bes 
fehligte, wer inzwiſchen von Fabrizio Colonna bi Brinbifl 
yuchdgeworfen worden, welches er. für Ferdinand vertheibigte, 
Sog die Tuͤrken der gegenüberliegenden Kuͤſte waren von 
Schrecken ergriffen, und die Griechen bereiteten ſich fchon zum 
&uflland. Pierone- de’ Badchi und d’Aubigny nahmen Galas 
brien bis auf wenige fefte Pläte ') ‘ohne Schwerdtſtreich in 
Befis, und bie Sranzofen wurden fo mit Verachtung der Itas 
liener und namentlich ihrer neuen Unterthanen erfüllt,. daß fie 
ferner weder vorſichtig noch fchonenb genug, fich benahmen, um 
diefe Beſitzung, trop der Peichtigkeit ihrer Erwerbung, behals 
ten zu koͤnnen. König Karl überließ fi ganz ben Wergnüs 
gungen, die ihm das ſuͤdliche Land unb das lebensluſtige Boft 
in Menge beten. Nicht einmal in Ischia bebrängte ex weiter 
feinen Gegner, ber fi erbot Neapel ald an Frankreich lehens⸗ 
Michtiges Reich zurüdzunehmen, ‚aber daB Anerbieten eines 
Derpgthumsd in Frankreich, womit ihn Karl abfinden wollte, 
Aeakkaft auöfchlug. Die Kranzofen, welche Karl als Befehls: 
babe: an bie Spige ber Städte bes Reiches geftellt hatte, fuchten 
ebenjalis Geld und Befriedigung ihrer Luſt?) und fo führten fie 
in flolger Zuverſicht ein Freudenleben, bis fie durch bie Nach: 
richten aus andern Gegenden erfuhren, daB doc auch Italien 
nicht wehrlos fei, Daß ed nur andere Waffen gebrauche als fie. 

Es bietet fi) und, nachdem wir das franzöfifche Heer 
bis zur Befitznahme des Königreiches begleitet haben, ein ſchick⸗ 
cher Abſchnitt dar, daſſelbe einflweilen zu verlaffen und zu 
ſchen, was aus ber Republik Florenz nach ber Mebiceer Ver⸗ 
teibung gemorben ,. wie fich bie Politik Mailande und Bene 
digs inzwifchen geändert. 

I) Die bei Araganien aushaltenden Veflen waren Zurpia, Amanzia, 
Reggis unb bie Gitabellen von Scilla, Bari und Ballipoli. Sismondi 
l. c. p. 220. 221. Faſt alle Vafallen der Krone Neapel brachten Karl 
ihre Huldigung. Guicciardini p. 168. 169, 


2) Über ber Zrangofen Benehmen binfihtlich der Frauen ſ. Corio 
fol. 478 b. 


> 
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Wie hohl, auch ohne Pietros Unvorſichtigkeit und Rath⸗ 
lofigkeit, die. Herrfcheft der Medici ober vielmehr ber ben Die 
diceern zugethanen : Partei in Florenz geworben war, zeigt 
Nichts befler ald was nach der Franzoſen Entfernung fi ia 
diefer Stadt zuteug. In der Signoria, in den bedeutendſten 
Imtern waren bei Pietros Flucht durchgängig Männer von 
der Partei der Balien in der Mebiceer Zeiten. Sie waren 
e8 die zunaͤchſt die jungen Medici vertrieben; fie blieben bie 
Erben der mediceifhen Gewalt unb wollten deren SBettern, 
die Popolani, an die Spite flellen; wohl, weil fie buch Ab⸗ 
gehen von ber mebiceifchen Familie nicht dem Ehrgeiz Viele 
ein offned Feld machen wollten und weil fie.von den Popo⸗ 
lani weniger fuͤrſtliche Anmaßung fürchteten, als der den Dr: 
fini verwandte Pietro geübt hatte. Der Gegenſatz des Lebens 
vieler junger Männer aud eblen Familien gegen bie afcstifchen 
Boderungen Savanarolns führte auch diefe der bezeichneten 
Partei der Balieen zu, doch blieben beide Elemente geſondert; 
die alte Partei der Balieen wurde von Buidantenio be’ Be 
fpucei, die Partei der jungen Edelleute ) von Dolſo de’ Spin 
geleitet. 

Auffer diefer Partei waren allerdings auch einige entfchie 
dene Anhänger der vertriebenen Mebici vorhanden, bod 
waren fie zunaͤchſt ohne Einfluß. Dagegen hatte unter bem 
‚Rolle, unter allen von ber Partei der Balieen früher gebrüd: 
ten Samilien den entfchiebenften Einfluß der Anhang Savanı 
rolas, dem fich felbft aus der Balieenpartei Einzelne angefchlok 
fen hatten. Wie Savanarola von dem Weſen der roͤmiſchen 
Kirche Feine Vorftellung hatte, fo war er auch in Beziehung 
auf den Staat. jener oberflächlichen Auſicht zugethan, weldt 
die legte Quelle wie die letzte Aufgabe der Thaͤtigkeit der öffent: 
lichen Gewalt in bem Volke findet. Seine Ermahnungen abeı 
zu politifhen Reformen gingen immer Hand in Hand mil: 
Anfoderungen afcetifchen Inhalt an die Individuen, mit An 
foderungen reformatorifchen Inhalts an die Kirche, und fo er: 


1) die man bie Partei der Arrabiati oder Gampagnacci nannte. 
Sismondi 1. c. p. 239. — Die Anfichten und Intereffen ber Malie: 
partei entwidelt Guicciarbini in einer Rebe, bie er dem Veſpucci in 
den Mund legt. 1. c. p. 160sq. 
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heit ſpeliweſſe feine Partei den Namen „der Mönchifchen” 
(frateschi) ober „der Wimmerer" (piagmoni). Francefco de’ Ba: 
loti und Pagolantonio be’ Soberini. waren bie. burch politis 
ſchen Einfluß ausgezeichnetſten Männer diefer Partei’) Aus 
Haß gegen die Balteenpartei und weil Savanarola zu milden 
Berfehirn gegen fie gerathen, hielten auch die Anhänger ber 
vertriebenen Mebiceer zu ihm. 

Bie fräher immer, wenn ber Staat neu zu orbnen wen, 
cin auch diesmal, wenige Tage nach Abzug der Franzoſen, 
die Behoͤrden das Volk zu einer Verſammlung zuſammen 2), 
um eine neue Balie ernennen zu laſſen. Die Balie wurde 
wa fit emannte zwanzig Wahlherren, unter ihnen jenen 

Rediceer Lorenzo, : beu zu ber popolanen Linie. gehörte und 
weicher von der Balie beflimmt war‘ Pietros Stellung einzus 
nehmen. Die Vahlherren waren aber bald unter fich unsinig 
mb kamen um alles Anfehn als Behörde, ſodaß Savanaro⸗ 
3 und’ der Seinigen Reden gegen die Balie leicht überall 
Eingang fanden. Sie verlangten, . die Wahlen follten dem 
Bolfe übergeben, alte. angefehnen. Bürger ?°.) -follten zunn Anz 
EL am oͤffentlichen Weſen zugelaſſen werden in zeinem beſon⸗ 
em Rathöcollegio, ohne deſſen Beiſtimmung Beine Stener 
md kein Geſetz Gültigkeit haben koͤnne; ein kleinerer Aud-⸗· 
—* Collegii ſollte mit der Signoria zuſcumen di 


if adminiſtriren. 

Zunft gab bie Balie. hinſichtuch des. ‚großen Retlecrueg 
nach am 23ften December, zu deſſen Einrichtung: der Staats⸗ 
wiihuß eine Rathes ber Achtzig weſentlich gehörte. Bald 
nhher fehle Savanarola auch eine Aumeſtie für Pietros 
dreunde und Anhänger, endlich am Afen Sulius und: dies 


1) Die Auſichten und Intereffen diefer Partei in politifcher Bir 
fr Suicciarbint' vortrefflich dar in einer Rede, bie er Soderwi in 
den Wied Legt. 1. c. p. 15589. 


I) Vtheil. IV. ©. 345. ift von biefen Vollederſammlangen, , welche 
die Belieta einrichteten, die Rede geweſen. Cine vollſtaͤndigere Beſchrei⸗ 
bung det Derganges findet ſich bei Sismondi 1. c. p. 20 u, 241. 


I) 45. Xlle deren Borfahren ber drei naͤchſten Generationen ſchon 
Antheil an Staatsämtern gehabt. 
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band), daß der gtoße Math und nicht Mehr vie Sahthemen n 
den Intern. zu wählen hatten '). | 
Auſſer ihren Mauern fanden bie —** zunaͤchſt Be⸗ 
ſchaftiganen durch die Angelegenheiten von Piſa, welche Stadt 
wieber. zur Unterthaͤnigkeit gurädigeführt: werben: follte. Cor 
‚dottieren wurden in Dienſt genommen; Pietro de’ Gapponi 
wurbe für diefen Krieg zum Commiſſar ernamt, und im Ja⸗ 
1495 mar 1405 begann die Fehde. König Karl, der fich Durch ſein 
boppelfinniged Benehmen gegen Pila.'und Florenz gewiſſer⸗ 
mäßen compromittirt hatte, fuchte zu vermitteln; bie Floren⸗ 
tiner aber wollten von- Nichts, hören: und nicht weiter Subſidien 
zablen, wenn ihnen der König nicht. zu ihrem Mecht heile 
Der Gardinal von S. Malo brachte fie endlich im Februar 
zu: weiterer Zahlung und. übergab ihnen bie Veſte von Piſa 
dennoch nicht. Die Piſaner wandten fich au Lodovico. Die 
fer: Boante ihnen wegen feiner Verbindungen mit. Klovenz nicht 
offuen Beiſtand leiften, :aber er half ihnen, daß Genua, weide 
Stadt unter feiner Hoheit das Fehderecht behalten hatte, ſih 
ihrer annahm. Nun erhielten bie Pifaner Waffen genug, und 
Genua, Lucca und Siena bezahlten zu deren Vertheidigung 
200 Gensdꝰarmes, 200 leichte Reiter und 800 Fußknechte un: 
ter · Jatopo db’ Appiano, bem. Herrn von Piombino, unb unter 
Giovanni de’ Savelli. Die Piſaner ſelbſt hatten den Gonbottieren 
Lucio de’ Malvezzi von Bologna in ihrem. Solte ?).. Bir 
übergehen. bie Begebenheiten biefes kleinen Krieges, ſoweit ſich 
an: dieſelben nicht bebeutenbere Refultate anknüpfen, ganz. 
Am 26ften Maͤrz 1495 empörte ſich auch Montepulciau 
gegen Blovenz °), und bie Einwohner [chleiften -bie Roventinifce 
Befle in ihrer Stabt.. Die Sanefer fagten Schutz zu und 
fanbten Zruppen *); Florenz wandte fi) von neuem an Karl, 
biefee aber lehnte nicht nur alle Einmifyung i in diefe Angele⸗ 
genheit ab, fondern gab auch ben Piſanern mehrere hundert 
Schweizer und Gafcogner, die im April nah Pifa kamen. 


1) Sismondi I. c. p. 244. 

2) Sismondi p. 255. 

$). Machiavellj framınenti p. 10.. 

4) Allegretio Allegretti 1. c. p. 842. 848. 
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ſelbſt beizutreten, aber: feinen: Allen: Sohn Alfons ließ ex 
m mailinbifche Dienfte gehen; die Florenliner : blieben Karl, 
trog aller Ermalmungen der Übrigen Mächte, trotz Karls 
Beuhrihigkeit getreu, denn ſie fürchteten Mailand, Venedig 
un den Vapft mehr als die Frunzoſen. 

Ga Rrapel hatte es: nun’ Karl wenig ‘geholfen, daß er 
dem Belle einen gulen heil feiner Steuern erließ; dem ber 
Genim den dee Einzelne dadurch machte, war gering, unb 
die Geſdgier, der Stolz, die Derachtung womit Karl Amts 
Inte hendelten, wurden dadurch nicht weniger empfindlich °). 
Richt einmal der Abel, in deſſen ‚Händen der größte Theil 
des Reiches als Lehnsherifchaft war, wurde mit hinlaͤnglicher 
— behandelt *). Der König führte em Feſtleben, ſeine 

Leute bettachteten ihren Autheil am Zuge wie ein: Loos das 
fe in guter Lotterie genommen und wuͤnſchten nun die: Zuh⸗ 
Img ihres Gewinnes in Amtern und Lehen. Spanifche Trup⸗ 
em kamen nach Galabrien, Prinz Federigo ging nach Brin⸗ 
ri auch Otranto pflanzte wieber Ferdinands Fahnen auf, 

Der hope Adel war in Aufferfter Unzufriedenheit, die Franzo⸗ 
in fannten feine Intereffen nicht, und Karl verlegte fie faſt 
tig derch Die Zugeſtaͤndniſſe, die er feinen franzöfifchen Rits 
tan mehte. Ferdinand II. dagegen theilte die Schuld keiner 
kat Saufanıkeiten, die feinen Water fo verhafſt gemacht hats 
ten, uns kaunte alle Verhaͤltniſſe des Landes und deö Wolkes. 
Iuf ihn vichteten fidy von neuem alle Blicke, während viele 
von den Sranzofen fi fon nach der Heimath fehnten, um ba 
ie Bente in Ruhe zu verzehren. 

Karl VIEL, nachdem er umfonft mit Alerander VI wegen 
Ye Velehnung mit dem ‚Königreiche unterbandelt hatte, hielt 
aid am 12ten Dai einen feierlichen Koͤnigszug, in fuͤrſtli⸗ 
en Schmucke mit Scepter und Reichsapfel, nach der Kirche 
te hiligen Januarius und befchwor hier das Reich zu bes 
beniken und zu bewahren bei feinen Rechten und Freiheiten. 
Hiendech glaubte er den Belehnungsact zu erfegen und ges 
dachte aht Tage nachher den Rüdweg na) Brand an 


}) Saicciardini p 178. 179. u 
2) Ferronus p. 16a. 
kes Gefdichte Italiens V. 7 
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Zeit, damals Geſandter Karls in Benedig, fuchte bie Entwärfe 
der Feinde feined Königs zu hindern und zu flören, warb aber 
mit anderen Borgeben bingehaften, und vermochte Karl, ber 
nach dem Stüd, wie es ihm in Toſcana geworben war, fm 
faft Allem glaubte die Spitze bieten zu koͤnnen, gu Feiner bili: 
gen Verfiändigung mit ben italienifchen Mächten. zu bewegen. 
Die Folge war, daß die Republik Wenebig, der Herzog von 
Mailand, der König von Aragonien, ber Papſt und ber roͤmi⸗ 
ſche König am Iiften Mär, 1495 ') eine Liga fchloffen: die 
Shriftenheit gegen bie Zürden, Italien uͤberhaupt zu. vertheis 
digen und fich ihre Staaten, Rechte und Freiheiten gegenfeitig 
zu :gaxantixen?). Bu. biefem Ende follte der Papfl 4000 Res 
ter, Marimilion 6000, ber’ König von Spanien, der. Herzog 
und der. Staat von Venedig jeder 8000 auffiellen; an Fuß⸗ 
volk ſollte jeder der fünf: Verbündeten gleichmaͤßig 4000 Mann 
geben, fehlende Mannſchaft follte durch Gelb vergistet werben; 
wenn die Seemächte unter ben Verbündeten eine Flotte zu fiellen 
hätten, ſollten von den übrigen für ihr Theil Euſſchaͤdigunge⸗ 
gelder gezahlt werben ’). In geheimen Artifen war nod 
feftgefest, daß eine fpanifche Armee von 600 Reiten und 5000 
Mann::zu Fuß unter Gonzalvo b’ Ayuilar von Kordopa, die 
fon auf. einer Flotte nach, Sicilien gefandt war, den König 
Serbinand 31. von. Reapel wieder in fein Reich einſetzen; daß 
eine venetianiſche Flotte unter "Antonio Grimani Die von ben 
Franzoſen beſetzten neapolitaniſchen Kuſtenſtaͤdte angreifen; 
daß Lodovico bie franzoͤſiſchen Hülfszüge abſchneiden, Aſti m 
obern ſollte, waͤhrend unmittelbare Angriffe von. deutſcher mb 
aragonefiſcher Seite auf die franzoͤſiſchen Grenzen unternom⸗ 
men wuͤrden. 

Den Herzog von Ferrara lehnte ed ab dem Buͤndniß 


1) Ich folge Bembos (histor. Venet. 1. c. p. 62.) Angabe bei 
Datums, der auch Sifmonbi und Daru gefolgt find. Ranke giekt 
den SI9ften März a. a. D. S. 62. Ich kann ben Werth feiner Duelle ia 
Verhaͤltniß zu Bembo nicht fo hoch anfchlagen, um von bee Angabe 
Bembos abzugeben, 

2) Sismondi (nah Sommines oder vielmehr mit deffen Worten‘ 
l. c. p. 270, 


9) Bismondi l. c. p- AB. 274. 
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Am 13ten Junins zog Karl wieber in Siena ein!), wie 

a bis zum 17ten blieb. Schon hier unterhandelte er wirken 
mit ben Florentinern, welche gegen die Ruͤckgabe von Pifa 
ſich ukiihig marhten, dem König nicht wur. nach rüdflänkige 
RM Gulden Gubfihiengelder zu zahlen, fandern noch 70,000 
zu leihen und ihn auf. dem Rüdweg nach Frankreich von 300 
Glar und 2000 Mann zu Fuß begleiten zu laffen ?); dach 
ſegte a Nichts zu und beftellte die floxentinischen Gefandten 
wc Luca Da Pietro be’ Mebici von Venedig aus zu Karl 
gungen war, trafen bie Florentiner alle Anflalten zur Ab⸗ 
wehr feindfeliges: Angriffe und erklärten bem Könige, fie wiu⸗ 
den Pietro weber in ihre Stadt noch über ihre Grenze Laffen. 
Karl gab nach, ımd Pietro muſſte das floremtinifche Gebiet 
umgeben. In Poggibanzi begegnete Savanarola dem franzds 
ihen Hefe und überhäufte den König mit Vorwürfen über 
Re Ausſchweifungen feiner Armee, daß er befchworne Verträge 
nicht gehalten und die Kirche nicht veformist habe. Gr drohte 


ihm bie Strafen des Himmels. Karl bog nun ganz vom 


Bege auf Florenz ab und ging nach Piſa. Kniefaͤllig ward 
u bier um die Rettung der Stadt gegen Florenz gebeten ); 
wa Bert allein habe die Bürger zum Auffland gegen die 
Haiherſtadt bewogen. Mit den Vorfellungen ber Piſaner 
verinigten die früher dahin gefandten Franzoſen bie ihrigen, 
bi var die ganze Umgebung des Königs gewonnen bis anf 
wege nun durch bie Soldaten bed Deszes ſelbſt bedrohte 
inner, die entfchieden für Florenz gefprochen hatten. Die 
Ange wollte lieber auf den sudftändigen Sold verzichten, die 
Cüdere Licher ihren Waffenſchmuck zu Mnterfiüsung des Koͤ⸗ 


D Allegretti ], c. p. 847. — Der Monte ber Node hatte in 
Ca ein ſoiches Übergewicht erhalten, daß die anderen Monti zum Theil 
u atgesen waren; fie fuchten durch Karl bei feiner Anwefenheit eine 

der Berfaffung; er nahm bie Stadt in Schug und garantirte 
Dr ker mit Ausnahme Montepulcianos und salvo jure Imperüi, tief 
{fe ah einen Felbhauptmann (Monſgr. be Ligmy, aus dem Haufe Lurem⸗ 
ak 200 Gleven. Allegretti p.848.849. Malavolti part. III. 
ol. a 


ZPerronus p. 19. 
I Gaicciardini p. 197eq. Roscoe p 259, 
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en . Glfbert:: de. Mantpenfien follte ald Vicekoͤnig zurik⸗ 
‚bleiben *), ein ſauler, kenntnißloſet Prinz, D’Aubiguy, nım 
Marquis von, Squllisce, ſohte als Statthalter in Galabrim 
bleiben; er. max ‚bei meitem beffen. aid Montpenſier. Keime 

de Vefc, der Sennefchall .vanı Beauseire, min Herzog ver 

Nola, warb Kommandant in Gasta. Andere ‚Doflente wur: 

ben andern Drtd Beſehlshaber. ABen- disfen gab. Kari bie 

Hälfte feines Schweizer, einen Theil Saſtogner, EOO feanzb 

fifche Gleven und. etma 500 italieniſche Geusd'armes unter 

Biovanni, dem Bruder des Cardinal della Royero, unter ben 

beiden Colonneſen und Antonello be’ Sapelli, welche gleich den 

feanzöfifchen Hofleuten mit Gnaden kberhäuft warden waren’). 

Am 20ften Mai verließ Karl Neapel wieber, um heimzukehren 

mit bem übrigen Deere. Es waren 200 Ritter vom ber Gare 

und 800 franzoͤſiſche Gleven, 100 italieniſche Gleoen unter 

Gian Jatopo de’ Triulzi, 3000. Schweizer, 1000 Funzoſen 

umd 1000 Gaſcogner zu Fuß. In FKoleana erwartete er. neh 

Gensd armes unter Camillo be’ Bitelli und deſſen Bruͤdern *). 

Der Papſt erwartete den König nicht in Rom; ſchon va 

er von feinen Verbuͤndeten mit Truppen untesfüst und 306 

fih auf Orvieto, ſpaͤter nad Perugia bin, nachdem er am 

Hm Mei Rom varleflen hatte’). Kari blieb nur dai Tage 

in Rom, ließ Civitavecchis und Terracina wieder an poͤpftliche 

Bearuete Übergeben; behielt aber Oſtia, das ſpater an des 

Kardinal della Ropere überliefert wurde?), und vermoggte fein 

Heer keineswegs ganz von PMumnderungen abzuhalten. 


1) Siemondi L e. p.287. Roscoe p. 249. und in der Rote. 

2) Ferronus p. 18a. 

8) Vom heapolitanifäien Abel wurden vornefmlih nur die beiden 
ehemals nach: Frankreich ausgermanderten Sanfeverinen mit Gnaden bw 
dacht. — über dieſe Verhältniſſe Guiceiardini p. 182. 188. 

%) Guicciardini p. 187. 

$) Sismondi L c. p. 20, ‚Corio.(fol. 479 b.) has wahrſchrialiq 
eine lateiniſch gefcpriebene Quelle vor fich gehabt und Urbs vetus (Er 
vie) | isrig in Cioitavecchia überfegt, Corio giebt ben fen Mai al 
den Tag ber Abreiſe des Papſtes 

6) Spoleto Katte nie franzoͤſiſche Befagung erhalten, wie früher te 
Bertrag beftimmt hatte. — Guicelardini J 189. — Über die th 
gabe der anderen Beſten ibid. p. 189. i 
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Am 13ten Iumins zog Karl wieber in. Siam ein’), we 
ea bis zum 17ten blieb. Schon bier unterhandelte er wieher 
wit ven Florentinern, welche gegen die Ruͤckgabe von Pifa 
ſich auheiſchig marhten, dem König nicht wur nach ruͤckſtaͤndige 
HM Gulden Subſfidiengelder zu zahlen, ſandern noch 70,000 
zu lien und ihn auf dem Ruͤckweg nach Fraukreich von 300 
Glan und 2000 Mann zu Fuß begleiten zu laſſen); ta 
ſege er Nichts zu und beflellte die florentinifchen Gefandten 
nu Lucca. Da Pietro be’ Mebici von Venedig aus zu Karl 
Hyangen war, trafen die Slorentiner alle Anflalten zur Abs 
weht feinbfeliger' Angriffe und erklaͤtrten dem Könige, fie würe 
den Pietro weber in ihre Stadt noch über ihre Grenze laſſen. 
Karl gab nach, und Pietro muſſte das Florentinifche Gebiet 
umgehen, In Poggibonzi begegnete Savanarola dem franzss 
kihen Hefe und überhäufte den König mit Vorwürfen über 
fe Ausſchweifungen feiner Armee, daß er befchworne Verträge 
nicht gehalten und bie Kirche nicht reformizt habe. Gr drebte 
ihm die Straſen bes Himmels. Karl bog nun ganz vom _ 
Wege auf Florenz, ab und ging nach Piſa. Sniefällig ward 
«bier um die Rettung der Stabt gegen Florenz gebeten ); 
ka Bert allein habe die Bürger zum Auffland gegen die 
Geriägrfiaht bewogen. Dit den Vorßellungen ber Piſaner 
vermieten die frühre dahin gefandten Franzoſen bie ihrigen, 
bad war die ganze Umgebung bed Königs gewonnen bis anf 
mnse nun durch die Soldaten des Heerecq felbit bedrohte 
Männer, die entſchieden für Florenz geſprochen hatten. Die 
Armee wollte lieber auf den rüdfländigen Sold verzichten, die 
Ufer lieber ihren Waffenſchmuck zu Unterſtuͤtzung des Koͤ⸗ 


1) Alegresti l, c. p. 847. — Der Monte ber Rode hatte in 
Eins ein foiches Übergewicht erhalten, baß die anderen Monti zum Theil 
Im eigegen waren; fie fuchten durch Karl bei feiner Anwefenpeit eine 
Enterang der Berfaffung; er nahm die Stadt in Schug und garantirte 
übt Gebiet mit Ausnahme Montepulcianos und salvo jure Imperii, Tief 
ihr ech) einen Feldhauptmann (Monſgr. be Lignh, aus dem Haufe Eurem- 
are) ak 200 Gleven. Allegretti p. 848. 849. Malavolti part. III. 
01. 101, 


2) Ferronus p. 19. 
9) Guicceiardini p. 197g. Roscoe p:. 250, 
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nigs hergeben, als daß biefer um florentinifches Geld bie Wi 
faner im Stiche laſſen follte. Der König aber fagte ben Pi 
fanern Nichts zu und beftellte nur die florentinifchen Geſandten 
von Lucca nach Al. Nach kurzem Aufenthalt und nachdem 
er einen Theil feines Heeres noch in bie Weiten Toſcanas und 
der Lunigiana, die er befegt hielt, geworfen hatte, z0g er dem 
Norden Italiens zu, wo ber Herzog von Orleans unbedachter 
Beife die offnen Feindfeligkeiten begonnen und am Liten Iw 
nius Novara Üiberfallen hatte, weil Lodovico verlangte, er 
foltte den ſchon von feinem Vater geführten Titel eines Her⸗ 
3098 von Mailand. ablegen und in Afti mailändifche Befagung 
nehmen '). 

Obgleich bei dem durch die vielen Befabungen fehr ge 
ſchwaͤchten Heere des Königs Eile hoͤchſt nöthig geweſen wäre, 
kam er boch erfi am 2I9flen nad Pontremoli, denn bie genue 
ffhen Banbiten und ber Carbinal della Rovere ſuchten ihn 
fortwährend zu einem Angriff auf Genua zu bewegen, und 
drachten ihn endlich aud) dahin abermals einen Theil feines 
Heeres nebft den Leuten, welche die Vitelli noch herbeiführen 
würden, in Garzana zu ihrer Dispofition zu ſtelen, ſowie 
die Beine franzöfiiche Blotte unter de Miolans ?). Die Cardinaͤle 
della Rovere und Fregoſo warben dazu italienifches Fußvoll 
und brangen in bie Nähe von Genua vor, muſſten fidd dann 
aber ohne Etwas ausgerichtet zu haben nach Ati durchſchlagen 
und bie franzöfifche Flotte erlitt bei Rapallo eine gänzlich 
Niederlage °). 

Gian Iacopo be’ Triulzi, der bie franzöfifche Aoantgare 
führte, hatte in Pontremoli 400 Dann malländifche Teuppen 
zu einer Gapitulation bewogen; aber die Schweizer nahmen 
besungeachtet wegen ber früher flattgehabten Ermorbung eini⸗ 
ger ihrer Landsleute Blutrache, fledten den Ort in Brand und 
bieben von den Einwohnern nieber, wie viele in ihre Haͤnde 
geriethen. Die franzöfifche Avantgarde rüdte inzwifchen bis nach 
Sornuovo vor, wo fie ſchon Angefichtd der Feinde war, wäh 


1) Sismondi l. c. p. 800, Guicciardini p. 192. 198, 
2) Guicciardini p. 19. 
8) Ferronus p. De: 
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rend der König mit dem übrigen Geere nach bei Pontremoli 
fünf Zege zögerte, ohngeachtet der Mangel an Lebensmitteln 
ſehr fühlbar wurde. Erſt als die Artillerie und das Fuhr⸗ 
weſen ber Armee uͤber das Gebirge war, ſetzte auch ber König 
am ten Julius feinen Marſch fort. 

Des ligiſtiſche Heer, welches unter dem Markgrafen Frans 
ceke von Mantua ') unb unter ben beiben venetianifchen Pros 
weitten Luca Pifani und Marco Zrevifant bei Fornuovo bem 
600 Seven und 1500 Schweizern der frangöfifchen Avant 
garde entgegenfianb, zählte 2500 Gensd'armes und über 5000 
lichte Reiter; feine Stärke im Ganzen wirb fehr verfchieben 
angegeben. Der Marfchall de Gib, ber bei der franzöfiichen 
Ipantgarbe war, ſchickte einen Trompeter in's Ligiflifche Lager 
und verlangte freien Durchzug und Lebensmittel zu billigen 
Preifen, natürlich ohne Etwas zugeflanden zu erhalten. Doch 
giiff dad Ligiflifche Heer auch nicht eher an, bis Karl ſelbſt 
mit dem übrigen Heerhaufen ihm gegenüber fland. 

Am 6ten Zulius früh ließ ber König ben venetianifchen 
Proveditoren wifien, er wolle Nichts als freien Durchzug, und 
kme Armee ſetzte zu gleicher Zeit über den Fluß, während 
das Reiflifche Lager auf dem vechten Ufer bes Taro blieb, wo 
bicher auch das franzöfifche geweien war 2). Schon fochten 
die lichten Zruppen mit einander, ald Karls Botfchaft in das 
fembliche Lager kam, aber der Graf von Cajazzo brang auf 
eine Schlacht; die Franzoſen feien. bereits halb befiegt; auch 
ver Markgraf von Mantua entfchied fich für das Treffen und 
befekte Kornuovo eben als die Sranzofen ed verlafien hatten, 
wm nach dem andern Ufer zu ziehen; auch dahin folgte er mit 
mem Theil feiner Truppen, der Graf von Gajazzo führte eine 
dere Abtheilung nach; aber indem alle Schaaren einzeln 
asien und ein großer Theil der Armee zu Rüdendedungen 


{) Über biefen f. Abtheil. IIT. &.190. Note 1. — Die fforzeschifchen 
Itepyen beim ligiſtiſchen Heere ſtanden unter bem Grafen von Gajazzo 
und unter Srancefco Bernarbino Bifcontee Guicciardini p. 200. 

2) Guicciardini 1. c. p. 37. 208. Corio |. c. fol. 481: 
„che niente altro pid desiderava che passare in Francia, et haver 
vettgyaglie per !’ essercito con egual precio.“ 
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benust war, indem endlich im. entſcheſdenden Augendiid die 
leichten Reiter der. Benetianer nur auf Plünderung’ dis Ge 
paͤckes bedacht waren, gingen alle hie und da und namentlich 


‚ vom Markgrafen von Mantus erfochtenen Vortheile verloren. 
Die italienifchen Hauptleute in des Königs Heere wollten, man 
ſollte franzöfifcherfeits ‚den Sieg weiter benugen und das 
ligiſtiſche Lager ſelbſt angreifen, aber die Sranzofen lehnten es 
ab und gegen vor, ihren Maxſch förtzufesen °). Sie Bamen 
dis zur Derbbia, ohne von den leichten venetianifchen Truppen 


eingeholt zu werben: da aber theilte der König, um es beſſer 


wntterzubeingen, ſein Heer, und die Artillerle mit 200 Gleven 


und dem Schweizern zur Bedeckung tar noch allein zuruͤck, als 
ploͤtzlich der Fluß durch die Regenguͤſſe im Apennin To an 
ſchwoll, daß lange an ein Durchkommen nicht mehr zu den⸗ 
ken war, während ber Graf von Cajazzo ſchon Piacenza be 


fest hatte. Endlich gelang es, die Armee, ald das Waſſer 
gefallen war, wieder zu vereinigen *), und nun zog fie in der 
NRichtung von Tortona der heimifchen Grenze zu, unter allen 
Beichrerlichkeiten, die ein zum Theil feindliches Land und bie 


beiffe Sommerszeit brachten 3), Endlich am Adten Julius 
Fam die Armee, ohne ein Stuͤck Sefchirb eingebüßt zu haben, | 
. nah Aſti, wo man freundliche. Aufnahme und Lebensmittel in 


Menge fand 


Die Armee, welche Karl am Taro entgegengetreten war, 
lagerte nicht vor Aſti fondern vor Novara, wo der Herzog 


von Orleans mit etwa 7500 Mann Schweisern und Franzofe | 
von einem mailaͤndiſchen Heere belagert wurde, ohne him 


chende Lebensmittel zu haben. Der König zog ohne einen 


Verſuch zum Entfag zu machen zur Herzogin von Savoyen 


nad Zurin, fandte aber den Batlli von Dijon nad) der Schweiz, 


um 5000 Dann zum Entſatz des Herzogs von Orleans wer 


1) Ridolfo ta Gonzaga, bes Markgrafen Krancefco Oheim, Ranuc⸗ 
cio da Farneſe und Giovanni Piccinino fielen in dieſem Treffen, nebft 
noch anderen ausgezeichneten Stalienen. Corio 1. c. p. 433. Petri 
Bembi (opera, Basil. 1567) histor. Venet. p. 75. 

2) Guicciardini l. c. p. 222, 


8) Ranke a. a. O. ©. 78. 








Aralica von 1494 - 1496. 103 


bon zu lafien *), waͤhtend er ſelbſt in Turin und Sileri feinen 
Bergnkgungen nachhing. Die Ruth in Novars flieg auf's 
Hole; alle verſtͤcdige · Maͤnnet in Darls Umgchung riethen 
zu einen freundlichen - libirelaleınmen, zumal Lovovieo Nichts 
foberte a8 die Reftitutien von -Novaray : aber ber Diſthof von 
&. Rute Hinberte. deich⸗ ſeinen Einfluß auf ben König alle 
Unehenklung,. : Da in dieſer Bert zufällig die Markgräfin, 
Ryenın von Montſerrat, fand: und ihr‘ Ateſter Sohn wech 
anne, iibet bie vorntunbſchaftliche Regierung aber Streit 
zuiſchen dern Markgrafen Lodovico El. vom Saluzzo und dem 
Bwder der verſtorbenen Matkgraͤfin, Gonſtantius, war, ers 
heit der König Gebegerheit, vurch Millpp de Comines ben 
Zeiſt entſcheiden und die Regentſchaft dem Eowflantin übers 
ragen zu laſſen 2). Gowsines traf während feines: Aufenthaltes 
in Gafate mit eimem Botſchafter des Markgrafen von Mantia 
a den jangen Markgrafen von Montferrat zuſanmen, nahm 
die Gelegenheit wahr Unterhanblungen zu. erdffitew, und balb 
ward man hber ein Rendezvous zwiſchen Novara und Vercelli 
&nig, wobei von beiden Selten Abgeorbnete erſchlenen. Mau‘ 
ts überein, dee Heczeg: don Orleans ſolle freien Abzug aus 
Row mit feinen Zrupyen imb das Steht haben, SO Mann 
in der Cuadelle zu laſſen; die Stadt ſolle einfhweilen ben Bl: 
gem ibergeben und dieſt Tag für Tag von ben Mallaͤndern 
mi Lebenomitteln verſocgt werden. Schon war die Stadt 
geist und die Untechandlungen, bei denen Lodovito Mord 
verſonlich thaͤtig war ’), hatten guten Fortgang, als der Bailli 
von Din mit feinen Schweizern ankam. Er hatte nut 5000 
(see 10,000 nach Guictiardiai) Haben wollen, aber 20,000 
ten *), und ohne Gegenanftalten wären noch mehr, und 

1) Sismondi p. 382. Guicciarbint, fagt 10,00Q Wann habe 
kr Baili werben follen. p. 238. 

2) Lebret Geſchichte von Stalien ?r Banb. &. 43. Sismondi 

2.9.3936. und dazu in ber Sten Abtheitung biefes Buches, wo zulegt 
von un$ über bie Verhaͤltnifſe zwiſchen Galuzzo und Montferrat geſprochen 
more it, &. 589. 

3) Grund feine Gemahlin Beatrice. Guicciardini (l. c. p.240) 
fegt won dee Bepteren fo ſchͤn: „che gli (ihrem Gemahl) ara assidua- 
mente cumpagna sen mance all-coso gravi che ale dilettevoli.“ 

4) Guicceiardini ik a p. MB. 
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Weiber. und Kinder, wie in einer wenen-Wöllerwanderung, mit 
ihnen gekommen. Der Herzog yon Dileand bot Alles auf, 
den König zu--übenzgugen, daß er mit. dieſem Deere. Stalin 
erobem koͤnne, daß er die: Untenhanbiungen abbrechen und ben 
Krieg wieder beginnen muͤſſe. ber. der franzoͤſiſche Adel 
ſehnte ſich weh ber Heimath, firfiteubie Ungeſchlachcheit der 
Schweizerhaufen und die Gefahr vor, ſich ihnen anzuvertrauen, 
wenn man nicht mehr: hinlaͤnglich von Framzeſen wngehen- ſei. 
Fe gelang: dem, König vor ſeinen eignen Soͤldnern in Furcht 
zu ſetzen, und :fe--fanı widlich am 10ten Dctober !) ein Fre 
densvertrag - ywilchen Karl und, Kadevica zu Stande, welcher 
dem Letzteren Novara. wieber uͤberlieferte und Genua als frans 
zoͤſeſches Lehen ließ, aber unter der Bedingung, daß die fran 
zoͤſiſchen Ruͤſtungen zum Schub Necpels daſelbſt ſtattſinden 
durften. Allen Unterthanen, die es mit Frankreich gehalten, 
ſagte Lodopico Amneſtie und dem Gian Jacopo de’ Triulzi 
bie Reſtitution ſeiner Güter zu; ee verſprach ſich vom Fer⸗ 
dinand von, Neapel zu trennen und, wenn Venedig innerhalb 
zweier Monate: dem Frieden nicht beiträte, im Berein mit Frank⸗ 
reich daſſelbe zu beltiegen. Als Garantie. diefed Friedens ward 
das Caſtelletto in Genua dem Herzog vom Ferrara, Lodovicos 
Sthwiegernater, ‚übergeben, ber 25 den Franzoſen einraͤumen 
follte, ſobald Lodopico die Friedensbedingungen nicht hielte ?). 
Karl, um nad Frankreich heimlehren zu können, muſſie 
num noch die nutzlos gernfenen Schweizer mit dreimonatlichem 
Sold, theild in Geld theils in Briefen und mit Geifeln, be 
friebigen, und nachdem Gian Jacopo be’ Zriulzt: mit -500 Gle 
ven ?) in Afti zur Befatung gelafien worden war,  bundh der 


1) Rab Binigen ben Iten. 


2) Derzog, Ercole reftituirte das Gaftelletto im November 1497 dem | 
Herzog Lodovico, weil der König unter dem Vorwand, Lodovico habe ben 
Vertrag nicht gehalten, es von ihm verlanäte ‚ ohne vorher bie gehabten 
Auslagen zu erftatten und die Geldfoderungen Ercoles zu genehmigen. | 
Guiceiardini vol.II. p. 112. Machiavelli frammenti 1, c. p.86. 


3) Diefe Mitten aber, die fich ebenfalls nach ber Heimath fehnten, 


verlieffen faft alte ihr Gtanbquartier und’ gingen über bie Alpem Guic- 
ciardini vol. 1. p. 260. Sismondik eo. p. 3 - 
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Knie am Mten October von Zurin auf und kam am 27fken- 
u Greneble an. . 
Venden wir und nun zuruͤck zu Serbinand IL Ex war 
von Jechia nach Sicilien hinübergefegelt und hatte in Meffide 
noch ſeinen Water gefprochen, ſodann mit bem fpanifchen Feld⸗ 
hauptmsun Gonzalvo d' Aguilar von Corbona Abrebe genom⸗ 
men In Neapel wie in den nenpolitanifchen Provinzen ward 
Ferhinend wieder erfehnt, noch ehe Karl VIII. das Land wer 
lafen hatte; fein Bater hatte Manches von feinen Schaͤtzen 
asch Sicilien gerettet, was nun bazu diente Solbaten zu wer⸗ 
kn, an deren Spige ſich Hugo von Garbona flellte, während 
Gonzalvo auch feinerfeitd Hülfe zufagte. Noch bielt ſich die 
Dee von Reggio fir Ferdinand, und fobalb er ſich Ende 
Raid 1495 vor den Thoren der Stadt zeigte, wurde er darin 
afgenommen. Inzwiſchen griffen Antonio Grimani mit 24 
venetianiſchen, Prinz Federigo und Gamillo Pandone mit eini⸗ 
gm neapolitanifchen Galeeren Monopoli an, nahmen es ein 
und gaben es, feiner franzöfifchen Geſinnung wegen, ber Pluu⸗ 
derung preid '). Auf einer anberen Seite ergriffen bie Gae⸗ 
me die Waffen gegen bie Franzoſen, unterlagen aber ımb 
zuren num ohne Gnade von ber Barnifon niebergemegelt. 

Ja Galabrien kamen die Einwohner aller Ortfchaften, 
denen fh der junge König näherte, befien Abfichten entgegen, 
ſedej er bald (gegen den Rath, den ihm Gonzalvo gegeben) 
em Zreffen wagen Eonnte in ber Nähe von Seminare. Er 
erütt freilich eine Niederlage und kam ſelbſt perfönlich in Bes 
fahr), ließ fich aber nicht entmuthigen und erfchien, indem 
a ale nur einigermaßen brauchbare Schiffe im Hafen von 
Reffina verfanımeite, bald darauf mit einer wenn auch ſchlecht 
benmnten, boch zahlreichen Flotte im Golf von Salerno, wo 
ſid Salerno, Amalfi und la Cava fofort für ihn erklärten. 
Ach in Neapel brachte dad Erſcheinen biefer Flotte eine ger 


DBembo (li. e. p. 89 u. 90.) flellt die Ginnahme Monopofis 
dar al afein ducch Antonio Grimani bewerkſtelligt. Gewiß iſt, daß 
Menopsä in den Händen ber Venetianer blieb, die von da aus Pulignano 
eroberten. (ibid. p. 91.) | | 


2) Guicciardini ]. c. p. 226. 
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waltige Gaͤhrung hervor; allein bie Fanzoſen fehten Nichte 
aufs Spiel und hielten auf biefe Weile die Bevoͤlkerung der 
Stadt in Gehorſam, bis die Häupter ber aragonefifchen Par⸗ 
tei in Neapel, in der Meinung von ben Franzoſen entbedi m 
fen, Ferdinand, bet ſich eben mit feiner Flotte wieber enter 
nen. wollte, einluden eine Landung zu verfinhen. As nım 
Jerdinand feine Iruppen am 7ten Julius ausſchiffte, und 
Montpenfier zugleich aus. ber Stabt ihm mit einem Theilt 
feiner Leute entgegenzog, ‚während es bie ihm verbäctigen 
Manner in ber Stadt verkauften laſſen wollte, brach der Volles 
aufftand 108; alte: Franzoſen in ber Stabt wurden niederge⸗ 
flogen, dem Vicefönig wurben die Thore verſchloſſen und Ferdi⸗ 
nand wurde mit unbefchreiblichem Jubel in Neapel empfangen N 
. Montpenfier führte feine Leute, da bie Eaftelle noch in 
feiner: Gewalt waren, auf den Plab vor ben Guftelle nuoro 
und fuchte wieder tiefer in die Stabt dinzubringenz aber das 
Wolf fette ihm dem entichloffenften Widerſtand entgegen, und 
noch in der folgenden Nacht wurden alle Anftalten zu Gele 
gerung ber Veſten getroffen ?), in welchen ho 6000 Mann 
vom franzöfifchen ‚Deere. lagen. Alfonſo d’ Avales (dev Mark 
graf. von Pefcara) und Moſpeto bella Colonna zeichneten fid 
seben Ferdinand durch einſichtige Thaͤtigkeit aus, und ald ber 
König Tiber bed Exfieren Tod fo traurig war, daß er eine Zeit 
lang. ſich den Gefihäften entzog, führte Profpero Alles, weh 
eher durch bad Zureden bed Papfled und bed Garbinal Storm 
bewogen worben war fi den Aragonefen anzufchlieffen. 
Dad Beifpiel Nenpeld wirkte mächtig auf die Städte in 
ben Provinzen, viele pflanzten wieber Ferdinands Fahne auf, 
und ber franzöfifchen Flotte gelang es nicht bie Caſtelle von 
Neapel zu verproviantirem Anfangs Detober begaun Mont: 
yenfier mit Ferdinand wegen ber Übergabe zu unterhandeln; 
- Imgmwifchen ſammelten bie franzöfifhen Beſehlshaber in den 
Provinzen zwei Heere, beren eines d’Aubigny dem Gonzalre 
entgegenführte, während Precy und ber Fürft von Bifignane 
Montpenfier mit dem andern entfegen wollten. Bei Gbel 








1) Guicciardini l. c. p. 229. 
2) Siemondi 1. e. p. 861. 368, Ian 





Stallen von 1498— 1406. 07 


felten dieſe Letzteren ‚aufgehalten werden, ſchlugen fich aber 
bis Sarno durch, beſiegten auch hier ‚alle ihnen entgegenge⸗ 
festem Hinderniſſe, ſodaß fie ganz in bie Maͤhe Neapels. vorrn 
drangen, wo es unterdeß Ferbinaub gelungen war, eben als 
Mondyenfer die Rettung ganz nahe. kam, biefen zum Unter 
zeichnen der Bebingungen zu bewegen, bie er ihm als eine 
lehten angefinbigt hatte °). 

Prey muſſte fi, fon faſt unter ben Mauem eapeu 
wider zuruckziehen, ohne Etwas fuͤr Montpenfier thun zu koͤn⸗ 
nen; er führte fein Heer im bie Winterquartiere. Der. Vice 
Kaig hielt bald nachher die Capitulation doch nicht, "führte 
ben größten Theil feiner Leute aus ben Veſten heraus, und bie 
zwückgelaſſenen vertheidigten ſich dann über den verabrebeten 
inain hinaus. Erſt gegen Ende des Jahres erhielt Ferdi⸗ 
nnd das Caſtello mmovo und zu Anfange 1496 bad Eaſteli⸗ 1496 
tet’ Uovo ?). 

Karl VEN. Hatte, ſeitdem er in- fein. Königreich zuruͤckge⸗ 
khrt war, über Hoffeſten und Vergnuͤgungen nicht Zeit gehabt, 
duauf zu denen feinen Hauptleuten in Neapel Unterfiüsung 
Ih einer Art zugubringen. Mur Virginie degli Orfini .waz, 
neben er aus ber feanzöfifchen Daft entlommen und in tofex- 
niſten Angelegenheiten eine Zeit lang befchäftigt gewefen war, 
in fundifiche Dienſte getreten, wozu ihn beſonders das libers 
treten ber Golennefen auf die aragonefische Geite beſtimmte. 
Er führte den Franzoſen in Neapel 600 Reiter, Camillo und 
Tools führten ihnen deren 400 zu. Teotz dem daß Karl auffer 
dieſer fhmadyen Huͤlſe Nichts that um das Königreich zu be 
kayten, lehnte er bach das Anetbieten ber Wenetianer ab, 
nide den mit Lodovico gefchloffenen Vertrag verwarfen, aber 
den Franzofen eine Übereinkunft boten, der zufolge Ferdinand 


1) Diefe Bedingungen waren: während 80 Tagen folte- Seiderfeißs 
cãeiltand fein, falls Yerdinand nicht durch eine andere franzöfifche 
Arun au6 dem Kelbe geſchlagen würde; dagegen follte Ferdinand Mout: 
penſietr tgtich Für die Beſatzung der Gaftelle die nöthigen Lebensmittel 
zulemmen jaffen. Senn Montpenfier nach Verlauf biefer Zeit nidyt ent⸗ 
fegt wäre, ſollte ex gegen freien Abzug die Veſten an Kerdinand über 
zeben. Bismondi p. 869. Guicciardini l c. p. 283 


D) Guiceiardini L. c. p. 285. 3 





108 Bud XL Erftes Gapitel. 


Beeapel’oia. franzößicheß:ehen gegen einen jchalichen Bins m 
30,000 Ducaten haben, ſollte. Es iſt unmöglich das De 
tail des Krieges im Reapokitanifchen zu verfolgen, ba er wi 
alle länger dauernden Kriege in biefen Gegenden durchaus ba 
Charakter des Eleinen,: nur militairiſch allenfalls intereflontn 
Krieges. traͤgt). Erſt mit Benedigs und (trag der kurz ven 
her gegen Frankreich eingegangenen Verbindlichkeiten) mit Dei 
Ionbs: Sütfe wurde: Ferdinand entfchieben der Mächtigere. Di 
Nepublik aber erhielt. fin ihren Beifland (700 Gensb’arne 
800: leichte Meiter,; ‘3000. Mann zu Buß, ‘von Franceſco de 
Gonzaga geführt, und 15,000 Ducaten) eine. Schulbverfchrei 
bung auf 200,000 .Ducaten und ald Pfanb für deren Zablımg 
Otranto, Brindift, Monopoli, Pulignano und Zrani 2. 
Endblich dachte man dach auch am franzöfifchen Hofe ernſt 
licher auf die Unterflügung ber im Königreich Iurkdigelaffenen 
Gian Jacopo de’ Triulzi follte 800 Gleven, 2000 Gchweize 
unb 2000 Bafcogner. nach. Afli führen; der König ſelbſt wollt: 
einen zweiten Zug mach Italien unternehmen und ließ in vei 
Schweiz werben. Eine Flotte folte aus den nörblicheren 
weſtlichen Häfen Frankreichs auslaufen und ſich in den ‚Hufe 
des Mittelmeered on. eine. zweite, zur .Unterfiügung Gaeto 
beftimmte, anſchliefſen. Da fih aber Karl VIII. weiter us 
die Mittel Alles dieſes in's Werk zu feben nicht bemühte, um 
ber Garbinal von St. Malo ohnehin mit den Finanzen is 
Berlegenheit war, erklaͤrte ber König Enbe Maid 1496 wir 
ber, er wolle, che er weiter Etwas unternehme, eine Reife in's 
Innere von Frankreich ‚machen. Alles zu Gunſten feiner Laute 
in Neapel Unternommene ſchmolz auf 40,000 Ducaten,, bie et 





1) „Toutes les ressourees manquaient aux deux partisz les ville 
detruites, les campagnes ravagf*s, ne payaient plus d’impositions, € 
Ferdinand aussi pauvre que les Francais ne pouvait triompher d’m 
poignee d’hommes demeurte seule dans son royaume pour lui resister. 
Bismondi |, c. p. 886. — In der Gegend von Foggia wurbe eine 3u 
lang in bebeutendberen Maſſen manoeuvrirt, weil man einander den 3% 
ber im Brühling nad) ben Abruzzen ziehenben Heerden fireitig machn 
Rante a. a. D. S. 79. Guicciardini vol. JI. p. 42. 


2) Monopoli und Pulignano waren füyon in ber Venetianer Hände 
Guicciardini vol. II. p. 40, 
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Buatpenfier durch Florenz zugehen laffen wollte, und auf einige 
Rennfhaft, bie er Dem Triulzo mitgab, zuſammen. 

Die Schweiger und die deutſchen Lanzknechte im frauzoͤfi⸗ 
Ken Heme verlangten endlich von Montpenfier und ihren aim 
dern diheen ben rlickſtimdigen Sold und Hemmten baburch 
vollendz ale großartigeren Unternehmungen. Immer mehr wurde 
das Heer zerſplittert, und da Prey und Montpenfier endlich 
gar (eh ſtetz eatgegengeſetzter Anficht waren, kam es dahin, 
daf der eigentliche Stock des franzoͤſiſchen Heeres in Atella 
engeihloffen wırde. Die unbezahlten deutſchen Soͤldner gin« 
gen zu Ferdinand über *), während Gonzalvo d’ Aguilar mit 
caen ſiegreichen Kriegshaufen ebenfalls zu Ferdinands Hee⸗ 
fu. Nach 32 Tagen, als die Anzahl ber Krieger im fran⸗ 
Hilden Lager immer geringer, bie Hungersnoih unerträgs 
ic geworben war, capitulirten bie Franzoſen am 20ften 
Aine 1498 2), | 

Auch diefe Capitulation warb nicht vollſtaͤndig gehalten: 
kan der Papf, im die Orfini, beren Befigungen er feinen 
Ehen beflinmt hatte, zu verderben, verlangte von Zerbis 
nam, er folle Birginio und Paolo feflhalten, entband ihn von 
mem Werte und bebrohte ihn mit kirchlichen Strafen, falls 
75 bancch halten wolle. Der König gab nach; das heim⸗ 
ichende erfinifche Corps ward vom Herzog von Urbino anges 


)) Suieciardini L c. p. 9. 


2) Wontyenfier ſollte einen Eilboten an ben König ſchicken bürfen; 
k ac 30 Zagen Keine Hülfe käme, follten die Branzofen aus bem 
Kgreihe ziehen und alle ihre Yläge übergeben. Während biefer dreiffig 
it follten Montpenſier und fein Heer Atella nicht verlaffen dürfen, und 
: ai von Neapel ihnen täglich bie nöthigen Lebensmittel zufommen 
a Sismondi 1. c. p.402. Wontpenfier wartete den Termin nicht 
ı iadern räumte gegen eine Summe Geldes, mit weldyer ex bie Soͤld⸗ 
Efieigte, wenige Tage nach abgefchlofiener Gapitulation den Ort 
d übergab alle Beſten, Aber welche er verfigm konnte, an Ferdi⸗ 
ad. Vihrend man noch über die Art der Ausführung der Capitula⸗ 
2 fie, drach in Dem franzöfifchen Lager an der Küfte, wo man Ge 
heit zur Ginfchiffung abwartete, eine Seuche aus, deren Opfer Mont⸗ 
ter fe wurbe. Bon ungefähr 8000 die Atella verlaffen hatten 
tn feine 500 nach Frankreich BSismondi p,408. — Guicciar- 
iLe p. 62. 63. " 
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griffen md· willig augevtimdait - D’Xukigen vuiſſte in Cr 

poli in Calabrien capituliren und erhielt freien Abzug; Gaeu 
Tarent und Mante S. Angelo waren bie: einzigen Puncte, mi 
fh weh Franzoſen hielten. 

: Nachdem her Krieg fe- weit berubtgt war, kehrte Ferdi 

sand: in. feine Hauptſtadt zuruck und heirathete feines Vater 
Schweſter Gionauna ; weishe er leidenſchafilich liebte. Di 
Liebe: brachte ibme-dem Tad, beun er flash am 7ten Dctobe 
1496 1496, erft 29 Iahr- alt, an. Schwäche). Es folgte ihm au 
dem Zirone von · Roevel fein Oheim Kederigo 2). 





4. „Berbätenie, im Toſcana bis zu Savanarolas Tod 
‚im Mai 1498, 


Dornmache bie‘ Horentie ſich fortwährend zu Feentrit 
gehalten, hatte doch Karl VIII. nicht aufgehört die Pifaneı 
zu unterflügen und ihne eine gafcognifhe Schaar gelallen 
den Krieg gegen Florenz mit mehr Erfolg zu führen. Di 
Slorentiner hatken Guidobaldo von Urbino und Ranuccio 

Farneſe in ihren Sold genommen und fuchten, während di 
einige Vortheile über Piſa erfochten, Karl zur Herausgabe I 
ehemals florentiniſchen Plaͤtze auf dem Wege der Unterhan 

fung zu bewegen. Ihren Geldſummen gelang es endlich be 
Herz des Königs ihren Wünfchen geneigt zu machen, un 
Niccolo Alamanni brachte Anfangs Septembers vom franzoß⸗ 








1) Sismondi p. 405. fagt, Ferdinand ſei am 7ten September 
27 Sahr alt geſtorben. Rofini in ben Noten zu Guicciardia 
vol. II. p. 65. giebt als Zobestag ten Bten October an, und das Att 
Ferdinande zu 29. Auh Bembo hat den Tten Dctober hist. V 
l. c. p. 110. Die Angabe Sifmondis iſt alfo wohl Schreibfehler. & 
Gorto giebt (ful. 486.) Ferdinands Alter zu 29 Jahren an. 


2) D’Xubigny bewog aud die Kommandanten von Gaeta nah Fr 
derigos Ehronbefteigung diefem bis Veſte zu übergeben; auch Tarent © 
pituliste, und Federige war in kurzem Derr in feinem. ganzen Reich 
Federigos. CE Guiceiardini vol. II. p. 110, Auch der Praͤfect pe 
Rom und Herr non Ginfgaglia, Giovanni della Sonere, der für ii 
Franzoſen noch im Neapolitaniſchen kaͤmpfte, verließ hernach das Koͤnigrti 
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(hen Hefe ben Befehl an bie Commandanten der chemaßs 
ſlorentiniſchen Beten, :diefeiben ben. Florentinern fofort zu :hfisen 
und mit ihren Leuten die Dienſte der Pifaner zu verlaſſen 
D’Extraguss bezog fich auf ihm früͤher ertheilte, wicht direct 
wüdgsmmene Befehle, und übergab: die Gitatelle von Pifa 
anch niht, als die von Livomo ſchon mieder in den Händen 
ber Flereiner mar '); bie Gouverneure von Pietra Santa, 
Dtm, Sarzana und Sarzanella hingen: von ihm ab und 
falten feinem Beifgiel. Gr ermunterte zugleich die Pifaner 
fh anderweitig nach Schub um Beiland umzuthen, da er 
auf die Dauer nicht im Stande fein werbe ihnen denfelben zu 
gwähen. Gie fanden ihn wirklich bei Lobovico Moro und 
bei den Venetianern. 0 | 

Der Sanfeverin Bracafia führte von - Genua einige Kriegs⸗ 
lerte herbei; ein venetianifcher Gommifferio brachte Geld gu 
weren Zruppenwerbungen, und b’Entragues fchloß eine Gas 
zitulation mit Pifanern, nach 200 Tagen ihnen die (Eitabelle 
übergeben zu wollen, falls der König nicht vorher ein nes 
deer nach Italien führe; bis dahin follten ihm bie Pilaner 
mnstiich 2000 Goldgulden zu Befolbung feiner Leute zahlen 
ud uferbem 14,000 bei ber Übergabe. Dies geſchah kurz 
vor ber Zeit, wo im oberen Italien ber Vertrag zwifchen bem 
Könige und Lodovico geſchloſſen worden war. Zugleich nöthigten 
die Nnlunft Pietros de’ Medici in Siena, deſſen Berbindungen 
in Cortona und bad Herannahen orſiniſcher Truppen bie Flo⸗ 
rentiner ihr Heer, das bei Piſa lag, zu Deckung ihrer 
Geerze mehr zu vertheilen und aus der Nähe ber Siabdt 
zcrickzuziehen. 

Am Iſten Januar 1496 liefen die 100 Tage zu Ende; 1496 
dcatragues uͤbergab die Citadelle, wogegen die Bürger dem 
Khige von Frankreich Treue ſchworen und mit Aufopferung 
foger alle Weiberſchmuckes die außbebungenen 14,000 Gulden 
und noch 26,000 für die zuruͤckbleibende Artillerie und Muni⸗ 
ton zahlten?), dann aber die Vefte völlig fchleiften. Am 26ften 


1) Wa Bieler. Meinung, weil ev in eine Pifanerin (bie Tochter 
eacas dei Sante) verliebt umb durch fie gegen ben Vortheil ber Floren⸗ 
einer gefliumt war. Guiceiardini vol. II. p. 9. 

2) Guicciardini (l. c. p. 25.) gebt.an, bie Piſaner hätten an 
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Februar verkaufte dunn ber franzöfifche Befehlshaber für 25,000 
Bucaten Sarzana and .für. eine andere Summe Sarzanella 
an die Genusfer, und am Soſten März :liberlieferte b’En 
tragues Pietra Santa und: Mutrone für 26,000 Ducaten den 
Luccheſern), fobaß alſo ber Vertrag Karls mit Florenz m 
jeber Hinſicht gebrochen war. 

In Florenz war, ‚wie wir früher 'gefehen haben, unter 
tem Einfluß Savanarolas eine neue Verfaflung und nament⸗ 
lich ein geoßer Rath burch biefelbe eingeführt worden, zu deſſen 
Mitgliebfchaft fi) etwa 800 Bürger als qualifieirt gezeigt 
hatten. Seit dem iflen Julius 1495 wuren diefem großen 
Rathe ale Wahlen zu Amtern überlaffen worden 2), und be 
Republik befand fich in dem Augenblid, wo Pietro und bie 
Orſini neue Unternehmungen gegen biefelbe vorbereiteten, in 
einem Zuſtand von yolitifcher Tüchtigkeit, wie ex lange in Flo⸗ 
ren; nicht flattgefumben hatte. | 

Pietro hatte zu feiner Dispofition bie orfinifchen Sant 
zieen, ſobald er Gelb bergab fie wieber zu-rüflen und zu com: 
pletiven; aufferdem boten ihm die Baglioni von Perugia Beb 
fand °). Sie nahmen Virginio degli Orfint in ihren Soß, 
um ihn ben florentinifchen Grenzen, ohne daß es auffiel, näher 
za bringen, und Pietro felbft fammelte im Peruginifchen Trap 
pen, um einen Anfchlag auf Eortona auszuführen. Um bie 
felbe Zeit aber bemächtigten ſich die von Foligno und Aftılk 
unterflügten *) Oddi plößlich eines Thores von Perugia om 
Sten September 1495, drangen in die Stabt und würben fid 
derfelben bemächtigt haben, wenn nicht ein misverftandee 


d'Entragues gezahlt 12,000 Ducaten unb an beffen Leute 8000; dazu 
hätten fie 2000 von Venedig, 4000 von Genua und Lucca unb A000 zer 
Mailand geliehen erhalten. Sifmondi folgt befonderg bes Jovius Angabe 
1) Machiavelli frammenti istorici (opere vol. III.) p. SOu. 3% 
Dazu Buicciarbini an ben betreffenden Stellen. 
2) Sismondil. c. p. 880, 


3) Bon Perugia war zulegt die Rebe Abtheil. IV. &. 418. Der 
iſt erzählt, wie die Faction der Baglioni in Perugia ſich beim Regimen 
behauptete und einen Verfuch ber Obbi, fich dee Stadt zu bemächtige, 
vereitelte. 


4), Guicciardini vol. I. p. 15. x 
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Ausruf einen Theil iprer Leute zur Flucht. veranlafft hätte, wo⸗ 
durch dad ganze Unternehmen fcheiterte. 

Sobald Birginio degli Orſini feine Reiterſchaaren an die 
florentiniſche Grenze geführt. hatte und mit ihnen in der Nähe 
von ©. Sevino bielt, begann die Fehde, denn Ranuccio ba 
Marcian Hand ihm in Gortonn entgegen. -Giuliano de’ Mes 
dici heiieb indeß bei dem Bentivoglig, der Cardinal bei Lo⸗ 
dom Doro und ben Denetianen, daß. biefe Mächte ihrer 
Gamilie Beiftand leiſten möchten. As Alles ohne Exfolg blieb 
md die Forentiner von neuen einen Preis auf Giulianos und 
Viettos Kopf fehten, ging jener zu feinem. Bruder, bem Gars 
dinal, nach Mailand, biefer nach Rom, und Virginio degli Or⸗ 
kai Fr wie wir geſehen haben, in franzoͤſiſche Dienſte *). 

Die Pifaner woren nun wieber vereinzelt den Florenti⸗ 
sm gegenüber, und ſawohl ihr Feldhauptmann Luzio be’ Mals 
vezgi als die Anführer der feindlichen Truppen führten ben Krieg 
in italienifcher Beife kunſtgerecht, ſodaß er ſich in eine Reihe klei⸗ 
nerer Unternebmungen, bie ihn. ohne Etwas zu enticheiden in 
Ve Laͤnge zogen, aufloͤſte. Fuͤr Piſa freundlich gefinnte Mächte 
kahten zuweilen Epifoden in biefem langweiligen Epos an. 

an Fruͤhjahr 1496 erklärte Agoflino Barbarigo, der 
Dege on Venedig, daß. feine Republik Pifa unter. ipren Schug 
nehme ?), und auch ‚ohne daß Auſſerordentliches fuͤr die be⸗ 
bröngte Stadt geſchah, kam fie, wie neu ermuthigt, eine Zeit 
lang in Bortheil. Anfangs Junius führte ihr Giuſtiniano 
Meroſiai 800 venetianifche leichte Reiter zu Hüffe. 

Sobald Lodovico Moro gelehen hatte, weiches Übergewicht 
die Venetianer fish in der pifanifchen Ungelegenbeit zu geben 
Inhten, dub er den roͤmiſchen König Marimilian ein, bie lom⸗ 
bediſche und die Kaiferfrone zu fuchen und deshalb nad) Ita⸗ 
ba zı kommen; die Venetianer faben diefen, „von dem fo 
wog zu fürchten war, auch lieber als feaupöfifche Deere, 
welche, wie fie glaubten, Lodovico herbeirufen koͤnnte, wenn fie 

Siifion am ‚Kommen binderten ?). Sie verſprachen bie: 


1) Snicciaräinil. c. p. ©. 
2) Grieciardini l. c. p, 23—84. 
8) Kante a. a. D. S. 100. 
eco Geſchichte Italiens V. 8 
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"fen alſo ſogar Subſttien auf drei Monate, zu benen ſich auch 
Lodovico verſtand, falls Maximilian mit einem anſehnlichen 
Heere mnach Italien ziehen wuͤrde 2). Hierauf ſandte der ı: 
miſche Koͤnig an bie Rorentiner, fie ſollten ihre Streitigkeit 
mit Rfa ber Entſcheidung nach des roͤmiſchen Reiches Rechten 
tberlaffen. Dieſe aber behaupteten eben durch des Rede 
echt nur dann verpflichtet zu ſein einem ſchiedsrichterlichen 
"Spruche fich zu unterwerfen, wenn ihnen vorläufig alles Ent: 
riſſene reſtituirt wäre 2). 
Die Pliſaner waren inzwiſchen im Felde durchaus bie hr: 
keren ‘geworden, die Wenetianer Hatten fie nachdruͤcklicher un 
terſtitzt; Graf Braccio da Montone, ein Nachkemme be 
großen Felbherrn, führte ihnen einige Reiterſchaaren zu, und audı 
Annibale, der Sohn Giovannis de’ Bentivogli von Bologna, 
ſtieß zu ihnen 2). ‚Unter der Anfuͤhrung Paolo Manfronit 
1496 erobeiten bie Venetianer biß zum September 1496 eine ganze 
Reihe fefter Drte und fie durften fogar baran denken Fleren, 
von der See abzuſchneiden. Pietro de’ Capponi, welcher Gm 
miſſario bei. Dem: forcatiniſchen Here war, wurde vor Sojam 
Unterbeffen kam Morimilian nit einem nichts wenige 
als koͤniglichen Kriegezuge (ed waren wenige hundert Reiter 
und hoͤchſtens 2000 Mann zu Buß) fiber Die Alpen. Er folk, 
nach dem Willen feiner itallenifchen Bundesgenoflen, den Her: 
zog von Savenen ımb ben Marfgrafen von Montferrat ol 
Lehensleute beö Reiches nötbigen ihren franzoͤſiſchen Verbir 
‘ dungen zu entfagen, aber er war zu ſchwach *); er Tub He⸗ 
309 Ercole von Ferrara vor ſich als Lehendmann wegen Reg 
gio und Modena, aber biefer Bam nicht. So zug er ofm 
irgend Etwas auszurichten bei Gomo vorbei uͤber Bigevane 
nach Genua. Hier hielt er die flosentinifchen Gefandten hi 
und ſchiffte fih am Sten October anf venetianifchen Galee 


ı)P. Bembi hist. Venet. L c. p. 119, 

2) Guicciardini l. c. p. 79. 

$) Worauf Luzio be’ Malvezzi fofort feinen Abfchied nahm. übe 
bad Verhaͤltniß ber Mentivogli und Malvezzi in Bologna f. Abtpeil. 1 
©. 616. 617. 

4) Guicciardinil. c. p. 70. 
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m ') cn nach Spezzia. Sobalb er ſich mit dem Theil feis 
ner Truppen, ber den Weg zu Lande gemacht, wieber vers 
einigt hatte, hielt ex feinen feierlichen Einzug in Piſa, an 
deſſen Sem ibn bie zehn Anziani (die Signorie von Pifa) 
und die venetianiſchen Proturatoren empfingen. Die franzöfls 
ſchen Bappen wurben abgenommen, bie Maxrimilians aufgeftet. 

Bıriniliond Hauptforge war bie Einnahme Livornos, 
wor Florenz wirklich von der See abgefchnitten gewefen 
wire, und fofert begann er die Belagerung ber Veſte, im wel- 
der Bellino de’ Ricafoli commanbirte. Weder Wenetianer noch 
Reilinder im Belagerungäheer halfen aufrichtig, weil feines 
dem andern die Beſetzung bed Pilates laſſen wollte, und fo 
tm es, daß Livorno noch faſt gar Nichts gelitten hatte, als 
eine kleine franzöfifche Flotte der florentiniſchen Beſatzung mit 
kebendmitteln und Kriegsleuten zu Huͤlfe Bam. Am 14tem 
Fnperuber richtete dann ein Sturm fo großen Schaden für bie 
anetiontich sgenuefifche Belagerungsflotte an, daß biefe fich 
prüdzehen und Mayimilian bie Belagerung ‚aufheben muſſte. 
Cr zog jeht gegen Montecarlo), warb aber durch eine fals _ 
Üe Nachricht über die Stärke: der Beſatzung des Ortes bewo- 
gu Weich über Sarzana und Pontremoli nach bem oben 
Sa zuruckzuziehen, wo tr in Pavis feinen italienifchen 


1) Auch andere Schiffe begleiteten den Katſer. Machiavelli fram- 
saülcp.48. P. Bembi hist. Venet. I. q. p. 181. 


9) Machiavelli frammenti 1. c. p.47. Gorio ſtellt den Abzug 
Baimlions bar als eine fehlgefchlagene Liſt von einer Art, wie fie 
Reoriakie ganz ähnlich ſieht. Es war nämlid ber Kortgang ber Uns 
tmmbmungen gegen Livorno vorzüglich auch dadurch gehindert worben, 
va} Bapetioner und Mailänder darüber flritten, wer nad) ber Eroberung 
da Det befest halten follte. Um nun bei weiteren Unternehmungen nicht 
dank Anlihe Giferfüchteleien gehindert zu fein, habe er einen Streifzug 
nad der Beite von Piftoja in Borfchlag gebracht, an welchem auch ber 

fe Provebitore und deſſen Beute Theil nehmen follten. Die 
RK ſei geweſen, bie Venetianer fo mit gutes Manier aus Pifa zu 
Iodın, Ya raſch umzukehren und ihnen bie Thore zu ſchlieſſen. Der 
Provcbiggg habe Alles gebilligt, habe aber dennoch lifiger Weiſe Leinen 
Damm mie vom König aus Pife ziehen laſſen, und SRarimilian, un 
muthig über das Fehlſchlagen feines Planes, habe dann Toſcana ganz 
detlaffen Corio 1. o. fol. 490b. 

8* 
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Bundesgenoſſen erklaͤrte, wichtige Angelegenheiten riefen ifn 
nach Deutfchland zurück, bald darauf aber anbot zu ihrem 
Vortheil den Krieg mit feiner Mannſchaft fortfegen zu wollen 
bis zum Frühjahr, wenn man ihm monatlich 22,000 rhein 
Gulden zahle :). Nach einigem Aufenthalt brach er, ohne 
das Ende ber Unterhanblungen zu erwarten, nad Como auf 
und zog mit ber Verachtung Italiens befchwert wieder über 
bie Alpen. - 

Lodovico Moro hatte gehofft mit Huͤlfe des Königs in 
Befit von Pifa zu kommen. Als er ſich getäufcht ſah, rief 
er feine Truppen abz auch die Venetianer ſuchten ſich zuruͤk⸗ 
zuziehen, und die Florentiner gewannen im Winter faſt Alles 
wieder, was fie im Sommer verloren hatten. 

Noch auf einer anbern Seite als in Zofcana Hatte bad 
Erfcheinen der franzoͤſiſchen Flotte bei Livorno eine andere 
Wendung gebracht. Alerander VI. nämlich Hatte, nachdem 
Virginio degli Orfini der Capitulation von Atella zumiber in 
Neapel feftgehalten werben war, im October 1496 beffen Hert⸗ 
fchaften im Kirchenſtaat fuͤr confifeirt erflärt, und fchon waren 
- alle mit Hülfe der Colonnefen erobert bis auf Bracciano, weis 
ches Virginios Schweſter Bartolommea und deſſen Zoͤgling 
Bartolommeo db’ Alviano vertheidigten, als Virginios Sohn 
Carlo mit Vitellozzo de’ Vitelli auf der franzoͤſiſchen Flotte 
ankam. Die Vitelli von Citta di Caſtello entfebten num Brac 
ciano, das der Herzog von Urbino belagerte, der bald darauf 
in einem Zreffen gefangen warb 2). Die päpftlichen Truppen 
erlitten eine gänzliche Niederlage, und mit Ausnahme Ange 
laras und Zribonianos eroberten bie Orfini alle ihre Schloͤſ⸗ 
fer wieder. 


Hierauf kam ein Friede zu Stande, den aber Virginio 


1) Guiceiardini l. c. p. 85. 


2) Guiccisrdini L c. p. 9. Jeamnis Burchardi diarie 
curiae Romanae sub Alexandro VI. aped Eccardum (corpus histor- 
eorum medii, aevi tom. II.) p. 280. Machiavelli frammenti 1. c 
p.54. — Mit Hülfe Gonzalvos d' Aguilar bemädhtigte fi Alexander VL 
um biefe Zeit wenigfiens Oſtias wieber, das feit der franzöfifchen Expe 
bition nach Neapel noch immer in der Franzoſen und des Gorbimais beil 
Hovere Händen war. Roscoe vie de Leon X. vol. I. p. 287. 288. 
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niht mer erlebte, er war wenige Tage vorher im Gefaͤngniß 
aeftorben; die mit ihm in Neapel gefangenen Orfinen, Giovans 
giordano nd Paolo, erhielten die Freiheit. ' 

Ebenſo fruchtiod wie diefer Angriff auf bie Orſinen war 
ein anberer auf Genua, welchen bie Fregoſen und ber Gars 
dinal dela Rovere von Frankreich unterflügt verfuchten. Mais 
land und Venedig traten dem franzöfifchen Heerzug unter Gian 
Jecche de’ Triulzi, der bei Novi und Boſco fland, fo kraͤftig 
entgegen, daß biefer ſich auf Aſti zurüdzog.:). Cine nicht 
herechnete Folge hiervon war, daß König Karl immer geneig⸗ 
ter wurbe alle Unternehmungen auf Stalien aufzugeben und 
em öten März 1497 mit Ferdinand dem Katholifchen einen 1497 
Vaffenſtillſtand fchloß bis Ende Octobers, in welchen auch 
olle beiberfeitigen Berbündeten eingefchloflen fein folten?). So 
hörte ‚Kine Zeit lang ber Krieg wegen Pifa von felbft auf. 

In Florenz war in dieſer Zeit bie favanarolafche Partei 
durchaus bie einflußreichfte, und in den erfien Monaten bes 
Jahres 1497 festen ihre Häupter es durch, daß ber große 
Rath durch die jungen Männer von 2430 Jahren vermehrt 
ud zugleich dad Geſetz gegeben ward, biefer Rath folle Nichts 
ideen Tönnen, wenn nicht wenigftend 1000 Mitglieder 
verfummelt wären >). Bald nachher knuͤpften Lodovico Moro 
m Derander VI. mit den Zlerentinern Unterhanblungen an: 
fe folten Pifa wieder haben, aber von Frankreich laſſen, aufs 
fig zn der italienifchen Liga halten und als Garantie dafür 
kivorno ober Volterra geben. Die Unterhandlungen zerfchlus 
gen fih, Venedig wollte Pifa nicht räumen, Florenz Feine an- 
dere Stadt, und die Liga kam fo, indem fie die ſavanarola⸗ 
Me Partei in Florenz zu feſt an Srankreich haltend fah, dazu 
Pie de Medici von neuem zu unterflügen, was um fo leich⸗ 
ir ſhien, da einer von ben Breunden feines Vaters, Ber: 
nedo dei Nero, Gonfaloniere war. ‚Pietro begab fi) zu dies 
ſen Exde im April nach Siena *), wo ipm ber einflußreichfte 


N Guicciardini L c. p. 98. 

) Suicciardini l. c. p. 100. 

9 ismondil cp. 45. : " 

4) Rachdem Kari VII. auf feinem Pe ER dry Siena gekom⸗ 


118 Buch XI Erfies Eapitel. 


Mann der Stadt, Panbolfo de’ Petrucci, günflig gefinnt war 
und wo ihm Bartolommeo db’ Alviano einige hundert Weiter 
und mehrere Truppen zu Fuß zuführte, mit. benen er rofh 
(doch nicht ohne eimigen Aufenthalt durch einbrechenben Regen, 
fobaß bie Nachricht von feinem Zuge fich verbreitete) bis an 
die Thore von Florenz vorbrang. Hier erfchien er am 28fen 
April Morgens, aber während ex bie Stabt ohne Befagung zu 
finden hoffte, ſtand ihm Paolo de’ Vitelli an der Porta Romanı 
entgegen; Ramuccio da Marciano war mit feinen Leuten von 
der pifanifchen Grenze zurüdgerufen. Nachbem er vier Stun⸗ 
ben vor dem XThore vergeblih auf eine Bewegung zu feinm 
Sunften in ber Stabt gehofft, zog er unverrichteter Sache 
wigber ab); und auch was Giullano, fein Bruder, inzwiſchen 


men war umd bafelbft einen Capitan gelaffen hatte, war bie Stabdt leid⸗ 
lich ruhig bis gegen Ende Julius, wo zwifchen Riformatoren mb Po⸗ 
polaren einerfeitö und ben Neunern anbrerfeit® Streit entflanb, der bie 
ganze Stadt zu ergreifen drohte. Es gelang bem franzöfifdien Gapiten 
die Gemüther wieder zu beruhigen, aber ſchon wenige Lage nachher wart 
ein neuer Verſuch gemacht die Neuner gu vertreiben, obwohl auch dieſet 
ohne befondern Erfolg. Der franzdfifche Eapitan, welcher in Folge bie 
fer Ereigniſſe wieber italieniſche Sölbner neben feiner franzoͤſiſchen Wache 
in ber Stadt fah, verlangte feinen Abſchied und erhielt ihn. Eine hier⸗ 
auf von ber Balie am Sten Auguft veranlafite Genatsverfammlung ferte 
eine Behörbe von 18 Maͤnnern aus den verfihiebenen Monti ein, zu Br 
firafung der Ruheflörer. Ginige Verbannungen und Geldſtrafen wurden 
verhängt. Trot biefer Borgänge ward Montepulciano mit Gluͤck gem 
bie Florentiner vertheldigt. Luzio de’ Bellanti und Panbolfo de’ Petri 
erhielten dann bis Ende Webruar bes folgenden Zahres die Sorge fr 
Vertheibigung Sienas ſelbſt gegen Florenz und gegen bie Berbannta. 
Luzio de’ Bellanti warb balb eiferfüchtig auf das größere Anfehe, bee 
Penbolfo überall genoß, und fuchte eine Umänberung in @iena in ben 
Sinn zu bewirken, daß ſich die Republik wieder der Politik von Flo— 
renz anſchloͤſſe, wodurch Pandolfo von felbft um fein Anfehn gekommen 
fein würde, wenn er nicht dabei das Leben verloren hätte. Die Folge 
war, daß Luzio für einen Rebellen erklärt, ein Preis auf feinen Kopf 
gefegt warb, Panbolfos Anfehn fid aber aufferordentlih vergrößerte. 
Malavolti hist. di Siena part. III. fol. 101 — 103, 


1) Guicciardini 1. c. p. 106 u. 107. Bartolommeo d’ Alviane 
309 nach biefer verunglädten Unternehmung auf Florenz nach Todi, we 
ihn die Quelfen in die Stadt nahmen unb ex bie Häufer der Shibellinen 
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in entfernteren Theilen des florentiniſchen Gebietes unternom⸗ 
men, ſchlug nun fehl. 

Die verunglüdte Unternehmung hatte eine peinliche Uns 
terfuduung wegen Hochverraths in ber Stadt zur Folge, wos 
bei Bermardo dei Nero wegen Mitwiffenfchaft au der Herbei⸗ 
rufung Pietros ſchwer beteiligt war, auffer ihm aber Niccole 
de’ Reli, Lorenzo de’ Kornabuoni, Giovanni de’ Gambi und 
Giarango de’ Pucci, als welche Pietro eben gerufen. haben 
folten. Nach einer hoͤchſt umfländlichen Procefführung wur⸗ 
ben die Beſchuldigten am 17ten Augufl zum Tode nad zu 
Sonfifcation ihrer Güter verurtheilt. Sie appellitten (was 
ihnen verfaflungsmäßig zuſtand) an den großen Math, aber 
Fianceſco de’ Balori und alle Haͤupter ber ſavanarolaſchen Par» 
ti maren gegen bie Annahme der Appellation, und biefe Par: 
ti ſetzte auf die gewaltfamfie Art die Erecution in ber Nacht 
des 2iſten Auguſt durch ?). 

Das leidenfchaftliche, ordnungsloſe Betreiben des Proceſſes 
durch die Partei Savanarolas war ganz im Widerſpruch mit 
teren fonfligen Grunbfägen und Aufichten in Betreff freier 
Berfeflungen. Die Gegner biefer Partei erhielten num aufier 
ver Vaffe des Spottes über fo manche nicht eingetroffene 
Proppeiung des Moͤnches die ernflere des Vorwurfs tyran⸗ 
nifhen Berfahrens in bie Hände. Immer höher aber thiemte 
ſih za gleiches Zeit dad Unwetter auf, dad füh durch Sa⸗ 
vanırelad Oppofition gegen Alexander VI. über feinem Haupte 
sufemmenzog. Freilich war Anlaß, über beö Dapftes Beneh⸗ 
men bitter tadelnd zu fprechen, genug vorhanden ?); aber indem 
stäaderte unb verwäflete. Antonello Gavello uͤbte dafuͤr Vergeltung an 
ve Gurtfen von Terni, die Colonneſen an ben Guelfen von Biterbo. 

1) Bismondi 1. c. p. 454. — Guiceiardinill e. p. 109. 110. 
Maıchiarelli frammenti 1. c. p. 82. 83. 

2) Damals hatte eben bie Geliebte des Papftes, Giulia Orfina, ger 
wei Ahiartia Bella da Jarneſe genannt, ihm einen Cohn geboren, und 
bald sahher am lAten Zunius warb Brancefco Borgia, der Herzog ven 
Garde, in Rom ermordet, unter Umftänden die es wahrſcheinlich mach⸗ 
ten, dej der Cardinal Ceſare Vorgia, fein Bruder, den Mord veranlafft 
babe unb zwar, wie man glaubte, aus Giferfucht, weil beide Brüder in 
ihre Sqhweſter Lucrezia verlicht gewefen fein. — über die Ermordung 
Francefcog vergleiche man Roscoe vie de Leon X. vol. I. p. 289 sq. 
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Aleranber felbft dies vecht wohl einfab, fürchtete er. um ſo 
- mehr den Eifer des kuͤhnen Reformatord von Florenz. Der 
Papſt befchuldigte Savanarola der Keberei und unterfagte ihm 
zu predigen; Savanarola ließ fid) durch Domenico Bonpicini 
da Pefcia, einen feiner Anhänger, auf ber Kanzel vertreten und 
wirkte nach wie vor. Alerander ſuchte nun Verbindung mit‘ 
alten Savanarola feindlichen Männern in Florenz, und einige | 
von dieſen fetten dem Reformator nicht nur einen mit Stroh 
audgeftopften Efel auf bie Kanzel, ald er wieder prebigte, fons 
bern beleidigten ihn auch bei der daraus folgenden Unordnung 
in der Kirche namentlih und fprachen von Verjagung over 
‚Ermordung ’). Die den Dominicanern feindlichen Auguftine 
hielten polemifche Reben gegen Savanarola und feine Lehre; 
kurz, die Oppofition gegen bie religiös = reformatorifche Partei in 
Florenz gewann um die Zeit eben, wo biefe durch die Hin 
rihtung Bernardos dei Nero und feiner Unglüdgenoffen ob: 
zufiegen gefchienen hatte, täglich mehr Gonfiftenz. Die Zeit 
umflände trugen nicht wenig dazu bei: Savanarola hatte Flo⸗ 
renz politifch ganz an Frankreich zu Fetten gefucht, Karl VL 
kuͤmmerte ſich aber faft nicht mehr um die Republif, und dieſe 
war fo gezwungen wieder ein leidliches Verhaͤltniß zum paͤpſt⸗ 
lihen Hofe zu ſuchen. Die Signoria unternahm es den Papfl 
binfihtlih Savanarolad zu befänftigen, der Letztere aber ging 
bald foweit, zu behaupten, eine göttliche Infpiration befeble 
ihm das ungerechte Joch des Papſtthums abzumwerfen, und am 
Weihnachtötage lad er, der für einen Keger Erklaͤrte, Öffentlich 
zu ©. Marco Meffe und trogte fonft den Verfügungen Ale: 
1498 anderd. In den erſten beiden Monaten des Jahres 1498 trat 
eine Signoria in's Amt, welche Savanarola ganz günftig war, 
und diefe ſchuͤtzte ihn fogar gegen bie Erklärungen, welde 
vom erzbifhöflihen Vicar ausgingen, nachdruͤcklich. Nun trat 

bei den Minoriten zu Sta. Eroce ein Moͤnch, Franceſco da Pu: 
glia, gegen den Reformator prebigend auf, und der Papft brobte 

mit Interdict und Verfolgung der Florentiner in allen Län; 
dern ber römifchen Ghriftenheit, wenn Savanarola das Pre 





1) Manches von bem Unweſen beim Gottesbienft jener Zeit zufam 
mengetragen von Kante ©. 118. 
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digen nieht unterfagt werde. Florenz, von Frankreich ohne 
Hülfe gelaffen, fürchtete den päpftlichen Einfluß zu fehr, und am 
ITten Bärz wurbe dem Reformator die Kanzel unterfagt. 

Supwifchen flug ber Minorit Srancefco die Feuerprobe 
zum Beweis vor, ob Savanarola oder er das Recht auf feis 
ner Seite habe, und der Vorfchlag wurde, da auch Savana⸗ 
rolas Yahänger, Domenico Bonvicini da Peſcia, darauf einging, 
vom Belle mit Enthufiafmus aufgenommen. Die Behörden 
fegten Nicht entgegen, denn fie fahen in der Ausführung bes 
Borſchlags ein bequemes Mittel ſich zu dem römifchen Hofe 
wieder leiblich zu ſtellen. Die Signoria wählte unter ben 
vielen fich zu der Probe Erbietenden für die Partei Savana⸗ 
las den Domenico Bonvicini, für die entgegengefeßte den 
Andrea Ronbinelli, ernannte eine Commiſſion von zehn Bürs 
gr (fünf von jeder Partei) zur Leitung des Ganzen und bes 
Fimmte den ten April zum Tag und den Plah vor dem Pas 
hf zum Ort dieſes Borganges ). 

Bir übergehen die Details eines peinlichen Tages, an 
welchem Tauſende von Menfchen auf dem Plate und von dem 
im umgebenden Häufern dem Spectafel zufehen wollten. Als 
ale Anfelten getroffen waren, erhoben die Francifcaner Fo⸗ 
derungen binfichtlich ber Form, in Beziehung auf welche Sa⸗ 
vanawia nur bis auf einen gewiſſen Punct nachgab. So zog 
man die Ausführung mehrere Stunden lang bis zur Nacht 
und zu eintretenbem Plagregen bin; der Unmuth über die ges 
täufhte Envartung, denn unverrichteter Sache gingen Alte 
ausermander, machte dad Volk zu Spöttereien geneigter und 
ver Rakel, ſich lächerlich gemacht zu haben, fehabete den Frans 
aiſcern, berem Stellung ein anderes Fundament als bie öffent» 
ide Reinung hatte, Nichts, während er Savanarola boden: 
los hinflellte. Schon auf dem Rüdweg in's Kofler war die⸗ 
fer mfaltirt worden; am folgenden Tage Abends fammelte fich 
em Haufe im Dom, welcher unter Gefchrei nah S. Marco 


1) Ya demfelben Tage, ober vielmehr in der Nacht vom 7ten April 
uf den Steg des Jahres 1498 ftarb Kari VIII. im Schloß von Amboiſe 
am Schlagſiuß. CA. Bismondi vol. XIII. p. 2. Der Herzog Louis 
is ** foigte ihm; in bee Reihe der franzoͤſiſchen Könige bekannt⸗ 

is XIL 








122 Buch XL Zweites Eapitel. 


308. Die welche bafelbfi dem Veſpergottesdienſt beiwohnten, 
wurden förmlich belagert und zu einer Capitulation gezwungen. 
Girolamo Savanarola, Domenico Bonvicini und Galvefiro 
Maruffi wurden in’ Gefängniß abgeführt '); als am folgen 
den Morgen Franceſco be’ Valori gleiches Schickſal haben folk, 
ermordete ihn Vincenzo. de’ Ribolfi, um Blutrache für ben un 
ter Franceſcos Einfluß bingerichteten Niccold de’ Ridolfi zu 
nehmen. Auch gegen andere Männer ber fananarolafchen Pariei 
wüthete bet Poͤbel, deſſen Beginnen unter ber Hand von der 
feit Maͤrz im Regiment befindlichen Signoria gut geheiſſen 
ward. Ein Eilbote war fofort an Alexander VI abgeſchidt 
worden, und biefer verlangte bie Auslieferung des Meformators. 
Diefe nun gab die Republik nicht zu, aber fie erbat zwei 
geiftliche Richter, als Beifiger der Behörde, -melche den Pro: 
ceß zu leiten hatte, und fie wurben ihr gefandt, indem ber 
Dapft zugleich Sapanarola für einen Irrlehrer und Bolksver⸗ 
führer erklärte. Der Ausgang der Sache war vorauszuſchen; 
am 23ſten Mai wurbe Girolamo, nebft den beiden andern 
zugleich mit ihm gefangenen Männern, auf dem "Plate vor 
dem Palafle verbrannt. 


833 weites Gapitel, 
Bis zu Beendigung des piſaniſchen Krieges. 


1. Die Schickſale der italieniſchen Staaten bis auf 
die Gefangennehmung Lodovicos von Mailand in 
Novara, April 1500. 


Louis XIL, welder in Frankreich nach Karls VIIL Zr 
den Thron beftieg, ließ fofort in der Annahme ber Titel eine 


1) Kante, auf Nardi und Rerli (bie er citirt und beuen Stellen id. 
da ihre Scheiften wir nicht zus Hand find, nicht nachfehen. kam) geſtuͤnt. 
fagt, Savanarola babe ſich feinen Feinden felbft übergeben, &. 121. — 
Über den Sturm bes Kloſters von &. Marco vergl. Burchardi dir 
rium curiae Romaune 1. c. p. 2093. 
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Kinigd beider Sicilien ımb von Ierufalen unb eines ‚Herzogs. 
von Maiand feine Abfichten auf Eroberuingen in Italien und 
numentich auf Geltendmachung des angeblichen durch Valen⸗ 
tina Bilseti an das Haus Drleand gekommenen Exchrechts 
on Mailnd deutlich erfehen. Die Verhaͤltniſſe in Italien 
felbR beginfligten fein Vorhaben in jeber Weiſe | 

bebovico, aufgebracht barüber, daB Pifa, flati ihm, am 
Ende bed wohl noch den Wenetianern bleiben koͤnnte, ſchloß 
Rd ag an das von Frankreich getäufchte Blorenz an. Bene: 
4 fühte die Demüthigung Mailanbs durch Frankreich. Der 
Papft faffte dm Plan, Gefare Borgia feiner geiflichen Wür- 
den zu entkleiden und ihn zum weltlichen Fürften zu machen, 
woyu ihm ein Krieg und bie Verbindung mit einem mächtigen 
Sinige ebenfalls erwünfcht fein muflte; zu gleicher Zeit aber 
winſchte König Louis die Scheidung von feiner Gemahlin, 
us die Wittwe feines Vorgängers, welche Erbin von Bretagne 
Dur, heirathen zu Binnen; dazu beburfte er beö Papfies. 

Die Unterbanbiungen ber italienifchen Staaten mit Louis 
wrden ebenſo eifrig als geheim betrieben; boch entfagte Gefare 
im Dctsber *) wirklich dem Garbinalshut und reiſte in der Ehes 
ſhedengtangelegenheit des Königs nach Frankreich. Am Sten 

1499 hatte die Wiedervermaͤhlung mit Ama von 1499 
Brcape fatt. Gefare erhielt das Herzogtum Valence im 
— und nannte fich von dieſer Zeit an Herzog von 


&ngft wor bis dahin der Im Frühjahr 1497 gefchloffene 
Sefenfilftand abgelaufen und der pifanifche Krieg hatte im 
daeber deſſelben Jahres wieber begonnen, aber ohne bedeu⸗ 
“ne Derfälle bis zum Mai 1498 gedauert, zus welcher Zeit 
Die blutigere Treffen geliefest wurden, die bie Ziorentiner 
AU dem Entſchluſſe beflimmten, Paolo be’ Vitelli von Gitta 
i Clelo zu ihrem Feldhauptmann zu machen ?), und deren 
me, za Nachtheil der Florentiner ausgefallenes, Lodovico 


Dh Burchard (dierium 1. c. p. 2096.) feria sexta, decima 
era Ai, Damit fiimmt auch Wacdiavelli (frammenti 1. c. 
p. 98.), wider ben 17ten Auguft nennt. 

2) Guicciardini I. c. p. 192. Machiavelli frammenti 1. c. 
P- 62, und p. 9. 
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von Mailand zu thätigerer Unterſtuͤtzung derſelben vermochte 
Giovan Paolo de’ Baglioni von Perugia *) und bee d' Ap⸗ 
piano von Piombino wurben von Mailand und Florenz zu: 
gleich in Sold genommen, und Lobovico verweigerte für bie 
Zukunft den venetianifchen Truppen den Durchzug durch frin 
Gebiet nach Pife. Auch‘ Giovanni be’ Bentivoglj von Bole: 
ana, Gattarina, bie Zürflin von Imola und Zorli, und die 
Republik Lucca verweigerten ben Venetianern ben Durchzug?), 
und durch das Anſehn Panbolfo Petrucchs erlangten bie Flo⸗ 
sentiner auch von Siena einen Waffenſtillſtand auf fünf 
Sabre). Der einzige Weg, auf welchem die Benetianer noch 
Florenz wenigftens angreifen Tonnten, war durch die faentini: 
ſche Val di Lamona; durch diefe zogen in venetianifchen Selbe 
Carlo ‚degli Orfint und Bartolommeo d’ Alviano und kamen 
bis Marradi, das fich (mit Ausnahme des Schloffe) ohne 
Wibderſtand ergab. Pietro und Giuliano be’ Medici waren mit 
ihnen, konnten nım aber, durch den Widerfland des Sqloſſes 
von Marradi aufgehalten *), nicht weiter vorbringen, während 
‚ ber $eldhauptmann ber Florentiner Pifa immer härter drängte 
und im October 1498 Librafatta einnahm. Ploͤtzlich drang 
Bartolommeo d’ Alviano von Ceſena aus durch eine kleine 
Lehensherrfchaft einer malateftifchen Nebenlinie (duxch bie Herr 
ſchaft Rambertos Malntefla von Sogliano) nad Bibbiena vor 


1) Die Familie ber Baglioni war in Perugia zu ähnlicher Stell 
gelommen, wie früher bie Medici in Blorenz gehabt hatten; nur war der 
Grund bes Anfehns der Baglioni nicht ein friebliches Geſchaͤft, wi bi 
den Medici, fondern gluͤckliches Eonbottierengeiverb. 

2) Die erſteren Beiden waren durch florentinifähe Condotten genen 
nm. GuicciardiniL c. p. 137. | 

3) Guicciardini L c. p. 146. Machiavelli frammenti I. « 
p- 65. „In Siena avendo Messer Niccola Tegrini, uomo di reputz 
zione, presa la parte de’ Viniziani, Pandolfo fü necessitato piglian 
quella de’ Fiorentini per non rovinare, e che Messer Niccola nl 
sormontasse.““ — Am 2iften Rovember 1497 war in Giena eine Beil 
von 45 Bürgern (15 Xeuner, 15 Popolare, 15 Edelleute) auf fünf Jatı 
eingefegt. In biefer Balie hatte Pandolfo bas größte Anfehn und herrſqht 
durch fie Malavolti fol. 104. 105, 


4) Machiavelli frammenti I..c. p.71. u p. 101. Petri Bemb 
hist. Venet, 1. .. p. 147. 


N 
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om 1shen October ) und wollte auch Poppi beſetzen; -biefe 
Defte aber warb glüdlih gegen ihn behauptet °). Paslo 
de’ Vitelli leß indeß doch gegen Piſa nur Beſatzungen der 
feſten Puncie, ſoweit fie in feiner Gewalt waren, und wandte 
ſich mit dem mailaͤndiſchen Feldhaupemann Fracafſa da. ©. 
Severus und mit Ranuccio ba Marciand gegen bie venetia⸗ 
niſchen Condotticren im Gebirge. Bartölommen db’ Alviano, 
mit ihm Carlo degli Orſini und der Herzog von Urbino waren ‘ 
bald von allen Seiten eingefchloffen, und die Republik muffte 
en neuem Gondottieren, Niccolo Grafen von Pitigliano, mit 
der Bildung eines Heeres zu beren. Befreiung zu Anfange des 
Jahres 1499 beauftragen; aber auch biefed Heer war balb. bei 
Ela in einer ähnlichen Lage wie bie. früher abgefendeten °). 
& Handen bie Angelegenheiten Toſcanas, als bed Könige Enuis 
Yane auf Italien fich deutlicher entwickelten. Fe 
Lodovico fuchte Ausführung mit Venedig, um biefes Rück 
altes nicht im Fall eines franzoͤſiſchen Krieges zu entbehren, 
md er hoffte dieſe Ausſoͤhnung zu gewinnen, wenn er Frieden 
ſiſtete zwifchen Florenz und Venedig. Aber auch Louis ſuchte 
Velen Frieden zu fliften, um die Geneigtheit beider Republiken 
zu geimmen; er verlangte deshalb, ihm folle Pifa, ber Streit: 
apfel, übergeben werben; Venedig wollte er mit mailaͤndiſchen 
Ierüterim, wie ex inögeheim zufagte, entfchäbigen; an Florenz 
aber wollte, er ſpaͤter Pifa lberantworten. Am Ende fanb 
$euis nm bei ben: Venetianern, Lodovico nur bei ben Floren⸗ 
tinem Gehoͤr; der Friede zwifchen Venedig und Florenz warb 
tot dem betrieben, daß jened enger mit Frankreich, dieſes 
mit Mailand ſich zufammenfchloß. Herzog Ereole von Ferrara 
ſolte zulegt fchiebörichterlich über Piſa entfcheiden. Dies ges 
ſdeh am öten April 1499 *); aber ber fhiebörichtestiche Aus⸗ 


I) der am WAfken Dctober, vergl. Machiarelli frammenti L e. 
p- 14, iger das Gebiet Rambertos vergl. Petri Bembi hist. Venet. 
Lo 2151. Bembo ſtellt biefe Eriegerifchen Unternepmnngea, im 
Appeamiz weittäufig bar. 
2) Guiceiardini l. c. p. 152, j 
9) Guicciardini 1. c. p. 176. 177. Machfavelli frammenti 
Lc 2107, 


8) Das Urtheil enthielt: Die Venetianer ſollten ihre Truppen von 
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ſpruch warb mit allgemeiner Unzufriebenbeit aufgenommen. 
Zwar zogen die ‚venetianifchen Truppen, weil es bie Pifane 
ſelbſt wünfchten, ab; zwar erfannte "Florenz, obwohl mit Bis 
derwillen, den Spruch an; doch Pifa erklärte, es wolle fh 
ferner. vertheibigen. Alle Ermahnungen Lodovicos waren um 
fonft; Paolo be’ Vitelli zug von neuem gegen bie Stadt md 
nachdem ex einige Bleinere Veſten eingenommen, lagerte er am 
Aften. Augufi 1499 unter den Mauern von Pifa, wo von alla 
Eonbottieren nur Gurlino Tombafi aus Ravenna ausgehalten 
hatte. Aber die Pifauer wehrten fich fo tapfer, zogen bie 
Belagerung fo in die Bänge, daß, ald endlich Paolo alle Vor⸗ 
bereitungen zur Einnahme ber Stabt geteuffen zu haben glaubte, 
die halbe Armee von einer Seuche ergriffen war, bie imme 
vexrberblicher wuͤthete und die Paolo bald nöthigte füch mit fei 
nen Leuten nach Gaftina -zurisdzugiehen. Ranuccio da Mar: 
ano, welcher unter Paolo diente, aber ihn hafite, und di 
popolare Partei in Florenz nährten den entflandenen Verdach 
gegen Paolos guten: Willen, Piſa zu nehmen; bie Gig 
ließ ihn alfo arzetiven und folgenden Zaged am 1flen Octo 

nachdem er flanbhaft die Tortur ertragen, enthaupten; fd 
Bruder Bitellozzo aber eutkam nach Pila !). - 
.. Noch bevor ber fchieböridgterliche Spruch des Herzogs 
Ferrata die Angelegenheiten Piſas mehr vermidelt als entwi 
Yatie Venedig am Iten Februar ein. Buͤndniß mit Frankrei 
geſchloſſen, das zunaͤchſt geheim gehalten and fpäter als 


Piſa, Bibbiena und aus dem Gafentin zuruͤckziehen, und bie Klorakial 
ihre Befigungen zurüderhalten, aber 12 Zahre lang jährlich 15,000 
caten als Kriegskoften zahlen. Die Klorentiner follten weiter ihren 
gefallenen Unterthanen volllommene Ammeftie bewilligen und ben Pif 
in Handel und Wandel gleiche Freiheiten mit den Benetianern ert 
Die pifanifhen Veſten follten in ben Händen der Pifaner bleiben, 
aber alle Sommandanten von Florenz beftätigen laffen und bie Beſatzun 
nicht zahlreicher machen, als fruͤher die florentiniſchen waren; die 

gerichtebarkeit in Piſa ſollte durch einen Podeſtaà aus einem Florenz ve 
buͤndeten Orte verwaltet, bie Criminaljuſtiz unter Mitwirkung eines ve 
Herzog von Ferrara ernannten Aſſeſſors geuͤbt werden. Sismoni 
vol. XII. p. 28. Guicciardini l. c. p. 181. 182, 


1) Guicciardini |. ce. p. 2138. Boscoe vio de Leca | 
vol. L p. 314. 
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dem 15ten April ſtattgehabt bekannt wurbe '). Die Venetia⸗ 
ne erkannten Louis Recht auf Mailand an und verfprachen 
ihre Hälfe bei des Beſitznehmung gegen Bufage und Garantie 
Grm und der Shiarababda bis auf 80 Yuß vom Fluß ?). 
Lodeeico konnte, ald der Verbündeten Abfichten auf Mai: 
land ku wurden, auf Marimilian nicht rechnen, der ander; 
weitig in Kriege verwidelt war; ebenfowenig auf Ferdinand 
um) Jiabella von Spanien, die mit Frankreich Vertrag ges 
queſen hatten; bagegen fuchte er: Bajefid Beſorgniß - vor 
dencdig und ‚Frankreich einzuflößen, wobei ibm König Be 
derigo von Neapel treulich beiftand. Im Herbſt 1499 brach 
der PJaſcha von Bofnien in Friaul ein und verwüflete Alles 
68 zu ben Ufern Der Livenza. Am Zagliamento ließ ex bie 
feigeihleppten Gefangenen größtentheild auf dem Ruͤckzuge 
ten, bie übrigen führte er über die Grenze. 
Auſſer den Türken ließ fich kurze Seit noch einigermaßen 
uf den Papf reinen, der feinen Sohn Cefare gern mit ‚Car: 
htta, König Federigos Tochter, vermählen wollte und dagu 
bodobicos Verwendung beburfte. Aber Federigo weigerte. ſich 
ailtieben dieſer Berwanbtichaft *), und Cefare heiratete eine 
frnaſſche Prinzeffin, Charlotte d'Albret, Schweſter des Ko⸗ 
mige vr Navarra. Seitdem ſtand auch ber Papft auf der 
ftamifſhen Seite. Federigo ſelbſt, der Lodovico gern beige⸗ 
Hanken hate, war durch bie legten Schidſale ſeines Reiches 
zu (dt von Mitteln entbloͤßt, Ftorenz war noch mit Piſa im 
Sampfe, und Ercole von Ferrara gab um keinen Preis die 
gicliche Neutralität auf, in welcher ex lebte. So war:alfo 
kederico gegen Frankreich auf eigne Kräfte verwieſen. 
€ befefligte Novara, Aleffandria, andere Beten In ber 
He ven Aſti; ſtellte auf diefer Seite Galeazzo da Sanſeve⸗ 
Tip anf mit 1600 Gensd'armes, 1500 leichten Reiten, 10,000 
zu Fuß und 500 deutſchen Lanzknechten *). ‚Den 


)Sismondi I. c. p. 85. Machiavelli frammenti p. 112, 
ei Bembi hist. Venet. 1. c. p. 162. 

2) Gaicciardini l. c. p. 172 

3) Guicciardini L. c. p. 136. 

9 Geiceiardini L. c. p. 19. 
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Strafen von Gajazzo flellte ex ben Venetianern entgegen. 
zwifchen zogen franzöfifche Heerhaufen unter Gian I 
de’ Triulzi, Louis von Luremburg Grafen von Ligny und Eve 
rard Stuart Herrn von Aubigny über die Algen ). Es we 
sen 1600 Gleven, zufammen 9600 Reiter außmachend, 5000 
Schweizer, 4000 Gaſcogner und 4000 zufammengemworbest 
Stanzofen. - 
Am 13ten Auguft 1499 griffen diefe Heerhaufen das mer 
laͤndiſche Schloß Arazzo in ber Nähe von Afli an; es 
en und Annone dazu, und bis Voghera und Zortons 
fiel alles Land faft ohne Gegenwehr den Franzoſen in bie 
Hände?). Die Stimmung ber Lombardei gegen Lodovico war 
nicht glinfliger geworben feit dem früheren Heerzug ber Stan 
zofen. Noch brüdten biefelben Steuern das Land, noch brüdte 
berfelbe Verdacht der Vergiftung feines Neffen den Herzog, 
deſſen Stolz und Arglift nicht im Stande waren ihm Freund: 
zu erwerben. Zur Unzeit, nämlich als bie Aufferfte Gefahı 
drohte, wechfelte Lodovico das Syſtem und fuchte fich ſeiner 
Unterthanen zu naͤhern, feine Regierungsweiſe durch Ausein 
anderſetzung ber Nothwendigkeit derſelben zu rechtſertigen. © 
erreichte damit nur, daß man ihn für um fo ſchwaͤcher hielt 
Er ſah fi gezwungen, trog bed Vorbringen ber Venetiane 
nach. Caravaggio, den Grafen von Gajazzo ebenfalls gege 
bie Franzoſen zu fenden; aber Alles fchien unter feinen Füpe 
zu wanken, ald auch Galeazzo von Sanfeverino am fe 
Auguf’) plöglih aus Aleſſandria floh und fein Heer verkf: 
Luzio de’ Malvezzi folgte. Galeazzos Beiſpiel; die mailaͤndich 
Armee, von ihren Fuͤhrern verlaſſen, zerſtreute ſich; bie ran 
zofen befegten am folgenden Zage Aleſſandria; Pavia erge 
fih ihnen, ehe fie vor der Stadt erfchienen; bie Venetian 
ſtanden bei Lodi; in Mailand tobte dad Volk, und ein gemill 
Simone Rigone mit einigen Gehülfen verwunbete Antonio t 











1) Sismondil. c. p. 49. 
2) Corio fol. 494, 
8) Rah Corio (fol. 4956.) am 2Iften vor Tagesanbruch. Di 


Angabe ift wohl bie richtigere als die andberwärts ſich findenbe bes 25R 
Augufls. 
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bandriano, den Schagmeifter des Herzog, ald er eben bad 
Schloß verließ, zum Tode. 
Unter dieſen Umſtaͤnden ſandte vodovico ſeine Kinder 
(Maffiniiem neun Jahr alt und Franceſco ſieben Jahr alt) 
unter der Obhut feined Bruders bes Cardinals Afcanio und 
des Gartinals Federigo da S. Severino, mit ben ihm übrig: 
gebliebenen 240,000 Ducaten nach Deutfchland '), und übers 
gab Franceſco Gforza, des Giovan Galeazzo Sohn, feinen 
Geofueffen, der Mutter deſſelben, Iſabella von Aragonien ?). 
Die Citadelle von Mailand ward hinlaͤnglith mit Proviant 
und Kiegsvorrath verfehen, und 3000 Mann zu Yuß unter 
bewährten Dffiieren wurben als Garniſon hineingelegt. Den’ 
Oberbefehl in ber Veſte erhielt Bernardino da Corte aus Pas 
du. Genua warb von Agoftino und Giovanni, Beide aus ber 
zanilie der Adornen, vertheidist, und nachdem Lodevico fo 
fir die wichtigſten Puncte feines Gebietes geforgt, auch noch 
Echritte gethan hatte manche ihm wichtige und werthe Mäns 
wc an fein Intereſſe zu Infıpfen, verließ er Anfangs Septem: 
a Refidenz und ging durch die Valtellina ebenfalls nad) 


Der Srof von Gajazzo unternahm in Mailand Nichts 
gegen Fankreich, ſondern trat vielmehe fofort in bed Königs 
Dienfe, und als die Franzofen in die Nähe von Mailand 
komm, zogen ihnen fchon die Abgeorbneten der Stadt entges 
gen. Sogar die Adornen in Genua dachten an feinen Wider: 
fand’), und die Gitadelle von Mailand ergab fich, ehe eine 
Kugel auf fie gefchoflen war; der Commandant erhielt dafirr 
ine bedeutende Gelbfumme, warb aber mit folcher Herabs 
Kunz behandelt, daß er feine Verrätherei nicht lange übers 
Id). Gr erhing fich. 

N) Corio 1. c. fol. 496. 

2) Jebella wer unkiug.genug, ihren Sohn König Louis zu über: 
zeben, der ihn nachher mit nach Frankreich nahm und dem Mönche 


ande betimmte. 

I) Ge erkannten König Louis, der mit ihnen einen beſondern Ver⸗ 
rag fhlsf, als Herrn an und empfingen von ihm als erften Statthalter 
Yrnag den Ravenftein, der in den Niederlanden den Haböburgern hatte 


4) Sismondi L. c. p. 50, 
Leo Geſchichte Staliens V. 9 
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Louis XL, ald er felbfi über die Alpen kam, fand das 
Herzogthum ſchon ganz in der Gewalt feiner Leute. Feierlich 
empfing ihn die Hauptflabt feiner neuen Lande, und von allen 
italienifchen Staaten, mit Ausnahme Neapels, fand er daſelbſi 
Sefandte:). Nur dem Herzog von Terrara, dem Bentivogie 
von Bologna und der Republik Florenz machte er Schwierig 
keiten zu Eingehung eines friedlichen Verhältniffes; doc) ge- 
fand er ed jenen gegen Gelbfummen, der Lesteren gegen Zu⸗ 
fage der Hülfe wider Neapel, fobald fie wieder in Befig von 
Pifa gekommen wäre, zu. 

Sein, wenn auch ſehr kurzer, Aufenthalt in Mailand 
reichte hin feine neuen Unterthanen aus ber Zäufchung zu 
reiffen, in welcher fie ihn erwartet hatten?). Zu einer Zuruͤd⸗ 
führung der Steuern und Gaben auf den früheren unter den 
Viſconti eingeführten Fuß, welche die Mailänder erwartet 
hatten, machte er nicht die minbefle Anftalt *). Überdies blieb 
Gian Jacopo de’ Zriulzi (dad bis dahin vertriebene Haupt der 
guelfifchen Partei) ald Louis's Statthalter zurud, wodurch dad 
franzöfifche Gouvernement ganz das. Anfehn eines Factiont: 
vegimented erhielt, da der Zriulzo keineswegs feine Partei: 
intereffen zu vergejlen vermochte. 

Lodovico inzwifchen warb in Deutfchland, wo ihn Mars 
milian theilnehmend aufgenommen, 500 ſchwere burgundifct 
Reiter und 8000 ſchweizer Fußknechte, mit denen ex gegen 
bie Lombardei zog. Ehe der Triulzo die Truppen, die er zu 
feiner Dispofition hatte, vereinigen Tonnte, war der Sfora 

1500 in ben erſten Zagen bed Februar 1500 über die Alpen geyan: 
gen, über den Comerfee gefchifft, in Como eingezogen; und di 
freudige Bewegung der Mailänder, als fie von feiner Rüdten 
hörten, war fo, daß der Zriulzo den Ausbruch eines Aufruhr: 
fürchtete und fich in die Citadelle einfchloß, in diefer Alles zu: 
DVertheidigung anorbnete und dann nach Novara ging; auc 
bier ließ er nur eine Befagung von 400 Gleven und bege: 


1) Guicciardini l. c. p. 215. 
2) Guicciardini l. c. p. 285. 


3) Nur einzelne Claſſen und Theile der Bevoͤlkerung ſuchte er — 
fi zu Betten und gewährte ihnen Bortheile. 
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ſich nach Mortara, wo er franzöfiichen Zuzug, um den er ben 
König gebeten, erwarten wollte. 

Unis, bald darauf auch Lodovieo Moro waren inzwis 
(hen wieder in Mailand eingezogen unter bem Jubel ber 
Bürger. Dad ganze Herzogthum war in der Purzen Zeit mit 
Sehnſucht nach den alten Herren erfüllt worden; Parma unb 
Paria anpörten fich gegen Louis; Lodi und Piacenza wurden 
nur dach die Venetianer von ähnlichem Thun zurüdgehalten. 
kLodobico feinerfeits that auch alles Mögliche feſten Grund 
md Boden zu gewinnen: er fuchte Hülfe bei Marimilian; 
Frieden unter jeber Bedingung von Venedig; Ruͤckzahlung ges 
liehener Gelder von Florenz, obwohl dies Alles ohne Erfolg. 
Dagegen fchloffen fich der Bruder des Markgrafen von Man: 
ta, die Pic della Mirandola, die Pit da Carpi, die Cor: 
reggi, Filippo de’ Roffi und bie del Verme!) an ihn an, und 
sdonico brachte 1500 Gensb’armes und einen großen Haufen 
ünlienifhen Fußvolks zu feinen wallonifchen Reitern und ſchwei⸗ 
erifchen Zußoöllen hinzu. Während der Cardinal Afcanio 
Ye Gitadelle von Mailand belagerte, zog Lodovico felbft auf 
Virdano, nahm es und bedrängte Novara. Ein Theil der 
faniiihen Armee, ber zulegt in der Romagna befchäftigt 
geneſen war, um bie Abfichten bed Papſtes zu unterflügen, 
pländerte im Worüberziehen Tortona und verftärkte dann bie 
Befasung von Novara. Biertaufend Schweizer, welche bar: 
unter waren, knuͤpften fofort Unterhandlungen an mit ben 
Echweizern in Lodovicos Heere, und da fie die Vortheile des 
mailindifhen Dienſtes größer faben als die des franzöfifchen, 
gugm fie ſaͤmmtlich zu Lodovico über. Novara muffte capi> 
wire; nur die Gitabelle hielt fih noch, und ber Mailänder 
fehle bie Belagerung fort. 

Der König hatte übrigens auch nicht gefäumt fofort alle 
zu ergreifen, um in ber Lombardei eine bebeutenbe 
Hereimafle zufansmenzubringen: 1500 Gleven, 6000 Fran⸗ 
zofen a Fuß, 10,000 Schweizer vereinigten fi) im April bei 

1) Dageachtet Lodovico der Familie Roffi ihre Herrfchaften von ©. 
Secendo, Zorchiare und andere Burggebiete im Parmigianiſchen genom: 
wen hatte, ſowie den Wermineschen Bobbio und andere Ortfchaften im . 
Viacntinifgen. Guicciardini |. c. p. 238. 

9 % 
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Aſti und bildeten ein Corps, dad dem mailändifchen durchaus 
überlegen war. Überdies kam ein Befehl an bie Schweiger 
aus der ‚Heimath, ber fie aus beiden Heeren zuruͤckrief ober 
ermahnte auf Eine Seite zu ziehen, um zu verhindern, baf 
fie ſich feinblid) begegneten, und bie Schweizer im matländt 
fehen Dienft wollten nachgeben, weil bie im franzöfifcyen un: 
ter fchweizerifchen Bahnen fanden, fie aber nur einzeln unter 
mailändifchen fochten. Gegen: ihre Landespanniere wollten fie 
nicht Fechten. Lodovico fuchte fie durch Freigebigkeit zu ge 
winnen; er bot Alles was er hatte und beruhigte fie für den 
Augenblid. So boffte er wenigfiend Zeit zu gewinnen, bis 
fein Bruder der Garbinal ihm Italiener genug aus Mailand 
zugeführt hätte, um ficher abziehen zu koͤnnen. Aber die Fran 
zofen fuchten nun die Straße von Novara nach Mailand ab: 
zufchneiden und zwangen ben Herzog dadurch Etwas zu unter: 
nehmen, am 9ten April. Kaum war das Heer aufgeftellt, als 
die Schweizer im matländifchen Dienft ihre früheren Erkloͤrun⸗ 
gen wieberholten und das Feld verlieflen; Lodovico muſſte vie 
Schlacht aufgeben und zuletzt zufrieden fein, bag ihm bie ab 
ziehenden Schweizer geftatteten, bald als Moͤnch bald anders 
verkleidet, in ihren Reihen von bannen zu ziehen. Ex aber und 
drei Sanfeverinen, bie ihn begleiteten, wurden dennoch ver 
tathen ober erfannt und von den Franzofen gefangen genommen. 
Die Schweizer befegten noch Bellinzona auf diefem Rüdzuge 

Die italienifchen Truppen der Mailänder bei Nova 
wurben vom franzöfifchen Deere rein auögeplünbert; der dan 
binal Afcanio durfte nicht daran denken fih in Mailand hel⸗ 
ten zu wollen und fluͤchtete ſich mit ben vornehmſten Häupten 
ber Ghibellinen, warb aber in Rivolta im Piacentinifchen von 
Corrado Lando, feinem Freunde, bei dem ex übernachtete, ben 
DVenetianern verrathen; dieſe nahmen ibn und feine Ge 
fährten gefangen und lieferten fie fpäter, auf des Königs Ver: 
langen, den Franzoſen aus. Diefe hielten auch Francefco, ven 
Sohn Giovan Galeazzos und Ifabellas von Aragonien, und 
noch einen ehelichen und zwei umehelihe Nachlommen bes ſſer 
zeschiſchen Hauſes gefangen. 

Lodovico Moro, nachdem er in Lyon im Triumphe ein 
geführt worden war, warb nachher im Schloffe von Lodel 
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eingekerkert, wo er noch zehn Jahre im engſten Gewahrfam 
te '), Afcanio wurbe im Thurme von Bourges gefangen 
gehalten ?). 


2. Bi zum Abgang König Feberigos aus Neapel nad) 
Ischia im Auguft 1501. 


De Kicchenſtaat war, waͤhrend ber eben beſchriebenen Bewe⸗ 
gungen im obern Italien, Nichts weniger als ruhig geblieben. 
Acht nur dauerten ber Gegenſatz, die Eiferfucht und die Feh⸗ 
den der Adelöparteien in Nom wie faft in allen bebeutenden 
Städten des Kirchenſtaates fort, ſondern auch bie päpfllichen 
Birare in ber Mark- und der Romagna wären wieber faft uns 
Öbängige Furſten geworben. 

Die bedentendſten biefer Vicare waren: Giulio Gefare 
de Varani in Samerino *), der über einen großen Theil der 
Bart gebot; Giovanni della Rovere, der Neffe des Papfles 
Eistus und von diefem zum Praͤfect von Rom und zum Vi⸗ 
ur von Sinigaglia ernannt *). Er war Schwiegerfohn und 
wämitiver Erbe des Herzogs von Urbino *), Guibobaldos 
da Bontefeltto, welcher ebenfalls hier genannt werben muß. 
Vitelzo de’ Vitelli von Cittäa bi Gaftello war mehr als kriegs⸗ 
gewamter Condottiere mächtig ald durch Größe der Herrichaft 
in; Paolo be’ Baglioni aber von Perugia nicht ſowohl 
den der Stadt als factifch der angefehnfle Bürger, ber fie 
no feinen Winken leitete, und uͤberdies auch ex Gonbottiere. 

Die fforzeschifche Herrfchaft von Pefaro war damals in 
den Händen Siovanni Sforzad, des gefchiebenen früheren Ges 
wo von Aleranderd Tochter Lucrezia *)5 die zufammenge- 


l) Sismondi L c. p. 68. 

2) Guicciardini |. c. p. As. 

8) ©. über ihn Abtheil. IV. S. 580. Anm. 1. Ich folge bei diefer 
Aufitmg vornehmlich Sifmondi 1. c. p. 7559. 

4 &. über ihn Abtheil. IV. ©. 605. und in ber weiteren Geſchichts⸗ 
darftelng ofters. 

5) &, Abtheil. IV. ©. 604. Anm. 1. 

6) Diefe Hatte hernach einen natürlichen Sohn König Alfonfos von 
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ſchwundene Herrſchaft von Rimini befaß nod ein unchelich 
erzeugter Malatefta, Pandolfo *). Zorli und Imola gehörten 

dem Dttaviano Riario; feine Mutter Cattarina Sforza, nah 

des erſten Gemahld, bed Riario, Tode mit Giovanni be’ Me 

dici verheirathet 2) und feit 1498 aud von diefem Witt, 

batte immer noch den bebeutendften Einfluß auf dieſe Herr: 

fchaft. Die Vormundfchaft über den fechzehnjährigen Aftorre 

de’ Manfredi, den Heren von Faenza und der Val di Lamıona ’), 

hatten die Benetianer, die einen Streit zwifchen ihm und fer 

nem natürlichen Bruder Dttaviano gefchlichtet, an ſich ge 

bracht *). Kaum konnte man ben Bentivoglio von Bologna, 

den Herzog Ercole von Ferrara noch unter die papflliden 

Vicare rechnen, fo usabhängig fühlten und benahmen fie fid. 

Gegen ihre Unterthanen übten fie alle bie volle fürftliche Ge 

walt und misbrauchten fie nicht felten, befonbers um Geld: 

bebürfniffen abzuhelfen; doch waren an ihren Hofhaltungen 

Künfte und Wiffenfchaften geehrt; ein feiner gefelliger Ton, 
Sinn für gebilbeteren Lebensgenuß verbreitete fih aus iheer 
Nähe, und die Menge diefer Eleinen Gewaltöboten machte jet 

Individualität frei, ließ, wer von dem einen verfolgt war, 

bei dem andern ober bei bazwiichen liegenden freien Gemein: 
weien Schuß, jeden Rührigen, Begabteren den Pla finden, 

wo er fih am freubigften, zierlichſten im eigenthümlichen 
Wuchſe entwideln konnte. Das war damals, das iſt zu allen 

Zeiten ber geiftige, durch nichts Anderes erfeßbare Segen 

ber kleinen, in neuerer Zeit fo oft und fo ungerecht bebrobten 

Füuͤrſtenthuͤmer gewefen °). 


Neapel, Alfonfo ba Bifcaglia, geheirathet; als ſich Aleranber mit Zeml: 
reich gegen Mailand und Neapel gewentet hatte, floh Alfonfo aus Rom. 
Als ex fpäter bahin zurüdkehrte, warb er ermorbet. — CA. Burchardi 
diarium 1. c. p. 2101. 2122. 2128. 


1) ©. Abtheil. IV. ©. 609. 

2) ©. Abtheil. IV. &. 411. Anm. 1. u. 410, 

3) ©. ebentaf. 

4) uber das Verhältniß Venedigs zu Faenza vergl. au P..Bemti 
hist. Venet. ed. cit. p. 97. 98. 124. 125. 146, 

5) Siſmondi, welcher im politifden Urtheil kaum irgendwo 
gerecht ift, als wo er eine demokratiſche Richtung durchfuͤhlt, beruft fih 
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De, wie fhen erwähnt, biefem geiſtigen Segen vielfach 
die ungeifligen Elemente dieſer Herrſchaften, die reichen, 
ſonſt nicht ausgezeichneten Unterthbanen zum Opfer fallen folls 
ten, da auch bie perfönlichen Leidenfchaften der Kleinen Herr; 
fiher fih gegen Einzelne manche Unbill erlaubt hatten, waren 

die meiſten diefer Fuͤrſten, befonberd beren Fürftenthümer in 
seihen Städten im flachen Lande waren, bem Volle verbaflt. 
Arf dieſen Haß gründete Cefare Borgia feinen Plan, ſich in 
der Romagna durch den Sturz ber Bleineren Herrfchaften ein 
großes Fürftenthum zu gründen, und um den Preis ber Bus 
füge des Beiſtandes bei biefer Grimdung hatte Louis XII 
uns die freundliche Verbindung mit dem päpftlichen Hefe 


| nun Die Franzoſen ſich zuerſt Mailands bemaͤchtigten, 
war Ceſare mit ihnen gekommen und erhielt 300 Gleven und 
4000 Schweizer zu Verfolgung feiner eignen Pläne vom Koͤ⸗ 
ige. Den Borwand zum Angriff gegen ben Riarto gab beflen 


yinfichtlich bes Unweſens ber Pleinen Bürftenthümer in der Romagna auf 
Nıhiavelli. Über Machiavellis geiftigen und politifhen Charakter 
habe ich mich ausgeiprochen in ber Vorrede zu ber Überfegung feiner 
Briefe ıub habe feitbem nicht ein Wort gefunden, das ich bem bort Ge⸗ 
fogten abnehmen ober zufehen follte. Inwiefern nun Macjiavelli ber 
ganzen Biethobe und Richrung bes politifchen Denkens in feinem Bude 
vom fürften das Wort und den wiffenf&haftlichen Anfang gegeben, welde 
der Bildung des Mittelalters ben Todesſtoß gaben, iſt e6 ein Wunder, 
daß er dort auch alle Drängel der Heinen Herrſchaften feiner Zeit auf: 
yahlt, und noch weniger ift «8 ein Bunter, daß biefe feinen Herrſchaf⸗ 
tea, wie Alles auf biefer Welt, ihre Drängel hatten. Zu dem aber, 
wos Siſmondi ©. 80 u, 81. non der graufamen Leibdenſchaft der Rache 
enfährt, muß bemerkt werben: 1) daß, wo bie Individualität einerfeit& 
freier ſich zu entwideln Gelegenheit hat, anbdrerfeits aber auch mehr hin: 
fühttich bes Durchlommens auf fich verwielen ift, baf ba auch die Reiz: 
barkeit gegen Berlegungen größer und bies nur eine natürliche Wolge, 
fein magluck iſt; 2) daß in eben folchen Zeiten bie natürlichen Bande bes 
Bizteb mehr Werth und mehr Kraft haben, ba man ba noch nicht wie 
in unferer nivellirenden gar zu liberalen Zeit den Sinn für die Macht bes 
Blut und Stammes verloren hat, und daß ſich alfo nothwendig Feind⸗ 
Schaft wie Kreunbfchaft auf die ganzen Bamilien und, wenn einmal gemor⸗ 
bet werben foll, auch der Mord auf ganze Zamilien ausdehnen muß, 
weil jeder übriggebliebene Sproß die Rache erneuern würde. 
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Verwandtfchaft mit den Sforzen '). Imola ergab füh Ende 
1499 NRouembers 1499 ,. fobalb fich die feindlichen Truppen vor ben 
Thoren zeigten; die Gitabelle am Iten December. Ceſare zog 
vor Forli, von wo Gattarina ihre Kinder fchon nad) Florenz 
gefendet hatte; fie. gab fofort bie Stabt auf, beren Abel ſich 
Gefare zumendete, und vertheibigte bloß die Gitabelle, aber 
biefe warb von ben Franzofen im Sturm genommen; Catta⸗ 
rina Fam gefangen. nach Rom, erhielt aber nicht lange nad 
bes wieber bie Freiheit und. lebte fpäter in Florenz. Eben war 
Gefare gegen Pefaro gezogen, beflen Herr. geflohen war, als 
bie . Vertreibung ber Franzoſen aus dem Mailaͤndiſchen den 
Rädzug ber franzoͤſiſchen Hllfötruppen aus der Momagn 
nothwendig machte und feine Fortfchritte hemmte. Neue Un: 
terhandlungen glichen indeß bald Alles aus; von neuem er 
fihienen 300 Sleven und 2000 Mann zu Fuß zu Cefares Uns 
terſtuͤtzung, und Louis erliärte, ex fähe jede Oppofition gegen 
deſſen Plane ald Feindſeligkeit gegen fi an. Der Bentivos 
glio, der Herzog Ercole und die Florentiner waren burch dieſe 
Erklärung gelähmt; die Venetianer ‚sogen von Herm Aflone 
in Saenza, von Herm Pandolfo in Rimini ihre ſchuͤtzende 
Hand ab und, geben Cefare bie Nobilität. Aftorre war preis 
gegeben. Dionigi di Naldo, fein Untesthan, aber Eefare zu: 
gewandt, Übergab dieſem Berſighella und die ganze Val di Lu 
mona; dennoch befchlofien die Faentiner fich und ihren ‚Herm 
1500 zu, vertheidigen.. Am 20ften November 1500 fing Gefare an 
bie Stadt beichieffen zu laſſen, muflte aber nah 10 Tagan 
bie Belagerung aufheben und in Winterquartieren Schug ge 
gen bie frühe Kälte fuchen. Ein Berfuch die Stabt im I» 
1501. nuar 1501 zu überfallen fchlug ebenfalls fehl; aber am 12tm 
April begann Gefare die Belagerung von neuem, und am 
22jten capitulirte Faenza. Aftorre follte freien Abzug haben 
wohin er wollte, fanb aber eine Auflerlich fo gute Aufnahme 
bei Gefare, daß diefer ihn ohne Verdacht, daß er Übles vor 
habe, als gefchähe es vielmehr zum Zweck weiterer Bilbung, 


1) Au hatte der Papſt fihon den ‚Herren von Rimini, Yefes, 
Korli, Samerino, Faenza und Urbino ihre Vicariate abgefprochen „fice 
causa, quod censum camerae apostolicae annuatim debitum non pes- 
solverant‘“ — Burchardi diarium I. c. p. 2107. 
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nach Rom fenden Tonnte, wo er ihn und befien nathrlichen 
Bruder Ottaviano erbroffeln und bie Leichname in Die Tiber 
werfen ließ 

Nachdem fo, mit Ausnahme Bolognas, die Romagna in 
den Handen Ceſares vereinigt worben war, verkaufte Alexan⸗ 
der VL wölf Cardinalshuͤte, theils um Geld theild um bie 
Eimwiligung in die Belehnung feined Sohnes mit den erober: 
tea Sandfchaften und mit Gefena'), dad bis dahin der Kirche 
unmittelbar unterworfen war; baburch erhielt er die Mehrzahl 
der Ötimmen fir feine Plane im Garbinalscollegium und Ges 
ſae dad Herzogthum Romagna. 

Rt faſt unumſchraͤnkter Vollmacht fehte Gefare feinem 
eu Fuͤrſtenthum ben Ramiro d’ Orco zum Gouverneur, und 
defer veinigte bie Provinz bald von allem fhlechten Gefindel, 
tels durch Hinrichtungen ' theils durch Vertreibungen und 
hiit fie vein durch firenge Polizei, bis Cefare glaubte, es fei 
genug der Strenge angewendet worden, er müfje nun auch Die 
bemüther verföpnen und das Gehäffige der vorhergegangenen 
Nafregeln von ſich ab und auf fein Werkzeug wenden?); ba 
u er Ramito ergreifen und Nachts auf einem Schaffot in 
Sees in zwei Theile hauen. Morgens fanden bie Einwoh⸗ 
ner das Beil und Die beiden Hälften. Grundbefiger und Kaufs 
leute fetten unter der neuen Herrfchaft eine Ruhe und eine 
ſo wehleingerichtete Adminiſtration, wie fie fich derfelben lange 
niht efteut; allen mechaniſchen Foderungen des Staates 
war vortrefflich genügt. 

Ohne die kleinen Staaten in der anconitanifchen Mark, 
die Ceſare ebenfalls zu erwerben wiinfchte, aus dem Gefichte 
zu verlieren, wandte er nun mehr feine Blide zugleich auf 
&ofing, wo er, ohne einer Einwilligung der Cardinaͤle zu bes 
binkn, vom Kirchenflant aus leicht bei Gründung eines Für 


I) Auffer Imola, Zaenza, Forli und Gefena hatte Gefare auch Pe: 
ſaro nd Winini oceupirt, deren Gebieter gar keinen Widerftand verfucht 
hatten mb geflohen waren. Auch diefe beiden Städte waren in dem 
Herzogthan Romagna begriffen, mit welchen Gefare beiehnt warb. 


2) Machiavelli il prindipe c, 7. (opere. Italis. 1819. 
ol. V. p. 88.) 
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ftenthumes durch Eroberung des Sanefifchen unb der piombini⸗ 
fehen Herrfchaft der d' Appiano unterflügt werden Fonnte. 

In Siena ſtand noch an der Spike Pandolfo Peine, 
ein Bürger von räftigem, einfachem Schlag, ber durch die 
Energie feiner Perfönlichkeit Stätigkeit in die Verhaͤltniſſe die 
fe8 fo lange Zeit haltlofen Freiſtaates gebracht und nicht ge 
zaubert hatte bdiefem Streben feinen eignen Schwiegervater 
Niccolö Borghefe zum Opfer fallen zu laflen ). Herr von 
Yiombino war damals Jacopo IV. d’ Appiano. Weber Fi 
renz, das burch den Krieg mit Pifa erfchöpft war, noch Piſa 
felbft und Lucca lieflen einen Eräftigen Widerſtand irgend eine 
Art gegen Gefare beforgen ?). ' 


1) Es ſtand berfelbe an ber Spike einer Panbolfo entgegenwirkenben 
action, und biefer (das Haupt ber Neuner und der Angefehnfle von der 
Balie) ließ ihn am 19ten Sulius 1500 auf bem Plage von Biene 
niederhauen. 


2) Der Krieg wilden Piſa und Florenz Hatte mittlerweile fort: 
gebauert, obwohl immer erfolglofer und unbebeutender, und zu gleiche 
Zeit hatten beide Republiten mit Louis XII. über diefe Angelegenheit 
unterhandelt. Die Pifaner in Verein mit Sanefern, Lucchefern und Ge 
auefern hatten dem Könige für die Freiheit von Pifa, Montepulciame 
und Pietrafanta 100,000 Ducaten geboten unb aufferdem einen jaͤhrliches 
Zins von 50,000 Ducaten, wenn er bie Klorentiner zwinge Livorno ʒ 
räumen. Aber alle dieſe Anerbieten vermochten Nichts auf ben franzöß 
fen Hof, obgleih der Triulzo fie unterflügte; ein neuer Vertrag mi 
Florenz fagte biefer Stadt Pifa und Pietrafanta zu und thätige Hi, 
weldhe auch im Mai 1500 unter Hugues de Beaumont heranzog, eber 
fich mit Branbfhagung der Pit, Pick und Gorreggi und bed Wentingis 
aufgielt, dann dem WBunbeögenoffen der Florentiner, dem Markgran 
Alberico da Malaſpina, Maſſa nahm und es beffen Bruder 
gab, und dennoch für dieſe ganze für Florenz unnüg verſchwendete 
von ber Republik bezahlt werben muſſte. Als Pietrafanta geno 
war, beſetzten es bie Franzoſen, „bis der König nad) der Einnahme 
ſas über das Hecht der Florentiner entichieben haben würde‘. 
am 29ften Junius begann bie franzöfifche Armee (600 Gleden unb 
Schweizer nebft ber dazu gehörigen Artillerie) bie Belagerung von Pi 
allein als ber erfte muthige Sturm durch das Antreffen eines G 
hinter der Mauer, in welche Breſche gefchoffen war, fehlfcylug und 
Pifaner klug genug waren der Gitelkeit ber Franzoſen zu ſchmei 
erlagmte Alles, Muth und guter Wille. Die Franzoſen Lieffen 1 
einen Officer Vitellozzos von Gitta di Caſtello, den Sarlatino und 
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Den Berwand zu biefem Angriff auf Zofcana nahmen 
Ceiare und fein Vater, der Papft, davon ber, daß die Floren⸗ 
inet, eben ald fich jener nach der Eroberung von Faenza ges 
gen den Bentivoglio habe wenden wollen, ihren Selbhaupts . 
mann Ranuccio ba Marciano entlaffen hätten, damit dieſer im 
des Ventwoglio Dienfte und Ceſares Planen in den Weg habe 
beim Kann. Gefare würde ohne dies das bolognefifche Ge- 
biet mift haben angreifen Tönnen, da es von Frankreich ges 
(bit wurd, und ber Bentivoglio verfland fid gern, um nur 
den gefährlichen Nachbar zufrieden zu flelen, zu Abtretung 
on Caſtel Bolognefe, zu einer jährlichen Zahlung von 9000 
Hucaten und zu Stellung von 100 Gendb’armes und 2000 
Harn zu Fuß. Dafür gab Gefare demfelben die Marefcotti 
in Bologna, die fich zuvor in verrätherifche Berbinbungen mit 
Um eingelafien hatten, preis, und nahe an drittehalbhundert 
Anfgen, Weber und Kinder darunter, wurden in Bologna 
9 Beftcafung diefex Verrätherei und zu Vorbeugung ähnlicher 
Re die Zufunft ermordet. Um fie fefler an fich zu Betten, 
wang der Bentiooglio Glieder aller adeligen nicht felbft ver: 
Ruten Familien an der Meselei Theil zu nehmen und da= 
du die Blutrache ber etwa verfchont bleibenden Gegner auf 
NG zu leben *). 

ö den Krieg in Zofcana, zu welchem fich Gefare nun 
wendete, hätte er Vitellozzo de’ Vitelli, der noch wegen des 


dere Berftärfungen nach Yifa herein, und als ſich einer der florentinifchen 
Gcmniffere der Aufhebung der Belagerung widerfegte, nahmen ihn bie 
kortiner gefangen, als Buͤrgen eines fruͤheren Soldreſtes, den gewiſſe 
Eereijer von den Blorentinern zu fodern hatten. Bereits am 18ten 

3 wendete fich die franzoͤſiſche Armee nad) dem Norden Staliens 
HER, und die Piſaner waren nun gegen bie erfchöpften Florentiner fos 
Di bie ſaͤrkeren, daß fie ihnen Librafatta und andere feſte Puncte wies 
ta ‚ während Louis KU. feine Verbuͤndeten befchuldigte, daB fie 
für Inge nicht hinlänglich verforgt und alfo preisgegeben hätten. Die 

ie, um ihn nur zu befänftigen, mufften für das nächfte Jahr 
ebermulg eine Armee erbitten. Zu gleicher Zeit aber erwachten in Piftoja 
Wieder die alten Factionslämpfe der Gancellieri und Panciatichi, ohne 
daß die Mache Herricherftabt fie zu unterbrüdten vermochte. Sismondi 
le 99-108. Guicciardini vol. II. p. dsq. 


!) Guicciardini vol. IL. p. 4. 
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bingerichteten Bruders Blutrache an Florenz zu nehmen hatte, 
an fich gezogen, fowie bie Orfini, die wegen Vertreibung ihre 
Vettern, der Medici, der Stabt Feind waren. Auch Pia un 
1501 terflügte er, fchon feit bem Ianuar 1501, und mit Giulimo 
be’ Mebici verfländigte er fih, und dieſer ſuchte König Louis 
auf feine Seite zu ziehen; doch ging biefer ſchon mit einem 
Zuge unmittelbar gegen Neapel um, unb nur inwiefern In 
deres dies Hauptuntgernehmen begünftigte, war er baflır. 

Mit 700 Gensd'armes und 5000 Mann zu Fuß zog Ge 
faze von dem Grenzen bes Bolognefiihen nach Toſcana md 
foderte von den Ziorentinern freien Durchzug durch ihr Gebiet 
nach Rom; für Geld wolle er Lebensmittel, fonft Nichts. In 
Barberino vebete er plößlich anders: er Eönne ber Republil 
nur dann nicht Beind fein, wenn fie eine Regierung babe, auf 
hie er zählen bürfe; dies fei aber nur der Fall, wenn man 
die Medici. zurüdrufe und bem Pietro be’ Medici feine frühere 
Gewalt wiedergebe; wenn. man fech® namentlich bezeichnete 
Männer ihm ausliefere zur Beſtrafung wegen des Bitello 
Hinrichtung, und wenn bie Republif ihn ſelbſt in Condette 
nehme ’). . 

Die Slorentiner trafen gegen alle biefe Ammuthungen nur 
fhwache Vertheidigungsanflalten, und des Herzogs Heer ging 
langſam feinen Weg der Verwüflung durch ihe Gebiet. So 
gar zwei Leute aus ben der Medici fonft feindfeligften Yan: 
lien, Rafaello de’ Pazzi und Marco de’ Salviati, Beide in bei 
Herzogd Umgebung, confpirirten für bie Mebici, wenigfen 
gegen die Republif, und wollten mit Vitellis Leuten an im 
Thoren erfcheinen, während ihre Freunde fi in der Statt 
des Palaſtes bemächtigen ſollten; aber Cefare änderte plögiid 
feine Plane und wollte nicht, da er verbunden war, frühen 
Übereintommen gemäß, König Louis auf dem Zuge nach Nea 
pel zu begleiten, feine Unternehmungen in Toſcana durch ein 
Unterbrechung fcheitern laſſen 2). Er war alfo zufrieden 
dag die Republik Florenz ihre ſchuͤtzende Hand förmlich von 











1) Sismondi L. c. p. 109. 


2) Auch franzoͤſtſche Mahnungen follen ihn von einem Angriff ar 
Bloveny abgehalten haben. Ranke S. 176. Guicciardini Lc. p.27 
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der d appianiſchen Herrſchaft abzog, ihn ſelbſt für jaͤhrlich 
36,000 Ducaten auf drei Jahre mit 300 Gensd'armes in 
Condotta nahtm), und ließ dieſer dagegen nicht weiter Durch 
die Viteli ud Medici zu nahe treten. 

Anfangs Junius 1501 Fam das herzogliche Heer endlich 
an dem Srenzen der piombinifchen Herrfchaft an. Jacopo 
d' Appino hatte fein Gebiet verwuͤſtet, alle Vorräthe bei Seite 
gebracht ober verborben und alle gefunden Brunnen verſchuͤt⸗ 
tet, In feinem Schloffe von Piombino erwartete er, mit feis 
nen treueflen Lehenleuten und einer Anzahl corfifcher Söldner, 
Öefares Angriff; faft alle anderen Orte feines Gebietes unters 
warfen fih ohne Widerſtand dem Herzog, aud Elba. "Aber 
Prombino hielt fih noch, als Cefare am 28ſten Junius das 
Selagerungäherr verlaflen muffte, um fich bem Zuge der Fran⸗ 
in gegen Neapel anzufchlieflen. Ex hinterließ zu Fortfegung 
da Belagerung Vitellozzo be’ Vitelli und Gian Paolo de’ Bas 
Kimi; Jatopo verließ kurz nach der Mitte des Auguſt fein 
Ehioß, um an Genua fein Gebiet noch zu verlaufen und es 
Wurdh unter franzöfifchen Schuß zu fiellen; aber ſchon am 
a September ergab ſich die Befagung von Piombino an 
Geh Feldhauptleute. 

fr König Louis war die Eroberung Neapels weit leichs 
ter, aß fie für Karl geweſen war. Venedig war im Krieg 
mt den Turken; der Papſt und fein Sohn waren für Frank⸗ 
reich; die Beinen Staaten des obern und mittlern Staliens in 
Inf und Zittern; König Federigo hatte weber Schag noch 
He. So fchwach fühlte ſich der Letztere, daß er fein Reich 
von Frankreich zu Lehen nehmen, franzöfiiche Befagungen in 
jam fehlen Plaͤtze legen laſſen und Zins zahlen wollte; aber 
oa hatte ale Anerbieten biefer Art abgelehnt und fchloß 
mt Ferdinand dem Katholifchen im September 1500 insge⸗ 
beim einen Vertrag, welcher dad Königreich Neapel zwiſchen 
Ne She teilte 2). Um die DVenetianer gegen bie Türken zu 


1) Gsicciardini l. c. p. 26. 

2) nis follte die Werra bi Lavoro mit Neapel und die Abruzzen 
haben, acht den Titeln König von Neapel und Zerufalem; Kerbinund 
8 Übrige and bie Zitel Herzog von Apulien und Galabrien. Sismondi 
Le p. 16. Guicciardini vol, IH. p. 18. 


142 Buch XL Zweites Gapitel. 


unterflüsen, ſandte Ferdinand eine Flotte von 60 Fahrzeugen 
unter Gonſalvo d' Aguilar mit 1200 Pferden und 8000 aus- 
erlefenen Truppen zu Fuß aus; und biefe legte fich für den 
Winter in den Häfen Siciliend ein. In ber That war bie 
Abdficht, diefe Streitmacht zu Eroberung Neapeld zu verwen⸗ 
den. Louis rüftete unter D’Aubignys Befehlen ein Heer von 
1000 Sieven, 4000 Schweizern und 6000 Gafcognern und 
Anderen zu Fuß. Philipp von Ravenftein, aus ber cleviſchen 
Herzogsfamilie, welchen Louis zu feinem Statthalter in Genus 
ernannt hatte, führte von Genua aus eine Flotte und auf ihr. 
6500 Mann Landungstruppen gegen Neapel. | 
Federigo, der von Ferdinand Theilnahme an den Feind⸗ 
feligteiten eine Ahnung hatte, brachte durch bie in Sold Ne 
mung ber GColonnefen feine Heeresmacht nicht höher als auf 
700 fchwere und 600 leichte Reiter und 6000 Mann zu Zuß. 
In diefer Entblößung von Hülfsmitteln warf er füch dem ſpa⸗ 
nifchen Feldhauptmann in die Arme, öffnete diefem, um Uns 
terfiügung zu erhalten, die feften Pläge Calabriens, fanbte 
feinen unmündigen Sohn Ferdinand nach Calabrien und ad 
nete ein Lager bei ©. Germano. | 
Zu Anfang Iunius war d’Aubigny fehon auf Grund und 
Boden des Papſtes, und ber franzöfifche und fpanifche Bor 
fchafter eröffneten dem Carbinaldcollegium jenen fo lang ge 
beim gehaltenen Theilungdvertrag, und fuchten für ihre Für 
ſten die Belehnung, welche am 2öften deffelben Monats durch 
ein geheimes Conſiſtorium erfolgte), Auch nach diefer Er 
klaͤrung behauptete Gonzalvo noch eine Zeit lang die Meſſe 
und täufchte?) den armen Federigo, bis die franzäfifche Armee 
nahe genug war; dann gab er die Lehen in Neapel zurüd, 
weil er dem Lehenseid nicht nachlommen koͤnne. Zu gleicher 
Zeit waren die Colonnad von dem Papft angegriffen, gaben 
alle ihre feften Burgen bis auf Amelia und Rocca di Papa 
auf und fuchten nur diefe zu halten, während Fabrizio dela 
Colonna und ber feit kurzem in Federigos Dienſte getreten 
Ranuccio da Marciano Capua, Zederigo felbft Averſa, Pre 


1) Sismondi ll. c. p. 119. 
2) Guicciardinill. ec. p. 31. 
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Hero della Colonna Neapel gegen Franzoſen und Spanier vers 
theibigten, um nur Zeit zu gewinnen, denn an Widerſtand 
in offnem delde war nicht mehr zu denken. b’Aubigny drang 
über den Bolturno vor, zwang Federigo Averfa aufzugeben, 
beiegte die Landſchaft bis um Neapel und belagerte Gapua, 
dad ſich am 24ften Julius ergeben wollte, aber während ber 
Unterfandiungen eingenommen und fürchterlich geplündert warb. 
Siebentaufend Einwohner wurden erwürgt, kein Stand, kein 
LUer blieb verfchont. Fabrizio della Colonna felbft ward ge: 
fangen; Ranuccio farb an feinen Wunden. 

Nah Capuas Fall verzweifelte Federigo fich in Neapel 
halten zu koͤnnen "). Auſſer Neapel war auch Gaeta noch nicht 
im ben Händen der Franzoſen; beiden Städten erlaubte nun 
ihr König fih den Feinden zu ergeben, und ſechs Tage nad 
dem Einzuge der Franzofen in Neapel, am 2öften Auguft, 
übergab er felbft ihnen das Gaftello nuovo, und trat durch 
men Vertrag friedlich Alles was er auf dem Feſtlande, fo: 
weit ber franzöfifche Antheil des Reichs ſich ausdehnte 2), noch 
kin nennen konnte, an d'Aubigny ab, indem er fich die 
He Jschia und allen ihm treu gebliebenen Unterthanen eine 
Annie ausbedingte °). 


!) Guicciardini l. c. p. 34. 


U) Ranfredonia und Tarent behaupteten ſich noch, und nach letzte⸗ 
4 Behe fandte Federigo bie Reſte feines Heeres, als er mach Jschia ges 
flächtet war. 


9) Sismondi 1. c. p. 124. Philipp von Ravenftein, der mit ſei⸗ 
ur dlotte vor Zachia erfchien, bewog Feberigo ſich ganz in Louis Arme 
verſen, und Federigo that es in der hoͤchſten Erbitterung auf feinen 
urefen Better Ferdinand. Er machte den Marcheſe bei Guafto zum 

dent von Ischia und ging unter freiem Geleit mit 5 leichten 

ach Frankreich. Fabrizio della Colonna hatte ſich inzwifchen 
leigcanft und blieb mit Profpero ebenfalls auf Ischia. Federigo erhielt 
durd Kin Abkommen in Frankreich das Herzogthum Anjeu und 30,000 
Duraten Einfünfte unter der Bedingung, daß er Frankreich nicht mehr 
Berlafen daͤrfe. Ohne Gefangener zu fein, warb er body ſiets bewacht. 
Er fach ia Frankreich den Iten September 1504. — Manfrebonia fiel 
den Spatiern kald in bie Hände; in Tarent aber befehligte Giovanni 
da Guerra, Graf von Potenza, der Erzieher des dort eingefchloffenen 
Prinzen Ferdinand, und nad) langer Belagerung erft als Gonzalvo 
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3. Bis zur gänzlichen Vertreibung der Franzofen au 
Neapel im Julius 1503. | 


Bar nachdem Zeberigo fein Reich verlaffen hatte, entflan: 
den Streitigkeiten franzöfifger und fpanifcher Truppen übt 
einzelne Orte '), da bie Grenzbeflimmungen des beiberfeitign 
Antheild noch nicht feharf genug ausgefprochen waren. Um 
biefe Mishelligkeiten auszugleichen, kamen Louis d'Armagnat 
der Herzog von Nemours, als franzöfifcher Vicekoͤnig, un 
Gonzalvo d’Aguilar in der Kirche zu ©. Antonio zwiſchen 
Atela und Melfi zufammen, und ed ward feftgefegt, bie ſtrei⸗ 
tigen Ortfchaften bis auf weitere Anordnung durch die beider⸗ 
feitigen Höfe in gemeinfchaftliche Verwaltung zu nehmen und 
ben Viehzoll gleich zu theilen ?). Don beiden Höfen gelangte 
an bie refpectiven Statthalter der Bericht, aus biefen Streitig: 
feiten fo viel Vortheil zu ziehen wie möglich, und daraus ging. 
obnfehlbar der Kampf der beiden erobernden Staaten um ihre 
Beute hervor. 

1502. Am 19ten Sunius 1502 ?) erklärte der Herzog von Ne 
mours, wenn Gonzalvo die Gapitanata nicht in Frieden ben 
Franzoſen einräume, würden diefe ihr Necht mit den Waffen 
geltend machen; und bald hernach griff er die Spanier wirk: 
lich bei Atripalda und anderen Orts an *). Die Fürften von 





d'Aguilar auf die Hoftie ſchwur dem Herzog Ferdinand von Galabria 
freien Abzug zugeftehen zu wollen, wohin dieſer es wünfche, wurde Mi 
Stabt übergeben. Gonzalvo fandte aber ben Ferdinand gefangen zB 
Spanien, wo er lebte bis 1550. Federigos zweiter mit ihm nad) Km: 
reich gefommener Sohn, Alfonfo, ftarb 1515 in Grenoble; der dritt, 
Sefare, ſtarb in Ferrara. 

1) Ferronusl, c. fol. 56b. Guiceiardinil ce. p. 45 m. 

2) Bon biefem Zoll war ſchon oben bie Rebe. Dies wichtige Ein 
fommen machte nun die größte Schwierigkeit — die Sommerweiben vr 
ren in ben Abruzzen, bie Winterweiben in ber Sapitanata. Jene Lankı 
Saft gehörte ohne Zweifel dem Vertrage zu Folge ben Franzoſen; dir 
Capitanata aber fo wie bie Bafilicata war nicht namentli im Berta 
erwähnt, und biefe beiden Provinzen konnten alfo Gegenftand des Str 
tes werben; mit ihnen wurbe es aber zugleich der Viehzoll. 

9) Sismondi |. c. p. 186. 

4) Diefen Angriff felbft feat Guicciarbini auf den 19ten Se 
nius L c. p. 47. 
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Salerno und Bifignano, alte Anhänger ber franzoͤſiſchen 
Partei, erklärten fich nebfl vielen andern Bewohnern bes ſpa⸗ 
nifchen Antheil$ gegen die Aragonier, und Gonzalvo, ber dies 
fem Kriege noch nicht gewachfen war, muſſte ſich nach Bars 
letta zurhiehen. Hier vereinigte er feine beften Truppen, 
bie entkhiedenften Anhänger der aragonifchen Partei, und wars 
tete ruhig Verſtaͤrkungen aus ben andern Reichen Ferdinands 
ab. Wit der alten aragonifchen Partei waren auch bie Co⸗ 
lomeſen auf die fpanifche Seite getreten. 

Der Herzog von Nemours, der auf den Rath Matteo 
NAquavivas, des Herzogs von Adria, Bari anzugreifen ge- 
neigt war, mufite den Wuͤnſchen ber andern Führer des frans 
zſſchen Heeres nachgeben und fich gegen Barletta und Gon⸗ 
zalvo feibft wenden, that dies num aber ohne Energie und 
bloquirte den Ort bloß, während er d’Aubigny mit einem Drits 
theile der Armee nach Galabrien fanbte, wo biefer General 
wch von feiner frühern Anwefenheit her fehr in Achtung und 
Siebe land, ſodaß überall, als er fich nahte, die fpanifchen 
Behörden und Zruppen fich zuruͤckziehen und emblich ganz 
u Sicilien weichen muſſten. Diefe Vortheile wogen aber 
den Rechtheil nicht auf, daß inzwifchen bie Hauptmacht ber 
Framzoſen in halber Unthätigkeit die Gegenden um Barletta 
beſett haltend, die Hauptwaffe eines Heeres, die Frifche ), 
ven, Die Heinen Gefechte die hier geliefert wurben und 
über welche fich noch ein Nachfchimmer des franzöfifchen und 
ſpauiſhen Ritterthumes und des italienifchen Kunſtkrieges vers 
breitete, find nur als einzelne Erfcheinung, nicht in ihren Fol⸗ 
gen bedentenb 2). Gerignola und Canoſa, welche noch von 
den Epaniern befegt gewefen waren, wurben von diefen ge⸗ 
tat, weil Gonzalvo in ihrer Vertheidigung nicht unnüg 
füdlige Dfficiere Preis geben wollte; zugleich betrieb biefer 
die igung Barlettad mit dem größten Eifer, und wuſſte 
feine Rlegsteute auch unter großen Entbehrumgen immer bei 
tapfer Sefinnung zu erhalten, bis burch Zufuhr und Ders 
ſtaͤrlung feiner Schwäche abgeholfen warb. 

l) Lemoral de Parmée, wie es Napoleon nannte. 


®) Über die Ritterlichkeit in den Heeren biefer Beit ſ. Kanke ©. 
v0 ff. Ferronus fol, 58. et alibi. Roscoe vol, II. p. 5. 
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Nachdem bie beiberfeitigen Streitkräfte mehrere Monate 
auf diefe Weife um Barletta einander entgegengeflanben hat: 
ten, führte der Herzog von Nemours feine Truppen zu %: 

1503 fange des Jahres 1503 noch einmal unter die Mauern ba 
Veſtung und ließ Gonzalvo durch einen Herold zur Schlät 
fodern. Als dieſer höhnifch die Herausfoderung ablehnte, zog 
ſich das franzöfifche Heer nach Canoſa und in die Winterguar: 
tiere. Noch auf dem Rüdzuge aber warb ein Theil ber fran: 
zöfifchen Armee von Diego de Mendoza und Fabrizio te 
Golonna überfallen und erlitt bedeutenden Verluft '). 

"Schon während des Jahres 1501 hatte inzwiſchen der 
franzöfifche Hof mit König Marimilian wegen ber Belehnung 
mit Mailand unterhandelt ?), aber trog mancher vorgeſchlage⸗ 
nen Auödgleihungen, troß bem daß Louis's XII. vertrautefle 
Kath und einflußreichfler Minifter, ver Cardinal b’Amboile, 
felbft nach Trident kam, um dieſe Unterhanblungen zu betreis 
ben, war man 1502 noch feinen Schritt weiter; während 
Marimilian im Februar bes letztgenannten Jahres ben Her: 
mes Sforza und ben Propft von Briren ald Gommifjare nad 
Toſcana fandte, um zu feinem bevorfiehenden Römerzuge 
einer daran fich anfchlieffenden Erpedition gegen die Türk 
Geſchenke an Geld zu fobern, welche Marimilian ald ein Red 
von den Florentinern ald Untertbanen des heiligen roͤmiſche 
Reiches in Anforuh nahm. Da biefe früher förmlich vs 
dem Verbande des römifchen Reiches erimirt worben ware 
lehnten fie natürlich bergleihen Anmuthungen ab, benusta 
aber ven Schein von Unterbandlungen mit Marimilian, wm 
Louid zu einem Bunbeövertrag zu bewegen, der am 16 
April zu Stande kam, den Zlorentinern eine jährliche Sob 
ſidienzahlung von 40,000 Gulden an Zrankreih zum Pfüd 
machte, dafür ihnen aber drei Jahre lang alle ihre actuele 
Beligungen garantirte und freie Hand ließ zu Wiedererwe 
bung ber früher verlorenen. Gegen Gefare Borgiad Ploͤ 
waren fie fo fuͤr's erfte gefichert. 

Alerander VI. hatte feinerfeits feine Tochter Lucrezia zu 


i) Ferronus fol. 60b. 61a. 
2) Guicciardini l. c. p. 89 sq. 
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woten Dal verheiathet an Alfonfo von Ehe, den aͤlteſten 
Sohn Ercoles von Ferrara (am Aten Sept. 1501), ber bar 
durch ebenfalls feine Staaten gegeu Ceſares Eroberungen ficyer 
felte, während andererſeits biefe Durch die Freundſchaft des 
eſteſaniſhhen Haufed befeftigter fchienen. Ferner hatte Alexan⸗ 
der auf die Verani von Gamerino (den alten Biulio Eefare 
und deſen Söhne) ihrer Vicarieen verluſtig erklaͤrt, und hatte 
ſo dea Internehmungen Gefareö, als diefer im Junius 1502 
Am verlieh, um feine Entwürfe weiter zu verfolgen, eim 
neues Ziel geſteckt. Bon bem Peruginiſchen aus fandte Ges 
fare feine Sondottieren, den Herzog von Gravina und Dlive⸗ 
utto da Fermo *), zu Eroberung bes varanifchen Gebietes, 
ud foberte von dem Herzog von Usbino zu eben diefem Ende 
deſen gang Kriegsmacht. Sobald biefe zu feiner Dispofition 
ghelt war, nahın er dem Herzog Gagli, und fchon hatte 
ine Treuloſigket und Graufamkeit einen folden Schauber 
verbreitet, daß Guidobaldo ohne weiteren Widerſtand als Bauer 
wrtleidet nach Ravenna und dann nad Mantua floh 2). Auch 
Bridobaldos Enkel, der Sohn Giovannis della Rovere, Fran: 
wa Marie, damals Here von Sinigaglia, entfernte ſich ber 
Aredmung feiner Mutter, der Megentin von Ginigaglia, zu 
Sole, und Gefare konnte den ganzen urbinatiſchen Staat, 
mi Aunakme der Velen von ©. Leo und Majolo, in Befis 
aan Die alte, noch in einer an bie Tarolingifche Beit 
mmaden Verfaſſung befiebende, Eremtionshersfhaft 


‚ 1 Oierotto aus Fermo war (frühzeitig verwaift) von feinem 
Min Oheim Biovanni be’ Kogliani erzogen worden; hatte unter 
Perla de' Bitelli den Krieg erlernt und unter Vitellozzo weiter gedient, 
8 m mter deffen Truppen der erſte Officier ward. Als folder un« 
(mb er es, von Vitellozzo begünftigt, ſich an die Spige einer Par⸗ 
ker Einwohner von Fermo zu ftellen, bie ber Partei feines Oheims 
Onbzegen war; und unter dem Worwand, er fehne fich dieſen nach meh⸗ 
retta Jahren wieder zu ſehen, kam er nach Fermo mit zahlreicher Ber 
Hltitung yon Kriegsleuten, täufchte den Oheim mit Freundlichkeit und 
Id da ap alle die angefehnften Männer von Fermo zu einem Gaft: 
Mahl, uch weichen ex fie niebermeseln ließ, dann die höchfte ftädtifche 
Sehoͤrde in Stadthauſe belagerte und ſich fo zum Fuͤrſten von Fermo 
wvachte. Machiavelli il principe cap, VII. 

9 P. Bembi hist. venet. I. c. p. Al. 


10* 
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Nachdem bie beiderſeitigen Streitkraͤfte mehrere Monate 
auf dieſe Weiſe um Barletta einander entgegengeſtanden hat 
ten, führte der Herzog von Nemours feine Truppen zu I: 

1503 fange des Jahres 1503 noch einmal unter die Mauern ber 
Veflung und ließ Sonzalvo durch einen Herold zur Schlaht 
fodern. Als dieſer höhnifch die Herausfoberung ablehnte, zog 
fi) das franzöfifche Heer nach Canoſa und in bie Winterquar 
tiere. Noch auf dem Rüdzuge aber warb ein Theil der fran: 
zöfifhen Armee von Diego de Mendoza und Fabrizio beia 
Colonna überfallen und erlitt bedeutenden Verluft '). 

"Schon während des Jahres 1501 hatte inzwifchen ber 
franzöfifhe Hof mit König Marimilian wegen der Belehnung 
mit Mailand unterhandelt ?), aber trotz mancher vorgefhlage 
nen Audgleichungen, troß dem daß Louis's XII. vertrauteſtet 
Kath und einflußreichfler Minifter, der Cardinal d'Amboiſe, 
feibft nach Trident kam, um biefe Unterhandlungen zu betreis 
ben, war man 1502 noch Feinen Sphritt weiter; während 
Marimilian im Februar des lebtgenannten Jahres ben Her⸗ 
med Sforza und den Propft von Briren ald Commiſſare nah 
Zofcana fandte, um zu feinem bevorfiehenden Römerzuge un 
einer baran fich anfchlieffenden Erpedition gegen die Xürken 
Gefchente an Geld zu fobern, welche Marimilian als ein Reit 
von ben Zlorentinern ald Unterthanen des heiligen roͤmiſchen 
Reiches in Anſpruch nahm. Da biefe früher förmlich vos 
dem Berbande des römifchen Reiches erimirt worden ware, 
lehnten fie natürlich bergleihen Anmuthungen ab, benugen 
aber den Schein von Unterhandlungen mit Marimilian, um 
Louid zu einem Bundesvertrag zu bewegen, ber am fü 
April zu Stande Fam, den Florentinern eine jährliche Eub 
fidienzahlung von 40,000 Gulden an Frankreich zur Pflich 
machte, bafür ihnen aber drei Sabre lang alle ihre actuellen 
Beſitzungen garantirte und freie Hand ließ zu Wiedererwer 
bung ber früher verlorenen. Gegen Cefare Borgias Plün 
waren fie fo für’s erfle gefichert. 

Alexander VI. hatte feinerfeits feine Tochter Lucrezia zu 








i) Ferronus fol. 60b. 61a. 
2) Guicciardini l. c. p. 89 sq. 
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waten Dal verheirathet an Alfonfo von Eſte, den aͤlteſten 
Sohn Ercoles von Ferrara (am Aten Sept. 1501), der das 
durch ebenfal feine Staaten gegen Ceſares Eroberungen ficher 
feite, während andererſeits diefe Durch die Freundſchaft des 
eſteſaniſchen Haufes befeftigter fchienen. Ferner hatte Alexan⸗ 
der au die Berani von Gamerino (ben alten Giulio Ceſare 
und deſſen Söhne) ihrer Bicarieen verluflig erklaͤrt, und hatte 
fo den Iinternebmungen Ceſares, alö diefer im Sunius 1502 
Bom verließ, um feine Entwürfe weiter zu verfolgen, ein 
neues Ziel geſteckt. Bon dem Peruginifchen aus fandte Ge 
ſare feine Sondottieren, ben Herzog von Gravina und Dlive: 
rotto da Kermo *), zu Eroberung des varanifchen Gebietes, 
md foberte von dem Herzog von Uxbino zu eben biefem Enbe 
deſſen gamze Kriegsmacht. Sobald dieſe zu feiner Dispofition 
ghelt war, nahm er dem Herzog Gagli, und ſchon hatte 
feine Zreulofigkeit und Graufamkeit einen ſolchen Schauber 
verbreitet, daß Guidobaldo ohne weiteren Widerſtand als Bauer 
verkleidet nach Ravenna und dann nad Mantua floh 2). Auch 
Vuidobaldos Enkel, der Sohn Giovannis della Rovere, Fran: 
ke Maria, bamald Herr von Sinigaglia, entfernte fich der 
Umtemag feiner Mutter, der Regentin von Sinigaglia, zu 
Tolge, und Gefare konnte den ganzen urbinatifpen Staat, 
mit Iubnabme der Veflen von ©. Leo und Majolo, in Befig 
nee. Die alte, noch in einer an bie Earolingifche Zeit 
erimernden Berfaffung befiehende, Eremtionsherrfchaft 


1) Dfiverotto aus Fermo war (frühzeitig verwaift) von feinem 
Dheim Giovanni be’ Kogliani erzogen worden; hatte unter 
Pass de! Bitelli den Krieg erlernt und unter Vitellozzo weiter gebient, 
bis er unter deffen Zruppen ber erfte Officer ward. Als folcher uns 
trafen er es, von Vitellozzo beglinftigt, fi an die Spige einer Par: 
ti bee Tiawohner von Fermo zu ftellen, ‚die der Partei feines Oheims 
wer; und unter dem Vorwand, er fehne fich dieſen nach meh⸗ 
reren Jahren wieber zu fehen, kam er nach Bermo mit zahlreicher Bes 
gleitung yon Kriegsleuten, täufchte ben Oheim mit Freundlichkeit und 
Ind ihe mb alle die angefehnften Männer von Kermo zu einem Gafts 
maßl, un welchem ex fie niebermegeln ließ, dann die höchfte ſtaͤdtiſche 
Behörte im Stadthauſe belagerte unb fid; fo zum Juͤrſten von Berme 
machte. Machinvelli il principe cap. VII. 
NP. Bembi hist. venet. 1. c. p. Mi. 
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.:) fieht, war body Nichts im Stande die Res 
—a, mit den von Gefare bedrohten Capitanen 
.... beten Hände wenig reiner von Blutgräueln 
Teſates, in Verbindung zu treten. Diefe aber 
gione im Peruginifchen zufanımen: Paolo degli 
„nd fein Bruder ber Garbinal; Bitellozzo de’ 
Paolo de’ Baglioni, Hermes be’ Bentivogli 
Vaters bed Herm von Bologna), Antonio da 
nd Panbolfos Petrucci von Siena) und Dlts 
192). Sie hatten ſchon vorher ihre Maßre⸗ 
und Fonnten fofort 700 Gen&d’armes, 400 be: 
ſtſchützen und 9000 Mann zu Buß in’s Feld 


‚Üainer lehnten es ebenfalls ab ſich ber verbüns 
"mgegen- Gefare anzunehmen, body fchrieben fie 
1m ihn abzuhalten ein folches Ungeheuer län» 
auch dies geſchah, ohne daß dadurch am 
r Etwad geändert ward. Der Herzog von- 
den verbünbeten Haͤuptlingen an, und nun 
ee gegen Gefare aus, ehe diefer noch hinlaͤnglich 
var ihnen zu begegnen. Ex war eben in Imola, 
: Yufftand, der im Herzogthum Urbino begann, ges 
Er wies feine Conbottieren in diefen Gegen: 
auf Rimini zurädzuziehen ’); fie aber liefien ſich 
Unternehmung verleiten und wurden bei 
en; einer von ihnen, Ugone da Carbona, ward 
" Hätten damals die verbündeten Hauptleute nicht 
Me Königs von Frankreich gefcheut, fie hätten leicht 
Arien koͤnnen; fo aber waren fie in rafchen Unter: 
gelähmt, und Alerander und Gefare benugten bie 
fie fo gewannen, ihre Gegner durch Unterhandlun= 
Diefen fchien die Enthaltung Gefared von 





















chiavelli legazione ad duca Valentino (opere. Italia. 
VI.) p. 282. not. 2. 
cciardimi L ce. p. 69. 70. 

Machiavelli legazione ad duca Valentino (opere. Italia. 1819. 
. VIIL) p. 247. 
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faffumg (ohne Balie, deren Anficht ber Potitik des Stacies 
einen feflen Charakter geben konnte) mit fchnell von Ginem 
zum Andern gehenden Ämtern machte Florenz noch ſchwaͤcher, 
als 08 bei firengerer Goncentration und gleichmaͤßigerer Ber: 
wendung feiner Kräfte geweſen wäre. Auch in den Unterhand: 
Iungen mit den mädtigen Flrſten ber Zeit fah ſich Flo; 
durch feine wechfeinden Gollegien, welche die Bewahrung je 
des Geheimniffes unmöglich zu machen fehienen, gehindert ’), 
fodaß mehrfache Worfchläge gemacht wurden, theils.die Medici 
wieder an bie Spite zu ftellen, theils einen Venner anf ke: 
benszeit, ähnlich dem Dogen von Venedig, anzuorbnen. Die 
fer follte in allen Gollegien Sig und Stimme haben, mit dem 
täglich (wechfelnden) in der Signorie dad Necht bes Vortrags 
habenden Priore oder dem Propofto concurriren unb im Pa 
lazzo pubblico wohnen, aber wegen ſeiner Amtsfuͤhrung fine 
ger Rechenſchaft unterworfen fein. Letzterer Worfhlag ging 
bei den Prioren und den anderen Staatsrollegien durqh und 
‚erhielt am 16ten Auguſt durch die —— de bes Gonfigtio 
. grande Geſetzesguͤltigkeit. Am 22ſten September *) ward Pie 
tro de’ Soderini zum Venner auf Lebenszeit amaunt um 
trat am 1ften November dab neue Staatsamt am’). 
Während bie Beforgniß vor Gefare vorzuͤglich mit . 
trug in Florenz dieſe heilſame Anderung burchzufegen , 
man aus ber Maßregel der Abfenbung Gianvittores be’ & 
derini an Alerander und Niccolös de’ Machiavelli an Ceſert 


1) Sismondi I. c. p. 165. 


2) Eine Note Rofinis zu Guicciardini (I. ce. - P- 59.) gilt 
den 1lOten Septbr. an. 


3) Schon im vorhergehenden Fruͤhjahre waren bie bergebradte: 
Gerichtshoͤfe des Podefta und Capitans nebft biefen Beamtungen fell 
aufgehoben und an ihrer Stelle eine f. g. ruota eingerichtet worb 
beftehend aus 5 Richtern, beren vier einflimmig fein muflten, wenn fi 
ein Urtheil fällen wollten. Der vorfigenbe Btichter erhielt feit dieſer Zei 
den Zitel Pobeftä, der aber nun etwas ganz Anderes bebeutete als fei 
her und nur noch ben Dberrichter des Ortes bezeichnete. Der Borkt 
wechfelte unter den 5 Richtern alle 6 Monate, von welchem Werk 
ober Turnus eben ber Ausbrud ruota bergenommen iſt. Biamond 
. ©. p. 167. 
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um diefelbe Zeit !) fieht, war doch Nidytd im Stande bie Res 
zubi zu bewegen, mit ben von Gefare bedrohten Gapitanen 
und Gonbettieren, deren Hände wenig reiner von Blutgräueln 
waren als bie Gefares, in Verbindung zu treten. Diefe aber 
tamen zu la Magiene im Peruginifchen zufammen: Paolo begii 
Drfini nämlich und fein Bruder der Garbinal; Bitellozzo de’ 
Piteli, Gian Paolo de’ Baglioni, Hermes be’ Bentivoglj 
Namenß feines Vaters bed Herm von Bologna), Antonio dba 
Venefro (Namens Pandolfos Petrucci von Siena) und Dli⸗ 
veretto da Fermo ?). Sie hatten fihon vorher ihre Maßres 
gen getroffen und konnten fofort 700 Gensd'armes, 400 be: 
rittene Arrbruſtſchützen und 9000 Mann zu Buß in’s Feld 
ſtellen 

Die Benetianer lehnten es benfalls ab ſich der verbuͤn⸗ 
deien Dynaſten gegen- Gefare anzunehmen, doch fchrieben fie. 
on Louis XI, um ihn abzuhalten ein folches Ungeheuer laͤn⸗ 
ger zu unterfiigen: auch dies geſchah, ohne daß daburd am 
hanzöffihen Hofe —* geändert ward. Der Herzog von- 
Kbino ſchloß fich ben verbündeten Häuptlingen an, und nun 
had) ihre Fehde gegen Ceſare ‚aus, ehe biefer noch hinlänglich 
vorbereitet woar ihnen zu begegnen. Er war eben in Imola, 
ald au der Auffkand, der im Herzogthum Urbino begann, ge> 
meldet wurbe. Er wied feine Condottieren in dieſen Gegen: 
ben a, ſich auf Rimini zuridzuziehen ); fie aber lieſſen fi 
zu einer angreifenben Unternehmung verleiten und wurden bei 
Gagfi gefchlagen; einer von ihnen, Ugone da Carbona, ward 
gelangen. Hätten damals bie verbündeten Hauptleute nicht 
ven Zorn des Königs von Frankreich gefcheut, fie hätten leicht 
Gere erdruͤken Zönnen; fo aber waren fie in rafchen Unter: 
nehanngen gelähmt, und Alerander und Gefare benugten bie 
Zit, die fie fo gewannen, ihre Gegner durch Unterhandlun- 
gen zu trennen. Diefen fchien die Enthaltung Gefared von 


)Machiavelli legazione ad duca Valentino (opere, Italia. 
1819. ve, VIIT.) p. 282. not. 2. 

2) Guicciardini L. c. p. 69. 70. 

8) Machiavekli legazione ad duca Valentino (opere. Italia. 1819. 
sol, VIII) p. 247. 
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allen Unternehmungen ein Zeichen dee Schwäche zu fein, und 
in diefer Taͤuſchung gingen fie gläubig auf Unterhandlungen 
ein, zumal fi fie ſchon fehr bedeutende Vortheile erlangt hatten: 
denn die Einwohner von Camerino hatten einen der Söhne | 
Giulio Ceſares, den Giammaria be’ Varani, von Aquila ze 

rüdgerufen und an bie Spige ihrer Stabt geflellt; Vitellozzo 

batte die Velten von Foſſombrone, Urbino, Cagli und Gub⸗ 

bio genommen, und nur ©. Agata hielt fih im Urbinatiſchen 

noch für Borgia.?). 

Diefer, um beffer mit den Verbündeten unterhanbeln zu 
koͤnnen, flellte den Cardinal Borgia ald Geifel, und hierauf 
kam Paolo degli Orſini ſelbſt nah Imola), welchem Ceſare 
vorſtellte, wie einerſeits die Verbuͤndeten gegen ihn, den von 
Frankreich Unterſtuͤtzten, unterliegen müflten, wenn fie ben Kampf 
fortfegten, während er andrerfeits einfehe, daß er einen Zeh | 
lee gemacht habe fich fo zu benehmen, daß Die Leute, auf bes 
ren Treue und Xapferkeit feine ganze Herrfchaft gebaut fe, 
üblen Verdacht hätten fchöpfen müffen. Am 28ſten Dctober 
fhloß der Orſino mit dem Herzog der Romagna einen Frie 
denövertrag, durch welchen diefer Amneflie, die Verbimbeten 
aber ihren Beifland zufagten gegen den Herzog von Urbino 
und gegen den Varano Giammaria von Gamerino. he die 
Befldtigung diefes Vertrages durch den Papft und die einzel 
nen Verbündeten ftattfinden konnte, fchloß Gefare mit bean 
Bentivoglio von Bologna, deſſen Verhältniffe von benen ba 
übrigen Verbündeten getrennt worben waren, einen befonde 
sen Frieden zu Imola am 2ten December ’). Giovanni W 
Bentivoglj trennte ſich ganz von den Vitelleschen und Oif⸗ 


1) Guicciardini L c. p. 74. 
2) Machiavelli leg. L c. p. 2%. Gulcciardini p. 73. 


9) Von biefem Datum ift ber Brief Machiavellis welcher va 
biefee Angelegenheit handelt; doch fand bie Ratification bes Friedens 
wohl etwas früher flatt, und id) gehe nur nicht von Siſmondis De 
tum ab, weil ich nichts Beſtimmtes an die Stelle zu fegen weiß. 2: 
den SOften November Tann biefe Ratification audy nicht gefegt werder. 
weil an biefem Zage Machiavelli noch von. den Berwidelungen bidr 
Angelegenheit fpriht.. Machiavelli leg. 1. e. p. 368. 369, 
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um, ſagte dem Herzog 100 Gensd'armes und 100 Ambruſt⸗ 

ſchutzen zu Pferde zu, zahlte ihm eine anfehnliche Condotta, 

fin Sohn Annibale warb einer Nichte beffelben verlobt, und 

* dieſen Preis ward er in feiner Vicariats⸗Herrſchaft aner⸗ 
unt 2), 

Der Herzog von Urbino verzweifelte nach dieſen Vorgaͤn⸗ 
gen fh trotz der Anhänglichkeit feiner Unterthanen, halten 
zu Bann; er ging, einer Unterhandlung mit Gefare zufolge, 
nad Gitta di Caſtello 2), und diefer bewilligte den Einwoh⸗ 
nem des urbinatifchen Herzogthums Amneflies ſchon am Ster 
December unterwarfen fie fi) von neuem. Aus Camerino 
Reh Giammaria in das Neapolitaniſche; auch biefe Herrfchaft 
unterwarf ſich wieber, Vitellozzo räumte Gefares Gebiet, — 
der Krieg ſchien völlig beendigt ’). Nun erſt brach der Bors 
ga von Imola auf, am 10ten December *), und wie ber 
Iufbrucy eined Raubthiered aus feiner Höhle eine ganze Ge: 
gend mit Schreden erfüllt, warb Alles von plöglichem Schaus 
br ergriffen, ald man ihn mit fo bedeutenden Streitkräften 
em Biele zuflseben ſah, das noch Niemand Fannte. 

Zwar warb die Furchtbarkeit des Derzoged der Romagna 


]) Ran findet den Vertrag zwiſchen Gefare und Giovanni bei Ma- 
chiarelli leg. 1. c. p. 874 ug. Hanke verwechſelt, wie es ſcheint, 
dicſa Bertrag mit den Bentivoglj und. den anbern mit ben empösten 
Eontettieren; wenigftens beutet er mit keinem Worte an, daß der von 
da Drfinen unterhanbelte Vertrag und, der, deſſen Geſchloſſenſein er 
uacerm 2ten December angiebt, verfdiebene find. S. a. a. D. ©. 204. 

Q) Maschiavellil. c. p. 388, 388. Bon Città di Gaftello floh 
€ nd Pitigliano, dann heimlich durch das Gebiet von Siena und Flo⸗ 
rei uch Benedig. -Bembi hist. p. 248. oo 

9) Bismondil, c. p. 180. 

4) Bunberbar ift, wie Machiavelii in feiner Schrift: „delmodo 
teanis dal Duca Valentino nello ammazzare Vitellozzo Vitelli, Olive- 
rotto da Permo , il Sign. Pagolo ed il Duca di Gravina Orsini“ — 
ſelbt vielfach, dem widerfpricht, was er, faft Tag für Tag wie es ge 
ſchah, dü Geſandter an Gefares Hofe an die Höchfte Behoͤrde feiner Bas 
terſtadt berichtet hatte. So fagt er In den amtlichen Berichten, Gefare 
fi am lien December von Imola aufgebrochen, während er in biefer 
Schrift diefen Aufbruch „alla useita di Novembre“ fegt. Ich folge faft 
zur den amtlichen Berichten. 
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fehr geſchmaͤlert, als ihn plößlich arı 22ften December in & 
ſena 450 franzoͤſtfche Gleven verlieffen ) und nach Bologne 
zurlickgingen, ohne daß man wuflte weshalb; doch ſchien es 
auch fo noch den Vorfichtigeren Unkingheit, daB Dliverotto da 
Fermo fich ohne andere Sicherheit bei ihm einfand. Mit Dh 
verotto zufammen beſchloß Eeſare Sinigaglia, mo Franceſco 
Marias della Rovere Mutter, eine geborne Graͤfin von Men: 
tefeltro, die Regierung führte, anzugreifen; fie floh nad Dr 
nedig; die Veſtung wollte fih nur an Ceſare feibft ergebe. 
Am Iiften December *) 309 diefer von Fano aus mit 2000 
Reitern und 10,000 zu duß vor Sinigaglia, das die Leute 
der Orfini und Vitellozzos inne gehabt und von der Ett 
aus die Citadelle bebrängt hatten. Paolo und Franceſto degli 
Drfini (Letzterer Herzog von Gravina), Vitellozzo und zuleht 
auch Oliverotto gingen von Sinigaglia aus, den Herzog ehr 
erbietig .begrüßend, ihm entgegen und wurden nicht mehr aus 
dem Auge gelafin. Sobald fie vor der Wohnung bed Her: 
3098 abgefliegen und in biefelbe gefolgt waren, wurden fie 
feftgenommen und Dliverottos Leute, die allen Ginigagit 
tricht geräumt und denen Cefares Pla gemacht Hatten, wur 
den überwältigt; die entfernteren Truppen ber Orſinen und 
die vitelleschiſchen wurden wenigſtens angegriffen, zogen ſich 
aber in Ordnung zuruͤck. Am felben Abend noch wurden Bi 
tellozzo und Dliverotto erbroflelt?); bie beiden Orfinen cm 
1503 folgenden 18ten Januar 1503 *). Schon am Tage nach dr 
vier Gonbottieren Gefangennehmung war Gefare wieder nd 
Saffoferrato und Gubbio aufgebrochen; am Aten Januat m 
bielt er die Nachricht, daß der Biſchof von Eitta bi Caſtelo, 
ferner Giulio de’ Vitelli (Vitellozzos jüngfter Bruder und num 
Haupt der vitelleöchifchen Familie) und deſſen Blutsfreunde 





1) Machiavellil. c. p. 406. 


2) Die naͤchſten Borgänge bei Machiavelli I. c. p. 415 sq. w! 
in ben Roten ber Herausgeber. Einiges auch aus der beſondern Schrif 
Machiavellis über dieſe Vorgänge. 

8) Grfterer ſoll ſich bei dee Befangennehmung mit bem Dolce A 
wehrt haben. Burcherdi diarium p. 2148, 

4) Rad) Burchard (p. 2149.) am 24ften. 





Stalten in d, 3. 1502, 1503. 155 


geflohen ſeien. Siulio war nach Venedig‘, ſeine Neffen nach 
pitigllans gegangen. Ebenſo mar Giovan Paolo de’ Baglieni 
us Perage geflohen; bie Eimmolmer von Perugia hatten an 
Hlotenz eimen Ruͤckhalt gefunden, unterwarfen fich aber eben; 
fallb den Borgia, als Glorentiner fig ihrer nicht weiten 
annehmen wollten *). 

Der Herzog der Romagna ließ ſich von Gittä bi. Gaftello 
und on Perugia nur als Venner der römifchen Kirche, nicht 
ald Herr hulbigen ? ), und wandte fidy fofort gegen Pandolfo, beit 
Regentn von Siena; biefer erklärte Siena verlaffen zu wels 
Im, wem dee Herzog ber Romagna an temfelben Tage auch 
feinerſeits dab Gebiet von Siena raͤume. Gefare firhrte bier: 
auf feine Zruppen in das Römifche, wo fie gegen bie Orfi⸗ 
nm dienen follen, während Pamsolfo Petrucci und Giovan 
Paolo de’ Baglioml nach Lucca gingen ?), von wo aus ber 
Ciftere durch feihe Anhänger dennoch Immer bie Republit Siena 
kitete *), 

Sobald Alerander VI. die Nachricht von den Vorgängen 
a Sinigaglia erhalten hatte, ließ er den Cardinal degli Des 
fi, ver ſich unvorſichtiger Weile wieber nach Rom begeben 
batie, nach dem Batican einladen °) und fofort gefangen hal⸗ 
irn (a 3ten Januar); zu gleicher Zeit wurden die andeten 


1) Gefare führte die Oddi gurüd. Guicelardinil. c. p. Bl. 
9 Machiavelli l. c. p. 426 sq. 
3) Machiavelli decennale 1. 

„Sent\ Perugia e Siena ancor la vampa 

Dell’ Idra, e ciaschedun di quei tiranni 

Fuggendo innanzi alla sua faria scampa.“ 


N) Pandolfo nahm fi eben fo klug als wuͤrdig bei feinem Schei⸗ 
de au Siena am 2öften Sanuar, und ließ bie Balie „piena di suoi 
“— Malavolti li. c. fol. 1100. VBgl. auch 

Guirdarabei L ce. p. 38. 


NBurharbs Diarium zu Folge (p. 2148.) wäre ber Cardinal 
degli Drei ſelbſt auf die Nachricht der Einnahme Sinigagliad, um zu 
gratuliren, in den Palaft gekommen. Guicciardini aber gehr bei 
feiner Derellunig von ber Anſicht ans, ber Garbinal habe, als er in 
dien päpftihen Palaſt gelommen, geglaubt, er 'fel anderer Geſchaͤfte 
halber gerufen worden. 1. c. p. 80. 
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Verwandten des 'orfinifhen Haufes, bie von Einfluß fern kom 
ten, in Rom in ihren: Wohnungen fefl genommen, aber nah 
* Öffnung ihrer Veſten, wieder frei gegeben. . Der Cardinal wa 
bäster -bebandelt, ımd als er. wieder in leichkerer Haft gehals 
ten wurde, hatte er. fihon..ein langfames Gift erhalten um 
ftarb am 22ften Februar '). 

Die · Verfolgung bee orfinifehen Familie i in Sinigaglia und 
Rom brachte natürlich den. entfchloffenfien Widerſtand aller nicht 
in des Papftes oder feines Sohnes Gewalt gerathenden Sie 
ber .benfelben zu Wege. Giulio degli Orſini fammelte Zup 
gen in Pitigliano; Babio, des erbroffelten Paolo Sohn, und 
Drgantino degli Drfini in Gervetri. Ein Theil der Cole 
fen und die Familie Savelli fanden ebenfalls gegen den Papf. 
Ein Drfino (Gian Giordano) diente Frankreich, ein andern 
(Niccolo Graf von Pitiglieno) Venedig und Beide bot Al⸗ 
led anf, ihre Dienſtherren gegen Cefare zu intereſſiren 

Obwohl nun Gefare, als er fich aus Toſcana gegen die 
Drfinen wendete, dem Muzio della Colonna bald Palombanı, 
und hernach feinen Gegner auch Geri entriß, konnte er bei 
nicht vafch genug verfahren, um zu verhindern, daß Frankreich 
und Venedig für ihre Condottieren ſich verwendeten. De 
Herzog der Romagna muflte in der Furcht vor Louis X 
die Belagerung von Bracciano aufgeben; Alerander aber erklaͤrt 
alle Drfinen für Rebellen und bewog dadurch den König zu dem 
Plan, eine Liga zwifchen Bologna, Florenz, Lucca und Siena 
veranlaſſen; Pandolfo Petrucci kam unter franzoͤſiſchem Einf 
am 2oſten März nach Siena zuxuͤck2), aber die Hartnaͤge 
feit, womit er fi der Ruͤckgabe Montepulcianos an Flora 

widerſetzte, ohne welche die Florentiner fi) mit den Saneſen 

nicht verbinden wollten, ließ den ganzen Plan fcheitern. Aud 
ber Krieg ber Florentiner mit Piſa hinderte die Einigung de 
Zofcanen, denn obwohl diefer Krieg zulegt von ben Florentinem 
faft nur fo geführt worben war, daß man dad piſaniſche Go 





1) Burchardi diarium p. 2149. 2150, 


2) Oder vielmehr an diefem Rage warb bie: Ruͤckkehr geftattet; ©» 
fe u an bemfelben ftattfand, weiß ich nit. Malavoltil« 
0 a. 








Italien in d. 3. 1502, 15083. 157 


biet verwuͤſtete und das Getraide in demfelben vor ber Reife 
mähte, hatten fie doch Vico Pifano durch Verrath der fehweis 
zeriſchen Befakung und bald darauf Ia Verrucola eingenoms 
men. Dieſe Fortfchritte machten Genua, Siena und Bucca 
wieder für Pifa beforgt *), ſodaß fie biefer Republik gegen 
Florenz, bald nachdem der Vorfchlag der tofcanifchen Riga ges 
macht worden war, Hülfe fanbten, und Piſa erbot ſich ſogar 
dem Henzog der Romagna freiwillig als unterthänige Stabt. 
De inwifhen die Franzoſen mit weniger Gluͤck in Neapel 
gfehten hatten, wies Gefare weder dies Anerbieten ganz von 
der Hand, noch trat er, ed annehmend, Frankreich fchon ents 
Kicden entgegen. Er rüflete und wartete ben Ausgang bed 
Kampfes im Königreiche Neapel ab, indem ex zugleich indges 
beim mit den Spaniern unterhandelte 2). “ Ä 
In den neapolitanifchen Provinzen hatte fich feit Anfang 
des Jahres 1503 durch Gonzalvos Energie und zum Xheil 
kur) der Franzoſen Gorglofigkeit der Krieg ganz; zum Vor⸗ 
Keil der Spanier gewendet. Die neutralen Venetianer ver: 
Wafften Gonzalvo Lebensmittel in Barletta, welche die Fran 
wen zu ihrem Vortheil hätten verwenden koͤnnen, und boten 
der fumgöfifichen von den Spaniern gefchlagenen Flotte eine 
Afndt in Otranto, ohne weiche fie vernichtet worben wäre. 
Roc hrachten die Franzofen in diefer Zeit einige Ortfchaften unter 
16, ud die ganze Terra b’Otranto unterwarf ſich ihnen bis auf 
Gellholi, Tarent und Divanto ſelbſt; aber der Teibenfchaftliche 
dem des Herzogs von Nemours, der, um bie Einwohner von 
Cofelaneta wegen ihres Abfalls zu den Spanien ?) zu ſtra⸗ 
ma, das Hauptunternehmen des Frühjahrs, den Angriff auf 
‚ der fchon vorbereitet war, hinausfchob, brachte den 
Gtamofen Berberben. Gonzalvo führte nun zur Nachtzeit fafl 
de fine Truppen aus Barletta und‘ überfiel La Palice in 
Re, nahm ihn gefangen, pluͤnderte den Ort und ſchleppte 
feine Beute nach Barletta, ehe ber Herzog, der fi) nun wies 
der gegen Barletta kehrte, zuruͤkkommen Tonnte. 


l) Guiceiardini I. c. p. 119. / 

2) Bismondi 1. e. p. 195. Über diefe Umwandlung ber borgiani« 
hen Politik vgl. Wanke a. a. D. S. 218. 

9) Ferronus fol. 61, 
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Inzwiſchen hatte Ugene ba Cardona, ber num wieber auf 
biefer Seite thaͤtig war, in Sicilien für bie Aragonefen Zu: 
ven aufgebracht und führte fie nach Reggio, fehlug Jacope te 
S. Sewerino den Grafen von Mileto, entfeste Diego Ram 
ven, ber in Terra nuova bebrängt ward, und trieb ben Für 
ſten von Roffano in die Flucht. Endlich eilte d'Aubigny ge 
gen ihn, mit biefem verbanden fich die Zürflen von Salern 
und Biligneno in Cofenza und viele andere Barone ber a: 
giopimifchen Partei, aber auch Ugone erhielt eine bedeutende 
Verftärtung dur Don Emanuel de Benavides zugeführt‘). 
Sp trafen die beiden feindlichen Maſſen in des Nähe von 
Terra nuova auf einander. Ugones Heerhaufen erlitt eine 
gänzliche Niederlage 2); er felbft muflte zu Fuß im Gebitg 
eine Zuflucht fuchen. Bald fland aber eine neue Armee, bie: 
mal ganz aus fpanifchen Truppen befichend, unter Alfons Car: 
vajal und Ferrando d'Andrades an der Kuͤſte; herbeigeführt 
hatte fie Gonzalvos Schwager Porto Carrera, aus ber Fami- 
lie bes Boccanera in Genua. Porto Carrera erkrankte in Reg⸗ 
gio, an feine Stelle trat ald Oberanführer D’Andrabes. | 

Um diefelbe Zeit waren die Schweizer, weil Frankreich 
zögerte ihnen ben Beſitz bed befegten Bellinzona zu beflät 
gen, ungebulbig geworben und griffen Locarno an, deflen Ve 
ſich aber gegen fie behauptete, biß die Sranzofen fie ſelbſt ein 
ſWlieſſen konnten. Doch hielt es endlich Louis für gerather 
ſich den Rüden frei zu halten, wenn er in Neapel Krieg führe 
es warb alfo am 11ten April im Lager von Locarno ein Ba: 
trag gefchloffen, in welchem ber König auf die Sraffchaftdib 
linzona verzichtete °). Eine andere Verabredung fchien ud 
den fpanifchsfrangöfifchen Krieg gütlich beendigen zu fol: 
benn es fchlofien am dten April der Erzherzog Philipp, wei 
her Schwiegerfohn bed Königes Ferdinand war, und Louis 
in Lyon zufammen einen Vertrag, dem zufolge bie Rechte 


1) Guicciardini l, c. p. 87. Ä 
2) Ferronus fol, 63 b. 64 a. | 
8) Zu Gunſten von Uri, Schwyz und Unterwalden, bie aus Bi 
lenz, Riviera und Bollenz gemeinfchaftliche Vogteien bilbeten. "a 
Meyer von Knonau Handbuch ber Geſch. der fehweizerifchen Sih# 
genoſſenſchaft Bb. I. &. 307. | 
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Frankceichs auf Neapel der Jochter Louis’s, Claudia, als Mit⸗ 
giit gegeben werben ſollten, wenn fie ſich verabredetermaßen 
mit Miliyys Sohne Karl vermählen wuͤrde. Karl follte ben 
Zitel ald König, Elaudia ald Königin von Neapel führen, und 
bis zu ihrer wirblichen Verheirathung follte eö bei dem frühes 
von Theilmgsvertrag fein Bewenden haben '). 

Da Louis nicht an ber Ratification dieſes Vergleiches 
durch Ferdinand zweifelte, unterflügte er feinen Statthalter in 
Neapel nicht weiter, während Gonzalvo diefe Zeit Hüglich bes 
nuste, dad Lanb in feines Herrn Gewalt zu bringen, und 
fane Vorflellungen Ferdinand beflimmten die von Frankreich 
gewünfchte Ratification zu verweigern. . D' Andrades hatte in» 
milden bie Refle von Ugoned Armee an ſich gezogen, und 
joy mit dieſen vereinigten Streitträften auf Seminara; b’Aus 
han kam ihm von Terra nuova ber entgegen; am 21ften 
Lil begegneten fich beibe Heere am Fiume Secco zwifchen 
Gioja und Seminara, und das franzöfiiche erlitt eine gänzliche 
Aiederlage. D'Aubigny warb von ben ihn verfolgenden Spas 
ern genöthigt fi in der Citadelle von Angitula einzufchlieffen, 
we fofort belagert wurbe 2). 

Ug dieſelbe Zeit führte Dttaviano bella Colonna dem 
Gene 2500 deutſche Söldner zu, durch welche Verſtaͤrkung 
ſih Der in ben Stand geſetzt fah in dem Felbzuge die Dfe 
fenive zu ergreifen. Gin Theil des franzöfifchen Heeres ward 
von Pete Navarra liberfallen und zerſtreut; am 28ſten April 
wg Sonzalvos Armee vor Gerignola, wo auch der Herzog 
0 Remours ankam. Die Spanier hatten ſich fofort vers 
Kant; im feanzöfifchen Kriegsrath waren bie Meinungen ges 

: Einige wollten die Soldaten eine Nacht ruhen laflen 
ud die Stellung ber Feinde zu erfunden fuchen, Andere wa⸗ 
ca fir fofortigen Sturm bes fpanifchen Lagers. Der Herzog 
fe fi zu dem Letzteren kurz vor Einbruch ber Nacht °), 


N Sismondi l. c..p. 208. 
Ferronus fol, 66 &. Guicciardinil. c. p. 101. 
BEL Die franzöfifche Armee befland aus 500 Gleven, 1500 leichten 
* zb 4000 M. zu Buß. Die Spanier hatten 1800 ſchwere und 
M kihte Reiter, 2000 M. Deutfche und 2000 IR. Spanier zu Buß. 
'smondi p. 209. 
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and die Unficherheit des Angriffs warb noch durch die Staub: 
wolten, welche die Gavalerie erregte, und ben hohen Fenchel 
deffen üppiger Wuchs bie Schanzen ber Spanier verficht, 
vermehrt *)._ Gonzalvos Pulvermagazin ſprang in bie Bat, 
aber als ber Herzog im Sturm bis unmittelbar an bie fpans 
ſchen Schanzen gelommen war, entbedte ex erfl einen tiefen 
Graben vor dieſen; er fuchte fich feitwärtd zu wenben, war 
aber bei biefer Wendung durch eine feindliche Kugel zu 2 
den geſtreckt. Auch ber Sturm ber ſchweizeriſchen Söldner im 
franzöfifchen Heere fcheiterte an ber Feſtigkeit des Lagers und 
der Tapferkeit der deutſchen Lanzknechte. In Zeit von eier 
halben Stunde war das franzöfifche ‚Heer gefchlagen und zer⸗ 
fireut und beffen Anführer waren theils tobt, theils gefangen. 

Einer der geflobenen franzöfifhen Führer, Louis d’Ard, 
war nad) Venoſa hin, Ivo d’Allegri in das Beneventaniſche 
gezogen; die raſche Verfolgung der Spanier hinderte fie ſich 
zu vereinigen, unb noch vafcher als die Spanier eilte das Ger 
ruͤcht von der Niederlage ber Franzoſen; Feine Stadt dffnete 
den Slüchtlingen bie Xhore. Schon auf bem Wege von At: 
palda nad) Neapel hörte Ivo, daß bie: Hauptflabt gegen dk 
Franzoſen in Empörung fei, daß bie Franzoſen und ihre ent: 
ſchiedenſten Anhänger in ben Eaftellen belagert würden. Über 
Capua und Sueffa zog er nun auf Gaeta, in deſſen Nähe a 
Reſte der franzöfifchen Armee zu fammeln fuchte. 

Fabrizio della Colonna unterwarf inzwifchen ben Eye: 
nieen Aquila und die Abruzzen; Profpero, von berfelben de 
milie, nahm Capua, Guefla und die Campagna Felice fir ſe 
ein; Calabrien hatte fich feit der letzten Schlacht bei Gens 
nara unterworfen;- die Städte Apuliend und ber Gapitanate 
eilten ebenfalls durch rafche Ergebung die Gnade des Sieger 
zu gewinnen. Als b’Aubigny Feine Möglichkeit mehr fah nid 
in Angitula zu halten, ergab auch er fi und erfaufte feine 
Waffengefährten freien Abzug mit eigner Gefangenfchaft °). 

In Acerra brachten bie Abgeorbneten von Neapel der 
ſpaniſchen Feldhauptmann die Schlüffel der Stadt, in wei 


1) Ferronus fol. 67 a. Guicciardini L. c. p. 103 sq. 
2) Ferronus fol. 67 b. 


Italien in d. J. 1502 — 1503. 161 


er am 1dten Mai feinen feierlichen Einzug hielt. Pietro Na- 
varra, ber zuerſt erfolgreihen Gebrauch von Minen bei Bes 
Ingerungen machte, bezwang das Gaftello nuovo und das Gas 
ſtello el’ Rovo bald; jenes wurde, nachbem eine Mine Bres 
(pe geriffen hatte, am 11ten Junius geflürmt. Anfangs Ju⸗ 
lius ward durch ähnliche Mittel das Caſtello beit’ Uovo gewon⸗ 
nen. Des ganze Königreich gehorchte den Spaniern bis auf 
Gaeta, wo fich die Reſte des franzoͤſiſchen Heeres fammelten; 
Venofa, wo fich Louis d' Ars hielt, und: &. Severino, das ber 
Saft von Roffano vertheidigte. 


4 Krieg der Venetianer mit ben Türken feit 1499, und 

dortfeßung der italienischen Gefchichte bis zu Ferdinands 

des Katholiihen Ankunft in Neapel und Bolognas Uns 
terwerfung durch Julius II. im November 1506. 


Bir haben während des ganzen zuletzt dargeftellten Kampfes 
welhiebener Parteien in Italien und fremder Fuͤrſten um Ita⸗ 
ken faſt gar Beine Gelegenheit gehabt, den einen Hauptſtaat 
deb deches, Denebig, zu nerinen. Die Urſache davon iſt, daß 
deſen Kräfte nach einer andern Seite hin in Anfpruch genom⸗ 
um waren und baß feine Thaͤtigkeit in Beziehung auf das 
delland Italiens gelähmt erfchien. 

In den erſten Monaten bes Jahres 1499 hatte Sultan 1499 
Deep IL. dem venetianifchen Botfchafter Andrea Zanchani noch 
den Frieden urkundlich’ beftätigt, aber ſchon gefchah es nur in 
lueiniſher Sprache, und ber Großherr glaubte ſich durch eine 
ſolte Urkunde nicht gebunden. Des von Venedig bedrohten 

ko Moro und anderer Venedig feindlicher Chriftenmächte 

vermochten Bajefib zu dem Plan eined Krieged ges 
gen die Republik; der Bruder des Herzogs der Herzegovina, 
ein aͤtcinniger Chriſt und ehemaliger Nobile von Venedig, 
Herſck Imedpaſcha war Großweſir und Eidam des Sultans '); 
bald machte er einem Anderen Plab, dem Ibrahim aus der 
Familie der Dſchendereli. 


1)». Hammer Geld. des oſmaniſchen Reiches Bd. IL ©. 1316. 
to Geſchichte Italiens V. ' 4 
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Im Junius fandte Bajeſid unter Muſtaphapaſcha, dem 
Beglerbeg von Rumili, ein Landheer, unter dem Kapudanpaſch 
Daud eine Flotte gegen Lepanto; tuͤrkiſche Reiterhaufen une 
Aftenderpafcha, dem Statthalter Boſniens, brachen in da 
Sebiet von Zara ein; alle venetianifchen Kaufleute wurden 
in Gonftantinopel gefangen gelegt '), ihre Waaren conkfatt. 
Schon fland das Lanbheer des Beglerbeg in der Nähe von ke⸗ 
panto, als bie Flotte noch bei der Infel Sapienza in der Näk 
von Modon hielt, und ihr hier eine venetianiſche unter Ante 
nio Grimani begegnete; bie Venetianer erlitten am 28flen Ju: 
lius bedeutenden Verluft ?), und ber venetianifche Abmiral that 
Nichts weiter, bie feindliche Flotte am Einlaufen im ben Boll 
von Lepanto zu hindern; die Veſtungswerke von Lepante aber 
waren in fo fchlechtem Zuſtande, daß ber Befehlshaber (Juan 
Mori) den Drt übergab, fobald bie türkifche Flotte baver er⸗ 
fchienen war, am 26flen Augufl. 

Die türkifche Flotte wartete nun ben Winter im Golf ab, 
in der Nähe von Korinth ); aber Iſkenderpaſcha fiel noh m 
Spätjahe mit 10,000 Reiten und 5000 Mann zu Fuß i 
Kaͤrnthen und Friaul ein und verheerte Alles bis zum one. 
Ein tuͤrkiſcher Haufen kam bis in die Nähe Vicenzas. ZU 


1) P. Bembi hist, Ven. p. 174. 


2) v. Hammer ©. 518 Siſmondi (.c. p. 285.) feat & 
Schlacht von Sapienza auf ben 12ten Augufl. Da Sifmondi u 
Angabe der Tage in ber Regel nicht fehr forgfältig ift, und v. Han: 
mer doch wohl auf genaue tuͤrkiſche Angaben fußt,. fo folge ich wim- 
Daru (hist, de Venise vol.III. p. 200.) geht fo Leicht über biefen Fer: 
gang Hin, daß er gar Fein Datum angiebt. Bembo, der bie Dita 
fehr ausführlich befchreibt, giebt doch kein Datum. Doch tft and *. 
Hammer nicht ganz genau: denn Alban Armenio, tin venetianiſder 
Befehlshaber, fand nicht den Tod in ben Fluthen, fonbern fpäter d! 
Glaubenämärtprer durch bie Tuͤrken. 


$) Antonio Grimani, der, felbft als ihn franzöftfcge Schiffe mr: 
ftärkt Hatten, nichts Namhaftes gegen die Türken unternahm, mar 
feines Amtes entfeßt, und fein Nachfolger Melchiore Treviſani ſandtt 
gefangen nach Venedig, wo er verurtheilt warb hinfort in ber Br 
bannung zu leben. Als Berbannungsort wurden ihm bie Infeln Gherk 
unb Oſero angemwiefen. Bembo I. c. p..185. Nachher entfloh er ael 
feinem Gril und flüchtete nad) Rom, 
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die Venetianer endlich im October Friaul wieber gereinigt hat: 
tn, führten bie abziehenden Zeinde 6000 Scladen mit fid) 
ft. Ein großer Theil Dalmatiend war ber Republik entriſ⸗ 
fen worden!). 

Die Juſel Cefalonia, zuletzt wie andere griechiſche Inſeln 
unter venetianiſcher Hoheit, Eigenthum eines Nobile von Ve⸗ 
nedig, ward, nachdem es die Türken vorher erobert, in dem 
früher?) erwähnten Frieden von 1479 an die Türken abge: 
treten; und als ſich bie zuvor herrſchende Familie gegen die 
Lüclen wieder in Beſitz ſetzen wollte, fand fie an der Repu⸗ 
if ſelbſt eine entfdyloffene Gegnerin, da dieſe ben Zrieben 
nicht durch Privatintereffen von neuem brechen laſſen wollte. 
As num Bajefid die Friedenserbietungen, welche die Wenetias 
ur Anfangs des Fahre 1500 machten, ablehnte, wenn ihm 1500 
nt Koron, Modon und Napoli di Malvafia geräumt ?) und 
iühlich von den Wenetianern ein Tribut von 10,000 Ducaten 
gzahlt werbe, legte fich eine durch ſpaniſche Schiffe verftärkte 
wnetianifche Flotte unter dem Admiral Pifani vor Gefalonia 
ud nahm einen Theil ber Infel *). Bei Prevefa verbrann: 
im Benetianer die neu gezimmerten, zum Kampf gegen bie Res 
pobut beſtimmten Schiffe Muftaphabeys. 

in Sten April brach Bajefid mit dem Heere, diesmal 
gegen Moren auf. In der erfien Hälfte bes Julius, als fi 
inrzwihen auch Jakubpaſcha mit der türkifchen Flotte vor Mo: 
don gelegt hatte, exichien auch der Großherr vor der Veſte zu 


vo. Sammer ©. 34. Andrea Zanchani, ber an der Spitze 
"tiniiher Truppen ben türkifchen Berwüftungen ruhig in Grabifca 
* ward auf 4 Jahre nach Padua verbannt. Bembo |. c 
p. 184, 


4. Abtheil. DIE. ©. 182. 
)Sismondi p. 280. Petr. Bembi hist. p. 189. 


Yu.sammer ©. 223. Auf Beinen Fall war bie Einnahme ber 
Juſd tung Treviſani vollftändig , fonft könnte Bembo (p. 189.) nidt 
agm: „cm Naupacto ab hostibus expugnato Cephalenem insulam 
apere pre Antonius (nämlich Grimani), deinde Zenus, postremo 
Lam Makkio (Treviſani) classe adducta diuturna oppugnatione ten- 
twissent, labor tamen omnis omnium irritus et inanis fuit.““ Trevi⸗ 
ini farb fpäter auf ber Zlotte bei Gefalonia, nach Modons Falle. 

11* 
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Land. Eben als Girolamo Contarini Zufuhr und V 
in den belagerten Drt zu bringen befchäftigt war, flürmten bi 
Türken gluͤcklich am 10ten Auguft und nahmen unter tauſend 
Grauſamkeiten die Stabt *). Ihr Gluͤck und ihr Grimm m 
Siege ſchrekten Navarin und Koron. Als auch biefe im Septm: 
ber gefallen, zog Bajefi d vor Napoli di Romania. Paole 
Contarini, welcher in Koron gefangen worben war, follte zu 
den Mauern hinauf fprechend die Vertheidiger überreden fih 
zu übergeben, aber mitten in feiner Rebe fpornte er das Pfet, 
daß es uͤber den erſten Graben feste, und glücklich entkam er 
in die Veſte ?),- zu deren Vertheidigung er nun mit aller Ener: 
gie wirkte. 

An des verfiorbenen Treviſani Stelle war unterdeß Be 
. nebetto Pefaro als venetianifcher Blottenführer getreten; ald er 
feine Schiffe, die er in Korfu gefammelt und zu. befferer Orb: 
nung gebracht, gegen die Türken führen wollte, erhielt ber 
&lotte eben vom Großheren.bie Weifung nach Conflantinope 
heimzukehren. Auch das Landheer z0g ſich von Nauplia 
zul, und Pefaro nahm ben Türken Eghina, das fie Zurz 
her befeßt, wieder. Dann plünberte er Mitylene und 
bo8, verfolgte die türkifche Flotte bis in die Meerenge, wo 
einige zu -langfam fegelnde Schiffe‘ derfelben nahm und 
beiden, Kuͤſten eine Anzahl Sefaugene auffnüpftee Kon hi 
wendete er ſich gegen Samotrafi, deren Bewohner. ba3 
kiſche Joch abfshüftelten und ſich unter Venedig ſtellten; 
ryſto plünderte er fodann und kehrte endlich nach den Käfen 
bed Peloponnefed zurüd. 

Schon vor dieſem Plünderungszuge hatten die Nenti 
ner gegen bie Türken eifrige Verbündete erhalten an ben 
niem. Gonzalvo d’Aguilar flreifte eine Zeit lang am ber afie 
tiſchen Küfte, aber dennoch verloren fie Navarin, das Peſa 
wieber gewonnen, um biefelbe Zeit zum ‚zweiten Male. Pe 
ließ den Befehlöhaber ber Veſte von Navarin (Carlo Eon 
rini), ber fie ohne Bertheidigung übergeben, auf feinem Schi 






















1) Bembi hist. p. 195.196. v. Sammer ©. 824, 
2) Bembi bist. p. 197. . 





Stalien von 1499— 1506. 165 


ehaupten‘). In Zante trafen Defaro und Gonzalvo zufam: 
men wb griffen nun mit vereinigten Kräften Gefalonia an. 
Pietro Navarras Minen thaten gute Dienfte, und gegen Ende 
des Sahred war die Inſel wieder ganz in der Benetianer Gewalt. 
Während diefer Unternehmung waren fie durch Ueberfall auch 
wieter Herten von Ravarin geworben. Bald nachher führte 
Gonzalo feine Seemacht nad) Sicilien zurüd; die Republik 
befchenkte ihn mit ihrer Mobilität. Eine päpftliche Flotte hatte 
in deufeiben Jahre im Archipel gekreuzt, eine franzöfifche unter 
Milipp von Ravenflein auf Mitylene eine Landung verfucht. 
Während bes Winters zerflörte Pefaro abermalige See: 
rüftungen bee Tuͤrken im Hafen von Prevefa?); doch die 
Zirten vernichteten biefen Vortheil durch die abermalige Ein: 
nahme von Navarin und durch die von Durazzo. Als aber 
die Ungarn unter dem Grafen Peter von St. Georg, unter 
Joſeyh Semi und Johannes Corvinus im 3. 1502 über die 1502 
Denau zogen und Pefaro, von den Rhodiferrittern, ben Fran 
ten und dem Papfl unterflüst, Santa Maura nahm, auch 
anderen Gegenden des türkifchen Reiches fi) Unruhen Fund 
gehen, ging Bajefid auf Unterhandlungen ein und Herſek 
Abmerpaicha , der ehemalige Sroßvezier, ſchloß mit Andrea 
Gritti, einem der gefangen gehaltenen Benetianer, in Con: 
ſtantinopei den Frieden am 14ten December 1502. Die Ve: 
netiener gaben Sta. Maura zurüd und verzichteten auf Le⸗ 
panto, Modon und Koron, erhielten dagegen Gefalonia und 
die bei Beginn des Krieges confifcirten Kaufmannsgüter zu: 
üd. Sm übrigen kehrten die Verhältniffe wieder wie vor 
dem Kriege. Die Ratification durch den Dogen erfolgte erſt 
am Ste Auguft 1503. 1503 
Mäsrend bed Krieges mit den Türken war der Doge 
Agsfine Barbarigo geftorben, im September 1501, und Leo- 
naxde Leredano -folgte ihm in ber Würde; diefelbe Rüdficht 
uf Gehterung der Unterhandlung mit fremden Mächten und 
der ſtreageren Bewahrung des Staatsgeheimniſſes, welche in 
Norenz wieder eine zuſammengenommenere Form ber Repu⸗ 
!) Benbi hist. p.199. Oder auf Korfu, wie v. Hammer angiebt 


d) Bembi hist. L c. p. 205. 
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blik hatte entfliehen Lafien, war auch in Venedig Schuld, da 
aus dem Gollegio der Zehner in biefer Zeit ein engerer Au⸗ 
(huß von drei Staatsinquifitoren gebildet war, be 
nun eine aufferordentliche Gewalt bandhabte '). 





1) Lebret Geh. von Stallen, B. VIL ©. 815. Solche engetı 
Ausfhüffe von wenigeren Staatsinquifitoren aus dem Mathe ber Zchn 
fcheinen ſchon früher dfter vorgelommen zu fein. Daru fegt ben I: 
fang der engeren Staateinguifition oder bes Ausfchuffes aus dem Kattt 
der Behn als fländiger Staatsinguifition in das Jahr 1454 (f. histire 
de Venise vol. JI. p. 424). „Dans ces divers manuscrits (der Gta 
tuten nämlich ber Gtaatsinquifition) on twoure une deliberatioa du 
grand conseil, prise le 16 juia 1454 qui, considerant l’atilite de lin- 
stitution permanente du conseil des dix et la difficult& de le rassem- 
bler dans toutes les circonstances qui exigeraient son Intervention, 
l’autorise à choisir trois de ses membres, dont un pourra #tre pris 
parmi les conseillers da doge, pour exercer sous le titre diequisi- 


teurs d’6tat la surveillance et la justice repressive, qui Iei sont de- 


löguses & lui-mame. Diefe Drei follen ihre Gewalt behalten, \langı 
fie Mitglieder des Raches der Zehn find, und follen bei ihrem Auttris 
fofort erfegt werben; fie find von aller Kormalität und Gtaatsetiguutt 
entbunden, ımb ihre Gewalt ift unbegrenzt. Am 19ten Junius übe 
terug das Kollegium ber Zehn biefen drei Gtaatsinquifitoren alle fm 
zuſtehende Gewalt, mit ber polizeilichen Juriediction über alle Indie 
duen, aud) über die anderen Mitglieber des Rathes ber Zehn. Durc 
Einftimmigleit können bie Drei Jeden zum Tode verurtheilen öffent“ 
ober ins geheim, unb Einer allein kann mwenigftend arretiren Laffı 
wen er will. — Wenn auch über ben urkundlichen Werth der Hund 
fhriften Darus von bem, ber bie Handfhriften nicht ſelbſt gefchen, 
nicht entſchleden werben kann, fo tft doch augenfcheinlich die gleidmiiit 
furchtbare Wirkſamkeit der Staatsinquiſition erft vom Anfang dei 
16ten Jahrhunderts zu batiren, wo in Italien alle Berhältniffe fdywazt 
ten und bie Politik fi mehr und mehr in Schleier des Geheimuiht 
huͤllte. Ich bin deshalb bei ber früher allgemeinen Annahme ſelbſt & 

netianiſcher Gefchichtfchreiber geblieben, und habe dabei für meine % 
ficht die eine Handfchrift dee Statuten der Staatsinquiſition von Bau 
dig, welche flatt des 160ten, 19ten und 2dften Junius 1454 dieſelb 
Tage bes Jahres 1504 angibt. Man müflte doch in ber Zwiſchen 
von 1454— 1504 mehr von der Staatsinguifition in biefer Korm I 
sen, wenn fie bagewefen wäre. Daru ift im Allgemeinen im ber 7 
handlung und Betrachtung feiner Quellen viel zu oberflächlich umd ! 
derlich gewefen, um einen fiheren Glauben an fein Urtheil erwoedien | 
önnen. Die Handſchrift, welche das Jahr 150% giebt, iſt im ber ! 
bliotheca Riccardiana in Florenz. Siebenkees (Verſuch einer Seſch 
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Dies waren die Verhaͤltniſſe Venedigs im Herbſt 1503, 
bis zu weiber Zeit die Republik in einer faſt unwürdigen 
Neutralität in Beziehung auf die Angelegenheiten des italie: 
nifhen Sellandes zu verharren fich gezwungen ſah. Sobald 
Ferdinand der Katholifche die entichiebenen Fortfchritte feiner 
Arıppen im Neapolitanifchen fah, behauptete er, ber Erzher⸗ 
309 Ppiiyp habe feine Vollmachten Überfchritten, und Louis XII., 
der zu hät aus feiner Taͤuſchung erwachte, griff nun die ſpa⸗ 
ungen Königreiche unmittelbar an und wollte Hülfstruppen 
nah Neapel fenden unter Louis de la Tremouille und Fran: 
eco ba Gonzaga, welcher Letztere jetzt in franzoͤſiſchen Dien⸗ 
fen Rand; ein anſehnlicher Haufen Schweizer ſollte zu dieſer 
Amer foßen; die Republiken Florenz und Siena, bie Her 
vn von Berrara, Mantua und Bologna ſollten fie verftärfen; 
cher la Zremouille zauderte wegen des zweibeutigen Verhaͤlt⸗ 
iiſch, in welches inzwiſchen Alexander VE und Gefare zu ben 

geixeten waren. Mitten in ber Ungerwißheit über 
5 Benehmen dieſer beiden Fürſten flarb Alexander eines 
Welihen Todes am 17ten Auguft 1503 nach einem Mahle, 
we auf ſeiner Vigna von Belvedere am Vatican einge⸗ 
nun, und nach weichen auch fein Sohn Ceſare und ber 
Catdiuul Adrian von Corneto todtkrank wurden. Man be 
haupike hernach, Alerander und Gefare hätten ben Garbinal 
vergfien laffen wollen, hätten aber felbft aus Verſehen von 
den tedbringenden Tranke erhalten‘). 

Cefore hatte basauf gerechnet nach feines Vaters Tobe 
cinmal die Papftwahl ganz leiten zu koͤnnen. Alle Velen in 
Ana md in ber Umgegenb waren in feiner Gewalt; ber 
mälfigere Abel war theils lanbflüchtig, theild aus dem Wege 
geklagt, der minder mächtige fehlen des Herzogs von ber 
Roma Winden zu gehorchen; viele von den durch Aleran- 


vent. —— S. 89) datirt die große Gewalt der Staateinquilio 
zen af un 1559 

l) Sumondi p. 245. Die Krankheit Alexanders bauerte mehrere 
Zage un warb für ein bösartiges Fieber ausgegeben — Über bie Ver: 
sftmg Perronus fol. 88. b. Guicoiardini L c. p. 185 s. fieber 


NL p san Mleranbenh Krankheit Rofco: nach Burchhard. LeonX, - 
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der promovirten Garbindien ‚hielten ebenfalls zu feiner Par: 
teiz Alles ſchien in Ceſares Händen zufammenzulommen‘, um 

defien Zwecke zu fördern. Aber er war todtkran und * 
keinen von allen feinen Vortheilen nutzen; ex erreichte ſchon alles 
Mögliche, als er die Colonneſen durch die Zurückgabe der um 
Alexander wohlbefefligten Caſtelle Ghinazzano, Capo dAnzo, 
Fraſcati, Rocca di Papa und Nettuno zur Neutralität bewog 
und fich felbft mit feinen Leuten im Batican und dem Borgo 
behauptete. Die Cardinaͤle kamen inzwiſchen in Sta. Maris 
fopra Minerva zufanımen. | 

Aufferhalb Roms brachte Aleranders Tod raſche Unmil 
zungen. Giovan Paolo be’ Baglioni, von Bartolommeo d'Al⸗ 
viano unterſtuͤtzt, kehrte nach Perugia zuruͤck, vertrieb die 
Faction der Gatti aus Viterbo, bie. der Chlaravallefi aus 
Todi und vernüchtete fie zum hei. Die Orfinen und Sa⸗ 
vellen verfolgten Gefares Anhänger in den vömifchen Land: 
fehaften und eroberten. bie ihnen entriffenen Gaftelle wieder; 
bie Viteli kamen nad Cittä di Gaftello, Jacopo b’Appians 
nach Piombino, der: Herzog von Urbino in fein Gebies, ww 
Sforza von Pefaro, der Rovere von Sinigaglia, der Waranı 
von Gamerino kehrten in ihre Siäbte zuruck. Nur bad Her 
zogtbum ber Romagna hielt ſich für ben Borgia; denn bi 
Intereffen der Häuptlinge waren hier gewiflermaßen vertilgt 
und bie Bürger ber Städte. fanden bei der ſtrengen Gere‘ 
tigfeitöpflege und bei der Sicherheit der Straßen, welche Ge 
fare mit Blut und Marter erzwang und durchfuͤhrte, zu fer 
ihre Rechnung. 

Inzwiſchen erkrankte Ia Tremouille in Parma, und ve 
franzöfifche Heer zog unter Oberleitung Franceſcos da Gon 
zaga durch Toſcana bis in die Gegend von. Nepi, wo es fid 
eben befand, ald bie Garbindle im Begriff waren das Con 
clave zu beginnen, zu welchem auch ber franzöfifche Miniſter 
der Garbinal von Amboife, herbeieilte. Diefer hoffte burs 
feinen Einfluß auf andere Gardindie, durch fein Gelb, feing 
Königs Anfehn und der franzöfifchen Armee Nähe Die bre; 
fache Krone für fich erwerben zu koͤnnen. Bor Allen fuck 
er fich Ceſares immer noch bedeutenden Einfluffed zu ver 
dern, und Gefare glaubte ſeinerſeits auch mehr Vorthel 
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tür den Augenblick von der franzöfifchen als von ber ſpaniſchen 
Berbindbung zu haben, brach bie Unterhandiungen mit Gonzalvo 
d'Aguilat ab und ſchloß am Aften September einen Vertrag 
mit Srankreich des Inhaltes: daß er aus allen Kräften Louis's 
Intereſſe verfechten wollte, namentlich in dem neapolitanifchen 
Kriege; wogegen ihm Louis fein Herzogthum garantirte umb 
feine She zufagte zu Wiebererwerbung ber von ben zurück⸗ 
gekehrten Häuptlingen Ceſare entriffenen Landfehaften. Sofort 
rief ein Befehl Gonzalvos alle unter bem Herzog ber Ro⸗ 
magua dienenden ſpaniſchen Hauptleute unter Androhung ber 
Etrafe des Hodwerrathes ab. Der Einfluß Borgiad aber auf 
das Garbinalscollegium war minder groß, ald ber Cardinal 
von Amboife gehofft hatte, und der Einzug in dad Conclave 
hatte erſt flatt nachdem der Lebtere zugefagt hatte, daß bie 
Kamdfifche Armee bei Nepi Halt machen folle, und nachdem 
Share mit 200 Gend'armes und 300 keichten Reiten Rom 
verlaffen und ſich ebenfalls in's franzöftfche Lager begeben hatte. 
da mm fowohl ber Cardinal von Amboife ald bie anbern 
Yarteien im Conclave ihren Einfluß nicht groß "genug fahen 
um ine Zwede erreichen zu können, vereinigte Alle das In⸗ 
tereſe der Zögerung und Zeitgewinnung, welches fie am bes 
fin wehrnabmen, indem fie einen Papft erwählten, befien 
Schwäche und Kraͤnklichkeit einen baldigen Tod erwarten lieffen. 
Fraateſco de’ Piccolomini, ein Neffe Pius bed zweiten, warb 
am Aten September ald Oberhaupt der Kirche audgerufen 
und erhielt unter bem Namen Pius III. die päpfiliche Krone 
am Sten Dctober'). | 
Die franzöfiihe Armee feste nach flattgehabter Wahl 
ihm Zug nach Neapel fort; Gefare befeftigte fich mit 250 
ermes, mit 250 leichten Reitern und 800 Zußgängern 
im Bergo; die Orfini in Verbindung mit den Baglionen von. 
Prragia unb dem Bartolommeo b’Alviano thaten baffelbe in 
einem enberen Theile ber Stadt; zugleich hatten fie fich in 
berieben Maße an Sonzalvo angefchlofien ald Gefare an bie 
Framzeſen, und fir 500 Gensd'armes bie fie Gonzalvo auf 
die Kricgkzeit zufagten, verfprach diefer die Zurückfuͤhrung ber 
Medici nach dem ‚Kriege. Diefe Ausföhnung der Orſini mit 
1) Sismondi p. 2355. 
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ben Spaniern war bad erfle Werk wieder der meu in die Bır 
haͤltniffe des Feſtlandes eingreifenden Venetianer, und ah 
bie Ausföhnung der Orſini mit den Colonneſen gelang ihnn 
Gefare, im Borgo bevrängt, flüchtete zuerft in den Wat, 
bann mit bed Papfled Bewilligung in die Engelöburg; few 
Truppen aber wurben gänzlich zerſtreut. Pius III. flard be. 
reits am 18ten October. Die Unterhandlungen während de 
kurzen Regierung beflelben hatten den Garbinal Amboife über 
zeugt, baß er felbft auf bie dreifache Krone nicht rechnen bürfe; 
ee trat alfo mit ben Gardindien die ihm anhingen zur Wahl⸗ 
partei bes Garbinals von St. Pietro ab. Vincula, Ginlino 
della Rovere. Die Sranzofen glaubten in biefem ihren Par 
teigänger zu exbliden, aber ber Cardinal Sforza *) wuſte 
wohl, daß Giuliano bie Franzoſen nur ald Werkzeuge fand 
Haſſes gegen Alerander VI. gebraucht habe, daß er ganz für 
Italien gegen Frankreich fein werde, ſobald ex Papfi gewor 
ben unb perfönliche Zwecke mitteld des Letztern erreicht; au 
ee ſchloß fich ihm an?); endlich auch Gefare Borgia, ber im 
am 29ften October vertragemäßig bie Stimmen der fpaniide 
Garbindle zuficherte, gegen bad Verfprechen bed Venneramkd 
ber römifchen Kirche, der Anerkennung bed Herzogthums be 
Romagna unb einer Heirath Franceſco Marias della Moven, 
bes Neffen bes Papſtes, mit Gefares Tochter. Am 3ife 
Detober zogen die Garbinäle in dad Conclave, und an bew 
felben Zage riefen fie ben bella Rovere zum Papſt aus, we 
cher den Namen Julius IL annahm ?). 


1) Der bie Freiheit wieber erhalten hatte, um für Amboiſt iı 
flimmen. Ferronus fol.68. b. Machiavelli decennale I 
„Ma come furno in Francia le novelle 
Ascanio Sforza, quella volpe astaıta, 
Con parole soavi, omate e belle 
A Roan persuase la venuta 
D’Italia, promettendagli Pammanto.“ — 

2) Doch ſcheint es Mach iavellis Nachrichten zu Folge, daß Afıı 
nio erſt im Conclave zu der rovereſchiſchen Partei uͤbertrat, da er bit 
fogar Anfangs noch an der Spige einer kleinen Wahlpartei ſtand, meld 
Antoniotto PYallavicino, den Sarbinal bi &ta. Praffebe, erheben wollt. 
cf. Machiavelli legazione alla corte di Roma opere IX. p. 28. 

$) Sismondi p. 261. 
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Inwilchen hatte fi in der Romagna Manches veraͤn⸗ 
det. Die Städte, die Eefare fo zugethban waren, hatten daran 
verzweihelt, daß er fich wuͤrde halten koͤnnen, und in Folge 
dieſet überzugung hatten fie feine Beamteten nicht mehr anz 
etamt; Ceſena batte fich wieder unmittelbar unter bie Kirche 
geſtelt; in Imola war ber Befehlögaber der Gitadelle ge: 
tödiet werden, und die Partei ber Riario kaͤmpfte mit des 
nen, die unmittelbar ber Kirche angehören wollten. In Forli 
war fogar Antonmaria degli Orbelaffi") zuruͤckgekehrt, und 
Iandalfe de’ Malateſti nach Rimini. Am längften blieb Faenza 
one Bewegung; als aber nach ber Empörung ber andern ro⸗ 
nagnuoliſchen Städte immer nod Fein Heer Ceſares nahte, 
hob es Francefco be’ Manfredi, einen natürlichen Sohn bed 
1188 ermorbeten Galeotto de’ Manfrebi, ben Iekten Erben 
kei Haufes, als feinen Kürften. Die Veflen ber Städte war 
im ſo noch bie einzigen Puncte, bie ſich in der Romagna für 
beſate hielten, Die Venetianer verfuchten ihre durch ben Frie⸗ 
in mit den Tuͤrken frei geworbenen Kräfte fofort zu Erobe⸗ 
wng der Romagna zu benugen: ein Angriff den fie auf: Ge 
Im machten, ward abgefchlagen; aber Dionigi bi Naldo, 
der rich auch an Gefare verzweifelte, lieferte ihnen die Des 
ſten da Val di Lamona aus?) und brachte es dahin, da ber 
Deithiäjaber der Gitabelle von Faenza fie der Republik vers 
Ianfte; die Faentiner ihrerſeits wehrten fidy gegen biefe Werfüs 
gungen und fuchten gegen Venedig Hülfe bei Florenz und bei 
dem inwifchen erhobenen Julius IL Auch Fano vertheidigte 
fl) gegen Benebig, dagegen ergab fich ihnen Forlimpopoli, und 
der Ralatefte überlieferte ihnen Rimini gegen die Herrfchaft 
Cihadela im Pabuanifchen und die venetianifhe Nobilität, die 
Um genährt wurben >). 

Auf die Beſchwerden des Papſtes Über dad Verfahren 
de Benetianer erklärten diefe, für bie Herrichaft von Faenza 
dieſebe jährliche Summe an ben päpftlihen Hof zahlen zu 


1) 6. Abtheil. IV. ©. 607. Anmert. 


©) Bonaccorsi in den opere di Machiavelli (Italia 1819) 
vol. N. p. 19, not, 


9) Bembi hist. p. 255. 


172 Buch XI Zweites Gapitel. 


wellen wie bie früheren Vicare. Zugleich betrieben fie bie 
Belagerung mit dem größten Eifer, und am 19ten Novem: 
ber!) ergaben fich die Saentiner unter ber Bebingung, deß 
die Benetianer dem Framcefco de’ Manfrebi eine jährliche Rente 
von 300 Ducaten zahlten. Auch Montefiore, St. Arcangelo, 
Beruchio, Porto Gefenatico und andere Ortfchaften der Ro: 
magna waren ſchon in bes Gewalt ber Republik, als biefe 
ihren Eroberungen ein Ziel ſetzte, um mit dem Papſt nict 
in ein unausgleichbares BVerhaͤltniß zu kommen. 

Ceſare hatte unter dieſen Umſtaͤnden dem heiligen Bu 
felbit die. ibm noch getreuen Veſten von Forli, Ceſena, For 
limpopoli und Bertinoro, den lebten Reſt des romagnuoliſchen 
Herzogthums, angeboten; aber Julius, der nicht mit einem 
Zreubruch fein Pontificat beginnen wollte, fchlug das Aner⸗ 
bieten aus?). Jener brach demnach an bemfelben Tage von 
Rom nah DOflia auf, mo Faenza ſich ben Venetianern ergab. 
Er wollte mit einigen hunbert Mann nad) Spe;zia?). Aber 
fowie er den Rüden gemwenbet hatte, vebeten bie Hofleute 

des Papſtes biefem gu, ihm feine Veſten noch abfodern ya 
laſſen, und Julius wiberfland nicht länger. Der Garbind 
von Volterra traf Cefare am 22ften November noch in Oſtia 
fand ihn nun aber bartnddig; hierauf ließ der Papft den 
Borgia auf einer franzöfifchen Galeere bei Oſtia gefangen hal: 
tm. Ein Haufen von Ceſares Leuten, der von Michele de 
Goreglia geführt warb, wurde in Umbrien *) von den Baglie 





1) Bembo fagt: „ante diem XIII. Cal. Decembr.‘“ alfo vor ka 
20ften 1. c. p. 256. 

2) Machiavelli leg. I. c. p. 9. 

3) Machiavelli leg. l. c. p. 36. „chi dice che ne andra alls 
volta di Genova, dove egli ha la maggior parte de’ suoi danari, ® 
di quivi se n’andrä in Lombardia e far& gente, e verra alla volts 
di Romagna; e pare che lo possa fare per restargli ancora in danari 
dugentomila ducati o pitü, che sono nelle mani la maggior parte in 
mercanti Genovesi.“ — Man vergl. ibid. p. 65. 

4) Machiavelli leg. 1. c. p.135. Rad) Bonaccorsi Lc 
p. 14 in der Nähe von Gaftiglione am peruginer See. Bonaccorli 
fegt die Ahreife Gefares von Rom erft den Zöften. Iſt dies nicht aa 
Drudfehler ftatt des 15ten? und bies ein Berfehen für den 19ten? ©: 
fare verließ Rom in der Nacht vom 18ten auf ben Mten, wie wir g 
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nen zerfirent. Endlich am 2ten December refignirte Gefare, 
der inzwilchen nach dem Batican gebracht worben war *). 
In dieſer Zeit fanden die franzoͤſiſchen und ſpaniſchen 
einander am Garigliano entgegen. Der lang- 
fame Meufh, befonderd der langdauernde Aufenthalt in ber 
Nähe von Rom, der Widerwille der franzöfifchen Ritter ges 
gen den italienifchen Feldhauptmann; endlich die Unbequems 
Ithleiten der Octoberregen hatten auf bie Difciplin bes fran- 
zoͤſſchen Heeres nicht eben wohlthätig gewirkt. Der Mark: 
giaf von Saluzzo hatte die ganze Zeit über Gaeta vertheis 
digt und das Land bis zum Garigliano wieder gewonnen; 
num vereinigte er fich mit Franceſco da Gonzaga zwifchen 
Ponterosoo und Ceperano. Gonzalvos Lager war in St. Ger 
many. Die Beten von Roccafecca und Montecafino waren 
u ſeiner Gewalt. Als die Franzofen auf diefem Puncte nicht 
verdringen Tonnten, verfuchten fie den Übergang über den Gas 
ngliano weiter nad) ber Münbung zu und fchlugen bis zum 
sten November eine Brüde über den Fluß, troß dem daß 
Conzalvo fich ihnen gegenüber ‚gelagert. hatte. Diefer- aber 
weh nur zuruck, indem er in einiger Entfernung vom Zluffe 
einen Graben, der fich raſch mit Waſſer füllte, gezogen und 
hinter demſelben vortzeffliche Vertheidigungswerke angebracht 
hatte Die Franzoſen konnten nicht weiter vordringen und 
sogen fich hinter deu Sarigliano 2). Da fie hier ein leibliches 
Lager und Lebensmittel in binreichendem Maße hatten, ‚bes 
ſchloß ihr Führer- die. langdauernden Herbſtregen abzuwarten, 
denen ausgeſetzt das ſpaniſche Heer in ſumpfiger Niederung 
halten muſſte; allein die Franzoſen wuſſten Witterung und 
Langeweile weniger gut zu ertragen ald die Spanier; alle 
Zagt md Drbnung löfte fih*), und der Gonzaga war froh 
m einem unbedeutenden Zieberanfall einen Vorwand zu fin 


wiß wien. cf. Machiavelli leg. 1. c. p. 83. und die Rote, welche 
das betreffende Ercerpt aus Burcharbs Diarium (p. 2159.) enthält. 
2) Sismondi p. 272. Machiavelli leg. 1. c. p. 127 unb 140. 


2) Machiavelli leg. 1. c. p. 64. 70. 73. 81. befonders aber 
p. 100 und 101., fowie 157 und 158, 


9) Ferronus fol. 71. b. 
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ben das franzöfifche Heer zu verlaffen, wo er ben größte 
Beleidigungen ausgeſetzt war). 

As die Witterung anhaltend fchlecht blieb, verlieffen viele 
franzöfifche Nitter feibft ohne Urlaub das Lager; das fpani: 
ſche Heer hingegen befeelte, troß aller Beſchwerden, der fr: 
ſcheſte Geift, und Bartolommeo d’Alviano nebft den Orfina 

⸗ führten demſelben neue Verſtaͤrkungen zu. Nach ſiebenwoͤchen 
lichem Halten in benfelben Gegenden ließ endlich) Gonzalvo vi 
Miglien oberhalb des franzöfifchen Lagers eine Schiffbrüde 
über den Fluß fchlagen in ber Nacht des 27ften Decembers; 
er führte dad Hauptheer hinuͤber; durch eine Nachhut ließ er 
unmittelbar nachher den franzöfifchen Bruͤckenkopf angtaten, 
und der Markgraf von Saluzzo, der an der Spike bes fran: 
aöfifchen Heeres fand, zog ſich mit großem Verluſt auf Gars 
zurüd'; ba der Rüdzug ſich zulest in Flucht verwandelte, ging 
die ganze Artillerie verloren, und nur Reſte des Heeres Fa: 
men in Gaeta an. Pietro de Mebici, der bei diefen Vorgaͤn⸗ 
gen Theilnehmer war, ertrank im Garigliano*). Gonzales 
fchloß Gaeta auf das engfle ein. Trotz aller Hlfsmitd, 
die den Franzofen noch zur Vertheidigung übrig geblieben, warn 
ihre Geduld und ihr Muth fo erfhöpft, daß fie am Aften I: 

41504 nuar 150% Gonzalvo die Vefte Üübergaben ?).: 

Gonzalvo muffte bei der Einnahme Gaetas feine Unter 
nehmung befchränfen: er war ohne Gelb gelaffen und fdub 
dete feinen Leuten mehr ald ben Sold eines Jahres; er ven 
theifte fie, um fie zufrieden zu flellen, im Königreich Ned, 
wo fie fi durch Räubereien und Erpreſſungen ſchadlos ha 
ten. Louis d'Ars fchlug fi im Frühjahr 1504 mit dem Ref 





1) Man vergl. hierüber auh Ranke &.219 und 220, wo fid < 
ganze Kifte damals gebräuchlicher Schimpfworte findet, und mit mw 
chem von diefen man ben Sonzaghen bedacht habe. 

2) Roscoe Leon X. vol.II. p. 38. 

8) Den neapolitanifhen Baronen, bie in Gaeta eingefchloffen 
ren, wurbe die Bedingung freien Abzugs, weldhe bie Sapitulation 
hielt, nicht gehalten (Ferronus fol. 72.), und ber größte Icheil t 
abziehenden Franzoſen ftarb unterwegs vor Hunger und Glenb; 
wirklich Zuruͤckgekehrten erlagen faft alle Krankheiten, bie fie ſich bar 
die Anftrengungen bes Weges zugezogen. 
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ver für Frankreich Fechtenden durch bie Spanier hindurch, als 
z nicht mehr hoffen burfie mit Erfolg im Königreiche: felbft 
ich zu vedifeibigen. Ä 

Julius IL, der für die unglüdtichen Franzoſen Alles ‚ges 
than hatte, um durch augenblidliche Unterflügung ihr Schick⸗ 
ſal auf den Heimwege zu erleichtern, hatte fein Hauptaugen⸗ 
merk auf bie Bertheidigung der Romagna gegen Benebig und 
auf die Erlangung ber borgianifhen Veſten gerichtet. Aber 
Dies de Chignones, ber Befehlähaber ber Gitabelle von Ee⸗ 
fena, ließ Pietro D’Dviebo, der ihm Ceſares Refignation und 
ten Befehl der Üibergabe brachte, hängen, indem er erklärte, 
x behandle Jeden als Verraͤther, der ſich dazu hergebe Dinge 
möznrichten, die fo ganz gegen ben Vortheil feines Herrn, 
&lange berfelbe gefangen und im Nothſtande ſei. Erſt als 
üere den Händen des Gardinald Carvajal übergeben war, 
und diefer fix die Freilaſſung befielben mach Übergabe ber 
beſten hinlaͤnglihe Bürgfchaft gegeben hatte, gab der ‚Herzog 
u Romagna folche Befehle, benen feine Dfficiere wirklich 
Iige Teifieten. Der Garbinal Garvajal ließ Gefare, welcher 
m Gonjalvo eine Zufluchtsſtaͤtte zugelagt erhalten hatte, frei 
am Wen April"), und, aller feiner Befigungen bis auf bie 
m gemehfchen Banken hinterlegten Gelder beraubt, kam bet 
Borya in Neapel an, wo er anfangs von Gonzalvo mit ber 
zößten I3workonmenheit behandelt, aber am 26ſten Mai auf 
en Befehl des Königs Ferdinand verhaftet und nad Spas 
um geſandt wurde. 

In demſelben Frühling des Jahres 1504 (am 31ſten 
Ran) ſchloſſen Frankreich und Spanien einen Waffenſtillſtand 
uf dei Jahre, der auch für Stalien gelten follte und für 
Pi banen dreier Monate von beiden Seiten genannte Ver: 
‚undete 2), 
Stalin fchien num nach einer langen Reihe von kriegeri⸗ 
Gen Unternehmungen, welche allmälig das ehemalige gefchlof- 
ene Malimifche Staatenſyſtem zerftört und das Schidfal der 


D Berchardi Diarium p. 2160. 


2) Sismondi p. 291. 292. Abgefchloffen war der Waffenſtillſtand 
ihtſcheinlich ſchon im Februar. Bol. Ranke S. 220. 
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einzelnen italieniſchen Mächte von dem Verhalten auslaͤndiſche 
Fuͤrſten abhaͤngig ˖ gemacht hatte, einiger: Ruhe zu geniefen 
allein der Papft war noch ber Venetianer Feind, und die Jo 
ventiner, welche, wie es fchien, am meiſten bie weiteren Pin 
Venedigs zu fürchten hatten, ſchloſſen fich ihm in diefer Hu: 
fiht an. Bon allen ben durch Gefare vertriebenen Vicare 
ertheilte Julius nur dem Sforza von Pefaro feine Vicarie 
und dem Francefoo Maria della Movere die Herrfchaft übe 
Sinigaglia wieber nebſt der von bem Vater auf ihn geerbten 
Dräfectur von Rom. Guidobaldo von Montefeltro, der [hen 
vor des Papftes Julius Erhebung in ſein Herzogthum Urne 
zuruckgekehrt war, abeptirte Franceſco Maria nun fimlt, 
und. Julius befldtigte die Adoption :) am 1Oten Mai 1508. 

‚Ottaviano Riario, obgleich ebenfalls Verwandter des 
ſtes, erhielt feine Vicarie von Imola nicht zurüd, und kuig 
degli Ordelaffi, der nach Antonios (deſſen natürlicher Brud 
ee war) Tode in Forli Signore warb und feine Signori 
gleich bem Malateflen an Venedig verlaufen wollte, Tom 
fpät: die Republik wollte den Papft nicht weiter reizen, 
Luigi, als er fich nicht halten konnte, blieb nur die F 
nach Venedig übrig, wo. er ohne Nachkommenſchaft ftarb? 
Giovanni Sforza 2) hatte dur, die Familie’ feiner Gemahli 
bie Ziepolos in Benebig *), und durch feinen Better den € 
dinal Sforza, auf allen Seiten, von benen ihm Gefahr 
ben Eonnte, Vertretung. Julius fland inzwifchen bur 
nicht von feiner Ruͤckfoderung der Herrfhaften von 
und Rimini und ber anderen von ben Venrtianern im 


















1) Bembi hist. p. 262, 
2) Sismondi p. 299. 
3) Die Sforzen von Pefaro waren fich folgender Bepalt gefolgt: 
Aleffandro. + 1473. 
(vgl. Abtheil. IV. &.606), 
N N. en 
Goftango + 1483, 
(vgl. Lebret. VII. &. 227). 
Nun, 
Giovanni, natürlicher 


vom Papft legitimirter Sohn. 
9 Bembi hist. p. 265. 
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deaflaat occupirten Drffihaften ab; er verweigerte fogar die 
Zulaffung veneftanifcher Botfehafter, bis ihm die Republik bie 
Ertfheiten im Imoleſiſchen, Forliveſiſchen und im Gebiete 
von Ceſena zurückgab; dann nahm er wieber Gefanbtfchaften 
an, und der Ftiede wurbe die nächfie Zeit über nicht getrübt, 
ohngeachtet Julius die Wenetianer auch nicht im Beſitz von 
Rimini md Faenza förmlich anerlannte. 

‚Ja Iokena dauerte der Krieg von Florenz gegen Pifa 
noch umuterbrocen, wenn auch ohne enticheidende Begebens 
beim fort: denn wenn auch der König von Frankreich Flo⸗ 
m; als ihm verkündete Stadt in den Waffenſtillſtand ein- 
leß, Piſas fchien füch Niemand annehmen zu wollen; ons 
nloo wänfgte in biefer Staͤdteſehde ſich ben Anfangspumct 
un Unternehmungen vorzubehalten. Seit Abſchluß bes 
Bofenftilftanded betrieben bie Florentiner ben Krieg wies 
a mit größeren Gifer, ernannten Ercole be’ Bentivoglj zu 
hem Selbhauptmann und begannen am 26ſten Mai_ben neuen 
Myug. Die Verwuͤſtung des pifanifchen Gebietes und die 
limahme von Eibrafratta waren das Reſultat dieſes Krieges, 
m welchem ein Plünberungszug in bad Lucchefifche verbun⸗ 
a we, weil Lucca bie Pifaner fortwährend unterflügt 
ae ungluͤcklicher und bebsängter wurde die Page 
OR ‘ 

De weiten Unterhanblungen des franzöfifchen und ſpa⸗ 
iſhen Hofes wurben durch Unterhandlungen des erſteren mit. 
m Ehhenzog Philipp und mit befien Vater Marimilian. 
Iohen, unb Louis smterzeichnete am 22flen September brei 
iſhichene Berträge mit ben Letzteren zu Blois), denen zu 
Ar Narimilian den König Louis und beffen männliche Er⸗ 
m oder ia deren Enmangelung feine Zochter Claudia mit 
dailud belehnte, gegen eine Zahlung von 120,000 Gulden, 
ab feiert, Halb im ſechs Monaten zu leiten, und gegen einen 
hilihen kehens zins von ein Paar goldenen Sporen. Das 
gen war Claudia mit Philipps Gohne Karl, oder wenn 


1) Dick Berträge wurben nachher auf einer Gonferenz zu Hage 
m Apc 1505 won Polipp und Mariankian ratifirt, Biamon- 
P. 


to Geſchichte Stalins V. 12 
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dieſer früher ſterben ſollte, mit. beffen zweiten Sohne Berti 
nand verlobt; und endlich verbuͤndeten ſich Maximilian 
Louis gegen Venedig, um die Beſitzungen dieſer Republik 
dem Feſtlande Italiens zu erobern und gu theilen. Philipp nahn 
hald nach dem Abſchluß dieſer Verträge den Titel eines König; 
won Gaftilien an, da feine Schwiegermutter, Sfabella, in biefer Zei 
ftarb und Ferdinand zum Adminiſtrator von Gaflilien ermanst 
Federigo von Neapel war kurz vorher am Yten September ji 
Tours geftorben, Das Jahr ging ohne fonflige für Itafie 
bedeutende Begebenheiten zu Enbe, aber gleich zu Anfang 
4505 des naͤchſten (am ten Januar 1505) farb Ercole von Ef 
ber Fuͤrſt von Ferrara, Modena und Reggio, der ned di 
fchönfte Zeit des italieniichen Gleichgewichtsfuflemes geſche— 
und feit dem Auguft 1471 feine Staaten unter den fchwiei 
ſten Verhältnifien regiert hatte, . Ihm folgte in ber Herrfcha 
fein Sohn Alfonfo, ber damals auf einer Reife nach den b 
deutendſten Fuͤrſtenhoͤfen feiner Zeit begriffen und im Englan 
war. Ein zweiter Sohn, Hippolito, war Cardinal; ein dri 
ter, Ferdinando, lebte in Ferrara; ein vierter, unebelicher, M, 
Ginlio i). 


⸗ 













. 1) Der Earbinal und dieſer Glulio waren beibe: in biefelbe ferras 
fiihe Dame verliebt, und fie entfchufbigte fi wegen bes Dopp 
verhältniffes bei jenem mit dem unwiberftehlichen Zauber von Cafi 
Tönen Augen. Der Cardinal uͤberfiel nun Giulio und ließ ihn bie 
Sismondi p. 826. Giulios Rache fand an dem Prinzen Yal 
nando ein bereitwilfiges Werkzeug. Alfons nämlich, mit ber Dredftienf 
bee Kanonengieſſerei, Iuftigen täthen und Dichtern, überhaupt MR 
was Bergnuͤgen brachte befchäftigt, verfäumte feine Kürktentääikl 
fo weit, daß Berbinand auf bie Unzufriebenheit ber Unterthanen u 
Plon ‚gründete ihn der Herrſchaft zu berauben. Doch waren Ye 
nand und Biulio über bie Ausführung bes Planes und bie Mittel mi 
einig, und ba ber Garbinal, den Alfons nicht geftraft hatte, forhell 
rend Giulios Racheplane fuͤrchtete und ihn beobachtete, wurbe bic 1 
ſchwoͤrung im Julius 1506 entbedt. Giullo fioh nach Mantna, = 
aber von Giovan Franceſco ba Gonzaga (dem Markgrafen) ausgelich 
und, ſowie Ferdinand, erft auf dem Schaffot zu Iebentlänglichem y 
fängnip begnabigt. Werbinanb farb in’ Haft im Jahre 1540; Guä 
erhielt 1559 die Freiheit wieder. Die andern Verſchworenen bif 
ihre Theilnahme auf bem Piutgesife. Sismeondi p. 888, Rose 
vol. IL p. 88 und 89, 
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Die Verhaͤltniſſe zwifchen Louis ımb Maximilian, wie fie 
durch die Verträge von Blois gegrämbet waren, wurben nicht 


völlig fo erhalten, weil fi) Marimilian auffer Stande fah 


in der beffimmten Zeit Venedig anzugreifen. Dagegen fchloß 
Louis im Drtober 1505 einen neuen Bertrag zu Blois mit 
Serdinend dem Katholiſchen, demzufolge Ferdinand noch im 
Alter Eenis’8 Verwandtin, Germaine de Foir, heirathete, welche 
dann aa Aragonien die franzöfifchen Anſprüche auf Neapel 
als Mitgift brachte, jedoch fie für Frankreich vorbehielt, falls 
FZerdinand früher ald fie ſelbſt und ohne von ihr Kinder zu 
haben ſtuͤrbe. Louis legte den Zitel eines Königes von Nea⸗ 
rel und Serufalem ab, und Ferdinand folte innerhalb 10 Jah⸗ 
ıen 700,000 Gulden als Entfchäbigung für gehabte Kriegs: 
toften zahlen und andere 300,000 Gulden als ihm von Ger: 
maine zugebrachted Heirathsgut anerfennen, deren Bruber aber, 
Gafton de Foir, zu feinem Reiche Navarra helfen, welches 
dm fireitig gemadt wurde. Endlich fagte Ferbinand auch) 
«Ten Baronen der franzöfifchen Partei in Neapel Amneflie zu. 
Der Zeldhauptmann der Florentiner in dem Kriege gegen 
Sie, diesmal Luca de’ Savelli, hatte inzwifchen im Frübjahre 


1% wieder die VBerwüflung ber Umgegend von Pifa begons . 


nen und wollte Librafratfa verproviantiren. Xarlatino aber, 
der pifanifche Hauptmann, griff ihn im Gebirge auf ſchickli⸗ 
hem Terrain mit geringer Mannfchaft an und flug ihn 
in die Flucht. 120 Streitroffe, 100 belabene Saumthiere 
mb viele Gefangene wurben Beute ber Pifaner. Dieſe 
khöpfien neuen Muth. Giovan Paolo be’ Baglioni, deſſen 
Beiſtand die Florentiner fuchten, verweigerte für den Augens 
bit fine Mitwirkung, und neue Plane, die Medici nach Flo: 
venz zerüczuführen, waren im Werke. Die Orfinen nämlich 
hatten den Dian, ihren Vettern wieder zu ber Signorie in 
Zloveng zu verhelfen, nie ganz finten Yaffen, und Pandolfo 
Petruc, der Signore von Siena, wünfchte das Gleiche mit den 
Medici, weil er die Nähe des demokratiſchen Florenz fürchtete. 


Derfelbe Beweggrund fheint nun auch des Baglionen Hand⸗ 


Angsweiſe beflimmt zu haben. Gonzalvo bildete für alle diefe 
=urd uͤbereinſtimmende Intereſſen zu gleichem Unternehmen 
Serbundenen, theils früherem Vertrage zu Folge, theils weil 


12* 


8 
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ex die Slorentiner als den fefteflen Wall ber Sranzofen in Ita 
lien betrachtete, einen Rüdhalt '). 

Bartolonımeo d’Alviano, ſcheinbar mit Gonzalvo -verfes 
bet, fammelte im roͤmiſchen Gebiete einen ‚Deerhaufen ?). Bit 
telſt deſſelben bebrängte er die ghibellinifche Partei in Orviete, 
Rieti und Eitta di Caflello, während Gonzalvo ſpaniſche Be 
— ———— warf. Da aber Bartolonımeos Leute 

anz im Interefie ber guelfifhen Drfini verfuhten, fanben bie 
—— einen Verbuͤndeten an Proſpero della Colonna und 
bewogen mittels feiner durch das Verſprechen, Piſa in dieſen 
Jahre nicht weiter angreifen zu wollen?), Gonzalvo zu ber 
Zufage, feinerfeitd Nichts thun zu wollen, mas Bartolemme 
förderlich fein koͤnnte. 

Bartolommeo, ber für fich noch auf bie Unterſtuͤtung 
Gonzalvos im entfcheibenden Augenblick rechnete, fowie auf 
ben Zuzug ber vitelledchlichen Truppen unter Ehiappino de’ Bis 
telli und ber Leute Giovan Paolos de’ Baglioni, drang ww 
bis Campiglia in der Maremme; ploͤtzlich gebot ihm eine An: 
ordnung Gonzalvos fich zurüdzuziehen; die Leute bes Bagiz 
nen und Panbolfos von Giena blieben in Groſſeto 
um den Ausgang ber Unternehmung erſt beffer zu Überfeben, 
und fo verlor Bartolommeo, weil er, von feinen Berbimbeten 

verlaſſen, ‚nicht allein gegen Floren; ziehen wollte, mehren 
Wochen, während welcher Zeit die Florentiner 550 Gens’ 
mes und 300 leichte Reiter zufammenbrachten, unb fie unte 
Ercole de’. Bentivogli als Zelbhauptmann und unter Aue 
nio Giacomini de’ Tebalducci als Kriegscommiſſar ihm ab 
gegenftellten. Am 17ten Auguſt warb Bartolommeo bei Zum 
bi St. Vincente gänzlich auf3 Haupt gefchlagen *). Mit mw 


1) Sismondi p. 316, 

2) Guicciardini L c. p. 200 2q. 

3) Das Verlprechen war etwas limitirter: che per quest’ ans 
non si anderebbe con artigliezia alle mura di Pisa. — Guiceiar- | 
Jini 1. c. p. 209. 

9 Malavolti lc. fol. 113. a. Machiavelli decemnale Il. 

— „Che giunto dalla Torre a 8. Vincente 
Per la virtü del vostro Giacomino 
Fu prosternsta,, e rotta la sua gente; 


Stalien von 1499 — 1506. 181 


om Maim rettete er füch in das Sanefifche, Chiappino mit 
werig mehren nach Piſa. Die Florentiner machten an bem 
raͤuberiſchen Heere herrliche Beute. 

Pietro Soderini, der Sonfaloniere von Florenz, benutzte 
den Eindeuc des Gieges, einen Beſchluß burchzufegen, wels 
Ger 10000 Gulden zu Bortfegung des Krieges gegen Pifa 
befinute, mb. fofort zog der fiegreiche Heerhaufe nach ©. 
Caſcino, wo er die Ankunft des Belagerungsgeſchuͤtzes erwars 
ie. Als biefes und 6000 Mann zu Fuß angelangt waren, 
rüdte man vor Piſa und begann am 7ten September bie 
Stadt zu beſchieſſen. Aber wie breite Brefchen man auch in 
die Mauer fhieflen mochte, das Fußvolk war zu feig, um 
einen Sturm mit demfelben unternehmen zu koͤnnen; unberes 
chenbate Schmach Fam auf dad florentinifche Heer, wo weber 
Bitten nech Drohungen ber Anführer mehr Etwas vermochten, 
und ald man erfuhr, daB 300 Spanier von Piombino nach 
Pia gekommen freien, wurde das florentiniſche Lager nach Ri⸗ 
poli verlegt (am 14ten September), von wo man bad Zußs 
volk entlie und die Reiterfchaaren in bie Winterquartiere 


kahte. Rım dehnten die Pifaner im October ihre Streifzüge 


wider weiter aus, und 1500 Spanier kamen ihnen zu Hllfe. 
t waren nım die Könige von Spanien und Frank⸗ 

wi weit mächtiger und toichtiger für italieniſche Verhältniffe 
8 irgend ein anderer Fuͤrſt des Landes, und in ber Rivalität 
die fremden, durch den Beſitz von Neapel und Mailand ge: 
zirmaßen dem Staatenfoflem Staliens einverleibten Zürften 
dauerte dab Gleichgewichtsſyſtem Goftmos be’ Medici entfernt 
uch fr. Inſofern war ed auch für Stalien nicht unbedeu⸗ 
td, daß Ferbdinand ber Katholiſche in Feindſchaft mit feinem 
Shwiegerfopn Philipp war, ber ſich num König von Caſtilien 
tanste ımd dem er am 27ften JImius 1506 durch einen 
Vertrag auch die Adminiſtration Caſtiliens abtreten muflte. 


Dr Srimm diber Philipps Erbfolge ') bewog ihn fi im 
Ertmber in Barcelona einzufchiffen und ihm, unter bem 


1 qual per sua virtü, pel suo destino 
In tanta gloria e tanta fama venne 
Quant’ altro mai privato cittadino.‘“ 
I) Bembi hist. p. 269. 270. 
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Borwand, fein Königreich Neapel beſuchen zu wollen, fo weit 
als mögli aus dem Wege zu gehn. Auch hatte Gonzalvo in 
Italien eine Macht und ein Aunfehn gewonnen, bie eb noͤthiz 

zu machen fchienen, baß ber König felbfi einmal neben im 
| aufträte 1), denn fo oft ihn Ferdinand auch zurückgeruſen, 
immer hatte er einen Ausweg gefunden, dem Rufe nicht Folge 
zu leiften. | 

Der Erfolg, welchen bie Unternehmungen ber Habsbur⸗ 
ger auf ber pyrendifchen Halbinfel hatten, bewog Louis All. 
unter der Hand. Maximilians Wunſch eines Römerzuge in 
berfelben Zeit bei ben Denetianern und Schweizern eniggn 
zu arbeiten. Auch -hatte er die bringenden Vorſtellungen ver 
Stände zum Vorwand genommen, feine Tochter Claudia (nad 
Aufpebung bes Berlöbniffes mit bem „Habsburger Gar) an 
den Herzog von Angoulöme, den Erben der. Krone von Frank 
reich, zu geben. Durch alle dieſe Berhältniffe und duch bie 
Angelegenheiten Ungarns warb Maximilian endlich beiitmt 
für’5 erſte auf ven Römerzug zu verzichten. Die Naͤherung 
welche in dem Maximilian feindlihen Intereſſe zwilcde 
Louis XI. und Venedig flattgefunben hatte, machte jene 
auch abgeneigter für bie Pläne bed Papſtes Julius, welde 
einen Schag fammelte zu einer großen Unternehmung, für 
welche er auch Ferdinand ‚ Louis und Maximilian zu flimmen 
fuchte, und die in nichts Geringerem beſtand, als im ber ge 
meinſchaftlichen Eroberung unb nachherigen' Vertheilung der 
venetianifchen Zerritorien. 

Das Lauerwerden Frankreichs zwang Julius feine Pin 
gegen Venedig zu verfchiebenz; er wendete fich inzwiſchen gey® 
Perugia und Bologna. Er verlangte gerabezu und unerwad 
tet, Frankreich folle ihn mit Truppen unterflügen, Venedig 
ſolle ruhig biefem Verſuch des rechtmäßigen Herem gegen du 
Ufurpatoren ber Herrſchaft in ben’ genannten beiben Städten 
zuſehn, und bie Republik blieb theilnabmilos, um Julius nich 
noch härter zu reizen, Louis ſtraͤubte ſich wenigſtens nicht enb 
ſchieden gegen die gemachten Anmuthungen. 

1506 Am 27ften Auguſt des Jahres‘ 1506 verlieh Julius Rom 


1) Ranke ©. 249. 
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in Begleitung von 24 Carbindien ımb von '200 Gendb’ars 
mes i). Er wendete fich zuerft auf Perugia, wo ihm gegen 
den Baglienen deſſen biutichänberifches Verhältnig zu feiner 
Schweſter, von welcher berfelbe Kinder hafte, in ber Gefinnung 
der Renſchen zu Hülfe kam, fowie bie Sraufamleiten, vie 
derfelbe gegen feine naͤchſten Verwandten gelibt hatte, um fich 

beim Regiment zu behaupten. Die Florentiner waren ihrer 
ſeits and nicht umzufrieben über den Ball bed mebiceifch ges 

ſimen Häuptlings, und der Baglione, von Allen verlaffen, 

fkte verſuchen, wie lange er allein mit einigen hunbert Mieths 

inppen in Perugia fich halten koͤnnte. Alles was ber Herzog 

von Urbino und Andere von des Papfles Umgebung gütlich 

für ihn verſuchten, half Nichts; endlich befchloß er lieber ſich 

in Gutem zu unterwerfen und kam mit bem freien Geleite 

fine Freunde am Sten September in das päpftliche Lager, 

m ihm Gnade, die Zufage des Senuffes feines übrigen Vers 

mögend und ine Gonbotta mit allen feinen Leuten vom Papfte 

nurde, gegen die Übergabe ber Stadt und ber Veften von Pe⸗ 

mia an Julius Ginige Zeit nachher erft, nachdem ber Papfl 

ve Stadt wieder verlaffen hatte, ſchafften die Bürger von Pes 

roga De Balie ab, durch welche die Baglionen, ımb naments 

lich Geman Paolo, geberrfcht hatten. Bon ber Zeit an genoß 
Pepe, unter der Oberhoheit der Kicche und unter republi⸗ 
caniſhen Behörden, wieder fläbtifcher Freiheit. 

kbenſo gewaltſam, wie der Baglione in Perugia, war 

der dentivoglio in Bologna geſtellt, der hier gegen die neben 
ihm einflußreichſten Familien gewuͤthet hatte, und deſſen Herr⸗ 
Khaft durch den Übermuth feiner vier Söhne unleidlich wurde. 
Ar durch Furcht und Schrecken erhielt er fih noch. Die 
Ölnuiner fagten dem Papfte Hülfe gegen ihn zu; daſſelbe 
that der Gonzaga; die Venetianer gingen fogar fo weit, zu ers 
fm, wenn ihnen der Papft Faenga und Rimini beflätige, 
wollen fie ſelbſt Bologna der Kirche gewinnen. Der Carbis 
nal von Amboife ſtellte dem König Louis, der fonft den Benti⸗ 
voglio geihäst und wegen Mailand ein Jutereſſe hatte ihn. 


w Buonacorfi in der Rote Rofinis zu Guicciardini N 
p. 
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zu ſchuͤtzen, vor, daß er den Papf zu feinem * vae 
Feinde machen wuͤrde, wenn er ihm in dieſer Sache in N 
Meg träte, und auch er gab ben Tyrannen von Bologna nich 
bloß Preis, fondern ließ zu des Papſtes Unterftügung 6 
Gleven, 3000 Schweiger und 24 Stud Geſchitz aus de 
Maildndifcyen gegen ihn ziehen. 

Durch Gefandte, welche Julius zu Forli trafen, lg 
Giovanni de’ Bentivoglj Unterwerfungsbebingungen vor; d 
Antwort erfolgte nur vom 10ten October aus Ceſena ci 
Bulle gegen ihn, bie ihn und feine Anhänger für Rebele 
erfiärte, ihre Güter der Plünberung, ihre Perfonen ber &u 
verci Preis gab. In Imola gab Zulius ben Oberbefehl übe 
bie Armee der Kirche *) am WAſten October dem Markgrafe 
von Manta. 

Die enifchiebenen Erklärungen des franzöfifchen Feldhaur 
mannd, Herrn von Chaumont, machten bald dem ohnehin - 
zureichenden Miderfiande Giovannid ein Ende. Er ging (das 
mals bereits 70 Jahre alt) am 2ten November mit feine & 
mahlin und allen feinen Kindern in das franzoͤſiſche Lage. 
Für 12,000 Ducaten, die Chaumont erhielt, unternahm biefe, 
es ihm befjere Bedingungen, als er aufferdem vom Papfl z 
erwarten hatte, zu verfchaffen. Man kam zuletzt überein, ber 
Bentivoglio folle feine bewegliche Habe ganz und bie unbe 
wegliche, foweit dexen rechtmäßige Erwerbung nachgewieſen 
werben koͤnne, behalten, Bologna verlaſſen und in Zukunft in 
Herzogthum Mailand leben. Aud von dem Papſte erhich 
Chaumont 8000 Ducaten; das franzöfifche Heer befam «& 
Entfhädigung für bie verhinderte Plünberung ber it 
10,000 Ducaten ?). 

Julius zog am Aiten November triumphirend in Be 










1) Aufer 400 Bensb’arnıes, mit benen Julius Rom verlaffen hatte, 
waren es 150 Geusd'armes des Baglionen, 100 der Florentiner unter 
Marcantonio beila Eolonna,, 100 des Herzogs von Ferrara, 200 leichtt 
Weiter des Markgrafen von Mantua, 100 Stradioten aus dem Reapt 
litaniſchen und mehrere taufend Mann zu Buß. Dazu kam bie franzoͤſiſche 
Armee unter de Chaumont, bie Gaftelfranco befehte zu derſelben Zul, 
wo der Markgraf ©. Piero zuerft aygriff. Sismondi p. 344. 

2) Guicciardinil.c. p. 286. 
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nm ein, ie Sreiheiten er beflätigte, deſſen Verfaffung e 
sen orbmete ! oo 

In Toſcana fiel zwifchen Florenz und Pifa während bei 
zanzen Genmerd 1506 Feine Feindſeligkeit vor; zwifchen er 
Bern Etat und Siena war im April ein Waffenſtillſtand für 
drei Jahre emeuert worden; fo. lange follte die Streitigkei 
über Restepulciano ruhen. 

Ja füblichen Italien war Alles auf Ferdinands Ankunf 
gefpaust, als diefer im September feine Reife antrat. Deſſer 
Vahaltniſſe erhielten ploͤtzlich einen ganz andern Zufchnitt Durd 
den Tod König Philipps von Gaflilien, wovon ihm noch bi 
Kachticht unterwegs in Vortofino zulam. Am Aſten Novem 
ba erreichte Ferdinand nach mannichfachen Zögerungen Nea 
pl, wo ſich ihm ber beargmwöhnte Gonzalvo auf das unbe 
Impmfle näherte, von ibm glänzend geehrt, dann aber einig: 
Rate ſpaͤter nach Spanien geführt und in einer Art Un 
gabe und Berbanmung vom Hofe gehalten warb bis an fei 
m Tod im December 1515. 


5. Geſchichte Italiens bis zur Wieberbefegung Pifa: 
durch die Klorentiner im Zunius 1509. 


Die Übertragung ber hoͤchſten Beamtung in Genua zuerſt a 
Cobepin Moro, dann an ben König von Frankreich, Hat! 
lndig den Haß der Factionen, der fi) num nicht mehr ir 
kanpfe un das Dogenamt und um bie Velten der Stadt cı 
enem fonuıte, milder werden laffen. Adel und Popolare thei 
on ſih in die flädtifchen Behörden unter dem mailändifche 
ode ſratzſiſchen Statthalter gleich, aber feit ber franzöfifche 
Siganie war der Adel durch den Sinn und die Neigung d 
frmifſchen Großen fehr vorgezogen worben. In ber Ve 


Den den Signori Sedici (vergl. Abtheil. IV. &. 592 Note 1 
qhloß der Yapft Giovanni de’ Bentivoglj und zwei feiner entfdhiebenft 
lahaͤnge fix alle Zeit von ftädtifchen Ämtern aus. Die anberen brı 
tha aein er und noch 27 andere nd bilbete aus ihnen den Rath b 
Jierziger, welchem alte Staatögewalt anvertraut wurbe, und ber al 
We li war, aber bei gewilfen Familien erblih. Sismon 
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faſſung konnte dies keine Änderung bringen, aber ben Üben 
muth des Adels nährte ed und Enlipfte deſſen Intereſſa 
an ven fremden Herrſcher. Beſonders trat unter dieſen frau: 
zoͤſiſch geſinnten Edelleuten (db. h. unter den Doria, Epi⸗ 
nola, Fieschi und Grimaldi) Gian Luigi dei Fieſco 7 i) 
der freilich auch nicht ſowohl mehr bie alte Tampfgelbte Se 
meinde ber Bürger ald vielmehr einen von der Bank von ©. 
Georg faft abforbirten, durch Handelöftörung und Vetſall der 
Seemacht herabgelommenen Staat gegen fich hatte. 

Der Punct wo ſich der Gegenfah des Adels und de 
Bürger wieder zu heftigerer Leidenfchaft entzündete, waren bie 
Verhaͤltniſſe Pifad, weiches die Bürger durch Gewaͤhrung des 
Schutzes von Seiten Genuas gerettet, ber Adel im JIntereſſe 
Frankreichs fich ſelbſt überlaffen fehen wollte 2). Es dam bi 
zu täglich wiederfehrenden Beleidigungen zwifchen den beid 
Ständen, welche durch bie Partellichkeit des franzöfifchen Sta 
halters hoͤchſt druͤckend wurben für die Popolaren; das Beil 
langte, die Popolaren, zu denen nun auch der groͤßte 
des alten Adels (der nicht ſo reich wie jene vier Familien 
worbene und bach auch nicht ganz heruntergekommene naͤn 
lich) wegen kaufmaͤnniſchen Gewerbes gerechnet wurde, ſel 
ten 3 aller Behoͤrden bilden >), der Abel (d. h. jene vier 
milten) nur 4, und der Statthalter warb bei zunehm 
Gaͤhrung beforgt, ſodaß er zu fcheinbar bilfigerem Verf 
fhritt, und bei Beleibigungen zwifchen Ebdelleuten und 
laren ſtets beide Betheiligte verbannte. 

Ein ganz unbebeutender Vorfall brachte enblich def 
Stimm bed Volles, welches der Adel nur mit dem Sch 
worte vilan’! belegte, zum Ausbruch. Viſconte Doria u 

| 

1) Seine Anhänger bildeten eine befondere Partei, bie ber Kay 
(de’ gatti), weil die Kage der Bieschen Zimierde (Maffenzeichen) war. 

2) Übertus Folieta Genuens. hist. lib. XIL in Graevii 
saur. antt. itt. vol, I. p. 681. 

8) Rämlid) 4 vom popolo grasso ober den höheren Bänften 
reichen Kaufherren, und 4 von den niederen BZünften ober bem 
werkerſtand. Folieta l. c. p. 688. Die Glieder des popolo 
bieffen in Genua cappellacci, die des popolo minuto aber cappaä 
Guicciardini L. c. p. 242 und bie Rote bes Herausgebers bazs- 
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a gemeiner ärger gerieihen auf dem Markt beim Handel 
m Champiguond, die Beide zu haben wäünfchten, fo an sins 
ner, def der Doria dem trokigen Bürgerömann einen Fauſt⸗ 
hlag ind Geſicht gab, worauf diefer mit dem Rufe: popolo! 
Mes zum Lufruhr brashte °). Paolo Battifta von den Oh 
tinieni, md Immanuele von ben Ganali, Beide ans altabes 
igem Gellit und num zu ben Popolaren genählt, führten das 
Bolt; zwei Deria wurben getöbtet, andere vom Adel verwun⸗ 
yet, umb der franzöfifebe — wuffte ſich nur durch das 

za helfen, daß die Amter kuͤnftig zu zwei Dritte 
heilen an die Popolaren, nur zu einem an ben Adel gegeben 
nıten follten. Aber bad gemeine Well war nicht ſo leicht 
w die Popolaren zu befchwichtigen: wenige Tage nachher 
Iımte es von neuen auf die Häufer bes Adels; dieſer flüchs 
te md fammeite fich dann in Afti, wo Philipp von Raven 
km, ber ſchon früher bie Statthalterfchaft verwaltet hatte 
m nun von neuem wegen ber mißlichen MWerhältniffe dazu 
wien war, den Bereinigungdpunet bildete. 

An biefen wenbeten fich auch bie. Popolaren, perficherten 
Mmied Gehorſams, und am Adten Auguft 1506 bielt ee 1506 
can Emug in Genua an ber Spige einer bewaffneten Macht, 
veldhe die Gemüther der Einwohner einfchüchtern follte. Allein 
as gemeine Boll zeigte eine fo entfchloffene Haltung, daß 
davenſtein ben Gian Luigi del Fiefco wieber entfernen, daß 
' bie Erthellung von zwei Dritttheilen der Amter an bie Pos 
Horen zugeben und dem geringeren Rolke einen eignen Mas 
hrat von acht Zribimen zugeſtehen muffte °). Auch ber Kö: . 
ig befätigte alle dieſe Anorbnungen, nur verlangte er, daß 
Kan Ruigi zuruͤckkehren und alle feine Befigungen: wieder ers 
alten ſele, die das Volk von Genua zum Theil in Bells 


4 


1) Folieta erzählt etwas verſchieden: er fagt, Bartolommeo be’ 
Shi ua ein Sandmann aus dem Polceverathal feien (jener als Käu: 
r, dieler eis Werkäufer von Schwaͤmmen) zufammengerathens und 
ifconte Deria nachher, als der Zumult ſchon begonnen, ganz unſchul⸗ 
3 erfchlagen worden. Im Wefentlichen koͤmmt bas auf Eins her» 
%. Folieta L c. p. 689. 690, 


2) Folieta L c. p. 698. 
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genommen hatte 2); bie alten Popolaren waren bamit 
den, nur bie Zribunen nicht, welche vorftellten, daß alle 
zugeſtaͤndniſſe umfonft felen, folange Sion Luigi Burgen 
‚Leute behalte, alfo die Macht, allen Rechten Hohn zu fr 
chen; er möge feine Befitzungen behalten, aber nicht ıl 
eigne freie Herrſchaften, ſondern als ben Gefeten Genuss u 
terworfenes Privateigentgum. Auch in ihren Unternehmung 
zu Bezwingung bed Adels lieffen ſich bie Tribunen nicht c 
wel aufhalten: fie fieliten gegen Ende Septembers Zarlatt 
den Feldhauptmann ber Pifaner, ber eben durch bie Flerent 
ner nicht befchäftigt war, an die Spike von 23000 Manz un 
von einer. kleinen Flotte und fanbten. ihn gegen den Gh 
winkel der Ligurifchen Geeräuber, gegen Monaco, das de 
Luziano de’ Grimaldi gehörte ?). 
Diefer Schritt brachte Ravenflein dazu im Umpilen « 
2bfken October von Genua zu fiheiden, und Louis XII. ! 
ſchloß num gegen bie Stabt: zu ziehen und fie mit Sem 
zu Achtung feiner Anordnungen zu zwingen. Chaumont, 
Befehlöhaber in Mailand; und ber Commandant bed CM 
letto in Genua erhielten Befehl, bie‘ Genuefer als Feinde 
behandeln, und. ber Lestere benutzte biefen Auftrag auf 
ſchnoͤbeſte zu Gelbgewinnung ?), während ber Erſtere allen £ 
bei zwifchen dem Herzogthum Mailand und Genua abſch 
Noch verfuchte der Garbinal Carlo Domenico ba’ Gare 
Genueſer zum Rachgeben zu bewegen, aber biefe recho 
auf den Papfl, der in der That Schritte im Sinne wit 
23. Volkes bei dem Könige gethan, und als a? 
damit erreicht, Bologna, wo er Louis hatte erwarten: 
1507 am 22ften Februar 1507 plöglid, verlaſſen hatte. Und 
Marimilion brachten bie Genuefer ein Sefuch an, und es 
wendete fich für fie, ohne etwas Anderes bamit zu eril 
v old daß Louis um fo mehr einfah, wie nöthig es fei rahh 
Werke zu gehen. Die Genuefer aber gingen fo weit, wi 
eineg Dogen zu ernennen und das franzöfifche Joch gam 











1) Foljeta L c. p. 69%... 
2) Guicciardini L c. p. 246, 
8) Guicciardini L. c. p. 9. 
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ufhätteln.- Dad gemeine Belt war durchaus bas bewegende 
Hement, unb ber Vorficher einer "Geibenfärberei, Paolo 
tevi, ward am Löten März an die Spitze ber Repu 
eſtellt. 

Ein Bieimes Heer der Fieschen ſuchte ſich inzwiſchen 
hnen entriſſenen Staͤdte Rapallo und Recco vwwieber zu bem 
igen; es gelang daſſelbe in bie Flucht zu ſchlagen; eben 
ging es einem anderen fieschiſchen Haufen, ber von 
anderen Geite Tamı '); bie Franzoſen mufften das Caſtellaccio 
übergeben; neue Befefligungen wurben zum Schub ber Stadt 
wmgelegt; bad Gaflelletto warb belagert, und alle Lebendwittel 
md Fouragevortaͤthe wurden aus dem Polceverathal fortges 
üfrt. Mes Hatte glüclichen Fortgang, DIS Louis XIL fe 
uch der Mitte Aprils nach Gerravalle kam. -Geine Armee 
Send aus 500 Gensd'armes, 1500 leichten Reitern, 6000 
Schweizern und 6000 Sranzofen zu Fuß. Ungeachtet ber Doge 
fen Heerhaufen zwar bei weiten weniger, aber doch zu 
Sperrung bed Paſſes binveichenbe Leute entgegengeflellt hatte, 
er biefe bei bem Nahen ber Franzoſen davon, am 26flen 
Ky. Dit den Fluͤchtlingen zugleich zog die Bevölkerung beö 
Poldevecathales in die Stabt, um fich vor Plünberung zu ret⸗ 
tem, un verbreitete Furcht und Schrecken. An die Vertheidi⸗ 
zung der Stadt dadıten bie Wenigſten; die Häufer und Stra⸗ 
zen fuhte man vielmehr in Vertheibigungsfland zu fegen. 
Zesiatino, von der noch dauernden Belagerung von Dos 
isch abgerufen, hatte zu Lande ben Weg befegt gefunden, zur 
Use kinberten ihn widrige Winde; einer feiner Officiere, Jar 
aus Gecſo, verſuchte Genua mit 8000 Milizen gegen das 
bin zu vertheidigen, und es gelang mit Erfolg, 
iS Ne fsanzöfifche Artillerie wirken konnte, dann flohen fie 
uf die Hohen; bie Beſatzung des befefligten Yunctes bei ber 
Zautren fürchtete abgefchnitten zu werden umb ergriff eben- 
wi Ne Naucht. Die Genueſer fanbten Botfchafter an ben 
Ninig; Ver Gardinal von Amboife aber wies fie ab und er 
Wärte, des König nehme die Stabt nur an, wenn fie ſich auf 
Saade ergibe. Die Branzofen hatten inzwiſchen Belvedere 
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1) Folieta 1. e. P. 69. 
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genenvnen, unb alle Werfuche, fie daraus zu vertreiben, 
texten; da verzweifelten die Genueler; der Doge und all 
hr. Compromittirten flohen nach Pife, die Stabt ergab fü 
auf Gnade. Am 29ften April bielt Louis mit gezudtem Di 
gen seinen Einzug in die Stadt. Die Behörden der Sl 
und Weiber und Kinder, bie Ölzweige trugen, warfen ſich ih 
vor den Thoren zu Füßen. Trotz ber Gnade, bie er im Sa 
zen zufegte, ließ er Blutgeruͤſte aufbauen unb verutthei 
viele Einzelne zum Tode. Auf dem Wege von Pifa nad Ra 
ward auch ber flüchtige Doge den Franzofen verrathen ım 
dem in Genua hingerichtet *); bie Übrigen perfönlich veriher 
bieibenben Genuefer mufiten 200,000 Gulden Brandſchatung 
gelder zahlen; ein Fort warb bei ber. Lanterna angelegt, un 
der. frühere Vertrag der Stadt mit dem Könige öffentix 
verbrannt. Die Stabtverfaflung, welche Genua wieder zi 
geſtanden erhielt, war nun Gnadengeſchenk des Königs, um 
ganz natuͤrlich befam jetzt ber Adel wieber die Hälfte der du 
tee ?). Hierauf entließ Louis fein Heer und ging um | 
Mitte Mais nad Mailand, wo er die Nädreife Ferdini 
des Katholiſchen, ben er nachher in Savona ſprach, & 
wartete, ° 
Serbinand hatte inzwifchen feiner. Unterthanen Anhaͤngl 
feit nicht gu geroinnen vermocht. Er gab den angivviniſch 
Baronen, denen er ihre Beſitzungen verfprochen, dieſe nur the 
weile zurüd, muffte fie zu biefem Ende ben dermalig 
Befigem ablaufen, denen er nur zum Theil bas Kanye 
zahlte, und brachte fo ben Adel gegen fi) auf, währen 
Volk unter den unerſchwinglichſten Auflagen feufzte. Über W 
Belehnung und den Lehnzins waren auch mit Julius IL hi 
fichtlich des Königreiches Neapel Differenzen entflanben, u 
ohne irgend einen Theil ber höchft fchwierigen Werhältnifle © 
ledigt zu haben, verieß Ferdinand Neapel wieder am ten St 
1507 nius 1507. Am 26ften Junius kam er nach Sapona, we ! 
vier- Tage mit dem Könige von Frankreich zubrachte, beſonder 
in Beziehung auf Piſa und Venedig mit demſelben Pl 















1) Folieta I, c. p. 705. 
2) Sismondi p. 875. 
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re u dann nach feinen pyrewiiihen Reichen yald- 
tte!). 

Auch gegen Louis XII. hatte Julius wohl Urſache zu zuͤr⸗ 
am, da Amibale de’ Bentivoglj im Mailaͤndiſchen Zruppen 
gewerben und einen Verſuch der KRüdkehr nach Bologna ge: 
macht hatte. Jallius verlangte bie Auslieſerung der Benti⸗ 
voglis, oder ihre Vertreibung wenigflens, mit allem Fug umb 
fügte, as biefe verweigert wurde, Marimilians Giferfucht :ges 
gen fans vege zu machen. Maximilian traf auch wirküch 
abe Anfalten zu einem Zuge nach Rom, um enblich Die Kais 
ſaiwne zu erlangen, und zugleich zu einem Zuge gegen Mais 
und, deſſen Vergebung an Frankreich er old annullizt betrach⸗ 
ite, feit Louis bie Bedingungen, bie er bem Vertrage zu 
ſelge zu erfüllen hatte, auch nicht erfüllt. Überall aber, bes 
inberd bei den Reichöftänden, wurbe ex durch franzöflfche 
Ignten gehindert, und die Ausführung ber beabfichtigten Ans 
hiten wsterlag tauſend Hinderungen. : Seiner gewöhnlichen 
Eucht, Alles heimlich zu halten. unb nur allein auözuflhzen, 
wiolge verfplitterte Marimilian auch nech feine Kräfte, um 
Kür wahren Abfichten zu mafliren. u 

Im meiften kam es bei dem Gelingen von Maximilians Pid- 
nen auf das Verhalten ber Venetianer und der Schweizer an. 
Da dieſen hatte Marimilian eine bedeutende Partei fuͤr fich; 
Deabig ſuchte er zu gewinnen durch Eröffnung der frangöfi: 
(hen Ifichten auf bie Staaten der Republik auf dem italie⸗ | 
wden Feſtland. Louis aber bot den Venetianern, falls fie 
ur Rarimilian den Durchzug abſchnitten, ewige Garantie 
ber Staaten auf dem Zefllande an, und nach langen UÜber⸗ 
gungen entfchloffen fich die Venetianer für Frankreich und 
zeigten Marimilion an, ihren Verträgen mit König Louis zu⸗ 
fo kamen fie ihm den Durchzug durch ihre Staaten mit 
einem Herre nicht geflatten; auch muͤſſten fie, ſalls der roͤmi⸗ 
ſche Ricig das Moiländifche von einer anderen Seite her an: 
grüße, den Franzoſen vertragemäßige Hülfe gegen ihn leiften. 
Bolt Rarimilian aber ohne Heergefolge nach Rom ziehen, 


‚» Gaieciardini (L e. p. 275. 776.) giebt nur drei Tage an als 
kit des Gongreffes ber Könige. | 
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um die goldne Krone zu erwerben, fo ſtehe feiner D 
durch ihr Gebiet Nichts im Wege '). 

Da nun Mazximilian überbied das ihm von dem Rode 
bewilligte Selb zum. großen Theil ſchon ausgegeben hatte all 
— bie Werbungen ber Schweizer vorzüglich auf. italieniikt 

Gelber technete, aber bie italienifchen Staaten durch übel 
bene Boderungen fehredte, von denen er Nicht nachgeben 
weilte, -ging für ihn alle Möglichleit des Sieges verlor. 
Louis erbielt von Ferdinand fpanifche Söldner, unterflügte We 
in den Nieberlanden Biderfitebenben, nahm den Borromei, de: 
nen er nicht traute, im Mailaͤndiſchen dad Schloß von Ara, 
fandte Gian Jacopo be’ Triulzi mit 400 Gleven und LOWER. 
zu Zuß zu ben Venetianern und verflärkte feine Heerelmaht 
im Herzogthum Mailand. Die Venetianer nahmen den Gr 
fen Pitigtiano mit 400 Gensb’armes in Sold und fieltm ihn 
inden Etſchpaͤſſen auf; ben Bartolommeo mit 800 für das Friaul. 

Genuefer Flüchtlinge, Polbattiſta Giufliniani und Sregt: 
fine, fuchten fi) mit 1000 beutichen Landsknechten durch 
venetianifche Lombarbei und das Parmigianifche nach Gem 
durchzufchlagen, wurben aber im Parmigianiſchen von den dw 
zofen zuruͤckgewieſen und zogen wieder durch das Gebiet ve 
VBenetianer, bie ihnen den Rädzug zugeſtanden *). Anden 
genueſiſche Flüchtlinge fanımelten ſich in Bologna, das Juli, 








1508 feit Giovanni de’ Bentivoglj im Februar 1508 zu Maike 


verfiorben war, als weniger gefährbet betrachten Tomte: vum 
obzwar Giovannis Söhne, Annibale und ‚Hermes, mi HR 
ber Pepoli noch einen Verſuch auf Bologna machten, trat dech 
das Volk fo entſchieden für die roͤmiſche Kirchenherrſchaft a 
baß nicht nur biefe Unternehmung ſcheiterte, fonbern auf 
bie Zukunft die Ausfiht auf das Gelingen einer ähnlichen 
verſchwand, zumal ba Louis, um ben Papfl nicht auf bad 
aͤuſſerſte zu reizen, nun die Bentivoglis aus dem Wailaͤndi⸗ 
fhen wegwies und Chaumont Befehl gab, bie Kirche bei den 
Befig Bolognad gegen Jedermann zu fehügen ’). Died Br 
fahren gewann auch Julius wieber für Frankreich. 

1) Bembi hist. p. 274. Guicciardini L c. p. 297. 

2) Guicciardini 1. c. p. 802. 

8) Sismondi p. 893. 
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Naimilian war ingwifchen im Januar nad Xribent ges 
fommen. Geierlich kuͤndigte er bier am Sten Februar feinen 
Römerwg an, indem er fich den Titel eines erwählten roͤmi⸗ 
hen Kallns beilegte, und brach in der folgenden Nacht mit 
1500 Naden und 4000 Wann zu Fuß aufs der Markgraf 
von Bruwdenburg führte andere 500 zu Roß und 2000 zu 
Fuß. Der Letztere wenbete bei Roverebo, daß er nicht zu neh⸗ 
men vermochte, der Erftere in ber Landfchaft ber Sette Com⸗ 
muni, die es verwüften ließ, um. Das beutfche Heer kam fo 
pl wieder nach Bogen. 

Auf einer anderen Seite waren 400 Öfterreicher zu Roß 
and 5000 zu Fuß umter Derzog Erich von Braunſchweig⸗Ka⸗ 
lenberg im Friaul eingefallen und belagerten einige Veſten in 
ber Landſchaft von Gadore 1). Zu biefen fließ nun Merimis 
an mit feinen 6000 Mann zu Fuß, verwüflete einen Theil 
des venefianifchen Gebietes und 309 fi) dann gegen Ende 
fehruars plöglich wieder nach Innſpruck zurüd, weil er kein 
Geld mehr hatte. Die Nachricht von franzöfifchen Umtrieben 
der Schweiz, welche befonberen Fortgang hatten, feit man 
Mh, daß Marimilian feine Angelegenheiten aus Gelbmangel 
nigt in ähnlicher Weiſe betreiben Tonmte *), brachten nun 
vol Maximilian zu dem Entfchluß, nach Ulm zu gehen, 
um den ſchwaͤbiſchen Bund zum Kampf gegen bie Schweiz zu 
vemien. Während feiner Abweſenheit war ein beutiches 
Heer abermals in bie Landſchaft von Cadore eingebrungen und 
made hier von Bartolommeo b’Alviano durch bie Beſetzung 


1) Nerkwuͤrdig war damals bie Verfaffung ber Landſchaft von Ca⸗ 
bet, ah lich wohl ähnlich auch in fpäteren Zeiten. Sie erinnerte, 
wie ſo vid alterthuͤmlich Eigenthuͤmliches, was fich in niederen Kreifen 
UA nercheschiſcher Herrſchaft erhielt, noch an bie älteflen Beiten ber 

germanifchen Wefens in Italin. Das Thal von Gabore 
war ala in zehn ſogenannte Genten ober Gentenarfprengel getheilt, 
ınd jae Ent hatte einen Hauptmann und flellte 200 Mann. Die 
Dauptienge wählten fich einen Felbhauptmann , fowie die Landſchaft ges 
ahrdet wehe, und biefer Belbhauptmann mit dem venetianifhen Lan⸗ 
eshauptnaa (welcher ſonſt den Grafentitel fuͤhrte) ſorgte fuͤr das ganze 
dal G. Rote zu Guicciardini 1. c. p. 306. 

2) Über das Werhalten ber Franzoſen zu diefer Beit in ber Schweiz 
vgl Kante S. 297. 298. 
kes Geſchichte Italiens V. 13 
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bes Spalto bi Meforina eingefchloffen. Die Deutfchen ſuch⸗ 

ten in gedraͤngten Haufen, Weiber und Bagage in der Site, 
fi durchzuſchlagen, aber über 1000 von ihnen fielen und de 
andern muſſten fich ergeben 1). Hierauf brach Bartolomam 
in das Öfterreichifche ein, nahm Portenau, Görk, Trieſt us 
Fiume ?). 

Unterbeß machten bie Deutfchen einen neuen PVeruh 
in ben Gegenden bed Gardaſees, ba aber den Graubuͤndtnen 
in ihrem Heere ber Sold ſchlecht gezahlt warb und dieſe nad 
Haufe zogen, muſſten fie ſich nach Erlangung einiger Bortkeilt 
zuelicziehen. Maximillan fehlen alle perfünliche Theilnahne 
aufgeben zu wollen, und das fo pomphaft angekündigte Bat 
der Kaiſerkroͤnung döfle fi in ein Nichte auf. Ex fuhk 
einen Waffenſtillſtand von brei Monaten von den Venetie⸗ 
‚nern, bie ihn verweigerten, weil Maximilian Frankreich nicht 
einichliefien wollte, und Marimilian war fo mittellos, daß et 
zulest fogar auf drei Jahre einen Waffenſtillſtand in Bee 
hung auf ganz Italien fchlieffen wollte, ben nun aber Louis All 
verweigerte, wenn nicht auch feine Freunde in den Niederln 
den eingefchloffen wären. Venedig nahm zulegt auf biefe * 
gerung keine Ruͤckſicht und ſchloß für ſich mit Maximi 
ab am 2oſten April *). Der Waffenſtiſtand warb bekam 
gemacht am Tten Junins, fchlo ganz Italien ein-und ig 
Jedem die während des Krieges gemachten Eroberungen mi 
bem Rechte, Befefligungen überall nach Belieben auf eignen 
Grund und Boden anlegen zu bürfen. 

Louis fowohl als Marimilian waren durch ben Ausım 
bes Krieges hoͤchſt erbittert auf Wenebig, ungeachtet jener fh 
im Grunde gar nicht beklagen durfte. Schon das Jahr zum 
bei dem Zufammentreffen mit Ferdinand hatte er das Proik 
der Eroberung und Xheilung des venetianifhen Gebiets } 
Italien betrieben, und die Treue der Benetianer hatte ihn nid 
abwendig zu machen vermodht. Ehe wir jeboch zu der Du 
flelung der Weiterwirtung feindfeliger Abfichten gegen Vene 


1) Guiceiardini 1. c. p. 309, 
2) Bembi hist, p. 288 sqq. und Guicciardini. 
8) Guicciardini L c. p. 815. 
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übergeben, iſt noch das endliche Schickſal Pifas in Betrach⸗ 
ung zu dichen. 

Die Pifaner waren während ber Empörung Genuas ge: 
gen Frandteich von ben Benuefern nachbrüdtich unterſtuͤtzt wor⸗ 
den; dieb hörte feit dem Einzuge Louis’ in Genua auf, und 
auch Giena und Lucca halfen nur noch wenig und verftohlen. 
Die Ficentiner, fich ſelbſt uͤberlaſſen, würben jest Pifa balb 
zum Geherſam zunkdigefkihrt haben, allein Ferdinand und Louis 
verfänbigten ſich bei ihrer Gonferenz über die pifanifche Ans 
geiexerheit und jener erflätte, Piſa ſtehe unter feiner Pros 
bien, und ex werde feine Hand von der Stadt mır abzie 
ken, wenn man ihen und Louis eine anfehnliche Summe zus 
fihere. Jeder der beiden Könige verlangte 50,000 Ducaten, 
wogegen fie verſprachen, beiberfeits Beſatzung nach Pifa zu 
Inden und durch biefe ben Blorentinern nach acht Monaten 
die Stadt austiefenn zu laſſen. Die Sloventiner nahmen zwar 
web Arrangement nicht an, begannen aber auch ihre Verwuͤ⸗ 
fungözüge nicht wieder. Erſt als beide Könige Italien ver 
ken hatten, unternahmen die Plorentiner von neuem Feind: 
Mkiten *) gegen Pla. 

Yan Hatte aber Florenz, während Marimilian feinen Roͤ⸗ 
merng vorbereitete, mit ihm unterhanbelt wegen einer Bei⸗ 
Meaeı, un Louis, der biefen Zug vorzüglich als gegen fich ges 
u afeh, befiagte fi, daß bie Florentiner feinem Feinde 
Witten Beiſtand Leiften wollen unb daß fie durch die erneuten 
Kugeiffe auf Piſa den Zuflanb von ganz Italien gefährdet hät 
MM Er that. dies aber, als die Pifaner, faft ganz ermuͤdet 
u milrdftet, nur noch fehr geringen Widerflanb entgegen: 
ſen daten. Die Republik erwieberte auf das franzöfifche 
Inkigen, in dem Buͤndniß zwifchen Frankreich und Florenz feien 
die Lechlitiſſe zum vömifchen Reiche ausdruͤcklich vorbehalten 
wohn. Der Angriff auf Pifa fei ohne ſchweres Geſchutz nur 
w Bemkemg des Gebiets unternommen geweſen unb frü- 
veren Beträgen mit Frankreich nicht entgegen. 


, D Die mitig, die man nun vorzäglich anwenbete, war nad) Mas 
ſiadellis Kath gebildet. Zehntaufend Landleute bes florentinifchen Ges 
it, weiß uniformirt, nad) Art der deutſchen Lanzknechte bewaffnet 
B gell. Sismondi p. 408. 404. 

zur 
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Auf dad erfie Anbringen des Koͤniges aber folgte ba 
ein zweiteö: Frankreich wolle Pifa gegen eine beſtimmte Summe 
den Slorentinern überlaffen. Aber Ferdinand wollte aud) ge 
winnen und ermabnte bie Pifaner fich zu vertheibigen, wir 
rend derfelbe Geſandte von ihm, als er nach Florenz km, 
in Verein mit dem franzöfifchen über bie Summe unterhanbelt, 
für welche man Pifa den Zlorentinern überlaffen wolle. Dat 
Ende der Unterhandlungen fand zuletzt fogar auſſer Italien, u 
Paris, flatt. | 

. Während dieſer Unterhanblungen nahmen bie Florentiner 
einen ligurifchen Seeräuber,. Barbella von Porto Venere, am 
25ften Auguft 1508 mit drei Bahrzeugen in Sold, weicht 
ben Arno fperste, und Pila gerieth in die aͤuſſerſte Noth; um 
nun. dadurch nicht um bie zu boffenden florentinifchen Gelbe 
zu kommen, fandte Louis den Gian Jacopo be’ Triulzi nad 
Piſa mit 300 Gleven und brach dadurch ſeinen fruͤheren Ver⸗ 
trag mit Florenz. Auſſerdem rief ein Befehl der genueflden 
Signorie den Barbella aus florentiniſchem Dienſt ab. Nu 
boten die Florentiner 100,000 Ducaten beiden Königen; de 
von Frankreich aber wollte jetzt fo viel für fi allein, und bi 
Florentiner mufiten fich durch einen geheimen Vertrag anke 
fig machen, aufler den 50,000 öffentlich wie an Kerbinaul 
fo an Louis zu zahlenden Ducaten, dem Letzteren noch & 

1509 inögeheim zahlen zu wollen '); dies gefchah im März 1509. 

Nun lieflen Franzoſen und Spanier den Florentinern fm 
Hand gegen Piſa; Barbella trat wieber in florentinifchen Se; 
die Lucchefer hatten immer noch die Pifaner pnterflügt. m 
auch dies für die Zukunft aufhören zu machen, war ein ie 
sentinifcher Heerhaufe verwuͤſtend in das Lucchefiiche eingeſe 
len, und Lucca hatte bereits am 11ten Januar — ine 
Frieden mit Florenz Piſa ſeinem Schickſale uͤberlaſſen und de 
Piſanern die Zufuhr aus dem Lucchefiſchen abgeſchnitten W 
Zufuhr von der Seeſeite hörte auf. Das Volk, beſonders ix 
feit längerer Zeit in die Stabt geflüchtete Landvolk, kam u 

















1) Überbies mufften auch den Miniftern ber beiden Könige 25,0 
Duratın gezahlt werben von den Blorentinen. Guicciardiai vol}! 
p. 18. 
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Hanger um, unb ber eblere Theil ber Bevölkerung wendete 
fh ublich in der Roth an Jacopo d'Appiano von Piombino 
wegen Bermittelung eines Friebend ; die Unterhandlungen jeboch, 
weihe in Piombino mit den Florentinern eröffnet wurden, zers 
ihlugen ich. Aber bie Noth in Pifa warb täglich größer und 
am fen Mai erhielt Zarlatino, der pifanifche Felbhaupts 
mann, freies Geleit in das florentinifche Lager für pifanifche 
Unterhaͤndler Nach 15 Tagen: waren biefe mit ben florenti- 
nifhen Gommiffaren über‘ eine Gapitulation *) einig, welche 
am sten Junius in Florenz, am 7ten in Pifa ratificirt wurde, 
md am Sten Junius zog das florentinifche Heer in die bes 
fiegte Stadt ein 2). Die bemittelteren Familien und bie 
rd amswaͤrtige Verbindungen in den Stand geſetzt waren 
arderwaͤrts anfländig zu leben, verlieffen alle die Stabt; viele 
wendeten fi nah Palermo, andere nach Lucca, auch nach 
Sardinien zogen manche, und von den flreitbaren Männern 
treten viele in franzöfifchen Heerdienft, um nur den Florenti⸗ 
sen aus zuweichen 
In den Waffenſtillſtand mit Venebdig war, um auf bie 
Buktmiffe diefer Republik zurückzukommen, nur - Italien eins 
gemehn; in den Niederlanden waren bie franzöfifchen Ins 
tezffeis zu Sunften bed Herzogs. von Geldern noch Maximi⸗ 
Ha euigegen, und um auch bier eine Audgleichung herbeizus 
fÜyun;: begannen zwifhen Maximilians Tochter Margaretha 
Bllbe des Herzogs von Savoyen) und dem Garbinal von 
Wlbelfe Unterhandlungen, die nicht bloß Louis und Maximi⸗ 
al seeföhnten, fondern auch gegen Venedig in einen Bund 












Die GSapitulation war fehr billig: bie Pifaner erhielten volle Am⸗ 
alle ihre inzwifchen von Klorentinern in Beſig genomme: 
unb, wo biefe hatten gebaut werben koͤnnen, fogar ben 
festen Jahres zuruͤck. Die Rechte der Stabt Pifa und ihre 
wie biefelben vor dem Abfall geweſen waren, wurben beſtaͤ⸗ 
Kgfs Ge bandelsfreiheiten wurden wieder zugeftanden u. f. w. Bis- 
aondTfpn 415. _ 
2) Machiavelli decennale II: 

— „E benche fusse ostinata inimica, 

Par da necessitä costretta e vinta 

Tornò piangendo alla catena antica.‘ 
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zuſammenführten. Am 10ten December 1508 wurden von ben 
beiden Unterhaͤndlern zwei Verträge gefchlofien *), deren einer 
fich auf bie nieberländifchen Angelegenheiten bezog und Koͤnig 
Louis eine neue Belehnung mit Mailand zufagte, der andere 
aber die Verbindung beider Könige näher beſtimmte. Die 
Verbindung follte gerichtet fein gegen die Türken und zu: 
gleich gegen Denedig, welches das heilige roͤmiſche Reich u 
das Haus Öfterreich, fowie die Herzoge von Mailand, de 
Könige von Neapel und andere Fuͤrſten beeinträchtigt und 1 
ſchaͤdigt, tyrannifcher Weife deren Güter an fich gerifien, ih 
Städte und Schlöffer erobert und zum Unheil Ale ge 
wirft babe. . 

Die Verbündeten machten fich anbeifchig bie Reyablit M 
zwingen: Ravenna, Gervia, Faenza, Rimini, Imola und Cr 
fena der Kirche ?); Padua, Vieenza und Verena bem Keiche; 
Roveredo, Treviſo und das Friaul bem Haufe femeich; 
Breſcia, Bergamo, Erema, Gremona, bie Ghiaradadda und 
alle ehemalige Dependentien von Mailand dem König Lad 
als Herzog von Mailand; Trani, Brindifi, Otranto, Ga 
yoli, Mola und Puligneno dem Könige von Neapel; bem Kl 
nige von Ungarn endlich, falls er in die Verbindung eintte 
‚ten wolle, alle ehemals ungariſche Städte Dalmatien: m 
Slavoniens zurüdzugeben; dem Herzoge von Savoyen G 
pern, den Haͤuſern von Eſte und Gonzaga alle ihnen enti 
ſene Beſitzungen zuruͤck zu erſtatten. Sogar ſolche 
bie Feine unmittelbaren Joderungen an Venedig hatten, Ib 
sen der Verbindung beitreten dürfen und bebacht werben, fl 
fie ihren Beitritt innerhalb dreier Monate erklärten. 

Der König von Frankreich follte ſelbſt ein ‚Heer 
Venedig führen und die Grenzen ber Republil den 1ften 
angreifen; ber Papſt folle zu berfelben Zeit den Bann 
Venedig fchleudern und Maximilians Hülfe als bes V 
der vömifchen Kirche in Anfpruch nehmen, fobaß ba 
Marimilian feiner gegen bie Republik eingegangenen Baht 



















1) Guicciardini vol. IV. p. 6. 


2) &o wurde beſtimmt, ungeachtet Imola und Gefena Längft wi 
in des Papſtes Gewalt waren. Sismondi p. 482. 
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Ihleiten lebig wärbe und innerhalb 40 Tagen nach dem er 
ken Angriff der Franzoſen ebenfalls die Feindſeligkeiten begin- 
nen Tanke. Bugleich follten dann alle anderen von -DBenedig 
früher eeinträchtigten Fuͤrſten zugreifen und. das Ihrige wies 
der erobem. 

Zieh ward geheim gehalten; ber erſte Vertragaallein ward 
belamt und König Louis verficherte fogar die Venetianer, zu 
ihren Nacıtheile fei Nichts in Cambray befchloffen worben. 
Die Rstification durch Ferdinand den Katholifchen und durch 
den Day ) erfolgte von Erſterem raſch, von Letzterem wenn 
ac nach manchen Bedenken. Es konnte nämlich Julius bie 
It, wie die Franzoſen fich in den genuefifchen Angelegenheis 
ken benonmmen hatten, nicht verfchmerzen; er wendete fich an 
jenen Epiroten Conſtantin, den Oheim des Markgrafen Gug⸗ 
Wing von Montferrat, welcher früher längere Zeit bie vor⸗ 
mmdichaftliche Regierung in Montferrat geführt und fie nun 
durch den jungen Markgrafen Guglielmo, der ihn mit: Hülfe 
ki franzöfiihen Hofes vertrieb, verloren hatte ?). Conſtan⸗ 
(nö Franzoſenhaß woar bekannt. Im Auftrage des Papfies, 
wer die Barbaren in Italien body. mehr, fuͤrchtete, als er 
Beig hafite, bot Conſtautin dem Geſandten ber Republik, 
gegen herausgabe Faenzas uud Riminis au die Kirche, Stoͤ⸗ 
A des ganzen Bünbniffes gegen fie, von welchen ex fie zus 
glg benachrichtige ?)5 aber der Rath der zehn Staetsinguir 
Mnnen wollte zuerſt fein Heil ſelbſt mit Marimilien verfuchen,. 
wd cien fphteren Vorſchlag, welchen Julius dem venetiani⸗ 
Men Betihafter Giorgio Pifani machte, theilte biefer ber 
Eigaorie non Venedig gar nicht mit *). Abtretungen an einen 


N) Der von neuem gegen Venedig gereizt worden war, weit die Re: 
VÜR Vie Bentivoglis auf ihrem Territorio leben ließ und bes Papfles 
22 dem Bitthume von Bicenza laſſen wollte. Slumondi 
p. A 


Alielio heirathete auch im Auguſt 1508 eine franzoͤſiſche Prin⸗ 
FÜR, Imen, die Tochter Roͤnss, bed Herzogs von Alengon. Sis- 
wondi vl. XIV. p. 128. 


9) Bembi hist. p. 298. 
9 Bembi hist. p. 300. 
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fo ſchwachen deind wie Julius zu fein ſchien, waren uͤberdie⸗ 
ben Venetianern ein zu unvortheilhafter Kauf, und fo zwar 
gen fie am Ende durch ihe Benehmen felbfi ven Papfi zur 
Ratification des Buͤndniſſes. Ä 
Louis XI. ließ inzwifchen ſchon eifrig rüften und rl 
Vorwand der zu beginnenden Zeinbfeligkeiten brauchte er de 
Befefligung der Abtei von Garreto im Cremaschifchen, welche 
bie Venetianer einem Vertrage zuwider unternommen hätten, 
der 1454 zwifchen Franceſco Sforza und ber Republik abge 
1509 fhloffen worden war. Am Ende des Monats Ianuar 159 
rief Louis feinen Botfchafter aus Venedig ab und entließ den 
venetianifchen, während Zerbinand der Katholifche nod vor⸗ 
gab, nur. binfichtlich der Türken fei er der Liga von Cambtch 
beigetreten; er werbe ber Republik überall behuͤlflich fein '). 
Erft nachdem an der Adda fchon die Beindfeligkeiten begonnen 
batten, kuͤndigte ein franzöfiicher Waffenherold dem Dogen 
Leonardo Loredano den Krieg an. 

Ein Unglüd nad dem andern traf nun aber Bene. 
Das Pulvermagazin bei dem Arfenal in Venedig ward at 
zündet und verurfachte entſetzlichen Schaben ; bie Befeftigungen 
ber Cittadelle von’ Breſcia wurben zum Theil durch einen Bl 
ſtrahl befchädigt; ein Fahrzeug mit 10,000 Dutaten, dad fir 
bie Befagung von. Ravenna beflimmt war, ging in den Ber 
len unter; das Archiv der Republik verbrannte, und eine abe 
gläubifche Furcht bemächtigte fich des Volkes von Venedig) 

Die Signorie von Venedig nahm zwei Orfinen (Gilde 
und Renzo) und emen Savellen (Troilo) mit 500 Gens 
mes und 3000 Mann zu Buß in Solb und zaplte dm 
15,000 Ducaten, aber der Papft unterfagte diefen Condotit 
ven unter Androhung bed Kirchenbannes und ber weltlichen 
Strafen für Empörung, den Venetianern die bedungenen up 
pen zuzuführen oder ihnen bad Geld zuruͤckzuzahlen. Dev 
noch brachte die Republit am Oglio 2100 Gleven zufammen 
eine für bie damalige Zeit bebeutende Macht; dazu 1500 its 











1) Bembi hist. p. 802. 


2) Sismondi vol. XIII. p. 41. Lebret Gefchichte von Ztalın 
3. VII. ©. 339. 30. Guicciardini l. c. p. 21 
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limiſche ind 1800 griechifche leichte Reiter, 18,000 Mann zu 

zuß angeworbene Leute und 12,000 Milizen. An der Spitze 

dieſes Heeres ſtand als Feldhauptmann ber Graf von Pitig: 

liano, Rixolo degli Orſini, und neben ihm als Governatore 

Bartolemmen d Alviano. Als venetianifche Proveditoren wa⸗ 

Giorgio Cornaro und Andrea Gritti im Hauptquartier zu 
Onteoke, 

Bertslommeo, welcher darauf baute, daß man überall im 
Neilindiſhen der Franzoſen liberbrüffig fei, verlangte, man 
ſolle gegen fie angriffsweife zu Werke gehen; dagegen wollte 
der Graf von Pitigliano den Krieg vollkommen regelrecht mit 
mfändliher italieniſcher Gondottierentattit führen und ging 
won aus, daß der Sranzofen kuͤhne Tapferkeit bald ermuͤde, 
deß man fie durch Wertheidigung der feflen Puncte am beflen 
amaliich aufteibe. Er ſchlug alfo vor, ihnen fogar die Ghiara⸗ 
Ylda preisjugeben und das Heer in einem verichanzten Lager 
ki Orci zu halten. Die Signorie verwarf beide Anficıten, 
Wlangte, die Feldderren follten die Ghiaradadda vertheibigen, 
er ohne Not die Grenze nicht uͤberſchreiten )J. 

Die Franzoſen dagegen fuchten fehnell zum Biele zu kom⸗ 
2m, am 15ten April ging Chaumont bei Caſſano über bie 
Aida nit 3000 Reitern, 6000 Mann zu Fuß und einiger Ar- 
nüert, in der Richtung von Treviglio, wo ber venetianifche 
Infüheer der Stradioten, Giuftinian Morofini, ſtand mit ben 
aiteleschiſchen Gavallerieen und romagnuolifchen Zußodfkern. 
Eh nach dem erften Angriff bemächtigte fich der Einwohner 
x Orte paniſches Schrecken, die Anführer ber venetianifchen 

wurden rathlos. Sie mit etwa 100 leichten Reitern 
1000 Mann zu Fuß fielen dem Feind in die Hände; 
W Etsgbioten flohen. Auch auf andern Puncten hatten 
u detzoſen angegriffen, benugten aber ihre Erfolge nicht, 
da ſe ef die Ankunft des Königed abwarten wollten. ‘ 
Julius den Beginn ber Feinbfeligkeiten erfuhr, 
Glendee er am 2’7ften April gegen bie Republik Venedig, 
bre Beben und Bürger den Bannftrahl, indem er ihr noch 
* Roge als Friſt zugeftand, ob fie etwa das ber Kirche Ent⸗ 


!) Guicciardini p. 24. 
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riſſene und alle zeither baraus gewonnene Einkünfte ihr wichen 
erflatten wollte. Nach biefer Friſt folle Venedig und fa 
ganzes Gebiet und jeder Ort, der einem Venetianer Zufl 
gewähre, unter dem Interbict und alle Venetianer für 
des chriſtlichen Namens zu achten fein, Jedem preiögegeben und 
zur Sclaverei verdammt. 

Nah dem Angriffe auf Xreviglio zog das venetienifäg 
Hauptquartier von Pontevico nach Fontanella, ſechs Miglin 
von Lobi 2). Da bie Anführer hörten, daß Chaumont inpe: 
ſchen nach Mailand zuridigegangen fei, befchloffen fie, obnge 
achtet Bartolommeos Widerſpruch, Treviglio wieber zu ne 
men, wo 50 Bleven und 1000 Mann zu Buß geblieben wa 
ren unter Imbault und Fontrailles. Man zwang ben Ri 
bald zur Ergebung; die Dfftciere wurden gefangen, bie Ge 
meinen erhielten freien Abzug ohne Waffen, und die Ortfchait 
warb von ben Venetianern geplündert und verwuͤſtet. Dich 
geſchah am Sten Mai. 

Un demfelben Tage erfihien ber König von Franke 
felbft an der Adda, und die Venetianer waren fo mit Ar 
viglio befchäftigt, daß fie ihn mit bee Armee ohne Wiverftank 
. über den Fluß Heflen *). Ohngeachtet Bartolommeo von ven 
Übergang der Franzoſen Nichts wuflte, kannte er body Die Mög 
lichkeit und Bedte ‚ um feine Leute von Treviglio führen p 
Bönnen, den Ort in Brand, kam aber zu ſpaͤt und muſſte fd 
vor den vorbringenben Sranzofen in das Lager bei Trevigü 
zurüuckziehen. Einen Tag lagerten bie Heere einander geyar 
über, dann nahm Louis Rivolta ’), blieb bier einen 3 
brannte ben Ort nieber und 309 bann weiter auf Panbine mi 
Bailaz auf diefem Wege begegnete er aber am 14ten Da 
der venetianifchen Nachhut unter Bartolonmmeo. Die Vorke 
der Franzoſen (500 Gleven und fchweizerifche Fußvoͤlker) führ! 
Charles d'Amboiſe; Bartolommeo hatte 800 Gensh’arme 













1) Gulcciardini I. c. p. 29. 


2) Der Eriulzo fagte zum König, ale biefer one Schwerdeſtreich um 
bie Ade zog: „Oggi, o Me Cristianiseimp, abbiamo guadagnstc | 
vittoria.“ Guicciardini l. c. p.ı80. 


8) Ferronus fol. 86. 
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ub die auderlefenfken tialienifchen Truppen zu Fuß. So be 
an der Kampf mit ziemlich gleichen Kräften, aber während 
hh de} Hauptcorps ber Venetianer immer weiter von ' ber 
Nachhut entfernte, rüdten im Gegentheil mehr und mehr Frans 
oſen nad, und nach einem hartnädigen Gefecht, in weichem 
ſich die Staliener mit der größten Tapferkeit ſchlugen, warb 
Dartelommes gefchlagen, verwundet und gefangen. Zwanzig 
Stud grobes Geſchuͤt wurben die Beute der Franzoſen !). 
Shen am folgenden Tage erfchienen fie vor Caravaggio, das 
jan Thore öffnete; am 16ten ergab fich auch die Cittadelle; 
an {Tten fandte Bergamo dem König die Schlüflet der Stadt, 
die Cittadelle hielt fich nur wenige Tage gegen Die neue feais 
Hide Beſazung. Da fi die Venetianer in ber Richtung 
don Breſcia zaruickzogen, folgten ihnen die Franzoſen auch in 
vefeiben; aber die Ghibellinen, an ihrer Spige ber * 
Lievan Franteſto da Gambara, ſchloſſen den Venetianern bie 
Dore, ſobald die Nachricht der Niederlage von Vaila zu ihnen 
Aangt war, und am 24ften zogen bie Franzoſen ohne Schwerdt⸗ 
Wih ein. Der Graf von Pitigliano führte die Reſte feines 
Nnes nach Peschiera 

dieſe Ungtüdsfälle, weiche Schlag auf Schlag Venedig 
trefen, saubten dem Senat. wie bem Volke alle moraliſche 
Kt md Haltung. Man hatte durch yatriotifche Darbrin⸗ 
gungen, durch Anleihen, durch bedeutende Gehaltsabzuͤge in 
Veredig vor dem Kriege einen anfehnlichen Schatz yufemmen: 
geirecht; unter deu großen Zurhflungen, durch das Unglüd ber 
Anne war er ſchon ganz verſchwunden; auch au Geld fehlte 
6, md man hätte befien am allernäthigften beburft, da man 
u eine Flotte ruͤſten und nun für allen Zall Venedig auf 
linger Zeit mit Getreide verfehen muſſte. 

Rah Breſcias Ergebung war auch Crema, beſonders durch 
die dunticbe des dortigen Ghibellinenchefs, Soncino Benzoni, 
den damoſen zugefallen. Cremona und die Veſte von Piz 
zighetene hatten capitulictz nur bie Cittadelle von Cremona 
I Rh noch, weil die darin eingeſchloſſenen venetianikchen 
Robili wufften, daB König Lonis, wenn fie ihm in bie Hände 


1) Bismondi p. 458. 
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fielen, fie gleich ben andern von den Franzofen gefangen 
Robili durch unerhört große Löfegelder zu ruiniren ſuchen wuͤrde 
Nach diefen Verluſten ließ der Graf von Pitigliano nur am 
Beſatzung in Peschiera und zog ſich auf Verona zurüd, we 
er fein Heer wieder fammeln und zu weiterem MWiverflukt 
rüften wollte *), aber auch hier nicht in die Stabt aufgenon 
men wurbe. Peschiera aber wurde genommen, und Louis ma 
nun feinerfeitö im Beſitz aller ihm in Cambray zugefprochenm 
Zerritorien. Die Eittadelle von Gremona hielt ſich nur noh 
kurze Zeit. 

Sobald die übrigen Verbuͤndeten den Fortgang ber fun: 
zoͤſtſchen Unternehmungen fahen, griffen auch fie mit groft 
Angelegentlichkeit zu. Julius hatte als Belbpauptmann aufgt: 
flelt den Franceſco Maria della Rovere, der im Jahre 190 
auch in dem Herzogtdume Urbino zur —— gekommen war; 
unter ihm bienten 400 Gensd'armes, 400- leichte Reiter und 
8000 Bann zu Fuß. Dazu fuchte der Papft Schwizefik- 
nee und erhielt nicht lange hernach 3000 Mann. Franke 
Marin ließ das Gebiet von Cervia verwüften, ließ Solanis 
nehmen und Brifighella in der Val di Lamona angreifen, wei 
ches Sianpaolo de’ Manfroni vertheibigte, aber fehr bald ver 
lor; Briſighella warb gefllrmt und alle Einwohner wurde 
niebergemegelt. Länger hielt fich Ruſſi, das fich erſt ergab 
als Giovanni Greco, der venetianifche Anfligrer ber bie pi 
geftellten Strabioten, den Feinden in die Hände fiel :2). Io 
zwifchen hatte man "daB unaufgehalten fortfchreitende Ungi 
der Venetianer gegen Frankreich gefehn, und Baenza, Rn, 
Cervia und Ravenna capitulirten und verfprachen Ergeb 
falls fie nicht binnen gewiſſer Zeit entfegt würben. 

Auſſer diefem paͤpſtlichen Heere war noch eine anden 
halbpaͤpſtliche Macht unter Alfons von Eſte, der ſelbſt Mit 
glieb der Verbindung gegen Venedig auch zum Nenner de 
roͤmiſchen Kirche ernannt war, thätig. Er hatte dem vencw 
niſchen Vicedominus, ber noch aus früheren Jahrhundere 
bee in Ferrara gewiſſe Öffentliche Thätigkeiten hatte >), fortge 

1) Sismondi p. 458, 

2) Bembi hist. p. 827. 

8) ©. Abtheil. III. ©, 184 u. 190. 
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et *), feinen Gefanbten aus Venedig abgerufen unb am 
Hm Mai in das päpflliche Lager vor Ravenna 32 Stud 
ſchweres Geſchuͤtz geſandt. Endlich am 30ſten Mai begann er 
feimerfeits den Feldzug, nahm das Polefine di Rovigo wieder 
ohne Biterfland zu erfahren, fowie Eſte, Montagnana und 
Monſelict, die in früheren Zeiten feiner Familie unterthan was 
ven. De Markgraf von Mantua nahm Afola und Lonato ?), 
welhe Dite Mailand feinen Vorfahren entriffen hatte, von 
welden fie an Venedig gefommen waren; für Peschiera warb 
ihn von Louis Entfchädlgung zugefagt. 

Endlich war nach der Niederlage von Vaila auch ber ſpa⸗ 
niſhe Gefandte, der immer noch von Ferdinands Freundfchaft 
gegen die Republik gefprochen, aus Venedig gefchieven. Ges 
gen Ende Mais ließ Ferbinand Zrani angreifen, die Venetia⸗ 
am aber hatten bis dahin fchon den Beſchluß gefaflt Ferdi⸗ 
ad wo möglich von ben Werbündeten zu trennen. Sie ries 
fa ihre Beſahungen aus den Stäbten, die fie an der neapos 
Banifcen Kuͤſte befapen, ab und übergaben dieſe Ortfchaften 
den Leuten bes Aragonierd. . 

Don Maximilian felbft geſchah noch Nichts; aber wohl 
von dea dem venetianifchen Gebiet benachbarten Vaſallen Ma⸗ 


1 Doc hoͤchſt vorfichtig, um ber Republit nicht zu nahe zu treten, 
“cr zum Bicebominus: „ut discoderet —: redire postea posse; 
cam bei fervor et interdicti Juliani acerbitas atque injurla ressde- 
ft“ Bembi hist. p. 329. — Sobald dann aber etwas fpäter bie Res 
PObkk aethwendig umterliegen zu müffen fchien, entfchädigte ſich Alfons 
für fine frühere ſchwaͤchuche Abhängigkeit durch eben fo ſchwaͤchlichen 

: „Ateste municipio, a quo antiquitus originem ducebat 
(ini Ulfons), in suam potestatem redacto, omnibus probris rem- 

&fficere est aggressus, ejus insignibus e foro aliisque locie 
fonde üreptis et fundis domibusque Venetorum civium sub hasta po- 
sid, p. 340.). — Wieder etwas fpäter warb er von ben Fran⸗ 
zoſea bengt und fuchte nun wieder bie Wenetianer zu gewinnen: ‚li- 
teru a dgesticis suis dari ad amicos quos in urbe (Benebig nämlich) 
babebug yolnit , quibus literis certiores eos facerent, Alfonsum da- 
m, qu in Venetos hostiliter egisset, timore Gallorum coactum at- 
Je inte fecisse: animo autem esse in rempublicam uti semper 
Derit mio.‘ _ . 

2) Guicciardini 1. c. p. 48, 
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rimillans unb von burch Ihn gegen Venedig gefenbeten Firfen 
Chriſtoph de’ Frangipani eroberte in Iſtrien Pifino und Duim. 
Herzog Erih von Braunfchweig eroberte mit 2000 Dom 
Feltre und Belluno, und Triefte, Fiume und andere Ortfhef: 
ten ber Umgegend pflanzten bie oͤſterreichiſche Fahne wide 
auf '). Die Grafen von Lodrona und bie von Arco name 
in früherer Zeit mit Venedig flreitige Orte am Garbafer, im 
Etſchthale und Anderes; der Bifchof von Trident bemaͤchtige 
fih ber Riva di Zrento und Agrefto’s. | 

Die venetianifhe Hauptmacht, durch fortdauernde Deſer 
tionen gefchwächt, hafte inzwifchen bie Gegend von Bemı 
verlaflen müflen, hatte die Thore aller Städte, denen fie nett, 
verfchlofien gefunden, und nur ein trauriger völlig bemoralift: 
ter Reft derfelben lagerte bei Meſtre. Der Senat bot ak 
Mittel auf, ein neues Heer zu bilden; er bot bem Profpen 
bella Colonna bie Felbhauptmanndfielle umb eine jährliche Con: 
botta von 60,000 Ducaten, wenn er ber Republik fofert 1200 
Meiter zuführen wolle. Aus aufgegebenen Stäbten gezogene 
Befagungen, leichte Truppen aus Griechenland und Illyren 
foliten bie Anzahl der Streiter ergänzen; aber bie Demordl: 
fetion ber Armee war ein größerer Schaden ˖als ihre Zerſtreum; 
und Verminderung. 

Die Signorie von Venedig durfte fih unter biefen Um: 
fländen wenig von ben Waffen, Rettung nur von dem Se 
lingen eines Theiles wenigftend der Unterhanblungen verper 
chen, und Alles Fam ihr darauf an, Frankreich, mit weile 
Macht fie nicht unterhandeln wollte, zu ifoliren. Sie ab 
Zerdinand die Städte an ben neapolitanifchen Küften ya. 
Es Eoftete, da ihnen als Ercommunichten alle Wege gefpen 
wusben, große Mühe, Botfchafter an Marimilians Hof ji 
fördern; endlich gelang es Antonio Giuſtiniani doch dahin 
gelangen, unb mit dem gebrochenften, bemüthigften Si 
ſprach er für Venedig zu dem Kaifer ?); er fagte im 
der Republik die Übergabe aller venetianifchen Befigungen 
Italiens Zefllanb an ben Kaifer zu, wenn ex fie wolle; 





1) Guicciardini l c. p. 4. 
2) Guicciardinil. c. p. 49. 
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Zu derſelben Zeit bot ein venetianiſcher Geſandter dem 
dayf vie Cittadelle von Ravenna und alle Beſitzungen der 
Keynblik in der Romagna, mit Ausnahme des ſchweren Ges 
ſchitzes in den feſten Plaͤgen, gegen Herausgabe aller von ber 

Armee gemachten Gefangenen !), und bie venetia⸗ 
niſchen Cadinaͤle thaten Alles, den Papft zu Aufhebung ber 
Errummmication zu bewegen, ba ja die Republik vor Ablauf 
des gefefiten Termins bereits fich gefügt habe; Julius aber 
ettlitte, dieſe Fuͤgſamkeit fei keinesweges vollſtaͤndig bie weiche 
a gefodert; er hebe bie Excommunication nicht auf. 

Allein ohngeachtet dieſer Erklaͤrung wurde ber NPapft taͤg⸗ 
ih beſorgter vor dem Umſichgreifen der Franzoſen, nnd als 
dich die Republik fich erbot durch eine feierliche Geſandt⸗ 
Idaft bei im um Gnade bitten zu laſſen, fagte ee doch den 
Babindlichkeiten, bie er gegen Louis und Marimilian einges 
gangen war, zum Trotz die Aufhebung des Banned zu ?). 

Während dieſer Verhandlungen hatten die Veronefer, nach 
dathieras Fall, die Schlüffel ihrer Stadt König Louis über: 
fat, der fie aber an Marimilian wies. Mit diefem verabs 
sedete er durch ben Garbinal von Amboiſe eine Zuſammenkunſt 
am Bardafee, fpäter aber, als die Zufammenkunft ftattgaben 
folke, vereitelte fie Marimilian und ließ durch Mathias Lang, 
den Bichof von Gurk, Louis bitten, ihn in Gremona zu er 
warten; Louis durch bie Benehmen wahrfcheinlich beleibigt, 
ade Meinung, fir ihn fei der Krieg, da er feinen Theil 
esbet, zu Ende, und vo® Sehnfucht nach Frankreich, kehrte 
feiert iher Mailand und die Alpen heim. 

Reimtiian, trotz der Unterflügung bie ihm bie Nieder: 
län gewährt, trotz der 150,000 Ducaten Subfidiengelber 
vom Sa, trotz ber Huͤlfsgelder ber oͤſterreichiſchen Provinzen 
md da Reiches, hatte wieber fo fchlecht Haus gehalten, daß 
= Beine Irmee aufzuftellen im Stande gewefen war. Der 
Lardinel yon Amboife fagte ihm bei ber Beſprechung in Tri⸗ 


1) Bembi hist. p. 833. 
2) Bembi hist, p. 886. 848. 
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dent noch 500 franzöfifehe Gleven zur Beendigung bes Krie 
ges zu, und auch dies führte zu Nichts; er war nicht einmal 
gerüftet genug, die venetianifchen Städte des Fefllandes, di 
fih ihm nun ergeben wollten, beießen zu laſſen. Der Bildef 
von Zrident muflte Verona und Vicenza in Beſitz nehme. 
Leonardo Zriffino aus Vicenza) erihien am Aten Juni 
mit einem Beinen bdeutfchen Haufen und einem Herold ve 
Padua, auch diele Stabt ergab fih. Als Zriffino aud vr 
Trevifo anlam, welche Stadt fi Marimilian ebenfalls hatte 
ergeben wollen, machte fein fchlecht unterflügtes Auftreten io 
üblen Eindrud auf das Boll, daß es einem Schuhmacher ge 
lang bie Fahne des heiligen Marcus wieber- aufzupflanzen?), 
ben Pöbel zu enthufiafmiren, fodaß biefer die Ergebung ve: 
weigerte und die Häufer der bazu geneigten Edelleute plix 
berte. Triſſino warb zurüdgewiefen, von neuem warb aus 
Meſtre eine venetianifche Beſatzung erbeten und bie Gignorie, 
erfreut Über dies erſte Zeichen treuerer Anhänglichkeit, bewil 
ligte ber Stadt Freiheit von Abgaben auf 15 Jahre. | 

So war alfo in dem Augenblid wo Piſa fiel, aud de 
alte Nebenbuhlerin Venedig fo weit gebemütbigt, baß ihr di 
tumultuariſche That eined trevifanifchen Schufters x 
Stern in dunkler Nacht, ald ein erſtes Zeichen ber R 
erſchien. 


Drittes Capitel. 
Geſchichte Italiens bis zum Zode Part 
Leos X. am 1ften December 1521. 

1. Bis zum Zode Julius IL im Februar 1513. 


Wenn auch, wie Siſmondi gegen die gewöhnliche Anſicht m 
netianifcher Gefchichtfchreiber richtig bemerkt hat’), das pH 
1) Bembi hist, p. 836. „quem Veneti exulem focerant.“ — 


2) Guicciardini L c. p. 54. 
3) Sismondi vol. XIV. p. 1—& . 
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Ihe Aufgeben ber Befitungen auf dem italienifchen Feſtlande 
duch die Republif weniger die Folge ſtaatskluger Berechnung, 
als rathloſen Schredens und unüberfehbarer Verlegenbeit war, 
welche ven Einzelnen wie ben Staat ergriffen hatten, fo konnte 
body eine weifere Politif befolgt werben, ald die gerabe war, 
zu weicher der Zufall führte: denn wenn auch durch Venedig 
Erobesungen das eigenthümliche Staatsleben einer Reihe von 
Stäbten im oberen Italien, welche der Republif unterthänig 
wurden, geflört worden war, blieb dieſen Ortſchaften in ber 
Mangigkeit von Venedig doch immer zweierlei, was fie jet, 
nachdem fie fich größtentheild freier, ungehemmter Bewegung 
mtwöhnt hatten, nachdem fie unfähig geworben waren das 
Blüd eines unabhängigen Öffentlichen Lebens höher zu fhägen 
6 den Segen ruhigen Handels und Wandels bei eigner 
Runicipalverfafiung und bei der Verbindung mit einem gros 
ben, geachteien, weitherrichenden Staate, — was fie unter bies 
m Umftänden verlieren follten, um vielleicht Etwas wieber 
u erhalten, wonach nur Einzelne, nirgends die Mafje des 
gmeinen Bolles ſtrebte. Es waren diefe zwei Güter erſten8: 
das Beherrſcht⸗ und Behandeltwerben in italienifcher Sitte; 
dann wie viel Gehäffiges fich auch in dem Bereich biefer Sitte 
binden Tonnıte, immer boch war es ein dem Italiener berechen⸗ 
bares, dem Italiener verfländliches, wogegen das oft gutmuͤ⸗ 
thigere Verfahren des Barbaren jenfeit der Alpen, in dem da⸗ 
mit verbundenen Unverſtaͤndniß von beiden Seiten tief vers 
letzte, und italienifcher Urbanität, Geſchmeidigkeit und den Fors 
nen ſchonender Lebensflugheit fcheinbar Rohheit, Beutelufl und 
ü Stimm entgegenftellte. Wie viel unmenfchlicher 
weis wicht fchon der Krieg von Deutichen, Schweizen und 
De geführt als von Stalienem? Das zweite Gut 
wer Die allmälig und feit Jahrhunderten eingelebte Abhängig- 
Vie Induſtrie und des Handels des äftlichen oberitalienis 
bes von ber großartigeren Thaͤtigkeit Venedigs. 
das große Stromgebiet des Miffiffippi fich in feinem 
abhängig und demnach politiſch bedingt fühlen wird 
iosı Mens Drleand ober einer anderen Stabt in ber Nähe bes 
Exsflsffes bes großen Stromes: fo war bamald alles gebeih- 
ige, behagliche Privatleben in den eben Venedig entrifienen 
Leo Seſchichte Stalins V. 14 
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Städten abhängig von Venedig; und in dem Fall diefer Haupt 
ſtadt, die während ihrer Herrfchaft recht eigentlich Zeit mb 
Gelegenheit gehabt hatte die Wurzeln ihres Lebens in di 
tiefgreifendflen Verhaͤltniſſe der kleineren Kreife einzufchlagn, 
war fir die Kleinbürger im ganzen venetianifchen Gebiet, fr 
die Leute denen an freier Theilnahme an Staatsangelegenhe: 
ten Nichts mehr lag und deren Stand felbft im glücklichſten 
Kalle kaum eine folche zu hoffen hatte, das größte Unglüd. 
Waͤhrend fich der Stolz der ebleren Familien durch Ungeſtin 
. Mangel an italienifcher Zorm und Habfucht von Seiten ber 
fremden Eroberer gekraͤnkt fühlte, fah fich der gemeinere Bär: 
ger unmittelbar durch die neue Lage der Dinge in feiner Gab: 
fiftenz bedroht *), und fo unbehaglich fi) fonft auch Tauſende 
unter dem Panier bed heiligen Marcus befunden zu haben 
glaubten, nun fehnte fich Jeder nach der Ordnung und dem 
Frieden, die mit diefem Panier ihre Herrfchaft verbreitet hat: 
ten, und fobald fi) Venedig nur einigermaßen von finem 
Schreden erholte, fand es überall an feinen alten Unterthanen 
bereitwillige Helfer. | 
Das widerſtandsloſe Zuruͤckziehen Venedigs aus Berm: 
und allen öfllicheren Städten, das Aufgeben der Romagn 
hatte zur Folge, daß alle‘ Drangfale des Krieges nur als ie 
Seleite der eindringenden Feinde der Republik erfchienen; de 
alle dadurch entſtehende Leidenfchaft des Volkes ſich bloß gegen 
die Eroberer richtete. Während die verbundenen Fürften, ſche 
zum Xheil Alles was fie wuͤnſchten in Händen habend ud i⸗ 
der Möglichkeit, die Anerkennung biefes Beſitzes auch a Mi 
Republik zu erhalten, fich gegen andere Territorien wende: 
während Bajefid fich theilnehmend für Venedig erklärte, Tom 
der träumerifhe Maximilian noch auf Eroberung ber 
Venedig, bie feine Phantafie unter die vier Hauptmaͤchte 
Liga von Cambray theilte. Statt in diefer Lage der Di 
Italien auch durch Herbeirufung türkifcher Hülfe zu vervaibe 
fuchte die Republik lieber fich felbft zu helfen, wenn aud) um 
famer, wenn auch mit weniger wirffamen Mitteln. 
Morimilian hielt fi in dieſer Zeit in den Grenzlande 








1) Berg. Ranke ©, 318. 
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af und wechſelte unaufhörfich feine Reſidenz, um fih das 
Anſchn zu geben, als gehe er mit den unergrünblichften Ents 
würfen ſchwanger. Zriffino aber mit feinen breihundert deut⸗ 
ſchen danzknechten und Brunoro da Serego mit 50 Reitern 
waren, obgleich von dem pabuanifchen Adel unterftüßt, ſchon 
faſt preißgegeben in Padua; denn eben die Intereffen, welche 
hier den Abel noch an Marimilian feffelten, machten bad Bolt 
den Deutfchen feind. Unter dieſen Umſtaͤnden, da Louis auf 
den Rüdwege nach Frankreich fein Heer zum großen Theil 
attaffen, Julius fomohl als Ferdinand frieblichem Abkommen 
nicht ungeneigt war, glaubte Venedig gegen Marimilian ans - 
greifend zu Werke gehen zu koͤnnen, und Andrea Gritti be 
mußte die Grummetdrnte, um, während die beutfche Wache am 
There von Godalunga zu Padua durch eine Menge Heuwagen 
im ihrer Ausſicht befchränkt war, ihr nahe zu kommen und fi 
des Thores zu bemächtigen. Größere Verſtaͤrkungen waren in 
der Nähe, und fo gelang ed am 17ten Julius *) Pabua wies 
der mit 400 Gensd'armes, 2000 leichten Reitern und 3000 
Bann zu Fuß zu befegen. 

Schon am anderen Tage mufften fih die Deutfchen in 
ver Öttabelle ergeben; das eindbringende Landvolk hatte bie 
Vohnungen vieler Ebelleute und das Judenquartier gepluͤn⸗ 
bert, md noch am Abend des Tages der Befekung von Padua 
war des Grafen von Pitigliano Heer in die Stadt eingerldt: 
Vicenza ward num durch den Epiroten Gonftantin, der Alles 
Des cr von deutſchen Truppen zufammenbringen Eonnte in 
bie Stadt führte, gegen eine Empörung des gemeinen Volkes 
geſichert, aber Legnago nahm die Venetianer auf. 

Die Befegung Legnagos durch die Truppen der Republik 
behee den Bifchof von Trident, der mit nur 200 Reitern 
md 00 Mann zu Fuß in Verona fland, in bie ängftlichfte 
Eoge; er fuchte Hülfe bei dem Markgrafen von Mantua, dies 
fer ober He fich in Iſola della Scala in ber Nacht des Iten 
Kuguf einfeplieffen und überfallen und warb felbfi der Vene⸗ 
tianer Gefangener. Im diefem Beitpuncte endlich Tamen Mas 
imiſianz deutfche Heerhaufen an ber Grenze des Zriaul unter 


* 


1) Über dies Datum ſ. Roscoe Leon X, vol. II. p. 74. 
14* 
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rimillans unb von durch Ihn gegen Venedig gefenbeten 
Chriſtoph de’ Frangipani eroberte in Ifixien Pifino und Diier 
Herzog Erich von Braunfchweig eroberte mit 2000 Bas 
Feltre und Belluno, und Trieſte, Fiume und andere Ortfdef 
ten ber Umgegend pflanzten bie oͤſterreichiſche Fahne wire 
auf). Die Grafen von Lobrena und bie von Arco n 

in früherer Zeit mit Venedig flreitige Orte am Garbafer, i 
Etfchthale und Anderes; der Bifchof von Trident bemäctigi 
fi) ber Riva di Trento und Agreflo’s. 

Die venetianifche Hauptmacht, bucch fortbauernbe Deſer 
tionen gefchwächt, hafte inzwifchen die Gegend von Bema 
verlaffen müffen, hatte die Thore aller Städte, denen fie neh, 
verfchloffen gefunden, unb nur ein trauriger völlig bemoralit; 
tee Reſt derfelben lagerte bei Meſtre. Der Senat bet al 
Mittel auf, ein neues Heer zu bilden; er bot dem Yefi 
della Colonna bie Felbhauptmannsftelle und eine jährliche Con: 
betta von 60,000 Ducaten, wenn er ber Republik fofort 1200 
Reiter zuführen wolle. Aus aufgegebenen Stäbten geyoym 
Befagungen, leichte Truppen aus Griechenland und Iyse 
foliten bie Anzahl der Streiter ergänzen; aber die Demorali 
fation ber Armee war ein größerer Schaden als ihre 
und Verminderung. 

Die Signorie von Venedig durfte fich unter dieſen Un 
fländen wenig von ben Waffen, Rettung nur vom dem Ge 
lingen eined Xheiled wenigſtens ber Unterhanblumgen verfew 
chen, und Alles Fam ihr darauf an, Frankreich, mit wide 
Macht fie nicht unterhandeln wollte, zu iſoliren. Cie gb 
Serbinand bie Städte an ben neapolitanifchen Kuͤſten ma. 
Es Eoftete, da ihnen ald Ercommunichten alle Wege geipen 
wurden, große Mühe, Botichafter an Marimilians Hof 
fördern; endlich gelang ed Antonio Giuſtiniani doch bafin } 
gelangen, und mit bem gebrochenfien, bemüthigften Sins 
fprach er für Venedig zu dem Kaifer ?); er fagte im Name 
der Republik die Übergabe aller venetianifchen Befigungen «= 
Italiens Zeflland an den Kaifer zu, wenn er fie wolle; ci 


1) Guicciardini L c. p. 4. 
2) Guicciardinil. c. p. 45. 
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Zu derſelben Zeit bot ein venetianiſcher Geſandter dem 

hayſt die Cittadelle von Ravenna und alle Beſitzungen der 
Remubüf in ber Romagna, mit Ausnahme des ſchweren Ges 
Kühe in den feften Pläben, gegen Heransgabe aller vom ber 
päpflihen Armee gemachten Gefangenen '), und die venetias 
niſhen Cardinaͤle thaten Alles, den Papft zu Aufhebung ber 
Erummunicatiom zu bewegen, da ja die Republik vor Ablauf | 
des gefeliten Termins bereits fich gefligt babe; Julius aber 
allicte, dieſe Fugſamkeit fei Feinedweges vollftändig bie weiche 
ı gefobert; er bebe bie Excommunication nicht auf. 
Alein ohngeachtet dieſer Erklaͤrung wurbe der Papfl taͤg⸗ 
ih beſorgter wor dem Umfichgreifen der Franzoſen, und als 
wid die Republik fich erbot durch eime feierliche Geſandt⸗ 
daft bei ihm um Gnade bitten zu laſſen, fagte ex doch ben 
habindlichkeiten, bie er gegen Louis und Marimilian einges 
mgen wer, zum Trotz bie Aufhebung des Bannes zu ?). 

Waͤhrend dieſer Verhandlungen hatten die Veronefer, nach 
dahieras Fall, die Schlüffel ihrer Stabt König Boris übers 
wadt, der fie aber an Marimiltan wies. Mit diefem verab⸗ 
edete er tuscch den Garbinal von Ambeife eine Zuſammenkunft 
m Sordafee, fpäter aber, als die Zuſammenkunft flattgaben 
lie, vereitelte fie Marimilian und ließ durch Mathias Lang, 
en Viſchof von Gurk, Louis bitten, ihn in Gremona zu ers 
worin; Louis durch Dies Benehmen wahrfcheinlich beleidigt, 
ıder Meinung, fin ihn fei der Krieg, da er feinen Theil 
uber, zu Ende, und vo Sehnfucht nach Frankreich, kehrte 
ent bier Mailand und bie Alpen heim. 

Nuimilian, trotz der Unterflügung die ihm die Niebers 
an gewährt, trotz der 150,000 Ducaten Subfidiengelber 
om Pay, trotz ber Hülfögelber ber oͤſterreichiſchen Provinzen 
md ieh Beiches, hatte wieder fo ſchlecht Haus gehalten, daß 
r feine Jumee aufzuftellen im Stande gewefen war. Der 
jardinal vom Amboiſe fagte ihm bei ber Befprechung in Tri⸗ 


I) Bembi hist. p. 838. 
2) Bembi hist, p. 886. 348. 
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dent noch 500 franzöfifche Gleven zur Beendigung bes 
ges zu, und auch, dies führte zu Nichts; er war nicht ei 
gerüftet genug, bie venetianifchen Stäbte des Fefllandes, 
fih ihm nun ergeben wollten, befeßen zu laflen. Der ii 
bon Trident muflte Verona und Vicenza in Befiß ne 
Leonardo Zriffino aus Vicenza!) erichien am Aten 
mit einem kleinen beutfchen Haufen und einem Herold w 
Padua, auch diefe Stadt ergab fih. Als Zriffino aud 
Treviſo anfam, welche Stadt ſich Marimilian ebenfalls hat 
ergeben wollen, machte fein fchlecht unterflügtes Auftreten ii 
üblen Eindrud auf dad Volk, daß ed einem Schubmade ge 
lang bie Sahne des heiligen Marcus wieder aufzupflanze 2 
ben Pöbel zu enthufiafmiren, ſodaß biefer die Ergebung 
weigerte und bie Käufer der dazu geneigten Edelleute p 
berte. Triſſino warb zurückgewieſen, von neuem warb 
Meſtre eine venetianifhhe Beſatzung erbeten und die Signori 
erfreut über dies erſte Zeichen treuerer Anhänglichkeit, * 
ligte der Stadt Freiheit von Abgaben auf 15 Jahre. | 

So war alfo in. dem Augenblid wo Piſa fiel, auh ð 
alte Nebenbublerin Venedig ſo weit gedemuͤthigt, daß ihr 
tumultuariſche That eines treviſaniſchen Schuſters als 
Stern in dunkler Nacht, als ein erſtes Zeichen der R 
erſchien. 











Drittes Capitel. 
Geſchichte Jtaliens bis'zum Tode Park 
Leos X. am 1ften December 1521. 

1. Bis zum Tode Julius IL im Februar 1513. 


Wenn auch, wie Siſmondi gegen bie gewöhnliche Anfiht u 
nettanifcher Sefchichtfchreiber richtig bemerkt hat’), das 
1) Bembi hist, p. 836. „quem Veneti exulem focerant.* — 


2) Guicciardini l. c. p. 54. 
8) Bismondi vol. XIV. 1—4, . 
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Ihe Aufgeben der Befitungen auf dem italienifchen Feſtlande 
wird die Kepublik weniger die Folge flaatöfluger Berechnung, 
3 rathloſen Schrediens und unüberfehbarer Verlegenheit war, 
pelhe den Einzelnen wie den Staat ergriffen hatten, fo konnte 
doch feine weifere Politik befolgt werden, als die gerabe war, 
zu welher der Zufall führte: denn wenn auch durch Venedigs 
Groberungen das eigenthümliche Staatsleben einer Reihe von 
Städten im oberen Italien, welche der Republik unterthänig 
wurden, geflört worden war, blieb diefen Ortfchaften in ber 
Ühingigleit von Venedig doch immer zweierlei, was fie jegt, 
nachdem fie ſich größtentheild freier, ungehemmter Bewegung 
amöhut hatten, nachdem fie unfähig geworben waren das 
Sid eines mabhaͤngigen öffentlichen Lebens höher zu ſchaͤtzen 
5 den Segen ruhigen Handels und Wandels bei eigner 
Bunicipalverfeffung und bei ber Verbindung mit einem gro⸗ 
ven, geachteten, weitherrſchenden Staate, — was fie unter bies 
ea Umfländen verlieren ſollten, um vielleicht Etwas wieber 
n erhalten, wonach nur Einzelne, nirgends die Maſſe bed 
pmeinen Volles ſtrebte. Es waren diefe zwei Güter erfiens: 
Ib Beherrſcht⸗ und Behandeltwerben in italienifcher Sitte; 
denn wie viel Gehäffiges ſich auch in dem Bereich diefer Sitte 
üben Ionnte, immer doch war es ein dem Italiener berechen- 
bares, dem Italiener verflänbliches, wogegen bad oft gutmls 
hhigete Berfahren des Barbaren jenfeit der Alpen, in dem das 
nit verbundenen Unverſtaͤndniß von beiden Geiten tief vers 
chie, und italienifcher Urbanität, Geſchmeidigkeit und den For⸗ 
um fhonender Lebensklugheit fcheinbar Rohheit, Beuteluſt und 
iſchen Grimm entgegenflellte. Wie viel unmenfchlicher 
vurde nicht fchon der Krieg von Deutichen, Schweizern und 
fen geführt als von Italienern? Das zweite Gut 
vr die allmaͤlig und feit Jahrhunderten eingelebte Abhängig 
a der Induſtrie und des Handels des öftlichen oberitalienis 
den Sehlandes von ber großartigeren Thaͤtigkeit Venedigs. 
Die an das große Stromgebiet bes Miffiffippi ſich in feinem 
abhängig und demnach politifch bedingt fühlen wird 
m Reu:Drleans oder einer anderen Stadt in der Nähe bes 
nsfluffes des großen Stromes: fo war bamald alles gedeih⸗ 
be, behagliche Privatleben in den eben Venedig entrifienen 
eco Geſchichte Italiens V. 14 
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von Eſte möglich wurde einmal über Nacht eine Anzahl ſchwe⸗ 
red Geſchuͤtz ganz in die Nähe der Flotte zu bringen, umd am 
22ften December warb Trevifani am frühen Morgen von eine 
fürchterlichen Kanonabe begrüßt; Truppen, um bie Batterien 
angreifen zu laſſen, hatte er nicht zu feiner Diöpofition, und 
fo war er erſchreckt durch den Vorfall, daß er felbft auf einem 
Beinen Fahrzeuge floh. Als eine Galeere in bie Luft fprang, 
zwei andere in ben Grund gefchoffen wurden, verlor auch fl 
alte Übrige Mannfchaft den Kopf und floh in ähnlicher Weiſe 
Haft 2000 Dann fanden durch das Geſchuͤtz oder in ben Be 
gen ihren Tod; 15 Galeeren, mehrere kleinere Fahrzeuge md 
60 Fahnen wurden im Triumph von ben Ferrarefen nad tage 
feuro geführt, und Zrevifani entging in Venedig nur badumd 
bee Todesſtrafe, daß während der lebten Kriegdzeiten fo viele 
Nobili ihre Pflicht vergeflen hatten, um fich durch ihre Anzahl 
gegenfeitig fchügen zu können. Mit einer breijährign Ber 
bannung kam er davon ). 

Venedig Feinde zogen von biefer Nieberlage bei Pol 
fella keinesweges den Bortheil, den fie davon hätten gewinmm 
Innen. Die Sranzofen markteten um ihre weitere Unterflügum 
mit Marimilien, und fandten Truppen und Gelb nach Veren 
erft ald ihnen das Schloß Valeggio am Mincio abgetreten 
"und dad Zugeftändniß der Befegung der veronefifchen Veſte 
Durch ihre Zruppen geworben war; aber auch dann unternap 
men weder Deutfche noch Franzofen etwas Bedeutenderes ge 
gen Venedig; der Herzog von Ferrara allein war nicht mi 


1) Die Stelle bei Bembo tft charakteriſtiſch für die damals in Bo 
nebig herrfchende Gefinnung: — „‚condemnare tamen illum primis er 
tentiis non potuerunt, propterea quod ab reliquis civibus, qui eo beik 
improbe rempublicam gesserant, qui quidem erant plerique, atqu ab 
eorum propinquis et necessariis magnopere laburatum est, me conde 
musretur, veritis, si ille poenas dedisset, ne ad ipsos etiam ejumä 
judicia descenderent; quae sane res bonis omnibus magnam molestia# 
attulit, quod Angelo absoluto nihil amplius in republica secure, nid 
omnino ex dignitate posse agi prope constaret. Postremo vero cu 
triumvirüm actionibus diligentioribus, tum ejusmodi bonorum quere 
permota concio, triemnium ab urbe ejusque finibus esse Angelum er 
ulem jussit.“ I, e. p. 407. 
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tg genng feinen Sieg zu verfolgen und war feoh, überhaupt 

in en Verhaͤltniß des Waffenſtillſtandes mit Venedig zu kom⸗ 

mn, als bie Venetianer dem Papſt dad Verfprechen gaben, 
Nichts weiter gegen Ferrara zu unternehmen unb dem Herzog 
Alfons Comacchio, das fie früher eingenommen und niebers 
gebrannt hatten, zurüdzugeben. Der Graf vom Pitigliano, 
Riccald degli Drfini, der bis an fein Ende venetianifcher Feld: 
haupimenn gewefen war, warb im Winter von einem fchleis 
chenden Fieber befallen, ließ fi) von Padua nach Lonigo brins 

gen und farb bier zu Ende Februars des Jahres 1510). 1510 

In Beziehung auf den päpftlihen Stuhl gaben die Se 
netisnee noch entfchiebener nach, ald hinfichtlich Ferraras: fie 
berfprachenn die geiſtliche Serichtöbarkeit in ihren Staaten nicht 
weiter zu beſchraͤnken, keinen Vicedom mehr in Ferrara zu 
halten, allen yäpftlichen Unterthanen freien Handel und freie 
Sciffahrt auf dem adriatifchen Meere zuzugeflehen. Um bies 
flbe Zeit wo fie ihren Feldhauptmann, befien Zaubern und 
mentfchiebenes Weſen flır fie die größte Calamität zu nennen 
ner, verloren, erhielten fie von Julius Die Abfolution am 
Alpen Februar ?) 

Ven Augenbiid an verfolgte Julius ganz entfchles 
den die Bichtung, der er im Innern fehon immer gehuldigt 
uns WE er nur, um an Venedig erſt Rache nehmen zu koͤn⸗ 
new, zastsckgeftellt Hatte, die Richtung nämlich, Italien von 
von ermıden wieder zu befreien. Maximilian verachtete er 
ad Berbienft, und fah die Befreiung von ben Franzoſen 


. D Die Benetianer lieſſen nachher ſeinen Leichnam nah Venedig 
* uud festen ihm ein herrliches Grabmal in der Kirche St. Gio⸗ 
Damm * Basic. Sismondi l..c. p. 37, 


2) Kante ©. 322. Schön fagt Ranke von Julius bei biefer 
: „Seine eble Seele war voll hoher und für ganz Stallen 
Pläne 5‘ — denn bei allen Schwächen und Leidenfchaften ges 
niet Yapft doch unter bie ebelften Charaktere bes damaligen 
Neßens, Buicciardini giebt ein anderes Datum, und Sifmonbi 
BU Gen Die Bebingungen der Abfolution feien am YAften Februar 
* Eenſiſtorio verleſen worden; die feierliche Abſolution ſei erſt 

per erfolgt. Wie ſehr aber die Schriftſteller über die Auſſerlichkeiten 
\efes Fecti untereinander abweichen, ſieht man aus ber Anmerkung gu 

“uicciarbini &. 119, Rote b. 
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durchaus als die Hauptaufgabe an; gegen fie ſollten ihm aufla 
ben Venetianern auch der junge König Heinrich VIIL ws 
England und die Schweizer dienen. 

Um Heinrich zu gewinnen zu einem Stiege gegen Frau 
reich, fandte er ihm zu Oſtern 1510 die golbne Rofe, freiid 
zu einer Zeit wo ber König von England mit Louis ba 
ein Bünbniß ſchloß, das aber Heinrich. freie Hand Lieb, falt 
Louis der Kirche zu nahe trete. Mit den Gchweizern lieik 
fich entſchiednere Verbältniffe anknüpfen. Matthäus Schie 
ner, ber Biſchof von Wallis, war durch den gleichen Ha 
gegen die Franzoſen dem Papft nahe gekommen *) und hr 
delte in deſſen Interefle, indem er «bloß und Geld bot; w 
gegen bie Schweizer fihon im Februar ein fünfjähriges * 
ſches Buͤndniß mit Julius eingingen, dem zu Folge der heilix 
Vater fie unter feinen ſchuͤtzenden Mantel nahm, fie, wenn ji 
angegriffen wuͤrden, mit dem geiftlichen Schwerdte zu vertheidi: 
gen verſprach und jedem Drte jährlich 1000 Gfl. zahlte. Sie 
Dagegen wollten Jedem, der den Kirchenflaat etwa bean 
bigte, nach Kräften in den Weg treten und nach vorherg 
gener Auffoderung 6000 oder noch mehr fräftige und g 
ausetleſene Soldaten ſtellen. Die Gegenpartei, welche 7 






ner noch im Walis hatte und welde ſich an Frankreich a 
ſchloß, an ihrer Spitze Georg von ber Zlüe, hinderte noch 
Zeit lang; fpäter erlag fie ebenfalls Schimers Einfluß. 
Zunaͤchſt dienten nun biefe fchweizerifchen Werbungen 
gegen Srankreich, fondern, was man gar nicht erwartet 
gegen ben Herzog von Berrara, deſſen Intereſſe Julius liche 
immer geſchont und fogar wahrgenommen hatte 2), 2 





inzwifchen aber fo eng an bie Politif des franzoͤſiſchen 
anfchloß, daß er dadurch Julius Zorn erregte. Diefen G 
feined Zornes Eonnte Julius nun freilich, folange er fi 
noch ald Verbündeter Frankreichs erfchien, nicht anführen; 
er fand andere Wege zur Seinbfeligleit, unterfagte bie 
bereitung in Gomacchio, bie den päpftlichen Salinen von . 


1) Meyer von Anonau Handbuch ber Gef. ber (we, Er 
genoſſenſchaft. 2. I. ©. 310 ff 
2) Sismondi p. 41. 
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w zum Nachtheil gereiche, ohngeachtet Alfons behauptete, 
emacchio fei kaiſerliches Lehen; er verlangte von bem Herzog 
nem bei weiten höheren Lehenszins und bie Rüdgabe ber. 
rtihaften, bie ihm Lucrezia ald ihre Mitgift in der Romagna 
agebracht hatte. Umfonft fuchte Louis XII. zwifchen beiden 
fürten zu vermitteln und warb burch biefe Zwiſtigkeit nur 
wagen fih enger mit Marimilian zu verbünden und den 
Ärieg gegen Venedig wieber mit aller Macht zu betreiben. 
Shaumsnt kam mit 1500 Gleven und 10,000 Mann zu Fuß 
oh dem Polefine, wo Alfons mit 200 Gensd'armes, 500. 
eichten Reitern und 2000 zu Fuß zu ihm ſtieß. Der Zürft 
on Anhalt zog aus Verona mit 300 franz. Gleven, 200 au» 
em Gensb’armes und 3000 Mann . beutfchen Fußvolkes 
benfalls Chaumont zu, und gemeinfchaftlich brangen fie in 
er Richtung von Vicenza vor. 

Noch war Franceſco, ber Markgraf von Mantua, in ne 
tionifcger Gef fchaft; ihn, ihren Gefangenen, wollte bie 
Agnorie an bie Spitze ihres Heeres flellen, aber deſſen Ges 
uhlin, weiche bad Land regierte und ebenfalld eng mit Fraul⸗ 
üg verbuͤndet war, weigerte fi ben Sohn Franceſcos, Yes 
enge, als Geiſel zu flellen, und der Markgraf blieb Gefans 
euer. Run ward Gian Paolo de’ Baglioni von Perugia 
zeſhaptmnann der Venetianer *); unter ihm befehligte Los 
enjo degli Orfini, der Herr von Geri, bie Fußvoͤller; zwei 
Stell (Giovan Luigi und Giovanni), Neffen Vitellozpos, führ 
m iitechaufen. Im Ganzen hatte die Republik gu ihrer 
poſition nur 600 Gensd'armes, 4000 Stradioten und 
MW Mean zu Fuß, und dieſe muſſten ſich vor ber feinbli> 
ben Übennacht bis an die Brenta zurüdziehen, wo fie ein 
wlbenztes Lager bezagen. Die Vicentiner, von ben Vene: 
Ässern, bie die Stadt ohnehin nicht hätten halten Tonnen, 
weißgegehen, zwurden von dem Fürflen von Anhalt als Mes 
willen angefehen, und er verlangte, als fie Gnade fuchten, ihre 
Frgebung auf Ungnade. Schon früher aber hatten bie Vicen⸗ 
mer Hab und Gut und Familien nach Pabua geflüchtet, nun 
gen fie felbfk dahin, und ald die Deutfchen plündesn wolls 


})Guicciardini p. 122. 
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ten, fanden fie nur bie leere Stadt '). Die Lanzknechte, 
Maximilian ohne Sold gelaffen, fuchten ſich durch 
und Brandſchatzen auf allen Seiten zu helfen und 
endlich zum großen Theil ihre Fahnen; Chaumont wollte 

Laſt des Krieges nicht allein tragen und dachte darauf 
nach der Einnahme Porto Legnagos ebenfalls zurldzujiehe 
Carlo Marin, der venetianifche Provebitore im Legnago, za 
fi feige und floh in die Cittabelle, wo et eine Capi 
ſchloß, die ihn und alle Robilis von Wenebig im Legnago jı 
Gefangenen machte, der Garnifon aber freier Abzug ohn 
Waffen zugefland. In Legnago erhielt Chaumont den Veſch 
die Graubuͤndtner und WBallifer in feinem Heere zu entlaffen 
er legte 100 Steven und 1000 Mann zu Fuß in den mi 
ten Ort als Beſatzung und wollte das übrige franzöfifde Dr 
nah Mailand, zurkdführen 2). Zwar warb auf Marmiln 
Betrieb der Befehl des Königs, ber diefed Benehmen Cha 
monts veranlafite, bald wieder zuruͤckgenommen, und der 8 
fer bot als Pfand für die Koften, bie der König von Zum 
reich gehabt, falls er demſelben nicht in beſtimmter Zeit © 
fat leifte, Verona und dad Gebiet der Stadt °); aber diem 
litairiſchen Unternehmungen waren doch ſchon gelähmt % 
mehr noch war ber politifihe Gang Frankreichs unficher 1 
worden durch ben Tod von Ehaumonts Oheim, George, © 
dinal d’Amboife, der das Vertrauen bed Königs beſaß 
wenn auch fonft von mittelmäßigen Fähigkeiten, doch im Ste 
war bie franzöfifchen Zinanzen und das Gteuerweie 
großer Ordnung umb Einficht zu leiten, und welcher 
alle Intereſſen, die zwifchen ber franzöfifchen und andern 
gierungen obwalteten, kannte wie Fein Anderer. Keine | 


‘ 1) Bismondi p. 47 macht hierzu bie Bemerkung: „Il parat 4 
alors & la persussion de Chaumont il (naͤmlich ber Fuͤrſt von Zul 
se contenta d’une contribution de 50,000 ducats pour sauvez les 
sons.“ — Die Graufamdeit einer Abtheilung bes franzoͤſtſchen dee 
gegen 6000 in eine Höhle geflüchteter Wicentiner und vicentintfcher Bar 
die man durch ben Rauch von am Eingang angezuͤndeten Prunz 
ſtickte, ſ. bei Sismondi p. 48. 

2) Guicciardini p. 148, 


5) Sismondi p. 54. 

































Stalin von 1600 — 1821. 22 


iherdieb fo ſelbſiſtaͤndig handeln bircfen von allen franzoͤſiſchen 
Sinißen wie er, und Beinem war es deshalb fo leicht mög» 
ich gemorben auch das dem König Unangehehme in gehörige 
Berudihigung zu ziehen '). Der Garbinal d’Amboife ſtarb 
un She. Er hatte noch ein Abkommen hinfichtlich ber 
vormmdfäeftlichen Regierung in Gaflilien zwiſchen Maximi⸗ 
kn um Ferdinand dem Katholifchen unterhandelt, dem zu 
Solge ketterer Erſterem Geld zu Betreibung bed. Krieges fchidlen 
ſolle, Ratt deffen aber 400 fpanifche Gleven unter dem Her⸗ 
zog von Zermini fo langſam fenbete, daß fie erſt Ende Juniud im 
Suuptgustier ankamen. Die allürte Armee litt aufferorbents 
ih durch den Mangel an Lebensmitteln; das Landvolk war 
benedig bis zum Tode ergeben, und bie Feinde Venedigs felbft 
haten in ihrer ungeftümen Barbarei bie Hülfsmittel des Lans 
de größtentheils vernichtet. . Die venetianifchen Gtrabioten, 
ou den Bauern unterflügt, fchnitten alle Zufuhr ab und über 

kin, befonders von Monfelice aus, alle vereinzelten Detaches 
ats ihrer Gegner, bis die Deutſchen Monſelice gänzlich 


Chaumont muffte endlich einen Theil feiner Leute und bie 
Zruppen zum Schuß der Zerritorien Herzog Al⸗ 

[oafıd von ber Hauptarmee trennen; Marimilian troß aller 
Berfyehen kam weber felbft noch ſandte er Gelb ober Mann⸗ 
Gait, und Chaumont war unter dieſen Umſtaͤnden hoͤchſt ers 
m, vom Könige den Befehl zu erhalten, mit Hinterlaffung 
10 Bieven unb 1500 Mann zu Fuß, die franzöfiichen 
umpen fofort in.das Herzogthum Mailand zurliczuführen 2). 
Die ganze Zeit über war von Seiten Frankreichs mit dem 

ı Hofe wegen ber ferraxefiichen Angelegenheiten uns 
worden, und Alberto de’ Pii von Carpi hatte babei 

en Vamittler gefpielt; plöglich aber erließ Julius am Yten 
lg eine Bulle gegen Alfons, in welcher ex ihn aller Würs 


1) De ſehr er des Könige Vertrauen befaß, ficht man am beften 
% Ferrenus 1. c. fol. 89: „Hic regi inprimis jucundus et suavis 
x: ille regi proximus, seu seria tractaret, seu relaxaret animam: 
a eo in cubiculo solus, comesque itineris semper fait.‘‘ 

2) Guicciardini p. 148. | 
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den und Ehren verluſtig erklärte, deffen Unterfhanen vom 
der Treue losſprach und ihnen befahl die Maffen gegen 
zu erheben, ber vom Fluche ber Kirche getroffen fei. all 
hatte fich, ehe er biefen Schritt that, durch eine nahe Verbia 
bung mit König Ferdinand den Rüuͤcken gebedt, hatte bien 
am Tten Julius endlich die Belehrung mit Neapel zugeſten 
ben, wogegen ihm ber König 300 Gensd'armes jeberkit ji 
feinem Dienft bereit zu halten zufagte. 
Zu gleicher Zeit hatte Julius die Hoffnungen der anti 
feanzöfifchen Partei des genuefifchen Küflenlandes genäht 
umd viele in Folge des lebten Aufftanbes von dort Vertrie 
bene an feinem Hofe freundlich aufgenommen. Einem vwı 
biefen, dem Fregoſen Ottaviano, verfprach er ihm zur De 
genwuͤrde zu beifen, wenn er auf dieſer Seite Etwas gegn 
Frankreich unternehme *), und diefer mit den anbern Vertik 
benen beftieg eine paͤpſtliche Galeere, erhielt eilf venetianiſch 
SGolseren zu feiner Unterftägung, während DMarcantonio vl 
Gelonna im Lucchefifchen 100 Gensd'armes, 700 Mans | 
Fuß und ebenfalls eine Anzahl vertriebener Genuefer im In 
trag des Papſtes verfammelte, ald gefchähe es gegen Bern 





















ſich zu berfelben Zeit, zu Anfang Julius, bei Genua zes 
an ber Mündung bes Entello. Aber nur Garzana und Spe 
zin waren vorlibergehend in Marcantonios, Seflri, Chike 
und Rapallo in des Fregofen Gewalt gefallen; Iebermanz | 
noch zu lebhaft den Ausgang bes letzten Aufflandes za 

Macht des Königes im Angedenken; Nichts regte fich zu Se 
fen der päpftlichen Plane in bee Stadt, der eine franzöik 
Flotte zu Hülfe Fam, ohne daß ed Dttaviano hindern fon 
und Warcantonio mit 60 Gensd'armes beflieg zu Napa 
ebenfalls die fregofifche Flotte, indem er an bem Unternebz 
verzweifelte. Seine übrigen Leute follten fih zu Lande t 
helfen, wurben aber von den Landleuten des genueſiſh 
Gebirges faft alle todtgefchlagen, während die Flotte, von? 
franzöfifchen bis an die Küflen Sardiniens verfolgt, ſich: 


1) Sismondi p. 67. 
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de, ohne dad Mindeſte erreicht zu haben, wieber nad Givita- 
wchia wendete. 

Während diefer Vorgänge führte Franceſco Maria della 
Rovere, der Herzog von Urdino, einen Eleinen Haufen gegem 
bie Befitungen Alfonfos von Ferrara in der Romagna "). 
Lugo und Bagnacavallo kamen ohne Wiberfland in feine Ges 
walt, nur die Gittadelle von Lugo hielt fich, bis die bloße 
Nachricht, Alfons nahe mit Truppen, ihn verfcheuchte; erſt in 
Imola gelang es ihm wieber feine Leute zu fanımeln, mb 
Gherardo und Francefco Maria de’ Rangoni von Modena öffs 
neten, indem fie fich gegen Alfons empärten, dem Cardinal 
von Pavia, der von Bologna über Caſtelfranco vorbrang, die 
Zhore ihrer Vaterſtadt. Reggio warb fir Alfons nur durch 
200 franzöfifehe Gleven, welche Chaumont dahin fandte, er⸗ 
halten. 

Ein Glied in der Reihe diefer gegen Ferrara und Franke 
reich feindlichen Unternehmungen bildete nun auch die Rolle, 
velche Julius feinen ſchweizer Hülfätruppen zugebacht hatte. 
Shinner mit 6000 Mann wollte durch die ſavoyer und pie⸗ 
mentefer Alpen einbringen, aber Herzog Karl van Savoyen 
verfagte den Durchzug feinen gegen Frankreich eingegangenen 
Berbinbiichkeiten gemäß; Iorea hatte Chaumont mit 500 Gens⸗ 
dames befegt und die Wege an den Seen herab nach ber 
tamberdei verderben, faſt alle Brüden abreiffen, die Sahrzeuge 
n Shtag nehmen laffen, und ald endlich die Schweizer im 

| tiber den Gotthard kamen und durch Bellinzona 
‚ nahmen fie wohl die Brüde von Trezza, hielten 
daim aber längere Zeit bei Varefe und wenbeten fich feits 
Wer Appiano und Como nad) Ehiaffo, wo fie den gan⸗ 
Zug aufgaben und wieder heimkehrten, weil entweder bie 
entgegengefetten Schwierigkeiten zu groß ober ihre Be⸗ 
it von ben Franzofen benugt war ?). 







' N Ssicciardini p. 157. 
2) Bismondi 1. c. p. 74.. Auffer den angeführten Gründen läfft 
andy neh ein Befehl der fchweizerifchen Zagfagung aufzählen, ber 
Unternehmung hemmte. Wie denn bie Zagfagungen nad) dem Aus- 
he der Kriegsluſtigſten oft andere Entſchluͤſſe gefaſſt, als welche den 
ber angenommenen Richtungen gemäß waren. Ranke ©, 829. 880. 


224 Buch XL Drittes Capitel. 
Durch alle diefe von Julius veranlafiten — 
wenigſtens die Aufmerkſamkeit der Franzoſen und 


vom venektianiſchen Kriege abgezogen worden, und bie Gas 
tianer Fonnten Efie, Monfelice, Montagnana, Maroſtica md 
Baſſano wieder befegen; auch Vicenza gaben die Deutide 
ohne Vertheidigung auf, welche jeßt, nach des Fürften von Ar 
balt kurz zuvor erfolgtem Tode, vom Herzog von Zermini be 
fehligt wurden. Vor Verona ſelbſt wehte wieber bie da 
des heiligen Marcus. Da die Venetianer jest bie übel 
Zahl der Kriegsleute hatten, fchien es nicht lange nad Begin 
der Belagerung, als wärben bie Allüirten in Verona unterte 
gen; aber 1800 beutfche Lanzknechte und einige * 
Gensd'armes machten einen Ausfall bei Nacht, verna 
zei Kanonen, fchlugen bie italienifche Infanterie ber 
tianer in bie Flucht und tödteten Zittolo von Perugia '). &w 
zio de’ Malvezzi, ber bie Belagerung geleitet, muſſte fie am 
andern Tage aufheben und fi nach S. Martino * 

Der König von Frankreich war durch bie Diverfionen 
Papftes gegen Genua, die Lombardei und das Ferrareſiſch 
gereizt, daß er nun ben Plan machte, um fih an Julius am 
pfindlich zu rächen, das Herzogthum Urbino, das beilen 
milie zugebörte, zu erobern und er ließ es ben Florenti 
boffen, wenn fie an bem Kriege gegen ben Papft Theil 
men wollten 2); um aber bei biefem Kampfe gegen das Da 
haupt ber Kirche nach ber geiftlichen Seite hin gedeckt zu je 
 verfammelte ex im September die Prälaten feined Reiches 9 
Tours, welche ihn durch ihren Ausfpruch, ermächtigten de Di 
griffe des Papftes durch die Waffen zuruͤckzuweiſen und einem 
mit Ginwilligung des Kaiſers demnaͤchſt zu verfammene 
ötumenifchen Goncilio die obwaltenden Beſchwerden gegen & 
Heiligkeit vorzulegen. 

Von neuem fandte hierauf, obgleich mit ebenfo geringe 
Erfolg, Julius feine und eine venetianifche Klotte gegen Gem 
und obgleich Louis XIL, dem der Krieg mit bem Papfi a 






1) Guicciardini p. 165. 166, 


2) Machiavelli legazione alla corte di Franeia. opere rel! 
p- 350. 
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Benedig zugleich bei der Mnbebeutenbheit Maximilians höchft 
vhwerlih war, fogar binfichtlich Ferraras nachgeben und dem 
herzog feinen Schuß entziehen zu wollen fchien, falls der Papft 
ih zu einem Geparatfrieben wieder verſtehen wollte, blieb 
Juin deh nun feinen Verbindungen treu und drängte bie 
Denetiner zu weiteren Unternehmungen. Ginen favoyifchen 
Abgeordueten, welcher einen Vermittlungsverſuch für Frankreich 
wagte, liß der Papfi als Spion in dad Gefängniß werfen 
und tmgniten '), 

Im ften September kam der heilige Water felbft nach 
Bologna, während feine Heerhaufen im Ferrarefifchen bis zum 
fo hin vordrangen; bie Wenetianer lieffen zu gleicher Zeit zwei 
fotten in die Mündungen des Po einlaufen und ben Fluß 
mufgeben; das ganze ferrarefifche Land warb verwüftet, nur 
w Hauptſtadt wagte Niemand zu nahen, da bie päpftlichen 
witruppen nicht ſtark genug waren. 

Um biefe Zeit gaben die Venetianer endlich auch dem 
Iarfgrofen von Mantua, für welchen fich der Papft und ber 
heltan verwendeten, frei 2). Bajaſid II. ven Giovan Frans 
ca fruͤher mit Geſandtſchaften und Geſchenken vielfach geehrt, 
note ſegar Venedig mit Krieg zu überziehen, und kaum 
Yitte dieſe Kepublik den Markgrafen freigelaffen, als diefen Ju⸗ 
15 um Venner der römilchen Kirche ernannte, die Signorie 
on Benedig ihm bie Feldhauptmannöftelle übertrug und ihn 
“100 Gleven, 100 leichten Beitern und 1200 Mann zu 
2 in Condotta nahm *). Aber fofert beſetzten die Franzoſen 
in ürſtenthum, und er nahm unter dem Vorwand, fein Land 
"ven Drangfalen des Krieged zu befreien und für feine Fa⸗ 


h „emendo venuto a lui (nämlich zum Papft) per altre faccende 
"was del Duca di Savoja ed offerendo che il suo principe, quando 
Ni ieme, #° intrometterebbe in qualche pratica di pace, proruppe 
' (nt isdeguazione, che esclamando che era stato mandato per 
„a 208 per negoziatore , ‚lo fece sopra questo incaxcerare ed esa- 
Mare cas tormenti.“ Güicciardinil. c. p. 173. 

®) Guicciardini p. 167. 


3) Statt 1200, die Siſmondi angiebt, finde ich bei Bembo 
51) nor 200; das iſt wohl ein Druckfehler. 
Et Geſchictte Italiens V. 15 


228 Buch XI. Drittes Gapitel. 


milie retten zu. mäffen, aus paͤpſtlichen und venetianifchen Diem 
fien den Abichieb '). 

Trotz einer Krankheit, welche Julius II. überfiel, trot 
Zwietracht, welche unter den beiden angeſehnſten Min 
feines Heeres, dem Herzog von Urbino und dem Cardinal 
Pavia, herrſchte, ſetzte er ben Angriff auf Ferrara fert. 
kam inzwifchen dahin, daß der Herzog von Urbino ben U 
Dinal von Pavia, Franceſco de’ Alivofi, im Lager gefangen 
nehmen und nach Bologna führen ließ, um ihn ald Berrithe 
vor ein Gericht zu flellen; der Garbinal aber vechtfestigte ſich 
bei Julius vollfommen ?). Bu einem Angriff auf Bea © 
wartete ber Herzog noch venetinniiche Verſtaͤrkungen; diem 
aber trat Alfons in ben Weg, während er zugleich, bie bad 
die Enge bed Stromes vereinzelten ober gehinderten feinblidm 
Galeeren abermals hart bebrängte. Auch Chaument un 











nun gegen Bologna vor; nahm Spilimberto und Gafelfron 
und erreichte am 12ten Detober Creſpolano; in Bolom 
ten ſich die Anhänger der Bentivogli wieder in B 

der Papſt war nur von wenig Leuten umgeben, doch tha d 
was im Augenblid allein das Zweckmaͤßige war ?). Er 
den venetianifchen Botfchafter, ber bei ihm war, rufen 
ertlärte ihm, wenn er am folgenden Zage nicht Ber 
aus bem venetianifchen Lager von la Gtellata erhalte, wei 
er mis ben Sranzofen unterhandeln. Sobann berief er W 
fläbtifchen Behörden von Bologna und ftellte ihnen auf de 
iebenbigfte das Blutregiment der Bentivogli bar, dem a fi 
entrifien babe; er ermahnte fie bei ber fie muͤtterlich ſhie 
den Kirche zu verharren und alle Vorbereitungen zum BR 
ſtand gegen bie Sranzofen zu treffen. Endlich ließ a di 
waffenfähigen Leute in Bologna zufammenrufen und fegsd 
fie troß eines heftigen Fieberanfalles, der ihn eben ergrift 
hatte, vom Balcone für den Kampf gegen Chaumont. 

1) Sismondi p. 81. 

2) Guicciardini p. 180. 

8) — „non potendo, n& anche la infermitä, che conquassarı 
corpo, piegare la fortezza dell’ animo.“ Guicciardini p. 8 
Siſmondi tritt in feiner Darftelung bem heibenmäthigen Gharsl 
biefes Papftes vielfach zu nahe. 
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Die Bolognefer entiprachen freilich den Erwartungen bes 
Japſtes ebenfo wenig ald der Muth feiner Hofleute feinem . 
eignen. Miemand waffnete fich gegen bie Franzoſen; die Höf- 
Imge brangten in ihrer Angft, er folle mit Chaumont unter: 
handeln. Endlich gab er nach, fandte bie größten Koftbars 
keiten des päpftlichen Schoges nach Florenz und ließ für ben 
Grafen Giovan Francefco de’ Piri della Miranbola frei Ges 
leit in das franzoͤſiſche Lager fuchen. Chaumont, welcher wufite, 
wie ſehr ſich Louis XII. wegen des Krieges gegen ben Papft 
doch Gewiſſensbiſſe mache, ging raſch auf dies Geſuch ein, 
verlangte aber die Losſprechung Alfonſos von Ferrara und ber 
Bentivogli vom Bann, die Ruͤckgabe der bentivoglifchen Guͤter 
mier der Bebingung, daß die Glieder biefer Familie allezeit 
weruftend SO Miglien von Bologna fi aufhalten ſollten; 
hiederichterliche Enticheidung Liber die Streitigkeiten des Pap⸗ 
ki mit Alfons von Ferrara und einftweilige Übergabe Mo- 
mas an ben Kaifer, endlich einen fechömenatlichen Waffen: 
Man, während beflen jeder Theil behalten folte was 


—* Diefe Bebingungen waren fo hart, bafi Julius ſich nicht 
Aqqeſſen konnte fie anzunehmen, und endlich führte Chiap⸗ 
de Vitelli Abends am 13ten Detober 600 venetianiſche 

Ge Reiter und einen Haufen türkifche Reiter, die im Selbe 
Be Fepublik landen, aus dem venetienifchen Lager in bie 
Dich. : Ehaumont flanb bereitd an ber Renobrüde, brei Mi⸗ 
won Bologna, aber nun weigerte ſich Juliuk auf irgend 
weiter einzugeben; bie Anhänger der Bentivoglj in ber 
wagten Nichts; ein neuer Haufen Stradioten und un- 
Feabrizio della Golonna fpanifche ſchwere und leichte Reiter 
oh am 14ten in Bologna erwartet, und der fran⸗ 
AMecche Befehlshaber muffte fih nach Caſtelfranco und Rubiera 
uxchdziehen, indem ibm ber Papfk noch erklären ließ, wenn 
it vor allen Dingen Frankreich den Herzog von Ferrara 
erlaffe, ſei an Unterhandlungen nicht zu denken. Durch alle 
iefe Vorkommenheiten hatte fich jeboch die Krankheit, an wel: 
er Julius barnieberlag, verfchlimmert, und am 24ften Octo⸗ 
x verzweifelte man an feinem Aufkommen; — bennocd ers 
Meer fich, richtete ein Rundfchreiben an alle Fürſten, in 







15 * 
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welchem er ihnen Nachricht gab von dem Angriff der Fran 
fen auf das Gebiet der Kirche, und feuerte die Venetianer mi 
neuem Eifer zu Fortfebung bed Krieges gegen Frankreich an 
Während die venetianifchen und päpftlichen Truppen aha 
in Modena zauderten, vertrieb der Herzog von Berrata, m 
den Franzofen unterſtuͤtzt, die Flotte der Republik aus den 
Po !). Endlich belagerten die Soldaten bed Papſtes und Be 
nedigs Saffuolo, eroberten es und wenbeten fi) dann er 
Mirandola, das die Wittwe des Grafen Luigi de’ Pici, di 
eine Tochter Gian Jacopos de’ Triulzi war, inne hatte, mi 
es für- die Sranzofen gegen ihren Vetter Giovan Franceſch der 
im päpftlichen Lager war, hielt. Die Gräfin Srancefa mi 
Einer ihres Geſchlechts, Aleſſandro de’ Triulzi, vertheidige 
Mirandola mit einiger Huͤlfe der Franzoſen, als die päpfli 
hen Truppen nach Beſetzung Concordias um bie Witte de 
December davor erfchienen. Julius I. ſelbſt kam in das fa 
1511 ger am en Januar 1511 und leitete im Kugelregn \ 
unter Schneegeflöber bie Anlage von Angriffswerken, 
u. f. w. und erft als er durch alle Vorarbeiten ben Erfolg 
Unternehmens gefichert wuffte, ging er nach Concordia zur 
Die Ungebuld trieb ihn vier Tage nachher abermals in N 
Lager, überall ermunterte, flrafte er, verfprach er bie Plind 
rung bed Ortes 2). Mloͤtzlich Fam die Kälte dem Papf 
Hülfe; die Gräben der Befeſtigungswerke froren hart zu 
Aleffandro de’ Zriulzi mufite am 20ften Ianuar capi 
mit 6000 Ducaten ward die Plünberung von Miranbola 
gekauft; die Officiere wurden kriegsgefangen; bie Übrige‘ 
: hielten freien Abzug. Durch eine Brefche kam der Park, V 
bie Thore verrammelt waren, in den Ort, mit welchen | 
nun Gian Franceſco de’ Pick belehnte °). Am Po, wohn fi 
das päpftlich svenetianifche Lager fich wendete, erlitt es du 
Alfons folchen Nachtheil, dag unmittelbare Angriffe auf I 
rara aufgegeben werben muſſten. 








1) Guicciardini p. 19. 

2) Sine Kanonenkugel flug in bie Wohnung bes Vapftes upt ii 
tete zwei Menfchen in feiner Küche. 

3) Sismondi p. 9. 
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Im feanzöfifchen Heere war unterdeß der alte Gian Ja⸗ 
mo de’ Zriulzi angelommen, und ba nun von einem Angriff 
of die Feinde die Rebe war, erklärte er das venetianifche La: 
ger am Einfluß des Tanaro in ben Po für unangreifbar we: 
gen der ed umgebenden Überfchwenmungen; er wollte Modena 
und Volegna bedrohen und fie nehmen, oder die Feinde aus 
ihrer Potion locken. Chaumont drang aber auf unmittelbas 
ten Angriff des feindlichen Heeres, und erſt in Sermidi fah 
er cn, daß der Triulzo Recht gehabt, und nicht einmal den 
einen Iweck, den er gehabt, erreichte er, nämlich den Mar 
grofen von Dantua zu nöthigen eine Partei zu ergreifen. 
03 ſih die Franzoſen, auf Betrieb des Cardinals Hippolito 
on Cie, nun gegen Mobena wenbeten, hatte ber Papfl, dem 
König Ferdinand nachgeben, biefe Stabt bereit als ehema⸗ 
izu Reihälchn bed Kaiſers Marimilian Leuten übergeben laſ⸗ 
em’). Ghaument verlor alles Vertrauen des Heeres und bed 
Bed 2), Er graͤmte fich, erlitt eine heftige Erkältung, er⸗ 
nkte und glaubte ſich vergiftet, fuchte nun von Gorteggio 
V, wohin er ſich bringen ließ, Abfolution vom Papft, erhielt 
kr erſt, als er bereits tobt war. Er flarb am 11ten Bes 
mer, und der Triulzo übernahm ben Oberbefeht. 

Wywiſchen hatte Marimilian zuerft auf Louis's Pläne 
infchtüch eines Concilii eingehen wollen; hatte dann aber 
dei Schwierigkeiten babei gefunden und folgte jest Koͤ⸗ 
ig dadinands Rathe, ber ihn zum Frieden mit bem Papſt 
ich vas allein ihm Die Erwerbungen, die er noch in Italien 
weht habe, zu fichern vermöge. Maximilian fandte feinen 
kartir, den Bifchof Mathias Lang von Gurk, nach Man: 
R, um daſelbſt auf neutralem Gebiet einen Friedenscongreß 
Ho zu Inffen. Julius ging auf dies Vorhaben rafch ein; 
24 deris XII. fandte, obwohl mit Widerſtreben, den Bi: 
ſej von Paris als feinen Botfchafter im März nad) Dans 
9, wo auch ſchon ein Gefanbter Zerdinandd, Don Pedro de 
tea, agelomımen war unb ein zweiter, Ieronymo de Vich, 
Id naher anlangte. Julius ernannte hierauf acht neue 


h Geicciardini p. 218. Bembi hist. Venet. p. 469. 
%) Bismondi p. 100. 


2% Buch XL Deittes Capitel. 


Cardinaͤle, unter ihnen Matthäus Schinner, den Biſchof 
Sitten in Wallis, und erklaͤrte einen neunten für in 
ernannt, wodurch er ben Biſchof von Gurk hoffen ließ, er 

es ). In Bologna trafen der Letztere und Julius zuf 
und Pang trat ald Statthalter des Kaiferd in Italien 
jemebr der Papfi that, um biefen Mann zu ehren und 
fih zu gewinnen, je anmaßenber und übermüthiger wurde 
doch bezwang Julius fein wildes Gemüth und faflte fi, 
den Hauptzweck, die Veruneinigung Maximilians mit 
zu erreichen, in Geduld, erneuerte aber ben Bannfluch gegen AI 
von Ferrara und dehnte im auf den Triulzo, auf Die * 










der Lombardei, welche. ven Franzoſen dienten und 
ſeien, ſowie (ohne ihn jedoch zu nennen) auf ben König 
Frankreich felbft aus. 

Was die Bedingungen bed Friedens anbetrifft ſo fen 
Lang, Namens des Kaifers, folgende in Beziehung auf die Bi 
netianer auf: Sie follten für Padua und Zrevifo dem Kaift 
für’3 erfle 200,000 Ducaten ald Xehendmuthung zahlen, um 
dann jährlich 50,000 Ducaten Lehenägelver. Die Venetin 
gingen wirklich darauf ein, verfprachen bie erfiere Summe 
längeren Terminen zu zahlen und erhielten eine Berminde 
der zweiten Summe, nur wollten fie bie Landſchaften bes * 
teiarchates von Aquilefa, die fie früher erobert hatten, ni 
fahren laffen. Indem eröffnete Lang auch die Unterhanbin 
gen wegen Frankreich und Ferrara mit bem Papft, ers 
aber Zulius, ber verlangte, man folle Herzog Alfens ga 
feinee Gnade überlaffen, fo fehr, daß diefer zu keinen Auf 
geben mehr zu bringen war, und Lang, ber von ber Zum 
fung Marimilians nicht abgehen wollte, verließ Bologna ı 
der am 25ften April 1511, ging nach Modena und verlau 
von den fpanifchen Gefanbten, fie follten bie fpanifchen Zcı 
pen, deren fi) einige Schaaren im päpftlichen Deere bei 
den, abziehen Laffen. 

Der Zriulzo hatte Befehl gehabt, die Friedendunterbu 
lungen nicht durch Friegerifche Unternehmungen zu flören; fm 
ber Bifchof von Gurk Bologna verlaffen hatte, ſah a a 





1) Guicciardini p. 231. 
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ine als aufgehoben an und bemächtigte ſich Anfangs Mai 
doncordias; der junge Derzog von Nemours, Gaſton de Foir, 
überfiel einen der ausgezeichnetſten Anführer leichter Reiterei, 
den die Benetianer Damals hatten, Giampaolo be’ Manfroni, 
zu Ref. Um diefelbegeit nahmen die Franzoſen den Bifchof 
Arfjentes de’ Fregoſi von Ventimiglia gefangen, den Julius nach 
Genus ſeuden wollen, wm neue Unruhen anzufliften, und brach 
ten ika nach Mailand; biesauf drang der Triulzo mit feinem 
Hera unmittelbar gegen Bologna vor und lagexte fich in ber 
Gepsd von Spilimberto zu Piumacclo; die päpfllihen Trup⸗ 
ven zogen ſich nach Caſalecchio zurück, das nur wenig liber 
Bologaa liegt. Dem franzöfifchen Heere war unterdeß auch 
Jg von Frundsberg mit 2500 beutfchen Lanzknechten aus 
Berona zugezogen und hatte Caſtelfranco befeht. 

Sobald Julius, ver der Fähigkeit feiner Hauptleute nicht 
em viel teaute, ders die fpanifchen Truppen eben verlaffen, 
für ben ein Theil feiner übrigen Truppen nicht eher [lagen 
wite, bis der ruͤckſtaͤndige Sold. ausgezahlt. fei, von ber 
Uhe Triulzos unterrichtet war, verließ er Bologna und ging 
u Ravenna, nachdem ex zuvor noch die beiten Verſprechun⸗ 
gen tapferer Vertheibigung der Stadt gegen Franzoſen und 
Deufge von der höchften ſtaͤdtiſchen Behörde in Bologna er⸗ 
halcn hatte. Als feinen Legaten ließ ex ben Garbinal von 
Pavia zutuck, welcher aus der Familie der Alidoſi von Imola 
wor mb laͤngſt dem Papſte angelegen hatte, feinen Verwand⸗ 
te deſe Herefchaft wieder zuzugeſtehen. Um ſich wegen der 
bein Verweigerung der Erfüllung dieſer Bitte und vielleicht 
mich um fich an ber Familie della Rovere wegen des frü⸗ 
bern Benehmens bed Herzogs von Urbino.zu rächen, ließ er 
5 gihchen, daß faft alle Hauptleute der bolognefiichen Buͤr⸗ 
gefäeft aus den Anhängern der Bentivoglj gemählt wurden, 
von weiber Familie mehrere bei Frundsbergs ‚Deere waren 
und dieſen fowie dem Triulzo anlagen Bologna anzugreifen, 
ihre Partei in der Stadt würde ihm helfen. | 

Ab der Garbinal von Pavia die ganze bewaffnete Bür- 
jerſhaft, in deren Gewalt die Thore waren, einer Vertheidi⸗ 
jung entgegen und von Anhängern ber Bentivoglid geführt 
eh waren alle Anordnungen, die er noch im päpfllichen In⸗ 
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tereffe ernfllih oder zum Schein traf, vergebens. Er 
keinen Sehorfam und konnte nicht einmal durchfegen, daß 
Theil der paͤpſtlichen Truppen in bie Stadt Tommen 
Da er aber zugleich Privatrache in Bologna zu fürchten 
ſchlich er fih nach Einbruch der Nacht nach der Gitt 
und 309 aus biefer, von 100 zu feiner perfönlichen Garde 
flimmten Reitern begleitet, noch während ber Nacht 
Imola. Sobald des Legaten Flucht am anbern Tage, 
2iften Mai, in der Stabt bekannt wurde, erbrachen zwei 
bentivoglifch gefinnten Bürgerhauptleute, Lorenzo begli Ariefi 
und Srancefco de’ Rinucct, bie Thore &. Felice und delle 
und übergaben fie den Bentivoglis, die von 100 franz 
Steven unterflügt waren. 

Sobald die Nachricht von der Flucht bes Legaten 
ber Empörung der Bolognefer in daB päpflliche Lager, 
unter des Herzogs von Urbino Befehl bei Eafalecchio un 
gen bie Stadt Bologna bin war, Fam, ergriff die Sebdeten 
der unbezwinglichfie Schreck und ber Herzog ordnete ben Rat: 
zug an; ein Theil des Lagers, ber jenfeit des Fluſſes wm, 
wurde babei im Stiche gelaflen, fowie Belte und Gepaͤck, wi 
die Bolognefer, fobald fie die Bewegung im Lager wabınah 
men und deren Urfache vermutheten, brachen aus ben Thoresi 
bie Bauern aus dem Gebirge, bie ihr Theil an ber Badı 
fuchten, fielen auf die Fluͤchtigen; bie Nacht brach ein mi 
wenn Rafaello de’ Pazzi, der den zurücbleibenden heil dd 
Lagers befehligte, ven Franzoſen nicht noch an ber Renokcii 
den tapferften Widerſtand geleiftet hätte, wäre kaum ein Ru 
vom ganzen Heere bavongelommen °). Nachdem Rene 
überwältigt und gefangen worden war, erbeuteten bie Fran 
zofen noch foviel belabene Saumthiere, daß fie das Tree 
la journde des aniers nannten. Sechs und zwanzig Kant 
nen, dad Banner von Urbino unb viele andere Fahnen wu 














1) Guicciardini p. 243. — Lorenzo degli Ariosti, il qu 
prima incarcerato s tormentato in Roma per sospetto che avesse «ui 
giurato oon i Bentivogl] era poi stato lungamente guardato in Cal 
8. Angelo. Die Erbuhung der Thore ebendaſ. &. 244. 245. 

2) Sismondi p. 116, 
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em genommen. Nur ein venetianifches Corps unter Ramas 
mto kam glücklich und ohne Verluſt nach ber Romagna. 

Der Berluft Bolognas und daß das Volk von Bologna 
kime Gtetue geſtuͤrzt, fchmerzte Julius, als ihm die Nachricht 
der Niederlage in Ravenna zukam, bitter. Schon nach einer 
Voche zufite ber Biſchof Giulio de Bitelli auch das Caſtell 
in Bologna uͤbergeben, und das Volk machte es dem Erdbo⸗ 
den oh. Der Herzog von Ferrara eroberte Gento, Pieve, 
Cotiele, Lugo und was er fonft in der Romagna befeffen 
hatte, wieber; hätte Der Triulzo nicht ben innerlich einen Krieg 
mit dem Papft nicht billigenden, als Sünde achtenden, König 
vous und deffen Gemahlin gefürchtet, er hätte Leicht von Bo: 
egna aud weiter vordringen und ben heiligen Water hart bes 
naben Tonnen, fo aber zauderte er und erwartete gemeffene 
derhle vom Hofe. 

Der Herzog von Urbino und feine Dfficiere fchoben alle 
Shuld des hereingebrochenen Unglüds auf den Carbinal von 
adin; der Cardinal dagegen behauptete, der Herzog ſei der 
beraͤther; deſſen Gemahlin Eleonore da Gonzaga, die Schwe⸗ 
Aahter des Herzogs Alfons von Ferrara, habe ihn in bas 
Srterfe der Feinde gezogen. Julius nahm des Garbinals Recht: 
fetigmgan, und ber ‚Herzog von Urbino warb barlıber fo wis 
hend, deß ex den Gardinal mitten in feiner Umgebung auf 
xt Staße niederſtieß und dadurch den Papft in eine Art hal 
ungälefer Ekſtaſe brachte, in welcher er Ravenna verließ und 
ch Rom ging *). Auf ber Reife in Rimini hörte er endlich 
Kur von des öffentlichen Ankundigung eined allgemeinen Gons 
It zu Pia, das wefentlich gegen ihn gerichtet ımb von 
rankeig, nachbem fich die Unterhandlungen mit dem Biſchof 
on Of zerfchlagen hatten, in Anregung gebracht war. 

Seren, deſſen Gebiet für dad Concilium erlefen war, 
alle ſih die ganze Zeit Über unter Soberinis Leitung in gluͤck⸗ 


‚. D Its nahm dem Herzog von Urbino feine Stellen und Echen; 
ft Erklärung wurde aber nicht wirklich ausgeführt und nad) einigen 
kenaten gerädgenommen, als fi Julius während einer Krankheit im 
guft dem Tode nahe glaubte. Sismondi p. 140. Guicciardini 
LYV.p.19, über die Ermordung f. man auch Roscoe Leon X. 
LI. p. 92, 98, 
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licher Neutralität befunden und von dem fräber exlitienen Us 
glüd erholt; aber eine Verſchwoͤrung, die vom paͤpſtlichen Heft 
auöging, hatte diefer Verwaltung ein Ende machen folm, 
weil Julius Soberini ald einen Freund Frankreich's haſſte) 
1510 und wurbe eben noch zu rechter Zeit am 23ften Dechr. 15% 
entdedt. An ber Spige berfelben fland ein junger Florentinm, 
der als entſchiedener Anhänger ber Medici galt, Prinzivale 
bella Stufa; aber Filippo de’ Strozzi, an den er fid als a 
einen Schwager der Mebici wendete, zeigte ihm der Obriglen 
an und er muſſte nach Siena flüchten; fein Vater Luigi dela 
Stufa warb deshalb auf fünf Jahre aus Florenz verbamt. 
Mit Thränen erflattete Soberini dem großen Rath de 
richt über ben ganzen Plan, dem zu Folge er hatte ermar, 
1511 werben follen, und veranlafite dadurch am 20ften Janmar 151 
ein Geſetz, durch welches beftimmt wurbe, daß, falß bie hir 
beren Behoͤrden irgend einem Ungluͤcksfall erliegen foßten, nie 
wieder ein Parlament, ſondern allezeit der große Rath, 3* 
der Theil deſſelben, welcher ſich zu verſammeln vermoͤchte, uͤber 
den ferneren Beſtand und bie Einrichtung des Staates zu et 
fcheiden haben foüte ?). Um biefelbe Zeit lief der Xermin, bi 
zu welchem ber Waffenſtillſtand der Republik Florenz mit & 
verlängert worden war, zu Ende, und der König von 
reich ließ von feiner Seite ſolche Unterſtuͤtzung hoffen, daß ve 
Slorentiner fchon an mehr ald an die Eroberung ven Monte 
yulciano dachten. Pandolfo Petrucci aber hatte Alles geihen 
um bie Gnade bed Papfles zu gewinnen, und er hatte bier 
ders defien Schwäche, feine Familie mit glänzenben Aler 
dern auöftaften zu wollen, fo benußt, daß es in jeber Hiuhht 
auf denfelben zählen konnte. 
In der That aber flellte ver Krieg ber Floremtiner gege 
Siena Julius auf eine harte Probe, denn er ſah in demſelbe 
die Vorbereitung zu unmittelbaren Angriffen ber Franzoſen cr 








1) Aufferbem hatte ber Tod eines Carbinals zu Ancona, ben wi 
für beabfichtigt hielt, fünf andere Garbinäle bewogen ben 
Hof zu verlaffen, und fie fanden bei Soderiui eine Zuflucht, als W 
Papft fie wieder nad) Bologna zu fich foderte. Darüber war Salt 
hoͤchſt erbittert auf Soderini. Sismondi p. 127. 

2) Sismondi p. 131, 


‘ 
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ve römifche Landſchaft, und während er alfo ben Sariefern 
mir Giovanni de’ Bitelli und Guido Vaina einige Hülfs- 
nuppen ſandte, fuchte er Doch noch zu vermitteln, und dies 
gelang ihm dann auch endlich, weil Panboif feibft bie Gefahr 
ener num Einmifchung ber Franzofen in tofcanifche Angeles 
genheiten einfah. Die Florentiner fagten ben Einwohnern von 
Roniczuciano Ammeftie zu, beflätigten bie Rechte und Frei⸗ 
beiten, deren diefelben früher genoſſen, und erhielten hierauf 
om ten Sept. 1511 den Beſitz der Stadt wieder durch einen 
Bendesvertrag mit den Sanefern auf fünf und zwanzig Jahre. 
So war bie Lage Tofcanad, und der Krieg zwifchen Kranke 
ih und dem Kicchenflaat war wieder auf das Terrain ber 
Romagna beſchraͤnkt, aber auch hier hatte ſchon vorher Louis XII. 
ger nicht Luft gehabt feine Siege zu verfolgen. Er machte 
ſih Gewiſſensbiſſe, befahl dem Triulzo die franzöfifche Ars 
ne in das Herzogthum Mailand zurückzuführen und erbot ſich 
Kgar zu banlıtliger Abbitte, wenn ihm ber heilige Vater den 
Frieden gewähren wolle. Diefer dagegen, ber auf bie Gefins 
umg des Königes in religidfer Hinficht baute, ließ von feinen 
Meungen noch immer wenig nach: ber Herzog von Ferrara 
ſele die ganze Mitgift Lucrezias an Land und Leuten heraus⸗ 
geben, follte alfo namentlich Lugo und die ferrareſiſche Ro⸗ 
mag zuruͤckgeben, einen päpftlichen Vicedominus in Ferrara 
aufscknen unb bie verlangten Lehensgelder zahlen. 

Inzwiſchen hatte der Iriulzo, nachdem er nur Mirandola 
a0) wiedergenommmen und nebft dem früher beſetzten Goncors 
dia feiner Tochter uͤbergeben hatte, fein Heer auseinanderge⸗ 
ven laſſen bis auf 500 Gleven ımb 1300 beutfche Lanzknechte, 
und ſebald Julius Davon unterrichtet ward, ſpannte er feine 

wieder auf einen Punct, wo Niemand barüber 
unterhandeln konnte. Alfons von Ferrara follte ihm unter an: 
dere alle Kriegskoſten bezahlen; die Bentivoglj und Bologna 
ſolen feiner Rache überlaffen bleiben *). | 


1) Die Bentivoglj hatten Schritte gethan fich den Papft geneigt 
su machen, hatten wie ihre Vorfahren Lehensgelder zahlen, hatten einen 
"üpftlichen Statthalter bei fich aufnehmen wollen; der Papfl antwortete 
M Bonnflächen und fandte Ramazzotto und Marcantonio bella Co: 
Ama zu Werwüßtung des bologneſiſchen Gebietes. Sismondi p. 186. 
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Durch dies Benehmen zwang Jullus den Katfer und 
König von Frankreich Ernſt aus ber Berufung eines Co 
nad) Pifa zu machen, welche fie ihm früher felbft hatten 
nöthigen wollen, da biefelbe den Beſtimmungen bes cofni 
Conciles und feiner beſchworenen Wahlcapitulation gui “ 
Da fich den beiden Monarchen die früher nach Florenz, d 
neh Mailand vor Julius geflüchteten fimf Garbindie entſchie 
den anfchlofien und diefe auf einer italieniſchen Stadt zu Hab 
tung des Gonciles beflanden, hatte man ſich ſchon früher mil 
Zuſtimmung der Florentiner über Pifa vereinigt, und die de 
rufung hatte bald nach der Niederlage der paͤpſtlichen Truppen 
- bei Bologna durch biefe Cardinaͤle Rattgefunden unb war dem 
von ben Königen immer fefler befchloflen worden, je hab 
nädiger und unnachgiebiger ſich ber Papft in -jeber Sa 
zeigte, der, um biefe ganze Masregel zu braviren, durch eint 
Bulle vom 18ten Iulins ebenfalls ein Concil und zwar nad 
bem Lateran für den 19ten April 1512 berief, und bad ein 
anderes Decret die ihm wiberfirebenden Cardinaͤle mit der Us 
fegung bedrohte, falls fie fich ihm nicht innerhalb 60 Zagm 
unterwürfen. 

Bald nachher, feit dem 17ten Auguft, war Julius tet 
Trank geworben; er warb während biefer Krankheit einmal meh 
tere Stunden für tobt gehalten; ſchon gingen Eouriere an d# 
Höfe ab und die wiberfirebenden Cardinaͤle dachten an be 
Reiſe nach Rom; aber er erwachte aus dem todaͤhnlichen 3er 
flande, beſſerte fich zufehends und betrieb mit neuem Gr 
alles Beindfelige gegen Louis XII. was er vorhatte, D& 
mentlich feine beöfallfigen Unterbandlungen mit Ferdinand, rii 
Henri VIIL und mit den Schweizern. 

Ferdinand fandte, fobald er von ber Nieberlage bes pärk 
lich⸗ venetianifchen Heeres bei Bologna gehört hatte, Putn 
Navarra, ber bis dahin lange in ben afrikaniſchen Küftenliw 
bern fiegreich befchäftigt gewefen war, mit 3000 der beim 
fpanifchen Kriegöleute zu Fuß nach Neapel, und machte jr 
gleich mit Heinrich VIII. dem Könige von Frankreich die drie- 
gendften Vorſtellungen, daß er durch das piſaniſche Conalim 
ein neues Schifma in der Kirche veranlafjen werbe. 

Mit den Schweigen hatte Louis in Nichts ein beijem 











Benehmen berzuftellen gefucht '), und fie waren mehr als bes 
reitwillig, nachdem bie unb da eine Zeit lang wieber die poaͤpſt⸗ 
ice Partei verfolgt, Schinner zur Flucht aus dem Wallis 
gezwungen worben war, bed Lesteren Einfluß und den päpfls 
lichen Anträgen Gehör zu geben. Um bie Mitte November 
sogen au Schwyz 1500 Mann über den Gotthard, fügten 
ſich feiner Abmahnung der Tagſatzung und verlangten von ben 
anderen Drten Huͤlfe; bie Sreiburger unter dem Venner Peter 
Sal zogen ihnen zu, dann auch Berner und Solothurner. 
—* Um drangen 10,000 Mann gegen das mailandiſche 


Ehe die Schweizer aber zum Aufbruch gekommen waren, 
hatten dee Papſt, Venedig und Ferdinand eine Liga geſchlof⸗ 
fen, welche am Öten Dectober zu Rom publicirt worden war 2) 
ud welche zum Zwed hatte, bie Einheit der Kirche zu bes 
kanten, dem Papſt Bologna wieder zu verichaffen, fowie jebes 
andere mittelbare ober unmittelbare Lehen des Kirchenflaates, 
wiched demſelben entfeembet worben fei. 

Die Liga brachte unter den Befehlen Don Raymond be 
Cadona, des Vicekoͤnigs von Neapel, ein Heer auf, wozu 
der Yayft 600 Gensd'armes), die Republit ebenfalls einen 
Heecharfen, der König aber für ſich und gewifiermaßen im- 
Sole der beiden anderen die beträchtlichfie Anzahl Leute zu 
ſielen verfprach *). Zu gleicher Zeit follten zwölf catalonifche 
und 14 venetianifche Schiffe die franzöfifchen Küften bedrohen. 
Ale Eroberungen auf ehemals venetianifchem Gebiet follten 
ter Kepublik anheimfallen und Marimilian wie Heinrich VIII. 
iolte der Zutritt zur Liga freiftehen. 


I) Yab feine Leute hatten Schwyz, Freiburg und Bern aufs höchfte 
verieht; Dergl. Meyer von Knonau a. a. D. ©. 312. „Zu Sugano 
hatten Ye Srangofen zwei Räuferboten von Schwyz und Freiburg im 
See ertrinkt einen bernerifchen befchimpft und ihnen die Briefe abge 
nommen, weidhe fie mit ſich führten.” 

d) Gricciardini vol, V. p. 29. 

3) ir Kritik neuerer Befchichtfchreiber von &. Ranke S. 39, 


4) Der König follte zu Unterhaltung feines Eontingentes von ben 
wiben anderen monatlich 40,000 Ducaten erhalten, folange ber Kricg 
Werte. 
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Hierauf batte Julius am 24ften October die wiberfper 
fligen Garbindie, mit Ausnahme des Garbinald San Severim, 
‚den er noch ſchonte, für abgeſetzt erklaͤrt und das Inter 
über Florenz ausgefprochen. Am Aften September, wo bu} 
Concilium hatte zufammentreten follen, waren nur ſehr wenig 
Abgeordnete zugegen, welche es wirklich eröffteten, worauf ale 
italtenifchen Geiſtlichen die Stadt verliefen. Kein beutihe 
Praͤlat war anwefend, bie Bifchöfe von Frankreich waren eri 
unterweged. Die Zlorentiner fahen ein, baß dieſe Kirhenen 
fammlung nie Gewicht erhalten werde, und lieffen bie Gar 
näle, die dazu kommen wollten, noch in Borgo S. Doms, 
fowie den König Louis bitten, das Gontil anderwaͤrts zu kl 
ten !) und nicht auf florentinifchem Gebiet 2). Der A 
‚wollte jedoch wenigftens die erſten drei Seffionen in Pila ge 
halten wiffen, und am iften November kamen bie Garbinäl 
mit einigen anderen Prälaten wirklich daſelbſt an; als fie aber 
ihre Sigungen in der Kathedrale beginnen wollten, Yinderte 
ed das aufrührerifhe Bolt und mit Mühe konnten fie ſich in 
S. Michele zu ber erſten Mefle zufammenfinden. 

Mit den Carbindlen war eine franzöfifche Bedeckung wi 
150 Bogenfchüsen unter Odet be Foix, Herm von Lantın 

und Chatillon, angekommen, aber auch diefe fehühte nicht vw 
. Beleidigungen bes Pöbeld und hielt felbft das Concil für get 
los, das fie in Auftrag des Koͤniges beſchuͤtzte. Die Car 
näle und andere Prälaten wünfchten ſich deshalb von ik 
weg und nahmen einen Streit ihrer Diener mit jungen Me 
nern um ganz genieinen Anlaß zum Vorwand, am 14m Mr 
vember ?) die Stadt zu verlaffen und das Concil nach Br 
land zu verlegen. 

Der Papſt ließ inzwifchen dem Carbinal de’ Medi dur“ 
aus freie Hand hinfichtlich feiner Pläne auf Florenz, und die 




















1) Machiavelli legazione alla corte di Francia opere vol. ĩ 
p. 306 sq. 

2) Das chnehin durch die Ernennung bes Garbinal be’ Mebici 
Legaten in Perugia und Bologha bebroht fin. Sismendi p M 

8) Die dritte und legte Sisung in Pifa war am 12tem Rovemdt 
cf. Machiavelli opere vol. X. p. 327 not, 
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fer war ohnehin durch den Eifer, mit welchem er allezeit in 
Rom bad florentinifche Intereſſe vertheibigt hatte, ſowie durch 
angenehme perfönliche Eigenfchaften in Florenz weit mehr ges 
kebt als fein Bruder Pietro, während Soberini im Laufe feiz 
ner Aminiflvation nothwendiger Weiſe doch auch Intereffen 
verlegt nd dadurch an Popularität verloren hatte. Soderini 
ſah das Ingewitter kommen, und um bie nöthigen Gelbmittel 
zu deſen Belhwichtigung zu gewinnen, verlangte er von ber 
Nerainfchen Geiftlichfeit eine Beiftener von 100,000 Gulden 
in tia Zerminen, unter ber Bedingung der Rüdzahlung nad) 
Berlauf eines Jahres, falls man feinen Krieg mit dem Kir 
Geuflaste zu beftehen habe, nach Verlauf von fünf Jahren, falls 
im folder Krieg auöbreche. Mit Mühe feste er den Beſchluß 
m großen Rathe durch ?). 

Unterdeß ſtatb der ventetianifche Feldhauptmann Luzio de’ 
Nevezzi; an feine Stelle trat wieder Gian Paolo de’ Ba⸗ 
Hioni. Malvezzi hatte Nichts weiter gegen Marimilian, dieſer, 
uffer Raubzügen feiner Leute auf den Grenzen der beſetzten 
nritorien, Richtö weiter gegen Venedig unternommen. Bald 
fe fih der Krieg nun durch den. vorher erwähnten Zug ber 
Schwener gegen dad Mailändifche wieder beleben; die bei Bas 
fe nie dem ehemald gegen Burgund fiegreichen Banner 
xrſaumelte Mannfchaft wuchs von 10,000 bald auf 16,000, 
behtend die Franzoſen zu ihrer Dispofition in der Lombarbei 
ur 1300 Glenen und auſſerdem 200 freiwillig bienende Edel⸗ 
rule hatten, von weicher Macht überdies nur 300 Gensb’ar: 
5 zu des Zriulzo und Gaſtons be Foir Dispofition gegen 
Schweiger waren, nebft etwa 2000 Mann zu Fuß. 

Ihre Widerſtand zu finden kamen bie Cidgenofjen bis 
Sufo. Die feanzöftfhen Hauptleute wagten feinen Angriff; 
oq fersten bie Mailänder felbfi, ohngeachtet fie fchlecht fran⸗ 
NG geſimt waren, für bie Vertheibigung ihrer Stadt, denn 
e füräteten die Rohheit und Beuteluft der Schweizer noch 
"ht. Die Schweizer zogen von Buſto gegen Mailand bis 
f zwei Miglien von ber Stabt, dann wendeten fie fich ploͤtz⸗ 
b af Monza und ſchienen über die Abba gehen zu wollen, 


l) Guieeiardini p. 38 4. 
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um fich mit ben Venetianern zu vereinigen, boten aber mit 
einem Male den Mailänbern an, ſich zurückziehen zu well, 
wenn man ihnen einen Monat Sold zahle. Trotz dem deß 
die über die Anerbieten angenüpften Unterhandlungen zu kei 
nem Refultat führten und abgebrochen wurden, gingen di 
Schweizer im December über Como nad) ihrer Heimath zw 
rüd, nachdem fie zuvor weit und breit die Landſchaft mit 
Feuer und Schwerbt verwüftet hatten '). | 
Der Abfchluß der Liga, die allmälige Aufftellung ihe 
Armee, fowie der Einbruch der Schweizer bewogen nun end⸗ 
lich Louis den Krieg wieber feinerfeits mit mehr Energie ſib⸗ 
sen zu laſſen. Gaſton de Foir erhielt Zuzuͤge franzöfige 
Gensd'armes, ben Auftrag Fußvoͤlker zu werben fonid « 
koͤnne; die Slorentiner wurden als tteue Bunbeögenoffen Fran 
reichs zur Hülfe gemahnt; aber die Gegner Soderinis fonder 
an allen ängftlichen, für mittlere Maßregeln geſtimmten Men⸗ 
fhen Anhänger, und bie Florentiner thaten trog Sodeuͤnis 
gutem Willen für den König Nichts, ald wozu fie burc den 
früheren Vertrag verpflichtet waren, d. h. fie lellten 300 & 
ven und fuchten fi) durch eine Gefanbtfchaft, die fie an 8 
nig Ferdinand aborbneten, noch deshalb zu entſchuidigen. 
Gegen Ende Deremberd war Raimon be Garbona # 
Imola; ein Theil feiner Armee unter Pietro Navarra griff di 
ferrareſiſchen Landfchaften an, und füblih vom Yo erga 
fih alle kleineren Ortfchaften, nur die Baſtei von Foſſa Ae 
niolo bielt fich unter del Pagano, der 150 ferrareſiſche Eb 
baten zu Zuß befehligte, bis zum 31ſten December, mw R 
mit Sturm genommen und die ganze Befahung niebergehen 
ward. Diefe Baftei beherrfchte bie Verbindung ber Stadt der 
rara felbft mit dem Po, und Baum hatte fich der foani 
Feldherr mit Hinterlaffung einer Befatung von 200 Bat 
davon entfernt, ald Herzog Alfons fie in Sturm wieder naht 
babei aber felbft am Kopfe verwundet warb. 
Die Armee, welche nach der Ruͤckkehr Pietro Navan 
in Imola vereinigt war, befland aus 1000 von Spanien | 
foldeten Gensb’armes, 800 Ginetes ober leichten fpaniid 









— 


1) Über den Charakter der Verwuͤſtung Kante &. 358. 
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Riten und 8000 Mann fpanifcher Fußknechte; auſſerdem 
führte der Cardinal Giovanni de’ Medici unter Raimon 800 
Gensv’armes, 800 leichte Reiter und 8000 Mann zu Fuß, 
von Marcantonio della Colonna, Giovanni de’ Viteli, Mala: 
teile de’ Baglioni und Rafaello de’ Pazzi befehligt ?). 

Am Kften Januar 1512 lagerte biefe Armee links von 1512 
ber Strafe, die aud der Romagna nach Bologna hereinführt, 
unter den Mauern diefer Stadt; die Avantgarde unter Fabri⸗ 
zio dela Colonna lagerte an der Straße nach der Lombardei 
zwilden der Stabt und der Renobrüde. In der Stadt wa⸗ 
rea 200 franzöfifche Gleven und 2000 beutfche Lanzknechte uns 
ter Rautrec und Jvo d’Allegre. Die vier bentivoglifchen Bruͤ⸗ 
der konnten aufferdem über ihren Anhang zur Vertheidigung 
gebieten, aber dad gemeine Volk war ohne Luft zum Kampfes, 
Mm großer Theil des Adels den Bentivogli entgegen, die Stabt 
ſahſt zu aubgedehnt und zu fehlecht befeftigt um haltbar zu 
ſei. Die einzige Rettung ſchien in der bei Finale zwifchen 
Ferrara und Modena ſtehenden Armee Gaſtons de Koir für 
Bologna zu liegen, und die Furcht vor einer Schlacht laͤhmte 
wer That auch Raimon in allen feinen Entfchlieffungen; 
eitſh gab diefer doch dem Anbringen bes Cardinals de’ Mes 
du nah und beſchoß die Stadt von ber Seite von ©. Stef 
fen, Bald hatte man eine ſolche Brefche, daß man hätte 
Stumm laufen können, aber man wartete auf die Vollendung 
an Mine, welche Pietro Navarra anlegte, um den Sturm 
ju mierflügen, und fo erhielt Gafton Zeit, noch eben 180 
3leoen und 1000 Diann zu Fuß nach Bologna hinein zu wer: 
Mm. Die Mine fprang dann ohne hinlänglihe Wirkung, der 
Ötum worb abgefchlagen, und die Belagerer, in der Meinung, 
% Gehen nicht felbft herbeigeeilt ſei, habe er überhaupt nicht 
re Mfcht, feine Kräfte auf diefe Seite zu wenden, wurben 
uahliſiger und forgiofer. Diefer aber brach in der Nacht 
om Ken auf den 5ten Kebruar mit 1300 Gleven, 6000 
eutſhen Ranzenecten und 8000 franzöfifchen und italienifchen 
ldnem zu Fuß auf und kam ohne vpn einem Wachpoſten 
‚merkt, ja (wegen des Schneegeflöbers) .obne von irgend Je⸗ 


1) Sismondi p. 163. 
Leo Geſchichte Staliens V. 16 
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mand ben Spaniern angezeigt zu fen, nach Bologna. Sk 
als er ſchon hier war, erfuhr Rainton über einen Tag lang 
Nichts von feiner Anwefenheit und ald er endlich durch einen 
Gefangenen davon unterrichtet wurde, war er fo beflärzt, daß 
er am Morgen des 7ten nad) Imola abzog. 

Der Erfolg der Franzofen auf ber einen Seite war mi 
einem weit größeren Verluſt auf ber anderen verknärf: 
denn bei dem Haß, den fie in fo kurzer Zeit in den ehemals 


- senetlanifchen num ‚ihnen unterworfenen Territorien auf ſich 


— 


geladen, warb ed dem Proveditore Andrea Gritti leicht, an 
5ten Februar früh fich mit Hülfe des Grafen Luigi Yoogen 
der Stabt Breſcia zu bemaͤchtigen; die Befagung warb in der 
Gittabelle belagert. Sofort empörten fi) auch Bergamo, Div 
vecchi, Dreinuobi, Pontevico und viele kleinere Ortfchaften in 
Brefetanifchen und Bergamaschiſchen:). Der Baglione ging 
mit feinem Heere vor, um Gritti zu unterflügen, und die 
Cittadeſle von Brefcha, fchlecht mit Lebensmitteln verfergt nd 
bald in ihren Werken bedeutend befchäbigt, konnte ſich um 
möglich ange halten. Der Kommandant derfeiben, bu — 
verlangte von Gaſton die ſchleunigſte Untertügung. 

fer lieg 300 Gleven und 2000 Mann zu Fuß in Bolog 
und eilte mit feinen übrigen Leuten bu Zube zu Hülfe, ım 
durch dad Mantuanifche, indem er den Markgrafen erfi e 
er deſſen Territorien ſchon betreten hatte, um ben Durchzu 
erfuchte. Auf diefem Marfche traf Gaſton in der Naͤhe wu 
Iſola della Scala auf Giampaolo de’ Baglione und grif IM 
fofort an. Die venetianifche Armee warb in bie Yludk 
fhlagen, und neun Tage nad feinem Abzuge von Bolsgm 
erſchien Gaſton am 18ten Februar vor Breſcia und kam fı 
bie Cittadelle. Da fi die Venetianer aus ber Stadt nik 
auf feine Auffoderung und auf fein Anerbieten freien Abzuyt 
zurüdzogen, griff er fie am folgenden Zage an. Die fra 
zöftfchen Ritter, um beſſer auf dem regermaffen Boben bie v 
nettanifchen Verſchanzungen gegen die Gitabelle angreifen } 
Formen, fochten barfuß, und Bayarb war der Exrfte.auf de 
feindlichen Werken, wo er fehwer verwundet wurbe, aber di 


1) Guicciardini p. 79. 
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greube hatte bie Framzoſen im Siege zu fehen, ohngeachtet 
die Einwohner jede Straße vertheidigten unb die Venetianer 
fh immer wieder von neuem zu feben fuchten. Geittl und 
Aoogaro wurden gefangen, bie Stabt warb zwei Tage lang 
fürdterlih geplündert, und Avogaro nebft feinen beiden Soͤh⸗ 
nen enthauptet *). 

Der damals erſt breiundzwanzigjährige Gaſton de Foip 
foren ach diefem Stege nur den Freuden des Carnevals zu 
ſchen, während ex durch Xruppenzüge und Anberes neue Ans 
grife auf die Feinde Frankreichs in Italien vorbereitete, welche 
bier um fo nothwendiger wurden, als Heinrich VIII. und 
Ferdinaand fich im November des vorhergehenden Jahres noch 
enger zufammen zu Eroberung franzoͤſiſcher und navarrefifcher 
Anritorim derbimdet hatten ?), und die Feinbfchaft der Schweiz 
za fich noch in Nichts vermindert hatte. Auch bie Florentis 
a hatten ſich nach Verlegung bes Contiles mehr und mehr 
von Frankreich entfernt; der Papft hatte die kirchlichen Stra⸗ 
Im widerrufen, die er über fie auögefproden, und Raimon de 
bndona fland in freundlichen Unterhandlungen mit ihnen, 
Wrend fie mit Abſendung ihres Gontingentes zum Heere zoͤ⸗ 
‚gern Das alſo fchien vor Allem nöthig, dur Siege fiber 
die Bexetianer und uͤber Raimon den Papft zum Zrieden zu 
Fragm und dadurch die ganze Liga zu laͤhmen. 

Sobald Baftons Armee im Modeneſiſchen fland, kam ex 
ijt uch Finale nach; es waren num im Ganzen 1600 Gle⸗ 
ven, 5000 Bann beutiche, 5000 Dann gafcognifche und 8000 
Bazn tallenifche oder franzöfifche Fußvoͤlker, die er comman⸗ 
Date. Dazu kamen von Ferrara 100 Gensb’armes, 200 leichte 
Keter zu die vortrefflichfte Artillerie, die es damals in Eu: 
m. Mit dem Heere war ber Cardinal Sanfeverino, 


N Sismondi p. 177. 


ME übergehen Alles von den feanzöfifhen Verhaͤltniſſen, was 
BL unfteisor zum Werftänbniß der italienifchen Angelegenheiten gehört. 
Seen Abret, der König von Ravarra, hatte ſich ganz ber franzöftichen 
Palit angefihloffen und war als Anhänger des Gonciles von Pifa vom 
— welchen Bann Ferdinand geltend machen wollte. Bis- 

I p. 166, 


16* 
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weichen dad Goncil von Mailand *) zum Legaten von Bolopız 
ernannt hatte. Am 2öflen März feste Safton feinen Mari 
von Finale weiter fort gegen bie Romagna mit ber Abfät, 
Kaimon zum Zreffen zu zwingen, biefer aber, welder md 
6000 Schweizer, die ihm der Cardinal von Sitten für vw 
tianifchen und paͤpſtlichen Sold zuführte, erwarten well, 
ſuchte feinerfeits jede Schlacht zu vermeiden. Er hielt fin 
Truppen faft unter den Mauern von Imola in einer Stellurg 
die man als unangreifbar betrachten konnte; Gafton rüdte ale, 
weiter nach Forli vor und verfuchte Alles, um bie Spanier 
aus ihrer Pofition zu locken; dieſe aber, ohngeachtet fie der 
franzöfifhen Armee, die in der Ebene vorrüdte, folgten, j 
gen fich doch fo auf den Vorhöhen bes Appennins bin, daß HM 
immer ähnliche fefte Lagerflätten wieber fanden 2). &o flanda 
noch beide Heere gegen einander, als Gafton von feinem Knigt 
dringende Mahnungen erbielt zu fchlagen 2); denn ed war zu 
beforgen, daß bie Venetianer, die durch einen WBaffenfiätud 
mit Marimilian, den fie durch Vermittlung bes Papfted für 
50,000 Gulden auf zehn Monate erhalten batten, die Zreihe, 
welche fie auf der einen Seite erhalten, zu verboppelten Ar 
firengungen gegen Frankreich benugen würden, während a 
Befehl Marimiliand alle deutfchen Soͤldner aus franzoͤſiſche 
Dienften mahnte und nur noch wenige Tage vor ihnen in Se 
ons Lager verbeimlicht werden konnte. Um alfo des Könip 
Befehlen nachzukommen und zugleich die Lanzknechte nod m 
möglich zu einer Schlacht zu benußen, wendete fich ber fur 
zöfifche Feldherr gegen Ravenna, das Raimon nicht fo gai 
bioßgeben konnte. 

Raimon warf raſch Marcantonio della Colonna mit fl 
Gensb’armes, 100 leichten Reiten und 600 Spaniern zu öd 
nach Ravenna, aber Marcantonio verſtand ſich dazu nur ned 
dem ihm das Wort Raimons und bed Gardinals, daß fie ih 


1) Die Väter des Gonciles waren in Mailand wie in Pifa den & 
leidigungen bes Volkes, das gegen fie für Julius war, ausgefeht, m 
bie Geiſtlichkeit auch dieſer Stadt achtete das von Julius ausgefprode 
Interdict. Guicciardini p. 49. 

2) Ranke ©. 358. 


3) Guicciardini p. M., 





Stalien von 1509-— 1521. 245 


üstfehen würden, gegeben war. Gaſton hatte inzwifchen Ruf 
genommen und lagerte zwifchen bem Konto und dem Mons 
tone vor Ravenna '), das er belagerte- und zu beffen Eins 


nahme ihn bie Schwierigkeit der Zufuhr drängte, in der er ch - 


meht und mehr befand. Am 9ten April ließ er flürmen; feine 
Leute Klingen fich mit ber größten Unerfchrodenheit, fanden 
aber chenſo unerfchrodene Gegner und Hinberniffe im Local; 
der Angeiff blieb ohne Erfolg. Inzwifchen war auch bie ligi⸗ 
fie Armee herangezogen und am 10ten April erfchien fie der 
hansfihen gegenüber jenfeit des Ronco, als die Einwohner 
von Ravenna fchon eine Gapitulation unterhanbelten. Am fols 
genden Zage, am SOfterfonntag, ging Gaſton mit faſt allen 
ſeinen Leuten über ben Ronco, flellte fein Heer im Halbmond 
ſo auf, daß feine aͤuſſerſte Rechte fih an den Ronco lehnte. 
dm linken Flügel, größtentheifs aus Italiener beftehend, bes 
ſehligte em Sonzaga, Federigo da Bozzolo; auf dem rechten 
war die Artillerie unter dem Herzog von Ferrara und 700 
kanzoͤſiſche Gensd'armes; das Mitteltreffen befand vorzäglic 
ad deutfhen, gafcogniichen und picarbifchen Fußvoͤlkern. 2a 
Ace und der Garbinal S. Severino waren bei einer Arriers 
gate son 600 Steven, bie dicht am Fluſſe fand. 

Reimon hielt fein Heer in dem fchnell befefligten Lager 
und feste dem Übergang ber Branzofen liber ben Ronco Nichts 
entsegen. Seinen linken Zlügel (800 Gensb’armes und 6000 
Rım zu Fuß), wo der Lagergraben an den Ronco fließ, bes 
ſchügte Fabrizio della Colonna; das Mitteltreffen (600 Gle⸗ 
von und 4000 Mann zu Zus) Raimon felbfi; bei ihm war 
dr Eardinal de’ Medici. Auf dem rechten Fluͤgel bogen fich 
die Legechefeſtigungen zuruͤck, und hier flanben, zugleich bie 
Anitttgarde bildend, 400 Gensd'armes und 4000 Mann zu 
af unter Carvajal; auſſerdem bie Feichte Reiterei unter dem 
fungen Narquis von Pefcara, Fernando d'Avalos. Die ganze 
Stont dep Lagers war mit Kanonen, Beldfchlangen und Ha⸗ 
Eenbichfen vertheibigt. Ä 

U die Framoſen die Ligiflifchen unbeweglich in ihrem 
keger ſahen, zogen fie in guter Ordnung flußaufwärts gegen 


1) Bismondi p. 19%. 
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trbneten des gefangenen Cardinals de’ Mebici ') von dem 
oftofen Zuſtande bes franzöfifchen Heeres hörte und erfuhr, 
af neue fpanifche Truppen angelommen fein; ald ber Her⸗ 
eg von Urbino wieber die franzöfifche Partei verließ und Ju⸗ 
us 20 Gensd’armes und 3000 Mann zu Fuß anbot; bie 
oͤmiſhen Barone der franzöfifchen Partei bereit waren eben: 
als um Papft zu halten, und 2a Palice, um auf jeben Fall 
Naar) gegen die Schweizer zu decken, fich nach der Lom⸗ 
ei zurͤckzog, dem Garbinal von S. Severino aber zur 
Intıng der Romagna nur 300 Gleven, 300 leichte Reiter 
ad 6000 Mann zu Kuß ließ, wurde dem Papft wieber ber 
une Friedenshandel leid, er fchrieb an den Cardinal von Sitz 
2, ihm 12,000 Schweizer zu werben und noch mehr, wenn 
& mehr fänden. 

Zu gleicher Zeit ruͤckte der Termin der Eröffnung des las 
ranifhen Conciles heran, und Prälaten aus Spanien, Eng» 
md, Ungarn ımb Italien waren dazu in Rom erfchienen. Am 
ten Mai hielt Julius die erſte Sitzung mit 83 Biſchoͤfen; 
rauf Heß er in einem Conſiſtorio die franzoͤſiſchen Friedens⸗ 
xdiagingen verleſen; bie Garbindle von Ebora und York fpra> 
den dagegen, unb ber Papſt erließ nun ein Ermahnungsfchreis 
an den König von Frankreich, fofort den Carbinal de’ 
Medi Fin der Gefangenfchaft freizugeben. 

Die Schweizer, ohngeachtet der beiben fruchtlofen Züge, 
ie fi früher gegen die Franzoſen im Mailaͤndiſchen gemacht 
ıen, hegten einen inzwiſchen noch geſteigerten Zorn gegen 
N Koͤnig von Frankreich, der dad Bauernvolk verachtete. 
waͤhrend des Winters waren Werbungen des Papſtes 

0 Mann und der Venetianer auf eben ſoviel betrieben 
are; die Bündner, die mit Frankreich und den Schweizern 

Sriahungen hatten, erklärten die Iegteren für bie älteren unb 
orgehenden, und in Chur hatten ſich jene Schweizerhaufen 
lanzdt, die nun mit Maximilians Exlaubniß bereits im 
" Mh Zrident, dann auf Verona gezogen waren, um 

$ mit yenetianifchen Truppen zu vereinigen. Noch waͤhrend 


I) Dieſer Abgeordnete war ber nagherige Papſt Clemens VIL, 
iulio de’ Medici, damals Khobiferritter. Guicciardintp. 116. 
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war nicht einmal biefe Strafe im Stande bie Solbaten ; 
Drdnung zurüdzuführen. Die Stabt warb entfeglich 
deit, und am vierten Tage nachher übergab Marcantonio t 
Defte. Imola, Forli, Ceſena und Rimini ergaben fih 
Sranzofen, ohne daß ein Belagerungäheer vor ihnen erh 
und der Garbinal S. Severino nahm biefen Theil des Ki 
chenftantes für das mailänder Concil in Beſitz. 

Dttaviano Fregofo brachte die Nachricht von ber Ri 
lage bei Ravenna in 48 Stunden nad) Rom. Die Cardindt 
verlangten, der Papft folle Frieden fuchen mit Frankreich, we 
der Herzog von Urbino; fie flellten vor, daß ein großer Tel. 
des römifchen Adels in franzoͤſiſchem Solde oder doch Iam 
efie fei; aber die Botfchafter von Aragonien unb Venedig er: 
mahnten ihn der Hülfe zu gebenken, bie der König vom Eng 
land und die Schweizer bringen würben, bie Ferdinand und 
die Republik bereits brächten; fie regten von neuem feinen Zorn 
auf gegen das ihm feindliche Concilium und zeigten ihm, wie 
der Verluſt Roms (den die Cardinaͤle als bevorftehend find: 
teten) für den Fürften ber Chriftenheit nur der Verluſt em 
Stadt, aber keinesweges der Verluſt feiner politiichen Bafr 
fäi ). 

Julius entfchieb fich lange für Feine Anficht, ſondern if 
fi) durch feine Leidenfchaften hin und herwerfen; endlich neigk 
er fich der frieblicheren zu und hoffte den Krieg noch auf die 
Bedingungen beendigen zu koͤnnen, die der franzöfifche Hei 
hatte anbieten Taffen, ehe er den Erfolg der Schlacht vonde 
venna Fannte; und in der That wollte Louis XIT., obngad 
tet Maximilian anbot den von feinen Bevollmächtigten abge 
ſchloſſenen Waffenftilftand nun nicht zu beflätigen, ohngeach 
tet Florenz fich wieder auf das innigfte an Frankreich ange 
ſchloſſen hatte, doch bie früher angebotenen Friedensbebingu 
gen („ber Auflöfung des Gonciles, der Rüdgabe Bologne 
der Übergabe von Lugo und aller romagnolifchen Beſitzung 
des Haufes Eſte,“ fo daß nur der Widerruf ber kirchlich 
Strafen und die Herausgabe bed bentivoglifchen Grundbeitt 
verlangt wurde) laſſen; aber fobalb der Papſt durch einen 





1) Sismondi p. 21%. 
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geordneten des gefangenen Cardinals de’ Medici ') von bem 
noflsfen Zuſtande des franzöfiichen Heeres hörte und erfuhr, 
daß neue foanifche Truppen angefommen feien; als ber Her⸗ 
zog von Urbino wieder die franzöfifche Partei verließ und Ju⸗ 
lius 200 Gensb’armes und 4000 Mann zu Fuß anbot; die 
romiſchen Barone der franzöfifchen Partei bereit waren eben> 
falls zum Papft zu halten, und La Palice, um auf jeden Fall 
Men) gegen die Schweizer zu decken, fich nach der Lom⸗ 
batdei zuruͤkzog, dem Gardinal von &. Severino aber zur 
Debug der Romagna nur 300 Gleven, 300 leichte Reiter 
md 6000 Nann zu Fuß ließ, wurde dem Papft wieder ber 
ganze Friedenshandel leid, er fchrieb an den Cardinal von Gits 
tm, itm 12,000 Schweizer zu werben und noch mehr, wem 
fih mehr fänden. 

Zu gleiher Zeit rückte der Termin der Eröffnung des las 
manifchen Conciles heran, und Prälaten aus Spanien, Eng» 
und, Ungarn und Italien waren dazu in Rom erfchienen. Am 
en Mai hielt Julius die erſte Sigung mit 83 Bifchöfen; 
herauf ließ er in einem Gonfiftorio die franzöfifchen Friedens» 
efingungen verleſen; bie Garbindle von Ebora und York ſpra⸗ 
chen dagegen, und der Papſt erließ nun ein Ermahnungsſchrei⸗ 
den on den König von Frankreich, fofort den Cardinal de’ 
Nediti aus der Gefangenfchaft freizugeben. 

‚ Die Schweizer, obngeachtet der beiden fruchtlofen Züge, 
die fe früher gegen die Franzofen im Mailändifchen gemacht 
jaften, hegten einen inzwifchen noch gefleigerten Zorn gegen 
m König von Frankreich, der dad Bauernvolk verachtete. 
Shm während des Winter waren Werbungen des Papftes 
auf 600 Mann und der Venetianer auf eben ſoviel betrieben 
worden; die Bundner, die mit Frunkreich und den Schweizern 
Behtungen hatten, erklaͤrten bie letzteren für die älteren und 
yorgehenden, unb in Chur hatten fich jene Schweizerhaufen 
jelemmeft, die nun mit Maximilians Erlaubniß bereits im 
Bin nah Zrident, dann auf Verona gezogen waren, um 
ich mit venetianifchen Truppen zu vereinigen. Noch während 


‚ D Dieſer Abgeordnete war ber nachherige Papft Clemens VIL, 
Kulio de’ Medici, damals Rhobiferritter. Guicciardint p. 116. 
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beö Zuges wuchs ihre Zahl auf 20,000 *), welche zu ben Wei 
netianern fliefjen, und der Haß gegen Frankreich ließ Fein Nur 
. zen Über Soldverzögerung und bergi. auflommen. 

Einem ſolchen Zeind gegenhber war La Palice im Ba: 
laͤndiſchen in der fürdterlichften Lage: denn ohne hinlängik: 
Streitmact ?) war er aud mit dem Statthalter nit in ge 
tem Vernehmen, und biefer fo ohne Gelb und Credit, daß di 
neuen Werbungen, welche ex durch Federigo ba Bozzolo um 
fielen ließ, ohne Fortgang waren. Überdies fand La Yaln 
durch feine Officiere felbft viele Schwierigkeiten ‚, und bie fi 
zoͤſiſche Nitterfchaft war deö Krieges in Italien vollkommen 
überbrüffig. Der gefangene Garbinal be’ Medici genoß anftr 
bem, Angeſichts ber Garbindle des Conciles, in Mailand einen gib 
Gern Einfluß auf die Gemüther als diefer. 

Um den Schweizern nur einigermaßen gewachſen ju jem 
309 La Palice feine Truppen bei Pontoglio zuſammen und ga 
Bologna einftweilen preis. Seine Gegner waren imyeilh 
in dem Veroneſiſchen angelommen und vereinigten jih 3 
Villafranca mit der venetianifchen Armee, welche unter de 
Baglionen aus 400 Gensd'armes, 800 leichten Reiten, 
Mann zu Fuß und anfehnlicher Artillerie beftand. Durch eine 
aufgefangenen Brief wurden fie von der Schwäche der Zum 
zofen unterrichtet, und zogen nun fofort gegen La Palice, | 
- bei Pontenico fland. 

Die zerſtreute ligiflifche Armee hatte füh unterdeßdgeſ⸗ 
melt, hatte Rimini, Gefena, Ravenna wieder gewonnen 
bebrohte Bologna, ſodaß La Palice nicht umhin Bone be 
Bentivoglis wieder 300 Gleven, bie no in Parma funk 
zu Hülfe zu fenden. Bei Pontevico war alfo eine Madıt u 
hoͤchſtens 1000 Gleven nebfl. etwa 7000 Mann zu Zuß; 
Reſt der franzöfiihen Armee war auffer in Bologna in d 
Gitabellen von Brefcia, Peschiera und Legnage. Der 2 
















1) Sismondi p. 221. Deyer von Knonau a. a. D. 6% 

2) 2a Palice behielt noch 1300 franz. Gleven und 10,000 M. zu ? 
welche Truppen aber durch davon vertheilte Befagungen von der Romz 
bis an die weſtlichen Grenzen bes Mailänbifchen zerfireut waren. Si 
mondi p. 2. 
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fine führte fein vereinigtes Heer im Mantuanifchen Über ben 
Mine, und La Palice beichloß hierauf fein Heer lieber ganz 
a die feßen Pläge zu vertheilen, ba Widerſtand zu leiſten uns 
möglich fi Breſcia, Cremona, Bergamo erhielten Beſatzun⸗ 
gen, und ba Palice behielt bei ſich nur etwa noch 700 Gleven mit 
einigen Zanfenb zu Fuß). Endlich aber hatte Marlmilian 
entſchichen feine Partie gegen Frankreich ergriffen, und ein Waf⸗ 
tenherofb ſoderte feierlich alle beutfche Soͤldner in franzöfiichem 
Dienſe ab, und fie gehorchten fofort, da bei Frankreich wenig 
dert und Ruhm mehr zu ämmten war. In Unorbuung zog 
hd der Reft von La Palices Armee von Pontevico nach Pizzi⸗ 
shettone zuruͤck 

Wahrenddeß giragen die Schweizer bis vor Gremona, wo 
1 am sten Junius erfchienen, und von ber Stadt im Namen 
Befimiliend Sforzas, des Sohnes Lodovicos, Befig nahmen. 
Öergamo empörte fEch und nahm die Venetianer auf. Die 
Befagungen beider Städte zogen fich in die Eitabellen zurück. 
Aa Police zog raun in Pizzighettone in ber Roth boch bie 
W franzöfifchen Gleven, bie er nach Bologna gefandt, wie 
ran fih und ging dann auf Pavia zuräd. Mailand warb 
gan, don den Franzoſen verlaſſen; auch Gian Jacopo de’ 
Eruhi, der Statthalter und wer fonft von den angefehnften 
’ zu ben Franzoſen hielt, entfernten fih. Der Cars 
mal de Medici, ven fie gefangen mit fich führten, warb beim 
Ibeyang über den Po zwifchen Baflignano unb Pieve del 
leirs von ben Landleuten befreit. Die wenigen noch geblie 
men Bäter des Coneiles von Mailand zerfireuten fi, nach⸗ 
em fe licherlicher Weiſe Julius IT. durch einen Endbeſchluß 
A ſeinem Amte flv ſuſpendirt erflärt hatten *). 

& Palice war noch unfchläffie, ob ex Pavia vertheibigen 
der fih auch zuruͤckziehen folle, als die venetianifch = ſchweize⸗ 
iſte Armee, bie fich bereits Lodis ohne Widerflanb zu finden 
midtigt hatte, vor Pavia erfchien und fofort das Schloß 
hof Die Franzoſen räumten die Stabt, aber che dies 
Ufänig möglich war, brangen die Schweizer fchon herein, 


l) Guicciardini p. 180. 
N) Sismondi p. 228. 
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und als das franzoͤfiſche Heer mit Geſchuͤtz und ame 





die hölzerne Sravelonabrüde zog, brach biefe unter ber 

bältnigmäßigen Lafl, und Alle welche biefelbe nicht ſchon 
firt hatten, wurben niebergehauen ober Der Schweizer und 
Venetianer Kriegsgefangene. 

Der Herzog von Urbino beſetzte um biefe Zeit wiede 
Bologna, von wo bie Bentivogli flohen '.. Der Fregef 
Giano übernahm im Auftrag bed Papfles eine Expedition « 
gen Genua, deſſen Einwohner keineswegs zu einer Empoͤrm 
geneigt waren, aber von dem franzöfifchen Gouverneur, de 
fie dennoch fürchtete und fic mit feinen Leuten in bie BA 
des Leuchtthurmes zuruͤckzog, verlaffen wurden. Als Gin 
erfchien, fanb er in der Stadt nicht den mindeſten Wit 
und warb vom Volle am 29ften Junius zum Dogen au 
rufen; für 12,000 Ducaten, welche Genua an den Cardim 
von Sitten zu Befoldung der Schweizer zahlte, wurde di 
Republik von den Ligirten wieber als felbfiftändiges Semi 
wefen anerlannt. Das Gaftelletto ergab ſich nad acht X 
gen; die Leuchtthurmvefte hielt ſich Lange und Fam erſt nd 
foäter in der Genueſer Gewalt. 

Der Cardinal von Sitten hatte inzwifchen die Kbrig 
Ortfchaften des Herzogthums Mailand befeht und Maflız 
liano überall als Herzog audrufen laſſen. Die Schwe 
brandfchagten aber Mailand und dad ganze Gebiet fürchte 
und befesten Locarno nebſt der dazu gehörigen Landiäd 
Die Sraubündner befeßten Chiavenna und Veltlin. Der 
nahm Parma und Piacenza für fich, indem er bie alten fe 
kiſchen Schentungen an St. Peters Stuhl in ihrer angeht 
hen Ausdehnung geltend machte, fobaß alfo bie eben 
fforzeschifchen Staaten nur fehr verringert wieder an Weil 
miliano kamen. 

Bei weiten unhelbringender als für Frankreich war 
Sieg der Liga für Alfons von Ferrara,. und nur Fabıy 
della Eolonna, der fein Gefangener geworben war, we 
ben Franzoſen auszuliefern er fich flanbhaft geweigert, der 
zulegt ohne Löfegeld freigegeben hatte, — nur biefes Mast 






















ai 


1) Guicciardini p. 184. 
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Der fein ganzes Sefchlecht für den Herzog zu intereſſiren wuſſte, 
Dankbarkeit und König Ferbinands Verwandtfchaft vermochten 
nfoweit den Zorn des Papfles zu mildern, daß biefer Als 
ons freie® Geleit zu einer Reife nach Rom ertheilte. Am 
iten Sulmd kam ber Herzog in Rom an, und bie bemüthige 
Weiſe, in welcher er fich zu dem Papfte ftellte, befänftigte 
defien Zom. Der Kirhenbann, ber über ihn ausgefprochen 
war, wurde aufgehoben, aber die Gommiffion welche Julius 
zu Anordnung der weiteren Sriebensbebingungen ernannt hatte, 
efldrte das Herzogthum Ferrara für eingezogened Lehen und 
nöfinete Alfons, der Papſt hoffe Ai, das von den ligifti> 
den Truppen befegt worben fei, von feinen Verbimbeten zu 
Mtihäabigung des Herzogs zu erhalten. Auch Reggio hatte 
nwifchen den päpftlichen Zruppen die Thore geöffnet, und ber 
herzog von Urbino hatte die ferrarefifchen Beſitzungen in ber 
Barfagnıana erobert; Ferrara felbfi, wo ber Garbinal Hippos 
ko commanbirte, war in größter Gefahr und Alfons verlangte 
“lafjen zu werben; da ihn der Papft nicht ziehen laſſen 
wäte, machten die Colonnad mit Gewalt das zugefagte freie 
Seit geltend '). 

Inwpwiſchen brachten bald die neuen Eroberungen unter 
en Gliebern ber Liga Verhandlungen und Intereffen in Gang, 
se nothwendig ihre biöherige Einhelligkeit ftören muſſten. 
Ye Beſitznahme Parmas und Piacenzas durch den Papft trat 
em Kalſer, der diefe Landfchaften ald Reichslehen betrachtete, 
vente fehr zu nahe als dem Herzog Maflimiliano, ber fie 
se fforzeächiichen Erbe rechnete. Kaifer DMarimilian wollte 
em Wenetianern nicht zurüdigeben, was er noch von ihren 
ferdterien befaß, und er konnte nur durch die Schweizer, die 
r Beh waren, und burch den Papft vermocht werden Maf: 
mkieno ald Herzog von Mailand anzuerkennen. Raimon 
atte eine neue Armee an den neapolitanifchen Grenzen zu⸗ 
wesermgebracht, und um fie nach Oberitalien führen und da⸗ 
zu auf den Gang der weiteren Unterhanblungen mehr Ein- 
8 heben zu Finnen, verlangte er von dem Papft und den 
metianern bie Fortfegung ber Subfibien, die fie zu zahlen 


1) Sismondi p.. 245. Guicciardini p. 140, 
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verſprochen hatten, bis bie Franzoſen aus Italien 

feien. Die Franzoſen waren aber noch in Befit der 
dellen von Brefcia, Crema ımb von einigen anderen Bei. 
Die Schweizer brandfchagten fortwährend das Syerzogthu 
Mailand und hatten mit bem Herzog von Savoyen ern Shut; 
bimbniß bereits im Mai gefchloffen, auf deſſen Grund fie im 
nun ganz von Frankreich abzuziehen fuchten '). Die Bew 








1) Die Geſchichte des Haufes Savoyen ift im Zufammenhang d 
geftellt worben bis zum Jahre 1492 (f. Abtheil. III. &. 591.), in m 
Gem Sabre der junge Herzog Karl II. Johann Amedens min 
Vormundſchaft feiner Mutter Bianca von Montferrat regierte. Di 
Bormünderin Regentin hatte bald nad) dem Tode ihres Gemahles kt 
Markgrafen Lobovico von Saluzzo und deſſen Bettern von Racconj 
und Cardello ihre Güter und Herrfchaften wieder einräumen muͤſſen. S 
Unruhen wegen Belegung des Bisthums Genf in biefer Zeit oͤberge 
wir, ſowie das Nähere der Streitigkeiten mit ben Wallifan, weld 
gern bas Ehablais erwerben wollten. Das Verhalten ber Bormänkeri 
zu König Karl VIIE von Frankreich ift bereits früher beruͤckſichtigt, un 
am 16ten April 1497 flarb fchon ber junge Herzog, welchem nın Id 

Großoheim Philippe von Beauge und Breffe folgte, ber zulegt [ru 
zöftfcher Statthalter im Dauphins und ſchon fehr bei Jahren war. Kan 
hatte er bie Taiferliche Belehnung erhalten, ald er ftarb, am Tten R 
vember 1497. Ihm folgte fein ältefter Sohn Philibert IL, de 
frangöfifhen Hofe erzogen worden war, ‘und obwohl kaiſerlicher che 
mann fi) doch auf das engfte an die franzöftiche Politik anſchloß. & 
auch biefer Herzog ſtarb bereits im vierundzmanzigften Jahre feine & 
bens am 10ten Geptember 150% in Pontdains in Folge der Anftreig 
und Erkaͤltung auf einer Jagd, und hinterließ weber von feine ER 
Gemahlin Iolande Louife, einer Prinzeffin von Sadvoyen, .. von de 
zweiten, Margaretha von Öfterreich (Marimilians Tochter), Kinte © 
folgte ihm fein Bruber Kari HI., der im Mai 1505 bie Laiferliie © 
Iehnung erhielt. Diefer muffte zu Anfange feiner Regierung mit W 
Bifhof von Wallis Eriegen und ihm mehrere Ortfchaften beim Berk 
abtreten, hielt fih dann im Ganzen durchaus an Frankreich und ji 
fi} von fehr paffiver Perſoͤnlichkeit. Seit die Schweizer ben Fran 
feindlich waren und ihnen die Savoyer auf biefer Seite Italiens die 
penpäffe vertreten hatten, kam ber ‚Herzog in fehwierigere Lagen, | 
er im Mai 1512 zu Baden mit ben verbündeten Cantonen ein fürft 
awanzigjähriges Buͤndniß ſchloß, des Inhaltes daß beiderfeitige Unterth 
nen in Frieden und freiem Handel mit einander leben, im Fall 
Streitigkeit diefe aber durch Schiebsrichter entſcheiden laſſen foten. o 
oft die Schweizer Krieg hätten und ber Herzog im eigenen Lande fand 
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mer endlich fuchten die Veſten von Brefcia und Crema wohl 
ach in der Abficht zu 'gewinnen, fie wo möglich zu behalten. 

Kur in Einem Puncte waren alle Ligirte noch einig, ndms 
ch auch der Republik Florenz die Folgen ihrer Anhänglichkeit 
n drankteich ſchwer fühlen zu laffen, ohngeachtet biefe Anhaͤng⸗ 
ihleit niht von der Art gewefen war, daß bie Florentiner 
zaduch zu großartiger Unterflügung der Franzofen veranlafft 
oder von Iufnahme der Flüchtlinge aus ber Schlacht von Ras 
venna abgehalten worden wären. Aber fie war hinreichend 
geweſen des Papſtes Born zu erregen und den Beflrebungen 
es Haufe de’ Medici eine neue Baſis zu verfchaffen. Der 
hof fandte im Julius einen Botfchafter nach Florenz, der 
% Verlangen ber Abfegung Soderinis, des Beitritts der Re⸗ 
WR zur Liga und der Zuruͤckrufung aller Berbannten aus⸗ 
meh. Die Florentiner lehnten dies Begehren ab. Der Bis 
Sf von Gurk bot ihren für 40,000 Gulden Eaiferliche Pros 
ion an, aber diefe war fo gering im reife, daß bie Flo⸗ 
atiner ihr Geld übel anzuwenden glaubten. Cie ſendeten 
Rp nur den Bruder des Venners, den Gian Bittore de’. So: 
cini, nach Mantus, wo eine Art Congreß der ligirten Mächte 
fe: aber auch Giuliano de? Medici erfchien bier und 
uchte geltend, Frankreich allein fei Schuld an allem Unglüch 
4 mebiceifchen Haufes, und biefes immer der Feinde Frank⸗ 
Wi treuet Allitter gewefen. Dabei fparten die Medici Geld 
iger als die Republik, und dies war faft allgemeines Be⸗ 
kfriß der Männer bei denen die Entſcheidung war. Rai 
m hatte feine Armee bis Bologna geführt, fie weite keinen 
Grkt weiter ohne Geld und er hatte Beined. Dem Geſanb⸗ 
a der Republik war nochmals erflärt worben, für 20,000 
alen Rnme er bie Republik retten, aber flatt darauf einzu= 
Ws, verſuchte er eine langweilige Rechtfertigung feiner Ba- 
Pak, bie feine Werpflichtung verlegt habe, alfo auch Nichts 
uldig ſei So befchloß der Gongreß Raimons Armee un⸗ 
MWwenns des Cardinals de’ Medici gegen Florenz zu 


Fer ihnen 600 Reiter, hätte aber ber Herzog Krieg, fo follten ihm 
Schweizer 6000 zu Fuß, aber nur zum Dienſt zu Lande zufenden. 
4. Lebret Geſch. von Italien Bb. VII. ©. 82 fg. 
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Die Blorentiner hatten zu ihrer Vertheibigung nur 2 
Gleven bereit und eine gegen die Truppen Raimons fo 
wie unbrauchbare Landwehr. Einige Zaufend Soͤldner u F 
großentheild zufammengeworbenes Sefinbel, die man nod & 
brachte, waren eine unbebeutende Huͤlſe. Zwar führte o 
Ramon zu biefem Zuge nur 200 Gensd'armes und zwei 
nonen, aber 5000 Mann fpanifche Fußvoͤlker, die es dan 
mit den beften Truppen biefer Art in ber Welt, mit ben de 
fchen Lanzknechten, aufnahmen. Bon Barberino aus fu 
er ber Republik die Erklärung, weder das Cigenthum 
Bürger noch die Verfaflung der Stabt wolle er antaflın; = 
Soderini müfle entfernt, die Medici müfften wieder aufge 
men werden '). - 

Soderini, ald er dem großen Rathe diefe Erklärung ! 
trug, erbot ſich fein Amt, ja feine Freiheit und fein &ei 
dem Wohl der Republit zum Opfer zu bringen, dech glau 
er nicht, daß ſich die Freiheit bewahren laſſe, wenn de 3 
dici durch eine bewaffnete Macht zurudkehrten, und fali 
Bürger berfelben Meinung feien, follten fie. Gut und ® 
an bie Abwehr ber Feinde fegen. Der große Rath nach 
gerer Berathung erklärte, die Mebici aufnehmen, aber © 
rind nicht entfernen zu wollen. 

Inzwifchen kam Raimon vor Prato an, wo Luca de 
velli mit 100 Gensd'armes und 2000 Mann zu Fuß, 9 
tentheil3 aufgebotener Landwehr, lag. Der erſte Angrfi 
Spanier ward hier glüdlich abgefchlagen, und da ed Ri 
weniger um bie Zurüdführung ber Medici ald um bie D 
ſchatzung von Florenz zu thun war, begann er neue ER 
banblungen, ſtellte aber für deren Fortfegung als B ya 
die Verforgung feiner Leute mit Lebensmitteln während 
felben, was Soberini verweigerte. Die Folge war, daß | 
mond Leute am IOflen Auguſt Prato von neuem ang 
unb fo leichted Spiel gegen bie elende florentinifche In 
fanden, Daß die Stadt fofort in ihre Hände fiel. Sie w 
ten bier gleich Ganibalen mit Tod, Marter und Plünderu 





1) Guicciardini p. 153. 
2) Roscoe vol. II. p. 146. 
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Sowie bie Rachricht davon nach Florenz kam, wurden 
Re von Furcht und Schreden ergriffen, und Raimon fleis 
zte nun feine Brandfchatungsfoderungen auf's Hoͤchſte. Die 
Habt war rathlos und Soberini war nicht der Mann, deſſen 
lönfiche Kraft folchen Lagen gewachfen gewefen wäre. Über⸗ 
ies wor eine Anzahl ausgezeichneter, ben angefehnfien Fa⸗ 
alien angehöriger Männer für eine Regimentöämberung '). 
Sie Innen am Morgen bes Siften Augufls in den Palazzo, 
sang zu Soberinid Wohnung vor ohne Widerfiand zu fins 
va mb lieflen ihm die Wahl zwilchen Entfemung vom Amt 
der dem Tod, indem fie ihm für ben erfteren Ball ficheres 
Iuifonmen zuſagten. Soderini, deſſen Verwandte der groͤßte 
heil der mit ihm Verhandelnden waren, fügte ſich; die ganze 
dt war in unruhiger Bewegung ‚ doch fah man ohne That, 
wer fire noch wider, zu, wie ber biöherige Gonfaloniere in 
laclos be’ Vettori Wohnung geführt und hier bewacht wurde. 
x Signorie, die Stabträthe,; die Eapitane ber Parte guelfa 
Bw alle Behörden ver Stabt verfammelten fih; von ihnen 
Nangten bie Leute, in deren Gewalt Goberini war, deſſen 
Meung; fie ward verweigert. Hierauf flellte Francefco be’ . 
Die vor, daß es erfprießlicher für Soderini fei ihm durch 
Dekmg der Wuth feiner Feinde zu entziehen, und nun end> 
4 verlor der Gonfaloniere in gefeßlicher Form feine Stelle. 
F — Nacht lieſſen die Verſchwornen Soderini aus 

Sadt fliehen; von ber Richtung nach Rom ſcheuchte ihn 
6 von feindſeliger Geſinnung des Papſtes; über 
on rettete er fich alfo nad) Ragula ?). 

U die Botfchafter der Republik Raimon melbeten, die 
—* habe ſich feinen Foderungen gefuͤgt, blieb er bei dem, 
% im lie Hauptſache war, bei den Brandſchatzungsgeldern 
Wa. Die Florentiner ſollten 140,000 Gulden zahlen und 
W funikhe Gensd'armes in ihre Stadt aufnehmen und bes 


) nl quali gia molti mesi si erano occultamente congiurati con 

%i altri in favore dei Medici e per convenire con loro del modo 

gli erano stati segretamente a parlamento in una villa del 

#aro Fiorentino vicina al territorio dei Senesi con Giulio de’ 
ki“ Guicciardini p. 162. 


‚> Sismondi p. 268. Roacose vol. Il, P- 149, 
0 Geſchichte Italiens V. 17 
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folden. Die Medici follten nicht als Finſten fonbern als Br 
ger aufgesuommen werben und follten ihre confifcirien Güt 
ruckkaufen koͤnnen. 

Giuliano de’ Medici kam unterdeß, ohne eine Auftehn 
der früher über ihn ausgeſprochenen Verurtheilung abyamet 
ten, am 2ten September nach Florenz, und tm Eimerſünn 
nig mit ihm wurde am 7Tien im großen Rathe ein Geſchi 
Vorſchlag gebracht, zus Einfchränfung ver demokratiſchen & 
ſtalt des florentiniſchen Staates. Jaͤhrlich gu erneunende En 
falonieren folten an der Spige ficken. Die Wahlen fol 
wieder größtentheild einer Balir übergeben werben, ab N 
unter Savanarela eingerichtete große Rath ſollte weiter bit 
ben. Ein naher Dermandter ber Medici, aber eifriger Anhe 
ger bed ehemaligen Vollöregiments, Giambattiſta de’ Ru 
warb Venner, und man fuchte fo in jeder Weiſe einen min 
zen Zufland zu begründen. 

Alein mit »inem folchen Zuſtande maren bie dkisf 
Anhänger des mediceiſchen Hauſes, bie durch daſſelbt * 
wieder entſcheidenden Sinfluß gu erlangen wänjhten, iae 
weges zufrieden, und überbied. wollten. fie ſeſtere Garar 
gegen bie Wiederkehr des Regimentes ber bemotratiichen 
td. Da fie Giuliano ald einen milden, zum Rachgeben 
sneigten Herrn kannten, wendeten fie ſich vielmehr an! 
Cardinal de’ Medici, ber noch in Prato geblieben war, 
fofost auf ihre Anfichten einging und am 14ten Ger 
unter kriegeriſcher Begleitung nach Florenz famı '). 

Erft am zweiten Tage nach feiner Ankunft beb M 
Siovanni de’ Mebici zu ben Signoren in den Palıl. 9 
dolfi hatte bie frühere Wache bes Palaſtes entlaſſen, mb 
fanden die bewaffneten Begleiter bed Garbinals micht bie 
befte Schwierigkeit bei Beſetzung deſſelben; fobalb der 1 
in der Mebiceer Händen war, erhoben fi ihre Ashk 
lauter und lauter, und Giuliano foberte von der Signons 
Parlament. Nah einigem Widerſtreben muſſte fie, nz 
die andern Gollegien nachgeben; bie Volksverſammlung 
zuſammengelaͤutet, und die Signoren legten derſelben die 








1) Sismondi p. 866. 





| Italien von 1509-1521. 259 


berangen der mebiceifchen Bruͤder vor: „alle Geſetze feit ber 
Nediceer Bertreibung follten ungültig und aufgehoben fein; 
eme neue Balie follte auf ein Jahr lang mit aller Staatsge⸗ 
malt in Florenz auögeflgttet werben, jedoch fo, daß fie ſelbſt 
die Naht hätte ihre Gewalt von Jahr zu Jahr zu verläns 

gen; der Sonfaloniere und bie Prioren follten hinfüro von 
zwanzig damit beauftragten Gliedern ber Balie (ben accop- 
piatoni) ernannt werben, und Ribolfi folte fein Amt zum 
m Kovember abgeben.” Das Parlament war Alles zus 


So war alfo Lie Republit Florenz, die unter demokrati⸗ 
da Verfaſſungsform faſt nur Unglüd gehabt und auf feiner 
Geite heſondere Ehre erworben hatte, zu einer ber früheren 
qhalichen Dligarchie zuruͤckgefuͤhrt; nur hatte biefe flatt reicher 
u in den Rüdfichten und Freuden heimathlichen Lebens aufs 
gwuchiener Chefs verarmte, durch lange Abweſenheit den 
Eradtinterefien entfremdete, in Unmwillen und ‚Haß mannich⸗ 
Is exbitterte. 

Die Balie vollendete dann die Revolution im Einzelnen, 
mmofinete bad Volk, hob die Landwehr auf und orhnete An; 
da in dieſem Sinne an. Um bie Liga hinfichtlich ihrer Fo⸗ 
berungen zufsieben zu. fielen, muſſte am 23ßen September 
me Imangbanleihe in Gang gebracht werben auf 80,000 Gul⸗ 
wa, womit Raimen abgefunden wurde. An die Stelle bes 
Bofen Rathes trat größtentheild ber Rath der Arrupti, wel: 

gebildet wurde, indem jedes Glieb der Balie acht Buͤr⸗ 
m feines Quartieres nannte, welche er für bie eifrigfien Ans 
Hager der Mebici halte, aus welcher Anzahl dann 200 aus⸗ 
Pt und als ein Rathscollegium senflituirt wurben. Zu 
Weiſt Rachfolger wählte man (mas bis hahin unerhoͤrt war) 
aus einer ber am meiſten ber Demokratie entge⸗ 
— Familien der Granden, den Filippo de' Buon⸗ 


E 


' Ja Folge diefer Revolution kehrten nun bie Glieder der 

Wieiihen Familie nach Florenz zurüd; es waren aber auſſer 

ſrenzos des Erlauchten beiden noch lebenden Söhnen, dem 

adinal Giovanni und Giuliano, welche die Revolution felbft 

trieben hatten, folgende: 1) Siulio, ein natürlicher Sohn 
17* 
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von Lorenzos des Erlauchten Bruder Siuliano '); 2) %s 
renzo, Pietros Sohn, des Erlauchten Lorenzo Enkel; 3 
Sppolito, Giulianos natürlicher Sohn, noch Rind; und 4 
Aleffandro, ein natürlicher Sohn des unter Nr. 2 genamter 
Lorenzo, ober, wie andere behaupten, Giulios ebenfalls, noch Kird 
Raimon war unterdeß am 18ten September von Preti 
ab und wieder zu bem venetianifchen Heer bei Breſcia geze 
gen. ° D’Aubigny, welcher den Venetianern fidy nicht hatt 
ergeben wollen, capitulicte fofort mit Raimon, bem ſich au 
Peschiera, ſowie Legnago dem Biſchof von Gurk ergab. Au 
Crema kam in ber Venetianer Hände. Der Bifchof von 
reifte in diefer Zeit nah Rom, und da Papft Julius 
befien Eitelfeit kannte und den Einfluß berechnete, den er t 
Maxrximilian hatte, und die Wichtigkeit, die dad gute 
men mit dem Kaifer bei den übrigens fo getrennten Intereſſ 
der Ligirten erhielt, empfing er den Biſchof auf das glänzendfl 
und ertheilte ihm ben Garbinaldhut. 
Bald kamen auch Gefandte der anderen ligirten Mit 
in Rom an, wofelbft über dad Schickſal Stalins entſchicde 
werben follte; aber jeber ber Verbündeten war über bie Schrili 
die unterdeß die anderen gethan Hatten, hoͤchſt unzufried 
Spanien hatte in Toſcana Einfluß zu gewinnen geſucht ı 
Florenz, Siena, Lucca und den Herrn von Piombmo um 
feinen Schug genommen; ja fogar die Colonnefen, bie du 
die ferrarefifche Angelegenheit in des Papſtes Ungnade gel 
men waren, unb es verlangte fortwährend den Sold, weil 
die Liga verfprochen, ohngeachtet deren Ziel erreicht wer. I 
Schweizer beharrten dabei, Maffimiliano Sforza muͤſſe de 
zog von Mailand bleiben, während ber Kaiſer immer noch d 
entgegen war, aber über bie Beſetzung Parmas, Piace N 
und Reggios durch ben Papſt Hagte, von den Venetiam 
Vicenza zurücdverlangte und auch Padua, Treviſo, Breſe 
Bergamo und Crema benfelben nicht zugeflehen wollte, we 
bie Republik nicht für die Belebnung mit dieſen Meichdlan! 
200,000 Gulden und einen jährlichen Lehenszins von 30,0 
BSulden zahle; und dies wollte die Republik nicht, ohnges 




















1) f. bie Stammtafel Abtheil. IV. ©. “u: 
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n fih der Papft zu einem Anlehen zu ihrer Unterflüsung 
abot. 


Unter diefen Umfländen faſſte endlich Julius einen vafchen 
Gh und verbündete ſich mit bem Kaifer '), ber das la: 
maniſche Goncil anerfannte, weber Alfons von Ferrara noch 
vn Bentivoglj Hülfe zu leiften und auch die beutichen Lanz: 
Incchte in des Erſteren Dienfle abzurufen verfpradh; wogegen 
Julius dem Kaifer zu den ihm in der Liga von Cambray zus 
geſagten Zerritorien zu belfen veriprach, während die colonnes 
ſichen Angelegenheiten und bie Anfprüche des Kaifers und 
Beofled auf Parma, Piacenza und Reggio für’s erſte nicht 
miter berührt werben follten. 

Raimon fegte im December den jungen Sforza in fein 
Smogthum ein, und ber Garbinal von Sitten übergab ihm 
ftich am Wſten im Namen der Eidsgenoſſen die Schlüffel 
m Mailand. Die Franzofen capitulirten um diefelbe Zeit in 
Anara,- und nur noch, wenige Veſten hielten fich für fie. 
Diiecſen fendete Louis zu Anfange des Jahres 1513 feine 1513 
Brendens Armee zu Hülfe, welche gegen Aragonien gekämpft, . 
iR die Eroberung Navarrad durch Ferdinands Feldherrn, ben 
Henog von Alba, nicht verhindert hatte. Zu gleicher Zeit un: 
cqhendelte er mit Ferdinand fowohl ald mit Marimilian und 
ne bie Liga zu trennen, was aber troß der Leichtigkeit, bie 
fa folcyer Plan zu bieten ſchien, doc bald dieſe bald jene 
Akbersig fand. Um nur für feine Sefandten Zutritt auf der 
Aeczeriſchen Tagſatzung zu erhalten und ein Schutzbuͤndniß 
A 25 Sabre, das zwifchen den Eidsgenoſſen und Herzog 
Inimiltene im Werke war, zu hindern, ließ er den Schwei⸗ 
m Wgitabellen von Lugano und Locarno übergeben; aber 
et nun la Tremouille und Gian Jacopo be’ Triulzi 
u Bayern kamen, fchlofjen die Schweizer dennoch mit Mailand 
#59) ab beharrten bei: ihrer Zeindfeligkeit gegen Frankreich. 


‚„) Guicciardini p. 175. 

DD Weyer v. Knonau a. a. O. S. 313. „Fuͤr den verliehenen 
*. trat ee (Maſſimiliano) den Eidsgenoſſen Lugano, Locarno, Mayn⸗ 
ah, endriſio, Domo und das Eſchenthal ab, verſprach 200,000 Du: 
Exer für die überlafſung des Herzogthums und 40,000 Ducaten Jahr⸗ 
Eier,’ j 
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Nur mit Benebig glieckten die frauzoͤſiſchen Unterhands 
lungen, welche zuerft mit bem gefangenen Andrea Gritti ab 
geknüpft wurden. Der Safer, ber einige Kunde davon bekam, 
erbot fih nun auf Vicenza zu verzichten; bie Venetianer ver⸗ 
langten aber auch Verona zurid und wollten fich nur m 
Lehensgeldern verftehen, worauf der Cardinal von Gurk nidt 
einging und badurd ben Abfchluß eines Bündnifies vetanlaſſte 
zwiſchen Frankreich und ber Republik, in welchem Louis da 
Venetianern ihr altes Gebiet bis zur Shiaradadda, fie ihm 
das übrige Herzogtum Mailand zufagten, und im Ganın 
das früher zwifchen Beiden Mächten beflehende Buͤndriß er 
neuert wurde. Solange ber König nicht ratificirt hatte, wet 
er aber, wie ausbrüdlich beflimmt war, durch Nichts gebur 
ben, unb feste alfo zu gleicher Zeit auch feine anderweitige 
Unterhandlungen zum Theil in ganz entgegengefehtem Sinm 
fort. 

Julius feinerfeits ſah mit Ungeduld dent Frühling eige: 
gen, nm dann den Krieg gegen Ferrara aus allen Kräften u 
erneuern. Ganz insgeheim Faufte er bem Kuffer die Red 
des Reiches auf Sina für 30,000 Ducaten in der Abficht al 
den Derzog von Urbino bamit zu belebten; um 20,000 D 
caten follte ihm Modena von Maximilian als Reichépfau 
fehaft überlaffen werben. Zugleich wollte er bie Bucchefe, ü 
fidy eines Theils der Garfagnana gegen Alfons von Terra 
bemächtigt hatten, befriegen, und hoffte wohl auch die 
diei, die fich enger an den fpanifchen Hof anfchloffen ud de 
durch feinen Zorn ertegten, wieder aus Florenz zu verkeii 
Auch in den perugmifchen und genueſiſchen Verhaͤltnifſen wet 
er Änderungen treffen; Alles aber folte nır dem Hauptfpie 
dienen, mit Hülfe der Schweizer allmaͤlig alle anderen Be 
baren aus Italien zu vertreiben. Auch Neapel follte in 
kunft vom fpanifhen Joche wieber frei werben, und gege 
Frankreich fleigerte fich fein Grimm aufs Hoͤchſte. 

Unter allen diefen Entwürfen und Erwartungen ward 
von einem Anfangs unbedeutenden Fieber befallen; bald m 
band fich Dysenterie damit und bie größte Gefahr trat en 
. er bemußte noch die wenigen ihm übrigen ‚Qage, dem 
von Urbino die Vicarie von Pefaro vom Garbinaldcolegi 
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Mtigen zu laſſen mb einige kirchlich erſprieſtliche Anorb⸗ 
men zu treffen. Er farb am Aſten Februar 1543. 


2. Bis zum Tode Leos X. im December 1521. 


dierunpoatzig in Rom anweſende Cardinaͤle hielten am 
ten Hin ihten Einzug in das Conclade '). Der Cardinal 
e Reid wor durch eine Eitergefchwulft an raſcher Fortſetzung 
in Reife gehindert worden und kam erſt am 6ten Mär;. 

Unter den Carbinaͤlen war damals eine Anzahl jünge: 
t Männer, und Julius IE. Regierung hatte ihnen einen groͤ⸗ 
m Emfuß verfihafft, als fonft im heifigen Collegium der 
M zu fein pflegte, ſodaß fich fogar eine Partel der Jungen’ 
I ber neuen Wahl bildete, unter welcher fich Befonbers Als 
Me Petraci, der Sohn des Haͤuptlings von Siena, aus: 
tmete. Diefe Partei lenkte die Stimmen des heiligen Col⸗ 
Rn auf Giovanni de’ Medici, obgleich derfelbe erſt 37 Jahre 
war. 

Der mebiceifchen Wahlpartei entgegen trat beſonders ber 
a Soberinis), bis der Cardinal Medici ſich erbot den 
ſemaligen Gonfeloniete Soderini von Raguſa zurücktufen und 
Rom ruhig leben zu laſſen, ihm ſein Vermoͤgen wiederzu⸗ 
Sen und darch eine Heirath zwiſchen Guedern der ſoderini⸗ 
ka end mebicelſchen Familie dieſe Bereinigung ber Intereſ⸗ 
Pa garautiren Sobald der Cardinal Soderini biefen Vers 
g eagenommen hatte, traf bie Wahl Giovanni de’ Redici, 
dh an Alten März mit dem Samen Leo X. den päpfl- 
hen Rem beſtieg. Am 19ten fand die Krönımg flatt >). 

SE} V. der nicht den mindeflen Bang zu kLuxus, aber . 
m Genf der Ausführung feiner Pläne die Fähigkeit zu fpa- 
Nie hehſten Grade befaß, hatte einen fo wohlgefüllten 
da Hinterlaffen, daß Leo ohngeachtet mancher in der Zwi⸗ 


)Bismondi p. 2. 
2) Roseve vol. TI. p. 178. 


I) Die Befignahme des Laterans hatte am Ilten April flatt, ges 
8 Jahrestage der Gefangennehmung Sees. Roscoe vel. 11. 





264 : Bud XI Drittes Gapitel 


fchenzeit durch das: Cardinalscollegium vorgenommenen Bernin 
derung noch. 300,000 Gulden baar vorfand '), umd badurd 
fofort die Mittel erhielt zu Befriedigung feiner ihm ſchon al 
Florentiner angebornen Neigung zu sffentlicher Pracht um ıı 
großartiger Unterflägung ber Künfte. 

Auffer für die Befriedigung biefer Neigung forgte ® 
vorzüglich auch für feine Familie. Im April farb Coſimo de 
Pazzi, der Erzbifhof von Florenz, und Leo gab bem eriekis 
ten Stuhl feinem Vetter Giulio be’ Medici. Bereits im fi 
genden September ernannte er ihn zum Garbinal umb übern; 
ihm bie Legazion von Bologna. Aufferdem machte er zu Ca: 
dindien feiner Schweſter Sohn, Innocenzo Eybo, feinm © 
cretäe Bernardo da Bibbiena und ben Protonotar Lorenzo de 
Pucci, ber ebenfalls der mebiceifchen Familie ganz ergeben ı 

Sn Florenz war inzwilchen das Verhaͤltniß der 
fhen Familie zu der Stadt fehr getrübt werben darch eiaen 
ungiädtichen Zufall. ‚Pietro Paolo de’ Bofcoli hatte in dei 
Zeit, ald Giovanni de’ Medici zu dem Gonclave reife, ti 
Verzeichniß von Namen burch ihre Freiheitsliebe bela 
Männer ‚perloren, und dies Werzeichniß warb fofort als 
zeichen einer vorhandenen Verſchwoͤrung behandelt gegen 
Mebici. Boſcoli, Agofino be’ Gapponi, Niccold de’ Mad 
velli und Andere wurben torquitt, und obngeachtet man 
Verſchwoͤrung entdedte, wurden doch Bofcoli und Gapponi 
Tage nach Giovanni Abreife hingerichtet und die Übrigen 
Florenz verbannt. Erſt als Leo den bipfiihen Stuhl 
gen hatte, fanden Begnadigungen flatt ?), und zugleih 
fchaffte er den Florentinern Pietra Santa und Mutrom 
‚ben Rucchefern wieber, und brachte ein Buͤndniß zwiſchen 
und Florenz zu Stande. 

Scheinbar im Intereffe des Kirchenſtaates, zuletzt 
doch nur zu Gunſten feiner Familie, hatte ber. neue Papf 
‘fort nach einer anderen Seite bin und auf eine Weile 
fprüche geltend zu machen, welche die nachherige Politik 
zum großen Theil beflimmte. Unter Raimons Einfluß 























I) Sisamondi p. 293. 
2) Roscoe vol. II. p. 187, 
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ih namlich Varma unb Pincenza nach Julius Tode bem Her⸗ 
0 Baimiliene: wieder unterworſen, weiche. Kerritorien Leo 
hinem Bruber Giuliano oder überhaupt feiner Familie zuges 
badıt hatte und bie er daher fofort zurüdfoberte. 

Das früher unterhandelte Bimdniß zwifchen Frankteich 
und Beadig war inzwifchen am 13ten März 1513 definitiv 
abgeſhleſen worden *), und zwar dahin, baß öffentlich den 
Drudunem ihr altes Gebiet mit Eremona ımb der Ghiaras 
babe von den Sranzofen garantirt, indgeheim aber von ber 

verforochen wurde, Gremona und die Ghiaradadda 
heuusgeben und ſich dafuͤr mit dem Gebiet des Markgrafen 
von Rantua, der ats Dpfer fallen. follte, abfinden laſſen zu 
vohen. Louis wollte ein anfehnliches Heer im Mai nach ber 
kanbardei fenden; bie Venetianer follten zu derſelben Zeit mit 
0 Gentd armes, 1500 leichten Beitern und 10,000 Wann 
a duß gegen das Herzogthum Mailand vorbringen. 

Nun ſammelten ſich unter Louis de. la Tremouille wirk⸗ 
ih zu Suſa 1200 franzoͤſiſche Geusd'armes, 800 leichte Reis 
w, ferner 8000 Lanzknechte von bem Eber ber Arbennen, Ro⸗ 
bat de la Mark und befien Soͤhnen, ben. Hersen von Fleu⸗ 
mn und Jamets, geführt, und 8000 zuſammengeworbene 

GSoͤldner. Die Venetianer fiellten Bartolommeo 
Mühle, welchen ber König freiließ, an bie Spitze ihrer 
Bait, die fih bei S. Bonifazio fammelten, unb eine. franzöa. 
Wie Siotte war: zur Unterflügung der Adornen und Biedcher 
Gem bereit, während Raimon feine Befagungen aus Tor⸗ 
wb Aleſſandria und fich mit feinem Heere auf bie Treb⸗ 
wıhljog und ganz das obere Italien verlaflen wollte, 
bg erft Leos Verſicherungen zum: Halten brachten. 

Unter dieſen "Umfländen war Maſſimiliano ganz auf bie 
der Schweizer" verwiefen, aber Leo brach die Verhaͤlt⸗ 
Mm diefen infofern ab, als er nicht auf die Stellung feis 
“ Bergängers zu ihnen einging umb ihnen in Allem nur 
042,000 Gulden als Abfindung zahlen ließ. Obgleich er 
w mittlere Italien durch den Abzug Raimons nicht bloßflels 


yo 


2 


| ‚1 Andere geben den Alten März an. ©. Anmerk. zu Guicciar- 
vol, V. p. 204. . 
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len laffenr wollte, muchte. er: bach auch mit Framkreichs Feinden 
nieht nehr- in entſchtedener Verbindung lichen und hatte bereit 
den Herzog von Ferara wieder zu Gnaben angenammen 

Die Schweiger, welche die Vertheidigung Mailands aid 
Ehrenſache anfaben, mufften trob dem, da Raimon ihm 
burchaus keine Huͤlfe leiflete, fi) auf Novara zucheigichen; 
Aeſſandria und Aſti fielen ben Sranzofen in bie Haͤnde, im 
Mailand ward bie franzoͤſiſche Fahne aufgepflanzt, umd bie von 
den Franzoſen noch beſetzt gehaltene Citadelle konmte ſich von 
netten verproviantiten. Maſſimiliano hatte. ſich als zu uni 
biger Regent gezeigt, um irgendwie biefe gemte incomsel- 
bile, die. Meitänder, gewinnen zu können. Parma und Pie 
cenza erlaunten nun gern, durch Raimon dazu werswocht, wie⸗ 
ber bie paͤpſtliche Hoheit au. Valrggio, Beöchiere, Crerom 
gaben ſich den Venetien. Soncino und Bobi- erheben bit 
franzöfifche Sahne. Ein Theil der venetiunifchen Armee mıter 
Loremzo ba Ceri ging Brefkia zu befeken, und Dendianer 
und Franzofen ſtanden: ſchon wieber. in unmittelbarer Conme; 
nication, ohne daß noch ingentwo rin Zteffen geliefert worden 
wer. Nur. nach der Seite von Genua hatten Gefechte ſtan⸗ 
gefunden. 



















Noch hielt fu vormals bie Veſte am Leuchtthurm vom 
Geuna, und eine Manzöfifche Flotte war. bereits genaht zu dei 
ven Unterfiägung. Die Abomen Antonistto und Gierenint 
batten einen Haufen von 4000 Mann zuſammengebracht u 

draugen damit zu Lande gegen bie Stadt vor, nad: Siam If 
Feegoſi, der Doge, ber tie Fieschen in Genna füch talk 
wußte, ließ, ehe ex gegen die Abornen zog, Gieranim Wi 
Fieſco umbringen '),; wodurch er felbft: bei ben — er 
Feschen fich umpopmiar machte und fich mehr baͤhmte, als e 
durch Gieronimos Wirken gehindert werden — Dei © 

gen Leute wurben von ben Adornen gefchingen, ‚bie Fiesd 
brachten: feinen Bruder Zaccaria um, unb be Prejean. ber fr 
zoͤſiſche Admiral; drang glädtich in den Hafen vor. € 


I) Ob die That, welche durch des Dogen Brüder Lodovico zu 
Bregofino ftatthatte, wirklich fo überlegt war, wie Sifmonbi fie de 
flene, Le ſich noch bezweifeln. Bergi. Guicriardini p. 214 v 
Anmerk. 
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ühtete hierauf mit feinen Anhängern auf ber Blotte nady 
Isla, und Antenlotto Adorno trat ala Statthalter bes. Kö: 
in von Franktrich auf und warb au Gianos Stelle zum 
Dnen emoählt. Überall hatten alfo Franzoſen und Venetia⸗ 
m ihre Abfichten erreicht, nur Novara ımd Como wer noch 
inder Schweizer Gewalt. 

La Trenwuille begarın bie Belagerung von Ropara '); 
bh war Breſche geſchoſſen, aber fo Teil waren bie Gxchmweis 
m, daß ihre Hauptleute dem franzöfifchen Feldherrn Tagen 
liſſen, wenn er flürmen laſſen wolle, möge er boch fein Puls 
ve ſparen unb lieber das benachbarte Thor ſtirmen, das fie 
im öffnen wollten, ober fie wollten bie Vreſche auch felbit 
ws weiter machen, und in der That lieſſen fie das Thor 
#en und vor bie Thoroͤffnung wie vor bie Brefche bloß Bett⸗ 
a ſpannen, auch litten fie troß aller Bitten und Vorſtel⸗ 
gen ber mit zingefhloffenen Italiener nicht, daß hinten. ber 
reiche ein Graben gezogen ober eine andere Vorkehrung ge: 
uffen wurde 

Sie wufften wohl, daß ihnen (es waren Schwyzer, Ur⸗ 
wu unb Unterwalbner) ber den Simplon, den Gotthard und 
on Bogelberg meer Zuzug von ben auderen Drien Fam, 
mb chen wollten nun die Franzoſen flürmm laflen, ale fie 
ie Nachricht von dem Annahen des Entfages erhielten Ro⸗ 
u de la Mark wolite die Heranziehenden fofort in eines Felb⸗ 
etht auıgreifen, aber ber alte Triulzo, der beim Heere war; 
kunrte dagegen; er vechnete auf bie Wirkſamkeit der franzöffchen 
iterek (welche Truppengattung bett Schweigen fehlte), um 
© anf die Damer wegen Lebensmittel in Noth zu bringen, 
ww U daher vor, das Lager abyubrechen und etwas ent: 
nur don Novara anfzufhlagen. Dieſem Rathe folgte la 
Nesseiile am Dten Ymiud, brach das Lager ab, ſuchte ein 
eb, Defefligte: ed aber nicht vor Nacht. An diefem Abenb 
eh Vie Schweizet, deren Anzahl durch anrüdende Züge 
we 0000 gefiegen war, Rath, und Jatob Matti aus Biais 
a bradyte die Hauptleute zu dem Entfchluffe, die Franzoſen 

1) „umb Triulzo rühmte ſich die Schweiger zu haben, wie man 
ſchmolzenes WBiei in ehtem Edel Habe!’ — (Raute ©. 399.) — das 
tte er freilich, aber er verbrannte fi) auch die Hände daran. 
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anzugreifen. Roc che ber Tag am Gten Jumins a 
flanden fie ben Beinben gegenüber in bichten, langen Gel 
nen, fobaß zuweilen eine franzöfifche Kanonenkugel 50 Bot 
töbtete °); aber dadurch warb ihr Andrang nicht g 
bald. waren fie Mann gegen Mann an den Franzofen 
Hellebarden und Schwerdtern; wo dazu fein Raum war, 
Meſſer und Dolch. Nach fünf Stunden war ber Sieg ie; 
die Leichname von 8000 aus dem franzöfiichen Heere dedinl 
das Feld und die übrigen flohen unaufgebalten. Aber ul 
1500 Schweizer waren gef len. 

Ale Borftelungen der VBenetianer waren nicht im Stine 
bie Refte der franzöfifchen Armee in Italien zum Halt a 
bringen, und bie Niederlage ber Franzoſen hatte zugleid We 
Unterwerfung aller gegen Maſſimiliano empörten Städte, e 
fi mit großen Brandſchatzungsgeldern von anderer Strahl 
freifauften, zur Folge 2). Die Schweizer ärnteten vechlichen 
Lohn für ihre Wagniß, und Raimon ergriff num and wi 
die Offenfive und fendete unter Pefcara 3000 Gpanie | 
Zuß ab, um dem Fregoſen Ditaviano bei Pertreibung W 
Franzoſen ımb Abdomen aus Genua beizuſtehen. er 








verließ aber bie framzöfiiche Flotte unter Prejean, noch 
Peſcara ankam, den ‚Hafen, und bie fregofifche Slotte fi 
von Spezzia heim, ohne Wiberfland zu finden; die Aborm 
wagten entweder nicht ſich ohne franzoͤſiſche Hülfe zu * 
ober wollten Genua ſchonen und zogen ſich aus ber Owl 
zurüd, und Dttaviano Fregofo warb am 17ten Junind vi 
den Genueſen zu ihrem Dogen ermwählt. Die Stadt ‚fe = 
die Spanier für den Huͤlfszug 80,000. Gulden. 

- Um bie Mitte Junius zog ſich Bartolommes b’Alam 
welcher die vereinigten Streitkraͤſte Raimons und der Ed 
zer fürchtete, auf die Etſch zuruͤck, griff ploͤtzlich Verona 
und ging, als ed nicht ſofort in feine Gewalt fiel, nad de 
Bicentinifchen, wo er eine Zeit lang bei la Tomba lagerte u 
dann fi) in Padua einſchloß. Raimon plimderte unten 


- 1) Meyer v. Anonau a a. D. ©. 315. Ä 

2) Auch Savoyen und Montferrat wurden mit Brandfchagunds 

bern belegt; jenes zahlte 50,008, birfes 100,000 Dixatın. Bar 
©. 402. 


Stalien von 1509— 1521. 289 


imena und branbfchakte Breſcia, Bergamo unb andere 
Bäbte. Die Venetianer gaben wehrlos ihr ganzes Gebiet auf 
um Feſtlande preis bi8 auf Padua, das Bartolommeo befegt 
nit, Erma, wohin fich Lorenzo da Geri geworfen hatte, und 
Lceviſo, we Giovan Paolo de’ Baglioni war. Aber weder 
die Schneijer noch die Spanier wollten gegen Venebig Er 
oberungen machen. Jene begnügten fih mit Brandſchatzung 
der Inberbei, dieſe mit Plünderung und Verwüſtung ber 
Ranffhaften wefllich der Etſch. 

Ein beflimmteres militärifches Biel erhielt Raimon erſt, 
u cr, weil feined Koͤnigs Verſuche, zwifchen Marimilian und 
benedig zu vermitteln, fcheiterten, feine Truppen dem kaiſer⸗ 
khen Heere zuführen muffte, wobei ihm auch päpflliche Gens: 
umes unter Troiſo de’ Savelli und Muzio della Colonna 
"ten. Statthalter des Kaiferd in Italien war der Garbinal 
we Gurk, und biefer ‚ der auch faſt immer ohne Gelb war, 
uf die Heere zwar in derfelben Weiſe wie früher Bucch Piäns 
ungen und Berwäßlungen auf Koften bed Landes leben, 
ber er foberte zugleich von Raimon einen Angriff auf Padua, 
we Stadt Markmilian fehnlichft fein zu nennen wänfchte: 
Km Yen Julius wurde die Belagerung begonnen, aber Bars 
som vertheidigte die Stabt auf das tapferfle, und ein 
ner enthufiaftifcher Auffchwung des venetianifchen Adels Fam 
Hilſe. Die Niederungen der Umgegend erzeugten durch 
w Ausdinfungen im Auguft Marfchfieber in ber fpanifch: 
nihen Armee, und am 16ten muffte-Rahnen wieder nach 
Kenya abziehen. Später unternahm er einen abenteuerlis 
ra dus nach Meſtre, Marghera und Fufine; die Kugeln 
& besihen Geſchuͤtzes bei feinem Deere erreichten fchon "bie 
Neuere des Kloſters von S. Secondo '). Faſt hätte ihn bies 
T Big aber ganz bem Feinde unterliegen lafien, denn nad) 
m dielen verübten Gewaltthbaten war das Landvolk in der 
üthenſten Verzweiflung, und Bartolommeo brauchte diefe 
Ven entfehlofienen Bauernhaufen die Ufer ber Brenta und 
Bacchiglione, alle Übergangspuncte und Straßen im Rüden 
mens zu befegen und überall Befeſtigungen für feine res 


N) Guiccierdini p. 288. und Ranke a. a. D. 
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gelmaͤßigen Truppen anzulegen. Als num Baimen ſich zuric 
wenben wollte, traf ec bei Gittadellg auf feſten Widerſtan 
ex wollte über die Brenta, aber auch bier warb er zwi 
worfen, bis es Pefcara und der leichten Reiterei zum 
durch ft gelang hinuͤberzukommen; aber überall: fanden 
neue Widerſtandspunete ber Wenetianer, überall Befefligunga 
und Batterieen. - Gioyan Paolo de’ Baglioni befegte Bor 
tecchio, Bartolommen ſelbſt ’DImo in der Nähe von Vicenn 
As die Spanier hier kein Fortkommen mehr fahen, wenden 
fie fich plößlich om 7ten October auf- Baſſano und verbraun 
ten eisen großen Theil ihres Gepaͤcksz Fruͤhnebel lieh dem 
Marſch eine Zeit lang unbemerkt, dann ſandte ihnen Barte: 
lommeo feinen Schweflerfohn, Bernardo Antimola, * 








ten Reitern und zwei kleinen Feldſtuͤcken nach. Dieſer 
bie deutſchen Truppen bed. ſpaniſchen Heeres; erſt 9 
Infanterie hielt fein Vorbringen auf; die Stradioten, Tauſend 
mutbentbrannter Lanbleute drängten die Spanier übel au 
ben Flanken und lichteten bie Reiben bes Abziehenden wi ih 
sen Gchießgemehre aus der Ferne. Ohne Zweifel wärend 
Gegner ber Venetianer diesmal voͤllig aufgeriehen werben, voii 
man Bartolommeos Rathe gefolgt, der. eigentliche Treffen w 
meiden und fortwährend nur drängen und verwirren weil 
aber Andrea Loredano, der venetianifche Provebitore, war 
dieſer Art Mache nicht äufrieben, ev wollte raſchen, oft 
Sieg, und Bartolommeo muflte in feſten Haufen angseifen I4 
ſen; fofert aber zeigte: fich bie Zäxchtigfeit der ſpaniſches Anp 
pen auf das glänzendfle. Die romagnoliſchen Sötnneräil 
wurden geworfen, bas übrige Deer ber Venetianer wor ü 
eiumal zum Gtandhalten zu bewegen unb Alles floh mad 
due. Raimon kam nun fiegeeich nad) Vicenza, das den 
tianifchen Flüchtlingen die Thore geſchloſſen hatte; bie Span 
erbeuteten alled Gepaͤck des venetianifchen Heeres und hal 
unter ihren Sefaugenen. ben Baglionen, Giulio, ben © 
Siovan Paolo Manfrenis, und den Malateſten von Sogli 
Diele andere von den Außgezeichnetften des venetianifchen Heer 
wie Garlo da Montone, Antonio de’ Pii und fein Sohn | 
flanzo und Hermes de’ Bentivoglj fanden ihren Tod im Treffen 

1) Sismondi p- BA. 
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Rad dieſem Siege lagerte fich das fpanifche Heer in fie, 
Rontagnana und ber Umgegenb, und -SBertolommeo, non dem 
Smat der. Republil mit Gelbe verfehen, fammelte neue Trup⸗ 
ven. Indeß konnte Venedig auf Frankreich, weiches von den 
venchiedeuſten Seiten damals mit Unfällen heimgefucht wurde, 
gar nt mehr rechnen, und allein nach einem fo erfchöpfen: 
den mehriährigen Kriege dem Kaifer und Papft, ben Spanien 
un Schweigen gegenüber burfte es auf fein Obfiegen mehr 
tie. überdies verzehrte eine Fenersbrunſt in dieſer Beit 
up gerade den reichſten Theil der Stadt Benebig, und aur 
be Nedweiskung der früher in Italien entwidelten Gleichge: 
wichtspolitik zettete. die Republik 

E wer angenfceinlich, daß, wenn Kaifer Marimilian 
finde, die Macht feiner Enkel und Erben, auf welche auffer 
dem deutſch⸗ fterwichiſchen auch die fpanifch = ſitiliſchen Reiche 
Immen mufiten, von einem Umfauge und geographiſch fo ge⸗ 
ht war, deß ber päpfiliche Stuhl ganz von ihrem Einfiuß 
Ühängig werden muſſte. Schon immer war eine Heirath des 
euen Diefer Enkel, Karls, mit einer franzoͤſiſchen Prinzeflin 
dem vefhichenen fattgehabten Unterhandlungen befprochen 
won, und wenn Frankreich in der Noth wirklich ernſtlich 
den tinging, wenn auch das franzoͤfiſche dem habsburgiſchen 
Sitadfe burchans befreundet warb, blieb nicht einmal in ben 

von Frankreich ein Ausweg der Bettung fl ben 


Chriſti. 
Dieb bedachte Leo. X. und immer ſchon war er zu fran⸗ 
Verbindungen geneigter geweſen und hatte nur den 
en nachgegeben. Es gelang ihm jetzt die Venetla⸗ 
m in den Kalfer zu bewegen ihre. Sache feiner ſchiederich⸗ 
äh Entſcheidung zu überlaffen '); während bes Unter 
‚ die nun flafthatten, vuhten wenigſtens (bis auf 
ige Räubereien des Kriegsvolks, welche damald nicht zu 
Kindern wersm) die Waffen. Zu gleicher Zeit arbeitete Leo an 
ner irchlichen Ausföhnung mit Frankreich. 
VWon den Gardindien bed pifanifchen Conciles waren be: 
ts zwei, Carvajal und S. Geverino, Leos Gefangene ge: 


1) Guicciardini vol. VI. p. 21. 








272 Bud XL. Drittes Capitel. 


.worben, hatten durch demuͤthige Reue Gnade erhalten un 
dad Goncil abgefchworen. In Lyon, wohin das Concil ven 
Mailand. aus verlegt worben war, waren ſelbſt von ber fas- 
zoͤſiſchen Geiflsichkeit nur wenige, und Lonis gab bie Gaxc: 
um durch eine Acte vom 7ften October, zu Corbie anig: 
ſtellt, ganz auf und bie Prälaten. von Lyon ſchworen es fehl 
ab und erfannten das lateranifche an. Sp war alfo bie Kirk 
wieder vereinigt. Nachdem fid ber heilige Vater auf di 
Weife eine Brüde gebaut Hatte zu näheren Derbhanblunge 
mit bem franzöfifchen. Hofe, fuchte .er die Schweizer und ai 
bucch - Erregung ber Beſorgniß ver einer Vereinigung Öhe: 
reichs und Spaniens zu verfühnen, unb während bes folge 
den Jahres gelang es Louis auch fih von Heinrich VIL 
einen feiten Frieden zu verſchaffen. 

Die beſſere Stellung, in welche Frankreich kam, riße je 
doch die Venetianer nicht aus Ihrer Berlegenheit. Louis fenbte 
fein ‚Heer über bie Alpen; die Veflen von. Mailand und Cre⸗ 

1514 mona ergaben fih im Junius 1514; bie DVefle des Lad 
thurms in Genua am 26ſten Auguft deſſelben Sapres. 

Die Unterhandiungen zu Herſtellung bed Friedens 
ſchen Venedig und dem Kaifer zerfchlugen ſich durch die Schwit 
rigleiten, mit benen fie ber Garbinal ven Gurk zu verbi 
wuflte; doch wurbe auch der Krieg nur als Grenzräube 
fortgeführt. Deutfche oder ifirifche Edelleute fuchten von 3 
zu Zeit mit einen Heerhaufen in Friaul oder in bie tıe 
ſaniſche Mark einzubringen, konnten fi) aber nicht behapim 
Bartolonımeo b’Alviano hatte ein neued Heer gebilbet, ‚mußt 
es aber größtentheild gegen Raimon wenben, und Eonake W 
dann und wann unterfiügend in Friaul zu Hülfe komm 
Die Spanier überfiel er in Efte, dann in Rovigo und fadk 
fie fo in Bleinen Unternehmungen aufzureiben, worin er beit 
ders geſchickt war '). In ähnlicher Weile führte, nur wi 
geringeren Mitteln, Lorenzo dba Gert den Krieg von Cre 
aus gegen bad Mailänbifche. | 

Duch bie Verwidelung und enbliche Fruchtloſigkeit 
Unterhandlungen zu Ausgleichung Venedigs und bes Kaifell 























1) Sismondi p. 889. 
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mir keo X, dem franzöfifchen Hofe nur immer befreumbeter 
eworden 


Zeiſchen allen dieſen Sorgen für allgemeinere Verhaͤlt⸗ 
fe vergaß Leo nicht feine Gtelung zum Beſten feiner Fa⸗ 
mie anwenden. Kür feinen Bruder Giuliano wünfchte er 
in ben Polanden ein größeres Fuͤrſtenthum zu gründen. Der 
Herzog von Ferrara war wohl zu Gnaden von ihm angenonts 
men, ober ein foͤrmlicher Friede mit ihm war noch nicht ges 
ſchiſen Des Papſtes Abficht war, ihm Reggio und Mo: 
den nicht zuchdisugeben; bie erflere Stadt war fchon in päpft: 
Ober Gewalt, die Iegtere vom kaiſerlichen Truppen befebt; aber 
a Hülfe der Rangoni kam aud) Modena im Sept. 1514 an 
be päpfllichen, umb ber Kaifer warb mit 40,000 Gulden abs 
ginden. Bu dieſen beiben Stäbten follten die Staͤdte und 
dad Gebiet von Parma ımb Piacenza fommen, um bie Aus: 
Aitung Ginlienes zu bilden. Lorenzo de’ Medici, Pietros 
behn, ſtand an der Spige ber Republik Florenz. 

Diefe Abfihten für fein Haus hatten Leo nun allerdings 
plindert fo offen gegen Spanien unb ben Kaifer aufzutre⸗ 
im, wie ed feinen Erklaͤrungen gegen Frankreich gemäß ge: 
wen wäres er fuchte vielmehr auch mit diefen Mächten ein 
weit eb für fein Interefie nöthig war freundliches Verhaͤlt⸗ 
a zu erhalten und, wie einft fein Urgroßvater Gofimo, zwi: 
den die italienifchen Mächte in die Mitte trat, fo fich zwifchen 
ie Sauptmächte Europas zu fellen, durch ihr Gleichgewicht 
DR frei zu fein und feine Abfichten zu erreichen. Plöglich 
ber trat einer jener Bälle. ein, welche menfchlicher Berechnung - 
kuogen find, indem. Louis XII. von Frankreich am 1ften Sa: 
war 155 Farb und ibm in feinem Schwiegerfohn, Franz 1515 
er Angenlöme, ein jugenblich entichloffener Mann nachs 


Bean nahm ben berzoglichen Titel von Mailand eben: 
als on, trug aber Sorge, daß bie Rüftungen, welche er bald 
ah feiner Thronbeſteigung anordnete, nur wie zu feiner Ver⸗ 
eidigung erfchienen. Die Unterbanblungen, welche er an 
in bedeutenderen Höfen zu Herftellung oder Erhaltung 
eundlicher Verbaͤltniſſe zu gleicher Zeit anfnlipfen ließ, hats 
R nur an dem englifchen und an dem bed Prinzen Karl von 
Leo Geſchichte Italiens V. 18 
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Burgund (des Enkels vom Kaiſer Maximilian) guten Zertgang: 
die Schweizer nahmen nicht einmal feine Gefanbten an’). 
Noch glaubte der Papſt feine boppelfeitige Politik beibehalten 
zu innen, und während er Franz zuſagte fich neutral dal 
ten zu wollen, garantirte er mit dem Kaiſer, mit Ferdined 
und ben Schweizern im Verein, bem Herzog Maſſimiliano fen 
Herzogthum. Venedig dagegen fchloß fich durch einen Bertrag 
vom 27ften Junius auf das innigſte an Frankreich an, inder 
ed mit Franz die zulebt mit feinem Vorgaͤnger geſchleſſen 
Verbindung erneuerte. Iuögeheim that Ottaviano Eregok: 
ber neue Doge von Genua, baflelbe, da er bie Maͤchte, die 
ihn bei feiner Ruͤckkehr nach Genua unterflügt hatten, zu he: 
füchtig und zu rüdfichtölos auf ihren Vortheil bedacht ſch 
um fich ihnen in Zukunft bingeben zu mögen. Ottaviano we: 
ſprach die Franzoſen in Italien zu unterfiügen und nach ie 
Ankunft ben Titel eines Dogen mit dem eines Einiglichen 
Statthalter6 zu vertaufchen. 

Sobald der König.von Frankreich zu einer klaren Über: 
fiht feiner verfchiebenen politifchen Beziehungen gekommen wer 
ließ er fi im Dauphine 3000 feanzöfifche Gleven ſam 
und nahm dazu 26,000 nieberbeutfche Lanzknechte unter 
von Egmont ?), 10,000 Safcogner und Baflen ’) und 1 
Sranzofen zu Fuß in feinen Sold, nebſt 1500 leichten 
tern und ſechs Compagnieen italienifcher Reiter unter ei 
S. Severino. 

In der Schweiz hatte der Herzog von Savoyen, 
eine Schweſter die Mutter des Koͤnigs Franz, die ankam, 
liberta, (feit Sebruar) Gemahlin Giulianos de’ Medü 
noch Zrieden mit Frankreich zu vermitteln geſucht; abe 
















1) Sismondi p. 853. Archiv für ſchweizeriſche Geſchichte 
Landesfunde, herausgeg. v. H. Eſcher und 3.3. Hottinger. & 
©. 23. 24. 

2) Eine Abtheilung davon (6000 Mann) waren ganz geha 
Fußknechte, mit ſchwarzen Waffen und Bahnen, bie fogenannten fi 
zen Banden von Geldern unter Tavannes. 

$) Pedro Navarra führte fie, der, um ſich an Ferdinand, 
ihn nach feiner Gefangennchmung bei Ravenna nicht ausgelöft, zu 
hen, in franzöfifche Dienſte trat. 
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ind trafen während deſſen ſchon alle Anordnungen zu 
usiem mächtigen: Beerguge '),' und als Ihnen Branz nachher 
wi Zage zu Bern anbieten ließ dem Maſſimiliano ein 
Kakteen in: Frankreich. geben, ihnen aber früher (in einem 
34 Dijen geſchloſſenen Vertrage) bedungene Summen und ver: 
wehrte Sahrgehalte auszahlen, fire allezeit 4000 Schweizer in 
ſeinerSold nehmen zu wollen, zerfehlugen fich auch biefe Un- 
teeullungen auf eine unangenehme Weiſe, weil gerabe bie 
Kekriht ankam von ber Verbindung des Dogen von Genua 
ws Anig Franz; viertaufend Auszuͤger und gegen breitaufend 
(sie Knechte zogen -fofort nach dem Herzogtum Mailand. 
Bit Drühe konnten dieſe, als fie fi) mit noch in der Lom⸗ 
Inder ſtehenden Schweizern vereinigt hatten, von einem Zuge 
guen Genua abgehalten: werben, indem ihnen gefagt wurde, 
Be ganze Nachricht fei falſch, der Papft verbürge ſich für des 
Bigen Trene?). Aber biefer, fobalb er franzöfifcher Unter 
tung ganz verfichert war, trat wirklich ald Statthalter bes 
Aniges auf. - 
e® Die Schweizer: erboten fih nun gegen den Kaifer zu 
As -Eirfalle in Frankreich, wenn bie gegen Frankreich vers 
Unieten: Mächte fie gehörig unterftüryen würbens biefen fchien 
Mer Sie von den Schmweizern zu bem Einfalle beſtimmte Kriege: 
Aqt zu gering, und bie Schweizer wieber unterhandelten we⸗ 
Im ber Anerlennung ber Abtretung Parmas und Piacenzas 
a bern SKiechenflaat ein Weitläufiges, während ber Kaifer 
Mi Werbältnifie in den Niederlanden und in Ungarn be: 
| gegen Frankreich weniger thätig war und fogar einige 
fe: Diefter, welche die Schweizer zu ihrer Unterflügung 
„nicht gewähren wollte °). 
Maſſimiliano ward inzwifchen dadurch daß er falfche 
Weppaste in feiner Geldnoth prägen und die Schweizer damit 
altes Lie, forvie fiberhaupt durch feine ſchwache, unfähige 
ichkeit in ein Verhaͤltniß zu den Eidsgenoſſen gebracht, 
. e faſt als deren lombardiſchen Landvogt erſcheinen 

















ri) Archiv von Eſcher und Hottinger a. a. O. ©. 26, 
9) Icio a. a. D. ©. 89; 


I) Anhiv ©. 88. 
18* 


276 Bud XI Drittes Eapiter. 


ließ ). Die Stadt Mailhnd empörte ſich; Maſſimiliemo malt 
nach Novara, die Schweizer, die‘ gegemmärtig waren, in di 
Citadelle Hüchten. Noch ſtand jener erfle Zug der Eihöguf 
fen von etwa 8000 Mann bei: Kieflandria, und ein zwei 
von etwa 15,000 Mann fammelte fich bei Vercelli; fie mil 
ten Mailand bezwingen, aber der Herzog hinderte es, wm 

nicht dadurch‘ alle Gemuͤther den Franzoſen zuzumenden, ıml 
die Schweizer waren mit 50,000 Ducaten, welche Bailat 
zur Sühre bot, zufrieden. Im der Schweiz ſelbſt unten 
handelten bie verfchiebenen Parteien, weiche Einfluß auf dh 
fentliche Entfchlieffungen übten, bin und ber, bis des Ka 
von Fremkreich perfönliche Ankunft in Lyon zu Ende Il 
fie zu einem feſten Entichluß brachtes aber nun war bie ie 
ordnung, die Plünderungsluft und des Mangel an Geboren 
bei den Schweizerheeren in Italien fchon faft allgeme *) al 
es Fam zu entfeglichen Tumulten, ehe der Kriegsrath in Wont 
caliere einig wurde über bie Vertheilung ber ſchweinüiſche⸗ 
Macht, und auch ald eine Diöpofition diefer Art getroffen war, 
brachte die Nachricht, daß bie Benetiener ihnen im * 
große Fortfſchritte machten, einen großen Theil des Schw 

heeres, das an den Ausgaͤngen der piemonteſiſchen —— 
aufgeſtellt war, zu dem Vorhaben eines Rüuͤckzuges. 
That ſtand aber damals Raimon bei Verona, das 


















1) Archid ©. 34. „Sie ſchrieben ihm vor, mit welchem 
er ausreiten, mit welchen Formen er ihr Buͤndniß beſiegeln wir 
Geboten ihm Gin: und Abfegung von Beamteten, und bag er 
ihrer Aufficht mit anderen Mächten unterhanbeln dürfe; ba ihan ale 
Mufterung und Verfügung über fein Geſchuͤz, über feine Pulher⸗ 
Kugel-Vorräthe zuftchen, daß ihnen unbedingt die Schläffel der’ 
überlaffen bleiben, bie früher feflgefeaten Jahrgehalte von 36,000 
und dazu noch SOO Ducaten jährlich bem neuen Kanton Appenzel 
werben, und baß ber Herzog fogar, fo oft fie es verlangen, bad 
Boll von Mailand zufommenberufen müffe, damit fie ſelbſt 
beliebige Vorträge halten koͤnnen. Dagegen verfprad) men ihm, 
bie Knechte feiner Wade und der Schloßbeſatzung in Eid und VÜüR 
nehmen, ſich fürohin alles Unfugs gegen ihn und alles 
Weintrintens zu enthalten, bei Strafe, „wenn der Wein von tl 
nem braäche,“ fogleich nach Haus geſandt zu werben.“ _ 
2) Archiv a. a. D. ©. 40 fe. 
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Hauptheer im Vicentinifchen, und Giuliano de’ Medici, von 
too zum Benner ber roͤmiſchen Kicche ernannt, formmelte ein 
von Raimond Heere geſondertes paͤpſtlich⸗florentiniſches in ben 
wittleren Po Landen. 

Klaig Franz, als er von der Stellung ber Eidsgenoſſen 
an ben Iubgängen aller Paͤſſe hörte, wollte verzweifeln nach 
Stalin webringen zu koͤnnen; aber der alte Triuizo fchlug 
einen Rarfch vor längs ben Ufern der Durance über Gol D’Ars 
gentere ins Sturathal und: nach Eoni, während man burch 
Keiner Abtheilungen bie Eidsgenoſſen befchäftigen und in dem 
Ganben erhalten koͤnne, die franzöftfche Armee fuche über ben 
Rent Cenis oder Mont Genevre vorzubringen. Diefer Plan 
werd befolgt *). Die Avantgarde unter dem Gonnetable von 
Banden, unter dem Triulzo und Navarra, begleitet von 2500 
Nenierd unter dem Sennefchall von Armagnac, Galiot, brach 
au Sten Auguf von Embrun auf, fünf Tage fpäter war fie 
ne bei Coni. Bei dem Mitteltreffen war der König, Her 
w Karl von Egmont von Geldern und ber Herzog von 
Wöringen, ferser. la Tremouille und der Marfchall Lautrec, 
Wüher bie Ritterfchaft führte, nebft vielen anderen von Frank⸗ 
Soßen; die Nachhut befehligte ber Herzog von Alencon. 
daß in ber Zwiſchenzeit bis dad franzöfiiche 
eit der Alpen zeigte, den Eidsgenoſſen gar manche 
deſſen Vorruͤcken zugekommen war, ſcheinen diefe 
rgang des Hauptcorps an dieſer Stelle weder fuͤr 
noch für ſo raſch moͤglich gehalten zu haben, und 
* den Nachrichten nicht, bis Bayard in ihrem Ruͤcken 
B Vileſtanca Proſpero bella Colonna uͤberſiel, dee die mais 
* Keiterei beſehligte, und ihn mit feinen Leuten gefan⸗ 


* erreichte bei den Schweizern die Uneinigkeit un⸗ 


HH: 
ja 












— 1 und Gemeinen den hoͤchſten Grab; in dieſer 


Ießlefpfeit Kamen ihnen durch einen favoyifchen Unterhaͤnd⸗ 
x Anchietungen des Könige von Frankreich zw, ganz ben 
her bereits gemachten ähnlich, und ein Theil ber Haupt: 

1) Dan fehe das Detail dieſes Heerzugs im Archiv von Eicher 
d Bottinger in der fhon mehrfach citirten vortrefflichen Abhand⸗ 
19 über den Kampf Franz I. und der Edsgenoſſen um Mailand. 
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leute war geneigt darauf einzugehen, nur bie von Zürich, Shey; 
Bafel und. den Bänden weigerten Died, weil ed ber Ehre ih⸗ 
red Bandes entgegen fei feige zuruͤckzugehen, gerade wenn & 
auf eine That anlomme. Diefe Wiberfirebenben wurden abe 
überfiimmt, und während Lubwig von Erlach nad) Turin sis, 
unm ben $rieben weiter zu unterhandeln, zog ſich die eibige 
nöffifche Armee hinter Vercelli zuruͤck und machte ben Fras 
zofen Raum, ihre Reitermafien in ber Ebene beſſer zu bras 
chen; das franzöftiche Geſchuͤtz kam nun auch nah. Die Ere 
genoffen litten auf dem Rüdzuge aufferorbentlich, und ein Bew 
fucy der: Sranzofen, bie ſchweizeriſchen Unterhänbier in dem 
‚neutralen Zurin aufzuheben, verfcheuchte diefe. Liber Chweſſe 
 (da8 gänzlich zerſtoͤr ward) kam das eidsgenoͤſſiſche Heer nah 
Jorea und dann nach. Vercelli, während der König von Cmi 
nach Carmagnola und Moncaliere, dann nach Turin gezogen 
war, wo ihn der Herzog von Savoyen glangvoll empfing. Er 
Fam bei Chivaſſo an, als bie Eidsgenoſſen eben Verteli bes 
febten und plünderten. Abermals in Vorfchlag gebrachte fürs 
densunterhandlungen entzweiten die Schweizer von neuem wu 
bewogen fie zu dem Rüdzuge vollends auf Novara; hier abe 
trennte fich ber Audzug von Bern, Freiburg, Solothurn 
Biel, der ganz im franzöfifchen Intereffe war, von ben Uhr 
gen und ging nad) Aronaz die Andern gingen nach Galleraig 
dad mit der größten Anflvengung foweit gerettete Geſchil 
wurde in der Veſte von Novara gelaffen. | 

Die Franzofen fireiften, da fie von Genua aus uninfhkt 
wurben, bald wieber bis zur Trebbia; auf dem Linken Posi 
kam bis zum Teſſin Ale in ihre Gewalt. Balb erg ſq 
auch die Vefle von Novara mit allem eidögenöffifchen Geihk 
Raimon war Bartolommeo d’Alviano gegenüber in ber größte 
Derlegenheit, denn Ferdinand fowohl ald der Kaifer be j 
- ohne Unterflügung; aus des aufgefangenen Cintio ba Tiv 
Papieren fah er, daß der Papſt damit umgehe ſich Kranke 
anzufchlieffen °), und fland, nachdem er Marcantonio ei 
Colonna mit einigen Hundert Reiten in Verona, einige « 
dere Truppen in Brefcia gelaflen, mit nur 700 Gensb’arme 


















1) Sismondi p. 862. Archiv ©. 66. 
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0 leichten Reiten und 0000 Mann zu Fuß in einem feſten 
hger am Po. 

Bartolommeo brang inzwilchen in bie Nähe von Sremona 
we, während der König ſchon bei Buffalora fland, und nur 
durch nenen Zuzug and ber Schweiz und durch entfchiebene 
Erflärungen ber Eibögenoffen Tonnte das Herzogthum Mailand 
gerettet werben. Herzog Maſſimilianos Bruder felbft, Herzog 
Iranceſco Sforza von Bari, betrieb diefe Hülfe bei der Tag⸗ 
ſatzung, die den Oberbeſehl über den neuen Auszug dem Buͤr⸗ 
germeiſter von Züri, Mare Röuft, gab. Aber auch in dies 
km Zuge war weder Einigkeit noch Ordnung; als fich bie 
eirzelnen heile defielben bei Vareſe vereinigten, waren ed 
ht ganz 15,000 Dann :). Roͤuſt fuchte die nach Arona 
Kogenen mit fich zu verbinden, biefe aber gingen nach Domo 
Dfola, und die Berner bei ihnen waren ohne alle Zucht, 
ſotaß Die eignen Hauptleute von ihnen bedroht wurden. Mit 
men im Sallesate unterhanbelte Lautrec einen Frieden, ohne 
5 aber Uri, Schwyz und Glarus an den Unterhandlungen 
eil nahmen. Es kam auch wirklich der Entwurf eines Fries 
vu zu Stande, welcher ben in Vareſe Zufammengefommenen 
wugebradht wurde, als fie nach Appiano gezogen waren; biefe 
uber kehrten ſich nicht daran und zogen den franzöfifchen Un⸗ 
ehanblungen und Angriffen zum Trotz auf Monza Roͤuſt 
wie im feinen Heerhaufen Mannszucht zu bringen gewuſſt, 
xsinigte ſich in Monza mit einem Theile der feüper Ausge⸗ 
sogen und ſtand nun an der Spitze von zwanzig: bis dreiſ⸗ 
une Mann. Die von Domo zogen ganz heim, und 
mis Vie Befagung, bie fie in Domo lieffen, warb bald nach⸗ 
even Franzoſen überwältigt; nur ein Theil der Berner 
vor dam in Monza zugezogen. 

Tabinal Schinner war während aller biefer -Züge und 
Wiclinblungen zu Raimon geeilt und hatte Zruppen und 
bad Unterftügung gefucht. Mit 400 Reitern ?) und einis 

















" I) Der ganze Auszug betrug etwa 18, 000 Dann, aber ein Theil 


F Renen in Arona Zu. 
2) Unter ihnen Muzio della Golonna und Luigi von Pitigliano. 


Waodi p. 369- 
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gem Vorfchuß kehrte er nah Monza zurüd, und fen Sch 
wie feine Eräftigen Worte brachten bdiefen heil ber Eibige 
noffen wirklich zu einigem Entfchluß. Am 10ten Geptenbe 
zogen fie auf Mailand !), wo fie freudig empfangen warte, 
denn bie Bürgerfchaft von Mailand, an ihrer Spige Girolım 
Morone, boffte bei diefer Gelegenheit mit ihrer Hülfe ike 
Serbfiftändigkeit und republikaniſche Freiheit wieder zu gewir 
nen, und als Franz I., in der Meinung bie Mailänder fen 
ihm zugethban, 300 Reiter und 6000 zu Fuß unter dem 
Triulzo nad Mailand fandte und ber Letztere die Stadt bu) 
einen Zrompeter auffodern ließ, wurden Die Franzoſen mit ben 
Waffen begrüßt und zuruͤckgeworfen. Sofort aber wenkden 
fie fi) dazu die Umgegend zu verwüften, alle Zufuhr abe 
ſchneiden und drängten fo die Schweizer zur Entſcheidun 
Bartolommeo d’Aloiano fam nach Lodi, Franz nad Abiat 
Graffo und Sta. Brigitta zwifchen Marignano (Meignano) 
und ©. Donato. Die beiden ligiftifchen Heere unter Ramon 
und Giuliano bemmten eins bad andere und blieben am 9o 
nahe bei Piacenza. 
Am 12ten September bot König Franz nochmals de 
Frieden von Gallerate und zugleich die erfien im Folge dans 
zu machenden Zahlungen; aber die Auszuͤge ber drei alte 
Cantone und Glarus wollten von Feinem Frieden willen, Nix 
felbft aber war, da er bie wieder ausbrechende Uneinigfet i 
fhweizerifchen Heere fah, für den Frieden, und ed theilte fd 
Alles in zwei Parteien. An der Spige der einen fand Bd 
an der Spitze der anderen ber Cardinal von Sitten. Im 
wolte am folgenden Tage die Züricher und Zuger, Wei 
folgten, mit Annehmung bed Friedens heimziehen laffen; di 
fer beſchloß wo möglich durch ein früher herbeigeführtes Zu 
fen die Eidögenoffen doch ſaͤmmtlich zum Schlagen zu zw 
gen, und es gelang ihm am folgenden Tage, eben ald ! 
Anderen abziehen wollten, mit Muzios della Golonna Hill 
denn Diefer machte einen Ausfall, ließ dann in die Gtabt | 
gen, dad ganze franzöfiiche Heer ziehe in Schlachtorien 
1) So giebt bie forgfältige Abhandlung im Archiv vor Efder 


Hottinger ©. 75 das Datum. Der ungenauere Sifmondi 
ben 1Sten. 
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ticrbei; bie Züge ber Waldſtaͤtte folgten zu feiner Unterfiligung, 
km ihre Hauptleute waren im Complott, die Mailänder waff⸗ 
zten fi) mit ihnen und übernahmen bie Bewachung ber 
Gtadt, die übrigen Schweizer aber, felbft die bereit im Ab⸗ 
ng begrifienen, wendeten fih nun bem Zuge ber Waldſtaͤtte 
u Schimer eilte voran, und ben zulest zuziehenden noch 
Zoͤgernden wurbe bie falfche Nachricht gebracht, fchon habe man 
fieben franzöfiiche Kanonen erobert. Eilends kamen fie nad, 
glaubten die Ihrigen in vollem Schlagen und fanden fie end⸗ 
ih auf den Wiefen unter fchattigen Bäumen eine Strede vom 
ſtenzoͤſiſchen Heere gelagert und ausruhend. Die Folge war 
- #3 harter Wortwechſel von beiden Parteien. 

Der König von Frankreich erhielt die erſte Nachricht von 
de drohenden Nähe des Feindes durch ben jungen Marquis 
% Fleuranges, eben ald Bartolommeo b’Alviano bei ihm im 

‚Dte war, und fofort wurbe biefer ermahnt feine Truppen 
bee Nacht herbeieilen zu laſſen. Während bie Eidsgenoſſen 
wc haderten, hatte der König ſchon Kriegsrath gehalten und 
m Bayard ben Nitterfchlag empfangen; da bie Partei der 
. Uymweizer, welche die anderen zum Kampfe herbeigelodt hat 
En, den Abzug berielben während der Nacht fürchtete, drang 
Ge auf fofortigen Angriff des wohlbefefligten franzöfifchen La⸗ 
BB e) und febte diefen Entfchluß durch; das eibögendffifche 
4 

— 


Die Beſchreibung des Lagers im Archiv von Eſcher und Hot: 
©. 155. 156. „Von ber eidögendffifhen Lagerftätte aus führte 
ch üppige, von Waffergraben burchfchnittene Wieſen eine hohe 
fe zum franzöftichen Lager, das an deren Abenbfeite in breis 
Alcchtiinie mit Zwiſchenraͤumen zur Aufftellung des Heeres ges 
Ber. Es hatte feinen Anfang da wo einft ein Zempel ftand, 
E Raifer Julianus erbauet hatte. Dort commanbirte ber Conne⸗ 
IB Bourbon; der König felbft ſtand beim Mittel=, ber Herzog 
son beim Hintertreffen. Die unermeßlidde, von vielen Graben 
kene Ebene behnt fi) bis an den Teſſin aus; rechts und Links 
Bebauten, mit Lanbhäufern prangenden Hügeln begrenzt. Kleine 
‚ Ihöne Fruchtbaͤume, mit Weinranken gezierte Ulmen, einzelne 
Bunagen und Scheunen bebediten die durch den Lambro bewäfferte 
übe, der zu der rechten Seite des mit breiten Waffergraben umgebes 
, Der Rüden befjelben war durch ein ſtark verfchanztes 













, ©. Brigide, geſichert. Peter Ravarıa hatte dieſe Werke ange: 
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Mitteltreffen führten die Landammänner von Schwyz, Uri, Us: 
terwalden, Zug und Glarus; ben rechten Flügel ber Bine: 
meifter Röuft mit Beigeorbneten von Zürich, Schaffhaufen mb 
aus Graubünden; den linken der Schultheiß von Luzern und 
der Bürgermeifter von Baſel. Das Gefchüg ber Scmrigr 
beftand nur aus vier Felbfchlangen unter Hauptmann Ponte 
von Freiburg. Den vorberfien Haufen führte Werner En 
ner von Zug, und nach einer kurzen, frommen Anrede um 
Gebet drang er vor. Die Schlachtlinie der Eidsgenoſſen wer 
den Marquis von Fleuranges, der mit einem Haufen Gm 
d'armes angriff, zurück, fowie bie beutfchen Lanzknechte in fras: 
zöfifchem Solde, welche ſich auf den linken Flügel warfen md 
bier faft ganz aufgerieben wurden. Hierauf drangen bie ſchwe⸗ 
zerifchen Haufen trog bed mörberifchen Zenerd bis zum Lager 
graben vor, nahmen die erſte Batterie mit acht Ranomen um 
wenbeten fie fofort gegen bie Sranzofen. Das erfe Zreffen 
unter dem Gonnetable ward ganz in die Flucht -geiälagen; 
bad zweite rüdte heran und nad) Sonnenuntergang daucte 
das Gefecht fort; überall ſiegte die Tapferkeit der Eibögank 
fen, ſogar Bayarb floh und die Nacht brady immer dun 
herein; der Koͤnig zog ſich mit dem Reſt des 

auf das Hintertreffen zuruͤck, und kam perſoͤnlich bei der 
wehr eines noch ſpaͤter erfolgenden Angriffs auf das Gel 
in Gefahr. Die Eidsgenoſſen hatten, als eine Stunde 
Mitternacht die Schlacht ſich endigte, zehn Fahnen und 
Kanonen gewonnen. Der Cardinal von Sitten war 

der Schlacht uͤberall in den vorderſten Reihen geweſen; e 
nun, gleich den Leuten des Herzogs, bemüht Lebenkuitd 
und Munition herbeizufchaffen, hielt aber für das einzige 2 
tel, die Reſultate dieſes loͤwenmuͤthigen Sieges zu retten, 
wohlgeordneten Rüdzug auf Mailand!), weil ber Verluſt 








legt. Bier und fiebenzig Stüde ſchweres Geſchuͤt beſtrichen aus 
gebauten Batterien alle Zugänge. Die Schilde der Bogenſchuͤten 
ven oben auf der Bruſtwehre längs ber ganzen Front aufgeſtellt 
mit Seilen verbunden, um fowohl ben Bogen: als den Hacken⸗Scht 
ſichere Dedung zu gewähren. Ein Front Angriff auf diefe Werke fin 
ganz unmoͤglich.“ — 

1) Ardiv S. 164. 
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Chmeizer zu groß fei, der der Franzoſen bingegen burch das 
hedeieilende venettanifche Heer erfebt. werde. Es Fam aber 
nid zu binberndem Haber unter ben Eidsgenoſſen, und ehe 
ma ſich noch zu einem Beſchlufſe geeinigt, richteten die Frans 
zien ie Geſchuͤtz auf das Feuer, an welchem Kriegsrath ge⸗ 
halten wurde, und trieben dieſen auseinander. 

Der König ſelbſt recognoſcirte feine Feinde vor Tage, und 
als des Morgen graute, war Alles zu Erneuerung der Schlacht. 
beat. Die Schlachteeihe der Franzoſen war nicht breit, aber 
tfs die Haufen der Schweizer größtentheils beim Mitteltref⸗ 
in, das diesmal von Röuft geflhrt wurde, zufammengebrängt. 

Nachdem die Schlacht begonnen, erfchien Died Mitteltref⸗ 
fm von faf übermenfchlicher Tapferkeit; es überfchritt auch 
Kimaf troß eines fürcchterlichen Keuerd den Graben vor ben 
Büden, warf die fogenannten ſchwarzen Banden zuräd und 
bit nun einen Mafleangriff der franzöfifchen Gensd'armerie 
wi, Die Erbitterung flieg in biefem lang dauernden Hand: 
menge auf’s Hoͤchſte, und bie Eidsgenoſſen, obgleich ihr Ge: 
is und ihre Anzahl die geringeren waren, kaͤmpften wie bie‘ 
en. „Sterben wollten fie gerne, weichen aber nicht." “ 

De erichien plöglich d'Alviano. Auch feine Neiterei, von- 
De feihft vorgeführt, warb aber geworfen, gleich beiden Klüs 
des franzöfifchen Heeres; nur das Centrum hielt noch 
en Schweizern gegenüber, ald der Mittag herankam, mit ihm 
de auch das ganze übrige venetianiſche Heer. Die ermuͤde⸗ 
ra Eibögenofjen wurden ungewiß, einige wollten den Rüds 
24; Die Menge wollte einen lebten fiegreichen Kampf verfus 
ya; da ließ plößlich der Triulzo die Damme des Lambro 
uchfeipen, defien Gewaͤſſer das Terrain, wo die Schweizer 
baxben, überſtroͤmten, biefen bis an bie Knie reichten und 
Räch alle zum Rüdzuge bewogen. Verwundete und unfahr: 

ars Sefchü wurden auf den Schultern getragen und nebit 

en Fahnen in die Mitte eines Viereds genommen, dad nun, 

we irgend bei dem Rüdzuge Aufenthalt duch das Terrain 

zu, entfetlich durch das Geſchuͤtz der nachrüdenden Franzo⸗ 

s litt. Die (chweizerifchen Bahnen wurben gerettet, aber der 

Kir von Uri ging verloren !); unter allen Leiden bewahrten 
1) Archiv ©. 171. 
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dennoch die Eidsgenoſſen bie ungebrochene Kraft der 
und erveichten enblih am Abend Mailand, nachbem die 
zofen fchon bald von’ ber Verfolgung abgelaffen haͤtten. 
Schrecken ergriff fie, als fie am anderen Tage bei ber 
thung in zufammengetretener Gemeinde ben Verluſt von 
7000 der Ihrigen und vieler der tüchtigfien Hauptleute 
unter erſt rubig Gberblidten; dennoch und trog der Niederge 
fhlagenheit der Meiften wollten die Urkantone und bie Zürichn 
Mailand auf das Aufferfte vertheidigen und erreichten fo zum! 
wenigftend einem mittleren Befchluß bes Bleibens, wenn ihazı 
der Herzog fofort den ruͤckſtaͤndigen Solb zahle, deſſen fe fe 
dürften zu Herflellung ihrer Kleider, Wehr und Waffen. De 
Herzog hatte fi) in das Caſtell geworfen mit 1500 italien 
fchen Soͤldnern und ließ von hier aus den Eibögenofien @ 
Hären, ex vermöge ihnen nicht zu gewähren, was fie ſedert 
doch bäte er dringend, fie möchten ihm nicht verfafen. Sit 
gaben ihm hierauf 1500 außerlefene Krieger aus ühren Reihen 
zu Vertheidigung feines Schloſſes; 1200 andere lagen noqh in 
der Gitabelle von Eremona, auch fie follten bleiben; bie übe 
gen aber wollten ben Verſtaͤrkungen, bie fie aub ber 
erwarteten, entgegenziehen. Der Gardinal von Sitten gi 
mit bed Herzogs Bruder, Francefco Sforza, dem Herzog 
Bari, an Marimiliend Hoftager *); und fobalb die 
fuͤr ihre binterbleibenden Verwundeten fo gut ald möglich g 
forgt, zogen fie, mit Ausnahme der Beſatzung des Gap 
mit fliegenden Fahnen und Elingendem Spiele aus der Gh 
und kamen ohne beunruhigt zu werben über Como nad Je 
Vaterlande zurüd *). 

Die Mailänder vermochten inzwifchen ben Kortfchräin 
ber Franzofen Nicht entgegenzufegen und fahen ſich hab i 
der Lage, ben Branzofen bei weitem höhere Brandſchatzung 
gelber zahlen zu müffen, als bie Schweizer an Sold zu fobel 
gehabt hätten. Aufierdem führte der Connetable von Bourbe 
16,000 Mann in mailänbifche Quartiere, und das Schloß ve 
Mailand warb von Pedro Navarra, das in Cremona von bi 








1) Guicciardini vel. VI. p. 86. 
2) Ardiv &. 177. 
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von Fleuranges bebrängt, während bie waͤlſchen Uns 
ber Sraublinbner in der Valtellina einen Auffland 
Frankreichs verfuchten, welcher balb wieber unters 
Ale nicht den Schwellen unterthänig gewor⸗ 
Städte bes Herzogthums Mailand beeilten fi bem 
ige zu Bulbigen, und auch Domo d’Offola konnte nicht von 
Balifern gegen die Franzoſen behauptet werben. 
Reimond Armee war, ba feine Soldaten vor allen Din> 
ga chfländige Gelder verlangten, in biefer ganzen lebten 
Set unthdtig geblieben, und zog fi) dann, als bie Franzoſen 
siegt — zuruͤck. Trotz dem daß die Tagſatzung von 
den ſchweizeriſchen Beſatzungen in den Caſtellen von 
Bilanb und Eremona Entſatz zuſagen und fie ermahnen ließ 
# zum letzten Mann auszuhalten; trotz dem daß dieſe Be⸗ 
kungen auf bad tapferſte fochten und fich unermuͤdlich vers 
haigten, geriet der elende ‚Herzog von Zag zu Tog mehr 
idie fchimpfüchfte Feigheit herein und wollte lieber jedes ans 
x Schidfal als die Angft vor Kugeln und Minen ertras 
n!:). Ale Vorſtellungen waren umfonfl, und die Schweis 
** endlich nachgeben und Unterhanblungen zur libers 
we geflatten ?). Am Aten Detober murbe eine Gapitulation 
merzeichnet, Durch welche der Herzog die Caflelle von Mai⸗ 
w unb Cremona, das ganze Land und alle Anfprüche dar⸗ 
Kan Franz I, abtrat und ſich zu fletem Aufenthalt in 
—— verpflichtete, wogegen der Koͤnig ihm anſtaͤndigen 


H Man hat zuweilen dem vornehmſten Rathe des Herzogs, dem 
Ikslome Meorone, Schul gegeben, er babe in verrätherifcher Abſicht 
* fein Zureden ben Herzog zur Übergabe vermocht. Gewiß aber war 

Gerpbps Feigheit die Grunburfache, und Girolamo war, als er fah, 
KB vieſe Nichts auszurichten fei, nur nicht mehr gegen bie frans 
Bhlichten, um nicht am Ende als Opfer gu fallen. CE Ber- 
i Arluni de bello Veneto lib. VI. in Graevii thesaur, vol V. 
‚DL p. 11. 

9 Archiv &. 187. „Beharrlich wiberfegten fich bie Gibsgenoffen, 

ihnen ein Siegelbrief ausgefertigt wurde, in welchem der ‚Herzog 

erlärte, daß er, troß ihres einflimmigen Widerſpruchs, in Kraft 
Pi eigenen fuͤrſtlichen Willens und ohne ihr Zuthun die Übergabe des 

—* und ſeiner eigenen herzoglichen Verſon an ben Alerqhrimichnten 

kt, unterhandelt und beſchloſſen habe.“ — 
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Unterhalt und Bezahlung, feiner Schulden auch an bie Stud 
ger zuficherte. Die Eidsgenoſſen zogen mit allen Kriegschm 
ab,.und der König kam am 16ten als Here des Fürftentiun: 
Mailand nah Mailand, von wo er fen Heer im bas Leger 
von Vigevano führte. 
Schon vor dem Einzuge in Mailand hatte Franz em 
Vertrag mit Leo X. unterzeichnet, welchen ber Biſchof wı 
Tricarico und ber Herzog von Savoyen unterhanbelt hai: 
ten *) und ber am 18ten Detober in Viterbo abgeſchloſe 
worden war. Parma und Piacenza wurden - vom neuem mi 
bem Herzogthum Mailand . vereinigt, dagegen wurde Form; 
ber mebiceifchen Familie gerantirt, und dem Papſt bei Be: 
forechen gegeben, daß das Herzogthum Mailand feinen garya 
Salzbebarf aus den päpftlichen Salinen von Gervis beide 
folle ). Raimon wurbe bei feinem Ruͤckzuge durd den Si 
chenfiaat nach dem Königreiche Neapel nicht weiter beunruhig 

Die Benetianer, deren Ankunft bei Marignano ihn dei 
Sieg über die Schweizer verfchafft hatte, unterſtuͤtzte Khnil 
Sranz trog aller früheren. Verfprechungen fo langſam un \ 
Schlecht, daß fie. für die Verfolgung ihrer Inteceſſen im Gras 
auf ihre eigenen Kräfte allein verwiefen waren. Bartoloms 
d’Alviano hatte das ſchlecht beſetzte Breſcia angreifen folk 
allein in der Schlacht der Sranzofen gegen die Schweizer | 
er an feinem Leibe Schaden genommen, wodurch auch ſch 
militärifchen Bewegungen gehemmt wurben und ber Gom 
bant von Brefcia Zeit erhielt, Verſtaͤrkungen aus Ver 
fih zu ziehen *). Bald hernach war dieſer Oberfeldgen e 
Denetianer geftorben, am 7ten October. 

An die Spige der Heere der Republil trat fin’ Cr 
Gian Jacopo de’ Zriulzi, welcher ein franzöfifches Huͤlfscoe 
von 700 Gensd'armes und 7000. beutfchen Söhnen bei 
geführt hatte. Er belagerte Brefcia, aber bie beutfchen d 









1) Guicciardini I. c, p. 88, 
2) Bismondi p. 887. 
8) Historia Vinetiana di Paclo Paruta lib. III. (Degl’ Is 


delle Cose Veneziane, i quäli hanno scritto per pubblico dee! 
tomo III. (Venezia, 1718.) p. 217. 
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knechte weigerten fich gegen des Kaifers Fahnen zu dienen, 
Re von Breſcias Wällen wehten; an ihre Stelle. traten num 
00 Bilcayer unter Pedro Navarra; bie Belagerten machten 
choch glüdliche Ausfälle, vernichteten Navarıas Minen durch 
Begenminen und brachten ben Zriulzo endlich zu dem Ext: 
ſchluß, ve Belagerung in eine bloße Blocade zu verwandeln. 
Schon weren die Eingefchloffenen durch Hunger gezwungen 
bie Rimuumg Breſcias zuzufagen, wenn fie nicht binnen zwan⸗ 
zig Zagen unterftügt würden '); aber Joͤrg von Lichtenflein 
aa nen nun mit einigen Zaufend Zyrolern zu Hülfe unb 
verproviantirte Breſcia von neuem. Nur die Velten von Pess 
chiera, Afola und Lonabo vermochten die Venetianer wieder 
ja gewinnen. 

Inzwiſchen hatte feit dem 1Oten December eine Zuſam⸗ 
nalımft des Königs Franz und des Papſtes zu Bologna 
fatt2). Les X. willigte in bie Ruͤckgabe Reggios und Mo: 
xenas anı Serrara gegen Zahlung der Summe, welche ver paͤpſt⸗ 
be Stuhl dem .Kaifer für Mobena gezahlt hatte. Um aber 
un feine Familie nicht ganz der Ausficht auf eine Herrfchaft 
wär Florenz zu berauben, wurde vom Papſt bie Eimwill 
gu des Koͤniges gefucht in bie fpäter vorzumehmende Con⸗ 
Beation des Herzogthums Urbino. Der König willigte in 
meſe Einziehung, fowie in bie Unterhanblung eines Concor⸗ 
wies, durch welches bie Eirchlichen Verhaͤltniſſe Frankreichs zu 
wm pepftlichen Stuhl neu beflimmt und die pragmatifche 
Sonctien aufgehoben werben follte, wogegen ihm ber Papfl . 
ie Hälfe der Schweizer bei Vertheibigung bes Herzogthums 
Neiland verfprach und den Zehnten vom ı Kirchengut in Frank⸗ 
uqh auf ein Jahr zugefland ’). 

+ Kuh unmittelbar hatte Franz mit ben Schweizern durch 
ww Herzog von Savoyen einen Vertrag zu Genf unterhan: 
u; aber eine beutiche Partei, weiche des Kaiſers Pflichtmah⸗ 


1) Paruta 1. c. p. 332%. Diefee Schriftſteller nennt Jörg von 
Stenftein: Rocandolfo. 

2) Guieciardinil. e. p. 9, 

8) Sismondi p. 893. 59%. Lebret Gefchichte von Stetten. 
W. S. 163. 
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nungen fowie beffen Drohung einer Kornſperre von ber dab 
ſchen Seite zur Bearbeitung bed Volkes benuste unb dee 
befonderö von dem Cardinal Schinner unterftügt wurde, je 
derte allgemeine Annahme bed verabrebeten Friedens. Eid 

1516 im Januar 1516 traten bie meiſten fchweizer Lanbidhahek 
dem Frieden definitiv bei und bezogen ihren Antheil von ke 
200,000 Kronen, welche Franz dem Frieden zufolge an de 
Eidögenoffen zahlte. Zürich, Uri, Schwyz, Bafel und Sqhaß 
baufen wiberfprachen noch allein und hielten zum Kaifer, da 
fie und die Graubuͤndner auch im nächften Fruͤhjahe mi 
12,000 Mann unter Jacob. Stapfer von Zürich gegen Tab 
reich unterflüßten °). 

Franz hatte dem Papft bei feiner Anweſenheit in Be 
auch feine Plane auf Neapel mitgetheilt, welche biefer zu ib 
ligen fchien, dem Könige aber wahricheintich zu machen mul. 
daß diefe Plane nach Ferdinand des Katholifchen Zee leic⸗ 
ter, fuͤr den Augenblick nur mit den groͤßten Schwieügttitn 
gu verfolgen ſeien. Franz ging auf dieſe Anfichten in 
kehrte, nach Entlaffung des Heeres bis auf 700 Gleven, 8 
Lanzknechte und 4000 Gaſcogner und Biſcayer, nach ran 
zuruck, wodurch Leo wenigſtens feinen naͤchſten Zweck zug 
gewinnen, erreicht hatte. Die Statthalterfchaft von Vai 
erhielt der Connetable von Bourbon, welchem der alte 
zur Seite ſtand. An ber Spitze bed venetianifchen 
fand nım Gian Jacopos Neffe, Teodoro de’ Zriuhi; ua 
feanzöfifchen Hülfstruppen im venetianifchen Heere 
Odet de Foir, Herr von Lautrer. 

Es währte die Frift bis zu Ferdinands Tode wicht U 
er ftarb bereitö am 26ten Ianuar, hatte aber noch vor fü 
Tode dem Kaifer eine anfehnliche Summe wu Fortfehung 
Kampfes gegen die Franzofen in Italien uͤbermacht. 
Heintid VIIL von England fandte an Marimilian 
gelber, und Franceſco Sforza, der Bruder des .elenben 
miliano, trat nach der Refignation bes Leßteren mit fd 
Erbanfprüchen auf Mailand gegen Frankreich auf. 

Kaifer Marimilian brachte, von den Schweizern 
bald ein anfehnlides Heer zufammen; es beſtand aufler 

1) Meyer von Knonau a. a. D. S. 826, - 
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Högendflifchen Truppen aus 5000 Reitern und aus 10,000 ſpa⸗ 
eben und italienifchen Fußknechten. Als er daffelbe zu Ans 
unge März die Etſch herab nach Italien führte, war Brefeia 
hermals auf dem Puncte zu capituliven, wurde nun aber 
zurch fein bloßes Herannahen entſetzt. Teodoro und Lautrec 
zogen fh von Breſcia an den Mincio zuruͤck; der Letztere bald 
darauf über den Oglio in dad Gremonefifche, wo er fich mit 
dem SR der franzöfifchen Zruppen unter bem Connetabl® 
vereinigte *), 

Rırimilien, flatt des Garbinals von Sitten Rathe zu 
Folge gerabe auf Mailand zu ziehen, verlor ſeiner vifterlichen 
Ehre wegen bie beſte Zeit vor Afola 2), das ihm troste, und 
eg cf gegen Matland, als ſchon die franzöfifchen Truppen 
u dem Gremonefüfchen dahin zuruͤckgekehrt waren und bie 
Infäbte niedergebrannt hatten. Trotz dem war der Schrecken 
uder Stadt, weicher er, „wenn fie nicht binnen drei Tagen 
ie franzöftfche n Befahung vertreibe, mit einem härteren Schid: 
U drohte, als ihr von Sriebrich I. bereitet worden war, un⸗ 
Mhreiblih >). Pibglich erfehien Albrecht von Stein von ber 
willigen Partei unter den Eidsgenoſſen und führte.10,000 
Shaszer noch Mailand. 

Die Schweizer von beiden Seiten erfiärten nun nicht 
gen einander fechten zu wollen, und da ihre Hauptleute tägs 
& nſammen unterhandelten, entſtanden bei ben Bührern beis 
n Here die größten Beforgniffe, fie möchten fich vereinigen 
® old eine dritte Heeresmacht Franzofen und Deutſchen gleis 
tmaßen Gefege vorfchreiben. Der Zriulzo fpielte endlich 
m Laiſer Briefe in die Hände, welche fälfhlih an Stapfer 
kefirt und fo abgefafft waren, daß Marimilien auf ein 
sapleit gegen ihn felbft rathen konnte. "Des Kaifers Schatz 
ar bereits erichöpft, und Stapfer verlangte den rüdfländigen 
für feine Lente. Marimilian gerieih fo in Angfl, er 
Ige ſelbſt von den Schweizern zu Sicherheit biefer Selber 


i) Sismondi p. 401. 402. 

d) Paruta 1, c. p. 247. Goieciardini p. 108. 109. 

9) Bon ver Stimmung in ber Stadt ſchreibt befonders Arluno 
'P 288, Ä 


to Geſchichte Italiens V. 49. 
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gefangen gehalten werden, daß er fie für den Augenbld vr. 
tröftete, fofört aber mit 200 Reiten das Lager verließ wi 
nach Tyrol zurüdging, ohne einen Stellvertreter im Obere 
fehl anzuorbnen oder fonfl irgend eine ber nothwendigſten dr: 
gelegenheiten zu beforgen. 

Seine Armee, die ſich feine Entfernung nicht zu arflim 
wuffte *), plünderte Lobi und St. Angelo, um zu Gele p 
Eonımen. Die Bergamaflen hatten ihm inzwifchen 16,000 Du 
caten gezahlt, 30,000 Ducaten englifhe Subfibien waren ı 
gekommen; alle biefe Gelber fandte er an das Heer, abır die 
Schweizer beider Parteien gehowchten den Mahnungen ber 2a; 
fagung und zogen ber Heimath zu. Dreitaufend von dei Kai: 
ſers Soͤldnern gingen zu den Feinden über und bie übrige 
zerftreuten fich, ohne weiter irgend Etwas von Bedeutung P 
unternehmen. Auch der Eonnetable verließ inzwiſchen Stalien, 
und Lautrec ward töniglicher Statthalter im Herzogthem Dat 
land und Generaliffimus in Italien. Diefer unterſtitze von 
neuem bie Venetianer, welche Breſcia wieber bedrängten; ein 
Verſuch deutſcher Kriegsvoͤlker zum Entfag ſchlug fehl, we 
Breſcia ergab fich der Republik am 24ften Mai?). 

Die Unterſtuͤtzung, welche bie Republik ſofort zu Bedro 
gung Veronas von Lautrec ſuchte, wurde verweigert, weil I 
Papſt fcheine Abfichten auf Parma unb Piacenza zu baıı 
und allein unternahmen die Venetianer Nichtö gegen Manz 
tonio bella Colonna, der nun in Verona befehligte und ı 
da aus am 28flen Julius auch Vicenza überfiel und aupi® 
derte. 
Diie beiden Erzieher der jungen Könige, Garlö I u 
Gaflitien und Aragonien, und Stanz I. von Frankreich, Mm 
toine be Croy nämlich ber Here von Chiovres und Arthur } 
Gouffier der ‚Herr von Boiſy, hatten inzwifchen zu Ro 
einen Frieden zwifchen ihren Souverainen unterhanbelt 

1) Seine Erklaͤrung: „la cagione della sua partita non es 
per altro che per andare a far provisiene di danari per le f 
dell’ esercito“ (Paruta |, c. p. 251.) Eonnte durchaus nicht gesät 
ba zu ſolcher Beſorgung des Kaifers perfänliche Abweſenheit ass 
Lager wenig thun Eonnte. 

2) Sismondi p. 406. 
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ſhloſſen ihn am 13ten Auguft in feinen Grunbbebingun: 
gen ab. Die Streitigkeiten über Neapel, weiches Königreich 
ven letzten Verträgen mit Aragonien zu Folge an Frankreich 
zurhfeften follte, falls Germaine be Foix von Ferdinand Feine 
Kinder bekäme, wurden durch die Verlobung Carls mit Frans 
zond neh ganz jungem Toͤchterlein fo auögeglichen, dab Nea⸗ 
yel bei Spanien blieb. Die verwittwete Königin von Navarra 
foßte wegen des erlittenen Verluſtes ihres Meiched an Arago⸗ 
nien vom Carl entfehäbigt werben. Warimilian fland (gegen 
die Aufgabe der Stadt Verona für 200,000 Ducaten) frei dem 
Tractat von Noyon beizutreten. Ihn um fo vafcher zu 
dieſem Beitritt zu bewegen, gab Franz Lautrec fofort Befehl, 
die Benetianer bei der Belagerung Veronas aus allen Kräften 
zu unterftligen. Die Belagerung begann nun am 20flen Au= 
euft, doch wollte Lautrec, der nur bie Angſtigung des Kaiferd 
zm Aufgabe hatte, von keinem Sturm oder irgend einer Maß: 
regel wiſſen, weiche zumächft von unnügem Blutvergieſſen bes 
gleitet geweſen wäre; es ließ ſich mit Sicherheit Darauf rech⸗ 
sen, daß Marimikan dem Frieden ohnehin bald beitreten müfle, 
denn die Unterhandblungen Frankreich mit der Schweiz hatten 
et den beſten Zortgang, und Marimilian felbft fuchte bie 
dentſche Partei in der Schweiz nicht mehr von freundlicheren 
Verhältniffen zu Franz abzuhalten. Am 29ften November 
warb der fogenannte ewige Friebe zwilchen allen Eibögenofs 
ſer und Frankreich gefchloffen!). Auch das früher im Allge⸗ 
meinen verabrebete Soncordat mit dem roͤmiſchen Gtuhle, dad 
khon am 18ten Auguſt abgefchloffen war, erhielt am 19ten 
December die Beftätigung des lateraniſchen Conciles und er 
Welte dem Könige von Frankreich das Vergebungsrecht der 


DE. die Bedingungen bei Meyer v. Knonau a.a.D. S. 827. 
BB. Wir heben nur zwei der von Meyer angegebenen Puncte aus, 
weil dieſe allein italienifhe Verhaͤltniſſe betreffen: 

11. „Belleng, Lugano, Locarno und Mainthal behalten ihre biöhes 
Agen Borrechte in Beziehung auf den mailändifchen Staat.’ 

12. „Die Eibsgenoffen koͤnnen zwifhen ben verfprodyenen 300,000 
Konnentronen ober aber ben Landſchaften Lugano, Locarno, Mainthal, 
Belttin, Cleven und anderen zu Mailand gehörenden Plägen wählen. 
Beileng mit Zubehörbe bleibt auf jeden Fall den drei Ländern.’ 

19? 
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Pfruͤnden in .feinens Reiche, wogegen dem Papſte bie Annaten 
zugefichert wurden ). 

An demfelben 18ten Auguft, wo Leo X. das Concortdat 
ſchloß, belehnte er feinen Neffen Lorenzo de’ Medici mit km 
eingezogenen Herzogthum von Urbino, weldes Leos Bro 
Giuliano (der Gemahl Philibertas von Savoyen, der Zaniı 
Franz des Erften) immer noch wegen ber Verbindlichkeiten 
die ihm früher während feiner Verbannung aus Zloren, vom 
urbinatifchen Hofe erzeigt worden waren, geſchuͤtzt hatte. Gi 
liano war num aber am 17ten März geflorben, und Leo hat 
feitvem freie Hand. Bald nach Giulianos Tode wurde ie 
Ermordung ded Gardinald von Pavia dem Herzog bella Bu 
vere von neuem zu öffentlichem Vorwurf gemacht, fowie dei 
Benehmen gegen die ligiftifchen Flüchtlinge nach der Schladt 
von Ravenna und Anderes; in Folge dieſer Vorwürfe wurde 
die Confifcation ausgefprochen und die Execution bem kerenzo 
de’ Medici und Lorenzo degli Drfini da Geri übertragen. Fran: 
cefco Maria della Rovere floh nach Mantua. Am 3often Nai 
309 Lorenzo in Urbino ein; drei Monate fpäter ergab fih da 
legte Ort, welcher fih in den Gebieten von Urbino, Pefan 
und Ginigaglia für den geflohenen Herzog hielt, die Geh 
von ©. Leo ?). Am 18ten Auguft fand die Belehnung fat 
welcher nur der Cardinal Grimani (Biſchof von Urbino) w 
derſprach °). 

, | Marimilian erflärte feinen Beitritt zu dem Trackat v8 
Noyon, nachdem längere Unterhandlungen in Brüffel deswgt 
gepflogen worden waren, am 4ten December *). Laute #8 

4517 an 23ften Sanuar 1517 in Verona ein, das ihm ber Biel 
von Trident im Namen Carls I. überantwortete, und übege 
noch an demfelben Tage die Schlüffel der Stabt an die Pre 
veditoren Andres Gritti und Giampaolo Gradenigo. Die Ein 


1) Sismondi p. 411. 

2) Guicciardini |. c. p. 1%, 

8) Sismondi p. 415. 

4) Um feiner Ehre Nichts zu vergeben, übergab er Werona fi 
Neffen, Carl J.; diefer dem Könige Franz; - diefer endlich ber 
Benedig. — Die 200,000 Ducaten an Marimilian wurben halb 28 
Frankreich, halb von Vencdig aufgebracht. 
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nohner von Verona waren fteubetrunlen ihrer alten Herrin 
urudgegeben zu fein, und der Senat ließ in der That genau 
Bedirfniſſe und Verhaͤltniſſe aller einzelnen ihm wieder unter: 
thänigen Städte des Feftlandes unterfuchen, um feine Regie: 
tung in Zufunft ganz dem gemäß einrichten zu koͤnnen. Aber 
trog den dag nun dieſe ehemald widerflrebenden Landſchaften 
in einem ganz anderen Sinne wiebergewonnen ald früher ero⸗ 
bert weren, erholte fi) die Republit nie von diefen Kriegen, 
möhend derer die Schulden gehäuft, um nur Gelb zufammens 
jubringen, faft alle Öffentlichen Functionen verkauft worden was 
ren!); während derer. immer mächtiger der herabdrüdende Ein: 
fuf des unmittelbaren Handels Portugals nach Dftindien em⸗ 
punden wurbe, und auch der Handel nach den faracenifchen 
Küften fi fortwährend durch die Ausbreitung der Türken vers 
ſhlechterte. Solche Weltverhältniffe wie die waren, welche 
das Sinken des venetianifchen Handels herbeiführten, lieſſen 
ic nicht wie zerfkörte Deiche wieder in vortheilhaftere Ord⸗ 
mng berfießen, umd leichter wurde e8 dem Senat, bie ver- 
ikten Fluren wielber zu bevöllern, als ſinkende Zweige des 
Beiehred auch nur zu halten. 

Da der Beitritt Maximilians zu dem Tractat von Noyon 
zugleih die Herſtellung frieblicher Verhaͤltniſſe zwiſchen ihm 
mb der Republik Venedig enthielt?), hörte der Krieg in Ita 
ien auf, woburch neue Plagen tiber dad Land Tamen, ba bie 
auf alen Seiten von den kriegführenden Mächten entlaſſenen 
Silhner zum großen Theil wegen ihred weiteren Fortkommens 


1) Dee Verlauf der Ämter ſoll 500,000 Ducdten eingetragen has 
% Lebret ©. 371. > 
U) Bei der Rüdtgabe Beronas erhielt Benetig Roverebo und bie Riva 
X Zumto nicht zurück. Der Friedenszuſtand zwifchen der Republik und 
Barinikn beruhte übrigens zunaͤchſt nur auf einem achtzehnmonatlichen 
Bofemfileftand, welcher nachher auf fünf Jahre fo verlängert wurde, 
of die Repubtil dem Kaifer jährlich 20,000 Scudi Zahlen, unb ben 
m ihr Berbannten in des Kaiſers Dienften den vierten Theil ber Eins 
kafte ihrer im Wenetianifchen gelegenen Güter verabfolgen laſſen muflte. 
arıta lc, p. 295. — Im Friaul behielten der Katfer und bie Re⸗ 
* jcher was er im Augenblick des geſchloſſenen Waffenſtilleſtandes 
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in Verlegenheit waren. Den. größten heil diefer beim: 
mungslofen Miethfolbaten zog. ber vertriebeme Herzog von Ur 
bino an fih; an ihre Spike trat Federigo da Bozzolo (m 
bem gonzagifchen Haufe) und brach an bemfelben Zage, w 
Verona übergeben wurde, aus dem Mantuanifchen gegen de⸗ 
Urbinatifche auf. | 
Leo X. fah Died ganze Unternehmen ald von ben fur 
zofen angefliftet an und untergab Lorenzo fofort alle Ara 
pen ber Kirche und bed Staates von Florenz, um feinen Sin 
ben in der Romagna entgegentreten zu koͤnnen. Lorenzo de 
Medici zur Seite fanden Lorenzo (degli Orſini) ba Geri, Gew 
lio de’ Vitelli und Guido de’ Rangoni; doch hindertm ſe 
nicht, daß der Herzog von Urbino fehon am Sten Februar m 
Urbino ankam und am folgenden age feinen Einzug hit 
überall yflanzten die urbinatifchen Städte wieder ihres alten 
Herzogs Fahnen auf!); aber in Lorenzos Händen büchen 
awei fefle Höhen bei Pefaro und Urbino, und fortwähh er⸗ 
bielt ee vom Papft und aus dem Florentinifchen Verfächmg, 
während feine Gegner weder Geld noch Artillerie hatten. Ti 
obwohl auch franzöfifche und meapolitanifche Hülfszüge anle 
men, geſchah doch nichts Bedeutendes gegen die Rebellen, 
Lorenzo de’ Medici felbft am ten Aprü vor Mondolfo & 
Kopfe verwundet wurde?). Er ließ fi nach Ancona du⸗ 
gen, in Florenz aber verbreitete ſich ſchon bie Nachricht vM 
feinem Zode und man wollte Gommiffare in alter rep 
nifcher Weife an die Spike der Truppen ftellen; dies huck 
jedoch Leo und fandte an der Commiflare Stelle den cab 
nal ba Bibbiena. Um ben Glauben an feinen Tod zu bb 
legen, kam Lorenzo, fobald er hergeftellt war, am 24ften Se 
nach Slorenz °), während inzwifhen auch ber Cardinal IM 





1) Guiceiardini p. 140. „Seguitö lescmpio di Urbino (di € 
Leo in fuora, che per il sito munitissimo con piccolo presidio # 
fendeva) tutto il ducato. — — Rimanevano in potestä di Lore 
Pesaro, Sinigaglia, Gradora e Mondaino, terre separate dal ducau 

2) Sismondi p. 497. ' 

5) „‚Cependant le bruit de sa mart a'steit tellemeiit acıraäl 
que plusicurs citoyens affırmerent encore que le prince qui se Bi 
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Key um Nichts glücklicher geführt hatte. Des Papſtes baſti⸗ 
fde und deutfche Miethtruppen gingen faſt alle zu dem Her⸗ 
zeg über, und der Cardinal ſah fich zulegt auf Pefaro zurüd: 
geworfen. Dann brachen die urbinatifchen Soͤldner plündernd 
in Tofana ein, branbfchasten Perugia, bebrohten Cittaà bi 
Eaftelo md Siena, und vertrieben, als fie nach dem Urbina⸗ 
iſcen pruͤckkamen, den Garbinal, ber wieber in bie Berge 
 bompebnmmgen war, abermals. Als die päpflliche Armee gegen 
Anna hin ſich zurückgezogen hatte, wurbe Toſcana zum zwei⸗ 
im Rule yeimgefucht; allein alle biefe einzelnen Erfolge konn⸗ 
tm auf die Dauer der Herrſchaft Franceſco Marias keinen 
Salt geben, da er nirgends einen Verbuͤndeten fand und felbft 
ja ſehr von Gelbmitteln entblößt war. Unter biefen Umfläns 
den nahm der Herzog franzöfifche Wermittelung an und fchloß 
im September einen Vertrag mit Leo X. dahin, daß biefer 
ten unbinatiichen Soͤldnern ben ruͤckſtaͤndigen Sold zahlte, volle 
Inmeftie zufagte und geflattete, daB der Herzog feine Artilles 
ie und die Bibliothek von Urbino mit nach Mantua führte"). 

Bon einer andern Geite her wurde Leo X. um biefelbe 
Bit ebenfalls bedroht, als ber urbinatiſche Krieg geführt wurde. 
Da die Pandolfo Petrucch war im Mai 1512 in Siena ge 
Bande; fein ättefter Sohn Worghefe Petrucci war an feiner 
Erle an die Spitze ber Balie getreten, welche die Republik 
Siena vegierte; von den beiben jüngeren war ber eine, Alfons, 
AR 1589 Garbinal. Alle drei Brüder aber fahen. ſich durch 
Sara Beiter Rafaello Petrucci, den Bifchof von Groffeto (Leos 
Ginfling umb von biefem in aller Weiſe gehoben) bedroht: 
dem es lag in den Planen bed Papfles, ihn zum Herrn von 
Siena zumachen, und mit Hälfe Vitellos de’ Vitelli war 
Befoello wirklich im März 1515 nach Siena geführt und mit 
der Eignorie bekleidet worden; Borgheſe hatte in voller Rath: 
Ifiget ſchon Tags vorher bie Stadt verlaſſen?), umb alle 


Reit à eux n’stoit qu’un corps sans vie, anim6 par un esprit malin. 
Sisnondi p. 428. 

1) Bismondi p. 482, Guicciardini p. 182, . 

D „havemio (nämlich Borgheſe) conosciuto da’ ragionamenti e 
üscori leu, che i pin gli si mostravan nemici e sentendosi che il 
caclellano (Rafaello war durch den Papft Gaftellan von St. Angelo) 
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diejenigen welche unter ihm- ben meiflen Einfluß gehabt bat 
ten, wurden verbannt. Rafaello war in kurzem allen Sum: 
fern verhaſſt. 

Inzwiſchen ſchmaͤbte ber Cardinal Petrucci über des Pay 
ſtes Undankbarkeit und machte es wie Alle, denen bie eigen⸗ 
liche Kraft der Rache abgeht: er ſprach laut davon, baf« 
füh rächen würde. Während * urbinatiſchen Krieges at 
ferute er fi aus Rom, und aufgefangene Briefe von ihm 
gaben Leo rechtliche Mittel in die Hände, gegen ihn gerich⸗ 
lich verfahren zu laſſen; um bies aber mit wirklichen Erfey 
zu koͤnnen, täufchte ihn zuerſt Leo mit freundlichen Zoden 
und Zufagen unb ließ ihn dann, fobald er nach Rom zubk 
gelehrt war, nebft feinem Freunde, dem Carbinal Saul, we 
haften und in das Caſtell bringen. Diefe Beiden fowohl di 
anbere angeblich in die Intrigue verflochtene Perſonen wind 
torquirt; die letzteren geflanden, Wahres oder Falſches, doch 
genug für die damalige Zeit um bie beiden Garbinäle ihrer 
Würden berauben und ber weltlichen Juſtiz übergeben ze tie: 
nen, welche Petrucc am 21ften Junius im Gefaͤngniß ern 
feln lief, Sauli ebendazu verurtheilte; boch beguabigte bien 
der Papſt. Noch andere Cardinaͤle waren mehr oder mine 
in Diefe Angelegenheit: verwidelt und mufften ihre St 
theils durch große Geldſummen, theils durch Demüthig 
retten; einigen gelang dies wicht einmal vollſtaͤndig, und be 
Cardinalscollegium . war fo in Schreden geſetzt, daß, als ie 
plöglih am Aften Julius 31 Garbindie auf einmal (zum Ad 
für große Geldſummen) emannte und babucch das if 
Collegium in völlige Abhängigkeit von fich brachte, Neuch 
widerfprach '). 






















s’avvicinava alla citta, si partı senza altra conclusione di palarze 
andatosene & casa, disperatn di poter mantenersi lo state e g 
della cittä messosi in ordine con Fabio suo fratello d’eta puerike, 
alcuni suoi piü fidati, col’far mostra d’andare & rivedere la 
per la porta à Tufi si parti di Siena, lassando la pätria, lo 
la moglie, le figliuole, gli amici e le sustanze & discrezione de' 
nemici“ etc. Malavolti I. c. fol. 118b. — Gine neue Balit 
dann nach Borgheſes Abzug und Rafärllos Einzug ernannt von 906 
bern; jeber Monte gab dazu 30 Glieder; auf brei Sahre älskl. fel. 113 

1) Sismondi p. 499, — 


‘ 
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Die Mine der Könige Carl und Franz unb bed Papfles 
ygen die Zürken, die fich immer furchtbarer auf dem Mittel- 
mere auöbreiteten unb auch die Küften bed Kirchenftaates 
üt umerfhont liefen, ‚übergeben wir ald nicht näher zur 
talinihen Staatengeſchichte gehörig; nur zeigte fich in ihnen 
in imme engereß Anfchlieffen Leos an Brantreich , bad dann 
auch dan Hausintereflen motivirt wurbe und im Januar 1618 4518 
die Befirattung Lorenzos de’ Medici, bed neuen Herzogs 
von Irhing, mit einer Prinzeffin von Frankreich, Magdalena, 
er eier Scans de la Zour d’XAuvergne, zur Bolge hatte, 
luch wilden Marimilian und Benebig dauerte bad gute Ver⸗ 
un foba6 die nächfle Zeit in der faft alle italienifche 

Actn bemüht waren die burch ben Krieg gefchlagenen 
Bunden zu heilen, Aufferlich_ ziemlich bebeutungslos verſtrich. 
Sc Roimiland Lob im Jamer 1519 hatte für die italies 1519 
fen Verhäituiffe Beine unmittelbaren Folgen, denn die Ri⸗ 
üdt der Abyige Carl und Franz fand zunaͤchſt in uͤberalpi⸗ 
kn Angelegenheiten Spielraum genug. 

Im Kpril 1519 flach die Gemahlin Korenzos von Urbino, 
d venige Tage nachher in bemfelben Monate an veneriſchen 
Ibn korenzo felbft, mit Hinterlaffung einer Tochter Gatas 
DK Medi. Schon ald Leo von der Gefahr, in welcher 
When Eorenzos war, hörte, fandte er den Garbinal Giulio 
? Rei nach Florenz; boch betrat biefer, der mit Lorenzo 
"ind war, den Palaſt der Medici nicht eher, als bis Los 
20 tobt war!), und übernahm dann die Regierung der 
tet und ihres Gebietes in weit wilder Weife, ald Lorenzo 
ia der legten Zeit geführt hatt 

Das Herzogthum Urbino —— Leo X. nach Loren⸗ 
6 Zede als dem paͤpſtlichen Stuhle heimgefallen, trennte aber 
von die Veſte von St. Leo ab und die eigentliche Graf⸗ 
Kt Ronteſeltro, welche er nebſt einem Kirchſpiel im Ceſe⸗ 
tiſhen an Zahlungds Statt für geliehene Summen der Stadt 
wa; übergab ?). Hinfichtlich der übrigen Meinen Herrſchaf⸗ 
im Norden des Kirchenftantes und in ben angrenzenden 


h 8ismondi p. 452. 
2) Guicciardini p. 206. 
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Gegenden iſt aus biefer Zeit noch zu bemerken, daß der Rab 
graf Francefco von Mantua im Februar bereits geftorben um 
fein Sohn Feberigo ihm.gefolgt war; ber Herzog Alfons ae 
von Ferrara warb im November von einer fo ſchweren Sul: 
beit ergriffen, daß man an feinem Auflommen zweifelte. Zr 
ber harten Bebrängniß, in welche er eine Zeit lang dub 
den Krieg gelommen war, hatte er bereitö alle gemachten 
Schulden bezahlt und wieber einen Schatz gefammeit, mel 

. ohne die entfeglichfie Bedruͤckung feiner ohnehin verarmtm ie 
terthanen nicht möglich gewefen wäre. Die Unzufrietenkei 
derfelben fuchte er durch Feſtungswerke und Kanonen in Chem 
ken zu halten, eine Ueberſchwemmung riß ‘aber gerade im de 
Zeit feiner gefährlichen Erkrankung einen guten Tdeil 
Mauern Ferrarad um. Nun hatte fihon auf die erſte I 
richt von bed Herzogs Erkranken Leo den Biſchof von Tat 
miglia, Aleffandro de’ Fregofi, veranlaflt, als geſchaͤſe ed u 
politifchee Verhaͤltniſſe im Genuefifchen willen, Truppen in de 
Romagna zu werben, unb batte ihm dazu Geld zufmme 
laſſen. Alberto de’ Pii ba Carpi bot die Hand, biefe Ar 
gen fo unbemerkt als möglich in die Nähe von Ferrara 
bringen *), und bann hoffte man Ruben von der meuerbig 
entſtandenen Luͤcke in der Mauer ziehen und ben eigentli 
Zwei dieſer Waffnung, bie Einnahme Ferraras, erreichen 
koͤnnen. Alles fcheiterte an ber Wachſamkeit bes neuen M 
grafen von Mantua, ber noch zu rechter Zeit ben He 
Serrara benachrichtigte. Aleſſandro de’ Fregoſi muſſte RP 
rüdziehen, und auf bed Herzogs Klage gegen denſcha 
Rom ließ ihn Leo X. ganz fallen. 

150 Das folgende Jahr brachte auch dem damals di 
unter den italienifchen Gonbottieren, dem Baglionen Gin 
paolo in Perugia, Verberben. Immer hatte ex, ſeit er 
Julius IL, unterwarf, ben PWäpften fi treu bewiefen; 
zuletzt hatte er biefe Treue in dem urbinatifchen Kriege bei 
tigt; als er aber Im Jahre 1520 feinen Wetter Gentik 










1) Auch die Fehde Keberigos da Bozzolo mit Gian Franccſco 
Pici da Miranbola über ben Befis von Concordia ließ Truppem 
gen veranflalten ohne zu großen Argwohn. 
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Boglieni aus Perugia vertrieb und mehrere von deſſen Ans 
ängern umbringen ließ, nahm fich des Verfolgten Papfi Leo 
na und lud Giampaolo nah Rom vor. Diefer war ktank 
mb fantte an feiner Stelle feinen Sohn Malatefta, den Leo 
uf dad freundlichſte empfing, dem er aber erklärte, Giam⸗ 
nolo feihft folle kommen. Schriftlich extheilte ex ihm zu dies 
km Erde freied Seleit und gab Männern, die dem Baglio⸗ 
nen befenmbet waren, für befien Sicherheit fein Wort. Giams 
paolo Fam, wollte bed anderen Zages dem Papft im Caſtell 
&. Angelo, wo er eben vefibirte, aufwarten, wurde aber 
und torquirtz die Summe aller von ihm begans 
men Schaͤndlichkeiten folte er befenuen. Diefe waren in ber 
Hat, beſonders aus früherer Zeit, binmmelfchreiend, und nach 
keimorsatlicher Haft Heß ihn ber Papft enthaupten. Geine 
Immablin und feirie Kinder flohen nach Venedig; Perugia war 
ms im jeber Hinficht der paͤpſtlichen Hoheit unterworfen. 
Seit dem Sturze Cefare Borgiad hatten fich in den klei⸗ 
m Stäbten der Marken theild auf friedlichem Wege, durch 
lerwiegenden Einfluß bei den ftäbtifchen Behörden, theild als 
Imbettieren und Kriegshauptleute wieder eine Reihe Partei 
apbes im ber Art emporgeichwungen, daß fie gleich den früs 
nen WBixaren bald mehr bald minder tyrannifc die einzelnen 
Mbte won ſich abhängig hielten. Leo war gefonnen biefem 
umelen ein Ende zu machen und bediente füch dazu Gio⸗ 
ade Medici, des Sohnes der Eatarina Sforza?!). Als 
Eievan 
* 











ni mit ſeinem kleinen Heere gegen Fermo wendete, 
igi de’ Freducci, ber bier gebot, mit feinen 200 Gens⸗ 
| busch die Flucht zu reiten, wurbe aber eingeholt 
400 ber Seinigen niebergehauen. Sofort flohen alle 


©. 





» 
auberen Heinen. Tyrannen oder Tamen an ben päpfllichen 
Wegen ſuchten ein Arrangement; Leo aber ließ alle die in 
Sinde fielen in ähnlicher Weife wie Giampaolo torquixen, 





an Geſtaͤndniß ihrer Schandthaten zu erhalten und fie auf 
Grund hinrichten zu laflen. Der Amadeo von Recas 


wi, Zibicchio von Zabbriano, Ettore de’ Severiani von Be: 
Aent fanden durch den Strang ihren Tod?). Alle Fuͤrſten 


1) €. Abtheil. IV. ©. 411. 
2) Roscoe vol. IV. p. 821, 822. 





dadurch auch in Italien bie größte Unpafriebenpeit, der | 
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und Häupter bed Kirchenflantes (mit Ausnahme bes Bar 
von Gamerino und des Vitello) waren auf biefe Weile we 
trieben ober getöbtet, nur der Herzog von Ferrara behaup 
fich noch fortwährend in ber alten Stellung und war de 
Papft um fo verhaflter, als ihm den Verträgen mit Fral 
reich zu Folge auch Reggio und Modena wiedergegeben x 
ben follten, was Leo von Jahr zu Iahr verzögert hatte. | 
fih des Herzogs nun in jeder Weife zu entlebigen, lief 
Papft durch -dben apoflolifchen Protenotar Uberto, aus de 
Gefchlecht der Grafen Gambara von Brefcia, einen deutide 
Hauptmann unter des Herzogd Truppen, Rudolf Hl, # 
winnen, den Herzog zu ermorben und das Thor bes Cach 
Zealdo den römifchen Truppen, die von Reggio und Dei 
kaͤmen, zu Überantworten. Schon fchien Altes zur Aufl 
rung bereit, der Tag war beflimmt; — nur in Eitm bil 
man ſich verrechnet, in dem deutſchen Hauptmann, ber mm 
Afonfos Bewilligung und Mitwiffen auf die ganze Intrigu 
eingegangen war, um vollfländige Beweife ber paͤpfllichen kıea 
lofigteit in bie Hände zu befommen. Sobald bies erreicht m 
wurde die Sache gerichtlich unterfucht, und die Acken darl 
fowie die Briefe Gambaras wurden im Archiv deponirt '). 
Während Leo durch folche Vorgänge fich in Italien 
bei feinen eigenen Unterthanen mehr fchabete, ald er durch 
Säuberung des Landes von ben Heinen Gewalthabern in 
gewann, brachte er fi durch die Art wie er für ein luck 
ſes Privatleben, für Muſik, für mimifhe Darftellunge 
andere Unterhaltungen Gelb verfchwenbete, in größere Bei 
‚genheit, als in welche ihn eine verſtaͤndige Förderung von ER 
fenfhaft und Kunft allein gebracht haben würde. Gr fd 
zu aͤrgerem Misbrauch kirchlicher Mittel der Gelbgewim 
gezwungen, als je zuvor ber Fall geweſen war, und em 















Deutſchland inzwiſchen in Bang gekommenen Reformation 
ganz zu geſchweigen. | 

Eine wmerfliche Anderung hatte Leos Politik feit dem 2 
Lorenzos von Urbino, auffer ihm ſelbſt des lebten Legiik 


1) kebret a. a. D. &. 410. 
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— des alten Coſimo von Medici, erlitten. Zwar bil⸗ 
ne Die Sorge für feine Anverwandten immer noch ein maͤch⸗ 
* Motiv ſeiner Handlungen, doch nicht in dem Grade mehr 
ie friiher, und feit er durch bie völlige Unterwerfung Peru 
h3 md der Städte der Mark einmal in Julius II. Fußtapfen 
teten war, näherte er fich mehr und mehr, obwohl ohne 
dien hehe Kraft ber Seele zu befigen, beflen politiſchem 
Reale, der Vertreibung der Barbaren aus Italien!) Die 
wigungige Politik Leos fand in ber Rivalität Kaifer Carls V. 
W Franz L, die durch das Scheitern der Abfichten des Les 
m auf die römifche Krone nur gefleigert worben war, ein 
Itbares Feld, und fo gab er fich dem Plane bin, bie Bars 
mi buch) einander aufreiben zu laſſen. 
ı Die Königin von Ravarra hatte nicht Die Entfchäbigung 
Wten tie fie glaubte in Anfpruch nehmen zu Tönnen, und 
re ohne dem Tractat von Noyon zu nahe zu treten, burfte 
uz fich ihrer annehmen; aber er machte aufferden: geltend, 
jpäpfätichen Gonflitutionen zufolge die römifche Kaiferwürde 
das Könisreihh Neapel nie in den Händen deſſelben Fuͤr⸗ 
koereisiigt werben follte, und erhob bie alten franzoͤſiſchen 
thriche auf Neapel. Dagegen nahm Earl Anſprüche auf bie 
mogthämer von Mailand und von Burgund wieber auf, und 
kstftand bald eine ſolche Berwidelung von Anfprüchen und 
e Westivirungen, daß man Krieg als das beiberfeitige Ziel 
Bonnte. Wir übergehen bei der Darftellung ber Strei⸗ 
Kite bed Königs Franz und bes Kaiſers Garl Alles was 
K fireng mit ben Berhältnifien Italiens in Iufammenhang 
th, übergehen alſo namentlich auch den erſten auf das Ver⸗ 
der beiden Koͤnige im Ganzen faſt auſſer Bezug ſte⸗ 
Acafang der Beinbfeligkeiten in Navarra und den Nies 
kebes, und erwähnen nur, wie es in Leos Abfichten lag 
Neigung zum Kriege fowohl am franzöfifchen ald an Garls 
Bau nmaͤhren, ohne fich fürs erſte felbft für eine der beiden 
kien zu entſcheiden. Er nahm fuͤr alle Faͤlle mehrere Tau⸗ 
in ſeinen Sold, die aber, da er ſie nirgends 
jeiſch beſchaͤftigte, faſt alle ihre Fahnen verlieffen?). 
))Roscoel..c. p- SS. 
%) Sismondi p- 467. 
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Zwvar ſchien ſich Se. Heiligkeit mehr auf bie feamif 
Seite zu neigen, und ed war fogar ein Tractat unterhard 
worben, welcher bie gemeinfchaftliche Eroberung Neapels var 
den Papft und den König von Frankreich zum Zwede 
Bis zum Garigliano follte alles Land zum x 
Übrige als Koͤnigreich an Franzens zweiten Prinzen (ai 
zu deſſen Volljährigkeit unter paͤpſilicher Regentfchaft) te 
men; uͤberdies verfprach der König bad Herzogthum dem 
nicht weiter zu ſchuͤtzen. Allein als Franz biefe Tractaten 1 
fiiren follte, glaubte er beveitd fo viele Gründe dei R 
trauens gegen Leo zu haben, daß er zögerte und fo Jatg 
währte, bie päpftlichen Unterhandlungen mit: dem Kalle im 

1521 ber zu einem definitiven Ende zu führen. Am Sten Rai iX 
kam eine Verbindung zu Stande, durch welche ſich Papi 
Koifer anheiſchig machten Franceſco Sforza wieber in 
Herzogthum Mailand zurkdzuführen, von welchem jedoch Parı 
und Piacenza getrennt und nebft ben ferrareſiſchen Landic: 
ten dem Kirchenſtaate einserleibt werben follten. Im Jun 
entband dann der Papft den Kaifer von ber —— v X 
die Vereinigung ber Krone von Neapel und ber Eaiferi 
Würde unterfagte, und erhielt dafür das Verſprechen 
neapolitanifchen Lebens an Alefiandro de’ Mebiti'). 

Sirolamo Morone, der Kanzler bed Herzogs DA 
liano, hatte, weil er fich den Franzofen verdächtig fahr 
Lombardei verlaffen und war zu Francefco nach Xriven 
kommen, body nicht ohne vorher mannichfache Verbi 
mit der unzufriebenen Partei im Mailändifchen angel 
haben. Die Angriffe des Kaiferd und Papftes auf de i 
nifche Fuͤrſtenthum der Franzoſen follte buch einen IM 
bes Volkes unterflügt werben, und um ben fpanifden % 
pen das Thor der Lombarbei von ber Seeſeite, namili 
genueſiſche, zu oͤffnen, ſollten die Adornen einen 
Waſſer und zu Lande auf bed Fregoſen Ottaviano Ye 
machen; biefer aber war zu wachfam, und ber Plan K 
infoweit, daß die Abornen ihre fpanifchen Zruppen ni 
Lombardei führen, bie Flotte nach Neapel entlaſſen m 

1) Dies Lehen erhielt Meffandro „äter wirklich; es mar © 
di Penna. Roscoe |. c. p. 328 





























Italien von 1600 — 1521. 303 


Regio, damals für den Papfi von Brancefco be’ Guic⸗ 
zardini verwaltet, war ein Sammelplatz mailaͤndiſcher Aus⸗ 
ewanderter; ploͤtzlich erfuhr Thomas de Foix, Herr be Lefs 
md, Lautrecs Bruder und während deſſen Abweſenheit am 
hofe deſſen Stellvertreter in Mailand, daß Morone auch nach 
Reggie gegangen ſei; fofort eilte er mit 400 Gleven nad. 
Reggio unb hinterlief dem Feberigo ba Bozzolo die Weiſung, 
Im noch 1000 Mann zu Buß nachzuführen. Als fich Leſcuns 
ca There mit Suicciardini befprach und biefem Vorſtellungen 
nackte, wollten einige Franzoſen mit einem Getreidewagen, 
ke eben bach das Thor gelaflen wurde, in dieſes einbringen, 
uber aber zuruͤckgedraͤngt und es kam zu Schüflen auf des 
unzöftfchen Statthalterd Gefolge, aus welchem Aleflandro be’ 
kiulzi zum Tode verwundet wurde; ohne Guicciardinis Schub 
Nre wahrſcheinlich auch Lefcuns nicht gefchont worden. Leſcuns 
ever zog ſich auf Federigos Fußvolk zurüd :), er felbft 
üb einen Tag bei Guicciarbini in Reggio und kam bann 
# wieder zu den Seinigen. 
Der Dion, welchen Morone gehabt hatte, Parma zu uͤber⸗ 
den, smufite man aufgegeben werben. Ein liberfall, den 
inex feiner Berbimbeten, Manftedo de’ Palavicini, auf Como 
it Hülfe eines Räuberbauptmannd wirklich unternahm, ſchlug 
ſenfalls fehl, und ber Palavicini und fein Genofie wurben 
Nanıges und nebft mehreren ihrer Mitwifler unter dem mai⸗ 
Adel geviertheilt. 
Du die Verbindung bes .Papfles mit dem Kaifer noch 








großem bewafineten Gefolge zum Vorwand, erklärte fie für 
N. Beichen übermüthiger Nichtachtung ber kirchlichen Territo⸗ 
is mu übertrug dem Markgrafen Federigo von Mantua ben 
Kedbefehl über fein Heer. Franceſco de’ Guicciarbini warb 
Iyerige als päpftlicher Gommiflarto beigegeben. An der Spitze 
& faanifchen Zußvöller fand der Marquis di Pefcara, und 
wfpero bella Colonna folite oberfier Felbhaupfmann fein dies 
aͤpfflich⸗ Faiferlichen Heeres, welches aus 600 Gensb’ar- 
% vom Papft und von Zlorenz und aus 600 vom Kaifer, 








1) Guileciardini vol. VIL p. 16. 


Kpeizumig war, fo nahm Leo Lefcuns Reiſe nach Reggio mit 


. umfonft war, glaubten fie ihren zum Schut der franzoͤſiſchen DT 
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aus 4000 Spaniern und ‚6000 Stalienern zu Fuß und au 
6— 8000 deutſchen und ſchweizeriſchen Knechten beflant. * 
Armee rlickte Anfangs Auguft an bie Enza in der Naͤhe m 
Parma. 

Da Lautrec den Abfichten feines Herm gemäß das de 
Ländifche mehr benußt ald verwaltet, und eine unzaͤhlbare Day 
Individuen verbannt ober durch fein Benehmen zur Ausom 
derung vermocht, noch mehrere fonft beleidigt hatte, Ic M 
als die Nachricht der feindfeligen Stellung, welche Kaiſet m 
Papft einnahmen, an den Hof kam, daß dab Henjegtu 
obne die ſchleunigſte und nachdruͤcklichſte Unterſtuͤtzung vet 
fein würde, und verlangte 400,000 Thaler zu ſchweizrige 
Werbungen. Sie wurben verfprochen; er follte fie bei Mi 
Ankunft in Mailand vorfinden; allein er fand fie nit, ! 
um nur bie erfte Solbzahlung an die Schweizer befreien 
Können, ſah ex fich zu neuen, auffexrordentlichen Bedtidunge 
gezwungen. 

Proſpero hatte inzwifchen, um noch nachziehende DM 
und fchweizerifche Truppen zu erwarten, flatt raſch vorzude 
gen, längere Zeit ‘an ber Enza geflanden, und zog erfl ı 
43 Tagen auf Parma, was Lescund vertheibigte, wäh 
Lautrec, der immer noch vergebens auf Geld harte, doch! 
Gleven, 7000 Schweizer und 4000 Franzoſen zu Bub zul 
menbrachte und fi im Gremonefifchen mit ben venetiani 
Zruppen :) unter Zeodoro de’ Triulzi und Andres Grit 
einigte, welche aus 400 Gleven und 4000 Dann zu 34 
flanden. Noch hoffte er auf 6000 Schweizer *), & 
bielt Profpero Zeit den Theil von Parma, melde W 
ponte heifft, zu befchieflen, und Leſcuns ſah fich gezack 
denfelben in der Nacht vom Aflen zum Aen Septemnde 
räumen; worauf Profperos Truppen benfelben befehten 3 
fürchterlich pluͤnderten °). 

1) Die Venetianer hatten vorher zu vermitteln gefühl; diN 
in Mailand übernommenen Verbindfichkeiten treu nachlommen zu 2* 
Paruta 1. c. p. 319 2q. 


2) Sismondi p. 479. 
9) Guicciardini l. & p. 85. 
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Unterbeß hatte der Herzog von Ferrara, ber ſich auf das 
enge an Frankreich anſchloß, Finale und St. Felice angegrif⸗ 
fen, und Lautret ging bis zum Taro vor; ſodaß Profpero, 
der den Krieg fehr vorfichtig führte, wicht glaubte bei Parma 
heben bleiben zu bürfen, und trotz aller Vorſtellungen des 
Nartgrafen von Mantua und Guicciardinis ſich wieder hinter 
De Enza zurückzog. Einen Monat lang blieb die Ligiflifche 
Armee hier unthätig, bis bes Garbinald von Sitten Werbuns 
gen füs ben Papft in ber Schweiz allmälig Profpero bebeus 
ib verſtaͤrkten und ibm den Muth gaben, am iften October 
b bad Eremonefifche vorzubringen. 

ı Und) Lautrec hatte ſeitdem bebeutende Verſtaͤrkungen aus 
x Gceveiz erhalten, er zählte wohl 20,000 Eidsgenoſſen in 
— 3 aber wie Proſpero die beſten Gelegenheiten zu 
— ans übertriebener Vorfichtigkeit vorkbergehen ließ, 
kerfah ex dieſelben aus Eitelkeit, indem er Schen trug einer 
Inficht beizutreten, die Andere vor ihm ausgefprochen hatten. 
he es alfo zum Schlagen Fam, foberte die Zagfakung bie 
iosgenoffen aus beiden Heeren ab, um fie nicht gegen ein: 
mer wuͤthen zu lafien. Ungiüdlicherweife für die Franzoſen 
jeite Lautrec die Schweizer in feinem Heere durch Stolz bes 
übigt umd fah fich gleichwohl, da die verfprochenen 400,000 
haler ausblieben, genöthigt ihnen den Gold fehuldig zu bleis 
m, während Schimmer die Eidsgenoſſen in päpftlichen Diens 
m, tretz ber Mahnung, feflzrihalten wuſſte, und in kurzem 
wre fich Lautrec, weil feine Schweizertruppen täglich ſchmol⸗ 
w, auf die Adda zuruͤckziehen; bier fuchte er das rechte Ufer, 
ee fich verſchanzte, zu vertheidigen unb hatte fein Haupts 
ser in Caſſano. Francefeo Morone aber, einer ber mais 
n Ausgewanderten, brachte Sabrzeuge aus dem Brembo 
Adda und fehte bei Vaprio oberhalb Caſſanos uͤber 
m Fiuß. Die Italiener, welche zuerfi übergingen, wurben 
w Ugone be’ Pepoli, dann von Leſcuns hart bedrängt, aber 
Kara kam ihnen mit Spaniern zu Hülfe, und Lautrec muffte 
endlich auf Bailand zuruckziehen. Bon allen feinen Schwei- 
tı hatte er nur noch 4000 Mann’). 


1) Sismondi p. 486. 
Seso Geſchichte Italiens V. 20 
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und Häupter. bed Kirchenſtaates (mit Ausnahme des Bar 
von Samerino und bed Vitello) waren auf biefe Bir x 
trieben ober getoͤdtet, nur der Herzog von Ferrara befaupl 
ſich noch fortwährend in der alten Stellung und wer N 
Papft um fo verhaflter, als ihm den Verträgen mit $ 
reich zu Folge auch Reggio und Modena wiedergegeben m 
ben follten, was Leo von Jahr zu Jahr verzögert hatte 
fi) des Herzogs nun in jeder Weife zu entlebigen, Ir 
Papft durch den apoftolifchen Protenotar Uberto, au | 
Gefchlecht der Grafen Gambara von Brefcia, einen beit 
Hauptmann unter des Herzogs Truppen, Rudolf Hl, 
swinnen, den Herzog zu ermorden und dad Thor bei © un 
Zealbo den römifchen Truppen, die von Reggio und 1 
kaͤmen, zu uͤberantworten. Schon ſchien Alles zur 
rung bereit, der Zag war beflimmt; — nur in * 
man ſich verrechnet, in dem deutſchen Hauptmann, der 
Alfonſos Bewilligung und Mitwiffen auf die ganze trigt 
eingegangen war, um vollflänbige Beweife der — ** * 
lofigkeit in die Hände zu bekommen. Sobald dies erreicht: 
wurde bie Sache gerichtlich unterfucht, und die Arten darıl 
fowie die Briefe Gambaras wurden im Archiv bepanitt'). 
Während Leo durch folche Vorgänge ſich in Stalin 
bei feinen eigenen Unterthanen mehr ſchadete, als er durch 
Säuberung des Landes von ben Beinen Gewalthabern in 
gewann, brachte er ſich Durch He Art wie er für ein ui 
ſes Privatleben, für Muſik, für mimiſche Darſtellunge 
andere Unterhaltungen Geld verſchwendete, in größere IE 
genheit, als in welche ihn eine verfländige Förderung va ® 
fenfchaft und Kunſt allein gebracht haben würde. Cr fah 
zu ärgerem Misbrauch kirchlicher Mittel der Gelbgenim 
gezwungen, als je zuvor der Ball geweſen war, und ME 
‚dadurch auch in Stalin die größte Unzufriebenheit, de 
Deutichland inzwifchen in Bang gefommenen Reformation | 
ganz & geſchweigen. 
Eine merkliche Anderung hatte Leos Politik ſeit dem 2 
Lorenzos von Urbino, auffet ihm ſelbſt des letten legt 


1) Lebret a. a. O. &. 41a. 
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kihlings des alten Coſimo von Medici, erlitten. Zwar bils 
edie Sorge für feine Anverwanbten immer noch ein maͤch⸗ 
% Motiv feiner Handlungen, doch nicht in bem Grabe mehr 
: früher, unb feit ex durch bie völlige Unterwerfung Peru⸗ 
d und der Städte der Mark einmal in Julius II. Fußtapfen 
veim war, näherte er fich mehr ımb mehr, obwohl obne 
hen hehe Kraft ber Seele zu beſitzen, deſſen politiichem 
xale, der Vertreibung der Barbaren aus Italien‘). Die 
Kjingige Politik Leos fand in der Rivalität Kaifer Carls V. 
d Stan; L, die durch das Scheitern der Abfichten bes Lebs 
m af die römifche Krone nur gefleigert worben war, ein 
Hand Feld, und fo gab er fich dem Plane hin, bie Bars 
m duch einander aufreiben zu laflen. 

Die Königin von Navarra hatte nicht die Entfchäbigung 
tm bie fie glaubte in Anfpruch nehmen zu koͤmen, und 
wohne dem Trattat von Noyon zu nahe zu treten, burfte 
iz ſich ihrer annehmen; aber ex machte auflerdem geltend, 
| päpfllchen Genflitutionen ‚äufolge bie roͤmiſche Kaifermürbe 
das Königreich Neapel nie in den Händen befielben Fuͤr⸗ 
dereinigt werben follte, und erhob bie alten franzoͤſiſchen 
Arche auf Neapel. Dagegen nahm Carl Anfprüche auf bie 
teghͤmer von Mailand und von Burgund wieber auf, und 
and bald eine ſolche Verwickelung von Anfprüchen und 
im Rotivirungen, Daß man Krieg als bad beiberfeitige Ziel 
Mom konnte. Wir übergehen bei der Darftellung ber Strei⸗ 
eim des Königs Franz und bes Kaiſers Carl Alles was 
F freng mit den Verhaͤltniſſen Italiens in Zufammenhang 
I, übergehen alfo namentlich auch den erfien auf das Vers 
NS der beiden Könige im Ganzen. fat auffer Bezug ftes 
en Anfang ber Beinbfeligkeiten in Navarra und den Nies 
unbe, und erwähnen nur, wie ed in Leos Abfichten lag 

gung zum Kriege ſowohl am franzöfifchen als an Carls 
e zu naͤhren, ohne fich fürs erſte ſelbſt für eine der beiden 
leien zu an m Er nahm für alle Fälle mehrere Tau⸗ 

in femen Sold, die aber, da er fie nirgends 
triſch befchäftigte, faſt alle ihre Fahnen verlieſſen?). 
N) Roscoe lc. p.885. 
) Sismondi p.467. 
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Zwar fhien fih Se. Heiligkeit mehr auf bie frany 
Seite zu neigen, und ed war fogar ein Tractat unter 
worben, welcher bie gemeinfchaftliche Eroberung Neapel | 
den Papfi und ben König von Brankreih zum Zwede | 
Bis zum Garigliano follte alles Land zum Kicchenflaste, 
Übrige als Königreich an Franzens zweiten Prinzen (obe 
zu deſſen Bolljaͤhrigkeit unter päpfilicher Regentfdeft) ! 
men; uͤberdies verfprady der König das Herzogthum de 
nicht weiter zu fehlten. Allein als Franz biefe Xrarteten 
ficiren follte, glaubte er bereits fo viele Grunde de 
teauens gegen Leo zu haben, daß er zögerte und fo dei 
währte, bie päpftlichen Unterhandlungen mit: dem Kaikı ii 

1521 ber zu einem definitiven Ende zu führen. Am Sten Rai 
kam eine Verbindung zu Stande, durch welche fich Yapk 
Kaiſer anheiſchig machten Franceſco Sforza wieder in 
Herzogthum Mailand zuruͤckzufiihren, von welchem jedech Pe 
und Piacenza getrennt unb nebft ben fercarefifchen Tandıt 
ten dem Kirchenflaate einverleibt werben follten. Im J 
entband dann ber Papft den Kaifer von ber Anordnung, ı 
die Vereinigung der Krone von Neapel unb ber kaiſer 
Würde unterfagte, und erhielt dafür das —— 
neapolitaniſchen Lehens an Aleſſandro be’ Medici)J. 

Girolamo Morone, der Kanzler des Herzogs Rai 
ano, hatte, weil er ſich ben Franzoſen verdächtig ſah 
Lombardei verlaffen und war zu Francefco nad Tuben 
kommen, doch nicht ohne vorher mannichfache Berbisl 
mit der unzufriedenen Partei im Mailaͤndiſchen angel 
haben. Die Angriffe des Kaiferd und Papftes auf we. 
nifche Furſtenthum ber Franzoſen follte durch einen Au 
des Volkes unterflügt werden, und um ben fpanifcen — 
pen das Thor der Lombardei von der Seeſeite, zaͤmlit 
genuefifche, zu Öffnen, ſollten bie Adornen einen Angr 
Waſſer und zu Lande auf bed Fregofen Ottaviano E 
machen; diefer aber war zu wachſam, unb ber Plan fi 
infoweit, daß die Abornen ihre fpanifchen Truppen na 
Lombarbei führen, die Flotte nach Neapel entlaffen mul 

1) Dies Lehen erhielt Meffandro fpätee wirklich; es war © 
bi Senna. Boscoe |. c. p. 328. not. 
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Beggio, damals fuͤr ben Papſt von Franceſco be’ Guic⸗ 
gen ‚vermallet, war ein Sommelplak mailaͤndiſcher Aus⸗ 
3 plöglich erfuhr Thomas be Foir, Herr de Lefs 
8, Sautrech Bruder und während beffen Abweſenheit am 
k fe deffen Stelivertreter in Mailand, daß Morone auch nach 
Me gegangen fei; fofort eilte er mit 400 Gleven nad. 
Meggeo unb hinterließ dem Federigo da Bozzolo die Weifung, 
nech 1000 Mann zu Fuß nachzuführen. Als fich Leſcuns 
I Zhore mit Guicciardini befprach und biefem Vorſtellungen 
‚mußte, wollten einige Franzoſen mit einem Getreidemagen, 
5 eben durch das Thor gelaflen wurde, in biefed einbringen, 
ben aber zurüdgedrängt und es kam zu Schuͤſſen auf des 
ſiſchen Statthaltere Gefolge, aus welchem Alefianbro be’ 
elzi zum Tode verwunbet wurde; ohne Guicciardinis Schu 
wahrfcheinlich auch Lefeuns nicht gefchont worden. Leſcuns 
sen zogen fi auf Federigos Fußvolk zuruͤck!), ex ſelbſt 
> einen Tag bei Guicciarbini in Reggio und kam bann 
wieder zu den Seinigen. 
Der Dion, welchen —* gehabt hatte, Parma zu Me 
‚ zmuflte nun aufgegeben werden. Ein liberfall, ben 
ur feiner Berbimbeten, Manfredo de’ Palavicini, auf Como 
WR Hülfe eines Räuberhauptmannd wirklich unternahm, ſchlug 
5 fehl, und der Palavicini und fein Genofle wurben 
m und nebfi mehreren ihrer Mitwiſſer unter bem mai⸗ 
Adel geviertheilt. 
‚Ma die Berbindung des Papſtes mit dem Kaifer noch 
iß war, fo nahm Leo Lefcund Reife nach Reggio mit 
un bewaffneten Gefolge zum Vorwand, erklärte fie für 
m übermüthiger Nichtachtung der kirchlichen Territo⸗ 
übertrug dem Markgrafen Federigo von Mantua ben 
yE über fein Heer. Franceſco de’ Guicciardini warb 
8 als paͤpſtiicher Commiſſario beigegeben. An ber Spitze 
— Fußvoͤller ſtand der Marquis di Peſcara, und 
> della Colorma follte oberfler Feldhauptmann fein dies 
* kaiſerlichen Heeres, welches aus 600 Gendb’ar: 
vom Papft und von Florenz und aus 600 vom Kaiſer, 




















1) Guieciardini vol. VII. p. 16. 
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aus 4000 Spaniern und ‚6000 Stalienern zu Fuß md a 
6 — 8000 beutfchen und ſchweizeriſchen Knechten befand. Di 
Armee ruͤckte Anfangs Auguft an die Enza in ver Nahe 


Da Lautrec den Abfichten feines Herm gemäß dus Re 
Länbifche mehr benugt ald verwaltet, und eine unzaͤhlbare N 
Anbivivuen verbannt ober durch fein Benehmen zur Au 
derung vermocht, noch mehrere fonft beleidigt hatte, ſeh 
als die Nachricht der feindfeligen Stellung, welche Kaiſer 
Papft einnahmen, an den Hof kam, daß das Heap 
ohne die ſchleunigſte und nachdruͤcklichſte Unterſtuͤtzung weinen 
fein würde, und verlangte 400,000 Thaler zu ſchweiü 
Berbungen. Sie wurden verforochen; er follte fie bei 
Ankunft in Mailand vorfinden; allein er fand fie nicht, a 
um nur die erfte Soldzahlung an die Schweiger befniten 
koͤnnen, ſah er fich zu neuen, aufferordentlichen Bedtickun 
gezwungen. 

Profpero hatte inzwifchen, um noch nachzichende dem 
und fchtweizerifche Truppen zu erwarten, ſtatt raſch vorzun® 
gen, längere Zeit can der Enza geflanden, und zog erfl 
43 Tagen auf Parma, was Lescuns vertheibigte, 
Lantrec, der immer noch vergebens auf Geld harte, doch 
Sleven, 7000 Schweizer und 4000 Eranzofen zu Sub zu 
menbrachte und fich im Gremonefifchen mit ben veneti 
Zruppen ') unter Teodoro de’ Zriulzi und Andrea Gritt 
einigte, welche aus 400 Gleven und 4000 Dann zu 6 
flanden. Noch hoffte er auf 6000 Schweizer :). 6 W 
bielt Proſpero Zeit den Theil von Parma, melde Wa 
ponte heifft, zu befchieflen, und Lefcuns ſah ſich german 
denfelben in ber Nacht vom Aften zum 2ten September 1 
räumen; worauf Profperos Xruppen benfelben befehten 1 
fürchterlich plünberten °). | 


1) Die Venetianer hatten vorher zu vermitteln geſucht; a8 
umfonft war, glaubten fie ihren zum Schutz der franzöfifchen 
in Mailand übernommenen Verbindlichkeiten treu nachkommen zu © 
Paruta L. c. 'p. 319 sq. 

2) Sismondi p. 479. 

3) Guicciardini l. o p. 85. 
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Untere hatte bee Herzog von Ferrara, ber ſich auf bad 
ne an Srankreich anfchloß, Finale und St. Felkce angegrif⸗ 
en, md Lautrec ging bis zum Taro vor; fobaß Proſpero, 
m den Krieg fehr vorfichtig führte, wicht glaubte bei Parma 
lehen bleiben zu bürfen, und trotz aller Borftellungen des 
Matafen von Mantua und Guicciardinis ſich wieder hinter 
bie Eye zuruckzog. Einen Monat lang blieb bie ligiſtiſche 
Anne hier unthaͤtig, bis bes Cardinals von Sitten Werbun⸗ 
gen fir ben Papft in ber Schweiz allmaͤlig Profpero bebeus 
ia vefärkten umb ihm den Muth gaben, am Aften October 
in daz Cremoneſiſche vorzubringen. 

Ich Lantret hatte ſeitdem bedeutende Verſtaͤrkungen aus 
kt Schweiz erhalten, er zählte wohl 20,000 Eidsgenoſſen in 
enam ‚Heeres aber. wie Profpero die beſten Gelegenheiten zu 
inberungen aus uͤbertriebener Vorſichtigkeit vorhbergehen Heß, 
Öefah er dieſelben aus Eitelkeit, indem er Schen trug einer 
laſicht beizufveten, bie Andere vor ihm ausgefprochen ‚hatten. 
he es alfo zum Schlagen fam, foberte die Zagfagung bie 
Ihögensfien ans beiden Heeren ab, um fie nicht gegen ein 
Wat wüthen zu laſſen. Unglüdticherweife fir die Franzoſen 
hate dantret die Schweizer in feinem Heere durch Stolz be: 
Dt und ſah ſich gleichwohl, da bie verfprochenen 400,000 
Haler ausblieben, genöthigt ihnen ben Gold ſchuldig zu blei⸗ 
Mn, wind Schinner die Eidsgenoſſen in päpftlichen Diens 
I, th der Mahnung, feſtzeihalten wuſſte, und in kurzem 
tif fih Lautrec, weil feine Schweigertruppen täglich ſchmol⸗ 
n, auf die Adda zurückziehen; bier fuchte ex das rechte Ufer, 
ve fih verfchangte, zu veriheibigen und hatte fein Haupt⸗ 
kartier in Caſſano. Ftanceſco Morone aber, einer ber mais 
kbiihen Ausgewanderten, brachte Fahrzeuge aud dem Brembo 
ı de Adda und fehte bei Vaprio oberhalb Gaffanos üͤber 
Mm Fiuß. Die Italiener, welche zuerfi übergingen, wurden 
m Ugone de’ Pepoli, dann von Leſcuns hart bebrängt, aber 
Mara kam ihnen mit Spaniern zu Hülfe, und Sautrec muffte 
y endlich auf Mailand zuruͤckziehen. Bon allen feinen Schwei⸗ 
m hatte ee nur noch 4000 Wann ?). 


1) Sismondi p. 486. 
keo Geſchichte Italiens V. 20 
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in Begiehung auf welche er früher. wohl geäuffert hatte, er 
solle gen flesben, wenn er zuvor Parına wieder gewonnen '). 


3. Die Entwidelung der zeichnenden Künfte in Stalien 
bis zu Leos X. Tode. 


Die Rellenifche Literatur und Kunſt hat in der Zeit von 
Less X päpfllicher Regierung einen ihrer glänzendften Ent: 
widelgagäpsuncte gehabt; wenn hievon bie Urfachen nun auch 
üefer als in Leos Freigebigkeit und Patronat zu fuchen find, 
wenn auch alle bis dahin gegebenen Bildungs: Prämifien die: 
ia glänzenden Schluß bedingten, fo ift doch nicht zu leugnen, 
nf bie Ehre und Unterſtuͤtzung, weiche Leo der Kunft und Wil: 
caſhaft angebeihen ließ, wie ein günfliger Sonnenblid, der 
% eben zum Aufbrechen gereifte Knoſpe um fo fchöner ent: 
ütet, wirkte, und baß er alfo in eben ber Weife wie fein 
Sster und ber alte Gofimo ald ein Befoͤrderer des Höchften, 
ws ber italieniſche Geiſt hervorgebracht, genannt, daß von 
im gefagt werben Tann, fein Name fei der nothwendige Mit: 
chunct für bie Kuͤnſtlergeſchichte wenigftens feiner Zeit, fo un: 
merrdnet auch in Verhaͤltniß zu feinem welthiftorifchen Ruhm 
ine perfönlichen Fähigkeiten gewefen fein mögen. Uns aber 
ird bei Der Fülle, in welcher fich nun mehr und mehr Probucte 
übendes Künfte vorfinden, und bei ber in der Zeit, wo wir 
ns finden, mit Riefenfcpritten zunehmenden Fertigkeit des Aus: 
mis in Wort unb Bild vor Allem obliegen, den Gang ber 
weeidelung fo viel als möglich nur im Allgemeinen anzu: 
wen, ımb und innerhalb ber Grenzen zu halten, bie uns 
a Rüdficht auf ben politiihen Hauptinhalt biefes Buches 


1) Sismondi p. 490, Der päpftliche Mundſchenk Bernarbo Mas 
Pina kam in Verdacht, Leo vergiftet zu haben; ber Cardinal Giulio 
Dievict aber hinderte jede weitere Unterfuchung, um nicht etwa einen 
Ötigen Fuͤrſten, der babei im Gpiele fein koͤnne, zu compromitti⸗ 
— über die hoͤchſt wahrſcheinliche Wermuthung, Leo fei durch Gift 

torben, f. Roscoe Il. c. p.349 sq. und dad Grcerpt aus bem Ta⸗ 
ud) bes Paris de Grassis im Anhang Nr. 214. 


20% 
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Bir haben ‚oben '). bie florentinifchen Künfie ia cm 
Zeit verlaffen, wo fie fich, von Rumohrs Urtheile zufolge, ı 
den Richtungen Fra Filippos und wahrfcheinlich Goflm 3 
feltiß in zwei Schulen theilten. Iener im Ausdrud leivenfdel 
licheren gehörte mit Beftimmtheit Sandro Botticelli a’) 
fo wie Fra Filippod Son, Filippinus de Zlorentii 
der ein Schüler Sandros war und an „Gefdhmad un el 
em Naturell“ feinen Lehrer ſowohl als feinen Wat ihm 
traf >), aber fich trog dieſer Gaben nicht einer „almilye 
Erlahmung feiner bervorbringenden Kräfte” erwehren fon 
Mit Filippino ſchloß fich gewiflermaßen diefe Schule, di Mi 
Schüler Rafaellino dei Garbo fi in feinen were 
Leiftungen ber umbrifchen Schule zuwendete. 

Bon Gofimo Roſelli ward „eine eigenthuͤmliche, Dt 
Behandlung der Malerei a tempera" auf Domenico Shit 
Yandajo verpflanzt, ohne daß und der nähere Bukmmes 
bang der beiden Meifter durch Schule oder fonft mama 
wäre. Auch Domenicos Brüder und fein Cchmager Bi 
fiano Mainardi von S. Gimignano bebienten ſich W 
Weiſe, zu welcher auch noch „überall mo fie von ihrem fi 
confequenten Naturalifimus nachlaſſen,“ Nachklänge der ° 
nieren Gofimos in Gefichtsauffaflung und Behandlung 
Gefaͤltes kommen. Domenico muffte das was Filip 
Sandro an Lebendigkeit der Auffaffung und Gefchmal | 
ihm voraus hatten, durch Feſtigkeit des Strebens zu IM 
ten fuchen, und es gelang ihm dies fo vollfiändig, „Dei 
Werke nach Maßgabe feines vorruͤckenden Lebensalterd a 
und Ausbildung gewinnen‘ *). Mainardi gelang es dw 








1) Abtheil. IV. &. 852, 

2) v. Rumohr ital. Forſchungen IL &. 272, „Unter in 
gemälben ber firtinifchen Kapelle zu Rom — iſt die Geſchichte bei 4 
fe — ein Meifterftüd lebendigen Ausdrucks und unbefinnüchen 
delns“ u. f. w. 

3) v. Rumohr geichnet von ihm befonders bie Arbeit in 
Kapelle Brancacci und ein Tabernakel nädft Sta. Margherita #8 
to aus. 

4) v. Rumohr glaubt, daß deutſche Muſter Fark auf De 
gewirkt Haben, und führt als Weleg befonbers das Bild des kei * 
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tmahfmıd feiner Schwaͤger wieder mehr mit einem Moment. 
Guftlicher Auffafjung zu verbinden, wenn nämlih von Ru: 
mohrs Annahme, daß die Malereien in der Capelle ber beata 
: fm in der Pfarrkirche zu ©. Gimignano von Bafliano feien, 


Reben diefen beiben Richtungen der Malerei in Florenz 
iſt nech einer dritten Richtung ber bildenden Künfte, die fich 
‚ won Snca della Robbia datirt, und welche ebenfalls früs 
. ber‘) ſchon angebeutet worden ift, zu gedenken. Bereits vor 
- Dem Sahre 1438 übernahm, wie es fcheint,; Luca „eine feiner 
Miaeſten Arbeiten, die Fuͤllungen inmitten ber Tragſteine un: 
Mr der Drgel zur Linden ber mitileren Hauptcapelle' des flo⸗ 
Sentinifchen Domes). Bald wendete ſich Luca della Robbia 
Ms einer wohl von ihm erfundenen Art von Arbeiten, „zu 
Werken in gebrammter und ſchoͤn überglafeter 
a), welche nach ihm ben Namen terre della Robbia 
| haben und bis um das Jahr 1530 vielfach und zum 

il mit einer Vollkommenheit angefextigt worben find, bie 
Lucas eignen Arbeiten biefer Art wetteifert. 
Reben Luta:della Robbia, der in den früheren Arbeiten 
ein hoͤchſt lebhaftes Gefühl für jugendliche Anmuth‘‘ 
enszeichnet und auch fpäter ſich ſtets als reich in Erfin⸗ 
‚wab Auffaflung, charakteriſtiſch in der Darftellung erwies, 


mit der Jahreszahl 1480 im Kiofler Ognifanti an. — Auflere 
merben noch beſonders audgezeichnet: das Abendmahl in bemfelben 
"son 1380; dann Srefcogemätde in ber Kapelle Gaffetti in ber 
3 Gta. Trinita um 14855 Gemälde in ber Shorcapelle in Sta. 
‚le Novelle von 1490. Zafelgemälbe von Domenico Ghirlandajo find 
Däncyen und Berlin gelommen. Domenico ſtarb 1493. 


‚ D Vtheil. IV. ©. 850. 

E HYNRun zum Theil in der Gallerie der ufilzi zu Florenz. Andere 
Velienbete Arbeiten, bie ebenfalls jeht in dieſer Ballerie find, giebt 

von Numohr ana. a.D. &.290 fg. 

9) Die Ausführung ber Darftellumg ber Himmelfahrt Chriſti in bie: 

Beife übernahm Luca im Jahre 1446. — Auch an ben chernen 

der geboppelten Sacriftei des Domes, bie früher Donato hatte 

igen follen, hatte Luca Antheil, und die Rüdkeite fertigte cr nach 

Abweſenheit und Mafos di Bartolommeo Tode von 1464 


Palin. o, Rumohr ©. 292. 
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blühten noch eine Reihe Bildner, „welche, ohne Luca im Se 
fchmad und Geifte gleich zu kommen, dennoch buvch eine um | 
ihnen eigenthümliche Verbreitung bes Talentes, befonders bank | 
Übertragung bildnerifcher Beftrebungen auf die Malerei, mus | 
derbar mitgewirkt haben beren gängliche Entfaltung zu be}; 
ſchleunigen. Bon ihnen find Antonio bei Pollajuols') p 
(+ 1498), Andrea genannt Verocchio (defien „ E 
grübelnde, nachdenkende Richtung” ben einen feiner Schäle ; 
Lionardo da Vinci, frühe zu gründlicher Exforfhung ii; 
Geſetze der Seflaltung und vermöge biefer in feinem Gehusdt : 
der organifhen Formen zu einer bis dahin unbekannten Oi . 
herheit der Handhabung, Feinheit der Ausbildung, Ziek WW} 
Bedeutung leitete) und dann einer von Andreas Schuͤlen & : 
renzo di Credi, zu nennen. 1 
Lionardo da Vinti, „der Begründer eines befisuzterei} 
anatomifchen Wiſſens, eined deutlicheren Bewuſſtſeins der Get 
fege dee Rundung und Verſchiebung,“ war als Ymglng will 
der Nachbildung des Einzelnen wie mit bern Slunen übet all 
Allgemeine gleich eifrig befchäftigt, und fo erwarb er ſich 
vielfeitigfte Herrſchaft über feinen Stoff. Sein berähmtcii 
Werk, das Abendmahl im Refectorio des Kiofterd alle G 
in Mailand fält in das letzte Jahrzehent des Löten Jahrhe 
bertö ?), und neben ber tieferen Begrünbung malertfcher Zeg 


1) — ‚Indem ee fein bildnerifches Streben nach durchgehenden B 
ſtaͤndniß ber organifchen Formen auf feine Verſuche in ber 
übertrug, regte er, wie bie Arbeiten feines Brubers in &. Di 
Monte darlegen, in ſolchen Malern bie ihm aus irgend einem & 
näher waren, das Verlangen an, auch in ber Malerei zu mecheieil 
und gruͤndlicher Kenntniß der organiſchen Formen zu gelangen -— Mi 
KRumohr a. a. D. S. 802. | 

2) „So viel bleibt gewiß, daß Sionarts in barmontfcher Bel 
fung unb Anorbnung des @inzelnen, in ficherer Angabe ber Linien 
Formen organifcher Körper, In beren Zeichnung und Mobellirung 
nen Beitgenoffen weit dorangeellt war und ihnen guerft gewieſen 
bis wohin der Maler in ber ſicheren Herrſchaft über die Verufl 
feiner Darftelung gelangen Eönne.” — Herr v. Rumohr fuͤhrt 
noch jegt vorhandenen Arbeiten Sonarbas auffee dem Abenk 
an: „Das Beine Halbrund im oberen Kreuggange bed Kiofters 6. DE 
frio gu Rom und bie Beine Madonna im Haufe Buomvif in Luck 
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uf hatte er beſonders noch dad Verdienſt einer ernfleren Aufs 
aſſung kirchlicher Aufgaben, fodaß er 3. B. im Stande war 
m die Stelle der gemeinen und hoͤchſtens lieblichen Madon⸗ 
nendilder wieder ſolche von „hinyeiflender Schönheit der Form 
md Anmuth der Geberbe,” „von Ehrfurcht gebietender Miene 
und Haltung“ zu geben. 

Bismardo kann nur zur Hälfte in die angegebene Reihe 
florentinifcher Kuͤnſtler geftellt werben: denn obwohl bie Stufe 
welche er in der Kumfl erflieg, wefentlic, auch durch bie früheren 
Behrebungen ber Zlorentiner bebingt war, lebte und wirkte er 
doch in feiner beften Zeit größtentheils unabhängig von den flo= 
reatinifchen ſowohl ald von den mebiceifchen Kreifen. Er grün: 
vie vielmehr in Mailand, wo er ben Herzog Lodovico zuerft 
8 fertige Muſiker gewann ımb dann von ihm zu Zuftans 
ebringumg von Werben der Mechanik und Hybroflatif benugt 
mmde, eine eigene Kunfifchule, und malte in biefer Zeit das 
creits erwähnte Abenbmahl'). Eine Zeit lang zwar war er 
ber in Florenz und bann unter Leo X. auch in Rom bes 
biftigt, bis er von Franz I. nad Frankreich berufen wurde, 
wer 1519 ſtarb; aber die beflimmtefte Nachwirkung feiner 
Ehätigfeit bildete bach immer die ſogenannte mailaͤndiſche Ma⸗ 


rrehule. 

Wir übergehen in dieſer Überficht die Anfänge, fowie 
ie zum Theil durch Berührungen mit Florenz eintretenden 
xiteren Förberumgen und Gntwidelungen der Malerei in 
kailand und überhaupt in ber Lombardei bis auf Kionardo, 
es umfere Aufgabe nicht ift eine vollfiändige Überſicht auch 


nice beide Arbeiten noch an feinen Meifter, an feinen Mitfchüler Lo: 
mo di Srebi und überhaupt die florentinifche Malerei ber Zeit, in 
die Sonardos Jugend fällt, erinnern). Ferner „die nun verfchollene 
aritk der churfuͤrſtlichen Gemaͤldeſammlung zu Gaffel; ” „bie heilige 
efberina der Eöniglichen Gallerie zu Kopenhagen; ‚bie Anbetung ber 
in der scuola Toscana ber Gallerie ber Uffici,“ und „der heilige 
3 in ber Sammlung des Garbinal Feſch“ — in beren Reihe 
inen innern Entwidelungsgang bis zu Lionardos Meifterfchaft und 
obucten der Zeit, wo er biefe erreicht hatte, nachzuweiſen be 
t if. 
1) Lanzt ichte der Malerei in Italien mit Anmerkungen von 
G. v. a herausg. von Ab. Wagner. B. I. S. 109. 


SH 
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nur des Hauptfächlichfien, was im Ginzelnen geleiſtel ik, p 
geben, und befchränten und auf bie Verfolgung berienigen 
Hauptrichtungen und Beachtung derjenigen Haupiſitze der pih⸗ 
menden Kunft in Italien, deren Zuſammenwirken Rafael? ZW 
tigkeit technifch vorbereitete und feinem Genius einen ham 
Flug gewährte, indem wir fo unferer Aufgabe, zu ven 
weihe Bedeutung bie Malerei für die. Entwidelung bei ie 
lienifcherr Geifte und wieder, welche Bedeutung diefer Volb⸗ 
geift durch feine Kunflrichtung für die Welt gehabt habe, ca 
nöchften zu kommen glauben, ohne durch dieſe Epiſoden dal 
politifche Element zu fehr einzuengen. 

Lionardo nun fland zu der Zeit ald er im Mailand mu 
einer Kunftafabemie vor, deren Leiflungen feine Thaͤtigkeit wer 
über fein eignes Lebensalter hinaus erweiterten. Gefare de 
Sefto, Bernazzano, Giovanantonio Beltsaffie 
Braneefco Melzi, Andrea Salai, vor Allen als Ber⸗ 
narbin da Enino haben als Lionardos Schäfer und Rucheh⸗ 
mer Ruhm und Verdienſt in der Malerei erworben, oh ie 
boch fi von dem Einfluß ber inzwiſchen ausgebildeten ra 
fhen Schule frei zu erhalten, wie denn anbeverfeils bie r 
ſche Schule in einem weit freieren und edleren Sinne 
das in Lionarbos Streben der Kunſtthaͤtigkeit uͤberhaupt 
derliche anzueignen wuflte. | 

- Die Bildung ber roͤmiſchen Schule hängt genau mit da 
Entwidelung ber zeichnenden Künfte in Umbrien zufumme, 
und fon früher ift der Punct berührt worben, wo bie ie 
niſchen Kunſtſchulen fi auf Umbrien einwirkend erwide') 

Die umbrifhen Malerfchulen hatten dadurch daß ſe e 
geifigen Motive der altchriftlichen Malerei gleich deu 
fern mehr zu beachten und beizubehalten verflanben 
felbft da wo technifche Unvolltommenheiten ihre Werke fi 
florentinifchen Leiftungen zuruͤckſtehen laffen, vor biefen 
„einen geheimen Reiz voraus, dem jedes Herz ſich oͤffnet“! 
Wenn zu Erklaͤrung dieſer eigenthuͤmlichen Erſcheinung 
führt wird, daß bie Nähe Aſſiſſis, dieſes Heiligthum⸗ 


1) Abtheil. IV. ©. 290. 292. 
2) v. Rumohr a. a. O. &,310. 
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Rancifcaner, auf Umbrien überhaupt gewirkt haben muͤſſe, fo 
I man dadurch nur um ein Glied in der Kette aͤuſſerlich ans 
igebender Gruͤnde weiter, nicht aber auf das letzte gekom⸗ 
wn; denn immer bleibt es für ben ber bie Kraft der Pers 
jalichkeit, des Subjertes nicht als das den Staliener übers 
nut Xubzeichnenbe anertennt, ein Räthfel, weshalb Stalien 
n der Entwidelung fubjectiver Geelenzuflände an Tiefe der 
Schefühkeit, wie an Tiefe wahrhaft himmlifcher Liebe und Bes 
geßerung den höchften Grab des Gharakteriflifchen aufzuweifen 
bat in dem ganzer Bereiche germaniſch⸗ romaniſcher Bildung. 
Ber aber dieſes anerkennt, der wird in der eigenthümlichen Ent⸗ 
nädng bed Kirchenſtaates und namentlich in der Entwidelung 
& Zofcana näher als Rom zugewandten Umbriens leicht bie 
künde finden innen, weshalb jene Neigung des italienifchen 
beites ſubjectiv Großes im Herrlichſten wie im Sclechteften 
nentwickeln gerabe in Umbrien die vollkommenſte Befriebis 
mg finden. muffte, in Umbrien, dem folche Blutmenfchen 
ie bie ganze Reihe von Gonbottieren und Stäbteherren ebens. 
wohl angehören, woie ber heilige Franz und viele in ähnlicher 
deſe dem Gränel des Weltweſens bie höchften Tugenden ents 
egerſeende Männer. Hier, in dem Herzen Italiens, wo bie 
Tähfel des Gemuͤthes zu dem Schredlichfien führten, führten 
ech zu einer umermatteten Milde, tie in ihren Aufferun- 
Mm ale fähigen Herzen gewinnen muß"). 

Die erſten Spuren der Einwirkung der fanefiichen Kunſt⸗ 
hule auf umbrifche Kreife findet Herr von Rumohr in Mi: 
aturgemaͤlden einer Handfchrift der Dombibliothet zu Peru: 
a aus der erfien Hälfte des 18ten Jahrhunderts. Entfchies 
wre Anzeigen enthalten Gemälde an ber Aufferen Band des 
xhhitales &. Giacomo eb Antonio Abbate mit der Jahrs⸗ 
H 122 von einem fonft unbelannten Maler, deffen Ge: 

men und andere Cigenthümlichkeiten ganz an Taddeo 
Bartolo di Fredo erinnern, und „die weitere Zortpflanzung 


1) Herr v. Rumohe ſchreibt den Malern ber umbriſchen Schule 
' „einen aur ihnen eigenthümlichen Ausdruck fleckenloſer Seelenrein⸗ 
t, zum Hoͤchſten aufſteigender Sehnſucht und gänzlicher Hingebung in 
ſchmerztiche und ſchwaͤrmeriſch zärtliche Gefühle.” — i 
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der Anregungen des Taddeo ergiebt fi aus ben Werken!) 
eines anderen Malers dieſer Zeit und Gegend, bed Pietrs 
Antonio da Foligno,“ fowie aus bene des Wicceis 
Alunno dba Foligno?). 

Deutlicher zeigen ſich Einwirkungen ber Schule bes Fra Ange 
lico da Fiefole, durch Benozzo Gozzoli vermittelt (f. Abtheil. IV. 
©. 350. Note 2), in bie Malertpätigkeit bes Fiorenzo di 
Lorenzo von Perugia, welcher in den 1470ger Jahren 
fhon als ganz auögebildeter Meifter daſtand, und im Ja 
1521 noch gelebt haben foll ?). Dielen Fiorenzo di Lorenzo ſucht 
Here von Rumohr aus Gründen, bie feinen Werken enium: 
men find, als den Meifter ſowohl Pietros bi Erifofeno 
aus Gaftello della Pieve (gewöhnlich Pietro Perugine p 
nannt) zu erweifen, ber, ald er nad) Florenz Bam um ih 
volllommener auszubilden, fchon als Maler gelernt hatte, akß 
ben des Luca Signorelli von Cortona *). 


1) Über Gemälde biefes Meifters v. Rumohr a a. O E.3ttfe. 
Auch Benozzo Gozzoli Toll nach dv. R's. Urtheil Einfluß auf die Bihung 
Pietro Antonios gehabt haben. 

2) Cine Tafel in der Pfarrkircho des Fleckens In Baftia (zwiſha 
Perugia und AI; Überrefte einer Tafel im Dom von Ali; cm 
Tafel des Beitenaltares der Auguſtinerkirche ©. Kiccold zu Foligno ui 
- eine Tafel in ber Geitencapelle zur Rechten des Chores berfeiben Ki 
führt v. Rumohr ale Werke dieſes Meiſters befonders an. Dark 
Kunfttenner und Gefchichtöforfcher bezeicgnet als Schüler biefes Mrib 
ben Andrea bi Luigi, genannt PIngegno, und ben Bersen 
dino Yinturichio. 

8) Das „am meiften ‚beglaubigte Bild diefes Meiſters iſt ia ie 
Sacriſtei der Kirche ©. Franceſco zu Perugia,"” und Überhaupt 
feine Malereien „zu ben größten Eunftgefchichtlichen Scltendeiten“ 

. 4) v. Rumohr a. a.D. ©, 338. Rote. „Seine (Bucas) 
gemälde im Dome zu Drvieto find durch das Kupferwerk ds 
Balle allgemein hekannt. Treffliche Arbeiten von ihm find im 
Monte Uliveto maggiore (auf bem Wege von Siena nach Som, 
fehs Miglien von ber Station Buonconvento). Biele feiner 
gemälbe vereinigt das Chor bed Domes von Cortona, einige andert 
ihm gegenüberliegende Brüberfchaft. Schöner als biefe meiſt f 
Arbeitin des Kuͤnſtlers find einige Gemälbe ber Gacriftei zu 
ſchaͤgenswerth einige andere in ber Gallerie ber uffizi zu — 
ders bie ſchoͤnen Seitenfluͤgel mit ſtehenden Heiligen in der ehemals 
lyſchen jept Lönigt. preuff. Sammlung zu Berlin. 
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Pietro (Perugino genannt, weil er ungefähr feit dem Jahre 
1500 in Perugla wohnte) verbankte feinen näheren Vorgaͤn⸗ 
ra, Ziorenzo und ccolo Alunno, hauptſaͤchlich feine Ju⸗ 
mbbildung °) inwieweit fie vor feine Ankunft in Florenz 
u ſetzen ifl. In Florenz foll er befonderd mit Andrea Ve 
the, dem Meifter des Lionardo, in näheren Verhältnifien 
geſtanden Haben, und feit 1475 malte er, „ohne auf die Mas 
zieren ind Abfichten Verocchios einzugehen,” in florentinifcher 
Weiſe; die Zeit feiner beflen Leitungen reicht bis 1495 ?). 
Get 1480 wid er mehr wieder vom Natıralifmus ber flos 
tentiniſchen Schulen ab, und in bie nächften Fahre fallen wohl 
kine vollendetſten Were. „Wie fo viele feiner Zeitgenofien 
—— auch dieſer große Kuͤnſtler vom Handwerke bin 

en! " 

Dieteo hatte bereitß den Zeitraum feiner werthoolleren 
kunftleiftungen überlebt, ald Rafael fein Schüler wurde. 
Diefer, ein Sohn bes Giovanni be Santi oder Giovanni 
Banzio, eines umbebeutenden Malerö aus Urbino, Tam nad 
Berugia in Pietros Schule, welcher ex „ben reinen keuſchen 


Dev. Rumopr a. ca D. ©. 887. 


2, Ein von Einigen für florentiniſch erklaͤrtes Gemälde ber Anbe 
ung ter brei Könige in einer wuͤſten Sapelle bes Kloſters Sta. Maria 
msva in Perugia Hält Herr v. Rumohr für ein Werk Pietros und 
kat es um 1475. Ohngefaͤhr 5 Jahre fpäter fielen dann Pietros Mas 
iteien im der firtinifchen Gapelle. „Sein befterhaltenes Gemälde biefer 
Bspelle, die Verleihung ber Himmelsſchluͤſſel, verräth, daß er Thon 
Shernb biefer Arbeit feinen Standpunct verändert habe und bel laͤſſi⸗ 
Yan Saturflubium zu einer firengeren Auffaffung der Idee feiner 
Mufteufigaben, doch leider auch zu einer gewiflen Hingebung in zuneh⸗ 
Fertigkeit übergegangen ſei.“ — In bad Jahr 1481 iſt ein Ge 

das im Palaft Albani bewahrt wird, zu ſegen; und nad Boll 
feiner Arbeiten in ber Sixtina unternahm ex wohl „das herr. 

2 Werk feiner Band, ein Mauergemälde im Schmerzensſaale des 

Sta. Maria Mabdalena de’ Pazzi zu Florenz“ Gin anderes 

Bis Gimme nach diefem verwandte Bild if Nr. 44 ber Sammlung ber 
Kunſtſchule. „Die bekannten Matiergemälde im Wechſel⸗ 

Breidte zu Perugia fallen, da fie nach der Auffchrift am Pfeiler im 
1500 begonnen ober beenbigt worben, bereits in bie Epoche der 
Brake feines Strebens, des Überganges zu feiner fpäteren ganz hands 
tsmäfigen Richtung.” oo ' 
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Sinn, die Achtung für das Herkdamnliche, bie religibſe Otte 
in der Auffoffung feiner ideellen Aufgaben“ vornehmilich de 
dankte. Ohngeachtet er fich der Kunſtfertigkeiten feines % 
rers leicht bemeifterte, konnten doch diefe allein nicht und mg 
weniger Pietros eigene Thaͤtigkeit ihn mehr fo hoch heben, 4 
er bald als Kuͤnſtler daſtand; vielmehr waren es wohl 74 
tros Lehren, inwiefern fie noch beffen eigene befiere Jet ı 
fpiegelten, welche ben genialen Schüler fürberten, for 
fih in eben dem Maße einem ibealen Streben, als de ! 
ſchauung und Beobachtung der Natur bingab. Diefe beppe 
Richtung, die auch Lionarbo und Pietro ſelbſt zu dem & 
tigften führte, zeigt fich ſchon in Rafaels früheren, ned 9 
Pietros Schule verrathenden Werken :); fie fand vole 3 
sung während Rafaels erfier Anwefenheit in Zlorvenz, wo 
ſchon die Refultate von Lionarbos Beflrebungen ihm zu © 
kamen. „Durch feinen Meiſter zu ſtrenger Auffaffung fi 
Aufgaben angeleitet, durch feine übrigen Zeitgenoffen zu beh 
rem Einbringen in bie Geſetze des ſich Geſtaltens un 
ſcheinens angefpornt als jenem jemald gelingen Bonnte, mn 
er, da die Natur mit feltener Freigebigkeit das Übrige ve ver 
ben hatte, dahin kommen ber gefammten Malerei t 
Zeiten als ein allgemeines. Mufter vorzufcweben.“ 

Indem wir fo fireng dem Wege, vielfach —* 
Worten eines Mannes, der in einem nicht genug zu | 
bernden Grade Kunſtkenntniß mit wahrer —* 
gruͤndlichem Urtheil verbindet, folgend, den Bilbungägum 
bauptfächlichfien unter den zeichnenben Künften verfolgt 
von ihren erften Anfängen bis zu ihrer hoͤchſten Bluͤthe, 
wir mehrere minder in bie Entwidelung ber Hauptricht 
eingreifende, hoͤchſt wichtige Zweige ber itafienifchen Kuͤnſ 
thätigkeit und insbefondere auch der Malerei ganz bei Seite 
gen laffen müflen. Uns ſelbſt in ſolchen Dingen ein Urt 
anmaßen zu wollen, würbe in jeber Dinficht ungehörig | 
es bleibt uns alfo bloß übrig, die hiſtoriſchen Data bie 
beizubringen find, im raſcher liberficht zu geben und mi 

1) Dos —— zu Malland; bie Himmelfahrt im Vatica⸗n 

Gallerie Feſch; die Jungfrau mit dem Kine ie 

ehemals —2 Sammlung in Berlin. 
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Inführung eines Urtheils aͤſthetiſchen ober kunſtgeſchichtlichen 
mhaltes zu enthalten, da es uns unmöglich ift dergleichen 
s Sinn und Geift bed verehrten Verfaſſers der italienifchen 
befchumgen anderwaͤtts folgerecht ausgeſprochen zu finden. 

Der zuvoͤrderſt noch näher zu berldfichtigende Theil der 
taltenifchen Künfllergefchichte ift die Befchichte der venetiani⸗ 
den Maler. Wie überhaupt Venedig eine Art Brüde zwifchen 
dem deifllichen Oſten und Weſten bitbet, fo fchliefft es ſich 
ach in feiner Kunſtthaͤtigkeit, namentlich in manchen feiner 
Samperke und auch in anderen Leiflungen ber zeichnenben 
Kinfte näher an ben. byzantiniſchen Oſten an als irgend ein 
uberer Theil Italiens. Die mufiviihen Dedengemälbe des 
ifferen Umganges ber Kirche des heiligen Marcus in Vene⸗ 
ig fegt Herr von Rumohr ') entſchieden in ein früheres Zeitz 
ter als die Erbauung der jetzigen Marcuskirche und rudt 
it, hierin wohl etwas zu weit gehend, in bie Zeiten des Exar⸗ 
ktes Hinauf; auf jeden Zall find fie in einer früheren, dem 
mifchen Reiche noch Überhaupt angehörigen (und bann im 
krazess im Drient treuer bewahrten) Weife2), und ihre Ans 
herung mufite fortwährend auf bie Entwidelung bildnerifcher 
ung bei venetianifchen Kuͤnſtlern wirken, folange Beſſeres 
icht vorhanden war. 

Auffer dieſen muftvifhen Dedengemälben ift auß ber früs 
eren Zeit Venedigs Bedeutendes nicht anzuführen, unb ein leb⸗ 
wfterde Aufſchwung der zeichnenben Künfte datirt fich bier, wie 
s.gang Stalien, von den Zeiten ber Eroberung bes byzantis 
üben Reiches durch bie Venetianer und durch die Ritter bes 
dendiandes. Zunaͤchſt wurbe in Folge biefer Eroberung eine 
Ue griechiicher Bildwerke älterer und neuerer Zeit nach Ve⸗ 


Ya.a.D. 81. 6.17. 


9 Aus ber Scyule von Ravenna Eonnten, da Ravenna an Keich⸗ 
wen und Geltitftänbigkeit nach der Gelangung an Gt. Peter nur gewann, 
V vᷣamer für jene Zeit verhältnigmäßig große und ſchoͤne Werke Hervorges 

und biefe Art der Kunftleiftung muffte fich ihrer Natur nach firen« 
ia trabitionellem Charakter erhalten; bie Vermuthung alfo, bie 
Werorbentfich viel für ſich hat, jene venetianifhen Wuffvarbeiten feien 
 savennatifder Schule, macht das Beſtehen bes Exarchates noch 
it zum Jundament der Beitbeftimmung für die Vollbringung derſelben. 
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nedig gebracht, und durch fie ber Sinn für bie Afhekug 
und ben Beſitz von Kunflwerken, ſowie die Fähigkeit in 
Production derfelben gefördert, ımb Maler werben namentih 
ſchon häufiger angeführt, felbft ihre Gejammtheit als mx 
Zunft). Doc war es auch für Venedig erſt Giotted Er 
wirkung, welche die Kunft aus ben Feſſeln des Herkimmlide 
erloͤſte. Giottos —— in Padua find ſchon frliher erwiht 
worden 2); einer feiner Schüler Giuſto de Menabati 
aus Florenz, von feinem fpäteren Aufenthaltsorte aber $ 
woͤhnlich Giuſto Yabonano genannt, malte nach feiner dei i 
Padua, und aus biefer "Schule fcheint auch Guariente da 
Pado va hervorgegangen zu fein, der um 1360 malte’). 
Neben diefer giottifchen Schule, in weicher ſich Veronfet 
und Pabuaner bilbeten, gedenkt Lanzi auch einer eigenttie 
lichen Kunflrichtung, die fi) aus den Arbeiten ber Nimaie 
sen im Venetianiſchen hervorgebildet habe, und melde nad 
dem was über Meifter Paolos Antheil an der —* 
in der Marcuskirche geſagt wird, ſich doch mehr, als 
mb feine Schüler thaten, an aͤltere Typen eg 
haben fcheint, wenn nicht bie Art ber Arbeit in biefem 
ganz andere Bedingungen ftellte, als andbermärts Ratti 
Sobald man durch häufigere Übung, durch Wetteifer 
Meifter und Schulen mehr über bad Techniſche Herr 9 
den war, Fonnte ed auch in Venedig nicht fehlen, daß 
Cigenthümlichkeit der umgebenden Natur unb bed umg 
Lebens auf die Bimftlerifche Auffaffung wirkte. Das befi 
Verdienft der um 1400 mit Andrea da Murano 
ben, in den Vivarinis fortgefegten Schule von Murano 
nicht im Stande im Allgemeinen näher zu bezeidmen *). 
jeden Fall aber muſſte die Seeluft, das eigenthuͤmliche 
1) Lanzi in ber angef. Überf. B. IL ©. 5, 
2) Abtheil. IV. &. 288. Note 2, 
8) Lanzi S. 8, Wie fich diefe pabuänifche Schule Biottos E 
& 








Gründer Eünftlerif verhält, vermag ich nicht zu beurtheilen. € 
vergleicht den Giuſto dem Taddeo di Gabbo, wohl ohne babel rin 
flimmtere Borftellung zu haben. 

4) Doch fcheint es nah Lanzi (a. a. ©. &.14.), daß u 
biefer Schule die Beichnung ſich der Natur treuer bilbete. 
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wötreten aller erfcheinenben Gegenflände aus dem Waſſerſpie⸗ 
A bald darauf führen, Lebhaftigkeit fowie weiche Übergänge 
& Goleritö zu erfireben. | 

Ju diefem Motiv der Weiterentwidelung, welches von 
er Ratım felbft gegeben war, kam auch noch eine Einwir⸗ 
ung u Umbrien her, welche fir die Ausbildung der vene- 
imiden Schule nicht unbebeutend geweſen fein kann. Gens 
le da Fabbriano, um 1417 als Maler in Drvieto bes 
Galtgt, Tan nachher nach Venedig, wo Sacopo Bellini 
mtr ihm bildete; Jacopos beive Söhne (und Schüler) 
fer, Gentite und Giovanni Bellini, waren es eben welche, 
ueft frei über ihren Stoff tretend, bie venetianifche Schule 
m anderen in Italien gleichzeitigen an Züchtigleit zur Seite 
ten und alle charakteriftifchen Elemente berfeiben in einem 
mnifhen Werkganzen erfcheinen lieffen. 

Giovanni Bellini (1464 ungefähr bis 1516) befonders, 
s deſſen Schule Dann Siorgione und Tiziano hervorgingen, 
X unter allen venetianifchen Malern hervor und fcheint bas 
u Gentile ba Fabbriano fo tieffinnig gefucht, die treue Nach⸗ 
Wang der Natur, in hohem Maße erreicht zu haben. Auch 
tum bei weitens zahlreicheren venetianifchen Kuͤnſtler im 
eneinen bemächtigte ſich, gleich den Florentinern, ein ges 
fer Raturalifmus, der, ald der Schag von Erfahrungen 
d Fertigkeiten, welchen bad Verfolgen biefer Bahn gewins 
Kühe, an fo geniale Individualitaͤten wie Gian Bellinid 
R Ehhler, Siorgione (eigentlich Giorgio Barbarelli bi 
Belfranco) und Ziziano Vecellio, dam, bie berrlichfien 
Re der Kunſt zum Refultat hatte, aber immer mehr bie 
fie, ia fogar frivole Richtung gedeihen ließ als bie fin 
b, fitlich tiefe. Daß es wie in Florenz und Umbrien fo 
bin Venedig, ſobald man einmal in gewiſſen Kunflfertig- 
Mm Reifterfchaft, in gewiſſen Auffaffungen Routine erhals 


hatte, nicht an handwerksmaͤßigem Ihm gefehlt habe, 


' Jever fhon aus der Leichtigkeit und Rafchheit, mit wel⸗ 
Naler der venetianifchen Schule uͤberraſchend große Räume 
) Malereien füllten, fchlieffen. 

Siorgione ward vor ſolcher handwerksmaͤßigen Arbeit eben 
hr durch fein tiefleidenfchaftliches Naturell und feine fees 
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Ienvolle Sinnlichkeit als burch feinen frühen Tod (ex Rah m 
Zaſten Lebensjahre 1511:)) bewahrt. Tijziano aber gehn 
unftreitig unter bie größten Talente, deren Anerkennung win 
Zeitgenoffen und Nachkommen fich durch die Tüuͤchtigkeit ime 
Leiftungen ſtets erneut. 

Wenn wir bie Männer, die wir bis jetzt als bie fü: 
fin Bildungspuncte gewiſſer Schulen bezeichnen mufiten, vie 
Lionarbo, Rafael und Tiziano, burdy ihr geniales Natımell valt 
gehoben und fie in ihrer Meifterfchaft dann von den Fürfen 
und Mächtigen ihres Vaterlandes wie des Auslandes geh 
fehen: fo liegt und nun Dagegen noch die Nennung eines Bu 
ned ob, auf defien ganze Bilbung von Jugend auf de we 
biceifche Familie den entfcheidendften Einfluß geübt hat, war 
lich des Michelagnolo de! Buonarroti aus Fler; 

Diefer, der unter den Augen Lorenzos bed Erlaugie 
ſich entwidelt hatte, verließ kurz vor ber Vertreibung der Dt 
dici aus Florenz diefe Stadt und kehrte erſt nachdem Sol 
ini Haupt der Republif geworden war dahin zurkd, ve 
wo aus ihn der Garbinal Riario nach Rom einlub. Län 
Zeit verweilte er hier, bis er dann in Florenz, ziemlich ı 
Lionarbo zugleich, nach dem Falle Lodovico Sforzad wieder 
Fam, von weldem Zeitpuncte an er des hoͤchſten Künftiene 
mes genoß und abwechfeind in Florenz und Rom ſich cufh 

Geœwiß hatte kein Künftler mehr dad Techniſche er * 
nung, Bildnerei und Malerei in feiner Gewalt wie | 
angelo, gewiß hatte Feiner einen fchärferen Blick für * 1 
faſſung des. Einzelnen und Ganzen ber natürlichen 
fände; allein zu diefer Richtung auf die Natur ſtand die im 
tung des Gedankens bei ihm in einem folchen Verhaͤltniß, 
es weniger durch Natur ober Glauben und Sitte gege 
Motive finnig zu entwideln und bie finnlichen Formen 
wohnende innere Bebeutfamkeit zu entfalten, als vielmehr 1 
bie Schöpfungen feines Geifles gebären und bie | 
Formen zu ihrer Darflellung nur verwenden wollte Ue 
und. in allen Richtungen nıenfchlicher Thaͤtigkeit, wo ſich 
ähnliches Verhaͤltniß des Gedankens zur Natur ergeben 
















1) Sangi a. a. D. B. II. 8.66. 
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en Verhaͤlmiß, in welchem die letztere nicht mehr als die ims 
manente Form ſondern nur als die Magd bes Geiſtes er: 
ſcheint, trat auch das Streben nach dem Koloffalen, fowohl 
ver Fotm als dem Inhalte nach, (im lebten Falle alfo nach 
dem Eindrucke des Ungeheueren, menſchlich Unermefflichen der 
Sellendewegung) hervor; und dies ift es was neben jener 
Deifefhaft in allem Zechnifchen vor allen gleichzeitigen Künfte 
lem Rihelagnolo auszeichnet, bies iſt es was ihn bei aller 
mönbuellen Größe zu dem Anfangöpuncte verberblicher Bes. 
kehungen in der Kunft hat werben laſſen. Befonders raſch 
vedechlich aber für die Baukunft, welche Michelangelo ebenfalls 
db Neiſtet übte, und in welcher er die feit und befonders auch 
don Brunnelleſco begründete Richtung auf eine mit Harmonie 
der Maße verbundene Zweckmaͤßigkeit, die wirklichen Beduͤrf⸗ 
miflen entſprach, verließ und anfing ebenfalls dem Koloſſalen, 
nAuffallenden und Seltfamen nachzugehen.” Im Allgemeinen 
Mate aus der Fortfeßung jener zuerſt und von einem fo gro⸗ 
hen Geiſte wie Michelagnolo um fo verführerifcher eingeſchla⸗ 
gen Bahn nach dem Abſtracten in der Kunftleiftung ber 
deluſt „des Sinnes für die unendliche Schönheit, für bie 
Me Bedeutung des Geſtalten, welche bie Natur in ihrer un⸗ 
| ihen Verjuͤngung aus fich felbft hervorbringt, welche 
Ah keine äuffere Kunflfertigkeit erfegt oder aufgewogen wers 
un un ohne welche jede Erfindung hoͤchſtens bunt oder bis 
A, nie aber als wahres Kunſtwerk erfcheinen Tann." 
» Bamals nun als Lionardo, Michelagnolo, Rafael und 
Ion ihre ewigen Werke ſchufen, war wie bei den Kuͤnſilern 
Vorſtellung von ihrer. Aufgabe und Thätigkeit die wuͤr⸗ 
Fe, fo deren Stellung im bürgerlichen Leben und der Sinn 
Betrachtung von Kunſtwerken am fchönften. Auch galt es 
mehr wie zu Coſimos Zeit ſolche Naturen erft zu erwek⸗ 
Muh zu unterflügen, damit fie weiter über äuffere Schwie: 
Prien hinwegfchritten, denn auf dieſem Standpunct waren 
Keröftentheils, als fie mit folchen, die ihrer Thätigkeit groß: 
Ügere Gelegenheiten boten fich zu entfalten, in Berührung 
mm; vielmehr galt es nur dem vorhandenen Zalent, ber 
worbenen Meifterfchaft ein Feld zu gewähren, groß genug, 
n nicht im Verhaͤltniß zu dem Maße des Tüchtigkeit gu vers 
Leo Geſchichte Italiens V. 21 


Wirkfamteit entforechendes Bewufftfein unbefangen foflen far 
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kummern, — vielmehr galt es nur die großen Käufer mi 
fo viel Achtung und Rüdficht zu behandeln, daß fie em ihen 


ten und nicht in ſich gemuͤthlich verkrankten und dadurch im 
Faͤhigkeit brachen. | 
“  Kafft man num, wie, wenn man nicht einfeitig und beſchrich 
fich erweifen will, wohl gefchehen muß, die Vollendung der mr 
dernen zeichnenden Künfte ald eine welthiſtoriſch ebenſo beder⸗ 
tende Aufgabe, wie andrerſeits bie Ausbildung klaren vlg 
Bewuſſtſeins für eine ſolche nothwendig gilt, fo wird man mia 
Alexanders VI. grauenhafter Loögerifienheit des Serie, nn 
Julius II. erhabener Leidenfchaftlichleit der Geſinnung w 
Entfchlüffe, neben Leos X. achfelträgerifcher Bang 
doch in allen Dreien, vor allen aber in dem Ledteren DR 
ebenfo poſitiv mwohlthätige als welthiſtoriſch hoͤchſt bedeuten 
Richtung auf Förderung der Kunft aus allen Kräften age 
müflen. Des Papftes Julius fonft zerfchmetternder NEM 
beugte fih, ald er mit Michelagnolos Individualttaͤt in Set 
flici kam, und Leos X. Freigebigfeit für Werke ber Sm 
war Kaum durch feine Mittel befchränkt, Der einige De 
wurf alfo lieſſe fich ihm machen, daß feine Stellung Dr 
Beruf nicht mit fi) brachte, ja daß er dieſem welthiſtoriſc 
Beruf zu Liebe den Beruf zum heil compromittiste, deu # 
feine Stellung als Haupt der Chriftenheit zutheilte. 
Hierauf jedoch giebt es eine Antwort: daß Teine un 
welthiftorifche Richtung Foͤrderung und hoͤchſte Vollendutj M 
den Eönnte, wenn Seber nur bei dem ſtehen bleiben well, 
ihm die Verhältniffe zum Beruf machen, die ihren Or 
gen nach in Zeiten entwidelt worden find, wo biefe neu M 
tung noch nicht geahnet wurbe. Welthiſtoriſch große © 
entwideln fich jenem formell befchränkten Beruf zum & 
umb reiffen bie Menfchen hin; die aber welche, indem fe 
fo binveiffen laſſen, alten Verhältniffen zum Trotz den RA 
ber neu hereinbrechenden Zeit führen, ſind auch bie Dei 
berfelben, und man kann getroſt im fich verbitterten und I 
haften Gemütbern das undankbare Geſchaͤft uͤberlaſſen 
Suͤndenrechnung derſelben anzufertigen. 
Leos X, Tod kann man als den Wendepunct ber 1 
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niſchen Kunft bezeichnen, denn im Jahre vorher (in der heili⸗ 
gen Woche 1530) war Rafael geflorbenz zwei Jahre früher, 
: 1549, Eionarbo. Das Gtreben nad) Hofgunft, welche früher 
: dem würbigen Künftier, ſelbſt wenn er troßte, micht entgangen 

war, führte num viele, um des Heren Launen zu befriebigen, 
" zu de Schnellmalerei, wie fie bald in Vaſaris Leiflungen ') 
1. auf tem Gipfel erfcheint, der noch mit einiger Gediegenheit 
a verlelgäc, iſt; Andere führte das Streben nad) bem was über 
AMT ber Natur dem richtigen Zact borgegeichneten Gren⸗ 
Ninaustiegt zu folchen Mafienbübern wie bie ber fpäteren 
Weisaner oder zu Dingen, bie In Form ober-Außdrud un- 
ERBEN, genannt werben müfien. Don biefen bie Kunſt ae 
ag verberbenben Richtungen weiterhin im Zuſammenhange 
BR fprecyen, kann nicht zu unſerer Aufgabe gehören, einzelne 
Abdungen auch zu ber Gefchichte der zeichnenden Kuͤnſte 
ab die Geſchichte der italienifchen Fürfienhöfe noch öfters 
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ſhichte Italiens bie zur Krönung Carls V. 
Baum römischen Kaifer am 24ſten Februar 
M 1530, 





4. Bis zur Schlacht von Pavia 1525. 


Tod gab dem Kriege fogleich einen anderen Charak⸗ 
ern bie Cardinaͤle de’ Medici und Schinner veriieſſen 
en püpfllichskaiferliche Heer, deſſen Operationen durch 
u Durch Leos Geld allein möglich geworben waren. Nun 
ur Dis auf 1500 alle deutſche Soͤidner entlaffen werden, 
ee florentinifchen Hülfstruppen gingen nach Toſcana zus 

> Rur ber gleiche Mangel an Geld beim franzöfifchen 









4 1) v. Xumohr a. a. D. ©. 47. 


2) Bismondi vol. XV. p. 8. 
21? 
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Heere verhinderte die Wiedervertreibung bes paͤpſtlich⸗ leiſer 
lichen Heeres aus der Lombardei. 0 
Zu gleicher Zeit ald Leos Pläne im obern Italien möl 
weiter verfolgt wurden, warb das was er im Kirchenfute 
gegen die mächtigen Vaſallen erreicht hatte, ganz wieder Wr 
. nichtet. Die Söhne des enthaupteten Baglionen, Hau 
und Malatefta, gingen ſchnell auf des vertriebenen Herzogs wm 
Urbino Abfichten ein, als ihnen biefer, der damals im Beonrf; 
ſchen lebte, feinen Plan ber MWiedereroberung feiner Hearlda 
und ihrer Zurülführung nach Perugia mittheilte. Sie farbe 
bei Alfons von Ferrara Unterflügung . beſonders durd Anke 
tie und brachten einen Haufen von einigen hundert Reiten 
und einigen taufend Fußknechten in ihrem Solde zufammh 
mit welchen fie in das Urbinatifche zogen und nirgends Br 
derſtand fanden als in ben florentinifch gewordenen Bitte 
Auch Perugia kam, nachdem es Vitello de’ Vitelli mehr zus 
“Schein !) vertheidigt hatte, wieder an die Baglionen am dier 
1522 Sanuar 1522. 
Der Haß gegen den von Leo X. begünfigten und a 
diefem Papft mit dem Herzogtitel ausgeftatteten Sohn CM 
lios de’ Varani, bed Herrn von Gamerino, gegen Giov 
maria de’ Varani, machte, ba ber Herzog von Urbino mi 
auch ihn vertrieb und einem jungen Rerwandten befiei 
Gismondo de Barani, zur Herrichaft verhalf?). Der I 
tefte Gismondo (Pandolfos Sohn) warb einige Zeit MM 
von ben Anhängern feines Hauſes nach Rimini zurkdgi 
und um überall bad Intereſſe biefer kleinen Herren an m 
Grenzen zu befefligen, hatte der Herzog von Urbino axh 
Lattanzio de’ Petsucci nach Siena zurüdzubringen gefnf 
























1) Da Bitello fah, daS das Volk den angreifenden Baglionen m 
zugethan war als bem ihnen in ber Stadt entgegenftehenden Er 
Gentile de’ Baglioni, fuͤrchtete er ſich doch nicht halten zu Binnen. 4 
nesweges aber Konnte ihn, wie Sismondi meint, das Jntereſſt 
Herftellung der baglioniſchen Gewalt leiten, denn dies hätte er audı de 
Befeftigung Gentiles bei ber alten Stellung feine® Hauſes wahrgenon® 

2) Doch Hielt fih, als Giovanmaria nad Aquila flüchtet, d 
Befle von Samerino noch für ihn. Guicciardini p. 88. 

3) Die heiden Söhne Pandolfos, Borghefe und Fabio, dar 
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aber bies Vorhaben war beſonders daran, daß bie Zlorentis 
zer, d. h. die daſelbſt herrſchende mediceifche Partei, zu fehr 
Dagegen waren und bie Behörden von Siena unterftükten, 

Alle dieſe Vorgärige im Suͤden feiner Lanbfchaften, ſo⸗ 
we der geritige Zufland, in welchem fich die ihm feindliche 
Kemer in der Lombardei befand, lieffen Alfons von Ferrara, 
bee nicht nur aus Finale und S. Zelice vertrieben worden 
wir, Sondern auch Bonbeno und nach ber Seite der Romagna 
Sp, Bagnacavallo, Gento und Pieve, ſowie an bie Flo⸗ 
iner die Sorfagnana und an Guicciardini das Frignano 
welgeen hatte, freie Hand alle diefe ihm entriffenen Ortſchaf⸗ 
im bis auf Cento, dad die Bologneſer gut vertheibigten, in 
kager Zeit wieder zu gewinnen. 

Während die Kaiferlichen und Franzoſen im Felde faſt 
janz ruheten, wurden die Waffen um fo lebhafter von ben 
tiderr Parteien des am Wöften December begonnenen Eons 
hves geführt: benn bier wollten: bie Franzoſen den Garbis 
ul Soderini, die Kalferlichen aber, befonbers weil an ihrer 
Byige bee Cardinal de’ Medici fland, der zugleich von feinem’ 
e beftimmt wurde, dieſen ober den Cardinal Pom⸗ 
della Golonna zum Papfl. Bloß bie Uneinigfeit der letz⸗ 
Partei hinderte ihren vafcheren Sieg unb gab der fran⸗ 
Hoffnung; als aber am Iten Januar Adrian von 
>), ber Sohn‘ eines Bürgers diefer Stadt, welcher in 
Aiudirt und nachher Carl V. in feinen frihern Jahren 
et hatte, dann Biſchof von Tortoſa geworden und in 
Geſchaͤften "vielfach gebraucht war — als dieſer 
; ver des ae Math und von Leo X. bei einer großen 
tion ebenfall& mit dem Purpur bekleidet worden: 
— eine Stimme erhielt, fielen ihm aus ben verſchieden⸗ 


Kapıt miäjt verlaſſen, fonft würde der Herzog jenen an bie Spige zu 
A geſucht haben. 

N Sein Familienname war: van Truſen. 

2) Sieidani Commentariorum de statu Religionis et Reipubli- 
\a Carolo V. Cassare libri XXVE (Eranoof. 1610.) p. 72. 73. — 
die raſche Wahl wurde bann befonbers durch die Jurcht des Gardinais 
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ſten Intereſſen, vorzüglich wohl auch weil men ihn alle m 
Italien damals bedeutenden Familienbeziehungen und pol 
ſchen Abfichten baar wufite, bald alle Stimmen zu. Ä 

Da Adrian, dieſer Pontefice barbaro, der feinen Tuß 
namen als Papfi beibehielt, zunädft nicht gegenwärtig wa 
und feine Ankunft fi noch bis zu Ende Auguft verzägen hr 
trat inzwilchen eine interimiflifhe Regierung bed Kischen | 
tes ein, bei welcher die ſtaͤdtiſchen Einrichtungen, wie Si 
mondi richtig bemerkt, zum Mufler gedient haben wer 
Natuͤrlich aber war ed, daß diefe Art der Regierung bie U 
orbuungen im Kirchenflaat eher mehrte, wie denn in bie 36 
derfeiben vornehmlich alle oben erwähnten Tleinen 9 
nen fallen. 

Auch in Florenz war eine veyublicanifche Partei wit 
geneigt geweien bas Anſehn bes Cardinals de’ Mail, = 
her am 2iften Januar nach Floren; zuruckkam, zu f 
ſchon hatten. fie die Zuſage der Unterflügung von Zee * 
vom Herzog von Urbino und von den Baglionen, und e 
Neffe des Garbinals Soberini, Giambattifla be’ Sodeu 
fland an der Spige ber Verſchworenen; allein. des Garbin 
de’ Medici mildere Derfönlichkeit, die Hoffnung bie ex mad 
daß er freiwillig auf feine Gewalt vefiguicen werde, gewanr 
ihm eben jene Partei, bie. früher ben Gonfaloniere Soder 
aus dem Palafle geführt hatte, und welche lieber eine = 
überbachte unb befpsochene neue Einrichtung als einen gem 
ſamen Umſturz wünfchte; fie hinderte alfo Jängere Zeit in S 
renz bie anberen Miövergnügten; Lefeuns, der diefe hau 
terfiügen follen, war dies bald nicht im Staube, auch 
Beihilfen, auf bie gerechnet worben war, blieben * 
oder balfen in der That zu Nichts, und einem < 


be’ Medici, die Ummälzungen in ben Gtäbten unb Banbfchaften des 
chenſtaates moͤchten ſich auch auf Toſcana ausdehnen, gefördert. 

1) „Avevano (nämlich die Sarbindle) statuito che einsczn 
‚ si gavernassero le cose per tre Cardinali sotte nome di Prieri ( 
Prioren wurben gelooft, wohnten im Watican und hatten waͤhrend 
Amtsbauer alle barserliche und militairiſche Gewalt, wie fie ber | 
oehabt Haben würbe), l’uffizio deli quali era congregare gli 
dere spedizione alle cose determinate.“ Guicciardini p, 98. 
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anzoͤſiſchen Boten’ Iodte ber Carbinal de’ Mebici feine Ges 
immifle durch einen als Geiſtlichen gekleideten Poltzeifpion 
db, erfuhr auf diefe Weife und durch die fofort gegen Jacopo 
a Diaceto angewenbete Zortur, daß man ihn hatte wegen 
lichterfüllung der zuerſt von ihm gegebenen Hoffnungen ers 
wrden wollen, und vernichtete theild durch wirkliche Strafen, 
ndem er Luigi degli Alamanni und Jacopo da Diaceto. am 
ten Julius binrichten ließ, theild durch die Wirkung der Zurcht 
‚or ſolchen Strafen, indem ein anderer Luigi degli Alamanni 
ver Dichter), Zanobi de’ Buondelmonti, die Söhne des Paol⸗ 
stemio de’ Soberini und Andere flohen, die ganze Macht ber 
m feindlichen Partei *). 

Waͤhrend dieſer Vorgänge in Stalien hatte fih König. 
tanz durch fchweizerifche Unterhandlungen zu helfen gefucht. 
ine, ein Baflard von Savoyen, und Galeazzo da ©. Se: 
no warben 16,000 Mann und führten fie gegen das Fruͤh⸗ 
ke 1522. nad der Lombardei herab*). Lautrec verließ feine 
Interquartiere, fammelte alle noch übrigen franzöfifchen Trup⸗ 
n sınd vereinigte fich bei Gremona mit den Venetianern. 
klangs März ging er über bie Adda und traf mit den zu> 
qenden Gidögenofien bei Monza zufammen. In Mailand, 
xihe Stadt jetzt unmittelbare bedroht war, flanden an ber 
ige ber Truppen Profpero bella Colonna und Alfonfo d' Ava⸗ 
8, der Marchefe von Peſcara; an ber Spitze der Regierung 
x den och nicht perfönlich anwefenden Herzog Franceſco 
dien Kanzler Girolamo Morone. In den Mailändern felbft 
ur durch die Behandlung, welche fie zulegt von ben Franzo⸗ 
merfahren, durch die Furcht vor ihrer Rache und durch bie 
kidigten des Auguftinermönches, Andres Barbato, ein unge: 
Ninlicher Enthuſiaſmus erzeugt, und ein Aborne führte mit 
Borg Frundsberg 5000 deutſche Lanzknechte noch eben (am 
Sen Februar) nach Mailand herein, ehe die Franzoſen vor 
& Stabt erfchienen, während zugleich noch 6000 in Trident 
efammelt waren, um den Herzog in feine Herrfchaft zu ges 
tm. FSilippo Torniello ward von Mailand aus abgeordnet, 


1) Sismondi p. 18. 
2) Guicciardini p. M. 9%. Meyer von Knonau ©. 337. 
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um mit 2000 Mann Novara, Aftorre de’ Vißconti, um mi 
1500 Mann Aeffandria zu hüten. Durch Herſtellung altır, 
Einrichtung neuer Feſtungswerke wurde Alles gethan Rx 
land zu fichern *), beſonders auch gegen die franzoͤſiſche Be 
fagung des Caſtells. . 

Doc auch die Sranzofen blieben nicht ohne weiteren de 
zug: denn Giovanni de’ Medici, dem ber Faiferlihe Sold a 
gering war, führte ihnen aus dem Parmefanifchen feine Si⸗ 
nerhaufen zu, bie, weil fie zum Zeichen der Trauer um ke X. 
fhwarze Fahnen führten, Die ſchwarzen Banden genen 
wurden. Nachdem Giovanni fich mit dem zwifchen ber tft 
nach Vercelli und der nach Como gelagerten franzöfifcums 
tianifchen Heere verbunden hatte, wollte Lautrec Malland fhk 
angreifen, fah aber die Schwierigkeit des Unternehmens ra, 
308 fich ohne Etwas erreicht zu haben zurück *) und beſchraͤacu 
fih darauf Mailand zu blokiren. Doc, erreichte ee feinen 
Zweck, das Geld, die Lebensmittel, den Eifer der Einmehae 
zu erfchöpfen, in Feiner Hinficht. Unterdeffen kam Herzog Im 
cefco mit 6000 deutfchen Lanzknechten ungehindert durch W 
Veronefifche und ging bei Gafalmaggiore über den Po; 
Piacenza vereinigte ſich Markgraf Federigo von Dantua ı 
ibm und führte ihm 300 Gensb’armes im Solbe der Kir 
zu; fo verflärkt erreichte ee Pavia, fah num aber das fram 
fifch = venetianifche Lager, das nach Caſino und Binafo ver 
worden war, zwilchen ſich und ber Stadt. Zugleich vll 
von Genua her Leſcuns mit neuen franzöfifchen Truppen 
und Lautrec fandte ihm Federigo da Bozzolo mit fi 
Reitern und einigen taufend Dann zu Fuß entgegen; BAM 
vereinigt flürmten Novara und nahmen Filippo Tormidke 
fangen. 

So glüdlih nun aber auch der Fortgang ber 8 


























1) Hiftoria Heren Georgen unb Herrn Caſparn von Frundsb 
( Frankf. 1599.) ol. 39 b. 

2) Guicciardini p. 99. — ‚ma il giorno medesimo i sası 
una casa battuta dall’ artiglieria di dentro amazzarono Marcante 
Colonna Capitano di grandissima espettazione e Camillo Trinize ® 
gliuolo naturale di Gianiacopo, che presso a quella casa passegs 
vano insieme. — 
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wies einen Theiles bes franzöfifchen Heeres war, ſo fehabete 
* Theilung doch ins Ganzen: denn Herzog Francefco konnte 
am durch Lautrec nicht mehr von dem Zuge auf Mailand 
fgehalten werben, und ein Sturm dem die Franzofen bald 
achher auf Pavia verfuchten, fihlug gänzlich fehl. Da in- 
wiihen aus Frankreich Gelder für Lautrec bis Arona gekom⸗ 
nen waren, Anchife de’ Wifconti aber ſhrem weitern Trans⸗ 
vort nach Lautrecs Lager fi bei Buſto entgegenftellte, zog 
das franzöfifch = venetianifche Heer. auf Monza, und die Schweiz 
jet in demfelben, um’ das Geld zum Solb :oder zur Beute zu 
kwinnen, ‚verlangten ungeflim gegen bie Feinde geflihit zu 
wen. Sie drohten anberen Tages abzuziehen, falls -man 
en ben Bitten nicht thue. Lautrec muſſte endlich nachgeben. 
Profpero della Colonna Iagerte damals mit feinem Heures 

& la Bicocea unb war durch das Graben =durchfchntttene Ter⸗ 
nin fo gut placirt, Daß Lautree nur dutch einen Sturm auf 
Men Lager Etwas zu erreichen hoffen Tonnte, ald ex am Nor⸗ 
m bes Mien Aprlis') gegen ibn von Monza beramzog. 
u orbuete den Angriff, aber ber Ungeſtuͤm ber Schweizer 
A fie auf Feine Weifung achten,. fie ſtuͤrzten, ehe noch. die 
Theile des Heeres vorberzitet. waren, auf Frundsbergs 

und Peſcaras fpanifche AInfunterie und wurden 
Verluſt zum Weichen gezwungen, blieben nun 
sicht einmal auf dem Schlachtfelde um die Angriffe der 
kigen Seereabtheilungen zu unterfllgen, und. Profpero. 
mte feine ganze Infanterie gegew Leſcuns wenden, ber Ans 
mE Bedeutende Vortheile erfocht. Auch dieſer, ſowie Laus 
æ der bie dritte Abtheilung befehligte, wurbe gänzlich abges 
Ingen. Die ſchwarzen Banden und die Wenetianer dediten 
a Rüdhzug, den Proſpero nicht weiter beunruhigte. Die 
iger aber trennten fich in Ttezzo vom Heere, und Lau⸗ 
um fich. bei Hofe zu vechtfertigen, ging unter ihren 
Durch das Bergamaſtiſche nach ber Schweiz und von 
nach Frankreich; die Venetianer zogen fich auf ihre Gren⸗ 


1) De Siſmondi ſelbſt fagt, es fei der Sonntag Quaſimodogeniti 
Wien, fo iſt unbegreiftich, wie er doch den 2ften flatt des 27ften 
tt angeben kann. Das Datum ift richtig in der Hiſtoria der Brundg» 
Tge a. a. D. Go. 31 b. 


M, 
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zen zuruͤck, und Leſcuns übernakm ben. Oberbefehl urd de 
Vertheidigung ber Reſte der franzoͤſiſchen Beſitzungen in de 
Lombarbei '). 

Es war unter biefen Umſtaͤnden unmöglich, daß Ih be 
cuns lange halten konnte. Lautrec ſelbſt noch hatte Gem 
ba Bozzolo und Borneval mit einer Beſatzung nach Lodi f 
legt; ſie lieſſen ſich aber van ben; Kaiſerlichen überfallen, 0 
den gefangen; bie Staht warb geplimbert. -Pizzighettise © 
gab Eh; in Eremona, wo Lelcuns felbfl war, empört 
bie fihwarzen Banden des Mediceers und verlangten em 
Gold, ſodaß Leſcuns, obwohl es fuͤrs erſte gelang dick ie 









ruhen zu befchwichtigen, boch eine Gapitulatien zeit 
zu ſchlieſſen ſuchte. Proſpers ging darauf ein, und Babe 
den am Wften Mai: eins, Lefams falle-die ganze 
mit Ausnahme der Weften von Mailand, Movare mb 
mona raͤumen, falld nicht binnen 40 Tagen ein neu 
ſiſches Heer über den Pa komme oder ſich einer ber 
Städte ber Lombarbei bemaͤchtige. Die vierzig Tage vergl 
ohne daß eine Änderung ber bezeichneten‘. Art- | 
hätte, und Leſcuns führte, mit Ausnahme der Beſalungen 
drei Veſten, das Heer uͤber die Alppen. 

Die Freiheit, welche das kaiſerliche Heer durch bie 
tulatian Leſceuns erhielt, benutzte Proſpero zu einem Zuge 
Genua. Hier war man. zwar im Gauzen mit bee unter 
zoͤſiſchem Einfluß ſtatthabenden Regierung bed Fregoſen 
viauo fo zufrieden, daß ſich zu Gunſten ber das Heer 
tenben Abornen in ber Stad Nichts regte; dech Tennis ll 
Genueſer auch das Vorbringen der Kaiferlichen im Bifegh@ 












Polcevera⸗Thal nicht hindern, ba fie, obwohl Pedro Al 
im ihren Mauera war, doch nur eine geringe Befatum W 





1) Sismondi p. Si. Rad Geieciardini wäre Lantır v 


fofoet mit ben Schweizern, ſondern einige Tage fpöter mach der Ede 
gegangen, p. 108. Daffelbe-fagt Paruta I, c. p. 314. 
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wöro Navarra und Dttaniano Fregoſe wurben kriegsgefan⸗ 
a‘), und Antoniotio Adamo trat als Doge auf. Frarzoͤſi⸗ 
he Zruppen, die nach ben Genueſiſchen beſtimmt gewelen 
nen, erfuhren die Einnahme in Villanuova (zwiſchen Chieri 
Mr Ai) und zogen fih zurück. 

Dur alle diefe Kriegöbegehenpeiten war die Lombardei 
hefaspft, dab Peſcara einen Theil der Truppen nah dem 
Kbiet der Kirche führen muffte, mo fie als Freunde Feinden 
ih Yeuften.. Die kleineren Staaten Italiens muflten fich 

emtributionen für den Kaifer verfiehen, welche olme ale 
auf Reciamationen beigetrisben wurben. Auch als 
Adrian VI. dem Kaifer, der nach ber pyrendifchen Halb⸗ 
au Eommen vorhaite, ausweichend, enblich am 20flen Aus 
nachdem er über Genua und Livorno bie Reife gemacht, 
ocn feinen Einzug gehalten hatte, brachte biefe perföns 

Arsmaelenbeit. des Fürften der Halbinfel im des 
B2eiben nur geringe Unterbrechung, benn er hatte Tein eige: 
} politifches, ſondern nur ein vreligioͤſes und kirchliches In⸗ 
Be. Die antiken Statuen und das antik⸗lüͤderliche Weſen 
dene waren ihm ein Gräuel, und feine beutiche Ratur theilte, 
Sn er auch an dem Dogma ber. Kirche fireng bielt, bed 

Empdrung der Reformatoren über das fittliche Verhalten 
miſchen Geiſtlichkeit; zu dieſen Beſtrebungen, welche ihn 
Leuten am roͤmiſchen Hoſe werbafft werben lieſſen, kam, 
au die Zeit ſeines Einzuges in Rom eine Seuche aus⸗ 
h uud daß er, alle Vorkehrungen ber mebieinifchen Poligei 
iuberäffig haltend, der Krankheit überall bin bie: Wege 


ke 2) 
lan fuchte im Kircheuflante uͤberall fofort nach feiner 
all Den. Frieden herzuftellen; bob, nachdem er es ſchon 





















ihn in feinen ferrarefiichen und tomagnolifchen 
gungen, auch in Finale und ©. Belle an; nur Möbena 


‚D Hiforia ber Erundsberge. Fol, 132 b. 
"9 Guieciardini p- 122. Hismondi p. 40. 41. Lebrst 
‘ VIL ©, 433 ' D . 
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und Reggio gab er ihm noch nicht zuruck. Eben fo zeige e 
fi durchaus wohlwollenb gegen den Herzog von Urbino m 
erkannte ihn nicht nur im Beſitz ber wiebereroberten Tanya 
ten. an, ſondern untergab ihm auch 1500 Spanier zu Ip 
die er in feinem Sold aus Barcelona mitgebracht hatte m 
welche num gebmucht werben follten, bie Malateſten (da Fu 
dolf fruͤher die Stadt contrartmäßig aufgegeben hatte) « 
Rimini zu vertreiben.  Diefe Aufgabe wurde ohne Scheck 
ſtreich geloͤſt, indem der Herzog, mehr ald Vermitller de 
als Feldherr auftretend, die Malateſten zu Aufgebung von 
mini bewog; er kam hierauf ſelbſt nach Rom und erhiell ſe 
die feierliche Belehnung mit feinem Fuͤrſtenthum!). 

“ An der Bombarbei dauerte bie ganze Zeit‘ über bee 
Zuſtand: die Faiferlichen Truppen, welche ben Herzog DW 
cefco ſchuͤtzten und ihm die von ben Franzoſen mad beſcht 
Veſten erobern follten, wurben fehlecht beſotdet und halfen ſ 
deshalb durch Pluͤnderung zu: ihrem Gelbe: -:Das Cafıl te 

1523 Mailand capitulirte endlich: wenn es bis Abends ben IN 
April 1622 wicht Succurs erhalte, ſolle es am bie Kaiferi 
übergeben, bie franzöfifche Befagung folle mit. ihres Habe fi 
Abzug haben; und fo kam es; aber die Franzoſen in der © 
waren bis dahin ‚von. ber Seuche fo decimirt, daß nur we 
abzogen. Das Caſtell warb bann dem Herzog uͤberantwer 
Das Eaiferliche Heer lagerte nun im Aftefanijchen, pl 
aber das Land bis Vigevano, und bie Mailaͤnder, um nur = 
auch diefer tumultuariſchen Brandſchatzung zu erliegen, PP 
ten lieber 100,000 Ducaten Sold. | 

Hinſichtlich der allgemeinen Angelegenheiten Italiens 
Adrian vorzüglich auch als Friedensſtifter zwiſchen Kal 
Franz zu wirkten unb wurde für des Legteren Imterefie I 
ders durch ben Cardinal Soberini beſtimmt, bis dieſer M 
einen Plan einließ, Sitilien mit Huͤlfe eines Theiles bed 


1), — „ma con la clausula senza pregiudixio delie ragiosi: 
non pregiudicare all’ applicazione, che era stata fatta al Fior 
del Montefeltro; i quali dicevano avere prestato a Leone per 
di quel Ducato ducati trecento cinquanta mila, e arerme spei 
ia moste sun in diversi luoghi per la conservazione delle state % 
chiesa piu di settantamila,“ Guicciardiai p. 127. 
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in Folge eines verabrebeten Angriffs der Franzoſen auf 
eſe Iufel gegen Karl V. zu empören. Dies Benehmen fos 
rüe des Königs Franz Verlangen ber Reftitution des Herzog⸗ 
hums Mailand, wenn ex auf einen Frieden eingehen folle, 
ewogen endlich den Papft ganz auf bie Zaiferliche Seite zu 
xem. Der Cardinal de’ Medici, weicher vorher Soberinis 
Einſtg gefcheut hatte und in Florenz geblieben war, wurbe 
an den päpftlichen Hof gerufen und nahm nebfi dem Geſand⸗ 
ver des Kgaiſers, dem Herzog von Sefla, ben wichtigften Platz 
u demſelben ein. Der Garbinal Soderini warb gefangen 
‚ feine Güter wurden confiſcirt, und in Sicilien wurben 
igo Pabella, Graf von Camerata, ferner Gio. Vincenzio 
Deto und Gio. &. Filippo geviertheilt :). 
I Schon längere Zeit hatten Unterhandlungen flattgefuns 
im zwifchen dem Kaifer und der Nepublif Venedig, welche 
Aelbe auch in jeder Weiſe von Frankreich abzuziehen ſuchte; 
Bin die Behörden ber Letzteren waren in Betreff der auswaͤr⸗ 















en Politik in ſich nicht einig umb kamen zu keinem Ent 
uß, woran wohl großentheild auch die Natur der Männer, 
he in dieſer Zeit als Dogen an ber Spige flanden, Schulh 
: denn als Leonardo Lorebano im Jahre 1521 geftorben 
‚war an feine Stelle jener Antonig Grimani getre⸗ 
' > welchen wir ſchon bei der Darſtellung des Krieges bes, 
shit mit ber Pforte als einen fahrläffigen, unenergiſchen 
na eben kennen lernen, und welchen es gelungen war 
i Dienfte, die er der Republik während bed Krieges mit 
mereichh am päpftlichen Hofe erwies (befonders durch ben 
5 feined Sohnes des Cardinals Grimani), feine Zuruͤck⸗ 
img nach Venedig, hernach bie Reflitution feiner Güter 
langen; endlich beflieg ex im 87ften Jahre den Stuhl 
Biegen ?) am 6ten Junius 1521. 

) Um Zeit zu gewinnen hinſi chtlich einer definitiven Ant⸗ 
Wet, hatte der Doge Grimani eine genaue Regulirung ber 
un des Öfterzeichifchen und venetianifchen: Gebietes als vor⸗ 


R 

1) Guiceiardini p. 145. not. 

©. oben ©. 162, Rote 3. 

8) Daru vol. II. p. 530. Paruta p. 313. 


1521 
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1523 laͤufig nothwendig erklaͤrt und war fo (am Sten April 15% 
geftörben, che Etwas Über das politifche Verhaͤltniß zu 
entfchteben war. An feine Stelle trat (am 20ften April) Im 
drea Britti, ein eifeiger Anhänger der Franzofen, met 
über, wohl eben weil er fich früher zu entſchieden für Mi 
Sache auögefprochen hatte, ald Doge Nichts that mas 
als Parteigänger hätte bezeichnen koͤnnen; aber audı NE 
was im Paiferlichen Interefie war, wodurch der Beſchluß di 
mals verzögert wurbe, bis endlich die Gefanbten bed Kal 
erklärten, fie würden von Venedig abreifen, wenn fie mit 
drei Tagen eine entſcheidende Antwort erhielten. So uff 
Spiße getrieben ,- entſchied fich der Senat für den Kein 
28ften Junius 1523 und ſchloß einen Vertrag, dab zefl 
dem Kalfer, dem Erzherzog Ferdinand von Öfterreich und W 
Herzog Francefco Sforza einerfeits, der Republik aber andert 
feits fleter Friede und freundliches Buͤndniß fein fol. de 
ed nöthig werben follte das Herzogthum Mailand gegen ig 
einen Feind zu vertheidigen, folle die Republik 600 [hm 
umd 600 leichte Reiter mit 6000 Mann zu Buß dazız fie 
ebenfoviel zur Wertheidigung Neapel gegen chuſtüche Mai 
wenn bied erfordert würde, nicht aber gegen bie Türken, 
benen fie erſt wenige Jahre vorher ihre Bertraͤge en 
hatte‘). Andererfeits folle der Kaiſer alle venetianiſchen 
ſthungen in Italien ebenfalls zu vertheibigen gehalten 
Hinſichtlich der oͤſterreichiſchen Zerritorialfoberungen fan 
Geldabfindung flattz der Vertrag wurde ratificirt Ende 3 
und an die Spige der venetianiſchen Armee trat ſtatt Di WE 
zoͤſiſch gefimmten Xeoboro be’ Zriulzi ber Herzog von IM 
Franceſco Marla”). 

Kaum war burch diefe Verbindung Karl im Italien ge 
bie Franzoſen allmächtig, als die Nachricht ankam, daß de 
num wirklich die größten Rüftungen zu Mailands Wie 
oberung betreibe, und Adrian, der den Krieg haffte und de 
jest als teufliſchen Urheber deffelben betrachtete, zumterzeid 
am Sten Auguft zu Rom einen Bundesvertrag, durch mei 


1) Paruta lc. p.857. 
2) Paruta p. 362. 
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3 Er ſelbſt, der Kalfer, der König von England und ber 
Eczherzog Ferdinand, ber Herzog von Malland und Namens 
ee Republik Florenz der Cardinal de’ Medici, forwie die Res 
gehliten Benun, Lucca und Giena anbeifihig machten mit 
gweinen Kräften Italien zu vertheibigen '). Die Theilnahme 
W dieſer Vertbeibigung durch Truppenflellung ober Lieferung 
Im Kriegsbedürfniſſe wurde für bie einzeinen Verbindes 
— 7 und RMeſpero della Colonna warb au 
Eyit dieſer Kriegeruſtungen .ald Oberſeld hauptmann 


Dee Heranzug der Franzoſen war Übrigens noch immer 
pen genug, um einen Plan zu ihrer Foͤrderung ganz fehl: 
gen zu laſſen. Bonifazio de’ Viſconti nämlich, von Pri⸗ 
ache gereizt?), wollte am 2öflen Auguſt den Herzog von 
Milan ermorden, traf ihn aber nicht tödtlich und entfloh. 

in Mitverſchworner, Galeazzo da Birago, bemächtigte fich 
lenzas, um es den Franzoſen zu übergeben; aber ehe dieſe 
die Nähe kamen, hatte fi) Antonio de Leyva mit Tpanis 
Infanterie des Ortes ſchon wieber bemächtigt. Viele vom 
kudifchen Adel, die man in Verdacht hatte, wurden ter⸗ 
und hingerichtet ?). 
Daß die Franzoſen fo langſam vorrückten, war bie golge 
in ührem Heere ausgebrochenen Verſchwoͤrung. Ftanz I; 

namlich in aller Weile: Geld und dann auch am wefls 
der Alpen eim: bedeutendes Heer verfammelt, weils 
se diesmal ſelbſt zur Eroberung Nailands führen wollte. 
pn Mingere Zeit ‘glaubte fich der Eonnetable von Frank⸗ 
Eharles IE Graf von Montpenfler und Herzog von 




















Gaicciardini p. 146. Bismondi p. 4. 

MG war ihm eine Gompagnie Infanterie, dann eine Podeſterie 

werden, und er, glaubte feines Oheims Aſtorres de’ Wil 

Beh sächen zu mäffen. 

Eine andere unbedeutendere politifche Bewegung hatte in biefer 

ber Herrſchaft von Garpi flatt. Karl V, hatte biefe Herrſchaft 
de’ Pil wegen feiner Anhänglichkeit an Frankreich genom— 

i und Profpero bella Golonna bamit belehnt. Lionello de’ Pii aber, 

ertos Bruber, überfiel den Ort wieber und brachte ihn in ſeine Ge⸗ 
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Bourbon, durch den König felbft einmal zurückgeſett und 
neuerbingd burch die Anfprüche, welde bes Königs Pi 
auf feiner verſtorbenen Frauen Erbſchaft erhob und gr 
verfolgte, vollends verlegt. Da er verzweifelte einen 
Spruch nach feinen Wünfchen erhalten zu Tünnen'), ii 
fi, um feine Rache zu befriedigen, mit einem Unterhändie 
Kaiſers, Adrian van Beuren, ein und ſagte Karl zu, am 
in Frankreich felbf, ſobald Franz über bie Alpen gene 
würbe, eine Empörung. förbeen und die Truppen des 3 
bei einem Einfall in Languedoc und Burgund umterfü 
Sobald die Plane des Gonnetables ruchtbar wurden, t 
Feanz, er ſolle ihn perfönlich auf dem Zuge nad ala 
gleiten, was berfelbe wegen Kraͤnklichkeit ablehnte; nun 
ihn der König genau beobachten; er aber täufchte dei Ko 
Leute und entkam dann mit Mühe nad Zrandyeromie, 
wo aus er zu des Kaifers ‚Heer nach Italien eilte. 
Diefe fih vor den Augen bed Königes entwident % 
fhwörung, an welcher fehr Viele vom Adel, die bamn 
Theil auch dem Gonnetable folgten, Theilnehmer waren, 
Stanz ab felbft noch mit der Armee, wie er gewollt 5 
nach Italien zu geben; er vertraute beren Führung nun 
Admiral non Frantreih, Guillaume de Gouffier (beit 
unter feinem Zunamen Bonnival) an, ber Anfangs Septt 
endüch die Alpen uͤberſtieg, waͤhrend Proſpero della Col 
theils in Folge von Kraͤnklichkeit, theils weil er nicht m 
die Überkunft der Branzofen vor bem Winter glaubt 
ligiſtiſch⸗kaiſerliche Armee in einen Zuftand: hatte gerat 
fen, der fie zu erfolgreichem Wiberfiand nicht eben gl 
machte. Profperos ganze Hoffnung beruhte in diefem ? 
blick auf ber Möglichkeit der Vertheidigung ber Ueber 
bed Teſſino. Dex venetianifhe Feldhauptmann, Ze 
Maria von Urbine, war nicht bazu zu bringen über die 
borzurüden, unb ebenfo wenig rüdte der von Abrian em 
Gonfaloniere der roͤmiſchen Kicche, Markgraf Geber 


























1) Das Parlament ließ fofort des Herzogs von Bourbon 
proviſoriſch mit Gequefter belegen. Vgl. Franz I. König von | 
reich, bargeflellt von A. &. Derrmann S. 150. 
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Bantun, weiter ald Parma vor, fobaß alio die mächtigften 
Berbündeten des Kaiſers in Italien feinen Feldherrn fo gut 
Die gat nicht unterfiliäten, und nur Giovanni de’ Mebici mit 
un fhwarzen Banden hielt, burch ben Gardinal de’ Mepici 
fimmt, num treulich zu Profpero. Als endlich der Admiral 
und der kaiſerliche Felbhauptmann einander bei Vigevano ges 
geniber lagerten, muſſte der Letztere bie Linie des Teffino doch. 
aufgeben, da biefer Fluß durch ungewöhnliche Trockniß fo ges 
Menden war, daß ihn ſelbſt das franzöfifche Fußvolk durchs 
weien konnte. Profperos Heer ging nun auf Mailand zurid '), 
m am 14ten September zogen die Sranzofen über den 
fine. An demfelben Tage?) flarb, obgleich ſchon länger 
on einem Fieber ergriffen, doch ziemlich unerwartet, Papſt 
(han VI >). 

Das Conclave begann nach dem Einzuge von 36 Garbi- 
ülen am Iſten October, und aud diesmal fanden wieder 
rei Parteien einander entgegen: an der Spitze der einen nun 
bmpeo della Colonna, an ber Spitze der andern Giulio de’ 
köici; beide Häupter waren dem Kaifer zugethan, beide Par⸗ 
ben waren entfchloffen Beinen Zramontanen wieber auf St. 
ki Stuhl zu führen, aber jede von beiden ebenfo entfchlof- 
8 die Gandidater ihrer Gegenpartei nicht zu wählen, und- 
zog fih das Conclave drückend in bie Länge, bis Fran⸗ 
to degli Orfini vom Cardinal von Clermont in Vorfchlag 
naht wurde und es das Anfehen hatte, als würben ihm 
ft bloß einige nicht parteite Garbindie fondern auch bie me: 
riſche Partei ihre Stimmen geben; dies endlich, die Furcht 
Hans Drfini in Beſitz der paͤpſtlichen Macht kommen zu 
ie, bewog ben Cardinal Colonna zum Nachgeben. Er ſchloß 
wm Vertrag mit dem Gardinal de! Medici und ficherte dies 
Bde Stimmen feiner Anhänger. Am 18ten November 


l) Guieciardini p. 153. 
Fi Ueber das Datum f. Rofinis Anmerkung gu Guicciardini 


9) Diefer Pontefice barbaro war in Rom fehr wenig gefhägt; in 
Nacht nach feinem Tode wurde feines Arztes Hausthuͤre bekraͤnzt 
dein Kraͤnzen bie Infchrift beigefügt: Liberatori patriae populus 
banus salutem dieit, 

0 Geſchichte Italiens V. 22 
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ward Giulio de’ Mebici zum Papfi ausgerufen und nee 
den Namen: Clemens VIL an '). 

Die Angelegenheiten des Kirchenflanted waren, wie 
wöhnlich während eines päpftlichen Intervegni, in mannicjek 
"Verwirrung gerathen, und des neuen Kirchenhauptes af 
Sorge war die Anorbnung berfelben. Der ‚Herzog von sr 
rara hatte fhon zu Ende Septembers fich wieber in den Le 
fig von Reggio gefegt, und nur Guicciardinis kluge Eutiäiel: 
fenheit rettete Modena für ben paͤpſtlichen Stuhl?), bis de 
nen erwählten Clemens des Siebenten Perſoͤnliches Aufehn de 

Veryog von weiteren Croberungeplanen zurucſchredte. de 
reichte auch bin, die franzöfliche Partei im ber Romagmı jı 
Mieberlegung der Waffen zu vermögen, und im Florenm halt 
der Papft durch feine nun ſchon mehrere Jahre dauemde 8 
rechten Maße fowohl milde ald ſtrenge Regierung feine Gewal 
fo gut: gegründet, daß bie Balie der Achter kurz nahen er 
Petri Stuhl befliegen hatte, den Pietro Orlandini ** 
ließ, bloß weil dieſer feine kanoniſche Wahl bezweifelte. Ja 
ähnlicher Weiſe wie früher Leo X. ihn, fandte nun Giemens Vi. 
den natürlichen Sohn Giulianos, Iypolito, nach Florenz m 
diefer Republik im Namen der mebdiceifhen Familie ald 
fand zu dienen; doch war Ippolito nody zu jung um UM 
mehr als die Repräfentation anzuvertrauen, und noch vor 

1524 (er fan am Joſten Iulius 1524 nach Florenz ?)) war 
Garbinal de’ Silvio Paflerini (am 1iten Mai befjelben Schi 
als eigentlicher Statthalter des Papftes nach bemfelben A 
flimmungsort abgegangen. 

Wir ehren nad diefer kurzen Abſchweifung zu ber 
gebenheiten in ber Lombardei zurüd. — Als Profpero fid m 
ben Ufern des Zeffino nah Mailand zurüdzog und 
nur durch einen Theil feiner fpanifchen Voͤlker umter 


1) Sismondi p. 68. „Quelle-que fut cependant !’ 
apparente de cette Election elle deplut tellement aux vieillard, 
le chagrin s’unissant aux souffrances qu’ils avoient dprouvees 
dant leur r&clusion Soderini, Grassi, Carvajal et Fieschi 
au bout de peu de jours.“ 

2) Guicciardini p. 157 aq. 

3) Sismondi p. 71. 
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de Leyva befegen ließ, glaubte er nicht, daß es möglich fein 
würde fich zu halten; allein der Admiral blieb mit feiner Ars 
mee ohne alle Urfache drei Zage am Teſſino und hoffte, Pros 
ſpero folle Mailand ohne weiteres aufgeben, während dieſer 
vielmehr dieſe Friſt benugte die Stadt in leidlichen Verthei⸗ 
digungsftand zu fegen. Als ber franzöfifche General ſich in 
feiner Erwartung betrogen ſah, bezog er zwiſchen der porta 
Tieiaese und der porta Romana vor Mailand ein feſtes Las 
ger bei S. Criſtofano, befeßte Monza und ließ von Bayard 
md Federigo da Bozzolo Lodi nehmen und das Caſtell von 
Eemona, das noch von Franzofen beſetzt war, mit neuen 
Lebensmitteln verfehen. 

Inzwiſchen war Profpero immer Pränker geworden; Bon- 
nivets Plan Mailand in Mangel zu bringen gelang dadurch 
daß er alle Muͤhlwaſſer ableitete, ſodaß die Stabt bei ihren 
Getraibevorräthen bach fein Brod hatte !); allein Morone hatte 
ren Enthuſiaſmus des Mailänder gegen bie Sranzofen zu gus 
w befeben, Proipero, als es zu wirklicher (Gefahr kam, bie 
Wugenblide zu Berfammlung hinlänglicher Streitkräfte zu wohl 
muwenden verflanden, ald daß die Franzoſen Etwas hätten 
akichten können. Ja, Bonnivets Plan, durchaus vorfichtig 
wu langſam in allen feinen Unternehmungen zu Werke zu 
ben, gab dem ligiſtiſchen Feldherrn foviel Vortheile in die 
Haͤnde, daß bald die Zufuhr in das franzöfifche Lager, wo 
men deren mehr bedurfte, eben fo fchwer war als die nach 
Meilend, und daß ber Admiral fich gezwungen fah alle feine 
nweinzelten Detachements zufammenzunehmen und zwiſchen 
Berignano und Biagraffo zu lagern. Unterbeffen nahten auch 
m Bicefönig von Neapel, Charles be Lannoy, und Pefcara 
WHülfstruppen; der Markgraf von Mantua führte endlich 
WE yäpfllichen Truppen nad Pavia; Vitello de’ Vitelli mit 
Iekntinifchen Gensd'armes und mit 3000 genuefifchen Soͤldnern 
M Buß lag auf der Straße nach Genua, der Herzog von Urs 
ins hatte die venetianifche Armee bis ganz an die Ufer der 
da vorruden lafien. 


1) Guicciardini p- 162. Man half fi hernach mit Handmuͤh⸗ 
2 (tofini domestici , wie fie Guicciardini nennt). | 
22% 
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In biefer Lage fuchte Bonnivet mit‘ dem Anerbietn fd 
ienfeit des Zeffino zurüdziehen zu wollen einen WBaffmfil: 
fland bis zum Mai, erhielt ihn aber nicht und muſſte um 
ohne einen ſolchen auch von Mailand zurüdgehen und az 
Teſſino Winterquartiere fuchen') zu Ende Novembers. 

Als endlich Lannoy in Mailand anlam, um an ber Exdı 
bes ſterbenden Profpero ben Oberbefehl zu übernehmen, war 
diefer fchon obne Bewufltfein. Er endete am 30flen Dem: 
ber 1523. Bonnivet fuchte fich bald nachher durch die Ei 
nahme Aronad einen Communicationspunct mit der Schwe 
zu eröffnen, von wo er zum Fruͤhjahre Zruppen zu je 
hoffte, flatt der von ihm zum Theil ald nuglos fortgeffide 
franzöfifchen Fußvoͤlker; aber Ancife de’ Viſconti verteidigt 
ben Drt fo gut, daß Lorenzo da Geri, der dazu detachitt me, 
bald das ganze Unternehmen aufgeben muflte. JInzwiſche 
kam der Gonnetable von Bourbon an mit 6000 Lanjfwedten 
aus Deutfchland, übernahm das oberſte Militaircommande der 
Baiferlich sligiftifchen Armee, unter ihm befehligte Pelcare vie 
fpanifchen Fußvoͤlker; Lannoy warb Civilſtatthalter des Kailed 
in Italien. Der Herzog von Urbino erhielt vom Senate it 
Republik Befehl über die Adda zu gehen und ſich mit dem 
Gonnetable zu vereinigen. Die ligiftifhen Streitkräfte ware 
in vortrefflihem Zuftande, nur litt das Land, da es an Gl 
zu ihrer Erhaltung fehlte, unendlich duch die Bedrüdunze 
und Plünderungen ber Soldaten, durch bie Gontributiae 
welche die Generale foderten. 

Die franzöftiche Armee, bie fi ganz auf Biagtaſſt P 
fommengezogen hatte und an ben Zeffino anlehnte, war b 
bemoralifirt und durch eine Reihe Keiner Unfälle eingefät 
tert, als Pefcara auf ben Gedanken fam*) den größten ZW 
der Faiferlihen Armee über den Zeffino zu führen und DM 
nivet zwifchen Mailand, das Giovanni de’ Medici vertbeidigl 
und biefe Truppen in die Mitte zu nehmen. Am 2ten HM 
ging er über den Fluß, und fofort verließ der Admiral wi 
feiner Armee Biagrafjo, wo bloß eine Beſatzung biieb, wm 



















1) Guicciardini p. 169. 
2) Rofinis Rote zu Guicciardini p. 183. 
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sing nach Vigevano, verlor nun aber bei ber Einnahme ein- 
jener von den Sranzofen noch auf dem öftlichen Ufer des Zefs 
iino beſetzter Plaͤtze durch bie ligiftifchen Truppen foviel Leute, 
daß er am Ende felbft lieber die Entfcheidung durch eine 
Schlacht wünfchte, aber ber Gonnetable nahm nirgends ein 
Treffen an, ımb in kurzem war Bonnivet auf Novara zu: 
rüdgerrängt, wo er Verftärfungen erwartete, die von allen 
Seiten unterwegs waren ®). 
Die Truppen. welche ben Franzoſen aus Graubuͤnden 
jmichen wollten, warf Giovanni be’ Medici, von den Vene: 
ianern unterftügt, im Bergamaffifchen zurüd; dann kam er 
vieder an den Zeffin und zerflörte die Brüde bei Buffalara, 
urch welche dad Lager von Novara mit ber Befakung‘ von 
Biografjo in Verbindung war. Hierauf führte ihm der ‚Her: 
og von Mailand die mailändifchen Milizen zu, und vereint 
riffen fie WBiagraffo an, flürmten und nahmen es, brachten 
ber eine Seuche, die daſelbſt unter den Franzoſen herrſchte, 
ach Mailand, wo fie bald nachher 50,000 Menſchen das Les 
m gefoftet haben fol. Auch in das franzöfifche Lager von - 
Resara kam biefe Seuche, und bie Defertion, bie fhon früs 
ee unter dem gemeinen Volt groß war, decimirte nun aud) 
k Reihen der ſchweren Reiter von Adel, und 10,000 Schwei⸗ 
e, welche bis Gattinara in der Dal bi Seſia gekommen was 
m, wollten nicht weiter vorrüden, fobaß ſich Bonnivet zus 
gt entfchliefin muflte die Nefte feines Heeres zu ihnen zu 
ren, wobei ex auf dem öftlichen Ufer der Sefia um einige 
monen kam. Da auch nun bie Schweizer durchaus an kei⸗ 
m Angriff auf die raſch nachgerüdten feindlichen Truppen 
keit nehmen wollten, zog die franzöfifche Armee mit ihnen 
che auf Toren, während der Übergang über den Fluß noch 
m einigen corfifchen und provencalifchen Faͤhnlein und einer 
atterie gegen die Kaiferlichen?) vertheibigt werben ſollte. Diefe 


1) Sismondi p. 82 sa. 

2) Diefe waren bei diefen Unternehmungen allein: „non gli segui- 
do i Veneziani, ai quali, essendo entrati nel territorio del Duca 
Savoia parera arere trapassati gli obblighi della confederazione, 
‘ia quale non erano tenuti ad altro che alla difosa del Ducato di 
ano.“ Guicciardini p. 189. 
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aber ‚gingen dennoch durch eine. Furth; Bonnivet ſelbſt war 
verwundet; feine Leute flohen, und auch dieſe Batterie vera 
er. Die Verwundung gab ihm WBeranlaffung den Oberbeiel 
an Bayard abzugeben; auch diefer jedoch, ber ſelbſt bei de 
Nachhut blieb, wurde bald darauf zum Tode vermunbet un 
ftarb, und bis Jorea folgten noch die Kaiferlichen der abje 
benden Armee auf den Ferſen. Nach vielfachen Verluſt kehrte 
Bonnivet mit feinen Leuten durch bad Rieder: Wallis nach Zrunb 
reich heim. Die ihm aus Frankreich beſtimmt geweſenen Hilß⸗ 
truppen kehrten inzwiſchen in Suſa um; Giovanni de Raw 
eroberte Novara; der Marcheſe da Peſcara nahm Aleſſamu 
durch Gapitulation, und der Herzog von Urbino Lobi, 

- &o war Italien von feinen Feinden befreit, und Clemad, 
ber Alles that um den Frieden für das ungluͤckliche Land j 
gewinnen, ſuchte den König von England und die Sqweize 
zu bewegen, als Garants des politifchen Zuſtandes in Stalin 
aufzutreten unb beſonders Erſteren auch, durch feinen Enfuf 
ben Erprefjungen und  Anmaßungen bed Kaifers ein Zip 
fegen. Antererfeitö betrieb der Gonnetable von Bourbon 
Plan eines: Einfaled in das füdliche Frankreich, welcher 
Fortſetzung bed Krieges nicht auszuführen war, und ber 
fer fowohl ald der König von England wurden fo für di 
Plan gewonnen, daß ber Erftere fein Heer, ber Lestere 
gelber dazu bergab *). 

Schon im Julius führten Bourbon und Pefcara 
16,000 Man?) über den Bar; Lannoy wollte mit IM 
. fehweren Reitern folgen. Eine fpanifche Flotte follte bes Di 
an der Kuͤſte unterflügen. Wir übergeben bie Details 
über Italien binausführenden Unternehmens, deſſen 
diefe war, daß die in Frankreich eindringende Armes nik 
vom Kaifer unterflügt wurbe, wie er zugefagt hatte‘); 
Pefcara fi nicht in das Innere wagen wollte, und daß 





















1) Sismondi p. 91. 


2) Es waren 7000 beutfche Lanzknechte dabei unter Graf 
Friedrich von Bollern. Hiftorie der Frundsberge Fol. 83 b. 


3) Die caſtiliſchen Stände verſagten Karl Gelber, auf weiik 
geregnet hatte. Guicciardini p: 199. 
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Eonnetable, nachdem er einige Zeit Marfeille belagert hatte, 
durch die Ankunft des Königs Franz in Avignon mit einem 
Heer und durch Pefcarad Weigerung weiter feine Leute aufs 
Spiel zu feben, gezwungen wurde fi) Ende Septemberd uns 
tee Umflänben auf Nizza und Finale zurüdzuziehen, welche 
diefen Rückzug einer Flucht ähnlich machten und mit aufjerors 
dentlichem Verluſt verbanden. An demfelben Tage wo enb> 
ih Pefcara die gebirgige Küfte verlafiend nach Alba Fam, 
sg Franz I, der auf einem anderen Wege voraudgeeilt war, 
kreiss in Vercelli ein, fobaß jener gezwungen war in Einem 
Zuge den Weg von Alba auf Voghera zu machen, um bad 
herzogthum nur wieber gegen den König vertheibigen zu 
men 2). 

Stanz I. wollte durch rafches Vorbringen gegen Mailand 
le jerse nachtheiligen Lagen vermeiden, in welche Bonnivet 
uch fein Zaubern gebracht worden war. Die Seuche hatte 
um Herzog Franceſco und feinen Kanzler Morone aus Mai» 
mb vertrieben, und fie erlaubten nun fogar biefer Stabt, falls 
t bedrängt werde, fich dem Feinde zu unterwerfen?). Auch 
Kara hielt es nicht Tır Hug Beſatzung in ber feuchener> 
Ueen Stadt zu laſſen, und am 26flen October zogen bie letz⸗ 
a Taiferlichen Truppen aus, während an bemfelben Tage 
ud fchen die Franzoſen einrüdten ’). Nur das Caſtell blieb 
nr den Spanien befeht. 2a Tremouille warb von Franz I. 
u ſeinem Statthalter ernannt. 

Die Laiferliche Armee war nach dem unglüdlihen Zuge 
Idhe Provence völlig demoralifirt; viele verlieffen ihre Fahnen; 
k Gavellerie war obne Pferde; ſelbſt unter den Anführern 
ie Mangel an Verſtaͤndniß, und die Franzoſen hätten ihre 
kusbe Leicht gänzlich vernichten koͤnnen, hätte ber König nicht ges 


3) Sismondi p. 95. Guicciardini p. 202. 

2) LBiftorie der, Trundeberge Bol. 3 a. „Franciſcus Sfortia 
ke von Meylan in das Schloß Picegeton. Hieronymus Moron er⸗ 
inet die Bürger, fie folten fich in keine Gefahr fegen, fondern balb 
ı Srangofen ergeben, denn Meylan war dd, laͤr und mehr denn 
Azigtaufenb Menſchen allein in der Statt und auf dem Land faſt 
krmansn an ber. Peftilenz geftorben und Alles verdorben.“ 


3) Guicciardini p. 205. 




















344 Buch XL Biertes Capitel. 


glaubt feiner Ehre wegen die Feſtungen im Rüden ef in 
nehmen und in ber Hauptflabt des zu erobernden Landes [6 
nen Einzug halten zu müffen, welches er wieder feiner Cie 
wegen nicht eher meinte thun zu koͤnnen, bis bad Caſtell am 
genommen worben fe. So gewann Antonio de Leyva Ze, 
feine deutſchen und fpanifcyen Truppen in Pavia, Pejuss 
feine Spanier in Lodi wieder zu Ordnung und tapferer Hal 
“tung zu bringen. Lannoy hielt Soncino befeßt, und der & 
netable'eilte nach Deutichland, um vom Erzherzog Ferdinch 
Unterflügungen zu gewinnen. 
Der Hauptlampf entfland bald um ben Befig von Park 
da Franz am 28ften October fich vor diefer Stadt bei WE 
Abtei S. Lanfranco Iagerte und durch Heren von Mozt 
rency bie Vorflabt S. Antonio am anderen Ufer bed Ze 
befegen ließ. Des Königs Abficht, Pavia befchieflen und 
bald ſich eine Brefche finde flürmen zu laſſen, zeigte fh be 
dem erfien Verſuche als mit keinem Erfolg verbunden, * 
ging man denn zu einer regelmaͤßigen, langwierigen & | 
rung während ber Wintermonate über, bei welder mar W 
lange vergebens abmühete den Pavia zunaͤchſt berühren 
Arm des Zelfino abs und in den Gravelona⸗Arm hinzuleiten 
Inzwifchen hatte fi Clemens von dem Kriege, der N 
in Folge von des Gonnetabled Einfall in die Provence gefl 
werben muſſte, ganz zurüdgezogen; auch bie Denetianer 4 
ren über dieſe Fortfegung unzufrieden und glaubten nun 
bei einer Berbindung mit Frankreich fich beffer zu berg 
da dieſes zunaͤchſt im Gluͤck, und der Kaifer, welcher fi 
vend Franceſco Sforza die Belehnung verweigert Ha 
Republik weit gefährlicher war ald der König. Die Un 
keit der kaiſerlichen Feldherren, Franz von Pavia zu ı 
hen, beflimmte endlich Clemens fowohl ald bie * 
Unterhandlungen, bald auch zu einem Vertrag mit ben t 
zofen. Nachdem des Papſtes Unterhändler, ber Birdef m 
Verona, Giammatteo de’ Ghiberti, zuerſt einige v 
Bermittelungsverfuche zwiſchen dem König und den Faiferiiig 
Beldhauptleuten gemacht hatte, ſchloß ex mit Erſterem für 


1) Sismondi p. 102. 
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5 einen Vertrag !), durch welchen der Kirchenflaat und bie 
=epublil Florenz fich zur ſtrengſten Neutralität und der Abs 
seht bekannten, dem Taiferlichen Heere keine weitere Unterſtüͤz⸗ 
zung zulommen zu laſſen; Franz dagegen den Kirchenflaat 
ud die mebiceifche Hertfchaft in Florenz unter feinen Schuß 
vobm?). Auf Ähnlichen Grundlagen wurben bie Unterhand: 
ungen der Denetianer ebenfalld durch des Papſtes Vermitt⸗ 
Img geführt, und ein Vertrag zwifchen Franz und ber Repu⸗ 
Wu Anfang Januars 1525 abgefchloffen, welcher Venedig 1525 
wa Karls Intereſſe trennte. 
+ Um ben Kaifer zu zwingen alle feine Zruppen aus ber 
Köarbei wegzuziehen und die Vertheidigung Paviad aufzus 
‚ beflimmte König Franz ein kleines Heer (200 &leven, 
leichte Reiter und 8000 Mann zu Fuß) unter Sohn 
Mart, Herzog von Albany, zu einem Angriff auf das Kö: 
hreich Neapel, wo fich fofort die Reſte der angiovinifchen 
artei für ihn regten und namentlih Aquila und die Abbruz⸗ 
an nur auf Stuarts Ankunft zu harren ſchienen. Lannoy 
werde von Neapel aus Über die Gefahr unterrichtet, und ohne 
Mearas Widerſpruch wäre wahrfcheinlich die Lombardei bloß: 
Meben worden; fo aber traf Lannoy bloß dahin Maßregeln, 
5 im Reapolitanifchen felbft Gelder und mitteld berfelben 
kuppen aufgebracht werben follten. Stuart rüdte fo lang» 
wm vor, daß fürd erſte faft jebe Beſorgniß wieber ſchwand; 
u ſq;loſſen fich die Fleineren italienifchen Staaten faſt alle 
w Scanzofen an und zahlten ihnen Gontribution unter dem 
bet von Subfidien, namentlich Herzog Alfons von Ferrara’) 
& die Republiten Lucca und Siena *). 


%) Paruta p. 889 sa. 
2#Guicciardini p. 210. 


8) Er gab 70,000 Fi., davon 50,000 haar und 20,000 in Muni: 
w für die Artillerie. Giovanni de' Debich, welcher im letzten Belb- 

vom ben Taiferlichen Feldherren nicht mit gebührender Aufmerkſam⸗ 

behandelt worden zu fein glaubte und ber ſich deshalb zu Franz 
bete, brachte dieſe Munition in bas franzoͤſiſche Lager vor Pavia. 
hmondi p. 108. 


4) In Siena warb bei Annäherung Stuarts die Berfaffung vom 
ceniber 1487, welche alle Monti aufhob (vergl. Abtheil. IV. ©. 408), 
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Unterdeß Fam um bie Mitte Sanuard ber Connetable 
ber in der Lombarbei an. Einige hundert Reiter unter & 
Niclas von Salm und 6000 Mann öfterreichifcher Lanzırd 
unter Mare Sittih von Ems, auflerdem einige tanjend & 
Inechte aus dem Reiche unter Georg von Frundöberg m 
bereitö vom Erzherzog Ferdinand dahin zur Unterflütung € 
fenbet, und die Benetianer geftatteten ald völlig neutraler © 
den Durchzug; aber zu biefen Truppen fehlte es an Geh ı 
"in Pavia auffer dem Brode an nicht mehr als Allem, \ 
Leyva das GSilbergeräthe der Kirchen münzen laffen mi 
um bie Solbfoderungen zu befeitigen. 

Zrog dieſes großen Mangels‘ an Hhlfsmitteln beſchi 
bie kaiſerlichen Feldhauptleute daS Lager bes Königes « 
greifen, ehe derfeibe neue Zuzuge aus der Schweiz, I 
und Frankreich erhalten habe. Die fpanifchen und beit 
Fußknechte liefien fi) durch moralifhe Hebel zu de 
bringen, noch einige Zeit ohne Sold dienen zu wella; ' 
noys Reiter, welche folhen Mitteln nicht zugänglich we 
gewanm man mit bem noch Übrigen Gelde. Endlich am 2 
Januar brach das Faiferliche Heer von Lodi in der Kicht 
auf Marignano auf, dann folgte e8 dem Lambro und = 
fi Pavia. Der König rief bei der Annäherung beilell 
Tremouille aus Mailand zu fi), und in dem Kriegäratke, 
her gehalten wurbe, fuchten alle feine tlschtigeren Teldt 
ihm vorzuftellen, baß er fein Lager verändern müfle, de 
einen Angriff nicht abwarten bürfe da, wo er zwilde 
Beſatzung ber Stabt und bem angreifenden Heere # 
Mitte fei. 

Allein Franz L und fein Günftling Bonnivet wart 
Meinung, daß man ber Ehre des Königes Etwas ! 
wenn man ein in feiner Gegenwart einmal begonnene: W 


wieber eingeführt, und eine kleinere Balie im Januar 1525 " 
Gliedern hergeſtellt. Dieſe kleinere Balie übertrug am ATten de 
ihre ganze Gewalt einem Ausſchuß von 16 aus ihrer Mitte. 
voltil. c. fol. 124. Panbolfos de’ Petrucci Sohn, Babio, be 
des Papfles Betrieb zuruͤckkehren bürfen, war aber auch fies m“ 
vertrieben. Guicciardini p. 228. 
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Imen wieber aufgebe'), und bie Belagerung muffte fortges 
t werden, nur zog man das Belagerungsheer in ein einziges 
tfigtes Lager auf bem linken Ufer des Teſſino nahe an 
am Ausflug zufammen. Auf ber Sravelonainfel blieb nur 
ı Neines Corps. 

Pelcara näherte fi) langſam, eroberte das Gaftell von 
t. Ingelo gegen Pirro ba Bozzolo, den Bruder Federigos; 
n Nukgraf von Saluzzo, welcher dem König Huͤlfstruppen 
Hüte, wırde von den Mailändern im Aleffandrinifchen ges 
bag. Gian⸗Lodovico de’ Palavichni, der ein anderes Hülfss 
ms führte, wurde am 18ten Februar in Gafalmaggiore uͤber⸗ 
len und gefangen, und Gian⸗Jacopo de Medici aus Mais 
a überfiel Ghiaverina ?) und verurfachte dadurch ben Abzug 
6000 Graubuͤndnern aus dem Lager bed Königs, welchen 
d mter dem Vorwand, ihren Bundesgenoffen Hülfe leiften 
 müflen, auch viele Schweizer anfchloffen. 

Schon ehe diefe Heineren Verluſte die Franzofen trafen, 
ren die Kaiferlichen benfeiben bei Pavia ganz nahe zuges 
kt, denn am Zten Zebruar hatten fie bei Sta. Giuſtina 
Be Miglie vom franzöfifchen Lager das ihrige bezogen °); 
iſhen beiben war ein kleiner, aber tiefgebetteter Fluß, bie 
emacula, in der Mitte. Pefcara überzeugte ſich bald, daß 
» umndglich fein wuͤrde die Feinde mit Erfolg in ihren 
Shanın anzugreifen, doch fanden täglich kleinere Treffen flatt, 
m Pefcara war von unermübliher Thaͤtigkeit. In Folge: 
808 jener Gefechte ward Giovanni de’ Medici fo hart am Schens 
I verwundet, am 2Often Zebruar, daß er dad Lager verlaſ⸗ 
sun) nach Piacenza gehen muflte *). 


l) Guicciardini p. 229. 230. Auf diefe Art von Ehre bezieht 
& dann ber von ben Franzoſen bis zum Ckel abgedroſchene Ausſpruch 
tarzens in dem Brief an feine Mutter nach der Schlacht von Pavia, 
5 Xes verloren fei auffer der Ehre. Gönnen wie doch germ ben 
tanzofen biefe formelle Lumpenehre 


D) Geſchichte der Eibgenoffen während bee Zeiten bee Kirchentren⸗ 
nom J. J. Hottinger ®.L ©. 173 fg. 

9) Guicciardini p. 235. 

) Bismondi p. 190, 
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An ber Nacht vor dem 2öften!) gelang es Pefaı ki 
Neften, Alfons d'Avalos, Marchefe del Guaſto, mit 6000 
zu Fuß (theild Italiener, theils Spanier, theils Deu) 
durch eine. Luͤcke in der umgebenden Mauer in den Thiezu 
ten bes Schloffes von Mirabello zu bringen; er ſelbſt 
mit einem zweiten, ganz aus fpanifcher Infanterie beit 
Corps. Lannoy und der Sonnetable führten bie übrigen | 
fhen Truppen nach. Auch zwei Reitergeſchwader begl 
ven Zug. Erſt als die Kaiferlichen bereits ganz in biekt 
daB franzöfifche Lager hoͤchſt wichtige Local eingebrungen 
ren, bemerkten es die Sranzofen, und auch nun bindet 
König durch einen Meiterangriff auf bie feindlichen sur 
gleich anfangs feine eigne Artillerie auf dieſelben zu Ih 
Das Laiferliche Heer Fonnte fi) alfo in Schlachtorduung 
wideln und Franz, welcher zugleich fein Lager gegen if 
Ausfälle aus der Stadt zu. decken und bie Gompagaim 
dies nicht vollzählig hatte, Fam in eine ſehr nachtheilige 
Zrog dem erfocht anfangs feine Gensb’armerie einige 
theile; entblößte aber in der Meinung, Alles fei ſchon 
ihren Ungeftüm gewonnen, die Flügel, die fie zu decen 
und binderte burch ihr Erfcheinen auf allen Theilen der 
lichen Schlachtlinie überall das eigene Gefchüg, während 
ſelbſt bald durch Pelcaras bifcayifche Züfeliere fo ind Get‘ 
kam, daß fie ihre dichten Gefchwader loͤſen muflte*). 

1) Dies war Karls V. Geburtstag. Hottinger a.c.D. 6.1 
Die Detatls der Schlacht, die hier zum großen Theil Abergange 
den, habe ich bei Hottinger am forgfältigften zufanımengefick 
den. — Dem Kampf der Schweizer im franzöfifchen Heere gick 
tinger eine andere Stellung in der Reihe der einzelnen bie 
machenden Treffen, und ic) glaube, ex hat Hecht, bin aber, da 44 
nicht hinlänglich gebildetes militairifcdyes Urtheil zutraut, um! 
Beftimmtheit das Richtige bezeichnen zu Eönnen, bei bem Mirrwert 9 
Berichten, im Zert der gewöhnlichen Darftellung gefolgt. 

2) Hifkorie der Frundsberge Fol. 42. „Die Hiepanier, von I 
tur geſchwind und ringfertig, haben ſich getheilt, find den eyfign 4 
die Geiten gewichen und ohn ein Orbnung viel Haufen gemadıt, ve 
vom Markgrafen waren unterricht; bas war ein nıve Kriegekuut, d 
ſchroͤcklich zu hören, daß fo mannliche Kuͤriſſer und tapfere Hurt 


burıh wenig und zerſtreute Fußknecht von den Handrohren ju 9m 
gingen.’' 
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if Peſcatas Neffe mit feinen Reitern die Schweizer auf bem 
He Flügel unter Anne de Montmorency an und warf fie 
die Zucht, Zunaͤchſt den Schweizern flanden unter Richard 
m Suffolk deutfche Lanzknechte mit fchwarzen Fähnlein, welche 
a Sranzofen dienten und von einem Langenmantel aus Augs⸗ 
ug geführt wurden. Diefe wurben ganz von Frundsbergs 
nifhen Lanzknechten gefchlagen; Langenmantel felbfi blieb. 
de ah Pelcara, ald er eben zu Frundsbergd Schaar geritten 
rm fie anzufeuern, warb verwundet und. mit Mühe gerettet. 
in Andrang der beutfchen Schaaren im kaiſerlichen Heere 
W bald die Schlacht ganz gewinnen, und da auch bie italie⸗ 
Ken und ſpaniſchen Truppen ihre Anflrengungen nun alle 
reinigten, ſogar Leypa von der Stadt aus, drängte fich der 
Me Kampf noch um des Königs Perfon. Bonnivet, Leſcuns 
w viele Andere vom beften franzöfifchen Adel fielen, noch 
htere wurden gefangen; endlich war der König mehrfach 
Mundet und fo von feinen Feinden umringt, daß er ber 
tte eines der den Connetable begleitenden franzöfifchen Rit⸗ 
nachgeben und feinen Degen an Lannoy abgeben muflte '). 
‚ Die Nachricht von ber Gefangennehmung ihres Königes 
Kte alem Widerfiand der Zranzofen ein Ende; fie flohen 
Knoh, wurden aber von der nachfeßenden Befagung Pa⸗ 
6 ſchonungslos niebergemeßelt; viele der fliehenden Schweis 
etttanken im Teſſin. Der Herzog von Alengon, welcher 
KVahhut befehligte, zog fich fo ſchmachvoll nach Piemont 
Ad, daß ihm hernach die Scham darüber mit den Tod 
le. Teodoro de’ Triulzi räumte Mailand — dad ganze 
hegthum war durch Einen Schlag befreit, und Franz wurde, 
ih ehrenvoll behandelt, doch in firenge Wacht nach dem 
ſel von Pizzighettone gebracht. 


Bis zur Ginnahme und Plünderung Roms durch 
das Falferliche Heer im Frühjahre 1527. 


e Sefangennehmung des Königes von Frankreich und bie 
züche Niederlage feiner Armee riß alle kleineren italienifchen 


1) Bgl. Franz L bargeftelft von Herrmann S. 198. 
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Staaten aus ber bequemen Lage einer neutralen Haltuy 
ließ viele von ihnen bitter bereuen, bie Verbindung mit 
duch die Natur der Verhältniffe nothwendig mächtiger 
der anderen mit dem momentan und durch eine Reihe 
mächtiger gewordenen Könige zum Opfer gebracht zu 4 
Daß ſich dad wahre Verhältniß ber beiden Kämpfer ind 
lien mit ſolcher Rafchheit und Macht entwideln wir, ja 
Niemand erwartet, Alle hatten geglaubt, beide Rebenöu 
würden fich noch lange die Wage halten, bis neue more 
gefehene Umftänbe, wie fo oft gefchehen war, vielleiht 
Boden, auf welchem Karls Macht ruhete, ganz untermühlek 
Venedig, kaum felbft erſt aus dem Kampfe geld 
und ſchon wegen der Nähe bed Kriegs an feinen Grenmt 
forgter, war noch gerüfteter und Eonnte alfo aud me 
Rüdfichten, die dee Sieger nehmen wiürbe, rehum. & 
Dapft dagegen hatte mit allen feinen kleinlichen Erfparuiffe 
bie überbies zum Theil das Öffentliche Wohlbefinden team 
ſich nicht bie nöthigen Gelbmittel zu verfchaffen gemuflt, % 
nöthigenfalld durch feine eigene Kriegemacht dem Siege 
viel Achtung einzuflößen, daß er fich nicht ganz deſſen Gi 
preißgegeben gefühlt hätte. Diefelbe Kargheit die alö I 
fucht, diefelbe feine Klugheit die als hinterliſtige ©4 
beit erfchien, bienten in dieſer Lage der Dinge uur bayı 
Clemens die Bewohner des Kirchenſtaates ebenfomohl 
bie Slorentiner abwendig zu machen. Bei ben Legt, 
num alle Macht in ihrem Staate in letzter Inſtanz von 
Dapfte abhängig fahen, erwachten Savanarolas antihie 
ſche Lehren von neuem im Gedaͤchtniß, und alle Unter 
bes Papftes fahen mit einer gewiffen Schabenfreube fein 
legenheit. | 
Die Ohnmacht ber bebeutenberen Staaten Stalien 
aber wieder das größte Leiden für die Unterthanen und 
Leiden die Strafe ihrer Schabenfreube werben: denn di 
ferliche Armee, welcher auch nad) bem Siege ber ſchuldige 
nicht gezahlt werben Eonnte, kam bis zum Auſſerſten ber 
loſigkeit; alle erklaͤrten nicht weiter bienen zu wollen, bis 
alten Soldſchulden bezahlt ſeien; viele, wie die Befagung ® 
Pavia, betrachteten fich bis zu biefer Zahlung faft ald um 
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ngige Kriegsbanden; einzelne, mit ber Beute bie ihnen das 
sE zugeworfen zufrieden, verliefien bie Fahnen und zogen 
Heimath; bie gange Armee war nicht zu brauchen, bevor 
eid geſchafft wurde, aber fie Haufe im Lande unb beging 
mwaltthaten bis bied gefchab; doch fiel auch das Gelbichaffen 
ijtentheils Italien zur Lafl. 

Im mittleren Italien war zwar noch eine franzöfifche 
ügemadht, beren fich Clemens zu feinem Schuge hätte bes 
an können, die namlich Stuarts, welche, ba bie franzoͤ⸗ 
4 gefinnte Familie der Orfini auch geworben hatte, fi in 
kciano, wohin ſich Stuart zurüdzog, leicht noch vergrößert 
ten konnte; aber anbererfeits hatten bie kaiſerlich gefinnten 
Imna8 ebenfalls Kriegsleute gefammelt, hinderten Zuzüge 
kenifcher Haufen zu Stuart und griffen die orfinifchen Leute 
und in Rom ſelbſt an!). Dur den Schreden über bi 
terlage der Franzofen, Über den Verluſt feiner Briefe an 
König, weiche in dem franzöfifchen Lager von ben Kaifers 
m genommen wurden, dur bie Anfoderungen ber Taifers- 
n Belbhauptleute war Clemens in die größte Angſt gefekt, 
ihm bie Denetianer ein Bündniß zu gemeinfamem Schuß‘ 
sten, zu weldem fie auch ben Herzog von Ferrara einlus 
‚ und wobei die Abjiht war, gemeinfchaftlih 10,000 
meizer in Sold zu nehmen und fich von der Königin Mut: 
‚ der bamaligen Regentin von Frankreich, Stuarts kleine 
aht zur Werfligung fiellen zu laſſen. Die Venetianer Fanım 
‚ven unglüdfeligen Zuftand der Faiferlichen Armee und wuͤnſch⸗ 
teren $ührern durch rafche Rüftungen fowohl zu imponis 
als ihnen zu Erkaͤmpfung weiterer Vortheile Beine Zeit 
laſſen. 

Schon war Clemens geneigt auf dieſe Plane der Vene⸗ 
er einzugehen, ald ihm Deputirte von Piacenza die Noth 
rmas und Piacenzad vorftellten, in beren Gebiet bie kaiſer⸗ 
m Generale den größten Theil ihrer auögelaffenen Kriegs⸗ 
den geführt hatten, und der Vicekoͤnig von Neapel, Lannoy, 

zu gleicher Zeit gegen eine Gelbfunme bes Kaiſers Garan⸗ 
für die mediceiſche Herrſchaft in Florenz und ein Schutz⸗ 


I) Sismondi p. 142. 148. Guicciardiai vol. VIE, p. 6. 7. 
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bündniß mit dem Kaiſer überhaupt antrug. Wirkih ließ e 
fi; verleiten den einzigen Weg, fich einigermaßen In yolts 
ſchem Anſehn zu erhalten, den ibm die Wenetianer zeiten 
nicht einzufchlagen und unterzeichnete am Iſten April zu Bm 
einen Vertrag zwiſchen ihm und ber Republik Floren; m 
feitö und dem Kaifer und bem Herzog von Mailand ande 
feitö, dem zu Bolge fir ben SKirchenflaat 100,000 Dust 
an die Eaiferliche Armee gezahlt werben muflten und eben 
für Slovenz, wogegen bem Papfl bie von bem Herzog 1 
Ferrara noch beſetzt gehaltenen Ortfchaften Reggio und AR 
biera wieber verfchafft werden follten ). 

Sobald fic der Papft von den übrigen italieniſchen Eis 
tem getrennt und durch feine Zahlungen ben kaiſerlichen SM 
berren zum Xheil die Mittel an bie Hand gegeben hatte 
Geer zur Ordnung und zum Gehorfam zurückzuführen, fobert 
diefe von den andern italienifchen Herrfchaften verbättsifmdßl 
entfetliche Gontributionen 2). Aufferdem kamen dem kalt 
Heere 200,000 Ducaten aus Spanien zu, und was ned \mM 
um bie Soldſchulden abzutragen, brachte der Herzog von R 
land auf. So war das Heer den Anführern wieder zu 2 
len, und biefe erhöhten nun auch gegen ben Park und ® 
renz ihre Foderungen; legten, flatt bie früher dort eat 


1) Guicciardini p. 12. 18. 

2) Sismondi p. 145. „Is demanddrent 50,000 due, au dat! 
Ferrare; 15,000 au marquis de Montferrat; 10,000 aux Lu 
15,000 aux Siennois.“ Die Plane des Papftes in Eiena die HAM 
ber Petrucch und bes Monte der Neuner herzuftellen fcheitertei 
ba bie kaiſerlichen Belbherren gegen bie gemachte Zahlung der € 
gefchehen lieffen, daß das Haupt der Neuner, Aleffandro Bidi, © 
det ward. Aleffandro hatte nämlich dadurch daß er in dem Ai 
der Balie das größte Anfehn genoß und überbied zum Monte br 3 
ner gehörte, der Herrſchaft beffelben die Wege zu bahnen seid 
Die Gegner ber Reuner und ber. Petrucci, welche Alefjanbro er 
ten, bieffen Libertini. Am 7ten April wurde dann bie bisheriät ® 
lie und ihr Ausſchuß abgefchafft, und eine andere Balie von 2 
gliedern, welche alle drei Monate erneuert werden follte, wurde WE 
gerichtet, daß wieder drei Monti (Reuner, Popolaren und GW . 
daran Theil hatten. Der Monte ber Zwoͤlfer kam zu bem bei Per 
der ber Riformatoren blieb bei dem Abel, mit welchem ex vereint! 
wefen war vor ber Aufhebung der Monti. Malavolti lc. fal 15 
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nten Truppen beraußzuführen, neue in das Piacentinifche; 
angten von den Florentinern noch höhere Gontrihutionen; 
m Herzog von Ferrara garantirten fie daB früher dem Kirs 
enſtaat zugefagte Reggio mit Rubbiera, weil der Kaifer diefe 
eingung der Gonvention mit dem Papfle nicht ratificirte; 
n, nachdem Glemend einmal die einzige politiſch wuͤrdige 
sit, bie ihm blieb und von den Venetianern angedeutet war, 
» Rangel an Muth verfehlt hatte, fah er fich ganz ber 
Bükır der Faiferlichen Generale preißgegeben. Stuart hatte 
dineiihen mit Lorenzo degli Orfini da Geri und mit dem 
fen Zeile feines kleinen ‚Heeres in Givitavecchia eingefchifft *). 
Die Foderungen welche inzwifchen Karl V. an Franz 
Dt für den Frieden und für des Letzteren Freiheit, waren 
übertrieben, daß fie nicht angenommen werben Tonnten. 
ie Übermacht weiche durch bie Gefangennebmung des Koͤ⸗ 
der Kaiſer in europaͤiſchen Angelegenheiten erlangt hatte, 
Art in welder, er dieſe Übermacht fchien geltend machen 
wollen, erfülten auch den König von England um fo mehr 
Eiferſucht, als Karl durch Vernachläffigung des Garbinals 
Bien (des Günftlings und Vertrauten Heinrichs VIII) bie 
‚von fich abwenbete; biefe Stimmung aber des Königs von 
Band wirkte inſofern auf die italienifchen Verhaͤltniſſe zurlick, 
de Benetianer durch die Kenntniß davon bewogen wurden den 
krühen Feldherren alle Zahlungen zu verweigern, während 
M friher ſchon geneigt gezeigt hatten auf Die 100,000 Ducas 
vahe jene als ruͤckſtaͤndige, von der Republik zur Vertheidi⸗ 
gReilands zu zahlende Subſidien foderten, 80,000 abzütras 
‚die fie mm auch nicht zahlten. Die Venetianer konnten um 
ber wieder kraͤftig auftreten, als Peſcara einen großen Theil 
dentſchen Lanzknechte entlaffen hatte, weil Krieg zunaͤchſt 
ka führen war und deö Kaiſers Kaffe wohl einiger Scho⸗ 
6 baurfte. Franz I. hoffte von Karl in Spanien perfon- 
e Bedingungen zu erhalten als durch defien Unter 

er, Adrian von Beuren, ben Herm von Roeur, und wils 
in die Einfchiffung zu Porto fino, weiche ihm Lannoy 
Hug. So ſchien ſich die Entfcheidung des ganzen Ver: 


l) Gucciardinil c. p. il. 
 Erfäihte Italiens V. 23 


l 
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haͤltniſſes zwiſchen dem Haufe. Haböburg und Frankceich cr 
ein anderes Terrain zu verpflanzen; zugleich aber erſchier 
nun die italieniſchen Angelegenheiten Franz ſelbſt umwiqhtige 
und bie Unterhanblungen nahmen eine Wendung, welche 4 
lien ganz ber Gnade des Kaiſers anheimzugeben ſchien © 
Staaten Italiens boten Alles auf, bie Königin Regentn je 
Feſtigkeit den Anfoderungen Karld gegenüber zu beflimmen, ı 
als endlich alle Hoffnung ſchwand, daß vom feamzöflfhen In 
für Italien noch Etwas gethan werben wuͤrde, ſchloß fi 
der Herzog Franceſco Sforza von Mailand den übrigen ink 
nifchen Mächten an, welche nun alle von dem Gebanta be 
feelt wurden, daß Etwas gefchehen, daß man einmüͤthig 
dein müffe, um die Barbaren von Italien abzuhalten. % 
war Francefeo nicht förmlich vom Kaifer beichnt, ned m 
er nicht vom Kaifer ganz als unabhängiger Für beha— 
umd Kart fchien nur auf deſſen Zod zu harren, um die 8 
bardei mit ben deutfch-habsburgifchen Beflgungen zu verrmgt 
Der Connetable Bourbon, der an Franzens Perin a 
Art Pfand zu haben glaubte für die Erfüllung ber De 
chungen, welche ihm früher der Kaifer gemacht hatte, 
durch die Einſchiffung des Königs nad) Spanien auf 2a 
Betrieb höchlich verlegt; auch Peſcaras Eiferſucht auf ! 
war durch die Gunft, in welcher diefer bei Karl fand, t 
Bei diefen Prämifien unternahm es bee Kanzler dei Pi 
von Mailand, Moreni, während Bombons Abweſenhei 
diefee war nach Spanien geeilt, um wenigſtens Bannepl 
als den Sieger von Pavia feiern zu laſſen), Pelcara, W 
in Italien geboren, deſſen Familie, obwohl ans Span 
mend, feit faſt einem Jahrhundert in Neapel anfäil 
fire die itafienifche Sache zu gewinnen). Moroni bet 
fogar, als er ihn gegen feinen Herrn erbittert ſah, im‘ 
Venedigs und des Papfles die Krone von Neapel a8: 
er feine Thaͤtigkeit mit ber ihrigen zu Befreiung 
den Barbaren verbinden wolle. Peſcara ging. leben 
auf diefen Plan ein, verlangte Aufflärungen über | 
deten italienifchen Staaten Abfichten und Hüͤlfsmitul um 







































1) Sismondi p. 156. Guiceiardini p. 59. 
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hit fie von Moroni, ohngeochtet biefen der päpflliche Bevoll⸗ 
maͤchtigte Giammatteo de’ Ghiberti warnte. 

Sobald Peſcara eingeweiht war in biefe Staatenverſchwoͤ⸗ 
rung gegen den Kaifer, erhob er formelle Schwierigkeiten. 
Der Unterfehieb, daB ber Kaiſer als König von Neapel fein 
unmittelbarer Lehenöherr, der Papſt aber, von welchem ber 
Saifer dad Königreich zu Lehen trug, fein Oberlehensherr fei, 
Imdtete ihm ein; aber ob er dem unmittelbaren Lehensherrn 
hie Treue brechen dürfe, um fie dem Oberlehensherrn zu bals 
tm, darüber erklaͤrte er ſich im Zweifel er wollte darüber von 
Üchtögelehrten eine Erklärung, fowie barüber, ob ihn ber 
Pay vom feinem Dienſteide entbinben koͤme, unb wenn er 
ds loͤnne, ob dadurch nicht bloß fein Gewiſſen beruhigt werde, 
fine Epre dennoch befledt bleibe. Der Cardinal Accolti, der 
Kchtögelehtte Angelo Ceſi fuchten Pefcara durch weitläufige . 
Dhandlungen für Die Wünfche Staliens zu beflimmen '), wähs 
rend ihn ber Papſt noch beobachten, zugleich aber auch in Eng» 
land unterhanbeln ließ, um König Heinrich ganz auf feine 
Beite zu ziehen. 

Inzwiſchen ließ die Regentin von Frankreich im Junius 
jn Venedig indgeheim erklären, baß fie ben Herzog Frans 
wie in Mailand (auf weiches alle franzöfifchen Anfprüche bei 
ven Unterhendlungen mit Karl aufgegeben waren) anerkennen 
md Italien num boch beiftehen würbe, wenn befien Voͤlker eine 
entſprechende Anſtrengung für ihre Selbſtſtaͤndigkeit machten ?). 
Ber Biihof von Bayeur unterhandelte bald nachher als franz 
Miöer Bevolimächtigter biefe Angelegenheit weiter mit ber 
Republil; Alberto de’ Pii da Carpi in gleicher Eigenfchaft 
nit dem Papſt. Als man bis zum Abfchluß der Unterhand⸗ 
men gekommen war, follte Sigismondo Sanzio bie Vers 
Weönktunden zur Ratification nach Paris bringen. Raͤuber 
Diteten ihre im Wrefcianifchen, und der Papft glaubte in ber 
Ingft Alles durch die Spanier, in beren Hände er den Boten 
Hallen wähnte, entdeckt. Von einer andern Seite her brängte 
h die Beſorgniß auf, bie Regentin, bie fogar in bad Ges 


1) Hiſtorie der Frundeberge Bol. 54 b. 
2) Sismondi p. 161. Monatlich, wollte fie 40,000 Thlr. zahlen. 
233* " 
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heimniß von Pefcaras Mitwirkung eingeweiht war, möge biele 
Mitwiffenfchaft misbrauchen, um für die Aufopferumg der Ites 
liener des Königs Freiheit leichter zu erkaufen; und in ir 
That war Karl V. um bie Witte Septembers ſchon mit in 
Anerbietungen bekannt, welche bie Italiener Pefcara gemall 
hatten, und es waren nur zwei Wege denkbar, auf weide 
diefe Kenntniß an den Kaifer gekommen fein konnte, entweda 
durch Pefcara felbft, der dem Kaifer Eröffnungen gemadt be 
ben konnte, um fich ficher zu fiellen, ober durch die Regent 
Vielleicht fanden Mittheilungen an ben Kaifer von beiden Ext 
ten flatt, vielleicht wurden die Peſcaras erſt durch vorginge 
von Seiten des franzöfifhen Hofes veranlafft; gewiß ik, da 
auch von -Pefcara dergleichen und zwar durch KBermittelum 
Giambattifta’8 de’ Gaffalbi gemacht wurden), und baf Pe 
feara nad) dieſem Verrath die Unterhandlungen mit be Sta 
lienern noch fortfehte. | 
Unterbeffen hatte ber Herzog Franceſco endlich im Zug 

die Belehnungsurkunde für das Herzogthum Mailand eh 
ten, für welche Herrfchaft abermals Lehensgelder aller Art ü 
großen Summen zu zahlen waren. Allein fchon längere Jet 
war er kraͤnklich, —* feine Krankheit führte ſichtbat dem 
zu; Pefcara nahm das Verhaͤltniß der Lombardei bei 
ceſcos bevorſtehendem Tode zum Vorwand, feine fpanil 
Truppen zufammenzuziehen, ohne Moronis und ber anden 
verſchworenen Mächte und Staatömänner Argwohn zu es 
gen, woburch das Vorhaben berfelben, biefe Truppen in ff 
Schaaren vereinzelt ermorben zu laſſen, vereitelt wurde. WM 
ſcara emtfchieb ſich num endlich ganz für ben Kaifer, warf 
Mantel der Verfiellung gegen feine italieniſchen Genoſſe 
und ließ am 14tem October, da er feibfk erkrankt wor, Me 
roni zu fich rufen nach dem Gaflell von Novara, we 
mit ihm nochmals, während Leyva hinter der Tapete 
war, alle Plane der Verſchwornen befprach*?). Beim 
tritt aus dem Zimmer warb Motoni gefangen genommen 
nach der Veſte von Pavia zu weiterer Unterfuchung 














1) Guicclardini p. 57. 
OD Guicciardini p. 67. . 
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wohin auch Peſcara ſich bringen ließ. Der Herzog von Mais 
Ind, feines beſten Rathgebers beraubt, ſelbſt fchwer erkrankt, 
ieferte an Pefcata alle feſten Plaͤtze des Maitändifchen, bie 
Diefer noch nicht beſetzt hielt und verlangte, aus, bis auf bie 
Sitabelle von Gremena, die er verweigerte, fowie die Erlaub⸗ 
u das Schloß von Mailand mit Angriffswerken für weitere 
mögliche Fälle zu umgeben. Auch fchüßte Franceko mebrere 
Yerfonen, deren Auslieferung der kaiſerliche Feldherr foderte, 
Klo ſich endlich mit 800 Mann auderlefener Truppen zu 
Fuß in dem Schloß von Mailand ein und ließ auf die Spa⸗ 
nee khieflen, weiche an Augriffswerlen arbeiten wollten. 
QDurch alle dieſe Vorgänge in ber Lombardei ſahen fich 
ie meiſten italieniſchen Staaten dem Kaifer gegenüber völlig 
Aeßgeſtellt; doch war ſelbſt biefer allgemeine Schrecken nicht 
m Stande die Benetianer wieder von dem einmal eingefchla- 
en N Den abzulenken, an deſſen Verfolgung fie zunaͤchſt auch 
von Peſcaras Krankheit durch Eeine 
eier Bereit gehindert wurben. Peſcara flarb endlich am 
Ofen Revember. ' 


Unter diefen Umſtaͤnden wieberbolte bie Regentin von 
Ronkreich ihr Werfprechen, monatlich 40,000 franzöfifche Tha⸗ 
x zahlen zu wollen zur Befolbung von fchweizerifchen Kriegs: 
ten Dazu verfprach fie den Italienern 500 franzoͤfiſche 
Besen, und die Wenetianer drängten Clemens bie Hand zu 
üben zu einer Liga gegen ben Kaifer, ehe deilen Heer von 
eu verſtaͤrkt, ehe einer von beffen aͤbweſenden Feldhaupt⸗ 
zten nach Italien zurikgelehrs fei. Der Papſt aber war zu 
kom mutigen Entſchluſſe zu bringen, theild weit er kuͤhnen 
Brmehmungen von Natur abgeneigter war ald bem verbed: 
Mm Spiel diplomatiſcher Unterhanblungen, theild weil unter 
ine nachſten Raͤthen der Erzbifchef von Capua, Nicotaus 
m Shomberg, ebenſo entſchieden dem Kaifer ats Gpiberti 
% itaftenifchen Sache zugetban war. Schon war Clemens 
Anal von der italienifchen Partei ganz gewonnen, ald der Com: 
w Herrera in Genua landete, um ihm von Seiten des Kaiſers 
ue Berfhläge zu thum, ımb er dadurch abermald veranlafft 
urde in feiner Unentfchievenheit zu verharsen. Se ging das 
ahr 1325 vollends zu Ende. | 


1526 


nicht mehr für den ganzen Monat Yulius Lebensmittel. 


358 Bud XI. Biertes Capitel. 


Der erfle Monat ded Jahres 1526 gab durch den W 
ſchluß der Unterhandlungen über bie Breilaffung ded Kirig 
Franz allen europaͤiſchen Angelegenheiten. eine beſtimmtere Bw 
dung: denn die Freilaffung fand dann am 18ten Mär, die 
unter Bedingungen ſtatt, welche nothwendig ben Beginn nt 
Kämpfe des Königs Franz . mit dem habsburgiſchen Ha 
keinesweges aber Frieben zur Folge haben muſſten. 

Kaum wurde bie Befreiung des Königs won Frankırd 
bekannt, ald die Venetianer und ber Papft Geſandtſchaften a 
ihn abordneten, vorgeblic ihm Gtüd zu. wünfcen, in de 
That um ihn auszuforfchen und, falls er geneigt fei dm mb 
drider Vergleich, der ihm die Freiheit zurückgegeben hatte, A 
brechen, ihn zum Anhaltepunct neuer dem Kaifer feindliche 
Verbindungen zu machen). Sie fanden ihn geneigt. Grit 
Miniſter erklaͤrten, nicht mehr um Mailand, um 
genimen, würben bie Sranzofen in Italien —* füheen, fon 

bern bloß um biefe Sanbfchaften dem Kaiſer zu entreifen. Im 
22ften Mai 1526 wurde ein Bunbeöverteag mit Giemmd, ak 
der Republik Venedig und dem Herzoge von Mailand fefl 
abredet, durch welchen Vertrag die fogmannte heilige Li 
gebitbet wurde. Der Zweck berfelben war, dem Herzoge d 
Herzogthum Mailand als unabhängiges, ſelbſiſtaͤadiges 
ſtenthum, dem Könige aber auſſer der Freiheit feiner für 
als Geiſeln eingetretenen Söhne, die Graffchaft Aſti und 
Staat von Genua zu verfchaffen und zu erhalten. Dee 
trag der Armeen, ber Flotten, die für diefen Zweck thatig 
follten,, wurde genau beſtimmt, und auſſerdem fefigefert, I 
auch das Königreich Neapel ben Spaniern entriffen um 
der roͤmiſchen Kirche einem italienifchen Fürften übergeben ut 
ben ſollte, welcher neue König von Neapel bem Könige WM 
Frankreich zur Abfindung für beffen Anſpruͤche jährlich 
Summe zu zahlen hätte. . 

Noch ward der Herzog von Mailand von ben 
unter Leyva in dem Gaftell feiner Hauptfladt belagert und 


R 






alfo muſſte die Liga vor allen Dingen zu Hülfe kommen, 


1) Sismondi p. 188. Guicciardini p. 110, 11l. 
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n ehe die Unterzeichnung des Vertrags flattgehabt, hat: 

n die Benetianer und ber Papſt Anflalten bazu getrofs 
1). Der Herzog von Urbino ald Feldhauptmann der Res 
hblik war mit. allen Küraffieren ber Republil und 6000 M. 
wu bis zur Adda vorgerüudt; ber päpftliche Feldhauptmann 
Brio de’ Rangeni zog mit 6000 Mann zu Fuß zu gleicher 
dt nad Piacenza, deſſen Gebiet fowie bad von Parma von 
ka Spauiern auf das drückendſte gebraubichagt worden war. 
der ſchon früher erwähnte Sianjacopo de Medicid aus Mais 
ind, der, weil er ſich Anfangs 1525 des feflen Schlofles von 
Auſſo bemächtigt hatte und eine Zeit lang von ba aus ein 
uubritterliched Unwefen trieb *), gewöhnlich der Caſtellan von 
Auſſo genannt wurde, wollte 6000 Schweizer für den‘ Papfl, 
Ditaviano Sforza, der Bifchof von Lodi, ebenfoviele für Ve⸗ 
dig werben ?), und fchon Anfangs Junius gab die Liga Weis 
ra Geld, dies ind Werk zu fegen. Vitello de’ Vitelli führte 
m biefelbe Zeit den florentinifchen Heerhaufen dem päpftlichen 
kiohauptmann zu; auch Giovanni de’ Medici fand ſich bei 
dangonis ‚Deere ein, und Guicciardini ald Statthalter des 
kpfles. Nur Franz I. zögerte noch mit befinitiver Ratifica⸗ 
un, weil er für die inzwifhen mit Karl lebhaft betriebenen 
uterbasdlungen Zeit gewinnen wollte, unb verlangte alfo, bes 
er er ratifitire, die Ratification von Venedig und vom Papfl. 
uch Kart V. fuchte noch durch Ugo de Moncada zu umters 
unbeiss und bie Liga wieder zu Iöfen, doch gelang ihm bies 
xht und ber Krieg follte zu Gunſten bed Herzogs von Mai 
md beginnen; aber an ber Spite aller Friegeriichen Angeles 
mbeiten fland ber Herzog von Urbino; felbft Guido de’ Ran⸗ 
mi warb ihm untergeordnet, und des Herzogs ganze Kriege 
inung befland darin, für bad Heer, bad er führte, unan⸗ 
wifbaze Lagerflätten zu fuchen und jedem Treffen auszuwei⸗ 
ee. Gr erklärte alfo nicht noch weites vorgehen zu wollen, 
5 von den fchweizeriihen Soͤldnern wenigftend 5000 anges 


1) Guicciardini p. 131. 


2) übe ihn vergleiche man Hottingers oben citirtes berttefti 
5 Wert Bb. J. S. 138 fg. 173 fg. und anderwärts. 


38) Giieciardini p 139. 134, 
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kommen ſeien. Allein die Schweizerwerbungen halten fees 

Fortgang, denn der Biſchof von Lodi war den Civegmoike 

faft unbekannt; der Gaftellan von Muſſo aber fiel nicht at 

feiner Rolle und verwandte das ihm anvertraute Geld gif 
tentheild zu eignem Nugen'). 

Die fpanifhen Feldherren in Mailand, Antonio be Leyn 
und Alfonfo d'Avalos, Marchefe dei Guaſto, ſuchten 
lich die Mailaͤnder, mit denen fie früber ein vertraghmä 
Abkommen getroffen hatten, zum Auffland zu reizen, mm tat 
roriftifh gegen fie verfahren und ſich dadurch den Rüden gei 
gen fie fihern zu können, falld Schweizerfölbner denneh ke 
anzögen; benn das Boll von Mailand zeigte fich gegen 
Spanier in jeder Weile ergrümmt ?). Einen Bürger, der ſe 
nicht grüßte, lieffen fie am 17ten toͤdten; gleich darnech bei 
andere, die Über deſſen Schidfal klagten; unb was fie gevelk 
war erreicht, benn das Volk griff zu den Waffen, wer abe 
bald dem Kampfe nicht gewachſen und muſſte ſich entwehnen 
laffen; alle Bürgerhauptleute und flädtifche Behoͤrden mulfe 
die Stadt verlaſſen. Wie in Mailand war das Verfahren W 
Spanier faft in allen Ortfchaften der Lombardei; doch bat 
ihre Gewaltthaͤtigkeiten nicht uͤberall ein gleich gluͤcuiches Ent 
denn in Lodi bemächtigte fich Luigi de’ Viſtarini in der Net 
des 24ften Junius eines Thurmes an einer Baſtion. % 
des Herzogs von Urbino waren verabrebetermaßen in ber R& 
und bald kam Malatefla de’ Baglioni mit einigen Tauſend 
netianifcher Söldner in bie Stadt; der Herzog von Ich 
folgte ihm. Die Spanier hatten ſich in die Citadelle zu 
gezogen, raͤumten aber, nach einem vergeblichen Verſucht 1 
der Stabt wieder zu bemächtigen, auch biefe. 
Auch nun aber noch hinderte der Herzog von Urbino je 
raſchere Vordringen auf Mailand, indem er vor einem gem 
ten Treffen die Schweizer bei feinen Fahnen fehen wol 

















1) Guicciardini p. 148. 


' 2) Guicciardini p. 149. Siſmondi hat das Benehmen ber Ir 
nifchen Feldherren ohne Zweifel zu hart dargeſtellt, indem er über di 
vielfältigen vorbergegangenen Aufreizungen und Derausfobrmngts dur 
die Mailänder hinweggeht. 
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ungfam kam er bis zum 6ten Julius nach &. Martino, drei 
Kiolien von Bailand, wo endlich 500 Schweizer: zu ihm 
ichen; aber inzwifchen war auch der Connetable von Bour⸗ 
om von Spanien über Genua zurüdgelommen und führte 
m ſpauiſchen Heere 800 Mann zu Zuß und, was wichtiger 
kr, 100,000 Thaler zu Soldzahlungen zu, und als ein Bor: 
ringen der ligiſtiſchen Truppen am 7ten Julius bis unter bie 
Kaum von Mailand und einige Kanonenſchuͤſſe weiter Feine 
Srtang theten, zog fich ber Herzog von Urbino, aller Bor: 
klung der ihn umgebenden Befehlshaber ungeachtet, noch in 
a Naht ohne den mindeſten Verluſt erlitten zu haben nad) 
kelegnano zurüd, 

Der Mailänder Loos war nach biefem Rüdzuge unbe: 
miblih hart, denn fie waren num ben fürchterlichfien Ges 
atthätigkeiten der Spanier ruͤckſichtslos preißgegeben und 
ele endeten durch Selbſtmord ihr Leben‘). Der belagerte 
erzog, um fih noch einige Zage länger mit feinen Vorraͤ⸗ 
m im Gafelle halten zu innen, fandte in ber Nacht des 
ten Julius 300 mit ihm belagerte, größtentheils für den 
iegedienſt unbrauchbare Leute fort, und es gelang ihnen 
h die fhlecht bewachten Werke der Belagerer hindurch in 
ligiſtiche Lager zu kommen, wo fie die Noth des Her» 
# und die Leichtigkeit, ihm auf demfelben Wege den fie ges 
amm hatten zu beifen, vorflelltn. Schon waren nun 
W Schweizer nach und nach angelommen, von Gian Ja⸗ 
0 de Medicis herbeigeführt, und der Herzog konnte nicht 
ger verweigern das Heer wieder bis auf zwei Miglien von 
“and zu führen, brachte aber bei diefem Vorgehen in einer 
hede von wenigen Stunden mehrere Tage zu und lagerte 
! am fin Julius zwifchen ber Abtei von Gafaretto und 
n Kaviglio. Alle Hauptleute verlangten nun rafchen Ans 
fı aber der Herzog blieb bei feinem Syſtem des Zauderns 
noch war Nichts gefchehen, ald am 24ften Julius Francefco 
oa, gänzlich von Lebensmitteln entbloͤßt, endlich mit den 
aniern capitulien und ihnen das Caſtell übergeben muſſte ?). 


N) Sismondi p. 206. Guicciardini p. 173. 


!) Guicciardini p. 189, 
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Franceſco mit allen ben Seinigen erhielt freien Abyug, fee 
Rechte auf Mailand blieben refervirt, und Como ſollte ihm did. 
Reſidenz frei übergeben werben, was jedoch nachmals nie 
geſchah. Als ihm die ſpaniſche Befagung von Como den Gay 
tritt in die Stadt verwehrt hatte, kehrte er in das Mail 
Lager zurüd, ratificiste ben inzwifchen auch von Franzi ı 
ficirten (und ſchon am Sten Julius überall publicirten) © 
trag der heiligen Liga und erhielt von ben ligififhen Y 
führern die Stadt Lodi übergeben '). 

In Toſcana hatte inzwilchen der Papft einen Verſuch 
macht die unter bem Schuß ber Baiferlichen Feldhaupileule fr 
eingerichtete Verfaflung von Siena wieder zu flürgen. Vi 
degli Orſini, Graf von Anguillara, Luigi degli Orfini, 9 
von Pitigliano, und Gentile de’ Baglioni hatten au der & 
einen ‚Heerhaufen zufammengebracht und führten denfaben 
17ten Julius vor Siena, wo fie fih mit florentiniigen ZU 
pen vereinigten; es war aber jener ‚Heerhaufe wie dab WE 
tingent der Florentiner zum Theil von fo loſem, unfriegeriug 
Gefindel gebilvet, es drängte fich derſelbe in den Vorſtaͤdte 
die er befeßte fo zwiſchen Marletenderbuben ordnungslos & 
fanmen, daß Clemens felbft an einem Reſultat verzwer 
und den Anflhrern den Befehl zugeben ließ, fobald wie! 
lich das ihren Haufen begleitende fehwere Gefchüs in Si 
beit zu bringen umd fich felbft zurüdzuziehen; aber ne 
diefer Befehl ausgeführt war, machten am 2öften Sul 
mittags 400 Mann aus Siena einen Ausfall, ſchlu 
Bedeckung der Artillerie in die Flucht und fegten bie 
tender fo in Schredden und dadurch Alles fo in 
Daß der ganze 6000 Mann flarle Heerhaufe tu ya 
Schrecken davonlief und noch 7 Miglien weiter floh, 
nur irgend verfolgt wurde, bis la Gaftellima. Zehn fit 
ſche und 5 (ober 7) peruginiſche Kanonen und Jubel & 
ſchimpflich⸗ komiſche Flucht ihrer Feinde waren Der Gem 
Sanefer ?). 


1) Sismondi p. 210. 
‚9 %or der porta a Fontebranda unb ber porta a Camelle J 
3) Malavoltil.c. fol 189-181. Lettere familiari di SEE 
Machiavelli No. 74. Guicciardini p. 19%, 
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Diefe ſchlechten Erfolge der Anflrengungen der Liga in 

dien mußten den Papſt und die Venetianer um fo beforgs 
machen, da die Könige von Frankreich und von England 
mien irgend etwas ben italienifchen Angelegenheiten Foͤr⸗ 
liches gegen den Kaifer zu unternehmen. Endlich fandten 
den Giovan Battiſta Sanga nach Frankreich, um ben Koͤ⸗ 
' zu fondiren und ihm im Nothfall, um nur feine Hülfe zu 
alten, das Herzogthum Mailand wiederum anzubieten; denn 
: Papfi glaubte, wenn er bie Vertreibung der Barbaren 
haupt nicht erreichen koͤnne, wenigſtens dem Kaifer ein 
gengewicht geben zu müflen. Das Refultat der Sendung 
t, daß man an bed Königs Franz Aufrichtigkeit nicht weis 
‚zweifeln konnte, ihm das Herzogthum nicht anzubieten 
tuhte und alfo nur die Langſamkeit feiner Diener und ans 
* Dindernäffe wegen biöheriger Werzögerung feiner Hülfe ans 
gen durfte. Der Markgraf von Saluzzo, Michel Angelo, 
td auf Sangas Betrieb mit 500 franzöfifchen Gleven nad) 
mont gefandt, und eine franzöfifche Flotte von 16 Galee⸗ 
und 4 Gallionen follte von den provençaliſchen Häfen aus 
der paͤpſtlich⸗ venetianiſchen floßen. 
Um dieſelbe Zeit aber wurde auch in den fübfpanifchen 
tn eine Flotte ausgeruͤſtet, welche den Vicekoͤnig von Neas 
« kamoy, und mit ihm 7— 8000 alte Kriegsleute nad) 
alien zwückbringen follte, und welche um fo bebrohlicher für 
tgiten Staaten war, da Genua und Siena zu bem 
üfer hielt und dieſem alfo ſowohl bie liguriſche als ein Theil 
ieſtaniſchen Küfte offen fland. - 

Die päpftiiche Flotte befehligte Anbrea Doria aus Ges 
a auſſer 11 päpftlichen waren 13 venetianifche Galeeren 
Ki, und feine nächfte Richtung war jebt auf Genua, um 
Mid dem Kaifer ergebene Gouvernement zu ſtirzen. Bei 
fen Unternehmen follte ihm der Herzog von Urbino mit feis 
n Heer, das inzwifchen durch 8000 Schweizer in franzöfls 
im Solde verſtaͤrkt worden war, von der Landfeite zu Huͤlfe 
men; allein dieſer, flatt feine früheren Säumniffe wieber 

biefe Weile gut zu machen, begann am 6ten Augufl 
Belagerung von Gremona und war nicht zu bewegen 
ſe aufzuheben, bis Die Befagung am 24flen September ca⸗ 
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pitulirte '). Schon zu Ende Auguſis aber hatte Pedro Ravam 
die franzöfiiche Flotte mit der päpfllichsvenetianifchen in Even 
vereinigt, worauf jene nach Gavona, dieſe nad | 
ging, von biefen Orten aus bie benachbarte Ligurikhe Sue 
unterwarf und die Handels⸗ und Lebensmittel = Iufuhe nad CA 
nua hemmte. Bis zu der Beit aber, wo num nad) ber EEE 
nahme Cremonas auch das ligiflifche Heer der Lombardei NR 
zu Hülfe kommen und Genua von ber Seeſeite bebrängen i 
nen, wurbe ber Papft von den Kriegähaufen, weiche Up 
Moncada und ber Herzog von Seſſa in ben colonmefrkhe 

bensherrfchaften fammelten, zur Trennung von ber ia 

zwungen. Schon am ?2fien Augufi nämlich hatte er 
Belpafiano della Eolonna (Profperos. Sohn) mit deſſen 
lie einen Vertrag gefchlofien, dem zu Felge biefelbe ale 
Kriegöleute, gegen Zugeſtehung einer Amneflie von Geben WE 
Papfles, auf neapolitaniichen Grund und Boden führen fell 
und Clemens, um feine Ausgaben zu minbern, beit 
feine Söldner um Rom faft alle entlaffen; die Golonnad 
im Einverſtaͤndniß mit Moncada, der nach des Heitjogs WM 
Seſſa eben erfolgtem Tode kaiſerlicher Geſandter am paͤpſtü 

Hofe geworben war, bemächtigten fich bieramf in der 3 
des 20ften Septembers des Thores von S. Giobani in 3 
mit 7—8000 Mann ?). Der Papft fandte zwei Gar 

an fie; fie aber achteten deren Vorſtellungen nicht; Ci, 
ließ bierauf das roͤmiſche Volk zu feiner Weriheibigung 
bie Waffen rufen, dies aber fah ruhig bem Einzug der ÜlR 
nefifhen Truppen in die Stadt zu. Die Colonneſen WE 
‚ bis unter den Vatican, und Clemens wollte fie in fein 
nate erwarten, wie weiland Bonifadns ihre Vorſahck 























1)..Hiftorie ber Frundeberge &.76 b. zeigt, baf ber Abgug de 
ſchen Befagung erſt zehn Tage nach der Gapitulation fatiheitt 
mona ward bem ‚Herzog Brancıko Sforza übergeben. 


2) Hiflorie der Frundeberge ©. 78. „Alſo find Hugo be 
'caba, Yompejus und Veſpaſianus de Columna am zwangigfe * 
Geptembris in aller Still zur Pforten Celimontana, bie offen m 
verwahret ftund, fähnc in Rom kommen, und heiten Pab Sims 
in feiner Schlafflammer wol überrumpeln mögen, wenn fie nicht 
Geſchuͤ, das die Ochſen hernach brachten, gewartet Hätten.” 
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won; aber Bonifazens Geelenflärke fehlte ihm, unb das 
sven der Cardinaͤle bewog ihn zur Flucht in das Caſtell 
‚ Angelo, während bie colonnefifchen Truppen bereits im 
ktaniichen Palaft und fogar in der Peterskirche plünderten '). 
indernd verbreiteten ſich dieſe auch in dem naheliegenden 
eilen der Stabtz nur: Die Kanonen ber Engelöburg hielten 
‚in einigem Reſpect?), und erft als die Nacht einbrach, 
na fie ſich auf das jenfeitige Ufer der Tiber zuruck. Nun 
krhendelte Clemens mit Moncada, von welchem bie Go: 
peien abhingen und ber ihm einen Waffenſtillſtand von vier 
nam abnöthigte, durch welchen fi der Papft, wie wir 
as auöfprachen, factifch von ber Liga trennte. Guicciar⸗ 
i cchielt im Lager vor Gremona, bald nachdem fich die Stadt 
tben hatte, bie Nachricht davon, am Tage bevor der Mark: 
f von Saluzgzo endlich mit feinen 500 franzöfiichen Gieven 
' mit 4000 Bann zu Buß zu bem ligififchen Heere ſtoßen 
ez er ſchlug vor, feinerfeitö die erhaltene Notiz noch ver: 
men zu wollen und Etwas auf Mailand zu unternehmen, 
ı zu fo kuͤhnen Entfchlüffen war der ‚Herzog von Urbino 
kzu bewegen, und am 7ten October führte er bie paͤpſt⸗ 
n Zruppen wieder nach Piacenza; nur Giovanni de’ Mes 
mt feinen Banben (4000 Mann zu Buß) blieb, vorgeb⸗ 
m frnzöffchem Solde, im ligifliichen Lager. Der ‚Her 
von Irbino unternahm weber in ber Lombardei noch gegen 
me 5 Mindefte und ſtand in der Nähe von Gremona 
Ende Detobers. | | 

Arch biefer Unthätigleit des Herzogs war bed Kaifers 
chauſe bald in bem von bemfelben ruinirten Sande, und 
Fon Karl Unterfikgung zu erhalten, in ber bebrängteften 
 Kafpar von Frundöberg, welcher zehm Faͤhnlein deuts 
' Impfnechte in Mailand, das wieder vom den Buͤndiſchen 
eſcleſſen worden war, führte, fchrieb in dieſer Noth an 
n Vater Jörg nach Mindelheim in Schwaben, wo ihr 
fit war, und er fowohl als der Connetable und Leyva, 


I) Benedetto Varchi della Fiorentina storia Ub. II. ap. Graerv, 
ar. tom, VIEL p. 22. 


) Bismondi p. 222. 
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deren Schreiben das feinige begleiteten, erſuchten ben ale 
Herm um Hülfe. Ohne den beutfchen Rittersmann wäre meh 
ſcheinlich des Kaiſers Heer verloren geweien, fo aber bradke 
biefen, der „oberfier Hauptmann ber Graſſchaft Zu u 
Generals Gapitan des Eaiferlichen Fußvolks in Italia mu 
die Bitten der in Mailand Bebrängten und die Matru 
bes Kaiſers und König Ferdinands wieber in ben Hull 
Auf feine eigne Treu und Glauben nahm er Selb uf, u 
feste feine Herrfchaft und feiner Gemahlin (einer geb. GM 
von Lodron) Silbergeſchirr und Geſchmeide, und den 
26ſten October zog er mit 35 Faͤhnlein von ihmg 
Lanzknechte, zufammen 12,000 Daun, aus Winkeln m 
durch Tyrol nach der Lombardei !). 

Der Herzog von Urbino nahm, um biefem beutjchen “ 
fen zu begegnen, fein Quartier zu Baprio, von wo au 
dann nad) dem 19ten November Bewegungen machte, um I 
Deranziebenden die Zufuhr zu erfchweren und alle 
Haufen derfelben aufzuheben. Frundsberg wendete fih. 
wolle er gerabe auf Rom, nach Süden in ber Ridtu 
Borgoforte am Po und lieferte am 24ften dem Herz 
Urbino und Giovanni de’ Medici ein Treffen, durch 
er fi) giüdlich den Weg nach Governolo frei machte. 
: erhielt er vom Herzog von Ferrara einiges Felbgeihüt, 
als ihn Giovanni de’ Medici am 2bften abermals 
wurbe berfelbe aus einem Kalconet durch bie Knie 
fchoffen und farb in Folge diefer Wunde am 3Oflen 
ber zu Mantua*). Der Herzog von Urbino war 
fen Vorfall gelähmt; Frundsberg war ſchon am 
ben Po gegangen und z09 nun ficher plündernd fl 
denn der Derzog von Urbino erhielt balb einen Gnak 
ihm nicht nachzuruͤcken durch einen Befehl aus 
Po nicht zu Überfchreiten. Am Syiveftertage lagerte 
berg in ber Nähe von Piacenza. 



















1) Hiftorie ber Frundsberge Fol. 81 a. Die Befchreibung bei 
und gefabrvollen Zuges von Zrident an die Sarca nach Eobren, 
über die Gebirge zwiſchen Lago d'Idro und Lago di Buarbe med 
und Gevardo, ebenbafelbft fg. | 

2) Bei Bari (I. c. p. 26.) findet ſich der HOfe Der. und 
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Hierher, hatte er erwartet, würbe ihm der Eonnetable von 
Beurbon mit ben in Mailand eingefchloffenen Truppen nun, da 
xr größte Theil ber ligiſtiſchen Armee aus der Nähe Mais 
ands abgezogen war, entgegenziehen können; allein diefer hatte 
ein Geld die Truppen zu bezahlen, ohne Solb wolten dieſe 
re Gtabt nicht verlaflen, und fo war ber Taiferliche Feldherr 
n Verlegenheit, daß er dem zum Tode verurtheilten Moroni 
nd Leben und bie Freiheit am Sinrichtungstage flir 20,000 
dutaten verkaufte, und dadurch dem eben noch zum Tode 
Refimmten Gelegenheit gab, fich "durch die Klugheit, die er 
fort bei allem Veranlaſſungen zeigte, fo in Achtung bei ihm 
Abk zu ſetzen, daß er bald von dem Rathe diefes Mannes 
nalen Dingen abhing. 

Che wir Die Begebenheiten in ber Lombardei weiter vers 
ölgen, wirb es nun aber nothwendig bie Blicke zuruͤckzuwen⸗ 
en auf Clemens bes Siebenten Verhältniffe zu ben Colonne⸗ 
m. Des Haus Colonna batte alle Urfache, mit dem von 
Roncada geſchloſſenen Vertrage unzufrieden zu fein, und kaum 
% der Papft die Uneinigkeit zwifchen feinen Feinden, ald er 
Bello de’ Biteni mit einigen hundert Reiten, 2000 Schwei⸗ 
kn unb 3000 itafienifchen Fußknechten nach Rom berief und 
gen die Colonnas fandte. Die Lehensherrſchaften derſelben 
um Eatinergebirg bis zu den Abruzzen wurben ein Raub ber 
7 ) und ber Cardinal Colonna warb feiner Winde 


Inzwiſchen war auch Charles de Lannoy, der Vicekoͤnig 
Mm Reapel, mit ber in den füdfpanifchen Häfen ausgeruͤſteten 
Iette ausgelaufen, und Elemens ald ex die Nachricht erhielt, 
Kahl Andrea Doria, den er früher von ber ligiſtiſchen Flotte 
Weufen, fich wieber mit berfelben zu vereinigen und Lannoys 
Iste entgegenzugeben; diefer jedoch Fam mit nur geringem 
kuf nach Porto di S. Stefano an der fanefifchen Kuͤſte?) 


I) Rur das Schloß von Montefortino und Rocca di Papa hielten 
} gegen die päpfttidden Zruppen (Sismondi 1. ec. p. 282.), und, wie 
int, ber Hauptort bee colonneſiſchen Lehen, Pagliano. — Gteffano 
la Tolonna yon Paleftrina war bei allen biefen Kämpfen gegen feine 
wandten auf der Geite des Papſtes. Varchi lc. pı 24. 
2) Paruta p. 429. 
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deren Schreiben das feinige begleiteten, erſuchten tm < 
Herm um Hülfe. Ohne den deutfchen Ritterdmann wäre ı 
ſcheinlich des Kaiſers Heer verloren geweien, fo aber 
biefen, ber „oberfier Hauptmann ber Grafichaft Zur 
Generals Capitan des Faiferlichen Fußvolls im Italia“ 
bie Bitten der in Mailand Bedrängten unb bie Mahn 
des Kaifers und König Ferdinands wieber in den Ha 
Auf feine eigne Treu und Glauben nahm ex Geld af, 
fegte feine Herrfchaft und feiner Gemahlin (einer geb. ® 
von Lodron) Silbergeſchirr und Geſchmeide, und fd 
2öften Detober zog er mit 35 Faͤhnlein vom ihm gew 
Sanzfnechte, zufammen 12,000 Mann, aus Miwdelheia 
durch Tyrol nah der Lombardei '). 
, Dee Herzog von Urbino nahm, um biefem beutichen 
fen zu begegnen, fein Quertier zu Baprio, von wo ( 
dann nach dem 19ten November Bewegungen mac, © 
Deranziebenden die Zufuhr zu erfchweren und alle ı 
Haufen berfelben aufzuheben. Frundsberg * | 
wole er gerabe auf Rom, nach Süden in ber Richtun 
Borgoforte am Po und lieferte am 24ften bem Herzo 
Urbino und‘ Giovanni de’ Medici ein Treffen, durch v 
er fih giädlih ben Weg nad) Governolo frei machte 
: erhielt er vom Herzog von Ferrara einiged Feldgeſchut 
als ihn Siovanni de’ Medici am 2bflen abermald 
wurbe berfelbe aus einem Falconet durch die Knieſche 
ſchoſſen und farb in Folge diefer Wunde am Ofen 
ber zu Mantua®). ' Der Herzog von Urbino war bei 
fen Vorfall gelähmt; Frundsberg war fchem am 28 
den Po gegangen und 309 nun ficher pländermd fluße 
‚denn der Herzog von Urbino erhielt balb einen Gm 
ibm nicht nachzurücken durch einen Befehl aus ü 
Do nicht zu überfchreiten. Am Sylveſtertage lagerte 8 
berg in ber Nähe von Piacenza. 


1) Hiftorie der Frundsberge Fol. 81 a. Die Befchreibung de 
und gefahrvollen Zuges von Trident an die Sarca nach Lobres 
über die Gebirge zwiſchen Lago d'Idro und Lago bi Suarda neh 
und Gevardo, ebenbafelbft fg. 

2) Bei Bari (I. c. p. 26.) findet fi ber SOfte Der. at 
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Hierher, hatte ex erwartet, wuͤrde ihm der Connetable von 
urbon mit ben in Mailand eingefchloffenen Truppen nun, da 
n größte Theil ber ligiſtiſchen Armee aus der Naͤhe Mais 
ads abgezogen war, entgegenziehen können; allein diefer hatte 
in Geld die Truppen zu bezahlen, ohne Sold woüten biefe 
t Stadt nicht verlaffen, und fo war der Baiferliche Feldherr 
' Beriegenheit, daß er dem zum Tode verurtheilten Moroni 
5 Sehen und bie Sreiheit am Hinrichtungdtage flr 20,000 
taten verkaufte, und dadurch dem eben noch zum Tode 
eſiimten Gelegenheit gab, fich "durch die Kiugheit, die er 
fort bei allem Veranlaffungen zeigte, fo in Achtung bei ihm 
KR zu fegen, daß er bald von dem Rathe diefes Mannes 
allen Dingen abhing. 

Ehe wir die Begebenheiten in der Lombardei weiter vers 
m, wird eö num aber nothwendig die Blicke zuruͤckzuwen⸗ 
a auf Clemens bes Siebenten Verhaͤltniſſe zu ben Golonnes 
1. Das Haus Colonna hatte alle Urfache, mit dem von 
Iomaba gefchloffenen Vertrage unzufrieden zu fein, und kaum 
h der Papfl die Uneinigkeit zwifchen feinen Feinden, als er 
feld de’ Vitelli mit einigen hundert Reiten, 2000 Schweis 
a und 3000 italienifchen Fußknechten nach Rom berief und 
zen die Colonnas fandte. Die Lehensherrſchaften derfelben 
m fatinergebirg biß zu den Abruzzen wurben ein Raub ber 
Fra und ber Gardinal Colonna warb feiner Würde 


Jazwiſchen war auch Charles de Lannoy, ber Wicelönig 
n Reapel, mit der in den fühfpanifchen Häfen ausgerhfteten 
it ausgelaufen, und Clemens, ald er die Nachricht erhielt, 
"Hl Andrea Doria, ben er früher von ber Tigiflifchen Flotte 
berufen, ſich wieder mit berfelben zu vereinigen und Lamoys 
Ne entgegenzugehen; dieſer jeboch Fam mit nur geringem 
ruf nach Porto di S. Stefano an der fanefifchen Küfte ?) 


I) Rur das Schloß von Montefortino und Rocca di Papa hielten 
‚gegen die päpftlichen Zruppen (Bismondi L c. p. 282.), und, wie 
$eint, dee Hauptort dee colonnefifchen Lehen, Pagliano. — Gteffano 
e Colonna von Paleftrina war bei allen biefen Kämpfen gegen feine 
wandten auf der Geite bed Papfled. Varchil ce. p. 2. 

2) Paruta p. 429. 


; 
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und hernach nach Gaeta, wo er feine Truppen ausſchiſte und 
bald vom Papfte Anträge friedlichen Vertrages erhielt. - 
So war ber Stand der Fämpfenden Parteien zu Anime 
. 1527 des Jahres 1527 '). Der Eonnetable, Leypa und ber Br 
chefe dei Guaſto hatten endlich Mittel gefunden, bie mein 
Abtheilungen ihres ‚Heeres in Mailand hinfichtlich ihrer Erd 
foderungen zu befriedigen und Frundsberg entgegenzuſenden, 
gegen Enbe Januars zogen fie mit biefen Truppen über de 
Po und vereinigten fich in der Nähe der Trebbia mit den das 
ſchen Lanzknechten Frundsbergs. Erſt nachdem ber Come 
table wieder längere Zeit in der Nähe Piacenzas verlmi 
hatte, gelang es dem Zureben beö Herzogs von Fertata, a 
welchen Anfoderungen wegen Geld und Geſchuͤtz gemadt men 
den, ihn zu. geradem Vordringen auf Rom zu bewegen. 2] 
beutfchen Lanzknechte, ohngeachtet fie nur fehe gering M 
ſchlags zahlungen auf ihren Sold erhielten, folgten ebene wi, 
lig als die Spanier, und bie feindlichen Feldherren fegten im 
wenig Schwierigfeiten entgegen, benn bex ‚Herzog von Ich 
hatte den Plan, nicht zu fchlagen, fonberm bie Kaiferlid 
immer in einiger Entfernung zwifchen feinem venetianiſche 
und einem franzoͤſiſch⸗ päpfllichen Corps unter bem Martgrait 
von Saluzzo zu halten, ihnen die Zufuhr zu einen — 
alle vereinzelten Abtheilungen derſelben aufzuheben. Da 
Markgraf, indem er vor dem ihm feindlichen Heere einhen 
überall Befagungen in bie feflen Städte warf, fhmol I 
Haufe bald aufferorbentlich zufammen, unb ber Heczoz 
Urbino, von einem Fieber befallen, that bald gar Nichts 
und hielt fi bis Mitte März in den venetianifchen Po⸗ 


1) Roch Hatte am Iehten Tage des Jahres 1525 zwiſchen bem 

zog von Yerrara und bes Kaifers Stellvertreter in Italien, © 

. bie Abſchlieſſung eines Wertrages flatt, durch welchen ſich ber De 
ganz und gar an ben Kaiſer anſchloß, von ihm gum Generel en 
und mit 100 ſchweren unb 200 leichten Beitern in Condotta gensw 
wurde. Des Herzogs Sohn follte-eine natuͤrliche Tochter dei AR 
beirathen, und ber ‚Herzog felbft fofort als Unterpfanb für die DM 
die piiſchen Herrfchaften von Garpi und Novi erhalten. *2— 
zog Modena erobere, ſolle er dem Kaiſer 200,000 Ducaten zahlen, 
ber Kaiſer auf jeben Fall zu feinem Schute verbunden fein. Gi 
ciardini p. 248, 
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m. Er ließ zrour ſeine Truppen Anfonge März uͤber den Po 
when and kam ihyen am 18ten nach, führte fie aber bald 
wanf nach Cafalmaggiore zuräd. 

Ya den roͤmiſchen Landfchaften ſelbſt war underbeß Lorenzo 
Ceri, der füch bei der franzoͤſiſchen Flotte an ber genuefifchen 
ke Befunden hatte, angefsmmen, und mit ihm Rene de Ban: 
musut, der Bruder bes Herzogs von Röthringen, welchen man 
mu als dereinfligen König von Neapel bezeichnete, wenn dies 
Bi Karl und den Habsburgern überhaupt entriffen fein würde. 
ber Bapfl, durch diefe-Demonftrationen von franzöfifcher Seite 
neuem ermuthigt, hatteneben den Unterhanblungen mit Lan- 
wm kriegeriſche Ruͤſtengen fortgefeht, und num flanden einander 
ke yüpfiliche Armee untet Vitello de’ -Vitelli und unter dem 
binat Aſcanio de’ Triulzi bei Ferentino und eine neapolitani⸗ 
k umter Lannoy bei”@eperano entgegen ’), bis 2oremo da 
ei mi 6000 Mann in bie neapolitanifchen‘ Abruzzen : vor 
ang, WO ihm Aguilı die Shore öffnete; der päpftliche Heer⸗ 
nfe sunter dem Vitello ſollte zugleich auf S. Germany vors 
bon; die päpfilichsfranzöfifche Flotte die Küflen Campa⸗ 

bedrohen. Wirktidy muffte ſich Lannoy auf Gaeta, Mons 
Rh auf Neapel zurückzichen; die Flotte nahm Gaftellamare, 
bebia,. Zorre dei Greco, Sorrento und Salerno; Lorenzo 
i Ger nahm ‚Stäliano und Tagliacozzo, Vitello und der 
Keinal,Kriutsio befekten S. Sermano, und Alles hätte einen 
Mile Ausgang erwarten laffen, wären bie paͤpftlichen 
pipe. beffer diſciplinirt, der Papft felbft weniger. geizig und 
er Unterhanblungen zugänglich ‚gewefen , wäre bie Flotte 
durch die vielen Befagüungen in ben von ihr eroberten 
zu fehr von Mannichaft entblößt worden. Sp aber 
Pr der Vitello auf Piporno zurüdzieben, Lorenzo warb 
u einem Theil feiner Leute ganz verlaflen und kam nad) 
ker zuewise, und bis Mitte März waren fo ziemlich alle er⸗ 
— Vortheile wieder verloren oder verlorenen gleich zu 















r 


1) Sismondi p. 246; Zu Ende des vorhergehenden Jahres Hatte \ 
moy zwit feinem Heerhaufen vergeblich die Einnahme von Fruſolone 

füht. Paruta p. 400. 
to Geſchichte Italiens V. 24 
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 Unterbeffen war bie kaiſerliche Armee aus ber. Lorbern 
(in Mailand blieben Leyoa und Gafpar von Erundöbeg) vo 
gedrungen bis S. Giovanni in ber Gegend von Belszm m 
fie Anfangs März ſtand, aber durch Unorbnungen, Die ih 
einige Male zu Meuteseien und Gewaltthaͤtigkeiten gegen M 
ciere fleigerten, voll Verwirrung war. Der Papſt gerieid,B 
naͤher ihm (und namentlich auch Kofcana) bie Gefahr von u 
fer. Seite rüdte, auch (wie wir gefehen) durch bie 
bes neapolitanifchen Krieges, in immer größere 
und unterzeichnete am 15ten März einen Vertrag, de 
die Unterhaͤndler des Vicekoͤnigs boten, mit dem 
Da aber dieſer Vertrag nur cine Zahlung von bem —* 
an die kaiſerlichen Truppen ſtipulirte, daß ber Connetable 
möglich fein meuterifches Volk zufrieden fielen und usw 
Sande führen konnte, ja da dieſer ſelbſt. durch feine Laie 4 
ihren Sold verlangten, in Lebensgefahr Fam und da vom 
von Ferrara Fein VBorfhuß zu erhalten war, blieb Nicht 
als daß ber Counnetable feinen Zug. fortfegte *) und den 
Vicekoͤnig geſchloſſenen Vertrag nicht weiter vefperfirke. 
Marcheſe del Guaſto, welcher den Anordnungen dei Bi 
nigs Folge leiftete, verließ mit feinem Haufen das Den 
warb dafür von biefem für einen Verraͤther und abtei 
Hauptmann erklärt; der übrige Kriegöhaufe, von melden 
Gennetable gewillermaßen gefangen gebalten wurde, | 
am Ziften Mär; S. Giovanni nieber und zog auf 
- Rannoy, ber nach Abfchluß des Vertrages mit bem 


1) Guicciardini vol. IX, p. 29. Der Papft ſollte einm 
fenftillftand haben auf acht Monate und bem kaiſerlichen Her 
Ducaten zahlen, die Eolonnefen in Guͤter und Wuͤrden refitsig 
das Königreich räumen. Würden binnen beflimmter Zeit 
Benebig dem Waffenftillffanbe beitreten, fo follten ale beutiäer 
völfer aus Stalien, aufferdem wenigſtens aus dem päpfiäiien 
und Zofcana entfernt werben. 

2) Joͤrg von Frundsberg erkrankte, waͤhrend er fein 
Lanzknechte durch dringende Ermahnungen abhalten wollte an den | 
tereien der Spanier heil zu nehmen, warb vom dieber befeka SE 
genas, obwohl er noch länger lebte, nicht wieder vollſtaͤndig | 
der Krundeberge &. 1002. Gr verlieh am Leſten Maͤrz das Her 
“fein Lieutenant, Konrad von Bemmelberg, vertrat feine Stelle | 






























Stalien von 1525— 15277. 371 


oh Rom gekommen ‘war, wagte nicht zu bem Cometable 
Lager zu fommen, um fich nicht einer ähnlichen Lage wie 
fer aubzuſetzen, und wollte von Florenz aud vermitteln. 
sa Herzog von Urbind und der Markgraf von Saluzzo, 
xlche nun der Trennung der paͤpſtlichen Truppen von ihren 
meimifhen und franzöfifchen Heerhaufen jeden Augenbiid 
Mpgmfehen mufften, blieben auffer den Unterhandiungen in 
fr Zeit faſt ganz unthätig, und nach der Mitte Aprils end⸗ 
ih zz der Gonnetable, troß aller Bermittelunge und Unters 
welmgen, über Meldola nad) dem Kirchfpiel von &. Gtefs 
in nicht weit von ben Quellen des Arno und geſtand durch 
im Ahgeorbneten bei Lannoy ben Florentinern nur einen 
aatvertag zu, dem zu Folge er für eine bedeutende Geld⸗ 
ame lorenz nicht zu nahe kommen wollte und fi, nach 
tigen vergelichen Anſtrengungen das Gaftello di S. Stef⸗ 
no zu erobern, auf Arezzo wendete. Der Herzog von Urs 
io und dee Markgraf von Saluzzo waren endlich durch 
uicciarbin bewogen worben 1) ebenfalls nach Toſcana zu 
ken und Randen nun im Mugello. = 

Diefen näher rückenden Gefahren gegenüber blieb Cle⸗ 
"5 in einer Art frieblicher Unthätigkeit, der er fich nad dem 
Nluß des Wertraged mit Lannoy bingegeben hatte, und 
welcher er durch bie neuen ‚zwifchen dem Connetable und 
wen; gefchloffenen Tractaten beflärkt wurde. Immer mehr 
be alle Truppen, auch die von Giovanni de Medici 
beten ſchwarzen Banden, und veranlaflte den Prinzen 
In de Baudemont nach) Marfeille zuruͤckzugehen. In Flo⸗ 
g fand feit dem Mai 1524 an der Spite ber Regierung 
F den jungen Ippolito de’ Medici der Garbinal Silvio de’ 
Hein, gewöhnlich Cardinal von Gortona genannt. Zu deſ⸗ 


1) Den Erfteren hatte wohl auch die unmittelbare Gefahr, in welche 
derzogthum durch die Kalferlichen kam, bewogen. Bismondi’ 

. Mit den florentinifhen Zahlungen an ben Gonnetable war es 
hochſt misfiche Sache: denn dem Heere behagte ber Accord bes Felde 
pimannd keinesweges. Man. findet das Nähere bei Varchil. c. 
R, Die Summa war, daß der Accord nicht gehalten wurde und 
ver Vicekbnig perföntich In Lebensgefahr kam. Man vergleiche auch 
lorie der Srunböberge Fol. 103 a. 


24* 
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fen Unterſtuͤtzung hatte Clemens gegen Ende des Jahes lo26 
die ihm naͤchſt verwandten Cardinaͤle Cybo und Ribdolf eh 
dahin gefandt, umd ‚alle drei ſchickten ſich am 26ften April den 
on, den inzwifchen naͤher gekommenen ligiſtiſchen elbhauptiaien 
dem Herzog von Urbino und Markgrafen von Salut, _ 
deren Lager bei ’Dimo wit Ippolito einen Beſuch u we 
chen und hatten die Stadt verlaffen, ald das Volk, bad vare 
für alle Faͤlle zum Schuß der Stadt die Waffen verlangt ) 
- nicht erhalten hatte, diefe Reife plöglich für ein Zeichen nam 
Floren; felbft fei in der aͤuſſerſten Gefahr, und als die Wer 
ordnung, welche die Folge biefes Glaubens war, bon w 








mit der mebiceiichen Herrfchaft Unzufriebenen *) benupt ip 
den Ruf: Popplo! Libertä! mit Erfolg ertönen zu 3 


An der Spitze der Behoͤrden ſtand als ˖ Venner ber 
Luigi de’ Guicciardini, des Hiſtorikers Bruder, und er | 
als die andern Glieder der Signorie wurden von bew-ulaf 
vegten Volke gezwungen, einen Staatsbeſchluß zu fan 
Inhalts, daß die Verfaſſung der. foberinifchen Zeit wieder 
zuftellen und die mediceifche Familie für ewige Zeiten aus 
Stadt zu verbannen fei. 

‚Hierauf wollten die Führer des Volkes die nöthigen 
falten. treffen zu Sicherung ber Stadt, aber bab Volk 


1) Es Hatte ſich gegen, die Mediceer cine ſehr beſtimmte Partä 
ger, reicher und uͤbermuͤthiger Männer zuſammengebildet, an deren 
Piero di Aamanno de’ Salviati fand. Varchi l. c. p. 9. 
waren es welche zuerft bei dem Herannahen bes Heeres des 
bles die Bewaffnung bes Volkes verlangten. Varchi Le, p. 32 
Aufftand felbft fhibert Varchi p. 33 sq. — „per le quali.cos 
bigliandosi per tutto Firenze e in ciascun luogo, come & cosuM 
popoli e specialmente de’ Fiorentini, vari cerchi e capanelli 
dosi, e piü che altrove sü la piazza de’ Signori e nel mer 
mercato nuovo, dicendo ciascuno o meglio o peggio secondo pil 
rava, o temerva, si levö una voce d’intoruo le 18 ore, che i 
nali, e Ipolito erano ‚usciti di Firenze e andati con Dio, perd 
temendosi dell’ esercito di Borbone e degli animi de’ citiadii, 
dava. loro il cuore di poter piü mantenere nella fede o devazisee 
la citta“ etc. Eine Reihe zufälliger Umftände vergrößerte dit 
würbigkeit des Berüchtes und bie Aufregung ber Stadt, bie abi 
tang nicht gehörte Ruf popolo und libertä ertönte. überall aber 
es jene jungen Leute Salviatis, bie fi) an bie Spite flellten. 
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u feiner Ordnung zurückzuflihren, und bald hatten die welche 
5 aufgeregt hatten, bie Ausſicht auf die unglädlichfte Wen⸗ 
ung ber florentinifchen Angelegenheiten vor Augen, benn bie 
'ardindfe kehrten In Begleitung ber ligifiifchen Feldherren nach 
ea Stadt zuruck. Mit blinden Schredfchüffen in die Luft 
«5 fih dad eben noch fo muthige Volk von Florenz von den 
igifichen Kriegäleuten, welche ohne Widerfiand zu finden in 
Ne Etabt gelommen waren, überall !) von Plägen und Stra: 
wa ſheuchen. Nur die jungen Männer höheren Stantes, 
nie den Kern ber empörten Maſſe bildeten, fuchten fi) (ob: 
whl ohne hinreichende Waffen und zuletzt nur mit Steinen) 
ıdem Palazzo zu vwertheidigen. Als die Cardinaͤle fchon wie: 
n bei De S. Michele, Artillerie vor dem Palaſt und der 
Is6 ganz mit Bewaffneten zum Angriff erfüllt war, fuchte 
Rerigo da Bozzolo, welcher bei dem ligiflifchen Deere war, 
‚vermitteln, ums nicht einen großen Zheil der abeligen da: 
lin von Florenz durch den Untergang ber Bedroheten in 
auer geflürgt zu feben. Es gelang ihm für die im Palaſt 
b Bertheidigenben eine Amneflie auszuwirken, wobei die An- 
* ber ligiſtiſchen Truppen als Bürgen des Vertrags aufs 
im?), 


Der Herzog von Urbino benugte übrigens diefe Einmis 


1) Venigſtens nur mit ſehr wenigen Ausnahmen, wo höherer Muth, 
lat wurde. Varchi p. 37. „fu tanta e si grande o la vilta del, 
Pb Fiorentino o la fortuna di quei soldati, che niuno, come se 
vers altretante pecore stati, quanti erano woinini ardı di mostrar 
> i viso, e rivolgersi, aazi si. diedero vilmente à gambe tutti 

wi, e függendosi’& storme, part si si rincoverozno nel palazzo, e 
'alzi subitamente si dileguarone“ 

YVarchi p. 41. „nel Garbo a i cimatori sopra di un ban- 
di una 'bottega si distese in un istante una scrittura, la quale 
% M. Francesco Guicciardini e i Cardinali col Magistrato la sot- 
riuero etc, — — „‚Coachiusero finalmente, che tutto quello che 
io i Medici si era fatto si disfacesse, ed à ognuno fosse ogni 
Pperdonata.“ — Franceſco Guicciarbini, welcher bei der Einnahme 
Palafied den Tod naher Anverwandter unb die Plünderung ber 
dt fuͤrchtete, beftimmte vorzüglich Federigo ba Bozzolo, der wegen 

Uneinigkeit und Rathlofigkeit der Eingefchloffenen fie fhon ihrem 
Nitfal überlaffen wollte, das Bermittelungsgefhäft fortzufegen. cf. 
icciardini L. e. p. 48, 
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fung In florentinifihe Angelegenheiten, melde ihm dur 
Beitumflände gegönnt ward, zu bean Verlangen, Floren (t.}. 
die berrfchende mediceifhe Balie in der Republik) fol 54 
hinſichtlich der Aufferen politifchen Verhaͤltniſſe von dem Pa 
trennen und felbfifiändig (eome principale) ber Liga Fb 
reichs und Venedig anfchlieflen; worin. ihm denn auch gealb 
fahret wurde durch einen Vertrag vom 28flen April!) 
Der Sonnetable, deſſen Vorhut bei dem Zuge aub dm 
Aretiniſchen einmal fchon bei Figline im Arnothal fand, mp 
bei Fortfegung feines Unternehmens auf Rom von ben ah 
päpfilih gefinnten Saneſern unterflügt worden; hatte up 
Acquapendente und ©. Lorenzo alle Grotte ylündern Il, 
war durch Verbannte nach Viterbo geführt worden, hatte J 
äglione befegt und erfchien mit feinem Heerhaufen am 
Mat Angefihts ber Stabt Rom. 
Clemens, als ihm endlich die Gefahr unabwendbur 
xuͤckte, hatte (nachdem er ſchon, da er gehört wie ber Co 
tabfe alle Vorfchläge Lannoys zurücgewiefen, von neuem 
fruͤheres freundliches Verhaͤltniß zur Riga erklärt und beſt 
hatte 2)) auf alle Weiſe Geld aufzubringen geſucht; hatte 
Cardinalshuͤte verkauft, ohne jeboch die dafür flipulirten 
men noch zu rechter Zeit einziehen zu koͤnnen; hate bie 
fien Bürger Roms zu freiwilligen Unterflügungen aufge 
aber nur Geringfhgigeö erhalten; hatte eine neue Heer 
zu bilden gefucht, aber dabei aus Mangel an Gelb um 
noch wenig Fortgang gefunden, ald die Zeinde bereit vr 
Thoren waren. Lorenzo ba Geri war mit ber ni 
Roms beauftragt worden, hatte aber die Mertheibige WE 
nur durch Zufammentaffung von Garbinalsbebienten um 
derem loſen Geſindel herftellen koͤnnen ?); einige vofch east 


1) Auch wollte ber ‚Herzog ſeis Heer nicht aus Mlorenz führte 
ihm die Grafſchaft Montefeltro und die Veſten S. Leo und Wa 
welche noch der Republik Florenz gehörten, wieder zugeſagt ME 
(Varchi p. 45.) — „e cosi fu fatto, ma senza publica d 
6 senza ‚partito di quei magistrati, à cui secondo gli ordım 
eittä si sarebbe appartenuto‘ etc, 

2) Goicciardini p. 45. 

9 Hiftorie. der Frundsberge Kol. 104 h. „ein Aupvel X 
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Bihanzen‘ auf ver "Seite des Worgö ſollten alles Mangeinde 


m 1 4 a Br a . 
Der. Gontetabler: ef: Rom fofert, als ;er.. davor ankam, 
ur Ergebung auffodern; Clemens aber wles die Anfoderung 
rt Verathtung zuräc, und fchen am folgenden Morgen führte . 
rer faiferliche Feldhauptmann feinen Heerhaufen zum ‚Angriff 
auf die Stadt. Lorenzo da Ceri’ hatte. die Wertheibiger ders 
klba durch ein Aufgebot ber Einwohner unter den- Caporios 
mn a vermehren gefuchtz aber der Gonnetable, um feine Leute 
vr Nothwendigkeit eines entfchloffenen Angriffs fomohl‘) 
8 von feinen Glauben an leichte Möglichkeit eines Sturme 
a) ohne ſchweres Geſchuͤtze) zu Überzeugen, ftellte fich felbit 
a bie Spige eines ſpaniſchen Sturmbaufens ’). Die beuts 
ben Ranzbnechte umter Konrad von Bemmelberg kamen bei 
im Nebel welcher Alles deckte zuerft in bie Schußlinie der 
ipanier, griffen damm aber die Schangen bei der Pforte vor 
). Spirit m. Es war ein herber Sturm‘, benn das Feuer 
8 Gefchüges, befonders der Handbuͤchſen, ward von ben 
chanzen ohne Unterbsechung unterhalten, und zur Erſteigung 
x Mauern und Werwallungen hatten die Lanzinerhte nur 
better ans einer benachbarien Biegelei und Gartenhinden; 
kid war Hauptmann aus Sridenſticker mit feinem gros 
m Shlachtſchwerdt einer ber Erften auf der Mauer; bald 
Oben die Römer und liefien den Dentfchen ihr Geſchuͤtz, fos 
die nun auch den Spaniern den Sturm erleichtern konn⸗ 
n, die einmal ſchon beim Campo funto hinter St. Peter 


at und Biſchof⸗ Stalltnechten, Hanbmwerksleuten und unerfahrnem 
1 x. 

I) Die ligiſtiſche Armee war im Rüden, und eine Abtheilung der⸗ 
Ien unter Guido de’ Rangoni zog Rom in Eitmärfchen zu Hüife- 

9 Welches man der Leichtigkeit des Zuges wegen Alles in Siena 
offen hatte, | 

3) „Gr gab inen guten Troſt, es würbe fein Not haben, man be: 
ft Kiner Leytern, die Mauwern weren nider, fo wolt er felbft vor: 
dran feyn, und eygener Perfon mit den Deutfchen den Sturm ans 
fin; das wolten im bie deutfche Hauptleut nicht geftatten, aber bie 
Spanier haben ihn laſſen den erften feyn, und ihn bamit in Tod ger 
1 Hifoyte der Frundsberge Fol. 108 b. 
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zurkdgewichen waren. Der Gonnetable"hatte fie vund fein 
Beifpiel gu ermuthigen gefucht, war bee Erfte wieber un de 
Dauer, fiel aber. bier durch eine’ Biechſenkugel in die Gm 
getroffen und flarb .alebald. 

Der Sturm auf Wall und Mauer, die bald überel af 
biefer Seite in bee Gewalt der Kaiferlichen waren, hatte cu 
Stunde gedauert; ein Paar Stunden- fpdter war bie up: 
leoninifche Stadt, mit Ausnahme ber Eingelöburg, von ii! 
befegt. Erf ald bie:Seinde ſchon in der Peterskirche wung' 
floh Clemens nach dem Caſtell. Die römifchen Züge ui 
ihren Caporioni, welche Spanien und Deutfchen in die eye 
" geriethen, wurden faft ganz niebergehauen, ohnerachtet 4 
dabei auf ben. Knieen um ihr Leben baten. Zweihundert 
Schweizerwache des Papſtes fielen in tapferer Gegenwehrt, 
Theil in der Kirche von St. Peter ſelbſt, bis auf 8 
nad) ber Engelöburg kamen. Im Ganzen wird ber 
auf römifcher Seite zu 6000 Mann, auf Taiferliher p 
angegeben ?). 

Die Verabfchiedungen der paͤpſtlichen Truppen, welche 
ber ſtattgehabt, ſowie Deſertionen aus: des Herjogk von 
bino ligiſtiſchem Heere, endlich das Zuſtroͤmen vieler 
ver hatten das kaiſerliche Heer bis gegen 40,000 Mann verm 
beren Kern die frundöbergifchen von Konrad von 
berg befehligten Lanztnechte und 6000 Spanier zu Fuß, wi 
der Connetable aud Mailand berzugeführt hatte, waren; N 
biefer großen Anzahl feiner Feinde fchöpfte aber Clemens il 
Muth, fowie er den Tod des Connetables erfuhr, dem # 
vechnete auf nicht zu leitende Zügellofigkeit der kaiſerlichen 
baten und auf raſches Heranziehen bed Herzogs von Uhl 

Die deutfchen Truppen aber hatten fich fofort nad 
erften Eindringen unter ihrem Führer wieder auf dem 
vor St. Peter gefammelt; es folgte ein Kriegsrath alle 
führer, und da auch fie das Herzudringen der ligiſtiſchen 
pen fürchteten, befchloffen fie, „bes Proviant3 und der 
haltung halber" auch die noch nicht gewonnenen Zheik 
Stadt zu nehmen. Sie eröffneten den italienifchen 






























1) Hifterie der Frundsberge Kol. 112 a. 
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mitern unter. Phikibest von Oranien unb Berdinnnbo: ba. Gens 
wga die Thore von Trastevere; auch das: italienifche Fußrnolf 
ad die ſchweren Reiter zogen ein und drangen nım fofort 
:gen die Brüde von S. Sifio in Verein mit ben Deutfchen; 
ne diefe und durch eine von. den Bertheibigern überfehene 
Wwtenpforte kamen die Kaiſerlichen eine. Stunde vor Nachts 
Wi auch in die eigentliche. Stadt Rom, und nun erfl übers 
Mini die Sieger: der Frende ihrer That und plümderten 
Isfriedigten alle Leibenfchaften :bed Genuffes, obne Scho⸗ 
des Standes, Alters ober. Geſchlechtes derjenigen Eins 
von Rom, bie ihmen in: die. Händerfielen. “Das Haus 
‚Sarbinals bella Colonna, wohin. Viele von Adel von ber 
ſchen Partei‘ und Ferdinandos da Gonzaga eigene - 
„ die eben in Rom war, fich .‚flächteten, wurde mit 
hoben Summe von Plünderung ganz frei gelauft, theils 
tradyt der Zaiferlichen Seftunung der Golounefen, theils 
Betracht bes fchweren Kampfes, ohne welchen dad Haus 
gen der vielen hineingeflüchteten. fchlagfertigen Leute nicht 
nehmen wor. Auch viele andere von den Angefehnfien bes 
niſchen Adelö und der venetianifche Geſandte zahlten eine 
andſchatzung; übrigens wurde Alles wild- geplündert '), 
Zwei Zage nach der Einnahme Roms hielt der Cardinal 
a Eslonna feinen Einzug daſelbſt an der Spige großer 
nihen von Landlenten aus feinen Leben, welche nun ebens 
Bi bie Plaͤnderung, die fie kurz zuvor durch die paͤpſtlichen 
Bupen erlitten hatten, an Rom rächten. Sie nahmen Dinge, 













1) Siſtorie der Frundsberge Bol. 114 b. „Etlich Cardinaͤlen, Bis 
em und Prelaten find die Händ auf ihre Rücken gebumben und durch 
allen geführt worden, bis fie zulegt ihre auferlegte Schatzung bes 
K-gaben. Tempel und Kiöfter find ‚alle beraubt und geplündert, 
WB, Monftranzen, Heiligthum und aller Kirchen Ornat entwende und 
Susi, alle Klöfter aufgeriffien und alles verwüft worben, daß auch bie 
ker aufgethan und ab Bapft Julii des Andern tobten Görper ein 
ſen Bing gezogen worden; aber ſolche Stuͤck haben die Hispanier, 
K’unb Bruttii getban und infonberheit bie Hispanier großen Frevel 
‚Muthwillen getrieben mit Weibern und Töchtern, vor den Augen 
Adtern und Männer. Die Deutfchen haben fih an Eſſen und 
ıen begnügen lafien, und bie Leut umb wenig Gelb gefhägt, und 

! das Kriegsvolk mutwillig, weil fie feinen Oberſten hatten.’ 
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welche die Habſucht der ſcremden Golbaten' gar: miht eig 
hatten, Meubles und bergieichen. Der Garbinel fh nf 
mit Geoldvorſchuͤſſen, vebentmittelreichungen und Bermeiur 
gen unzaͤhligen Ungluͤcklichen aller Claſſen, die in ber Gerel 
ber eingedrungenen Soldatefka' waren. 

Der Graf Guido de’ Mangoni war mit einem Hui 
leichter Reiter und SO0 Scharfſchuͤtzen eben‘ ald Rom ump 
nommen worben war, noch am felbigen Tage bis Ponte &s 
laro gefommen, hatte aber nicht gewagt ‘in bie Stadt ſch 
vorzudringen und ſich nach Otricoli zurüdigezogen. Der 98 
zog von Urbine mit dem übrigen Heere zog. erſt am Stmle 
von Florenz ab, und der Markgraf von. Salıyzo, wege 
ſcher vortuͤckte, ſtand am Lkten bei Orvieto, welchen DrtB 
Herzog erfi am 1Sten erreichte:), weil er im Verüberiß- 
Gentile de’ Baglioni wieber aus Perugia vertrieb m) ü 
Negierung dieſer Stadt den Söhnen bed ımter Leo X. hy 
richteten Giampaolo de’ Baglioni zuruͤckgab ). Au adih 
der Herzog fein Heer bei Drvieto mufterte, fanden füh in uf 
fen Reihen nur noch 17,000 Steeiter, welche bem | 
ſichtigen Heerführer nicht binlänglich fchienen die Feinde 
Rom zu vertreiben. Nur den Papft aus ber Gngelöburg 
befreien verlangten noch bie franzöfifchen Anführer und 
VBenetianer, aber auch das fırchte auf alle. Weiſe ber 
defien Haß gegen bas Haus Medici nicht muͤde wurde 
Berlegenheit und Demüthigung Clemens bes Siebert 
gern zu laflen, zu hindern und Sam wirklich .neit dem 
nur bis Tre Capanne, von wo er fih dann, inbem 10 


1) Sismondi p. 977. 

2, Malateſta und Drazio de’ Baglioni waren, ber Legtere IEE 
Yapft im Gaftell eingefchloffen, ber Grftere bei den venetianifchen 
pen in ber Lombardei; an ihrer Stelle übernahmen alfo einflweilen 
die ihnen befreundet waren, bie Gewalt in Perugia, welche ohachit 
die baglionifche Familie immer durch eine Balie gefichert gemein mr 
ef. Guicciardini p. 58. — Gentile de’ Baglioni war der Sohe 
808 de’ Baglloni, welcher früher Biſchof von: Ordieto war, dest 
Schweſter Pandalfos be’ Petrucci von Siena geheirathet und md 
Gentile gezeugt hatte- Varchi p. 97. Drei andere Baglican, 
ebenfalls Orazio und Malateſta entgegen waren, waren Galeetta, 
und Braccio, Brüder, Soͤhne Briffonettos de’ Baglioni. 
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möglich erfiärte ben Papft aus dem Caſtell zu, hefneien, am 
fen Junius nach Monterofi zurüdzog. . 

Dos Herannahen bed Herzogs hatte inbeffen boch Cle⸗ 
us einmal bewogen fchon faft zugeflandene Bebingungen 
er Übergabe an bie Kaiferlichen wieder zuruczunehmen. Das 
gende Heer hatte nach einigen Tagen durch bie Wahl feine 
Infülrer den Prinzen Philibert von Dranien an feine Spike 
zielt; doch vermochte biefer den Unorbuungen in Rom, .defs 
m Plinderung und Bebrüdung fi) wochenlang binzag '), 
Ü zu ſteuern. Lannoy Fam nach Rom, aber ohne das Mina 
cie über das Heer und deſſen Anführer zu vermögen. Vers 
ul darüber wendete er fich nach Neapel zurüd, wurde 
ber unterwegs durch Ugo da Moncada und Fernando Alar⸗ 
m bewogen nochmals mit ihnen nad) Rom zu fommen,. ohne 
ij es ihm darum gelungen wäre größeren Einfluß auf die 
nterhandlungen mit dem Papfle und bie Entfchlieffungen des 
eeres zu gewinnen. 

Nachdem fi) der Herzog von Urbino zuruͤckgezogen hatte, 
tzweifelte der Papſt an einer andern Rettung ald durch Ca⸗ 
kılation und ſchloß am 6ten Junius einen Vertrag mit den 
ihtern des Heeres obngefähr auf diefelben Bedingungen, wie 
fe lurz zuvor noch zurückgewieſen hatte. Er machte fi 
theiſcig an das Baiferliche Heer 400,000 Ducaten und zwar 
W000 fofort, 50,000 innerhab zwanzig Tagen zu zahlen, 
e löngen in zwei Monaten. Bid zur Abzahlung der 150,000 
ucaten follte ex im Caſtell, nebft den 139 bahin geflüchteten 
ztdinalen, Gefangener bes Heeres bleiben, nachher nach Gaeta 
er Neapel gehen Eönnen, um bort des Kaiferd Befehlen ge: 
ög zu fein. Parma, Piacenza und Modena follte er ben 
Üelihen Truppen übergeben und Befagung im Gaftell ©. 
ngelo, im Gaftel von Oſtia, von Citta Caſtellana und von 
wilavecchia aufnehmen. Die Colonnad follten in geifllicher 


1) Hiftorie der Frundsberge Fol. 115 b. „Mann meynt, das ges 
iht Gut von Gold, Silber und Edelſteinen babe 10,000,000° Golds 
d dad auferlegt Strafgeld viel ein größer Summa übertroffen.” — 
Ye danzknecht Haben bie Garbinalshüt aufgefeget, bie roten, langen 
d angethan und find auf den Gfeln in der Stadt umbgeritten, haben 
o ihr Kurzweil und Affenfpiel gehalten‘ u. f. w. 
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und welilicher Hinſicht reſtituirt, und flr die Beobachtung ler 

‚Bedingungen Geifein geftellt werden‘). Alarcon befekte mi 
drei fpanifchen und brei deutfchen Faͤhnlein fofort nach Ink 
zeichnung des Vertrages das Caſtell. 

Die Bedingungen welche der Papft angenommen hai, 
Heffen fi) zum Theil bei dem beflen Willen nicht beim 
Eitta Caſtellana war von den ligiſtiſchen Truppen, Eid 
vechia von bem paͤpſtlichen Admiral Andres Doria *8 
Parma und Piacenza fcheuten eine ähnliche Behanblung di 
die Spanier, wie Mailand fie erfahren hatte, und 
. ten dem kaiſerlichen Commiſſar die Öffnung der Thore. 
dena, wo Lobovico de’ Rangoni (Buidos Bruder) nur SU 
zu Fuß zur Vertheidigung ‚hatte, war bereits in ben a 
Tagen bed Junius vom Herzog von Ferrara angegriffen 
ben und hatte fih ihm am 6ten Junius ergeben; er ſch 
Stadt als zu feinen Territorien gehörig an. Die Venrtint 
befegten ploͤtzlich Ravenna und Cervia; fogar Sigismende Wi 
Malateſti kehrte nochmals wieber und bemaͤchtigte ſich 
alten Herrſchaft feiner Familie, der Stadt Rimim’) Ku 
Die Verhaͤltniſſe wie fie im 1dten Jahrhundert im Kird 
ſtaate gewefen waren, fchienen fich berftellen, eine Reihe 
ber zuruͤckgedraͤngter Intereſſen fchienen mit neuer Gewalt 
ber wirken zu wollen. 

Unter diefen Begebenheiten welche den Zwed hatten 
früheren Beftand von Verhaͤltniſſen berzuftellen, nehme 
Vorgänge diefer Zeit in Florenz eine hoͤchſt wichtige € 
ein. Die Unterbridung der vorher dargeſtellten revol 
zen Bewegungen in biefer Stadt war dad Mefultat mi 
zufälligee Umftände, während Die tevolutionäre Gtim 
felbft das nothwendige Nefultat der Belaͤſtigung und De 






















1) Sismondi p. 281. 

2) Gr hatte noch 14,000 Scubi vom Papft zu fobern und ſeh J 
vitavecchia ald Pfanb bafür an. | 

8) Guicciardini p. 64 Bologna wurde nur mit ik 
den paͤpſtlichen Stuhl behauptet; denn Lorenzo be’ Malvezzi fair, 
allen antipäpftliich Gefinnten, felbft von den Reſten ber bentik 
Partei unterflügt, die Stadt zu befreien. 
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ag ber Slerentinex durch bie mebiceifche Herrſchaft war⸗) 
efe- Stimmung ‚werd aber exhößt. durch) ‚bie ‚Art, wie:big 
esdinale mach des ligiſtiſchen Hemyes Yhzyıg bie. Bürger durch 
e Miethfoldaten in Furcht zu ‚halten fuchten?). As nun 
e Nachrichten von der Einnahme, Noms, ‚von der Not des 
wies und ‚feiner Barbindle nach Floxenz kam, geriethen bie 
Bahtjaber dieſer Stadt und namentlich der Garbinaf ven 
Iortena in die größte Angfl, Kurz vor ber Ankunft: Ab: Sara 
Bald vor Rem war es dem Filippo de' Strozzi, einem 
Khan, aber von. Clemens vielfach beeintraͤchtigten Verwandten 
xRedici, gelungen, ſich (trotz eines ‚päpflihen, Verbotet für 
Bemann, in diefer. Zeit Rom zu, verlaffen) nach Din ah 
B da nad) Livorno zu retten, wo, er, ald eben: inÄlprenz 
 Spammang. am hoͤchſten war, ‚Briefe. von ber. ypyblisauig 
m Partei. (d. h. von. deren Haqupp, Niccolo de’ Capponid 
» von dem Cardinal von Gortona erhielt, von denen jener : 
‚ für feine Sache zu intereſſiten ſuchte. Er ging Auır bier: 
"gar nicht nach Florenz, ließ aber feine Frau, Donna Glar, 
: (eine Zochter Pietros de’ Mebiei, welche. nad) Abgang. ber: 
Amen männlichen Defcendenz; Coſimos des Alten ſich und 
Hinder als die berechtigteren Erben der mebiceifchen. Macht 
ih als den Baſtard Clemens und die von dieſem Gehobes 
und deshalb und aus vielen anderen Gründen bemielben- 
er feindlih war), in die unruhig bewegte Stabt gaben, mo; 
Sm Allen hochgeehrt wurde, aber bie republicaniſch Geſinn⸗ 
H fo fehr fie konnte, zu Befreiung deg Stadt ermunteste 
dem Garbinal von Cortona fo ‚wie Ippolito ins Geficht; 
2, fie möchten nur gehen und Florenz feiner alten Freiheit. 
Kochen. Unendlich fehwierig wurde unter biefen Umftän- 
ik Stellung des Garbinald Paflerini, befonders. auch. als 
Caſſter des Haufed Tomabuoni (welches für Filippo be’ 
nu die Zahlungen ber Signorie hatte), Franceſco . del 
), ohngeachtet er das nöthige Geld in Händen hatte, Zah: 
m verweigerte, auf welche wegen bed Soldes der Mieth⸗ 


I) Über bie Gelbzahlungen, zu denen ſich die Florentiner feit. der 
ution ber Mebici durch ihr Verhaͤltniß zu Leos X. und Glemens VII. 
kgezwungen fahen, vergl. Guicciardini p. 66. 67. 
) Varchi p. 45, ‘ i 
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feldaten gerechnet: werben muflte *). Auch der Carbdinel Ru 
dolfi und feine Angehörigen in Florenz waren teoß ber nahen 
Berwanbtihaft mit den Medici für die Freiheit, und Nierund 
War auf deſſen Eifer ſich der Cardinal verlaffen konnte a 
Onofeils da Montedoglio, ber Hauptmann der Beſatzung, de⸗ 
fen Eiſer ohne Geld fir die Soldaten aber ohne Wirt 
Weiden muſſte. Im bleſer Lage wich det Garbinal von Ger 
tona den Vorftellungen Niccolos de’ Gappont und Zillppes W 
Eerozzi (welcher Letztere inzwifchen auch zur Stadt gekommen 
war): und ſchloß am A6ten Mai mit ihnen und ihren Sm 
den einen Vertrag ab, demzufolge er und Ippolito ihre wii 
Me Stellung aufgaben, ben Medici aber der Beſitz und Ge 
nah ihrer Güter und auf 10 Jahre die Freiheit won ala 
Abgaben mit Ausnahme der derime ordinarie garantiet wit. 
Geringfügigere Neberibeftimmungen, befonderd bie den Carde 
mal von Cortona und felne Familie betrafen, übergehen wir 

In Florenz, daruͤber waren bie republicaniſch Geſinnten 
einſtimmig und auch der Cardinal beflätigte es, ſollte die Ver 
faſſung, wie ſie vor der Reſtitution der Medici ſtattgehahl 
wieder eintreten, und bis zum 20Often Junius ſollte der groß 
Rath wieder feine Sitzungen beginnen. Savanarolas Nom 
lebte nun, als bie Einnahme Roms durch einen franzöfifhe 
Prinzen und bie Befreiung der Stadt Florenz vom Regimm 
der Mebici flattgehabt, von neuem auf, das Volk yprics im 
einen echten Propheten, und Alles war in fo freubiger Bewe 
gung, daß Ippolite und ber Carbinal von Gortona für | 
die Aufregung zu fürchten anfingen und nebſt Aleſſandro di 
Stadt verliefien?) am 17ten Mai und durch das Thor vn 


1) Bein eignes Gelb für des Papftes Inteveffe in Gefahr zu bro 
gen, war‘ Pafferini zu geizig, bean es fehlte ihm daran keinecwegs 
Varchi p. 48. 

2) Der Grund, weichen guleht Miecolo de Capponi und Biippe N 
Strozzi anwendeten, um Ippolito zum Bortgeßen.'gu bewegen, iR 
komiſch⸗ farkaftifh, daß er wohl einer Anführung wert wird: „La ai 
se bene non era piü serva, non pareva, che n& anche Hbera chian!! 
ai potesse; la onde cominciando molti à mormorare per le piszz! ! 
facendo cerchioni, Niccolo e Filippo consigliarono il Cardimle, © 
per levare quel sospetto al popolo, che di giä & sollevard m 
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6. Gallo nach Poggio A Eajäne. gingen. Kaum kam: Dir 
Rahricht -von dem Aufhoͤren ded: mebicdifchew. Rughriewtes nach 
Niels, als hier Garkellieris und Pauciatichld einander angeiß 
im. Filippo bei Strozzi mußte dahin gehen mid: den. Umarbed 
ungen fleuern,. Waͤhnend Niccolo ve Gamponi das Volk in 
Sure; "von: Plänberung ber mabiceifihen Häufer abzuhalten 
fuchte. Die Yurcht vor umruhigen Bewegungen überhaupt 
ttieb den Garkinak ‚niit: feinen Slegbefohterien am folgenden 
Zage nach Lucka. Wirklich erzwang auch das Volk ati dieſen 
Zage in Fleüenz die Abſchaffung der unter ben Mebiceirn enges 
tihteten Beörbe der otto di pratiuw; bie Signorie neuſſte alles 
Bargeım das Zragen ber Waffen zugefishen: -Sieraufzum den 
Zmult und Die, Exteſſe eines Parlaments za vermeisas, trau 
im die angeſehuſten Vuͤrger dev republitamifchen Partei hu 
jaımen, beriefen das oonsiglio grande auf ben 2iſten und 
erflärten. flat det abgeſchafften Behörden vie dieci di. guesre; 
oder wie: fie auch hieſſen dieci di balia, wieber einfltwen zu 
welm, und: was fon noch für. Anderung fl yopulae ges 
halten wurben unb doch flir geeignet ochlofratifihen Auſteitien 
zu feuern. Der erflen Verfammlung des consiglio grande 
wohnten Über 2500 Bürger bei, welche die Behoͤrden ter 
otio di guardia e balia und der dieci di guesra neu ben 
ſetten und eine zweite Verfemmlung zum 24flew beflinnmten, 
wo ein Rath der Achtziger für fehs Monate erwählt wurbe, 
Am folgmden Tage kam die Nachricht, die Gouverneure ber 
Veſten von Livorno und Pifa wollten biefelben der Stabt nicht, 
übergeben, fondem den Mebiceern bewahren, da fie die von 
dieſen deſtimmten Zeichen nicht erhalten hätten. Der Cardinal 
md Ippolito erboten fich durch perföntiches Auftreten in Mſa 
bie Übergabe der Veſte herbeizuflihren, der Letztere aber, ber 
allein Lucca verließ und den Befehlshaber in der Eitadelle von 
Pifa ſprach, beſtaͤrkte diefen vielmehr in feinem Entſchluß und 
Ned dann, während Filippo de’ Strozzi ihn noch imPifa wähnte, 
nach Lutca. Inzwiſchen wurden in Ziörenz am: 27ften die 
a Anorbner bes neum Sonfaloniere ernannt, welcher vom‘ 
dava, era beimw, che si ritiramse al Pogdfo :dave Ipclito, che ap- 
punto si purgava, con piü agio e quiete la sus'purge 
finire potesse“ 'Varchi p. 0. 


® 
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Ben: Funind ‚8527. zumimtften Juknd 1428: an ber Spike 
der Republik ſtehen ſollte, dann .aber von neuem -erwählt wer: 
Saw. bönnte ) Um: letzten Mai erwaͤhlten bau’ 00 Vahb 
hervren. zuerſt ſachs Candidaten zur: Benpenmärhe, unb in einer 
zweit Wahl aus diefen hen Niceo bo-wä.Wietro' de’ Gays 
nant, welcher am 1flen Jutius zugleich: mit deth neuen Sims 
ris ſein Amt antrat. ßß 
Die Beiehlshaber ber. Veſten van Pfau Binorm, all 
fie. Yie Unmoͤglichkeit einſahen, in welcher der Papſt war, ft 
zu umterflühen, als ihnen unse Florenz. aus: icherdies Belt-ge 
boten aende, uͤbergaben nach einiger Zeit die Plaͤte be in 
ihrer: Gewalt waren; nud ſo war alſo bie Stattsgewalt Ce 
mens bei, Siebenten, maͤhrend er in, der Engelsburg war, fe 
wohl im Kirchenſtaaß alq, im Gebiet von Florergals verno⸗ 
tet zu⸗ hetrachten, um. ſchwerlich wuͤrde ſich „das mebdiceiſche 
Haus, witber zu, feinsens; ſpoͤteren Glanze ethoben Haben, hält 
die Mepublik Floxenz Capponis ‚Rath hefalgt und nicht den 
frihenen · Vertrag mit der LAga auch naskaher: Merkreibung bes 
Mei eenert. un 
hi. ‘ vr. Dan tn. ik u 

T! 1)" Enbere Attridute ditfes Vennets ber Repuchlik ſollten ben Be 
ſtumumgen. bee: Zwanziger und. ftin:ı,;Deserse almess .aver pas 
li 59,angt; Ne. patesge, chi. fasse, elgtto, In madg nessuno sotto ala 
colore rifintare, abitasse: oontinuamente, ‚nel ‚palazgg,,in quelle mede- 
sine stanze, e con quelle atesse commaditä, ‘che avera il. Magniten 
Piero de’ Soterini‘c ı salärio dı fiormi ‚aülle‘ d’oro ‘per, ciascun aut, 
da doversi ogni due mesi-dal-Cumarlingo del’ Monte col zolito ser 
wiaxieikö pagare. Quanto all’ adbörith, volleed che oltıie al: soprem® 
grado del Gonfaloniers poesse ültre il Propoite ‚ordimario de’ Sigen 
(air Stale des. Propoſto. wedhfpite-untge den Priogen) .propurse «apf 
tsıtto quello, che. giudicasge, „g mepmgsario o. utile in alcım mode « & 
iu’ intervenire come Capo e Propostg di tutti gli ufizi' e magistnaß 
bve cause criminali’si trattassero e in tal caso’i magistrati e uff 
in palazzo alla. presuirnl & laf'wndunare si doressern, eo chö due 
Lufisio suo tutti i.mwwi figlinoli,e nipotiepsi. de’ figTi, wet de’ fr 
teil avessero diviete. dal megistratg de’ Sign. Varchi p- 9. 
Gpäter, aber noch uor der Wahl wurde feſtgeletzt, daß ber Genfer 
niere von’ den Gapitanen der Parte Guelfa, von ben Dieci di Gum 
und. den Dtto-di Bali: nebfb-ben: Conſervatoren bei Leggisgerictet u) 
ſelbſt zum. Tode verurtheilt werben. könne. 


u. G 'Ll 3". ! ... ’ . 
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3. Geſchichte Italiens bis zur Kroͤnung Karls V. 
durch den Papft im Jahre 1530. 


Die Einnahme und Pländerung Roms durch die Armee, 
weiche mehr den Gonnetable geführt hatte ald won ihm ge 
führt worden war, bie zuletzt nach deſſen Kalle eine politifche 
Naht für fi) geworben war, wie mm irgend einmal eine 
Heewereinigung ber Böllerwanderung, lag fo wenig im Plane 
dei Kaiſers, war fo die Zolge einer Reihe von MWBegebenheiten 
md Berhältniffen, beven Zuſammenwirken Niemand zu berech⸗ 
am im Stande war, daß man fich nicht wundern darf, wen 
fe damals und fpdter von Wielen für ein unmittelkares Straf 
griht Gettes gehalten wurde. Karl V. felbft erſchrak je vor 
den Siegen des Heeres, das unter feinen. Jahn in Rom 
mitete, dag er in den Kirchen für des heiligen Baters Bes 
ſteiung beten ließ und fich bei allen Fürften, auf deren Anficht 
im erwas ankam, entfchulbigte'), aber desungeachtet nicht 
vergaß allen Wortheil aus der Lage des Papfled zu ziehen, 
weichen er nur irgend mit Anftand davon haben Fonnte. 

Die Könige von Frankreich und England, denen Karl 

en machte, von benen er hoffte daß fie zu einem 
allgemeinen Frieden führen follten, verbanden ſich am 18ten 
Auguſt förmlich zu Befreiung des Papfies und ber beiden 
Karl als Geiſeln geftellten Prinzen von Frankreich, indem fie 
auſſerdem dem Haufe Sforza bad Herzogthum Mailand gas 
tantirten und unter Lautrec eine franzoͤſiſche Armee, aber gre: 
hentheils auf englifche Koſten, nach Italien geben liefen. 

Schon zu Ende Julius aber lud ber Cardinal Cybo, 
nelher während der Einnahme Roms nicht daſelbſt geweſen 
war, alle nicht gefangene Cardinaͤle zu einer Verſanunlung 
ein, welche nachher zu Parma zu Stande kam und von ba 
aus ebenfalls zu Gunſten des Papſtes unterhandelte: 

Durch ganz Italien wüthete damals die Peſt; tie Sola 
daten welche der Marchefe del Guaſto und Moncada nad) Rom 
geführt Yatten ?), wurben bier bald von der Indiſciplin des 

1) Parsta 9.455. Sismondi p. 298, 


2) 18,000 Deutfcyes 8000 Spanier; 4000 Italiener. — Hiſtorie 
ur Srundöderge Zei. 122 b. 
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bourbonifchen Heeres angefledt, und bie beiden genamıten Fih⸗ 
ver mufften fliehen, um nur ihr Beben vor ihren eignen Leuten 
zu retten. Auch Lannoy verließ Rom in ähnlicher Weiſe und 
ftarb nicht lange hernach zu Averfat); der Prinz von Dia 
nien-aber, ber eigentliche Hauptmann bes wilden Haufens) 
wuſſte fih unter bem Vorwande, die Verfaſſung von Sm 
ordnen und bie Stadt bei kaiſerlicher Gefinnung erhalten zu 
wolien, ebenfalls zu entfernen. So war alle das kaiſerlicht 
Heer in Rom laͤngere Zeit ganz ohne oberften Befehlähake: 
wie Stadt, Die noch von ber erflen Sinnahme ber umb dem 
durch bie vielen Seuchen voll Leichen war, ſchien den Enke 
ven zuletzt ein zu gefahruoller Aufenthalts: fie verbreiteten 1 
in der Lanbfchaft, eroberten und plinbertn Narni uud Tem; 
brandſchatzten Spoleto und bewogen durch biefe Bewegung 





1) Varchi p- 96. Eigentlich erkrankte er nur in Averfa nd kart 
in Gaeta. j 


2) Man findet bie mannichfachen Unorbnungen, bie aus Musgil 
an einem angefehnen Führer und an Difciplin, aus Bungersnoth wm 
Peſtilenz beim Heere entfprangen, geſchildert in der Hiftorie der Frunde 
berge. In Beziehung auf den Prinzen von Oranien heiſſt ed Aafeibf, 
nachdem non der. Eangſamkeit und Unpimetlihleit ber päpfticen 50 
lungen geſprochen ift, Fol. 132 bs „Gs kondt Bilbert, Fuͤrſt von Draf! 
wie er alfo betrogen warb, fein Zuſagen nit halten, muſſt fein Erben } 
erretten eilenbs aus der Stabt Rom entreiten, und kam mit anderthalt, 
hunbert Pferden In bie Stadt Sena, hat lange Zeit zum Haufen mi 

"die Knecht nit Tommen dörfen,, fabe, daß es nichts war mit bem 
und daß er nie .im nn gehabt‘ dem Vertrag zu geleben, fa wet * 
in fremben Landen bei den Feinden kein Geld aufzutreiben“ m |. ©. — 

In Siena hatten fi im Julius eine Anzahl junger Männer vos N 
Monti der Riformatoren und bes Popolo verſchworen, die Glieder Di 
Monte der Neuner am Zahrestag bes Biches gegen das päpftiih:f* 
rentinifche Beer zu ermorden. Wirklich wurden mehrere der angeht‘ 
ſten Reuner. ermorbet und vielfach Plänberung und anderer Schaben Wr 
übt. Hierauf wurde der Monte der Meımer ganz aufgehoben und der 
Monte ber Riformatoren hergeſtelt, wie vor 1480; mis: dem Monn 
der Abeligen wurben nun, nachdem die Riformatoren baren ger 
waren, bie biöher mit dem Monte des Popolo verbundenen Glieber de 
Monte der Zwoͤlfer vereinigt. Das Regiment blieb alfo bei brei Morn 
(Biformatoren, Popolaren und Edelleute). Oranien kam baib bernd 
Malavolti fol. 134. ' 
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gen Norden hin den Herzog von Urbino, ſich mit dem ligis 
ſchen Heere immer weiter zuruͤckzuziehen. 
Die deutfchen Lanzknechte, ald die Zahlungen immer ‚noch 
Gt in dem Maße erfolgten, wie fie den früheren Verſiche⸗ 
agen ihrer Hauptleute zufolge diefelben erwnitet hatten, 
drohten mm auch "Konrad von: Bemmelberg, fobaß biefer 
amd eine Zeit lang entwich und ein andermal buschaus von 
r Infüheerfielle befreit fein wollte; viele ihrer Dauptleute 
deren fie durch die Peſtz fie bieten dahei aber immer deu 
st und bie Geiſeln, bie ex gefellt hatte, in Einverſtaͤndniß 
X dem Spaniern unter den Augen und fchloffen von Zeit zu 
"une Zahlungẽcapitulationen mit ihm *), und neue Cibs- 
aflenfhaft, ihre Zoderungen gemeinfam durchkaͤnpfen zu 
Men, mit ben Spanien. Als Kafpar Schwegler, der Zahl⸗ 
fer des frundsbergiſchen Heeres, am Aften Septanber bie 
afhen Lanjknechte in Narni zählte, waren fie mit Aus⸗ 
bme der wenigen in Rom zurückgelaſſenen Baufen nur noch 
00 Mann überhaupt. Erſt ald ed nun ben päpflichen Geis 
ı geglüct war, waͤhrend der Trunkenheit ihrer Wächter, in 
ligiſtiſche Lager zu entfliehen *), als bie Deutfchen fahen, 
der längere Aufenthalt fie nur insmer mehr aufreibe und. 
in Gefahr kaͤmen Alles zu verlieren, gaben fie nach un 
men die Borftellimgen 'an, die ber Marcheſe dei Guafto 
un machte, ald er zu ihnen zuruͤckkehrte. Weberbies waren 
when der Srancifcanergeneral und ein Baiferlicher Kam⸗ 
Yerr mit Karls Vollmachten nah Rom gekommen, um 
ve des Papfies Befinanumgen zu treffen, und biefe fchlofs 
1) Siemens wollte weder nach Gaeta, noch nach Weapel, noch nad) 
Bei, was ihm nadı einem gewiffen Termin frei fland, fonbern blich 
Fler auch dahin eingebsangenen Peft in ber von Spaniern und Deuts 
R besten Gingelöburg. | 
9 Ben GSulcciarbini (p. 95.) fagt, dies fei Ende Novembers ges 
rn, fo M das ficher ein Schreibfehler für Ende Septembers; denn 
wur Vertrag des Papftes mit dem Kaifer ndthigte jenen zu neuer 
Kfekmg und war ſchon am Biften October gefchloffen. — Die Hi: 
e der Frundsberge (Fol. 153.) giebt freitich gar ben Iften December 
und wären in diefem Kalle unter den entflohenen ſpaͤter, nach dem 
en October dem Kriegsvolk geftellte Beifeln zu denken. — Varchi 
qᷣt ohne genaue Beitbeftimmung bavon p. 117. 


25* 





388 Buch XI. Blertes Gapitel. 


fen nach langer Unterhanblungen am Siften Detober eine neue 

Convention, welche Clemens zwar nicht von ben noch zu kr 

Baden Zahlungen befreite, ihm aber boch größere Bequemlch⸗ 
keit gewährte‘). 

Schon ehe biefe Gonvention gefehloflen wurbe, hatt: de 
Erpedition Lautrees in Italien ihren Anfang genommen. © 
felbft verließ dem Hof über einen Momat vor foͤrmlichem I: 
ſchluß des früher erwähnten franzoͤſiſch⸗ engliſchen Bünuifles 
unb ging nach bem Aftefanifchen, wo fich fein Kriegsvoll fan 
mein follte, nämlich: 900 Gensb’armes, 200 leichte Rat: 
and 26,000 Mann zu Fuß, von denen 6000 beutfche (gif: 
ventheild von Rubolyb Haͤll in Baiern geworbene) Lanzlnecte 
unter der Anfkhrung bed Prinzen von Vaudemont waren, die 
übrigen theils Gaſcogner und Biscayer unter Pebro Ravanı, 
Far — (10,000 Mann), theils enbläc framziſice 

ner ? 

Auch der Caſtellan von Muſſo trat wieder auf, und dies⸗ 
mal in franzoͤſiſchem Solde, nahm mit Liſt die Burgreſte m 
Monguzzo zwifchen Lecco und Eomo und kam mit DOOR 
nach Vila di Garato, wurde aber hier von Leyva überfallen 
und verlor faR alle ſeine Leute; er feibft war gleich anfangs 
beim Treffen ‘durch die Flucht entkommen. Auffer diefem ar 
berifchen Dynaften nahm Zranz auch ben Andrea Deria, md: 
her vom Papft nicht einmal zu feinem Gelbe kommen Tat, 
in Dienfi mit acht Saleeren und untergab ihm noch nem ar⸗ 
dere, mit welchen fiebenzehn derfelbe wieder Genua bioft, 
während Gefare be’ Fregoſi mit einem Detachement von ker 


1) Am kürgeften gebe ich ben Vertrag mit Guicciarbinis Bora 
(p.96. 97.): „non avversasse il Papa a Cesare nelle cose di Mi 
lano e di Napoli; conoedesse gli la Crociata (eine Eirchäiche Gem) 
in Ispagna, e una decima dell’ entrate ecclesisstiche in tatti i wa 
regui; rimanessero per sicurta della esservanza in mano di Cesrt 
Ostia e Civitavecchia, stata prima rilasciata da Andrea Doria; cr 
seguassegli Civita Castellana, ia qual terra aveva ricusato di a8 
mettere gl’ Imperiali; consegnassegli eziandio la rocca di Farli ® 
per statichi Ippolito e Alessandro suoi nipoti — —; pagasse sulile 
ai Tedeschi“ etc. 

2) Sismondi p. 305. Die angegebene Zahl war übrigens Fi 
alten dieſen Abtheilungen nicht vouftändig. 
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es Heer Did gegen ©. Piero d'Arena vorbsang und hier 
Agoſtino Spinola ſchlug. Diefer Vorteil, den er erfocht, 
gab der fregofifchen Partei und Allen denen bie Blokade laͤſtig 
wurde in der Stadt Genua den Mutb, die Waffen zu er⸗ 
geeifen; ber Adorne Antoniotto zog ſich in das Caſtelletto zu⸗ 
WR und bot dann ſelbſt die Hand dazu den Fregoſen in die 
Cut aufzunehmen und Genua wieder unter franzöfifchen 
Bi gu fiellen, falls er zufage, baß Feine Proferiptionen 
ir nbere Auſſerungen der Privatrache davon die Folge fein 
Der Fregoſe fagte zu, Antoniotto räumte fofort (es 
in den erfien Tagen des Augufis) bie Vefte und ging zu 
Be nach Mailand, wo er bald hernach farb. Teodoro be’ 
i kam als franzöfifcher Statthalter nach Genua. 
Lantrec ſelbſt hatte bis zu diefer Zeit den Grafen Luigi 
Lodrone in Bofco zur Ergebung gezwungen; belagerte 
n Strafen Battifla von Lobrone in Aleffandria, wo berfelbe 
deutſche Befagung befehligte, und nöthigte auch dieſen mit 
alfe venetianifchen Geſchuͤtzes zur Gapitulation, worauf bie 
vadt Dem ‚Herzog Franceſco Sforza übergeben wurde. Allein 
—3 die Weiſung, Vortheile die er erfoͤchte im obe⸗ 
Italien nicht zu raſch zu benutzen, um nicht die Venetia⸗ 
zu ſehr ſicher zu ſtellen und dadurch zu veranlaſſen Nichts 
gegen den Kaiſer zu thun!). Er vereinigte fich alſo 
MH wach Aleſſandrias Einnahme mit den Zruppen, welche 
Kiöetianer im Norden Italiens hielten, und zog gegen 
Wand, wendete ſich dann aber, ald ex fah, daß Leyva, um 
tftadt zu halten, Pavia von Zruppen entblößte, ge: 
Ziele Stadt, in welcher Lodovico ba Barbiano, Graf von 
kipfo, befchligte, und nahm fie am 2ten October in Sturm. 
ofen plünderten ben Ort, bei welchem ihr König 
worden war, fürchterlich acht Tage lang’). Nach 
im Erfolg verlangten die Wenetianer und der Herzog von 
Mond die Einnahme Mailands und die Vernichtung des ley⸗ 
Corps; aber Lautrec zog ben erhaltenen Befehlen gemäß 
fe gegen Süden, um wo möglich den Papft zu befreien. 













1) Sismondi p. 310. 
> Bikorie der Frundsberge Bol. 141 b, 
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In Piacenza trafen Lautrec die Gefandten Keberigos des 
Markgrafen von Mantus und Alfonſos des Herzogs von Fer 
ara, von denen ber ketztere feinen Pürzlich erfl mit bem Kaifer 
gefhloffenen Vertrag brach, fich mit Frankreich verbündete md 
für feinen Sohn Ercole nun die Zufage einer Heirath mit 
Louis's XII. Tochter Rense, der Herzogin von Ehartres ud 
Montargis, erhielt. Das Gardinalscollegium von Parma be 
lehnte Alfons mit Ferrara und gab die Zuflcherung auch dei 
Pürzlich gegen ben Papft von Alfons eroberten Modenas. Yun 
Florenz trat, trotz Sapponis Abrathen, mit Frankreich in Bimd⸗ 
niß, und die Mefte der fhwarzen Banden Giovannis de’ He 
dici, welche bie Republik feit einiger Zeit in Sold genommmn 
und wieder verftärkt hatte"), wurden unter Anführung How 
zios de’ Baglioni dem franzöfifchen Zeldhauptmann als bus 
beögenöffifches Gontingent zugefagt. 

Durch alle dieſe Schritte Iebte bie Liga neu auf und 
wurde am 7ten December zu Mantua nicht nur von neuem 
declarirt, fondern auch ber Papft wurde wieber an ie 
Spige genammt, ohngeachtet diefer ſich kuͤrzlich erſt mit den 
Kaifer vertragen hatte, und damals burch den Verkauf von 
fieben Cardinalshüten und von anderen Prälaturen das Gel 
zu den Zahlungen an den Kaifer und an deffer Heer aufn: 
bringen ſuchte. Um Ge. Heiligkeit nicht weiteren ungeftümen 
‚Zoderungen bed noch immer in und bei Rom liegenden deut: 
fhen und fpanifchen Haufens auszuſetzen, ließ man ihn am 
Iten December in einer Verkleidung aus der Engelsburg ft: 
geben; zu Fuß, durch eine Thuͤre im Garten bes vaticanifhen 
Palaſtes Fam er aus Rom zu einer Stelle, wo man mit einm 
Roß feiner hartte; dann ging er nach Drvieto ins ligifilft 
Lager ?). 

Anfangs nun, ald er ſich in Freiheit befand, war Cie 
mens feineöweges geneigt von dem Vertrage mit dem Kaiſer 
ab: und auf irgend ein Unternehmen ber Kiga weiter einzugt 


1) Varchi p. 85. 86. 

2) Guicciardini p. 98, „Fu da Luigi da Gonzaga, sold 
degl’ Imperiali, che con grossa compagnia di archibusieri l’aspeiia! 
nei Prati, accompagaato in fino a Montefiascone; dove Hcenziati qe23 
tuiti i fanti, Luigi medesimo l’accompagud in sino ad Orvieto.“ — 
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ben; allein ald zu Anfange bes Jahres 1528 die Botſchafter 1528 
Frankreichs und Englands eifriger in ihn drangen, war er 
ucht fe genug fich in einfacher Haltung zu behaupten, fon» 
vern fhien wieder nach allen Seiten fih Wege offen halten 
zu wollen. 

Am 21flen Ianuar 1528 fand bie feierliche Kriegserklaͤ⸗ 
rung von Seiten Frankreichs und Englands an den Kaifer, 
ber damals in Burgos war, flat. Den Gang ber aufleritas 
luntichen Unterhandlungen zwifchen ben mächtigften Monarchen 
Europas übergehen wir in unferer Darftellung und befchräns 
im und auf die Ereigniffe, welche Stalien infonberheit ans 
gingen. ' 

Schon vor der feierlichen Kriegserfiärung war Lautrer 
am ten Januar von Bologna aus durch die Romagna *) und 
die onconitanifche Mark weiter gegen Neapel gezogen. Am 
10ten Februar fegte er über den Tronto. Alle Städte der 
Abruzzen öffneten dem franzöfifchen Feldheren die Thore; von 
den Benetianern war er mit einem Heerhaufen, in welchem 
ſich beſonders die leichten epirotifchen Reiter auszeichneten, uns 
tflügt worden; von den Florentinern mit ben ſchwarzen Bans 
vn; — Alles war günflig, Alles glüdlih; — aber König 
dran, hörte auf Geld zu fenden und kähmte fo in dem Augen 
id wo gerade Alles gewonnen werden Tonnte, bie ganze 


1) Der Zug ber franzöfifhen Armee durch die Romagna verfchaffte 
dem Papfte alle bier in der Zeit feiner Gefangenfchaft befehten Ort: 
ſchaften wieber; Giovanni da Saffatello räumte bie Weite von Imola, 
und Eigismondo Malatefla räumte Rimini (obwohl ſich diefe Angelegen 
kit nachher noch mehr in die Länge 309). Guicciardini p. 105. — 
I Gamerino Hatte früher eine Veränderung flattgehabt: es ſtarb naͤm⸗ 
ih im Auguft Giovan Maria de’ Warani, der Herzog von Camerino, 
mit Hinterlaffung bloß eines Toͤchterleins von feiner Gemahlin Gatterina 
Ehe. Auf daſſelbe fpeculirten für ihre Söhne ber Herzog von Urbino 
und Horazio de’ Baglioni; allein Sciarra Colonna überfiel die Witwe 
und übergab die Herrſchaft einem Baſtard bes legten Herzogs Kidolfo 
de Barani, der fich in ber Rocca von Samerino behauptet hatte wmb 
nun unter des Colonneſen Einfluß regierte. Varchi p. 100. Ridolfo 
Dar Sciarra Colonnas Schwiegerſohn und wurbe nachher, als die ligi⸗ 
Ride Armee ‚unter dem Herzog von Urbino in Umbrien ftand, von De: 
rezios de’ Baglioni Leuten im Kaftello belle Preffe gefangen. Um ihn 
iu befreien, raumte Sciarra Camerino wieder. Guicciardini p. 80, 
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Thaͤtigkeit feines Feldherrn, der num auf -Erpeeflungen verwie⸗ 
fen war, unb durch biefe bie Bevölkerung der Landſchaften 
bie ihn als Befreier begrüßt hatten, moraliſch von fih au 
fernte. 

Unterdeffen war ber Prinz von Oranien zu ber Faiferlihes 
Armee längft zuruͤckgekehrt und verlangte, um biefe verwilke 
ten Haufen aus Rom und ber Umgegenb fort nach dem Ki 
nigreiche gegen Lautrec führen zu Eönnen, abermals Geld von 
Clemens, ber trotz feines freundlichen Verhältniffes zu de 
Liga fi) noch zu ber Zahlung von 20,000 Ducaten verkant, 
um nur den Kirchenflaat endlich von biefer Geiſel zu befreien. 
Am 1Tten Februar führte Philibert bie Trümmer der kaiſer 
lichen Armee aus der veräbeten Hauptflabt der katholiſchen 
Ehriſtenheit; durch Defertion, Peſt, Gefechte und Unordum 
gen aller Art war das Heer geſchmolzen bis auf 1500 Reiter, 
4000 Spanier, 2 — 3000 Italiener und 5000 Deutide zu 

B*'). 

Der Prinz von Oranien unb ber Marchefe bei Guadfı 
führten das kaiſerliche Heer bei Serra Capriola vorüber hi 
in bie Gegend von Troja; denn Lautrec, um feinem Geldman 
gel abzuhelfen, war, flatt gerade auf Neapel zu bringen, in 
ben Grenzlandſchaften der Gapitanata fliehen geblieben und hatte 
den im Monat Mär; jährlich zahlbaren Heerdenzoll zu erhe⸗ 
ben geſucht. Bei Luceria vereinigte fi) Lautrec wieder mit 
einer inzwifchen auf einem anderen Wege durch bie Abruzjen 
gezogenen Abtheilung feiner Armee unter Pebro Navarra um 
lagerte nun zwiſchen Luceria und Troja bem Faiferlichen, ax 
Anzahl bei weitem geringeren Heere, von welchem ihn en 
Bach trennte, gegenüber. Der Prinz von Dranien wich einem 

entfcheidenden Treffen aus und benugte endlih am 2ifen 
März einen Nebel, der bie Gegend bedte, zu einem une 
‚merlten Abzuge nach Ariano und Atripalda, während Laute 
vor Melfi in dem Ofantothale 308 und die Stadt am 23ften 
März nahm, dann Barletta, Venoſa, Afcoli und die umlie 


1) GQuicciardini p. 118, Auch nad) dem Abzuge diefes Heent 
folte Rom noch Eeine Ruhe haben, denn fofort kam der Abt von Barfü 
und andere Sieber der orfinifchen Familie mit Bauernhaufen aus da 
orfinifchen Beben und hielten Pluͤnderungsnachteſe. Guicciardini p. 112. 
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iden Lanbfehaften unterwarf mit Ausnahme Manfredonias 
d ſo den Venetianern in die Haͤnde arbeitete, deren Flotte 
tee Giovanni Moro Monopoli einnahm und Trani und die 
fe von Brindiſi belagerte, nachdem auch dieſe Stadt beſetzt 
nden war. Aber alle dieſe Erwerbungen an ber Oſtkuͤſte 
tihäbigten nicht für den Bortheil, ben ſich Lautrec hatte 
duch aus ben Händen geben laflen, daß er, flatt des Prin⸗ 
n von Dranien Armee auf dem Zuge zu vernichten, biefe 
elmehr ruhig nach Neapel ziehen und Moncada (ber. nach 
unoys Tode zum Bicelönig von Neapel ernannt worben 
r) und Dranien alle Aufalten zu nachbrüdlicher Vertheibis 
ig treffen lleß. 

Gegen die Mitte Aprils endlich zog Lautrec gegen bie 
uptitabt, deren Einnahme allein feine übrigen Erfolge ficher 
en fonnte, und bahin berief ex bald auch die venetianifche 
te zu feiner Unterflübung. Capua, Nola, Acerra, Averſa 
ıben fich den Franzoſen, wie faft alle anderen Städte vor 
2 fie erſchienen waren; am 29ften April kam das feind⸗ 
Heer vor Neapel an, und am iften Mai lagerte es ſich 
Poggio Reale mit der Abficht, bie Stabt durch Blokirung 
Übergabe zu zwingen. Kieinere Gefechte fielen während 
r Einſchlieſſung faſt täglich vor); bie kaiſerlichen Solda⸗ 
bauften in Neapel wie fie in Rom gehauſt hatten, und bie 
wohner fluͤchteten nach allen Seiten; viele der Erſten vos 
yolitanifchen Adel kamen in das franzöfilche Lager und leis 
u dem Könige Kranz den Hulbigungseid. Cine Abtheis 
: von Lautrecd Heer unter dem Römer Simone be’ Te 
i brachte Salabrien zum Abfall von Aragonien; bie Abruz⸗ 
bingen nun ganz den Franzofen an. Andrerfeits aber 
a Seuchen in dem troßerfiiiien Lager der Franzoſen um 
‚ zub bie Einſchlieſſung von der Serfeite war nicht volls 
dig, da Andrea Doria, ftatt ſelbſt die acht genuefilhen Ga⸗ 
n, die Frankreich in Sold genommen, zu führen, fie, weil 
ut dem Benehmen der franzöfifchen Feldhauptleute unzu⸗ 
m war, von feinem Neffen Filippino Doria führen ließ, 

) Zn einem dieſer Gefechte wurde Dorazio be’ Baglioni, der Fuͤh—⸗ 
r 3 Banden, getoͤdtet am 2eſten Mei. ugone de’ Pepoli 
a fine Gtelle. Sismondi p. 590. 
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und bie venetianifche Flotte, auf welche vorzüglich geceduet wer, 
lange vor Brindiſi zoͤgerte. Moncada und der Marker be 
Guafto hofften Filippinos Schiffe angreifen und nehm g 
koͤnnen, ehe die Venetianer ankamen, und griffen fie wr 
am 28ften Mai an. Allein Moncada felbft fand bei em ie, 
griff feinen Tod, fein und noch ein fpanifches Schif ge 
gen unter, und bie Taiferliche Flotte erlitt nicht nur eine Hp 
Kche Niederlage, fonbern wurbe bis auf wenige Reſte gemmmll, 
oder unbrauchbar gemacht. Der Marchefe dei Guaſto m in 
andere angefehne fpanifche Dfficiere geriethen in Krirgigdat 
genſchaft. Endlich am 10ten Junius kam aud bie 
fche Flotte unter Pietro Lando vor Neapel an (eb 
Galeeren) und fchien den Belagerten alle Möglichkeit 
Zufuhr zur See abzufchneiden. Dagegen bebiente ſich 
Prinz von Dranien feiner zahlreichen leichten Beiterei mi 
beften Erfolg, die Stadt weiter mit Lebensmitteln zu 
und bie Lebensmittelzufuhr in das franzöfiiche Lager zu ik 
sen; durch eben diefe Truppen waren faſt alle Heinen 
mit franzöfifchen Heeresabtheilungen den Kaiſerlichen gi 
und die Armee Lautrecs fing num an, auffer durch Geuchen, 
durch Hunger und moralifche Herabftimmung zu leihen. J 
, Mitte Iunius bis Mitte Julius nahm die Bötartigkeil 
Krankheiten in Lautrees Lager täglich zu, und fogar die J 
michnften des Heeres, die am erſten Mittel hatten WRE 
ſchuͤtzen oder zu heilen, wurden oft ein Opfer berfelben. 
Während fih die Kämpfe um Neapel im die Länge 
fandte fowohl Karl als Franz neue Kriegsleute nah 
um die Entfheidung herbeiführen zu helfen. Der Kaifat 
Herzog Heinrich von Braunfchweig; ber König den 
von St. Pol, Franz von Bourbon. Beide waren 
auf die Lombardei angewielen und follten erfl, voran 
der Kampf zu ihrem Vortheil entfchieden habe, nah 
ziehen. Schon Anfangs Mai führte Herzog Heintich 
tee und 10,000 Mann zu Zuß aus Trident nad bei 
bardei, wohin inzwifchen der Herzog von Urbino mit 
Truppen zurüdgelommen war, ohne im minbeften fen 
fuͤhrungsſyſtem zu ändern; die deutfchen Zruppen Pamen, 
dem fie am 10ten Mai über die Etfch gegangen, bi ver 
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vd fie längere Beit belagerten; allem ba fie aͤhnliche Beute 
u Jtalien hofften wie die früher ausgezogenen und nur ein 
ſetarutes und veröbetes, von Kriegs⸗ und Peſt⸗Ungluͤck nieder 
köridtes Land fanden, wuͤtheten fie in ihrer getäufchten Er⸗ 
rattung gegen Alled was ihnen in die Hände fiel. Der Her 
zeg von Urbino vergalt dies Benehmen durch bie Art wie er 
de deutſchen Gefangenen behandelte. Endlich empörten fich 
die desichen Lanzknechte, ehe fie irgend Etwas erreicht hatten, 
u der Herzog führte gezwungen einige Nefte feines Zuges 
Wer Como zuruͤck, die übrigen waren früher nach Deutfchland 
wärgegangen ober uingekommen ober in Leyvas Schaaren 
ichetreten:). Leyva behauptete Mailand, ohne irgend eine 
werſtützumg vom Kaifer zu erhalten, durch die fürchterlichften 
wreſſungen. Die Hungerönoth war fo, daß viele Arme auf 
x Straße verhungerten. on 
Dee Graf von Gt. Pol war eben mit feinem Zuge in 
m Alpen, als ee erfuhr, der Herzog von Braunfchweig ſei 
ıf dem Heimwege. Er verband nad) feiner Ankunft in der 
Badardei feine Operationen mit benen bed Herzogs von Urs 
‚ und es gelang ihnen Pavia, das in der Zwifchenzeit 
Mer von Taiferlichen Truppen befebt worden war, zu neh⸗ 
en, er war aber fo-wenig im Stande, bei dem Syſtem wel: 
% der Herzog befolgte und bei dem Mangel an Geld in 
Ahen ihn der König kommen ließ, etwas Entfcheibendes zu 
wihen, daß auch er für die neapolitanifchen Angelegenheiten 
we alle Bedeutung blieb. 
In Lauttecs wie in Draniens Heer flieg inzwifchen das 
Üb durch Hunger und Seuchen aufs Höchfte, und beide 
Äeen fhienen fich gegenüber verzehren zu wollen, als 
Andrea Doria, unzufrieden auch mit ber Weiſe 
im der König ftellte, ihn. in feinen Unternehmungen 
MM Zugeielung von Leuten, wie Lorenzo da Geri war, 
bee, ihm kein Geld zahlte, fogar Röfegelder, bie ex von 
Bern zu fobern berechtigt war, vorentbielt. Den Aus⸗ 
Ray fir den Ausbruch von Dorias verfönlicher Unzuftiedens 
it gab endlich die Ernennung bed ‚Deren von SBarbefieur, 


I) Guicciardini p. 148. 
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Seancois be la Rochefoudault, zum Abmüral in ben Dice 
der Levante, waͤhrend zugleich bie Capitulation Genuas md 
die dieſer Stadt garantirten Freiheiten und Rechte vom fran 
zoͤſeſchen Hofe nicht geachtet wurden, und der König alſo ah 
das Vaterlandsgefuͤhl des liguriſchen Seehelden verlette!) 
Namentlich hatte ſich Franz I. zum Biel geſetzt, ben Hank 
Genus dadurch zu ruiniren, daß er ihn nad; Savena zoͤge, 
weiche Stadt er zu einer franzöfifchen Reichsſtadt machte um 
beſſer befefligte. Als nun unter biefen Umfiänden Dem 
Goldvertrag mit der Krone Frankreich am lebten Jnnins zu 
Ende ging, fchidte ee von Genua aus, wo ex lebte, enm 
Abgeorbneten an den König und verlangte Gatiöfactien für 
alle erlittenen Zurlckfegungen, Beeinträchtigungen und Kb; 
finde, und zugleich Gerechtigkeit für Genua, deſſen Einneh 
ner fih an ihn gewendet hatten. Lautrec, ber bie Abfihien 
des Genueſers uͤberſah, da derſelbe zugleich feinem Neffen Sr 
Kppino die Weifung gegeben hatte Neapel feinerfeits nicht 
mebe fo fireng zu blofiren, fertigte ebenfalls einen Boten an 
den König ab, diefem die verbexblichen Folgen vorzuſtelen, wem 
man Doria nicht Alles gewährte. Aber am Hofe war men 
folhen Borfiellungen unzugänglich, und der neue Admiral felr 
in Genua den Oberbefehl ſowohl über die genuefilcen ak 
über die franzöfiichen Schiffe übernehmen und wo möglih 
Andrea Doria ſelbſt verhaften laſſen. Diefer aber erwarte 
Barbefienrs Ankunft nicht in Genua, fondern ging ſchon fi 
ber mit der Flotte nach Lerici?), wo er, als ein franzoͤßſher 
Ubgeorbneter zu ihm Lam, biefem erklärte, die franzoͤſiſchen 
Saleeren wolle ex Barbefieur übergeben, denn bie feed 
Koͤnigs; die andern behalte er für ſich, deun fie feien fein E⸗ 
genthum; zugleich aber hatte er mit dem Marchefe dei Guaft: 
bet von feinem Neffen gefangen worben war, Unterhanblung® 
amgetnüpft, und endlich fendete er am 20ften Julius eins 
Beten nach Spanien, um dem Eaiferlichen ‚Hofe bie Beim 
gungen feined Dienſtes zu überbringen. Finn 60,000 Dale 
jährlich wollte er dem Kaiſer mit 12 Galeeren dienen; dech 
müfe Genua von dem an als freier, unabhängiger Staat «# 
1) Sismondi p. 343. 844. 
2) Gulcciardini p. 159. 
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fanat werben unb als Herrſcherin über Savona und bie 
me ligeriſche Kuͤſte in derſelben Ausdehmmg wie vordem 
Kon am Atem Julius hatte Filippino die Bai von Neapel. 
it feinen Schiffen verlaſſen, und fobalb ber Kaifer Anbreas 
edingungen bewilligte, trat berfelbe in deſſen Dienfte ‘). 

Bis dahin hatte übrigens auch bie venetianifche Flotte 
n iöten Julius die Gegend von“ Neapel verlaffen, um ſich 
2 da Küften Calabriens neu mit Lebensmitteln zu verſehen 
» wenn auch Barbeſieux bereit am 1ten mit feinen Schif⸗ 
a eidien, brachte er. doch weber Lautree Verflärkungen usb. 
Dei in gehoffteen Maße, noch: war er im Stande die Blo⸗ 

ke in der früheren firengeren Weiſe wieder fortzufüheen;. 
5 laiſerliche Heer in. Neapel befand fih bald im lÜiberfing. 
u ſtanzoͤſiſchen Bager war ber Prinz von Vandemont dem 
de nahe; auch Kautrec erkrankte, und der Diangel an Les 
Kmitteln flieg auf einen ebenjo druͤckenden als beunruhigen⸗ 
ı Grod. Am 2ten Auguſt waren im ‚franzöfifchen vager 
125,000 Mann, die einen Monat früher noch. bienffähig: 
sn, nur etwa A000 im Stande die Waffen zu führen; 
h Pedro Navarra und Camille de’ Triulzi waren erkrankt, 
F der Markgraf von Saluzzo und. Guido de’ Rangeni, 

ſich biefens Heere angefchloflen Hatten, waren von allen 
Firern noch von ber Seuche nicht erreicht. Endlich ur 
tree in der Nacht vom 18ten auf den 16ten Auguſt, umbr 
au feine an Gigenfinn grenzende Sefligleit im Stande ges 
fin war die Unternehmung fo lange zu balten, der Mark⸗ 
(don Saluzzo aber (denn auch der Prinz von Baubensenf 
r inwiſchen geſtorben) den Oberbefehl des franzöfifchen Heer 
ibernahm, ließ ſich das nahbevorſtehende Scheitern es 
Kr Unternehmens vorherſagen, ſelbſt wenn Doria nicht um 
dit mit feinen 12 Galeeren bei Gaeta angelommen wäre, 
 faiferlichen Anführer in Neapel dehnten nun ſchon ihre: 
Hile bis. Capua, Nola, Averfa aus, und die einzige Hülfe 
he das franzöfifche ‚Heer zu erwarten hatte und erwarten 
fte, um ſich nur ohne Gefahr zurüchziehen zu können, ſollte 
) dur Lorenzo da Geri kommen, der mit dem größten 


I) Sismondi p. 847. 
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Theil der bucch Barbefieur überbrachten Gelber nach ben Aem 
zen gefandt worden war, um Mannfehaft zu Fuß und led 
leiter zu werben. 

Endlich wagte e8 der Markgraf während einer ſtuͤrmiſhen 
Gewitternacht (ed war bie Nacht des 29ften Auguf) a 
beechen. Er felbft und Bangoni war bei ber Avantgache, 
Pedro Navarra, ber fich exrheit hatte, befehligte das Hau 
corps; Pomperan und Gamillo de’ Triulzi führten die Arie 
garde. Ohne Sang ımb Klang, mit Hinterlaffung bes Prim 
gerungsgeſchuͤtzes und des größten Theiles des Gepaͤces zez 
man ab, aber bald nach Tagesanbruch wurbe das feanzählhe 
Heer ſchon von den nachſetzenden kaiſerlichen Reiten em 
und obwohl die duch fpdtere Nachfenbungen ber Florenti 
wieder verflärkten fchwarzen Banden fi) tapfer gegen ben dr 
griff wendeten, wurden fie doch geworfen. Der größte Ziel 
der Soldaten fchleppte ſich ſchwach und Frank fort; bie Unord⸗ 
nung wurde alfo bald allgemein, auch das Mitteltreffen mare 
zerfirent und Pebro Navarra gefangen, nur bie Vorhut m 
reichte gluͤcklich Averfa, wo auch noch viele von den Ziädb 
lirigen, die fich fo weit reiteten, aufgenommen wurden. * 















bald erſchien Dranien hier mit der kaiſerlichen Infanterie un 
richtete die Kanonen gegen bie Stadt, welche ihm bie rar 
zofen binterlaffen hatten. Der. Markgraf wurde am Krie 
ſchwer verwundet, in die Mauern von Averfa warb eine Bir: 
ſche geſchoſſen, und Capua ergab fich dem kaiſerlichen Sc 
hauptmann Fabrizio Maramaldo, ſodaß der Markgraf wer 
mehr die Möglichkeit ſah ſich in Averſa zu halten, noch fü 
nad) den Abruzzen burchzufchlagen, und dem Grafen Guite de 
Kangoni ben Auftrag gab, nach. dem feindlichen Lager zu gehen 
und eine Gapitulation zu fuchen. Diefe wurde gewährt. Stat 
und Veſtung von Averfa mit allem Kriegkbedarf, mit all deb⸗ 
nen und Waffen des franzöflfchen Heeres wurben bem kaiferl: 
chen Feldherrn übergeben; der Markgraf ſelbſt uud alle Dan 
feines Heeres wurden kriegsgefangen); bagegen follten alt 
fetbft frlider gefangene, Gemeine freien Abzug wach Frankreih 


1) Nur der Graf Guido be’ Rangoni nicht, weil er die Gapitule 
tion unterhandelt. Guicciardini p. 168. 
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augen das Verſprechen haben, ſechs Manate nicht gegen ben 
Laiſer dienen zu wollen. Die Kranken, bie nun in ſchmuzi⸗ 
pen Spitdiern in .einer Anzahl aufgmommen wurben, bie 
Wiege und Reinlichkeit unmöglich machte, ſtarben fchneller und 
u größerer Anzahl als frliher im. Lager, und bie ganze Armee 
dauttecs konnte als vernichtet angefehen werben. Der Name 
der ſqwarzen Banden, ‚deren Anführer, Ugone be’ Pepoli, in 
Gayı Harh, verſchwand fir immer. . Auch der Markgraf von 
Bay erlag feiner Wunbe, und Pedro Navarıa, als abs 
Uriiger Spauier von Karl zur öffentlichen Enthauptung vers 
Mei, wurbe, weiß der mit ben Ausführung beauftragte Gas 
Hgnverneur in Neapel den Greis vor Henkers Hänben bes 
Ik weilte, inögeheim erdroſſelt oder mit Betten erfidt. 
Dranien war, als fein Heer Averſa befegt und gepliu⸗ 
hatte, diefem noch acht Monate Sold fehuldig und lieg 
u, da ihn der Kaiſer zum Wicelönig ernannte, um daſſelbe 
befriedigen, viele zu ben Franzoſen abgefallene Lehentuiger 
8 Koͤnigreiches hinrrichten und ihr Vermoͤgen ceonfifdren; den 
Rigen verkaufte er ihr Leben füs anfehnliche Summen; zur 
vo Abel, wie der Herzog von Siranina, der Fuͤrſt von 
und Federigo Caraffa ſetzten, von: den Venetianern und 
Bin anderen Staͤdten als Beſatzung gebliebenen Franzoſen 
* den Kampf gegen das kaiferliche Heer noch Is 
Kt), 0 
© Gebete durch dieſe Wendung der neapolitanifchen Ange⸗ 
Mpmpäiten die Pniferliche Armee .entfchiebenen Sieg erhaiten, 
N Boriad: weitere Mitwirkung überfläffig gewerben wer, 
Biete ſich derſelbe nach Genua, we ber Triuizo nur geringe 
| zu feiner Dispofition hatte und Verfiirtung we: 
Fr Bucht der Truppen vor ber auch in Genua wuͤthen⸗ 
| nicht bekommen Tone: Der franzoͤſiſche · Sonver⸗ 
Bunte ſich unter dieſen Umftaͤnden ind Gaftelletto zurlck- 
IM und -sedimete, um fih zur halten, vornaͤmlich nur auf 
Wels Jiolte, die eben von Neapel ankam und noch 
2 Zruppenabtheilungen an Bord führte. Allein fobald 
1) Ramenttich.Hielten ſich Lorenzo degli Orſini ba Ceri und ber Abt 


 Barfa, der ebenfalls aus der orfiniichen Familie war, noch Tänger 
Mn m Guicciardini p. 168. 
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ſich Dorla mit feinen Schiffen am 12tm Gentember vor 66 
nua zeigte), zog ſich Barbefleur nach Savona zurkd. Dede 
Neffe, Filippino, und Griftofero be’ Palavicini führten in da 
Macht 500 Mann nach ber Stadt, die Geruefer ergriff ie 
Waffen, und fehr bald waren bie Franzoſen ganz af ie 
Gaftelletto beſchraͤnkt. Der Triulzio verlangte 3000 Am 
vom Grafen von St. Pol aus Yavia, aber ber Deu MS 
Urbino verzögerte auch diefe Huͤlfe ımb als enbidh 100 @ 
vn und 2000 Mann zu Fuß nad Bavi Tamm, 
Serunfer ſchon die Bergpaͤſſe beſegt. St. Pol mel 
wenigfiens die Beſatzung von Savona verftärken laſſen, &B 
auch das Helang nicht, und Savona muffte fish den 6 
ſern am 2tflen Octeber, einige Zage nachher bei © 
ergeben, bad fofort geſchleift, ſowie der ‚Pafen mo 
verfhüttet wurde *): 
Die Befreiung Genuas war übrigens das mie 1 
rige Unternehmen; benn von ber Hersfchaft in. einer ste 
andem Art befreit hatten fich die Genuefer fchon —* 
ligemal, aber nie hatten fie auf bie Dauer ſich als fell 
diges Gemeinweſen zu behaupten gewuſſt. Des Schwie 
war: denmach, die Verfaſſung fo zu orbnen, wi mol 
vielen Partei⸗ und Familien⸗Intereſſen das Untergeordneter 
ein beſtehender Zuſtand der Dinge durch ein — ** 1 
Staatöintereffe möglich wurde. Allerdings hatte die Hr 
ber Franzoſen in der an nen Ah, —F weiche: fd di 
teien ‚in ‚gleichem ende dt Ahlten, bie He 
‚einer befiexen Orbnuntg iiber, ja ſogar beftimmt @ 
tet: denn ein Collegium ber zwoͤlf —— = ve 
Geſetze und Verfaſſung der Stadt durchſehen. —A 
war kurz vor bee: Erneuerung ber frangöfifchen € 
gefeht worden ’) und. während berieben ſtets X 
Blieben. Das Reſultat dieſer Arbeiten — cin zu | 
wenigſtens für den neuen Freiflaat benugt ‚werben: | 
bald Barbefieur ben Hafen von Genus veriaffen hatte, € 
1) Varchi p. 167. 


2) Sismondi p. 863. . Guicciardini p. 177. 
8) Varchi p. 169, 


| 
| 
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vr Senat biefem Gollegio den Auftrag, eine Verfaſſung ber 
Etadt anzugeben, welde vor allen Dingen allen früheren Par: 
tungen ein Enbe mache. 

Zu diefem Zweck hielten bie Reformatori fr daB geeignetfte 
Mittel eine neue Ordnung aller Gafati ober Adelözechen; denn 
ale Familien, felbft die bürgerlichen Urfprunges, welche eine 
Zeit lang eine bedeutenbere Rolle in ben Angelegenheiten ber 
Stabt gefpielt Hatten, waren nicht bloß durch bie Banbe des 
Blutes conftituirt, fondern durch Anfchlieflen weniger mächtiger, 
aber gleich interefjirter Gefchlechter an denſelben Familienna⸗ 
men und daffelbe Wappen zu Genoffenfchaften erwachfen, die 
man, da felbft die Familien popolarer Ablunft, die fo an bie 
Spike von Verbindungen traten, einer gewiſſen factifchen No⸗ 
hiitat genieffen muſſten, vecht gut gleich den Alberghi und 
verbindungen des früheren vitterlichen Adels von Genua Adels: 
vo nennen kann. Nun wurde feſtgeſetzt, daß alle altgenues 
klhen Familien welche Grundeigentum befäßen, gleich und 
ht mehr bie Guelfen und der alte Adel minder berechtigt 
kin follten. Ale diefe Familien follten die Geſammtheit des 
genueſiſchen Adels bilden, und jede welche fech& bewohnte Haͤu⸗ 
kt im Genua befige, follte ein Albergo ober eine Adelözeche 
biden, an welche Adelözechen fi) nun bie weniger pofleffios 
nirten Gefchlechter anzufchlieflen hatten. Nur die Aborni und 
Fregoſi follten hiervon auögenommen fein, feine Alberghi bil 
den dürfen, fondern fich vielmehr auflöfen und andern Zechen 
anfhliefien müffen. Auf diefe Weife theilte fich der Adel in 
25 Aberghi oder Cafati, deren Namen!) folgende waren: 
Tori, Calvi, Gatani (oder Cattanei), Centurioni, Cibo (ober 
be), Cicada, Fieschi, Franchi, Fornari, Gentili, Grimaldi, 
Grit, Giuſtiniani, Imperiali, Interiani, Lercari, Lomellini, 
Bari, Negri, Negroni, Palavicini, Pineli, Promontorl, 
Epinola, Salvaghi (Salvaggi), Sauli, Vivaldi und Ujusmari. 

Um nun aber die Einordnung in diefe 28 Alberghi ald 
vollkommen hinreichend betrachten zu koͤnnen zu Aufhebung dee 
alten Parteiinterefien, war nicht genug daß Abornen und Fre: 
gofen aufgelöft und in die verfchiedenften Zechen vertheilt wur⸗ 


1) Sismondi p. 369. 
deo Geſchichte Italiens V; 26 
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den, fonden man fuchte auch ſonſt abſichtlich biöher gueikkh 
gefinnte in ghibellinifche, bisher ghibelliniſch gefinnte in guel⸗ 
fifche Alberghi zu verfegen; man ſah darauf, daß jeder Al⸗ 
bergo lieder der abornifchen und fregofifchen, Glieder der 
ghibelliniichen und guelfifchen, Glieder der abeligen und y= 
polaren action zugetheilt erhielt, fobaß, wenn auch bes m: 
mengebende Geſchlecht hiſtoriſche Erinnerungen ber Parteung!: 
zeit hätte weiter erhalten wollen, dies durch die mit ihm uni 
bemfelben Namen verfammelten unmoͤglich wurbe '). 

Aus ben 28 Alberghi wurde für bie Zukunft ein Eat 
von 400 Mitgliedern gewählt, von benen Abtheilungen in tt: 
gelmäßigen Terminen ausfchieden und neueintretenden Pt 
machten, in ber Art ba Niemand continuirlich länger al en 
Jahr Senator war. Die Hauptwirkfamleit dieſes Smate 
beftanb darin, daß er zu allen andern Beamtungen und Bir: 
den der Republik ernannte. Diefe Ämter aber waren vomdn: 
ih: U das Dogenamt, weldhes ben bamit SBekieideim 
zwei Jahre lang, ziemlich wie bie früheren Dogen, an bie Spite 
der Staatöverwaltung fleßte unb ihn zum Repraͤſentanten im 
Republik machte; 2) die Behörde der Signorie, beſtehend 
aus acht Signoren, welche wie bie Prioren in Florenz dem 
Benner, wie die Signorie dem Dogen von Venedig bald bei: 
fend bald befchräntend zur Seite landen, und von benen zwei 
fletö bei dem Dogen im Palazzo wohnen mufiten; 3) cd! 
Procuratori del Commune, weiche ein Collegium bilden, 
das befonder& bie innere Verwaltung leitete umd im melden 
ber Doge ebenfalld den Vorſitz hatte; 4) fünf Sinbat 
ober Genfori, deren Händen beſonders bie controlirende Stau‘ 
thätigkeit und. jedesmal auf vier Jahre anvertraut war; und 
enblih 5) ein engerer Rath von 100 Mitgliedern, welche 
nicht wie die der Übrigen Behoͤrden (mit Ausnahme dei Se 
nates und ber Sindaci) zwei, fondern nur ein Jahr in ihr 
Stelle blieben. 

Seine Mitbürger hatten Andres Doria zum erflen un) 


" ) Nie dat mir irgenb ein anderes Greigniß fo bie Abſicht und bi 
Wirkung ber neuen Stammelnrichtung des Kleiſthenes in Athen dentlich 
gemacht, als diefe neue Stammtheilung ber genuefifchen Bollbärger nad 
Befreiung der Stadt durch Andres Doria. 
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far zum Iebenslänglichen Dogen machen wollm; er fchlug 
8 aus, wie er früber des Kaiſers Anerbieten, ibm fürßliche 
Sewalt in Genua zu verfchaffen, ausgeſchlagen hatte, und feßte 
8 durch, daß die Amtsdauer des Dogen auf zwei Jahre bes 
fhränkt wurde. Der erfle wurde nım Uberto Lazario de 
Gattanei. Auch Iebenslänglicher Genfor, wie. er ausnahms⸗ 
wit fein folte, wurbe er nicht, fondern nahm das Amt nur 
ade Jahre am, wie jeder andere. Alles fchien nun wohl: 
geeruet bis auf bad Verhaͤnniß zu dem Popolo minuto, wels 
Geb in diefe Verfaffung eben fo wenig aufgenommen war ald 
bie Bewohner der Landſchaft, unb deſſen Glieder alfo auch 
um ein precaires Bürgerrecht hatten, ohne Theilnahme an den 
Wetiihen Gewalten, und folglich Unterthanen waren. Das 
Einige was man den JIndividuen biefer Glaffe in politifcher 
hinficht zugeſtand, war die Möglichkeit in die Alberghi auf: 
nommen zu werben, wenn fie fih durch ihre Bildung und 
haterlandeliebe diefer Nobilitirung wirdig zeigten. - 

Einm ähnlichen Unterfchieb zwifchen eigentlichen Staats: 
Öngern nd Staatsunterthanen conflituirte bie Verfaſſung von 
Korn; unter ben Ginwohnern der Stadt, nur ohne an bie 
lm Staatsblirgerrechte adelige Ehren zu Inlpfen; denn 
eine Familie konnte heil haben am großen Rath, die nicht 
fon vor der Meftitution der Medici dazu berechtigt gewefen 
vär. Seder der eintreten woll:e unter die Befähigten zu Am⸗ 
em ınd zur Theilnahme am öffentlichen Weſen, muſſte nach⸗ 
beiſen daß er atatuale ſei, d. h. daß der Name einer feiner 
wi naͤchſten Vorfahren vaͤterlicher Seite in bie Wahlbeutel 
fr die Signorie, für deren Collegen oder für die Buonuomini 
Pat worden fei'). 


1) Die Zufammenfegung und Bedeutung ber Signorie iſt befannf. 
‚ellegi ober compagni de’ Signori wurden bie Benner ber Bürger: 
mpagnieen genannt, deren früher mehrere, damals aber in jedem ber 
te Quartiere, in welche nun die Stadt gerfiel, vier, alfo im Ganzen 
Höhn woren. Es waren nämlich im Quartier Oltrarno ober S. Spi⸗ 
to die Gompagnieen: la scala, il nicchio, la sferza und il drago; im 
wertier S. Groce: il carro, il bue, il lion nero, le ruote; im Quar⸗ 
ne S. Maria Rovella: la vipera, P’unicorno, il lion rosso, il lion 
tanco; im Quartier S. Giovanni: il lion d’oro, il drago, il vajo und 
I chiare, Diefe Namen waren von ben Symbolen ber Bahnen genoms 


26 * 
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Unter den statuali ſelbſt aber zeigte fich bald em Abe 
licher Gegenfag wie unter ben Parteien der ſavanarolaſchen 
Zeit, indem ein Theil derſelben bie Stantöthätigkeit noch weht. 
ind Enge zu ziehen fuchte, ein anderer biefen in mehr dew⸗ 
kratiſcher Haltung entgegentrat. An ber Spige jener fat 
der Sonfaloniere Capponi felbft, welcher wahrſcheinlich de 
übeln Folgen der Begünfligung der demokratiſchen Richtung 
unter Soberini vor Augen hatte. Man nannte biefe Partei 
die der Dttimati, und da ganz natürlich zu biefer Partei fi 
faft Alle neigten weiche fonft den Medici nahe geflanben u 
ten, befchuldigte man fie wohl gar ber verſteckten Abficht, dk 
Familie wieder zur Herifchaft zu bringen. Die Gegenpark, 
welche, wie man fagte, ben stato large wollte, hieß die ba 
popolani; doch ging deren Abficht keinesweges dahin ander 
als die statuali zur Theilnahme am Megiment zu beruf, 
nur wollten fie nicht, daß unter biefen eine neue Dligarhk 
fi) bildete. Auch zu den Popolani hielten, ſchon aus Zend: 
feligfeit gegen den Gapponi und die Freunde der Medici, viel 
reiche und edle Männer der Stadt. Arrabbiati nannte ma 
diefe Partei ebenfalls, und da bie Faction ber Ditimati Dei 


men. — Buonuomini ober auch Collegen wurben bie der Eigast 
beigeorbneten zwölf Rathsherren genannt. Vergl. über bie Verfafltad 
der damaligen Zeit Varchi p. 67 sq. Neumann in feiner Über; 
zung der Schrift Leonarbo Aretinos über die Staatsverfafjung ber dr 
ventiner hat ©. 81 bie yrlms faͤlſchlich durch Zuͤnfte uͤberſett; ei im 
vielmehr jene Bürgercompagnieen. — Bon Jedem, welcher nachwies, Ki 
nes Vaters ober Großvaters väterlicherfeits Name fei in bie Wahlber 
tel für die Gignorie, Vennerſchaft oder das Gollegium ber Buonuomizi 
gelommen, wurde gefagt, er habe ben stato, er fei statuale, Ale bit 
mufften aufferdem die decime ordinarie zahlen und in die libn del 
Comune eingeföhrieben fein, weshalb fie auch sopportanti hieſſen; doq 
konnte Jemand sopportante fein, d.h. die Steuern der Stadt zahlen, ohet 
den stato zu haben. Die welche den stato hatten, oder die cittadım, 
mufften überbies in ben fieben höheren ober ben vierzehn nieberen Zärt 
ten eingefchrieben fein, von denen jene zu drei Viertel, dieſe zu ein Bir 
tel Antheil an Ämtern der Republik hatten; jene hieffen cittadini 
maggiore, biefe cittadini della minore; ber Lepteren waren aber M' 
haͤltnißmaͤßig fo wenige, daß fie bei ihrem einen Viertel der Ämter größe 
ven Antheil hatten als bie Erfteren bei brei Vierteln. Man vergl. Sis- 
mondi p. 877. 
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gemeine Volk, mit welchem eine Rivalität in politiicher Hin⸗ 
ſicht nicht flattfinden konnte, an ſich zu ziehen fuchte, und 
Capponi namentlih ein Anhänger ber Lehren Savanarolas 
wer oder fich als folchen flellte, fchienen dltere Parteien in 
biefen nur wieber aufzuleben. An die Spige aber der Arrab: 
biati trat Meſſer Baldaflari de’ Garbucci 2). 

Um Savanarolas Andenken in diefer Zeit wieder in Aller 
Herzen aufleben zu laſſen, diente nicht bloß die Strafe Roms 
und die Demäthigung des Papftes, nicht bloß bie abermalige 
Befreiung ber Stabt; ſondern es trat auch ein neuer Prediger, 
Sta Bartolommeo von Zaenza, ganz in feine Zußtapfen, und 
die Peſtilenz, welche im Jahre 1527 Florenz heftiger als bie 
möftvorhergehenben Jahre heimfuchte, gab Veranlaffung ges 
ng, die Menfchen zu religiöfer Betrachtung zu führen. Seit 
Infange Julius des genannten Jahres flarben taͤglich Hunderte 
von Menſchen, und einmal brei Tage nach einander jebesmal 
mehr ald 500 in Florenz und ber nächften Umgebung. Diele 
foben unter diefen Umftänden die Stadt, und die ganze Staats: 
thaͤtigkeit fchien in Stocken zu kommen, weil bei Feiner Be: 
börde die gefehmäßige Zahl von Mitgliedern mehr zufammen- 
kam, ſodaß man diefe Zahl theild herabſetzen, theils viele noͤ⸗ 
tigen muſſte ben Sitzungen ber Gollegien beizuwohnen ?). 
Der Sonfaloniere benugte bie Zeit der Abmefenheit fo vieler 
feiner Gegner, fich fo viel Freunde zu erwerben als möglich, 


I) Alle Yopolani waren Piagneni d. h. Anhänger Savanarolas; 
aber nicht alle Piagnond waren Popolani, denn Gappont und Viele bie 
va ihm hielten waren auch Piagnoni. Varchi p. 72. 

2) Varchi p. 90. „— perchd la maggior parte de’ cittadini e 
»pecalmente de’ piü grandi o ricchi si erano dalla città allontanati 
fere una provvisione, che il consiglio grande solamente due volte la 
sttimana, so la signoria altrimente non disponesse, il mercoledi ed il 
veuerdi radunar si devesse, che il numero sufficiente fussero 400, 
salvo che nel vincere le provisioni ed in alcune altre cose di mag- 
Gor impertanza nelle quali il numero di 800 necossariamente si ri- 
cercara. E perch& ancd H detto numero piü ngevolmente avere si 
Polesse, si mandd un bando non ostante che molti o piü affezionati 
° pü ambiziosi mai non vi mancassero sin dalle Ville per interve- 
ai partendosi, che tutti i capi delle famiglie dovessero nella città 
nlornare,“ 
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und die ihm ſchon befreundeten fo fehr fire feine Anſichten m 
ſtimmen als er konnte. Erſt Anfangs November hörte die 
Peft wieder ganz auf; inzwiſchen war Florenz auch mannich⸗ 
fady vor den Horden in Rom, als diefe verwärftend gegen Um 
brien binzogen, in Angft gewefen, und ald Riccolö de Gar 
pont in einer Sitzung des großen Rathes am Iten Sehr 
1528 begeiftert von Gottes Führungen und Strafen forad, 
war bie innere Erfahrung der Amwefenden durch die voran 
gangenen Creigniffe fo gereift, daß die Segnungen göttlihe 
Gnade in Allen lebendig wurden umd fie fi) am Schluß br 
Rede mit bem Venner auf ihre Knie warfen und laut Gote 
Barmherzigkeit anriefen. In ihrer Begeifterung erklärten fi, 
Chriftus folle hinfüro in ihren Herzen, fein Geiſt folle in ihrem 
Staate walten, er folle ihr ewiger König fein‘). 

Trotz bes Spottens ber weltlicher Geſinnten, deren vide 
felbft unter denen waren, die fi) im großen Rath einen Au 
genblick hatten hinreiſſen laſſen, wurde Gapponi das nad 
Fahr als Gonfaloniere wieder erwählt, und das Volk chrie 
beffen tugendreiche Natur, bie bereits fo manche tüchtige net 
Stantdeimichtung durchgeführt hatte ?). Er dagegen gab den 
Bürgem am Hten November 1528 burch einen Antrag, der 
an dieſem Tage zum Gefeh wurde, die Waffen wieder) 


1) Verchi p. 182. Sismondi p. 883, über bie Haupithürt 
bes Palaftes wurbe bie Inſchrift geſetzt: 
IMZ. 
Christo Regi suo Domino Dominantium 
Deo Summo Op. Maximo Liberatori 
Mariacque Virgini Reginae Dicavit 
Anno 8. 1527. 
8.P.@. FE. 


2) Dahin gchört bie Einrichtung eines neuen Crimlnal⸗ Gerichts 
hofes, ber Quarantia. Wan vergl. darüber Varchi p 78. Dife 
Echriftſteller iſt nicht fehe von Gapponis Einrichtungen eingenemmer 
und giebt deffen gottesfuͤrchtiger Eitelkeit und dem Ginfluß ber Moͤnch 
von &. Marco Manches Schuld, was ex an den neuen Einrichtunge 
tabelt. — Bon der neuen Ginrichtung der Beſteuerung f. Bismondi 
p- 886 und Varchi p. 140. | 


8) Varchi p. 175 agg. Es hatte fi fruͤter frekwillig aus hm 
gen Männern von Bamilien welche den stato hatten, eine guardia dt 
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Steffano della Colonna von Paleſtrina warb mit Einrichtung 
der neuen Bürgermiliz beauftragt. 

Ale diefe Verbeflerungen des bürgerlichen und militairis 
ſchen Zuſtandes von Florenz waren inzwifchen nicht ausrei⸗ 
chend der Republif einen Belland zu geben gegen die nun 
überall fiegreichen kaiſerlichen Waffen, benen fich die Florenti⸗ 
ner nad) ihrer Befreiung hätten anfchlieflen follen, aber trotz 
aller Vorſtellungen Gapponis, Machiavelli und Alamannis 
nicht angefchloffen hatten, aus einer wunderlichen Vorliebe für 
die Sranzofen, bie ber Republik doch bis dahin faſt bloß Uns 
glüd gebracht hatten. 

Andrea Doria, ber fhon um Genuas Freiheit zu fchüßen, 
für die Erhaltung der Freiheit von Florenz intereflirt war, that 
ales Mögliche die Florentiner noch zu rechter Zeit von ber 
Berbindung mit Frankreich abzuziehen; denn Glemens bot Karl 
dem Fuͤnſten, Dem an einer Ausfühnung mit bem Papfle fehr 
viel gelegen fein mufite, diefe Ausföhnung gegen die Rüdgabe 
der Herrſchaft von Florenz au bad Haus Medici. Die Flo⸗ 
nentiner, fobald fie von der Gefahr, die ihnen brohte, benach⸗ 
ühtigt waren, orbneten Luigi degli Alamanni nach Barcelona 
ab, uud es fanb fich, daß die Republik nur durch rafche güns 
fige Erbietungen an ben Kaifer biefen noch von Unterzeich- 
nung des Bereit mit Clemens verabrebeten Vergleiches abhals 
ten time, indem fi Andres Doria anheifhig machte, im 
Ball mon eile, ber Republik des Kaiferd Gnade zu verſchaf⸗ 
fen; aber alle Vorſtellungen der Werftändigeren, alle Bera⸗ 
thungen der hoͤchſten Käthe und einflußreichflen Männer von 
deren; waren auch nım noch umfonft, und biefer Staat bes 
ſchloß bei ber Verbindung mit Frankreich auszuharren, ohnge⸗ 
achtet der König nur noch die von bem Grafen von St. Pol 
gefthiten Truppen (nach ber Vernichtung von Lautrecs Armee) 
in Italien hatte, welche überbies fafl nutzlos waren, ba ber 
König fie nicht mit hinlänglichen Gelbmitteln unterflügte und 
der Graf die ihm zugefanbten Gelber nicht reblich verwaltete 


Cildet, welche den Dienſt beim Palaſt that, aber num fo ganz von ben 
Arrabblaten vegiert wurde, baf Gapponi fie gu fürchten anfing unb 
vöhafh Ueber eine Wärgergarbe wis font unter ben Vennern ber Buͤr⸗ 
gerconwagniten einrichtete. 
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und verwalten ließ *); ba endlich ber Herzog von Urbiee durch 
feine Zögerungen folche Mishelligkeit mit dem franyöfifgen 
Feldhauptmann herbeigeführt hatte, daß biefer im ber ganzen 
legten Zeit Nichts ald die Caftelle von Serravalle, St. And 
und Mortara gewonnen hatte. 
Leyva hatte inzwifchen 2000 Spanier zu Fuß, obgleih 
faft von allen Mitteln der Kleidung und Ernährung enlbloͤft, 
zur Verſtaͤrkung erhalten), welche bie Leiden der Mailänder, 
wenn dies anberd möglich war, erhöhten und oft ben ihnen 
. VBegegnenden auf der Straße Kleider und Schuhe auszogen. 
1529 Eine Zeit lang hielten im Frühjahr 1529 der Graf von Et. 
Pol, der Herzog von Urbino *) und der Herzog von Maid 
ihre Leute bei Marignano zufammen, trennten fich bann abe, 
indem fie fi von der Unmöglichkeit überzeugten, bei dem u 
ftande ihrer Heerhaufen und ber Ungleichheit ber Anfichten 
Etwas audrichten zu können; der Erftere ging nach Landrian, 
wo er am 19ten Junius anlam, ber Zweite nach Caſſano, der 
Dritte nach Pavia. Zufällig eingetretenes Regenwetter, wei 
ches ben Transport ber Artillerie fehr hinderte, hielt St. Pl 
bis zum 2iften in Landriano feftz um Morgen dieſes Tage 
überfiel ihn Leyoa und nahm ihn mit mehreren feiner ausge 
zeichnetften Dfficiere gefangen *)5; die Reſte des franzöhlden 
Heeres zerftreuten fi) oder kehrten nady Frankreich zunid. 

Schon feit dem Mai war vom franzöfilchen wie vom la⸗ 
ferlichen Hofe beflimmt worden, daß Margarethe von fer 
veich (verwittwete Herzogin von Savopen, Karls V. Im 


1) Sismondi p. 392. 

2) Bari (p. 172) fagt von biefen Leuten: questi perch' er 
malvestiti e peggio calzati e in somma oome gente fatta in fretta De 
pagata e bisognosa di. tutte le cose, furono chiamati Bisogni. — 

* 3) Diefer hatte, ehe .er in eine Bewegung des Truppen in bie Rik 
von Mailand willigte, einmal eine Zeit lang das venetianiſche Lager MP 
laffen, weiß er hörte, Dranien wolle gegen Umbrien und Toſcana sid% 
den Malatefta de’ Baglioni wieder aus Perugia vertreiben und die Dr 
die nach Florenz zurüdführens in der Beſorgniß für feine eignet der 
ſchaft, wollte er alfo zu deren Echuge eilen, kehrte aber zuräd, als s d 
Rachricht erhielt, Dranien babe andere Plane gefaſſt. Paruta p. 6 

4) Varchi p. 228. 
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id Gtatthalterin in ben nieberlänbifchen Provinzen des habs⸗ 
ngiſchen Haufes) und Louife von Savoyen (Herzogin von 
agoulͤne und Mutter des Königs Franz L) zu Cambrai 
n frieden zwiſchen dem Kaiſer und dem König von Frank: 
ih unterhandeln ſollten, und bald nach der Vernichtung auch 
# peiten feanzöfifchen Heeres in Stalien, am 7ten Julius, 
ie beide Damen in ber genannten Stabt zufammen, bes 
often zwei benachbarte Häufer, unterhanbelten ohne Zeugen 
a bmeiteten bie Refultate ihrer Thaͤtigkeit auf das eifrigfte 
m geheimnißvollſte vor. Im Intereſſe diefer Unterhandlun⸗ 
, bei denen Franz J., um mehr zu erreichen, nothwendig 
& m Italien nicht fo verlaſſen erfcheinen muffte wie er wirklich 
u, ermutbigte berfelbe fortwährend ben Herzog von Mais 
id und die Republilen von Venedig und Florenz weitere 
rmgungen gegen den Kaifer zu machen, und verfprach 
en dabei mit 2000 Gleven, 1000 leichten Reiten und 
‚000 Bann zu Fuß perfönlich zu Hülfe zu fommen. Auch 
tPapſt hatte trog der Neutralität, im welcher er vorgeblich 
8 Mittellofigkeit beharrte, der Liga und insbefondere Frank⸗ 
Kh die beſtimmteſten Bufagen feiner Anhänglichkeit gegeben, 
lhrend er mit dem Kaifer in einer Art unterbandelt hatte, 
ide in kurzem feine Verbündeten zum Opfer machen mufite 
d um ſoviel gewiſſer dazu machte, ald Florenz ohnehin in 
ſonders feindfeligem Verhältniß zu dem Papft als Haupt 
ı Nici and, und Venedig nicht zu bewegen war wieder 
T bie oecupleten Herrſchaften von Ravenna und Gervla zu 
nihten. Der Kaifer, welcher nicht bloß in dem trog aller 
ngenen Vortheile dufferlich ſehr mislichen unb mittellofen 

e feiner Truppen in Stalien, fondern mehr noch in 
8 Berhältniffen der aufferitalienifchen Befigungen des habs⸗ 
tifhen Haufe und in den Werwirrungen des beutfchen 
es Veranlaffung genug fand den Frieden endlich fehns 
R zu wänfchen, batte am 20ften Junius bereitd einen Vers 
g mit dem Nuntius des Papſtes (dem Erzbifchof von Ca⸗ 
%, Nicolaus von Schomberg) geichloflen, durch welchen Cle⸗ 
25 allerdings viel erreichte, aber auch die Staaten der Liga 
cklich in einer feymählichen Weiſe preiögab. Karl V. wurbe 
dolge diefes Vertrages mit dem Königreiche Neapel belie⸗ 
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ben, und aller Lehenszins dieſes Reiches an ben ylrfüden 
Stuhl wurde auf einen weiflen Zelter beſchraͤnkt. Degen 
erhielt Clemens die Zufage, ber Kaifer werde die Bendiumt: 
zue Herausgabe von Ravenna und Cervia nöthigen, ſowie I 
Herzog von Ferrara zur Herausgabe von Modena, Reggae 
Rubiera, doch dies unbefchadet der Rechte des Reiches; wu: 
Florenz dem mediceifchen Haufe wieder unterwerfen heiten, MR, 
natürliche Tochter Margaretha mit Aleſſandro de’ Media c 
mäblen ’) und bie Entfcheibung über bad Derzogiiun ME 
land einem unparteiifchen Schiebögericht uͤberlaſſen. Richt 
zwei Monate nach biefem zu Barcelona geichloffenen Dep 
erfolgte am 5ten Auguft der Abfchluß des Friedens, wi 
die Damen unterhandelt hatten, zu Cambrai, und in WR 
gab König Franz feine bisherigen Werbünbeten nicht m 

fhmählicher preis, als früher Glemens gethan hatte, | 
machte fich auch anheiſchig Niemandem von Karid Unkm 
nen in feinen Staaten ein Aſyl zu gewähren, ber gegen 

die Waffen geführt habe, Der Kaifer dagegen hatte in! 
felben Frieden fuͤr alle feine Freunde vortrefflich geſergt, 
des Gonnetabled von Bourbon Erben, für den Prinzen 
Dranien u. f. w. In Beziehung auf Italien vefigairte 3 
Franz auf alle Anfprüche, die ex auf Zerriterim biekd 
beö erhoben hatte. Bei Baldaffare Carducci, bem Geſa 
der Florentiner *), entfehulbigte ex fich damit, daß dieſer 


1) Diefer war jegt weitliches Haupt bes mebicelfchen Pauſch 
Sppolito war von Clemens VIE, als biefer fein Leben in elf 
Fiebers gefährdet glaubte, zum Kardinal erhoben worden. V 
p. 187. Wahrfcheinlich Hoffte Elemens fo am beften bie Inte RR 
ner Kamille für die Zukunft ſicher zu flellen, aber da man each 
fandro für feinen Sohn hielt und biefer nachher Derzog von A 
warb, hatte die böfe Melt bei ber Gelegenheit viel zu reden — 
ben Vertrag bed Kaiſers mit bem Papfle fche man Varchi p 3% 
Hinſichtlich Aleffandros fand ſich darin: „promise ia Maesti C 
dare in matrimonio Margherita sua figliuola naiurale ad Als 
Medici con dote di 20,000 ducati di rendita nel regno di Napell 
ttolo di Deca overo di Marcheso o 8,000 in altri luoghi a be 
dito di sun Masstä.“ — 


2) Die Partei Sapponis hatte biefen ihren Hauptgegner vet 
Sendung nach Frankreich entfernt. Varchi p. 173. 
























— — — ne 
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iche bloß ein Scheinfriebe fein folle, um feine, Kärl dem 
kit als Geifeln geflellten Söhne zuruͤckzuerhalten, und 
Ber in der That nicht daran denke die Florentiner zu vers 
ſen 


Inzwifchen hatte ber Kaiſer ben Andrea Doria ſchon felis 
th Barcelona konnnen laſſen, hatte ihn mit bem einge 
seen Fuͤrſtenthum von Melfi beiehnt und beftieg bereits am. 
Hm Julius eine Galeere der genuefifchen Flotte, welche ihn 
$ Fallen bringen folte. Die Reife war mannichfachen 
Bkerungen unterworfen; am 12ten Auguft fileg Karl in Ges 
Band Land; mit ihm waren 1000 Reiter und 9000 Dann 
Fuß; noch 8000 deutfche Lanzknechte harıten feiner auffer 
| früher dort ammefenden Spaniern und Deutfchen in ber 
bardei. Zu gleicher Zeit fammelte füch ein Theil der Reſte 
bourbonifchen Heeres (3000 beutfche Lanzknechte und 4000 
liener, die Legteren unter dem Galabrefen Maramolto) unter 
min in Aquila; der Marchefe dei Guaſto belagerte mit 
übrigen Reflen (ben Spaniern) Monopoli gegen die Bes 
aner. 


Die ligiſtiſchen Staaten in Jtalien lieſſen ſich durch dieſe 
rlihe Kriegsmacht nicht fofort einſchuͤchtern. Malateſta be’ 
fioni hielt Dranien, der von Aquila aus nach Umbrien vor> 
9, bei Perugia auf, und ber König von Frankreich ließ 
während nahe bevorſtehende Huͤlfe zufagen. Der Kaifer 
ſelbſt war, troß feines bedeutenden Heeres, durch die Lage 
aufferitaliemifchen Staaten des Haufes Habsburg, durch 
Berhältniffe bes beutfchen Reiches und den Mangel an 
in Verlegenheit, feinerfeits alfo geneigt die Staaten ber 
nicht fo ruͤckſichtslos zu behandeln, als ihm die Zuges 
miffe des Königs zu erlauben ſchienen. Nur wo des Paps 
den er ſich ganz zu gewinnen fuchte, Intereſſe ins Spiel 
‚ geftand er gar Nichts zu, alfo namentlich bei den Flo⸗ 
nem, die mit ihm allein einen Vertrag zu fchlieffen ſuch⸗ 
und deren Gefandte ihm am 3Often Auguft von Genus 
Piarenza folgten, ohne Audienz erhalten zu können. 

Der Markgraf von Mantua erlaufte ſich des Kaiſers Gnade 
Geldſummen, bie dieſer nothwendig bedurfte, wurde bafür 
die Spige eines Heerhaufens geftelt und griff Venedig 


412 Buch XI. Viertes Capitel. 


„an, während Leyva ben Herzog Sforza bebrängte, ihm Perie 
wieder entriß umd ihn auf Lodi und Cremona zurüddrängte'). 

Während fo der Krieg auf mehreren Puncten der Halb 
infel fortgefegt wurde, wollten ſich Papft und Kaifer m Be 
logna ein Rendezvous geben, und Clemens Famı bdafelbi an 
zu Ende Octoberd. Karl, der von Piacenza durch dad Geht 
von Reggio und Modena reifte, wurde an der Grenze von 
Herzog Alfons von Ferrara empfangen, ber fich fo geldift 
in ber Nähe des Kaiferd zu nehmen und zu halten wullt, 
daß er fich deflen ganze Gnade erwarb. Am Sten Rovendr 
traf Karl in Bologna ein, und beide Haͤupter der Chrifteake, 
Kaifer und Papft, fuchten nun im betaillitten Unterhandlugs 
bie Verhaͤltniſſe Italiens und Deutſchlands zu ordnen, ede 
ſich wenigftens hinfichtlich ihrer beiderfeitigen Intereſſen de 
Anordnung berfelben zu verftändigen. - | 

Clemens wollte durchaus den Herzog von Mailand nid 
fallen laſſen und verfchaffte ihm endlich vom Kaifer freie Gr 
Ieit. Am 22ften November erfchien Sforza in Bologna, za 
bie augenfcheinliche koͤrperliche Hinfälligkeit beffelben befimatt 
ſofort Karl binfichtlich feiner ale Strenge aufzugeben, da IM 
Tod, der bald erfolgen muffte, ohnehin das ‚Derzogthum 1 
einem dem Reiche heimfallenden ‚Lehen machte. Am 2fn 
December erhielt der Herzog durch einen vom Kaifer une: 
zeichneten Frieden fein Herzogthum zurädt als Reichslehn; ded 
wurde von dem Herzogthum Mailand die Grafſchaft Part 
getrennt, welche Leyoa auf Kebenszeit als KReichöfärflentien 
befam. Die Stabt Como und das Gaftell von Mailand I 
ten des Kaiſers Unterpfand und von beffen Leuten befegt 8 
ben, bis noch im Laufe des Jahres 1530 dem Kaifer 400,00) 
Ducaten für die Belehnung bezahlt fein würden). Die ir 
lungen an den Kaifer lafleten nun noch ald Nachwehe di 
Krieged auf ber verödeten Lombarbei, doch ließ ber Frieden⸗ 
zuftand der nächften Jahre das fruchtbare Land ſich bald me 
der einigermaßen erholen, und bei feinem Zode, am 24 





1) Sismondi p. 412. 


2) Xufferbem follte der Herzog zehn Jahre lang noch jebes SR 
80,000 Ducaten zahlen. 





S$talen von 1527 — 1530. 43 
tober 1535, hinterließ der lezte Herzog haus bem Haufe 


orza feine Herrſchaft wenigſtens in ungleich befferem Zu⸗ 
ie, als er fie nach dem Kriege felbft überlommen hatte, 


n Kaifer. 

An demielben Tage wo ber Herzog von Mailand feinen 
eden erhielt, wurde auch ein Friedensvertrag des Kaifers 
t Benedig unterzeichnet, durch welchen bie Republit dem 
pie Ravenna und Cervia, dem Kaifer die Eroberungen an 
a nmpolitanifchen Küften zurüdgab, an Lebteren 300,000 
waten zahlte, feine unb bes Herzogs von Mailand Stans 
'in Italien gegen chriſtliche Mächte garantirte, und einem 
ale ihrer Verbannten die Ruͤckkehr, den übrigen beflimmte 
venuen zugefland. Dagegen behielt fie ihre übrigen Terri⸗ 
m und wirkte ben Unterthanen des Kaiſers und des Pap⸗ 
» die ſich für fie compromittirt hatten, eine Amneflie aus, 
anti, garantirte fie dem Herzog von Urbino feine Fürs 
thuͤmer. 

Bei weitem ſchwieriger als mit dem Herzog von Mai⸗ 
dund mit ber Republik Venedig waren die Unterhandlun⸗ 

mit dem Herzog von Ferrara, welchen Karl beguͤnſtigte 
ihn doch nicht fo heftig zu vertheidigen wagte, daß ber 
pt dadurch verleht worben wäre. Der Letztere verlangte 
dena und Reggio als unmittelbare päpflliche Territorien 
hd und Ferrara bazu ald ein durch Alfonfos Krieg ges 
I fänen Lehensheren, ben Papft, verwirktes Lehn. Nach 
Hdufigen Unterhanblungen burch Abgeorbnete gelang «8 
üch Alfons ſelbſt Zutritt zu dem Congreß in Bologna zu 
ten, und der Kaifer, dee. durch den früheren Vertrag von 
Mona gebunden war, hatte Mühe den Papſt zu bewegen 


Unterſuchung über das Mecht der Kirche an Modena und - 


Bio einem fchiebörichterlichen Spruche anheimzugeben *) 


1) Rur durch eine geheime Werabrebung war der Yapft zu ſowei⸗ 
M Rachgeben zu bewegen; ber Kaiſer verſprach ihm nämlich, ber 
derichterliche Spruch folle bloß ftattfinden, wenn bie zu feiner Aus: 
gung erwäßlten Mechtögelehrten das Recht des Papſtes gegründet 
vn; im emtgegengefegten Falle folle ber Spruch bis über die bem 
i zugeſtandene Friſt verzoͤgert und dadurch annullirt wer⸗ 
Dieſe Friſt waren ſechs Monate; auf fo lange muſſte Herzog Als 





| 
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und auf dieſe Weiſe zunächft wenigſtens auch diefe Sache p 
erledigen. 
Markgraf Federigo von Mantua wurde zur Belckach 
bes Eifers, mit welchem er ſofort nach des Kaiſers A 
1530 deſſen Gnade gefuht hatte, am 2öften März 150 gm 
Herzog erhoben. Herzog Karl III. von Savoyen!), 
Schwefter von Karls V. Gemahlin zur Frau hatte um 
Königs von Frankreih Oheim war, beffen Länder in Be 
fichtigung diefer verwandtfchaftlichen Verhaͤltniſſe wäh 
legten Kriege als neutrales Land betrachtet und mr & 
Durchzüge gedruͤckt worden waren, kam nad Bologu 
als Lehensmann des Kaiſers dieſem feine Aufmerffond 
beweiſen, und ebenſo Markgraf Bonifazio IE. von 
rat?2). Beide wurden gnaͤdig empfangen. Die Re 
Genua, Lucca und Siena wurden als zur kaiſerlichen 
gehörig in ihren Verhältnifien gelaffen und gefchüst. R 
renz erreichte ıwıf dem Gongreffe gar Nicht, und fafl vn 
Seiten zogen Taiferliche Heerhaufen, wo fie durch den AM 
eined Vertrages in ihrer bis bahin gehaltenen Friegem: 
Richtung gehemmt wurden, gegen Florenz herbei. 



















fons Modena vom Kaiſer befegen Laffen, ber ihn mit ber Herik 
Frankreich anbhängenden Familie de’ Pii, mit Garpi beihatt, 
100,000 Ducaten Inveftiturgebühren. Der Yapft war am ð6 
betrogen; bie Friſt wurde noch um brei Monate verlängert, 
Ziften December 1530 fprach dann der Kaifer das Urtheil: 
Reggio, Rubiera und Gotignola fein Reichslehen und fottn 5 
zog verbleiben als ſolche; Ferrara aber fei ein Kircheniche, v 
folle. ber Herzog 100,000 Ducaten dem Papft zahlen für de ® 
und fpäter jährlich 7000 Ducaten Lehenszins. Als bie | 

fes Urtheils am Ziften April 1531 flatthatte, wollte ber per 
daſſelbe noch die Lehensgelder des Herzogs annehmen, erkell © 
Kaifer zur Antwort, die frühere Werabrebung ſei durd bad X 
bes päpfllichen Runtius auf Publication des Urtheils aufgehober 
Lebret Band VII. ©. 518. 


1) &. oben ©. 254 in ber Note. 


I), Markgraf Buglielmo III. war 1518 geftorben und hattt 
ner Bemahlin Htende b’Alencon biefen Sohn und Erben Dos 
hinterlaffen. Für Bonifagio führte die Regierung, mit € 
Stände, bie Mutter. 
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Bone Malateſta, der eine Zeit ang für die Sforentiner als 
Iormaner gebient hatte, war nicht im Stande auf die Dauer 
Ranien Widerfland zu leiten. Durch einen Vertrag erhielt 
‚ für feine Leute freien Abzug aus Perugiaz gegen Garantis 
ung feiner eignen Büter und Beſitzungen und gegen die Er: 
uni; den Florentinern als Condottiere dienen zu koͤnnen 
hergab er den Kaiferlichen Perugia. Hierauf nahm der Prinz 
DNanien Gortona und Arezzo, und Florenz felbit wurde 
um mehr bebrängt. Wir veriparen die Darftellung des 
Men Kampfed ber Florentiner für ihre republifanifche Ver⸗ 
Kung dem nächfien Gapitel, da die Gapitulation der Stabt 
m den Termin, ben wir für gegenwärtigen Abfchnitt gefeht, 
it hinaus liegt. | 
Karl V., nachdem die Angelegenheiten Italiens bis auf 
ıforentinifchen geordnet, diefe wenigftens für bie legte Ka⸗ 
kophe vorbereitet waren, wünfchte endlich bringend nad 
ratihland zu gehen, doc nicht ohne vorher gleich früheren 
Ken in Italien Die italienifche Königs» und zömifche Kaifers 
re feierlich erhalten zu haben, Um bie mit weiteren Zügen 
Bundenen Verzögerungen und wohl auch Unkoſten zu erfparen, 
ken beide Krönungen gegen die frühere Sitte in Bologna 
8: die erſte am 22ften Februar in ber Kapelle bes päpfts 
un Palaſtes; die zweite im Dom von Bologna Mer der 
re des heil. Petronius zwei Tage fpäter am 24ften Februar. 
Der Zeitpunct dieſer Krönungen kann als der ber gaͤnz⸗ 
n Bernichtung bed Gleichgewichts der italienifchen Staa» 
und folglich der Freiheit der Eleineren Staaten betrachtet 
Ben; ba aber Venedig durch die neueren Wendungen bes 
Bei geknickt, der Papſt durch die Fortſchritte der Refor⸗ 
Kon gezwungen war ein ganz anderes Verhaͤltniß zum 
iſet zu fuhen als früher, alfo. auch Die einzigen gtößeren 
anten auffer ben habsburgiſchen Befisungen in Italien in 
fr früher. nicht vorhandenen Schwäche gegen Karl V. ba= 
den, fo kann man diefen Beitpunct auch überhaupt ald den 
eichnen, von wo das eigenthümliche italieniſche Staatenles 
ſchon fo gebrochen war, daß es gewiſſermaßen nur in 
(unangetaftet und mit dem Gefühl nicht erlittener Kraͤn⸗ 
g jaſt nur in den ohnehin Baiferlich gefinnten Heinen Republi⸗ 
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ten) fortbeftand, und daß eine Hoffnung zu feiner Herfellug 
nur in dem etwaigen erfolgreicheren Entgegentreten Stankreiht 
gegen Karls V. Macht und Pläne gegeben war. 
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Bon Karls V. Krönung bis zum Sahre 1559 
oder der Beendigung der auch auf Italien 
audgedehnten Kämpfe Frankreichs mit dem 
babsburgifhen Haufe Durd den Frieden 
von Chateau-Cambreſis. 


1. Geſchichte von Toſcana vom Frühjahr 1530 os 
zum Jahre 1559. 


Aıs fi die Republik Florenz während ber Anweſenheit des 
Kaifers in Bologna mehr und mehr bedroht fah, beflanten 
ihre Vertheidigungsmittel theils in ber Wache des Palaſtes Mm 
300 jungen, größtentheild den angefehnften Familien ange 
tigen Männern; in den von Capponi gewiffermaßen als Cchn 
gegen bie der Arrabbiatenpartei ergebene Palaftwache gebihe 
ten fechözehn Fähnlein Buͤrgermiliz); aus der früher unte 
der freien Verfaſſung eingerichteten, nach der Rückkehr der 
Medici von dieſen aufgelöften, aber fhon 1527 neu gebilktm 
Landwehr, welche aus Landleuten zwifchen dem 18ten und 
Söften Jahre beftand, die im Schieffen wohl geuͤbt und feht 
in Friedenszeiten mit einer Fleinen Beſoldung bedacht wart. 
Sechszehn Abtheilungen (hattaglie oder ordinanze) bie 
Zanbmiliz waren aus ben Bewohnern des rechten Ufers und 
ftanden insbefondere, fowie dann im Allgemeinen dad ganjt 
Corps, unter Babbone da Berfighea, einem Sohne Paold 


1) Diefe ſechszehn Faͤhnlein waren obngefähe 3000 Mann. Dar 
datten 1700 Schießgewehre und 1000 Spieſſe, bie übrigen hatten Hebe 
barden, Zagbipieffe, zweihänbige Schwerbter und Partifanen. überbeup 
etwa 1000 von dieſen 3000 hatten Bruſtharniſche. Varchi p. IR. 
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d Enkel Nalbos von Berfighella ‘); vierzehn Abtheilungen 
zen in ben Bandfchaften des linken Ufers gebildet und ſtan⸗ 
n insbefondere unter Franceſco (Geccho) dei Monte. Tibers 
8 waren 500 Mann regulaͤrer Infanterie in Conbotta ges 
mmen, welche zugleich als Muſterſchaaren für die Landwehr 
um ſollten?). Die franzöfifch gefinnte Partei in Florenz 
it am L2oſten November 1528 durchgeſetzt, daß Ercole von 
wm, Alfonſos Sohn, ber ſich eben wirklich mit der fran⸗ 
Yin Prinzeflin Rönse vermählt hatte, als Feldhauptmann 
ıde Spige aller Streitkräfte geftellt und mit 100 Gleven 
» 200 leichten Reitern in Sold genommen warb ’); zugleich 
tr der Bebingung, baß er, falls bie Republik eine größere 
hahl Fußvolk zufammenbringe, eine gewiffe Partie davon 
ien dirfe. Zu diefen Truppen waren noch die Hefte der 
woruen Banden, bie fich einzeln, ber größte Theil noch mit 
ion de’ Strozzi, gerettet hatten, gelommen; und die Res 
Hi henutzte fie, indem fie dem Rafaello Girolami nebft acht 
maligen Hauptleuten ber ſchwarzen Banden Auftrag erteilte 
n Mann zu Fuß zu werben und unter denfelben ſo Diele 
ı den ehemaligen ſchwarzen Banden aufzunehmen: wie mög« 
, Überdies wurde nad) mancherlei Sqwwierigkeiten doch 
h Malateſta de’ Baglioni mit 1000 Mann zu Fuß in Con⸗ 
ta genommen *), fo daß er zwar Feldhauptmann, aber fo 
ge Ercoled Condotta batierte, unter biefem war. Anbere 
Bottieren wurden mit geringeren Haufen gemiethet?). Die 


1} ©. von biefer Bamilie oben &.136 und anberwärts; fie hatte, 
'inäbefondere Dionigio di Naldo bie vortreffliche romagnuolifche In: 
Bir gebilbet, weiche oben öfter genannt wurde unb von bem Stamm: 
Eifer Familie den Namen Berfighelten erhielt. 

‚9 Sismondi vol. XVI. p. 5. — Gine Hauptftelle über diefe Mi- 
fi Varchi p. 152. 

$) Varchi p. 178 og. 
4) Aufferdem wurde fein Sohn Ribolfo mit 18 leichten Reiten, 
kin Neffe, Braccios Sohn, Giovanni mit ebenfovielen in Condotta 
mmm (Varchi p.203.), ohngrtachtet fie noch Knaben waren umd 
! Reiter nur durch ihre Lieutenants führen lieſſen. 

5) 3.8. Rapoleone degll Orfini, Herr von Bracciano, gewöhnlich 
Abt yon Farfa genannt Kay ex dies fruͤher war), mit 200 Rei⸗ 
eo Geſchichte Italiens V 27 
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Befeſtigung der Stadt warde dem Meiſter Michelaganelo de 
Buonarruoti uͤbertragen. | 

Sortwährend ıwar durch das Zurathen Niccolöd de Cap 
poni zu Unterhandlungen und zu Ausfühnung mit. den Kalle, 
durch die Milde. und gewiflermaßen Neigung, welche berkie 
Mann gegen die Mebici und ihre Anhänger, burch die Achtug 
welche er bei verfchiedenen Gelegenheiten dem Papſt bemie‘, 
ber Widerwille Vieler gegen fein Gonfalonierat gewachſen; cn 
Brief in Chiffren, ben Capponi verlor. und welcher am 1 
April 1529 gefunden und den Behörden mitgetheift wurde‘) 
zeugte unmiberleglich von einer geheimen Correfponden; ii 
Sonfaloniered mit dem’ Papft und ließ, obgleich dieſe Gme 
fpondenz lediglich im Jutereſſe der Republik angelnüpft wer: 
ben war, boch feinen Gegnern Gapponi ald Verraͤther aid 
nen. Gr wurde alſo feines Amtes entfegt, und Franceſco di 
Niccolö de’ Cardueci trat an feine: Stelle*). Diefe Buhl 
eines wenig gekannten, bisher faſt einflußlofen Mannes un 
hie Art und Weile wie er fich gleich anfangs ſtellte, mr 
ſoͤhnte bald: auſſerordenilich viele von Capponis Gegnern mi 
der. mit ihm’). Unglüdsfälle kamen hinzu, bemm eine Wit 
Nachricht ging ein nach der anderen von den Unfällen de 
fsanzöfiichen Truppen, von bem Kortgang ber Unterhandiur 


tern; unb fpäter berfelbe überdies mit 1000 Mann zu Fuß. Di 
nämlich, als Ercole die Republil im Stiche Ließ. 

1) Varchi p. 205 sq. Vielleicht verlor auch Capponi ben Ye 
nicht, fondern ein Anderer mit Vorbedacht in irgend einer politige 
Wãcht. | 

2) Die Verfaffung erlitt dabei einige Weränberungen. Gi wet 
feftgefegt, daß jeder Gonfaloniere nach Ablauf feines Amtsjahreb je 
Jahre lang nicht wieder gewählt werben Eönnes daß er nur in Gegit' 
wart bes jedesmaligen Propoflo der Signorie auswärtigen Botfhaftm 
oder Abgeorbneten Audienz ertheilen oder mit ihnen fonft muͤndlich vr 
handeln koͤnne; daß er bei keinem auswärtigen Fürften oder Staat U 
feinen Privatangelegenheiten einen Bevollmächtigten haben bärfe u.1-- 

8) Niccold vertheidigte ſich bann vor ben Behoͤrden, bie über Ba 
gu Gericht faßen, vortrefflid: „fü da ogni sospezione di 
con maraviglioso favore assoluto e liberato del tutto“ — nur Ce 
tion muffte ex ſtellen, baf er ſich in dem nädhften fünf Jahren ni 
von Gebiet entfernen wolle. . 
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1, von ber Ankunft des Kaiſers; doch ber neue Gonfalo⸗ 
re war unerfchütterlich, und feine fefte Haltung vornehmlich) 
It die Republit zu ihrem Unglüd bei Frankreih. Die Uns 
hütterlichBeit fcheint jedoch vornehmlich eine fanatifche Aus⸗ 
xung der Anficht, daß Chriſtus ſelbſt König des florentinis 
m Staates fei, zu Grunde liegend gehabt zu haben, wos 
4 manche politifche Grundſaͤtze zu etwas religiös Firirtem 
me Nochmals wurde Jeſus Chriſtus urkundlich zum 
hiteberhaupt erklärt; wurden bie Bürger ermahnt fidh 
nie Brüder zu lieben und SBeleibigungen zu vergebens 
zen enblich alle Gottesläfterer und Frevler mit fchweren 
fen bedroht ). 

Sobald die Nachricht von des Kaifers Ankunft in Genua 
ten; erreicht hatte, wurben gleichzeitig mit den Iehten Vers 
un feine Gnade zu gewiunen Vorbereitungen getroffen zur 
theitigung: bie bereits in Sold genommenen Gompagnieen 
ten vollzählig gemacht; neue wurden noch aus Reſten der 
nm Banden und anderem Miethsvolk gebildet, und ein 
ihluß warb gefaflt, daß ein oflizio di banco von ſechs⸗ 
ı Nügliedern durch achtzig Wahlherren gebildet werben, dies 
zio aber dem Staat 80,000 Gulden (jedes Mitglied 5000) 
chaffen folle bis Ende Septemberd. Über die Behörde felbft 
die Bedingungen des Darlehnd wurden Beftimmungen 
ofen. Kerner follte eine zweite Behörde von vier Bürgern 
' aufferordentliche Steuer reguliren. Endlich follte eine dritte 
Krde alle Steuerrüdflände beitreiben. Alle haltbaren Orte _ 
Gebietes wurden unterfucht und beffer befeftigt; die ganze 
ie des Jahres wurbe in biefelben oder nach Florenz ges 
&; kurz, Alles wurde gethban um nicht unvorbereitet übers 
N zu werden 2). Ercole, auf den man gerechnet hatte, 


I) Der fanatifiete Theil ber Florentiner bradyte oft lange Geſege 
'trfhlag, deren Capitet den verſchiedenartigſten Inhalt hatten. Wolle 
fie Gegner dann das eine Capitel opprobiren und das andere nicht, 
ürde dies nicht zugegeben, und auf die Klage Über bies kloͤſterliche 
ahren diente die Antwort? „la sapienza del mondo essere stol- 
2) Dan findet das Einzelne bei Varchi p. 289. Gezwungene An⸗ 
R wurden fpäter öfter wiederholt; das Kirchenfiber wurbe in bie 
7% 
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wurde bursh feinen Water abgehalten feine Verbindlichkeiten 
gegen die Republik, die er mit deſſen Bewilligung übern 
men hatte, zu erfüllen; Alfons rief feinen Botfchafter ab, über: 
ließ dem Papft fpdter einen Theil feiner Artillerie und fehafte 
2000 Schanzgräber in das Faiferliche Lager, als biefed nah 
ber vor Florenz lag. 

Draniend Heer, ald ed in Umbrien erſchien, zählte em 
über 3000 deutfcye Lanzknechte; nicht 300 Gensb’ames un 
nicht 800 leichte Reiter. An der Spige dieſer Reiterei fand ge: 
dinando da Gonzaga, der Bruder des Markgrafen von Manu. 
Fabio Maramado führte ihm ohne Sold 3000 Calabreſen, die 
in Hoffnung des Raubes dienten, zu; Andrea Caſtaldo ws 
Neapel zog fpäter mit 1300, Giovanni da Saffatello, trog ten 
daß er in florentinifcher Condotta war, auf Rechnung Id 
Dapftes mit 3000 Mann in Draniens Lagen Noch fpit 
kamen fpanifche Bifogni unter Don Pedro Velez de Gumarn 
"und deutfche Lanzknechte unter Selig von Wirtemberg und em 
Menge italienifcher Truppen unter einzelnen Condottieren hi 
fobaß Draniens Heer, dad beim Beginn bed Feldzugs in ler 
brien höchftend 15,000 Mann gezählt hatte, vor Florenz wohl 
40,000 Mann ſtark war. Bereitd am 10ten September 152 
ſchloß der Baglione die oben erwähnte Convention und gi 
am 12ten von Perugia ') nach Arezzo und Florenz. Bent 
Tage nachher eroberte Dranien dad ſchwach beſetzte Conona, 
und Anton Srancefco degli Albizzi, ber florentinifche Comm; 
far, erwartete ihn in Arezzo nicht einmal fondern z0g M 
mit der Befagung gegen Florenz zurüd?); dad ganze oe 
Arnothal war darüber vol Schredien und Zurcht. Are be 
trachtete fich nach Albizzis Abzug als freie Stadt’) und 9 











Münze gebracht; die Juwelen der Kirchen wurben verfegt. Die Grus 
ſtuͤcke der Bünfte und Gorporationen, ein Drittheil ber Grundſtuͤde da 
Kirche und confifcirte Güter wurben veräuffert und zu Gelbe gemaft 
Sismondi I. c. p. 15. \ 

1) Varchi p. 284. 

2) Doch in der Citadelle blich Beſatung, bie ſich in bas nädfı 
Jahr hinein hielt. 

8) Varchi p.292. 293. Draniens ‘Gouverneur fagte auch wit 
lich den Aretinern die Freiheit zu. Ä 





\ 
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nf diefed eitlen Traumes bis zur völligen Unterwerfung vom 
forenz. Inzwiſchen befehte Dramien biefe Stadt am 18ten, 
ad die Kaiferlichen nahmen dann weiter Gafliglione, Kioren: 
a, Ficenzuola umd Scarperia. In ber Stadt Florenz felbit 
er) Mes in. Augſt, und die Furchtſamſten fowie die 
wide von den Mediti am meiſten noch zu hoffen hatten, ver⸗ 
wien einſtweilen ibre Heimath; unter ihnen Franceſco de’ 
cindini, der Hiſtoriker; andere Anhänger der Medici wa: 
wu fo glücklich entlommen zu Tönen und wurden zur 
IM gebracht, umter ihnen am Sten October der Hiftorifer 
ki’). Unterhandiungen, die man in der Niedergeſchlagen⸗ 
Bier Gegenwart mit Clemens anzufnüpfen fuchte, hatten 
de dm minbeflen Erfolg, ba diefer Ergebung auf Gnade 
te. 


s Inpifchen verfäunte man doch Eeinesweges Alles was 
Vertheidigung von Florenz; notwendig war, und den 
Int der ſchwaͤchſten Partie Der Befefligungen, naͤmlich der 
86. Riniato al Monte, übertrug man dem Steffano della 

a?) in einer Weife, wodurch derfelbe in feinem Bereich 

umſchraͤnkter Herr wurde. Überdies ließ Dranien durch 

faſt vierzehntaͤgigen Aufenthalt in den oberen Arnoge⸗ 
Wen den Florentinern auch hinlaͤngliche Zeit, ſich voͤllig von 
& Furcht zu erholen, alle noch mangelhaften Werke um 
"Stadt herzuftellen, die Vorfläidte und eine Miglie im Um⸗ 
d hie ganze (Gegend zu rafiren:). Am 14ten October erft 
him das Eaiferliche Heer auf dem Piano a Ripoli; aber 
Metterien, zu deren Befehung er die Artillerie der Sanefer 
I tonnten erft Anfangs November eröffnet werben, und 
Wh waren die Veſtungswerke von Florenz fo vervollſtaͤn⸗ 
Kwerden, daß die Einwohner vor ihren Gegnern für die 
Zukunft keine Beforgniß weiter hegten, ohngeachtet ihre 
Ye seguläre Streitmacht nur in 13,000 Mann befland, von 


1) Sismondi p. 25. 

2} Er war nicht lange aus Frankreich zurüd. Varchi p. 285. 
die Baflionen von S. Miniato nody in Etand zu fegen, wurde fos 
"in der Nacht bei Fackelſchein gearbeicet. ibid. p. 294. 

3) Varchi p. 301. 


422 Buch XL Fünftes Capitel. 


denen uͤberbies 6000 in Prato, Piſtoja, Empoli, Bella 
Piſa, Colle und Montepulciano ald Beſatzungen zerfteut we 
ren. In Florenz war Matatefla be’ Bagliont mit 3000 8, 
und ihm untergeordnet noch ein Hauptmann Pafgnine mE 
2000 Gorfen; die ‚übrigen regulären. Truppen in bie Exit 
waren Refte der ſchwarzen Banden.ımter florenfinifihen Hayb 
leuten. Auffervem waren 3000 Wann Bürgermiliz in Be 
renz, welche Gteffano della Golonne führte. Aber and W 
übrigen Einwohner waren zum großen Theil gefchidt wi 
neigt felbft bei ber Vertheidigung die Hand zu bieten 8 
den vielen Beinen Gefechten zwifchen Faiferlichen und kb 
nifchen Truppen um bie Stabt und überhaupt im Ami 
zeichnete fich florentinifcherfeits beſonders ein junger Me 
edler Herkunft, aber armer Kamilie, Franceſco de’ Fe 
aus, welcher in den fehmarzen Banden gebient hatte md 
Anführer im Eleinen Kriege geboren war), Den af 
griff auf Florenz ſelbſt verfuchte Oranien, obwohl ohne Cr 
in ber Nacht des 10ten November; gtädlicher lief ein ? 
auf das Paiferliche Lager ab, weichen Steffano bes Ge 
in der Nacht des Liten December verfuchte; doch übers 
wir diefe Einzelnheiten, beren Detaild nur einer ansfüht 
Specialgefchichte angehören können 2). 
Immer mehr fahen fich bie Florentiner durch ben t 
gang der Unterhandlungen in Bologna von allen ihren HE 
ligen Verbündeten ganz verlaffenz immer größer wuchs Weg 
der Streiter im feindlichen Lager an. Die Beten von 
Santa und Mutrone gingen zu Ende Decembers an be 
lichen über, auch Piſtoja und Prato hielten biefen nicht © 
Bereits am ten December war man zu einer neuen GE 
nierenwahl geſchritten, ba Garbucci nur bas abe zu 
feine Sewalt haben follte, und man wählte, da Gapn 
zwifchen geflorben war, den Rafaello de’ Girolami, ei 


1) Sismondi p. 30 sq. wo auch erzählt ift, wie ex bes 
niern in Draniens Beer S. Miniato wieber nahm. 

2) Im Taiferlichen Lager ftarb um dieſe Zeit (am Ibten Det 
jener Girolamo Morone, ber früher dem Herzog von Mailand, 
dem Gonnetable und ben Faiferlichen Feldherren fo vlelfache Denkt 
feinen Verſtand geleiftet hatte. 
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a Botfihafter, bie man: an ben Kalfer nach Genua gefens 
t, und ben einzigen, ber von ben vieren zuruͤckgekehrt war, 
m Gonfaloniere. Er trat fein Amt am erflen Januar 1530 1530 
‚aß Slotenz bereitö von allen Seiten durch Oraniens ‚Heer 
5 eingefchlaffen war. Nach und nach hatten’ fich faft alle 
tungen kleinerer Beften an florentinifchen Gebiet in ber 
iadt gefagumelt, und es war befonberö ber Kühnbeit 
u Savanbiheit Ferruceid gelungen die Magazine von Eur 
K, Vollerra und Piſa ebenfalls dahin zu reiten). Auch 
tDberbefehl im Deere wechfelte im Ianuar, benn am letz⸗ 
ı Zoge des Jahres 1529 lief Ercoled Condotta zu Ende, 
b obgleich diefer durchaus feinen Verbindlichkeiten nicht nachs 
immen war, hatten bie Florentiner bis zu diefem Termin 
h auch noch Niemanden zum Oberfifeldhauptmann ernannt. 
n erhielt Malateſta BE Baglioni bdiefe Stelle am 2Öften 
mar, | 

Je mehr die Stadt durch Auffere Feinde bebroht wurde, 
u srößeren Einfluß gewannen wieder bie Anhänger und Schü 
Savanarolas und insbefondere Die Mönche von &. Marco. 
kt den Letzteren war ber auögezeichnetfle Mebner Bra Zac 
fa, und dieſer nebſt Fra Benedetto da Fojano, welcher 
nd in Sta. Maria Novella war, fachte durch feine Bes 
ſamleit die ganze Bendlferung zum begeiftertfien Eifer an. 
R kin Tag verging ohne Ausfall; ber kleine Krieg unter 
d bi den Mauern dauerte ohne Unterbrechung, fobaß man 
a den Baglionen zu befchilbigen anfing, ex wolle die Bes 
ung von Florenz durch biefe Kriegführung aufreiben. So 
s Dfiem beranz der Kaifer war .inzwifchen nach Deutſch⸗ 
d gegangen, und Dranien ohne Geld; die Florentiner hoff: 
! dur eimen erfolgreichen größeren Angriff bad feindliche 
" ſogat zu Aufhebung ber Belagerung zu bringen. Der 
glione führte demzufolge am dten Mai über die Hälfte der 
tgölente die unter ihm dienten aus den Thoren bed Vier 
| von Oltrarno gegen bie Kaiferlichen und drang fo glüds 
vor, daß, wenn er gewagt hätte noch mehr Abtheilungen 


1) Dis Stadt Bolterra ergab fi) dann bereits im Februar an eine 
ſtlihe Zreuppenabtheilung. Die Gitabelle hielt ſich Länger. 
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der Beſatzung nachkommen zu laffen, Oranten ſchwerlich in 
Lager wuͤrde haben behaupten können. So aber blicken die 
- eerungenen Vortheile ohne weitere Folgen. 

Einen Monat fpäter, am 10ten Junins verfuchte Sufm | 
della Golenna einen ähnlichen Audfall gegen bie keiſerlihen 
Truppen auf dem rechten Arnoufer umter dem Geafen dm 
Lodrone; auch er erfocht bedeutende Wortheite, aber. Pafquin 
kam ihm nicht zu Hülfe und der Baglione ließ zw. früh den 
Rückzug anordnen; reiche Beute aus dem ſchon -gefärmtm 
feindlichen Lager war der einige Sewinn aller aufgewende 
ten Zapferkeit '). 

Lorenzo de’ Carneſecchi war unterbef florentiniſcbe Emm 
 miffer in der Romagna, wo er inı bem florentinifcen Co 
firocaro reſidirte, aber Streifzüge weit in das paͤpſtüche Ge 
biet hinein machte?). Die Gitabelle von Arezzo hatte am 
22ften Mat übergeben werden müflen, weil fich die Belt 
empörte, und bie Einwohner von Arezzo fehleiften biefe Bel 
fofort gänzlich. Am 29fien Mai kam Empoli durch Bars 
therei der Einwohner an die Kaiferliden. Am 23ften Sum: 
ergab fih Borgo S. Sepolcro ven Spaniern. Dagegen halt 
Ferrucci am 28flen April bie Stabt Volterra wieder gen 
men, deren Veſte fich noch für Florenz hielt, umd wüurde (md 
bem Falle Empolis) hier vom Marcheſe dei Guaſto und Im 
Diego de Sarmiento belagert, zwang aber feine Feinde in du 
legten Hälfte des Junius bie Belagerung wieber 

Sobald Ferrucci VBolterra einigermaßen gefichert fah, fudit 
er?) vollends alle kleineren Befagungen und vereinzelten Tu 
pencorpd der Florentiner zu fammeln und mit dieſem sw 
fen das kaiſerliche Lager vor der Stadt anzugreifen. 2a 
14ten Yulius wurde Ferrucci zu Ausführung feiner Plane mi 
einer faft abfoluten Gewalt vom Gonfaloniere und ben bit 


1) Sismondi p. 46. Varchi p. 389 aq. 

2), Ihm gegenüber als päpftlicher Gommiffar in ber Romagna ka 
Eionello Pio da Carpi. 

8) Na) Anordnung ber florentinifchen Behörden. Denn et ri 
wäre am Lliebften raſch gegen Rom vorgebrungen, wo Clement Of 
allen Schug war, und hätte ihn überfallen. 
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es Gtantöbehörden bekleidet :). Florenz ſelbſt uutelag ven 
sem ber Gelfiel der Peſt, und die zunehmende Hungersnoth 
Yundigte ihre erfien Bedraͤngniſſe an. Mit 1500 Maun ging 
„ md Bolterra, wo ex eine geringere Beſatzung ließ, nach Li⸗ 
weo und Pifa, vereinigte fi hier mit Giampaolo degli 
Sri, dem Sohne Lorenzos dba Geri, der ibm obngefähr 
U _ Streiter zuführte, wurde aber in Pifa vom Fieber 
Men und auf vierzehn Tage umtüchtig gemacht zu weiteren 
mehmamgen. Endlich in ber Nacht des Zoſten Julius 

e er weiter zieben; nun an ber Spige von etwas über 

J Mann zu Fuß und 4 — 500 Reiten. Dur des Luc: 
Bihe, über Medicna und Calamecca kam es in die Nähe 
Diſtoja, war aber nun fchon rings von feindlichen Haus 
umgeben, welche theilö FBaiferlihe (von Maramaldo und 
Meadro be’ Bitelli geführte), theils piſtoleſiſche (von ber 
‚Miet der Panciatichi) waren. Ploͤtzlich vertrat ihm Oranien 
‚B einer Überzahl den Weg, und während fich Dranien ges 
ibn wenbete, hatte auch fchon der Baglione verraͤtheriſch 
mit dieſem verfländigt. Clemens VIL Hatte dem Mala⸗ 
die Herrſchaft von Perugia zufagen laflen, und diefer hatte 
Brochen während Draniens Entfernung von der Stadt das 
x nicht angreifen zu wollen. Gteffano bella Colonna ging 
Meder arglod oder mitſchuldig in feine Handlungsweiſe ein, 
D elle. Mahnungen des Gonfalonieres zu einem Angriff wa 
amfonf. Am 2ten Auguſt waven Ferrucci und Oranien 
IMBGavinana zufammengetroffen. In dem Orte ſelbſt ent 
; fich der hartnaͤckigſte Kampf; Dranien fand ben Tod 2), 
MFeiterei fammelte fich erſt in Piftoja wieder. Aber wäh: 
J Ferruccis Truppen, bie voranzogen, fiegten, ſchlug Alefs 
de’ Vitelli Giampaolos degli Drfini Leute, welche bie 

| bildeten; und als Ferrucci bie Refte von des Orſinen 
Iappen und biefen fetbft fchügend in Gavinana aufgenom: 
j, brach unvermuthet noch ein Haufen deutfcher Lanzknechte 


Fi) Varchi p. 439. 431. Die Zutpeilung fo großer Gewalt dur) 
Hflorentinifchen Behörden fand etwas früher flatt; aber am 1äten er: 
AM Ferrucci erft die Zufertigung. ' 
$ 2) Ir feinen Kleidern fanden Ferruccis Leute eine Schrift bes Ba⸗ 
Venen, weiche deſſen Verrath deutlich machte. Varchi p. 438, 
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in den Ott, als bie beiden florentiniſchen Anführer eben un 
noch von’ einem Heinen Haufen, größtentbeils Kffitieren, uns 
geben waren. Berrucci wehrte fich aufs Aufferfie. Zum Lode 
verwundet ergab er fich einem Spanier, diefem aber entıik 
ihn der. Galabrefe Maramaldo und fließ ihn vollends mit dem 
Dolche ‚nieder. Auch Siampaolo wurde gefangen, löfle ih 
aber ſpaͤter wieder; ihr Heerdaufen jeboch war ganz vemich⸗ 
tet. Um Ferructi trauerte, ald am Aten Auguſt bie Nachrihht 
von feinem Tode nach Florenz kam, die ganze Stadt. Seu 
Fall ſchien Allen die legte Hoffnung geraubt zu haben’); mu 
dem Gonfalsniere nit, ber fofort den Baglionen matt 
eine Anſchwellung bed Arno durch Megenmetter, welt de 
Communication ber beiden feindlichen Lager hinderte, zu einen 
Angriff zu benugen. Aber der Baglione verweigerte in dicſen 
Falle allen Gehorſam und fand Beifall durch dieß Bench 
bei der indgeheim mebdiceifchen Partei und bei allen Schueh 
mütrhigen. Da Malatefla de’ Baglioni erklärt hatte, er wolt 
Kieber feinen Abfchied nehmen als angreifen, ſaudten im dr 
mit bem Gonfaloniere einverfianbenen Zehner benfelben um 
Sten Auguft, worauf: er in bie entſetzlichſte Wuth gerieih am 
den Überbringer fogar mit dem Dolche angriff ?). 

Hierauf wollte der Sonfaloniere die ſechſszehn Faͤhnlein ari 
ber Stadt gegen den Baglionen führen; aber nur adt lem 
melten ſich, und der Baglione hatte fich bereits bes Ahr 
AS. Piero Gattolini bemächtigt und durch Pietro Colonna de 
Stipicciano die Befefligungen des Oltrarno befeßen laſſen, m 
wo aus er nun ſelbſt fein Geſchuͤtz gegen die Stadt richt. 
In Zlorenz herrſchte die troſtloſeſte Verwirrung ’); Nimm 


1) Sismondi p. 68. — Varchi (p. 438.) macht noch bie ir 
ſche Bemerkung: „a Piagnoni, i quali affermavano, che il Ferruct 
era Gedeone, e ch’egli doveva esser senza fallo vittorioso e libera‘ 
Firenze, non era altra speranza, che quella degli Angioli rimasta , i 
quali quanto i nemici sollecitassero di accostarsi alle mura ed offer 
dere, tanto si aflretterebbero essi di venire a difendergli“; — 

2) Varchi p. 442. 

8) Varchi p. 443. „Nessun eittadino 0 soldato sapera piü dt 
farsi o che dirsi; molti andavano ne sapevano dove, alcımi bestem 
wiando Ja crudeltä del Papa, alcuno maledicendo la perßuis di Ms 
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te im Augenblid -Anfehn und Ginficht genug‘, zu fagen, 
as geſchehen folle, und bie Signorke ſah ſich endlich gezwun⸗ 
m, um nur nicht durch: den Baglionen fehl das kaiſerliche 
rer in bie Stadt führen zu laſſen, ihre Abhängigkeit von‘ 
‚m anzuerkennen und ihm ben Felbherraftab zurücdzugeben. 
ma 400 junge Maͤnner, zum Theil aus den angefehnſten 
jaiien zu Florenz, teaten uͤberdies bewaffnet zufanmmen und 
— die Freilaſſung aller wegen. ihrer Anhaͤnglichkeit an 

% nediceiſche Haus’ Verhafteten. 

Waͤhrend und in Folge aller biefer Thaten ber Rathlo 
fit fertigte die Signorie, weiche die Unmöglichkeit ſah ſich 
pr zu halten, vier Abgeorbnete an Ferdinando da Gonzaga, 
nah Draniend Tode im kaiſerlichen Lager befehligte, ab 
ö fuhte eine Gapitulation. Diefe unterhaudelten aber mit 
etlommeo de’ Walori, dem Statthalter des Papfles -in 
Hana, der bereitd bei dem Baglionen in der Stabt war, 
d wmterzeichnieten den Üübergabevertrag am 12ten Auguſt, 
tdie Anorbnumg der florentinifchen Verfaſſung dem Kaifer, 
ob fo anheimflehte, daß fie eine freie Berfaflung bleiben 
k'), Überdies fellte die Republik 50,000 Thaler baar und 
000 in Wechſeln an bie Armee zahlen; dem paͤpſtlichen 
miſſario Piſa, Volterra und Livomu öffnen und, bis alle 
Kingungen ber Gapitulation erfüüt feien, dem Feldhauptmann 
"inne 50 Geiſeln ſtellen. Übrigens ſollte volltommene 
undie ſtatthaben). 

Sofort Tehrten nun bie florentinifchen Ausgewanderten 


sta: chi cercava di fuggirsi e chi di nascondersi, altri si ritira- 
% in palazzo, altri si ricoveravano nelle chiese“' etc. 

l) — „che ia forma del governo abbia da ordinarsi e stabilir 
la Maesta Cesarea fra 4 mesi intendendosi sempre, che sia coB- 
rata la libertä.‘* 

2) Sismondi p. 68. — Der Baglione und Gteffano bella Ges 
na mufften ihres Gibes gegen bie Signorie entlaffen werben und 
toren dem Kaifer, worauf fie als kaiſerliche Befagung in der Stadt 
ben, der Baglione bis ihn der Kaifer entlaffen würde, ber Eolonnefe 
mge er wicht anderwärts nothwendig abgerufen werde. Varchi 
a. Gteffano ging dann am Zöften Auguft wieder nach Frankreich. 

p. 458, 
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heim. Bartolommeo Balori ließ am: 2Oflen ben las vor 
‚dem Palaft von corfifchen Teuppen beſetzen, näthigte die Gigs 
rie auf die Ringbiera zu kommen und. ließ da3. Volk zu einm 
- Parlement zufammenläuten; doch nur etwa 300 Bürger fe: 
men mit Haufen von Pöbel. Diefe fragte Salveſtro Ale: 
brandini, ob fie zufrieden feien, daß alle Gewalt in Foren; 
zwoͤlf Männern übergeben würbe, und die Verfammelten acda: 
mirten bejahend. Hierauf emnannte Valori zwoͤlf Maͤnner!) 
von der Balie, die ſofort allen andern Behoͤrden ihre Gexalt 

nahmen, das Bolk entwaffnen lieſſen, dann eine neue Sie: 
vie einſetzten und bie Stabt nach Gefallen behandelten, em 
daß formell bie Capitulation verlegt gewefen wäre. | 
Die Balie regierte Slorenz mehrere Monate?), und Ci: 
mens VII. fah gern, daß alle Änderungen in der Verfaffung 
welche die republifanifche Freiheit aufhoben, von der Belt 
auögingen, weil er auf biefe Weile zum Ziele kam ohne fu: 
melle Verletzung ber Gapitulation, welche nur dem Kaifer ver: 
bot die freie Verfaſſung aufzuheben, nicht aber einer repukli: 
banifchen Behörde, was die Balie wenigſtens zu fein fchin?). 
Um dieſen Schein noch mehr beizubehalten, trat im Detobn 
an bie Stelle der kleinen Balie eine größere von 150 Ri: 
gliedern, welche die biöherigen Gegner des mediceifchen Geu: 
vernements in aller Weiſe mit Torturen, Verbannungen md 
Zobesurtheilen verfolgte. Fra Benedetto de Fojano verhm: 
gerte Iangfam im Caſtell St. Angelo; der Gonfaloniere Fra: 


1) Unter ihnen war auch ber legte Gonfaloniere, ber eine Zeit ls 
fheinbar volllommene Amneftie erlangt hatte, fpäter aber- gefangen ee 
nommen, verbannt und zulest in Pifa vergiftet wurde. Varchi p. W 


2) Beſonders brüdten fie die Stabt mit Zwangsanleihen und andt 
ren Auflagen, um bie durch die Gapitulation übernommenen Zahlungin 
und andere Bebürfniffe zu beftreiten. 

8) Der Baglione, der der Gapitulation zufolge bis zum Ausfprad 
bes Kaifers in Florenz harren folte, muflte, weil Siemens ihn bay 
brängte, am 12ten September auf der Straße von Siena abziehen. rt 
feinem Abzuge aber nahmen ihn (mahrfcheinlich verabrebetermafen) Kit 
corfifhen Soͤldner unter Verlangen ber Plünderung der Stadt gefangm, 
und die Stadt muffte ihn mit 10,000 Ducaten löfen. — An die Gttlle 
der baglienifhen Truppen traten in Florenz als Befagung deutſche Lau: 
knechte unter dem Grafen von Lodrone. 





‘ - 
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tico de’ Cardutci, Bernardo da Caſtiglione und wier Andere 
surden hingerichtet ‘). ine Anzahl von behen welche nach 
xr Capitulation der Stabt geflohen waren, wurden abwefent 
um Zode verurtheilt, faft Unzählige wurben verbannt. Bars 
olommeo de’ Valori, Franceſco de’ Guisciarbini, Franceſco de’ 
Cettori und Roberto degli Acciajuoli bilbeten gewiflermaßen 
ven dern ber neuen Regierung und leiteten Alles nach ihren 
Dal Die früher verkauften Güter der Stiftungen und 
Unpmtionen wurden ohne Entfchäbigmg reclamirt; bie Bez 
Kangen vieler Verurtheilten confiſtirt; die meiſten Verbanntew 
ch Veraͤnderung ihres Derbannungsartes und Verlängerung: 
# Termins von Unkoſten in Unkoſten geflürzt, bis ſie ent 
Ber ruiniert waren, ober nicht teiter gehorchten und dadurch 
mild Vorwaͤnde zu Gonfikcation ihres in Florenz hinterlaſ⸗ 
bar Gutes gaben. . 

Wahrend dies in Florenz vorging, beiieb Aleffanbro- be’ 
hbici (der den Zitel eines Duca di Eitta di Penna fühste) 
PR am Baiferlichen Hufe die Umwandelung der Republik in 
x Sürftenberrfchaft zu feinen Gunften. Aber erft am Siem 
hin 1531. waren biefe Unterhandlungen fo weit gebiehen; 1531 
jAleſſandro wieder in Florenz erfchien, und ber Laiferliche 
uſchafter Sion: Antonio Mufcettela am folgenden Tage der 
Ipnorie ein Decret bes Kaiſers vom 2iften October 1530 
eitichte, durch welches die alten Freiheiten unb Rechte der 
hat Florenz unter ber Bedingung beftätigt wurben, daß bie 
mentiner Aleſſandro als erblichen Herzog in eben ber Weiſe + 
die Spike ihres Staates flellten, wie an der Spitze deſ⸗ 
7 Glieder der mediteiſchen Familie vor 1527 geſtanden 

2 

). 


i) Varchi p. 465. 


2) Der Artikel, welcher bie Erblichkeit dieſer Stellung Aleſſandros 
etrifft, iſt folgender: „Il detto signor Duca fusse capo e proposto 
reggimento in tutti gli uffizi e magistrati, com’ era stato de- 
walo per legge municipale alli 27 di Febbrajo, mentre dureräa la 
Lana e dopo la morte sua tutti i suoi legittimi figliuoli eredi eo 
essori maschi dsscendenti dal oorpo suo, intendendosi sempre che 
‚la primo genitara dovesse aver luogo e mancando la linea Iegis- 
a di Alessandro, in tal caso il piü propinguo di detta sasa de’ 


1532 


2y 
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MWebes Gliemend ."VIR noch bie: weiche .bie Gehäffigkeit 
ber Verfolgung der Feinde ber Medici auf fi) genommen hats 
ten, ‚waren mit biefer:, heſchraͤnkten Fuͤrſtengewalt Aleflanbros 
zufrieden, und Guicciarbint gab dem Papft den Rath, alle ans 
germaßen einflußreichen ‚Leute bahin zu treiben, daß fie fh 
gegenüber den Autereffen bed. Volkes fo oompremittirten, dej 
ein. Halt und eine Rettung für fie in Zukunft nur in entfdie 
bener Hürftengewalt der Medici zu fehen waͤren). Im diem 
Ginne. machte Clemens feinen Plan und überließ die Aucfüh⸗ 
mung dem Bartelsmımeo de’ Valori, Franteſco de’ Guimar 
dini, Srancefco de’ Vettori, Filippo de’ Nenfi: und. Filippo de 
Stwozzi, feinen entfchiebenften Anhaͤngern in Florenz. Eie 
noͤthigten am Aten Ayril-1632 die Balie zu Ernennung ım 
zwölf Männern, welche binnen eines Monateö ben Staat um 
Florenz ganz neu ordnen follten?) und im deren Berfamm 
(ungen der Sonfaloniere der Republif, Giovanftanceſco de 
Nobili, den Vorfig führte. Diefe zwölf Riformatori hoben die 
Signorie und das Venneramt von Florenz völlig auf. ser 
auf fügten fie der Balie noch 85 Mitglieder bei und gabs 
dann biefer, obgleich. fie über 200 Mitglieder: zählte, ben Zitl 
eines. Rathes der Bweihundert. Sodann ſetzten fie einm 
ſogenannten Senat von 48 Männern ein, welche Einjelne 
den Kitel Dttimati bekamen, und erllärten endlich Ateflandı 
zum lebendlänglichen und erblichen Dogen der Republik dio⸗ 
renz. Die Unterfcheidung der Bürger in lieber der großen m) 
Heinen Zünfte hörte auf, alle waren Bürger mit- gleichen RP 
ten; auch die Vertheilung. von Amtern nach Gtadtquartir 
hatte ein Ende, und bie ‚beiden dem Dogen untergenrdanf 


Medici della linea di Cosimo e di Lorenzo fratelli con la medesias 
prerogativa dell’ etä, cig& che fusse maggiore di tempn daveme es! 
successivamente in infinito primo dapo del governo e reggimenis & 
detta republica“ etc. 
1) Sismondi p. 88. 
- 23) Varchi p. 497. Dieſe zwölf waren: Matteo de’ Kicnlit 
Btuberto de’ Pucci, Matteo de’ Strozzi, Franceſco be’ Wettori, Je“ 
de’ Ghanfigliazzt, Franceſco de’ Guieciardini, WBartolommeo de Balırı 
Yalla de’ Hucellat, Agoftino be’ Dini, BRuberto degli Acciaſwoli, 9 
vanfranerfeo de’ Ribolſi und Biullano be’ Capponi. 
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Behörden der Mex und ber 200 bilbeten die einzigen Staqts⸗ 
xhorden. Die Zweihundert erhielten ohngefaͤhr alle Geſchaͤfte, 
wihe ſonſt die Rathöherren 4ber Bnomuomini, bie: Venner 
der Collegii und die Conservadori: hatten; die Achtundvier⸗ 
ger") erhielten Stellung, Thaͤtigkeit und Gewalt- deu Balie; 
m Niemand Tonnte in dies Collegium kommen, der nicht 
Sen unter den 200. und über 36 Jahre alt wars: au ſtand 
% Emennung zum Mitglied lediglich dem Doge zu. 

Bi. dapin hatten die Fuͤhrer der wediceiſchen Partei im 
noch darauf gerechnet Aleſſandro durch ihr perſoͤnliches 
af in einer gewiſſen Abhaͤugigkeit von ſich zu haltenz 
kin dieſer, obwohl erſt wenig. über 22. Jahre alt, nahm ſich 


a doch ganz als ſouverainet Herr mad ſuchte bie. Gewalt, 


umen in feine Hände gegeben hatte, durch Gewalt zu bes 
sm. Der Palazzo pubblico war. faſt veroͤdet und perlafs 
ih im Palazzo de' Medici :wurbe. Alles erledigt; Aleſſandre 
x ſtets von feinen Dellebasdiereru umgehen, und an der Spitze 
t febenden Leibmache bie. er hielt, fand ein alter. Feind bez 
heit Flerenz, Aleſſandro de’ Vitelli von, Città di Caßello ?), 
 Surcht vor zufälligen Zufammenrottungen ließ bald -felhfl 
unſchuldigſten Öffentlichen Vergnuͤgungen gu einem, Gegen: 
ude ſtͤrender Beauffichtigung werben und veranlafite mehr⸗ 


1) Sie waren in drei Gomitss getheilt, jehes von zwoͤlf Accapia⸗ 
mad vier Gonfiglieren. Diefe breimal vier Gonffglieren unten Vor⸗ 
6 Dogen traten gewiflermaßen an bie Stelle der Signoren unter 
tig des Gonfaloniere; doch konnte in bem Gollegio ber zwölf Käthe 
t Eonfiglieren Nichts zum Vortrag kommen; was nicht der Doge 
r deſſen Stellvertreter vortrug. - In Summa hatten bie 48er Sie 
Mmaung zu ben bebeutenberen einzelnen Beamtungen, hatten bie ge: 
wende Gewalt und bie Gewalt ber Beſtzuerung; bei allen anderen 
sheryog, von ben Adhtundvierzigern ober ben Zweihundert eingeſetz⸗ 
oder befepten Gollegien, Amtsmannſchaften u. f. mw. muffte wenig⸗ 
Sein Glied der Achtundvierziger auch fein. Ja es Eonnte faft Nies 
ad ein einzelnes Amt haben, ber nicht auch Mitglied des Raths ber 
tihundert war. 


2) Die Liebſchaften biefer Gardiſten mit ben florentiniihen Hans: 
pen waren deu geizigen Blormtinern, die nun zu Gunſten der Ge⸗ 
ten von den Dienerinnen auf alten Seiten betrogen wurden, faft ein 
free Dorn im Auge als bie Liebſchaften mit ihren Toͤchtern ſelbſt. 


432 Buch AL Fünftes Capitel. 


fach! gewaltſame Eingriffe, welche vollegbs nieberbrudeb « 
- alle Gemüther wirkten. 

Weniger bradend war dieſe neue Gewalt, welde d 
Herzog übte, für Guictiardini, welcher als päpfllicher Eksi 
halter in Bologna ohnehin gewöhnlich abweſend war; ı 
Balori, welcher Statthalter in der Romagna war, fühlte de 
Ordnung der Dinge nicht fo drüdend, obgleich ex nicht ı 
wartet hatte, daß Florenz fo weit unter ganz nene Sem 
ber Herrfchaft gebracht: werben würde. Die übrigen Ang 
ſten aber hatten Aleffandres Eiferfucht zu fürchten, und u 
hieritlid, Filippo de’ Strozzi, bem es trag aller Bemi 
nicht: gelang des Herzogs guten Willen aufrichtig zu gel 

1533 nen. Er wanderte dushalb im Jahre 1533 nach Srantıcd 

Um für alle Fälle. den Rüden gegen etwaige 9 

Verſuche ihn zu ſtuͤrzen ro zu beden, ließ dann Zi 

1534 dro im Sommer 1534 eine:'neue Gitadelle anlegen, I 
fort das Baentinerthor war!); und auf die Waffenle 
der Bürger wurbe fo fireng gehalten, daß man 
gegen bie ausſprach, bei denen man verbotene af‘) 
beden würbe. 

- Der beftigfle Feind Aleffanbros war —— nicht 
Florenz ſelbſt: es war Ippolito de’ Mebici, der 
welcher von dem Augenblid an, wo fidh bie Angelegenbe 
von Florenz gem zu Gunſten Aleſſandros entwwidelten, 
wo biefer flatt feiner an bie Spike des mebiceifchen | 
trat, eine entfchiebene Oppofition gegen ibn und fo 9 
thun ließ auch gegen Clemens biete’), und an Balıı 
mit bes Papfles Benehmen nicht mehr zufrieden war, 
Verbünbeten fand. 

Um bie italienifchen Angelegenheiten weiter aA Ä 
war inzwifchen der Kaifer abermals nad) Bologna ge 
wo er wieder Clemens traf und fcheinbar im * 


1) Varchi p. 54. 

2) Es war nämlich früher ein Unterfchieb verbotener unb m 
botener Waffen gemacht worben. Unter bie letteren 5 
© pugsali, brocchiere e rotello, targhe e targhomi.“ Di | 
Strafe war bloß 100 Golhgäiden und Berwäflung des Hanfck 

8) Varchi 9.485. 
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‚wit ihen unterhandelte. Hier wurde am Aſten Februar 
‚32 eine neue Liga der italieniſchen Staaten geſchloſſen, an 1532 
alchet alle mit Ausnahme der Venetianer und Blorentiner Theil 
weten!). Es war übrigens bloß eine Verbindung zu gemeins 
kmer Bertheidigung Italiens, wobei die Summen feftgeftellt 
wehren, die jeder Staat zu zahlen hätte, falls ein Krieg aus⸗ 
We, fo wie die regelmäßigen Beiträge, welche dazu dienen 

m auch in Friedenszeiten bie für etwaigen Krieg nöthigen 
ipiiente zu befolden. Als Feldhauptmann der Liga wurde 
Wöraf von Pavia, Antonio be Leyva, erlärt, und ed gab - 
Eiga dem politifchen Protectorat des Kaiferd in Italien 
beſtimmtere Form, fobaß in der Halbinfel ein ähnliches 

iß obwaltete wie zu ben Zeiten bes Rheinbundes in 
d. Über Weiland und Genua, wo er fich einfchiffte, 
ver Kaifer nad) Spanien zuruͤck; doch fo voll Argwohn 
gegen den Papſt, der fi) mehr und mehr an Frankreich 
„ daß er bie wirkliche Vollziehung der Ehe des Her⸗ 
Aeflandro von Florenz mit feiner natürlichen Zochter 
verzögerte. Den Papft aber hatten befonbers bie 
ngen des Kaiſers binfichtlich eines Kirchenconcilii zu dem 
che gebracht, für jeden Fall einen Anhalt zu fuchen. 
Wirklich führten die Unterhanblungen bed Papftes mit 
frauzöfifhen Hofe zu immer näherem Verfländniß, und 
VBorſchlag des Könige Franz, die Tochter bed «Herzogs 
be’ Medici ven Urbino, bie Katarina de’ Medici, mit 
zwoeiten Prinzen, ‚Henri b’Orleand, zu vermählen, ges 
Lem franzöfifchen Hofe den heiligen Water völlig, fobaß 
den Könige ebenfalls ein Rendezoous zugefland. Dies 
zu Marſeille flatt im Jahre 1533, und während: beflels 1533 
Burde die Bermählung Hentid und Katarinad gefeiert am 

"Wa Dctober. Über Savona und Givitavecchia kehrte Cle⸗ 
nad Rom zuchd. Während er in ber Nähe von Lis 
war, kam Aleflandbro auf feine Saleere und hatte ein 
Geſpraͤch mit ihm. Übrigens verletzte biefer alle Lebens⸗ 
eines Mugen Defpoten und fröhnte ohne Ruͤckficht nas 

> 13) Jene wollten keinen Theil haben; dieſe nahmen in ber That 
— und wurden nur nicht genannt, um das Verhaͤltniß Aleſſandros 
KFrankreich nicht zu ſtoͤren. 

Leo Geſchichte Italiens V. 98 















1534 denn bereitö im Junius 1534 erkrankte Glemend an me 


menilich oflen feinen verliebten Leldenſchaften, ſodaß er were 


Ferrara, dem Herzog Aleffandro von Florenz und ben Gutt 
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geiſtliche noch weltliche Schranken achtete '). Dos letzte Werl 
des Papftes Clemens in Beziehung auf Florenz war ein Bar 
trag, den er zu Stande brachte zwiſchen dem Heijog don 


baftern in Bologna und Romagna (Guicciardini und Bolan), 
wodurch alle florentinifche Mebellen (d. h. auch Alle die im 
Yig, ber ſteten Veränderung ber Verbännungsorte überbrüffg, 
als Verbannte aufhörten fi um die Weifungen Atchandıeb 
zu Hunmern) aus dem bologneſiſchen, romagnuoliſchen ımd 
aus den eflefanifchen Territorien, umgekehrt alle 

Mebellen aus dem Bologneſiſchen, Romagnuelifcen um fir 
rentinifchen vertrieben wurben. Des Herzog von Ber ® 
griff begierig dieſe Gelegenheit, ſich die Gnade bes li 
Waterd zu erwerben, doch genoß er nicht lange Fruͤchte 















fchleichenden Fieber, welches ihm am 2öften Geptemit dea 
Tod brachte ?). 

Herzog Aleſſandro wurde, als bie Machricht von ka 
Protectors Tode nach Florenz kam, mit Aleflandro be’ Bi 
und mit Ottaviano de’ Medici Eins, 6— 800 Fußknechie 
allen Fall anzuwerben und in die Stadt zu nehme; deq 
ftand ihm noch ein härterer Schlag bevor, denn an bie Eh 
des verfiorbenen Papfles wurde von ben Garbindien, de #8 
A5ten October ihren Einzug in das Conclave hielten, noch # 
derfelben Nacht der Cardinal von Oſtia, Aleſſandro de Ir 
nefe, ein enffchiedener Gegner Clemens des Giebenten, # 
deſſen Nachfolger erwählt und beflieg Petri Stubl unter der 
Namen Pauls III’). Sofort kam der größte Theil der ſo 


1) Varchi p. 581. Wer Eennen lernen will, wie bie Snterehtt 
einzelner Bürger und Würgerciaffen unter Aleſſandros Regierung bırd 
biefe oder jene abminifirative Maßregel verlegt wurden, wisd fan MW 
Rechnung finden bri Varchi. / 





2) Varchi p. 545. 

3) Giemens ſelbſt hatte Übrigens zu feiner Wahl gerathen, dir fd" 
feines hohen Alters wegen (er war 67 Jahre) den Garbindten gentn 
war. Auch haffte Paul nicht fo ſehr Clemens perſoͤnlich, als daf 
überhaupt gegen bie Medici war, indem er auf ben Zrmmsın ihrei 


® 
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inifchen Auẽgewanderten, an ihrer Spige Filippo de’ Strozzi, 


4 Rom und fand hier an dem Cardinal Sppolito de Me 


i einen bereitwoilligen Wertreter. Die Gardindie de Sal⸗ 
ti, de’ Ridolft und de’ Gabdi, alle drei Zlorentiner, nah⸗ 
n fi ebenfalls der Sache der Ausgewanderten gegen Aleſ⸗ 
Ms an, und In Florenz felbf fanden dieſe einen Mann ber 
fire Beflrebungen eimging an Bartolommeo be’ Valori, 
för nad Glemens Tode feine Stelle ald Statthalter ber 
magna verloren hatte ®). 

Um ihre Angelegenheiten mit der gehörigen Übereinſtim⸗ 
ng und Heimlichleit wahrnehmen zu Tönnen, flellten endlich 


ausgewanderten Florentiner in Rom ſechs Procuratoren ' 


ihte Spige, unter welchen wieder Filippo de’ Strozzi das 
pt war. Diefe Procuratoren faflten den Beſchluß, eine 
Imdtfhaft an den Kaifer abzuoronen nach Barcelona, 
die Schändlichkeit des Verfahrens Aleſſandros vorftellen 
ihr Schtäfal and Herz legen zu lafien, in Betracht bes 
3, daß dies durch den Bruch der früheren Capitulation 
kigeführt worden fei. Diefe Gefandtfchaft, welche im Fruͤh⸗ 
1535 von Rom abging, wurde durch gleichzeitige Vor: 
umgen durch Abgeordnete der dem Herzog Aleffandro feinds 
n Cardinaͤle unterftügt; mehr aber ficherte ihr eine gim⸗ 
' Aufnahme beim Kaifer, dem fie in der letzten Hälfte des 
imonds aufwartete, die wohlmollende Gefinnung Dorias 
der eben fo fehr bei Karl in Gnaden als ein Freund re: 
Manifcher Ordnung war und deshalb allein ſchon Aleſſan⸗ 
haſſte). 


ithims die Macht der Familie Farneſe emporſteigen laſſen wollte; 
bie Medici herabzubringen, begfinftigte ex Alles was zur Befreiung 
Blorenz beitragen konnte. Varchi p. 550, 

1) Balori fagte einmal in bdiefer Zeit: „Ma al nome di Dio ne 
emo chi potra far meglio l’uno senza l’altro ö il Duca senza gli 
ui da bene ö gli nomini da bene senza lui.“ | 
?) Varchifagt p. 598. über Dorias Politit unter anderem: „Questĩ 
iva à Cesare che »’egli rendevn la libertä alla citta di Firenze, 
si adoprerebbe di maniera, che tra Firenze, Genova, Siena e 
2 si farebbe una lega a devozione dell’ imperadore ed a difesa 
ine degli stati loro, della qual’ egli sarebbe-sapitano, il che aa- 
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Der Kaifer anfwortete auf das Anbringen der Gdadian 
im Allgemeinen woblwollend, vertröftete aber binfihtit 
feheidender Schritte bis nach Beendigung feiner Erpertin p 
gen Tunis. Der Cardinal de? Medici wollte Hlerasf 
Zunis an feinen Hof gehen und abermals Vorklelunn db 
chen; Abgeordnete der Ausgewanberten folten ihn belt 
allein die Vorbereitungen. und Unterhandlungen zwide @ 
verſchieden intereſſirten Parteien der Ausgewanberten | 
bin bis in den Auguſt, und Ippolito blieb in bieder g 
Zeit in Itri, wo er am Sten biefes Monats von Giom 
drea von Borgo S. Sepolro in einer Suppe Sit" 
'und am 10ten in Folge davon flarb*) Daß die Gap 
im Intereſſe des Herzogs Aleffandro flattgehabt, | 
man allgemein; aber nicht leicht hätte Aleffandro, we 
Vergiftung von ihm ausging, Unflügeres vollbringen J 
tönnen, denn diefe Handlung ließ nun auch bie wider 
ſten Beichuldigungen der Ausgewanderten Glauben fein 
Inzwiſchen gelang ed dem jungen Herzog doch, als er im 
cember in Neapel, nach Karls Ruͤckkehr von Zunis, peri 
diefem aufwartete, durch Franceſco de’ Guicriexbini (de 
begleitete) auf die Klagpuncte ber Ausgewanderten (om 
ESpbpitze fortwährend Filippo be’ Strozgi ftanb) fo antı 
1536 zu laffen, daß Karl, als er endlich im Februar 1536 fei 
ſcheidende Antwort gab, an ben öffentlichen Verhältuifei 
Florenz gar Nichts änderte, ſondern von Aleſſandro ba 
langte, er folle die Ausgewanberten wieber in ihr & 
aufnehmen und ihnen ihre Güter zurüdigeben. Am M 
bruar hatte dann auch” die feierliche Vermählung ’) IE 
| 
rebbe una sicurtä grande delle cose d’Italia per sun muetäl 
sua sposa.‘‘ 

1) Varchi p. 566. 

2, Es ift weit wahrfcheinlicher, daß Papſt Paul, ber, 
einmal die Medici verderben wollte, vor allen Sppolito aus ben 
räumen muffte, ber ſich biefem auch bereits feindlich bewieſen Y 
Anftifter des Morbes war. Gismondi in feinem blinben republic 
Haß gegen Aleſſandro befchuldigt biefen, als wäre an feiner IM 
gar kein Zweifel. Sismondi p. 91. 

8) Gine zweite feierliche Hochzeitfeler wurde dann am If 
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u mit des Kaiſers natürlicher Tochter, Margaretha, flatt, 
d bald nachher kehrte Aleſſandro nach Florenz zurüd. Be: 
der war ihm beim Kaiſer der Umftand förderlich geweſen, 
j eben wieber zwifchen Frankreich und Karl ber Krieg aus⸗ 
mim war, daß Karl auf Aleſſandros Treue und Ergebens 
t mehr rechnen Tonnte als auf die eines Freiftaates Flo⸗ 
4, der ja früher ſtets Frankreich befreundet gewefen war. 
wu hatte ſich Aleffandro zu augenblidlichen Zahlungen 
wi finden laſſen ), 

Iuf feiner Reife nach dem oben Italien kam Kaifer 
dam Ofen April felbft nach Florenz, wo feine Anwefens 
auf das feftlichfte gefeiert wurde. Später ald Karl im 
bber nah Genua Fam, eilte Aleffandro auch dahin an feis 
Sof, und Fam erſt Ende Novembers zuruͤck. Bald nad) 
it feiner Heimlehr wurde er von feinem Vetter?) Loren⸗ 
We Medici, einem feiner vertrauteften Gefellfchafter, ermor⸗ 
im der Nacht vor bem 7ten Januar 1537. 1537 
Diefer Lorenzino, ein aufferorbentlich talentuoller, aber 
X unruhiger und gegen duffere Reizungen der Sinne fos 
L als gegen bie feiner Phantafie halftungslofer Menſch, war 
Närz 1514 geboren und hatte früh, wie es bei Leuten 
x Complexion zu gefcheben pflegt, zu Zreulofigleit, Vers 
ng, Züde und Bosheit aller Art entfchiedene Neigung 
igt, denn in ihm war nirgends Ernſt und Achtung, fon 
mm Werhöhnung alles deſſen, was Anderen heilig oder 
&g erſchien. Wie immer talentvolled, aber in ihm ſelbſt 
d Weſen zu eitler Ruhmſucht d. h. zu ber hinführt, wel 
es nicht um den Inhalt des Rufes, fondern nur darum 
jun if, daß die Menfchen den Namen ſtets im Munde 
m als deu eines, wenn auch böjen, doch gewandten Dan: 


lotenz gehalten. Varchi p. 616. An diefem Tage nämlich kam 
nretha nach, Florenz. 

I) Varchi p. 609. Nach feiner Ruͤckkehr berief Aleffandro alle 
ante Florentiner, welche bis dahin ihre NWerbannungsorte gehalten 
I, zurüd. Die übrigen aber nicht. 

) S. oben die Stammtafel Abtheil. IV. S. 411. Lorenzino war, 
taifers Beſtimmung zufolge, der Erbe von Aleſſandros Fuͤrſten⸗ 
‚ wenn diefer ohne Kinder zu hinterlaffen flarb. 
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ned, fo war es auch mit -Lorenzino, und feine Aubgdekeuiet 
in Intriguen, Myflificationen u. f. w. kannte feine Gueczen 
Solche Naturen freut das Unnatürliche, was fie als ig 
greifliche Abweichungen von der gewöhnlichen Menſcemun 
darftellt, umd fo hatte Lorenzino früher fhon Pop 

ermorben wollen, obgleich biefer ihn ſichtbar vorzog und ide 
Er hatte ſich in Aleffandros Weſen fo gefchmiegt, war I u 
in defien Weſen und Willen zum Schein eingegangen, 
diefer in der That nicht das mindeſte Mistrauen heat, Ui 
bern fich feiner bei allen Gelegenheiten felbft als Ruin! 

diente. Während diefes Thuns nährte zugleich Lore 
Morbplan und wuſſte einen Mann, den er von der U 

wegen eines Mordes durch fein Fuͤrwort befreit hats 
welcher Michel del Favolaccino oder gewöhnlicher Sc 
colo genannt wurde, fo zu befiriden, daß biefer ihm i 
nem Meffer diente, in der Meinung, ber Mord gelte nut 
verhafften Mann am Hofe. Den Derzog führte er Dei 
Lockung eines lang erfehnten verliebten Abenteuers mi 

nahen Verwandtin auf fein Zimmer, welches für bie Aha 
flimmt war, und bier ermordete er ihn mit Gcoroncone 
Hierauf floh er mit diefem und einem einzigen Dia 

Denedig, ohne auch nur einen Verfuch zu maden die } 
entweder zu feinem ober der Republik Beſten weiter } 
nusen. In ber That fcheint der Mord auch kein -eumigik 
der objectived noch fubjectived Motiv von nur einiger X 
digfeit gehabt zu haben und lediglich aus unnatinliche 
— der Bildung und bes Gemuͤthes hervor 
zu fein?). 


1) Das heroſtratiſche Weſen in Lorenzine Hatte ihn feier ) 
einmal bazu gebracht einer Anzahl herrlicher antiker Statren We 
abzuſchlagen. Siemens gerieth darüber teog feiner Vorllche für & 
in Born, baß er ihn beinahe hätte hängen laſſen. Er muſſit 
Rom verlaffen. Varchi p. 618. 

2) Dies geht befonders daraus hervor, daß Lorenzine, ald 
daran dachte ben Herzog zu ermorben und Gelegenheit Jallı # 
einer hohen Mauer zu ſtuͤrzen, es nicht that, aus Beſorgaiß, mei 
glauben, der ‚Herzog fei von ſelbſt herabgefallen und aicht von IM 
abgeftoßen worden. 
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Aleſſandtro ſtand bei feiner Regententhaͤtigkeit zunaͤchſt 
t Seite ber Cardinal Cyho. Als dieſem am anderen Mor⸗ 
n dad Ausbleiben des Herzogs über Nacht gemeldet wurde, 
sie die fehleunige Abreife Lorenzinos, ahnete er die That 
d überſah fogleich die Folgen, welche die Nachricht haben 
m bei der feindlichen Etimmung des Volles gegen. alle 
iii Er wagte beöhalb auch nicht fofort die Eröffnung 
ninenzinos Zimmer zu verlangen, aus Furcht, eine Empoͤ⸗ 
mmöge folgen; ex fandte Eilboten an bie Zruppen in Pila, 
0, im Mugello und vor allen an Aleflandro de’ Vitelli, 
zufällig eben nach Gitta di Caſtello verreift war. Im Paz 
Itaf er Anerbnungen, welche nichtd Unregelmäßiged vers 
then lieffen, unb bie welche dem Herzog ihre Aufmwartung 
hen wollten, erhielten ald Beſcheid, der Herzog. fei bie 
dt über in Geſellſchaft geweien und fchlafe noch ). 

Endlich als die Dunkelheit abermald heranfam, öffnete 
u ganz indgeheins Lorenzinos Zimmer und fand, was man 
mthet hatte; kaum aber verbreitete fi) am andern Mor: 
das Gerücht davon, als man fchon Aleflandro de’ Bitelli 
een, die Hauptſtraßen und alle feſteren Puncte der Stadt - 
Truppen und Artillerie beſetzt ſah, denn ſelbſt Diejenigen 
der ehemals mediceifchen Partei, welche ſich zuletzt mehr 
ı mehe von Aleflandro abgewenbet hatten, mufjten das 
ll fürchten, wenn feine Wuth zum Ausbruch Fam. Schon 
Eröffnung des Zimmers hatte der Cardinal ben Franceſco 
Guicciardini, Roberto de’ Acciajuoli, Matteo de’. Strozzi 
) Srancefeo de’ Vettori um ihren Rath gefragt, was zu 
r fi, fallö der Herzog tobt oder nicht zu finden wäre; fie 
a hatten dies für eine ihnen gelegte Schlinge gehalten und 
ahvortet, erſt fole man fuchen, dann beraten. Auch das 
# glaubte zuerft immer noch, man wolle es verſuchen, und 
: deshalb ruhiger, als fonft der Fall gewefen wäre; auch 
te es demſelben an Führern, da alle tuͤchtige, Eräftige Man: 
‚ die nicht für Aleffandro in einer oder der anderen Weiſe 
wtomittirt waren, in Verbannung lebten. Nur bie Partei 
Piagnonen äufferte ſich unverhohlener, erinnerte an Sava⸗ 


I) Varchi p. 624. 
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narolas Weiffagungen und — nun endlich werde m 


Freiheit der Stadt gefichert werben 
Eybo hielt, ſobald fürs erfte die nötbigen Sicherheit: 
segeln getroffen waren, eine Werfammlung ber Achtundoene 
ger, in welcher faft jeder in anderem Sinne, aber jebe ve 
dahin ſich dufferte, man dürfe keine Buͤrgerverſammlung in 
früherer Weife, Beinen fogenannten großen Rath halten. Eon 
ſchlug Aleffandros natürlichen vieriährigen Sohn Giulo ai 
Nachfolger vor und wurde ausgelacht. Endlich. beachte can 
Coſimo de’ Mediei, welcher damals 15 Miglien vom Florn; 
auf feinem Landgute Trebbio im Mugello war, in Worfähs; 
er war nach Lorenzino der nächft berechtigte Mediceer!), te 
renzino aber war zu übel berichtigt, als bag ein Menf a 
ihn hätte denken koͤnnen. Gegen diefen erftärte fich nur Yala 
de’ Ruceellai, wabrfcheinlich im Intereſſe Silippos de’ Stroh 
welcher ald durch Weiber zunächft ber mebiceifchen Linie Ceſ⸗ 
mod des Alten verwandt, längft ſchon daran gedacht hehe 
mochte feine Nachkommen einmal an die Stelle ber Raw 
zu bringen, da Coſimos des Alten legitime Defcenden; air 
sangen war. Als ſich Pala, trotz Guieciardinis und Betr 
ris Zureden, nicht von feiner Behauptung, es feien zu vide 
wichtige Männer von Florenz entfernt, ald daß irgend en 
Entſchluß gefaflt werden dürfe, abbringen ließ, übertrug mit 
endlich dem Gardinal auf drei Tage die volle Regierungt: 
walt. Das Bolt war aber fo begierig auf entfcheidende Bor 
fälle, daß es aus Werkflätten und Kramlaͤden vorübergeher 
ben Bürgern, zu denen es Zutrauen hegte, zurief, falb f 
nicht zu Rand kommen könnten, möchten fie nur bad 
aufrufen2). Indem kam Gofimo aus dem Mugello zum. 
Da er fih Immer freundlich und mild gezeigt hatte, da m eu 
ſchoͤner Mann und des Führers der berlihmten ſchwarzen Bar 
ben Sohn war, war Ihm bie Menge über die Maßen um 
von allen Medieeem allein zugetban. Sofort in der Koll 
nach feiner Ankunft hielten Guicciardini, Vettori, Roberto & 
Aceiajuoli und Matteo de? Strozzi mit ihm, mit dem Gar’ 


1) &. bie Stammtafel Abth. IV. &. 411. 


3) „Se non sapete o non valete far voi, ohlamate noi. Vat- 
chi p. 627. 
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I und dem Bltells einen Rath, und 'fie veſchloſſen am ans 
m Tag (Dienflags den ten Ianıtar) den Senat der Acht⸗ 
dvierziger nochmald zu verfammeln und ihn zu beflimmen 
imo an die Gpige ber Regierung zu ſtellen, als Capo delta 
pıblica Fiorentina. Während der Genat gehalten wurde, 
Hder Vitello die Straßen am Verſammlungsorte hit Sol⸗ 
ia, zum Theil noch aus den fchwarzen Banden und dem 
ne ihres geliebten Fuhrers auf Aufferfte- zugethan, befegen, 
Wie Ruf „es lebe ber Herzog und die Medici!“ loͤſte 
lends alle Zweifel gegen Gofimo in den Gemuͤthern bet Se⸗ 
nm!) Pala’s fortbauernber Widerfpruch hatte wenig Bes 
Öt, md da Coſtmo als Bünftiges Haupt ber florentinifchen 
puhlik raſch bie Bedingungen, welche Ihm der Garbinal und 
Angeſehnſten bes Senates flellten, annahm *), vief enb⸗ 
der Vitello (einen durch ein Maulthier im Hofe unter dev 
Matenmaffe zufällig entfiehenden Laͤrm benutzend) im ben 
kl: „Faſſt bald einen Entfchluß, denn bie Soldaten find 
ſt länger zu halten!” Sofort hatte bie Wahl flatt, und 
ſino wuffte fich ſogleich in der Antrittörebe auf das geſchick⸗ 
e zu duffern. Ganz Florenz war freiidenerfüht, der Tag 


I) In Morenz lebten noch onbere Miebick, welche aber nit von 
wanni dem Alten de’ Medich und deſſen Soͤhnen Coſimo dem Alten 
RLorenzo abſtammten, fonbern von entfernserer Linie waren. Dem 
in von diefen, Ottaviano de’ Medici, trug der Vitello im Ernft oder 
' Din zu verſuchen die herzogliche Gewalt an, biefer aber wich gefchidt 
: ea lomme ihm dergleichen nicht zu. 


2) Der Cardinal verlangte von Gofimo: 1) „Er folle nur nad 


Öt und Geſetz regieren; 2) folle flets der baiſerlichen Politik erge⸗ 
\fkibens 8) ſolle Rache nehmen an Aleſſandros Mörbern; 4) folle 
AUeſſandros natürliche Nachkommen, Giulio und Glulie, forgen,’‘ 
t Ernatoren beftimmten: 1) „Er folle nur den Zitel: Capo e go- 
aatore della republica Fiorentina führens 2) feine Gewalt, wenn 
chweſend fei, nur durch einen Florentiner üben laſſen; 8) mit einem 
ihm vom Staate außgefegten Einkommen von 12,000 Goldguͤlden 
tieden fein, und endlich 4) in feinen’ Entſchlieffungen an ben Rath 
I acht Beigeorbneten gebunden fein. Diele acht waren: Roberto de’ 
"auch, Jacopo de’ Gianfigliazzi, Giuliano de’ Capponi, Matteo be’ 
ini, Ir. de’ Guicciardini, Pr. de’ Bettori, Matteo be’ Strozzi 
> Rafaelio de’ Medici. Varchi p. 829. 680. Mamucei vita di Co- 
io J. ( Piſa 1835) p. 68 aq. 
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feiner Walt memie zum Feſt, and das Beil: beguinhte ihn als 
ſeines Furſten. Nachher ſtuͤrmten die. Soldaten fein Hand und 
zerſtoͤrten und plunderten es (wie das Voll ſonſt in Rom des 
Haus des zum Vavſt erwählten Cardinels zu pländern piegk); 


Senates, die fi dem Coſimo als Raͤthe beigeorbner hal 
hofften ſtatt feiner Die Regierung zu führen *), inbem fie ie 
ven 17 Jahre und 6 Monate Alten, für unbedeutend bie; 
allein. fie hatten fich völlig getaͤuſcht. Er fuchte fich fofert de 
drei floxentinifchen Gerbindie in Rom und ben Kaifer zu # 
winnen, und alle feflen Puncte des Gebietes ließ er unlr 
ſuchen und in Vortheidigungoſtand feten. | 
Aleſſandro de’ Vitelli hatte ſich unmitielbar nach Coſtaci 
Erwaͤhlung in Befit der neuen Veſte von Florenz gefeht; un 
während ex fie fcheinbar zu Gofimos Befehlen ſtellte und de: 
fepı feine Söhne als Geiſeln feiner Treue bot, fchrieb er ii: 
gleih an den Kaifer, er babe fich der Gitadelle bemadtii, 
um Florenz mit um fo mehr Sicherheit, ſelbſt allenfalls geam 
Coſimos Willen, auf des Kaifers Seite erhalten zu koͤnnen 
Schwieriger noch wurbe Gofimos Lage, weil fofor al 
die Nachricht von feiner Erwählung die drei florentiniſchen Cu: 
dindle und Bartolommeo de’ Valori (dev damals in Rom leht) 
mit 2000 Wann und vielen Ausgewanderten gegen Flo; 
beranzogen, Filippo de’ Strozzi aber von Venedig nad Le 
logna Fam und bier Zruppen warb. Zufaͤlligerweiſe beit 
noch Herzog Aleſſandro zu feinem Schuge gegen Papft Pau 
vom Kaifer Karl ein Truppencorps bewilligt erhalten, du 
eben in den Tagen wo GCofiino gewählt wurbe in Leni ur 


1) „L’intenzion loro era priecipalmente questa: che Cosime !' 
tendesse con quei 12,000 fiorini a darsi un buon tempo e si α 
passe tutto in piaceri ora della caccia, ora dell’ uccellare, era de 
pescare, delle quali cose sommamente si dilettava ed ossi con pod“ 
altri a goveruare e puppare © aucciarsi lo stato e per questo x 
avevan voluto, che si chiamasse Duca.“ — Varchi p. 63l. 
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te!) mb ala Gegengewicht: gelten konute, falld Stroggt, deffen 
ühne dem Könige von Frankreich dienten, von diefein unters 
kt würbe*). Inzwiſchen wirkten auch Gofimos Benrkhuus 
a bei den florentinifchen Garbindien fo, daß fie ihre Trup⸗ 
n entlieſſen; und die Ausgewanberten, nachbem fie ſowohl 
m Coſimo als von Vitello freied Geleit erhalten hatten, kehrten 
ah Slorenz heim, waͤhrend die fpaniichen Truppen ſich Flo⸗ 
snöberten. Dex Vitello ließ, fobald die Kaiferlichen näher 
Km, die Ausgewanderten durch feine Leute bedrohen, und 
in am Iſten Februar waren biefe ſo in Futcht gefegt, daß 
fh faſt alle wieder entfernten; der Cardinal Salviati, der 
hiterbruber Gofimos, der noch bleiben wollte, wurde von 
R viteleschifehen Leuten in feines Wohnung fo bedroht, daß 
ber ſich entfernte. 

Unterdeſſen erklärte fi Karl V. mehr und mehr gang 
Cofimo. Am 14ten Mai wurden bie Grequien des ermor: 
kn Herzogs gefeiert’), und zu Ende dieſes Monats kamen 
ſimos Abgeorbnete an den Kaifer zuruͤck und bericpteten, der 
üfer werde feinen Botfchafter in Rom, Fernando ba Spiva, 
tafen von Sifenta, nach Florenz fenden, um feinen Willen 
Hnen zu laſſen. Died gefchah am 2iften Junius in eines 
matsſigung, wo ein Paiferliches Decret vom 28flen Februar 
Hefen und durch dieſes Coſimo zum Herzog und rechtmaͤßi⸗ 
n Erben der Herrſchaft von Florenz beſtimmt ward; hinge⸗ 
n Lorenzino und fein Bruder und überhaupt alle Nachkom⸗ 


I) „Quell istessa notte che fa morta il Duca arrivarono d’intorno 
enora vicino a tre mila Spagnuoli o due insegne Ji Tedeschi.‘ — 
Ischi p. 638, 

2) Auch gegen die Ausgewanberten bot diefe Truppen ber kaiſer⸗ 
R Refibent in Ziorenz an. Varchi p. 637. 

$) Sein Mörder war inzwiſchen im Florenz in bie Acht und für 
Klfrei erkllärt wordenz wer ihn umbraͤchte, follte 4000 Goldguiben 
a, und 100 Goldgulden jährlicy nicht bloß auf Lebenszeit, ſondern auch 
"feine Rachlommen in geraber Defcendenz folange biefe bauere, fowie 
florentiniſche Bürgerrecht und Zreiheit von allen Abgaben. Varchi 
642, Lorenzino ging von Wenebig nach ber Türkei, dann nach Frank— 
G, endlich kam er wieder nach Wenebig. Überall fuchte ex fo unbe: 
tete als möglich zu leben; aber im I. 1547 traf ihm doch der Rache 
X, den Coſimo ihm zugelagt hatte. 


- 
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me Pier⸗ Brancefeos wurden von ber Succeſſion aabgefclof- 
fen. Die Citadellen von Florenz und von Livorno wurbes 
übrigens von Taiferlichen Truppen befegt und erſt ſpaͤter 1543 
wieber geräumt. 

Filippo de’ Strozzi gab noch keinesweges bie Hoffaung af, 


Gofimos. fürftliche Herifchaft wieder flürzen zu Binnen. Ma 


obern Italien bielt fi ber Graf bella Miranbola mit fear 
zoͤſiſcher Unterſtuͤtzung, faſt rings von Territorien, bie im kr 
ferlichen .Intereffe waren, umgeben, für Frankreich. Auf ir 
nem Gebiet auch war es daß Filippo Aruppen marb zu em 
Angriff auf Florenz, und wirklich waren zu Anfange Julius 
bereitö 4000 Mann zu. Fuß und 300 Reiter mittels frank 
fifchen und ſtrozziſchen Geldes geworben, welche Pieto de 
Strozzi, Filippos dltefler Sohn, Bernardo de’ Salviati um 
Gapino da Mantova anführten. 

Das Gebiet von Florenz war inzwifchen ganz bem Shit 
ſal der Hauptfladt gefolgt, nur in Piftoja hattem füch die alten 


Parteien der Panciatichi und Gancellieri gleich nach Ermr 


dung Aleffandsos ebenfalld geregt'); die Panciatichi hatt 
eine Anzahl Cancellieris auf das graufamfle ermordet *). Fma 
der früher vom Herzog Aleſſandro geaͤchteten Panciatichs 
Niecolo de’ Bracciolini, kehrte hierauf mac Piſtoja, dad fd 
unter ber panciatichifchen Regierung für die Medici hielt, bei 
machte fich Freunde und. bot fpäter Filippo be’ Strozzi ums 


1) Arezzo, das früher, als bie Ealferlichen Armeen gegen Flora 
gogen, ſich als Freiſtaat erklärte, hatte ſich bereits am 10Oten Dde 
ber 1530 der Herrſchaft von Florenz wieder unterwerfen müflen. da 
Graf Roffo da Bevignano, der befonders für Arezzos Serbfkitändizkt 
thätig gewefen war, flücdhtete in ben Ktechenftaat, wurbe hier gefangen, 
ausgeliefert und in Florenz gehängt. Bel Aleffanbros Ermordung Kid 
Arezzo ruhig; Coſimo ließ nicht Lange nachher 1588 in Arezzo md 5 
Piſtoja eine Burgveſte bauen und entwafinete bie Cinwohner. 

2) Dean findet diefen Parteienlampf, bee gang an die früheren Ki 
ten Zofcanas erinnert und nach Bertreibung ber Cancellieri aus der 
Stadt um bie Landſite und Burgfledien bes piftojefifchen Gebietes mei 
ter geführt wurbe, fpäter, als die Gancellieris faft ganz unterlegta 
waren, wieber eine Zrennung der Paneiatidyi und einen Kampf berfe: 
ben unter einander veranlaſſte, witlaͤufig beſchrieben von Varchi 
p- 643 29. 
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eriſcher Belle die Übergabe von Piſtoja an, war aber -babel 
im Einperſtaͤndniß mit Aleſſandro de’ Vitelli, daß er Filippo 
ur verloden weilte. Wirklich ließ ſich dieſer und Bartolom⸗ 
0 de’ Valori mit. vielen andern Ausgewanderten verleiten 
ı Zoftana: einzudringen. Sie kamen mit einigen Reiterfchans 
en bis Montemurlo; die übrigen Truppen ber Ausgewanbers - 
adten langſamer nach. Coſimo flellte fich als fei er von 
* größten Beforgniß ergriffen, berief alle feine ſpaniſchen 
Aoner in bie Stadt und täufchte wirklich feine Feinde fo, daß 
ve in Montemurlo fich beinahe ganz ficher glaubten. Hier⸗ 
ıf in bee Nacht des 31ſten Julius führte der Vitello faft bie 
ne gewaffnete Macht Coſimos gegen Montemurlo. Pietro 
Strozzi hatte ben geringen Reiterhaufen, der mit in Mon⸗ 
nurlo angefommen war, uͤberdies noch getbeilt, und bie weis 
kin dee Richtung von Prato poſtirten Abtheilungen wurden 
uch ein Misverflänbniß fo abgefchnitten, daß fie nicht einmal 
ochricht geben konnten; das Hauptquartier der Ausgewan⸗ 
ten in Montemurlo warb überfallen, Pietro de! Strozzi 
ÜR gefangen, doch gelang ed ihm, da man ihn nicht ew 
not hatte, wieber zu entkommen. Dagegen wurbe fein Ba» 
wnebſt vielen anbem der Angeſehnſten unter den Ausgewan⸗ 
zen im Schloſſe der Nerli in Montemurlo des Vitello Ge⸗ 
agener und von biefem nach Florenz geführt. Die ſpaniſchen 
Her verkauften ihre Gefangenen nicht.an bie mit der Aus⸗ 
fung von Eofimo beauftragte Behörde; hingegen bie Italies 
x lieſſen fich bereitwilig finden, und in ihren Händen gerade 





um Bartolommeo de’ Balori und überhaupt faſt alle Häupter 


2 Ausgewanderten. Diefe wurden nun, nachdem fie in des 
eegs Gofimo Gewalt waren, verhoͤrt, torquirt und nach - 
"nach theils hingerichtet, theils in Sefängniffen umgebracht. 
dlori wurde am 20ften Auguft, gerade 7 Jahre nachdem er 
it Gewalt ber freien Verfaſſung feiner Vaterſtadt ein Ende 
macht hatte, nach vorher wiederholten fürchterlichen Torturen 
gerichtet. Filippo de’ Strozzi war bes Vitello Gefangenen, 
Ib dieſer hielt ihn in der Gtadeie 1), ohne ihn an Coſimo auße 


i) du deren Aufbau er vn de Rufe erſt das Gelb ge 
hen hatte. Varchi p. 569. 
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zuliefern, preffte aber ihm,"der für den reichften Ram in 

Italien galt, die auſſerordentlichſten Summen ab; und endlich 
ats der Kaifer Cofimos Bitten nachgab, muffte doc auch der 
Bitelle in die Torquirung des Strozzo willigen; biefer wre 
zuvot davon benachrichtigt und fhnitt fi im Gefaͤngriß den 

1538 Hals ab, im Zahre 1538 °). 

Es war in ber That eine ſchwere Aufgaͤbe, fü vielen ii 
ſtoriſchen Erinnerungen, fo vielen republicanifchen Befinnunge 
{die im Volke beſonders noch bei der Partei Savanarola zu 
finden waren), fo vielen ehrgeizigen und mächtigen Bürgern 
zum Xroß eine wahrhaft monarchiſche Sewalt zu gründe; 
und bei der damals herrfchenden Anficht von der Sleichgüllig 
teit--fo: vielee Mittel vor denen wir ſchaudern, bei der Gemök 
nung gewiffermaßen an Empörung, Gift und Dolch, kann ma 
es Coſimo fo ſchwer nicht verargen, wenn er biefelben Zaffet 
die feine Feinde gegen ihn gebrauchen Eonnten, ſeldſt gegen ft 
gebrauchte; ſchwerer aber war es für ihn, fich von dem gute 
Rath der. angeblichen Freunde, die durch ihn ſelbſt regieren 
wollten, gu emancipiren. 

Der erfle unter diefen Freunden welcher weichen mul! 
war der Cardinal Eybo*). Er hatte einen Pan enttchh 
Aleſſandros natürlichen Sohn Giulio zu vergiften, und mahtt 
ohne durch hinlänglihe Beweife dazu berecyfigt zu fein, der 
Herzog deshalb Vorwürfe. Diefer, dadurch aufs hoͤchſte bie 
digt, ergriff die Gelegenheit, den Gardinal fo zu bebrohtt 
daß er Tieber zu feiner Schwägerin, der Markgraͤfin von Dt 
ging’). = “ 


1) Sismondi p, 116, i ’ 

2) Er (Innocenzo Cybo) war ein Sohn Franceſcos ober Krank 
chettos aus dem Haufe Cybo oder Cibo, und es iſt von dem Dalk 
öfter früher die Rede geweſen. &. Abtheil. IV. S. 412 und 610. Inn. 
und in diefem Bande ©.68. Diefer Zrancefco, ein Bohn des Yarfı! 

Innocenz VIIL, hatte Maddalena de’ Mediel, eine Tochter Eorengos N’ 
Eeiauchten, gebeicathet und mit ihr auch noch einen Sohn Lem‘ 
gezeugt, welcher eine Erbtochter aus dem Hauſe ber Markgrafen Mal 
ſpina in ber Lunigiana heirathete, und dadurch dieſen in dem a) 
von Maffa und einigen dazu gehörigen Territorien, welche zum gür 
ſtenthum gemacht wurden, folgte 

8) Bismondi p. 118, - 
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VUeſſanbro de’ Bibel, welcher vornehmlich in ſener Ei⸗ 
nichaft ald kaiſerlicher Befehlshaber ber Citadelle in Florenz 
«db, wurde 1538 bereitd auf Coſimos Bitten von Don Yuan 
Euna, welchen der Kaifer an feine Stelle ſandte, obgeläf 
d verließ die Stabt, nicht ohne ſich waͤhrend feiner Anwe⸗ 
nheit anfferarbentlich bereichert zu haben... - J 


Die vier vornehaien Beförberer der Erhebung Coſimoe, 


islih Guicciardini, Vettori, Acciajnoli und Matteo de’ Stroyji 
un vom Gofimo auf bad eiferfüchtigfie: mehr und. mehr 
n allen wichtigen Geſchaͤften fem gehalten Das Schichſal 
nes alten Freundes Filippo de’ Strozzi brach Bettori das 
mz; er verließ ſeit deſſen Tode fein Haus nicht mehr. Guic⸗ 
rdini zog ſich 1539 auf fein Landgut Arcetri zuruͤck, wo er 
Aſten Mai 1540 ſtarb, wie behauptet wird an. Gift. 
Kjuoli und Matteo de’ Strozzi üͤberlebten ihn nicht. lange. 

So fand. Coſimo nicht lange nachdem ex feine Herrſchaft 
etretm hatte, ald alleiniger Regent an ber Spitze dei. fer 
tiniſchen Staates, den er regierte, ohne in ſeine Plane und 
tentionen irgend Jemand tiefer einzuweihen, als er fuͤr gut 
i. Sobald er. ſeine Gewalt im Inneren feſt gegründet 
kt, ſuchte er die beiden Nachbarrepubliken Lutca und. Siena 
gazuerwerben, um ſeine Gewalt über ganz Toſtana aubzu⸗ 
pen.» Lutca, das fo lange in Dunmkelheit ſich durch Unbe⸗ 
ıteneit eines friedlichen Daſeins erfreut hatte, wurde fort 
htend durch Meckereien von ihm herausgefodert; aber .zu 


em Krieg, den er wünfchte, kam es nicht, weil die Luecheſet 


der Umgebung des Kaiſers Beſchuͤtzer ihrer: Freiheit und 
Theidiger einer Politik ‚fanden (und zum heil. erkauften), 
Ne des Kaiſers Intereſſe dadurch am beflen waßtgtichmen 
when, wenn Coſimo füch nicht fo unabhängig und im feiner 
he maͤchtig fühle, Lucca wurde daher ſtets geſchuͤtzt, und da bie 


1540 


% 


publik zugleich amı Papfte einen eben fo entfchiedenen Gönner 


Coſimo an dieſem einen Feind hatte, brehte ſich wohl das 
hältnig auch um, und bie Bieine. Republik nedte dem’ Hear» 
me Grenzſtreitigkeiten, ohne daß dieſer fie deswegen ſtra⸗ 

nnte, — 
| Anders war ed in Beziehung auf Siena, welche Repu: 
unklug genug war, fich vorzüglich wegen ber entſchiedenen 
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Gewinnung von Flerenz für. den Kaiſer au Fraukrech an 
ſchlieſſen und die Paiferliche Partei zu verlaſſen. 

Nach der Ergebung von Florenz hatte Ferdinande di 
Gonzaga, der damals nach Draniend Tode bie kaiſerkcher 
Truppen in Toſtana 'commanbirte, den Ganefern fagen Ich 
ed fei der Wille feiner kaiſerlichen Mafeſtaͤt, daß fie alle w 
gen yolitiicher Wergehen ober Intereſſen Verbannte und & 
achtete in: die Heimath zuruͤckkehren lieffen. Als ihm dad Rı 
giment von Siena gewillfahrtet hatte, verlangte er neue du 
ordnung deffeiben, ſodaß auch ber Monte der Neuner wi 
Antheil daran hätte:). Auch hierin gab Siena nach; die Ke 
giering wurde an vier Monti vertheilt, fodaß eine Balie w 
zwanzig an: ber Spitze fland, in weicher auch ber Gapitan ix 

Popolo Sitz und Stimme haben follte. An die Spike de 
fanefifhen Truppen wurbe ber Derzog von Amalfi, der Eh 
eines Neffen Papſt Piud bed Zweiten, Alfonfo de’ Pia 
mini, welchem bee Kaifer fehr wohlwollte, geftellt. Dies ae 
nahmen die Neuner nicht an, welche ben Unterſchied ber Dow 
ganz aufgehoben und alle Bürger gleichmäßig berechtigt, ud 
den von ben Riformatoren und Popolaren begünfligten ger 
zog von Amalfi duch einen andern kaiſerlichen General eich 
wiffen wollten. Ferdinando da Gonzaga willfahrtete ihm 
Don. Lopez di Soria trat an bed Piccoluomini Stelle wi 
fuͤhete ſpaniſche Befagung in die Stadt. Diefe Anorduun 
$ielt aber Siena in nufeliger Spannung, die nur durd de 
Verbleiben kaiſerlicher Truppen zuerft unter Ferdinando ſchi 
dann unter dem Marchefe hei Guaſto auf ſaneſiſchem Sir 

4532 bis. zum April 1532 in Schranken gehalten wurbe. 
aber kehrte der Herzog von Amalfi nach Giena zurid di 
Feldhauptmann ber Stadt, verabfchiedete die foanifge Statt 
mache bis auf 100 Mann und war allerwege beim Bol i 
4534 Gunſt. Erſt im Jahre 1534 regten ſich neue Unrupen, © 
dem :einflußreichere Bürger das vom Regiment —— 
und durth eine Hungersnoth zuerſt zu tumultuariſchem Auftt 
ten vermochte gemeine Volk aufregten. Aber bald wurde ir 
der aufrührerifchen Verbindung biefer Volksclaſſe, der con 


1) Malavolti 1. c, fol. 187. 
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ıgnia de’ Bardetti, ein Ende gemacht. Bis 1538 blieb 1538 
m Alles ruhig; in dieſer Zeit aber wurben alle öffentlichen 

mter im Gebiet und auch einige in der Stadt verlauft, um 

ch dad gewonnene Gelb Mittel zu erhalten, abermalige 
ungerönoth einigermaßen zu fleuern, und die Folge war eine 
ſclechte Verwaltung der Juſtiz, daß Niemand im Saneſi⸗ 

va mehr ſeines Gutes und Lebens ſicher war '), 

In demfelben Jahre traf Papft Paul zu Nizza mit Kai- 
Ktarl zufammen, und ba Karl zu feinen Kriegen Selb bes 
Me und dies nur aufferordentlicher Weife von der Geiſt⸗ 
heit feiner Ränder erhalten konnte, willigte ex gegen Steuer: 
Siligungen des Papſtes in die DVerbeirathung feiner Toch⸗ 
‚ der verwittweten Herzogin Margaretha von Florenz, mit 
' Popfled Enkel, Ottavio da Farneſe; der Sohn des 
Hes, Pier Luigi, wurde von diefem zum Duca di Caſtro 
annt, und bei fich beflimmte er ihm die Herrfchaft über 
ma, wo ſich mehrere Neuner mit Pier Luigi in Berbins 
ig festen und deſſen Plane begünftigten, ſodaß bei ben Po: 
sen wieder der Wunſch entftand, die Neuner wo möglich 
hurotten. Die Ausführung dieled Planes wurde unmöglich 
% die Uneinigfeit der Wuͤnſchenden, welche überbies den 
mofungen der durch den Herzog von Amalfi gehobenen Gas 
it de’ Salvi Nahrung gab, bis der Kaifer Argwohn fchöpfte, 
ſe Eemilie fiehe mit den Franzoſen in Verbindung. Als 
Safer vor feinem Zuge gegen Algier nach Lucca fam?), 
ſerte er fih über das wüfte politifche Leben im Inneren 
mas (il modo brutto del vivere e del governo di Siena) 
Mmisfällig und gab Granvella Auftrag bie Verhaͤltniſſe 
ſa Stadt zweckmaͤßig zu ordnen. Dieſer langte,in Siena 


I) Siſmondis Nachricht (p. 128), der Herzog von Amalfi ſei 1538 

) ben Einfluß des Kaifers zum Chef der Republik Siena ernannt 
ben, ift ganz falfch und wahrſcheinlich durch fehr flüchtiges Anſehen 
citirten Stelle des Malavolti entftanden; dieſe Heifft (fol. 140 b.): 
sendo in Siena il Duca di Malfi creato Capitano di Popolo del 
e di Maggio e Giugno 1538 etc. 

2) Muratori (aunali d'Italia, Milano 1820) vol. XIV. p. 478. Am 
I Geptember kam Papft Paul nach Lucca, am 10ten ber Kaiſer. 
fer ſchiffte fich kurz hernach im Golf von Spezzia ein. 

t9 Gefhichte Italiens V. 29 
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1541 om 27ften November 1541. an und richtete wirklich eine neu 
Balie auf zwei Jahre von 40 Mitgliedern ein, deren 32 ke 
Rath der Monti von Siena, er felbft die übrigen 8 zu er: 
wählen hätte. Die Balie folte die bisherige Gewalt der Ba: 
lien und der Gapitan des Volkes in ihr eine Stelle hakn; 
ein Nichtfanefer von Adel, der ftudirt und die Doctonsire 
erlangt hätte, follte als Gapitan di Giuſtizia alle vier Jahr 
von neuem durch ben Kaifer in Siena ernannt werden un 
weiteres Walten der Factionsleidenfchaft hindern. Diefe Ver 
faffung trat am Tten December ins Leben, und mehrere Bir: 
ger, namentlich auch Glieder bed Haufed de’ Salvi, wunden 
verbannt; der Herzog von Amalfi wurde nach Haufe geſand 

Die Sanefer ertrugen diefe in der That zweckmaͤßige De 
ſchraͤnkung nur mit Widerwillen!). Nun fuchten Pietio md 
Leone de' Strozzi, die Söhne des unglüdlihen Filippo, um 
ihren Vater an Herzog Cofimo zu rächen, während bei ei 
fchen Frankreich und dem Kaifer wieder auögebrochenen Kir: 
ged einen Waffenplag in Toſcana. Der türkifhe Ges 
Ehayreddin Barbaroffa bot ihnen bei diefem Bemühen bie Ha) 
und bemächtigte ſich, während fie in Mirandola Truppen mr 

1544 ben, im Jahre 1544 der Hafenorte Telamone und Porter 
cole; verließ fie aber, nachdem er fie .ausgeplündert ball. 
Schon früher, im October 1538 war der Herzog von Us 
Srancefco Maria della Rovere, geftorben 2); fein Sohn 6# 
dobaldo (der andere, Giulio, ward nachmals Garbinal) al 
bie Belehnung mit dem Herzogthum Urbino nur gegen Ber 
sichtung auf bad Gebiet von Camerino (deffen Erbin aus IM 
Haufe de’ Varani er geheirathet batte?)), welches Ercole de 


| 
1) Am meiften verlegten bie bamit verbundenen polizeilichen Mafrege®! 
daß Fein Bürger Waffen tragen noch überhaupt Feuergewehr halten dürft: 
daß Niemand bei Nacht ohne Eaterne auf ber Straße gehen bärfe u1.* 
Malavolti fol. 142. Die fpanifdye Stadtwache und andere Mafrıgel 
fiherten indeß fürs erſte den Beſtand ber Dinge. | 
2, An Gift, das ihm fein Barbier wahrſcheinlich in bes Papkıl 
Intereſſe gereicht hatte. 
8) Giulia, die Tochter Giammarias; die Hochzeit war 1534. Si 
mondi p. 198. Giulias Mutter, Gatterina Eybo, führte friiher dal 
Regiment im Herzogthum Bamerino, aber Ercole de’ Varani um 
fen Sohn Mattia bebrohten fortwährend bie Grenzen. 
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Barani als Mannlehen in Anfpruc genommen unb worauf er 
ftine Anfprliche endlich an Papft Paul verkauft hatte'). Guis 
dobaldo nun fehien ebenfalls einer Verbindung mit Frankreich 
nicht ganz abgeneigt, und Coſimo, von zwei Geiten bedroht, 
bot den Sanefern gegen Chayreddin Hülfe; allein fie ihrerfeits 
men wieder fo voll Argwohn, Cofimo möge fih Gienas 
win irgend einem Vorwande zu bemächtigen fuchen, baß fie 
kin Eingreifen zum Theil durch Unterhandlungen hinderten, 
We fih bis zum Frieden von Creſpy binzogen‘). Cofimos 
ugmöhnifche, foionirende Politik fleigerte Vorſicht und Miss 
zauen auch bei allen feinen Nachbarn auf einen Grad, der 
Dt ohne geheimes Grauen auf die Verhältniffe des damali⸗ 
m Tolcana blicken laͤſſt. Er verftand es vortrefflich ein Zeits 
fir, no alle fittlichen Bande geriffen waren, duch die Macht 
® Argliſt und des feinen Verſtandes, die er wie Keiner vor 
im entwidelte, in Feſſeln zu legen. 

‚ Nah dem Frieden von Creſpy im September 1544 bes 
lihtete Gofimo dem Kaifer Über bie Politit und den Zuſtand 
Aenas. Da nun zugleich der Darheig bei Suaflo, um bie 
Beiländer fih etwas erholen zu laflen, einige taufend Spa» 
kt in dem Gebiete von Siena einige Zeit einquartierte, bie 
niihe Stabtwache von Siena durch Diebereien die Bürger 
afbrachte amd andere Gründe der Unzufriedenheit zu dem uns 
angenehmen Gefühl der Beſchraͤnkung und ber Beforgniß, bie 
lame möchten ſich mit Hülfe des Paiferlihen Einfluffes zum 
Krkhenden "Monte machen, hinzukamen, entflanden im Fe⸗ 
Mar 1545 abermald blutige Unruhen, bei denen mehrere 1545 





‚2 Papft Paul beichnte mit Gamerino feinen Cnkel Ottqvio ba 
unge, der erſt funfzehn Jahre alt war und bald nachher die Wittwe 
3 tmordeten Herzogs Aleffandro de’ Medici von Florenz heirathete. 
larstori Le. p. 464. 


2) Rod mehr als die Sanefer war die Familie ber d’Appiano von 
tombino vor Chayreddin in Angft, und vor Coſimo wegen ihrer Herr⸗ 
haft beforgt. Doch fhonte der Türke das piombiniſche Gebiet, ſobalb 
m der Sohn eines feiner Capitanen, welcher Chriſt geworden war, 
Morliefert wurbe, während er von der anderweitigen tbfcanifchen Kuͤſte 
nt taufen® Chriſten in die Gclaverei ſchleppte. Muratori XIV. 


2% 
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Neuner ermordet wurden. Die ſpaniſche Stadtwache wurde 
am Aten März entlaffen *); ber kaiſerliche Gapitano della Giu⸗ 
fligta, Don Yuan da Luna, muffte fich aus der Stadt entfema; 
‚dem Monte der Nenner wurde aller Antheil am Regiment genom⸗ 
men, und an die Stelle der Balie traten neun ans ben ih: 
gen Monti erwählte Männer, welche unter Vorſitz des Cap: 
tano del Popolo einflweilen die vegierende Behörde in de 
Stadt bildeten. 

In Lucca war man in biefer Zeit mit ausgebehnterm 
Planen zu Erringung politifch ſelbſtſtaͤndigerer Stellung ke: 
ſchaͤftigt. Auch in Lucca naͤmlich war, wie ehemals im fie 
ventinifchen, eine Landwehr eingerichtet worden, und Franceſco 
de’ Burlamacchi war einer der drei Commiſſarien, welche fir 
bie Angelegenheiten diefer Landwehr beftellt waren. Ihm m 
tergeben waren etwa 1100— 2000 Mann; mit diefen beab⸗ 
fichtigte er nach einer herkömmlichen Mufterung Piſa zu übe: 
fallen, das keine Beſatzung und einen mit ihm einverfane 
nen Commandanten hatte. Bei den Pifanern konnte a au 
freudiges Eingehen auf feine Pläne rechnen; mit ihnen in Be 
meinfchaft und von der Unzufrievenbeit fo Vieler unterfikt, 
hoffte er auch Florenz in feine Gewalt zu bringen, waͤhrent 
eine Kleinere Abtheilung feiner Leute Peſcia und Piſteja m 
Freiheit aufgerufen hätten. Auf das freibeitsliebenbe Arey 
rechnete er ohnehin, fowie auf Siena, das nach ber Inn 
Revolution, die Ungnabe des Kaifers zu fürchten hatte. Di 
frsien Städte in Zoftana follten bie Befreiung papfiide 
Staͤdte zur Folge haben, und alle dieſe Städte als freie Re 
publiten einen Staatenbund fchlieffen zu affeitigem Schet 
Die Strogi boten Burlamacchi 30,000 Seudi Unterſtuͤtzung ven 
Seiten Frankreichs und der noch in Verbannung, lebenden Fir 
tentiner, verzögerten aber durch ihr Eingreifen die Ausführung 
bis der ganze Plan von einem Luccheſer dem Herzog Gofme 
verrathen wurde, der den Kaifer veranlaffte von Lacta Bir 
lamacchis Audlieferung zu fodern. Sie wurbe nicht verwer 
gert, und Burlamacchi flarb in Mailand durch den Henfer?). 

1) Malavolti fol. 145. 
2) Sismondi p. 127— 130. Siſmondi verweilt mit fichtbaren 
Wohlgefallen bei Darftellung von Burlamacchis Plane. — Im dicſct 





‘ 
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Dieſe Begebenheiten weraulaflten den Kaiſer ſich auch ber, 
ſaneſiſchen Verhaͤltniſſe nit größerer Sorgfalt anzunehmen, denn 
er fürchtete, die Sanefer möchten fich den Franzofen in bie 
Anne werfen und ihren Schuß fuchen, unb um dies zu vers 
hindern, beſchloß er von neuem eine ſpaniſche Befagung von 
400 Denn nach Siena zu legen unter Don Diego Hurtabo 
de Menbeza. Ferdinando da Bonzaga, ber kaiſerliche Ober 
ſeldderr, achtete die Proteflation, welche die Sanefer einlegten, 
wicht, und biefe boten fogar fchon ihre Landwehr zur Abwehr 
ber Spanier auf; allein fobald die Nachricht von Karls volls 
kändigem Dbfiegen in Deutfchlanb anlangte, nahm die Republif 
Coſimos freundliche Vermittlung an und ließ am 29flen Septens 
ber 1547 die vom Kaifer abgeosbneten 400 Mann, von denen 1547 
fe 300 befolden muflte, in ihre Mauern!). Mendoza kam 
eiwas fpäter erft im October an und führte, nachdem er mit 
Huͤlfe kaiſerlicher Autorität Schritt für Schritt die fonft fo 
freiheitöbegierigen Sanefer gezähmt, die Neuner wieder in alle 
Rechte eingefegt hatte, am Aten November 1548 eine ähnliche 1548 
Balie ein wie früher Granvella?). Dann wufite er die [pas 
niſchen Truppen in Siena zu verflärden, nahm die Kriegsvor⸗ 
rüthe und Waffen ber Republik unter Vermahrung, und end⸗ 
lich faſſte Karl fogar den Plan, um biefe freie Reichsſtadt 
ganz ſeinen Winken unterthaͤnig zu halten, ein Caſtell in Siena 
zu bauen. Die Saneſer, welche durch Diebereien und Ge⸗ 
waltthaͤtigkeiten der ſpaniſchen Veſatzung ohnehin entſetzlich ge⸗ 
plagt waren, entſchloſſen ſich endlich dem Kaiſer deshalb und 


Hit fand auch noch ein Bürgerkrieg in ber einen Markgrafſchaft Maſſa 
Bett. Die Markgraͤfin Riccarda Malaſpina wollte nicht ihrem älteften 
Cohn von Lorenzo Eybo, dem Giulio Cybo, die Markgrafichaft überlafs 
in, fondern fie dem zweiten, Alberico, zuwenden. Ercole von Zerrara 
kand der Mutter, Coſimo von Florenz fland Giulio bei, als endlich 
ber Kaifer Maffa beſetzen ließ und alle Feindfeligkeiten umterfagte, bis bie 
Sache durch ihn entfehleden fein würde. 
1) Malavolti fol, 146: 


Die Balie follte aus 40 Mitgliebern beſtehen, aber nur zue 

site vom Rath ber Monti, zur Hälfte vom Kaifer erwählt werben.‘ 

Vier Mitglieder der Balie follten der Signorie Beifigex fein, fodaß dieſe 
Ohne ihre Beiftimmung Nichts beſchiehen koͤnnte; fie hieſſen assistenti. 
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wegen bed Veſtenbaues Vorſtellungen machen zu laſſen; bed 
halfen ihnen nicht biefe, fondern bie Mittellofigkeit des Kai: 
ferö, welcher fo weitläufige Werke wie fie Mendoza yrojectirtz, 
hinlaͤnglich raſch auszuführen kein Geld übrig hatte. Roh 
war ber Bau in Feiner Hinficht weit genug vorgerhdt, dö 
ber Krieg zwifchen dem Kaifer und Frankreich von neuem be 


_ gann und die Sanefer den Plan faflten fih mit Frankreiqh 


1552 


Hülfe vom fpanifchen Ioche zu befreien. Coſimo, deſſen ſpio⸗ 
nirendem Wefen Nichts entging was Wichtigkeit für ihn de 
ben konnte, entdedte 1552 zwifhen Siena und Frankreih 
angefponnene Verbindungen; body war auch er von Mendes 
zu flolz behandelt worden, als baß in ihm nicht der Wand 
hätte auffteigen mäffen ſich von dieſer Nachbarfchaft befreit 
zu wiflen; nur hatte er Kraft genug in fich, die Treue gegm 
den Kaifer ald die für feine Herrfchaft zweckmaͤßigſte Haltung 
zu erkennen und zu bewahren, während Mendoza im Bam 
fein, wie empfindlich er den Nachbarfürfien bie und da verkkt 
batte, feinerfeits vol Argwohn gegen Gofimo war, und al 
diefer ihm fogar Verſtaͤrkungen anbot, biefelben in feinem Ri 
trauen nicht in Siena aufnahm '). | 

Inzwifgen hatte Niccolo degli Drfini in ben Lehak: 


“ Herrfchaften von Caſtro und Pitigiiano einen Haufen gefom 


® 


melt, der in franzöfifchen Solde war ?), und unterftüßte de 
mit die Sanefer, welche mit Befreiung ihrer Vaterſtadt m 
gingen, und an beren Spitze Enea be’ Piccolomini und Ame 
rigo degli Amerighi fanden. Won den farnefifchen Herrihef 
ten aus unternahmen diefe einen Angriff auf Siena, wo jet 
nur einigermaßen wuͤrdig Geſinnte des fpanifchen Joches mir 
war, und nun waren alle Vorſichtsmaßregeln, kamen andy du 
florentinifchen Truppen, die man noch in die Stadt nahm, 
zu ſpaͤt. Am Abend bes 2öflen Julius 1552 waren bie dr 
freier vor Sienas Thoren erfchienen; in ber Nacht kamen fir 
in die Stadt; die Truppen zogen fich, nachbem fie noch einige 
fefte Puncte zu verteidigen gefucht hatten, am 28ften in bie 
nicht vollendete Gitabelle zuruͤck, welche ohne hinlaͤnglichen 


1) Sismondi p. 188. 
2) Muratori XIV. p. 566. 
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ned: und Mund⸗ Worrath war; Mendoza war eben in Rom, 
b endlich kam ed durch Coſimos Vermittlung am Iten Au: 
ſt zu einer Gapitulation, in Zolge deren die Spanier fort: 
(hit wurden, die Zlorentiner freien Abzug nach Florenz 
t allen Eriegerifchen Ehren erhielten, die Citadelle aber ges 
lt und Sienas Reichsfreiheit von Cofimo anerfannt wurde, 
vq trat:um Die Republik ') offen in Verbindung mit Frank⸗ 
#4; der Cardinal Mignianelli ald apeflolifcher. Legat und 
Infeigneur de Termes als franzöfifcher Feldbauptmann leis 
in bald faſt Alles, und unter ihrem Einfluß folten 16 Sa⸗ 
kr die Verfaſſung ‘von neuem ordnen ?); hierbei fanden fich 
a folche Schwierigkeiten, daß der Gardinal- voll Verdruß 
h Rom ging; Termes aber wurbe, weil ein heil der eher 
% im Saneſiſchen gehaltenen Spanier Drbitello vertheis 
fe, durch die Nothwendigkeit diefe anzugreifen aus ber 
dt abgerufen, und fo kann man die neue Verfaſſung boch 
‚ein eigentbüumliches Merk der Sanefer betrachten. Sechs⸗ 
m vom Rath erwählte Bürger, dazu die Signorie,. bie 
wer, die Räthe des Gapitan del Popolo und diefer felbft, 
ammen 33 Perfonen, foliten von nun an unter dem Titel: 
Mbitan und Regiment von Siena" die Stadt regieren mit 
elben Gewalt wie fonft die Balie. _ 

Bald nachher Fam der Garbinal Ippolito von Efte als 
ig Henri's II, von Frankreich Statthalter in Siena an, 
deutlich fah man Pläne der Kranzofen fich entwideln, au 
G andere Befigungen in Toſcana zu erwerben. Der Kals 
' ber überdies in der fanefilchen Angelegenheit feine. Ehre 
Keligt glaubte, ließ Anftalten treffen Siena zur Unterwür⸗ 
Fit zuradzuführen; und Don Pebro von Toledo, aus ber 
kailie der Herzoge von Alva, Marcheſe von Billa France 
d Vicekoͤnig in Neapel, kam gegen Ende bed Jahres mit 
miſchen Truppen nach Kivorno, Herzog Coſimo hatte ſchon 
® mehreren Jahren’) Pedros weite Tochter, Eleonore gehei⸗ 


1) Auf Zurathen des Dominicaners Ambrofio Cattarino, Birgore 
a Minorca. Muratori l. c. p. 567. 568. 


2) Malavolti p. 155, 


8) Muratori p. 467. aiconen m war in Florenz angefommen im, 


Ed 
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rathet, und der Wicekönig befuchte feinen Eidam zu Yufang 
1553 des Jahres 1553 zu Florenz, ftarb aber bereits im Febroar, 
und Cofimo, welchen Karl V. an des Verfiorbenen Stelle ın 
die Spitze der Erpebition gegen Siena flellen wollte, lehnte es 
ab; fo kam die Anführung an Pedros Sohn, Garcias. Im 
- folgten 6000 Gpanier und 2000 Deutfche, bie fein Beta 
nach Zofcana geführt hatte, und 8000 Stalier, Twekbe dm 
Neffe des Papſtes, Afeanio della Gornia, in der Val di Cham 
verfammelt hatte). Es gelang ihm das ſpaniſche Gektei 
weit und bteit zu verwuͤſten, Lucignano, Montes Feleuim, 
Pienza zu nehmen und Montaleino zu belagern; inzwiſthen 
aber war eine türkifche Flotte an den neapolitanifchen Füßen 
erfehienen, und Garcias ſah ſich gezwungen bie Unterne 
gegen Siena aufzugeben, um die Küften bed Koͤnigreiches 
veitheidigen, 

Unterdeß waren die Sanefer auch mit bem kirzzlich ef 
eingerichteten Regiment nicht mehr zufrieben und hatten (de 
gegen Ende des Jahres 1552 mit Termes und mit bem Gr 
dinal Ippolito Über eine neue Verfaſſung unterhandelt, Die ® 
Anfange 1553 Geltung erhielt; zu dem fogenannten Gonchm 
(2. h. den veteinigten Gollegien der Signorie, der Nenner, M 
Mäthe des Capitan del Popolo) wurben noch 20 Saneſer va 
Math der Monti ernannt, welche mit dem Goneifloro vereitig 
508 Regiment der Stadt- bildeten. Venner und Räte de 
Capitans, fo wie biefer ſelbſt, ſollten ſechs Monate, bie Sie 
vie drei Monate, die Zwanziger ein Jahr in Function far’) 
Während aber der Cardinal im Laufe des Krieges ad M 
Stadt abweſend wear, hatte fi) Termes, ber ihm entgeza 
war, eine eigne Partei in der Stadt gebildet, ſodaß aud am 
fein innerer Friebe war. Endlich ging Termes, als bie Mar 
zöfifche Flotte in Porto Ercole anlegte, mit dieſer und der BF 
kiſchen zu einer feindlichen Unternehmung auf Gerfia a’) 


März 1539. — Über die Heirath f. auch Manucci vita di Coaino 
iſa 1828.) p. 98 2q. 
1) Sismondi p. 137. 
2) Malavolti fol. 156 b. 
8) Muratoril. c. p.580. Gr nahm aus dem Saneſſſhea um 
Manu za Bub mit ſich. In Corfica hatten die Beangofen ſchen a" 
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d der Carbinal ſtellte den Gornelio be’ Bentivoglj an bie 
pipe des fanefifchen Heeres, aber desungeachtet hörten bie 
ntelleivenfchaften in Siena nicht auf. Die Entfernung ber 
fihen Flotte nach ben Gewäflern ber Levante gab hen 
iſerlichen in Mailand und Neapel wieder freie Hände, und 
Cardinal traf durch befiere Befefigung der Stadt Siena 
d der bedeutenderen Drte ded Gebietes Vorkehrungen zum 
eg, welche zum Theil den Gährungeftoff im Inneren abs 
km. Inzwifchen war aber Termes mit ber franzöfifchen 
Kte von Gorfica nach Marfeille und von da an ben Hof 
nngen und hatte. (um fi an bem Garbinal zu rächen) 
ı Könige vorgeftellt, daß in Siena ein im Kriegshanbwerf 
ihrener Gouverneur nöthiger fei ald ein Geifllicher. Bei 
en Berfiellungen war er durch Anne de Montmorenci uns 
Kst worden, und Pietro de’ Strozzi wurde zum General 
ftanzoͤſiſchen Kriegomacht in. Toſcana ernannt. 

Dieſe Ernennung zog von neuem Coſimo in bie fanefis 
N Angelegenheiten herein). Cr hatte bei fcheinbarer News 
Rät doch früher die Laiferlichen Truppen fo. augenfcheinlich 
offenbar unterſtuͤtzt, hatte fi von bem Taiferlichen Feld: 
u Lucignano abtreten und in Siena felbfi eine Verſchwoͤ⸗ 
B zu Vertreibung der Franzofen anknüpfen lafien, fo: 
„als fih Don Garciad entfernte, an feiner Feindfeligleit 
Zweiſel mehr fein konnte. Nur hatte er weniger die Gas 
Bald deren Befchüber ben Koͤnig von Frankreich gefuͤrch⸗ 
und friedliche Verhaͤltniſſe berzuftellen gefucht, was ihm 
durch Aufopferung Lucignanos gelang. Alles aber aͤn⸗ 
e ſich, fobald Coſimos unverföhnlicher Feind, Pietro de’ 


‚ Einverftändniffe mit einer Partei gegen bie Genueſer. Faſt bie 
R Infel mit Ausnahme Calvis, Ajaccios und Bonifazios flel allmäs 
vn Franzoſen zu. Auch Ajacclo wurde von Branzofen und Tuͤrken 
mm, und Bonifazio capitalirte. Im folgenden Jahre erſt gelang 
area Doria, der nun 84 Jahre alt war, mit 8000 Wann zu Fuß 
ia und ©. Fiorenzo mwieber zu nehmen, und ber Krieg zog fich noch 
te Jahre bin. 

1) Wan vergleiche Coſimos Schreiben in einer Note zu der citir⸗ 
Mfanifchen Ausgabe der vita di Cosimo I. von Manuceci p. 132 2q,, 
Eofimo dem Gapitan Giovanni Oradini Auftrag giebt für Meuchel⸗ 
KT des Pietro de’ Strozzi zu forgen, 
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Strozzi, den Oberbefehl in Toſcana erhielt, dem bei di 
Alles aufbieten werde, Ihn felbft der Herrfchaft in lem zii 
berauben, deſſen war er nur zu gewiß). Trotz dem die 
Daß er manche Urfache hatte mit Kaifer Kari ıumzufntea 
fein, trat er doch num ganz in beffen Intereffe auf nd SEE 
nahm felbft den Krieg gegen Siena, zu welchem er auch 
tommen berechtigt war, weil bie Sanefer eine Bebingum 
zulegt mit ihm gefchloffenen Friedens brachen und einem 
Florenz Verbannten, den Pietro (in welchen freilich De 
nefer nur ben Feldherrn bes Königs von Frankreich 
in ihr Gebiet aufnahmen?). Da Gofimo fah, dab di 
nefer fih gar nicht zum Bewuſſtſein brachten, dab ſe 
Bertrag mit ihm gebrochen hatten, ſondern in Bertraue 
ben Frieden fortlebten?), beichloß er bieß zu benuber 
ſtellte an die Spitze feiner Truppen ben Gian Jacopo de 
dicis (den Caftellan von Muſſo), der fich durch allen © 
‚der Herrfchaft im oberen Italien hindurch erhalten being 
“nun Marchefe von Marignano und in Dienften bei I 
war; zog fie dann, die er anſehnlich verflärkt Hatte ı 
denen er noch die Landwehr aus dem Florentiniſchen auf 
1554 am 26ften Januar 1554 plöglich bei Poggibonzi zular 
Trotz des fürchterlichften Regens drang ber Markhefe = 
genden Tage mit eimigen taufend Mann bis unter de 
von Siena vor. Aus diefer Stabt wagte man .nüht i 
Bürger entgegenzufuͤhren, weil man nicht ficher zu fein 9 


























1) Muratori l.c. p. 584. 

2) Malavolti fol. 161. &ifmonbi, ber überall bie Ma 
befondere aber ben thätigen, feinen (freilich aud mit manda 
ebelgefinnten Wanne durchaus widrigen Eigenfhaften ausge 
Coſimo I. haſſt, ſucht auch den Beginn diefes Krieges, der 
mos Intereffe nothwendig und durch der Saneſer Benchmen gt 
VBestrag gerechtfertigt war, in aller Weiſe als eine moralifhe R 
feit darzuftellen. p. 139. 

8) Dies thaten fie freilich zum großen Theil auch nur i⸗ 
ſtaatskluger Berechnung Pietros, ber nicht Coſimo felb zum & 
zeigen wollte, währenb man noch die Kaiſerlichen gegen ſich hatte 
zugleich dem Könige Gelb zu. ſparen (nur unter dieſer Bedingung 
ihm der Oberbefehl geworben), verminderte Pietro bie franzbiige € 
ner und entblößte fo bie Veſten von Vertheidigern. 
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unter ihnen Peine mit Goflmo Einverflanbenen waren, und 
kmen bie floventinifchen Truppen bald in Beſitz einer Bas 
n vor der Porta a Camullia. Pietro war eben nicht in 
Etadt, der Garbinal wollte fliehen; bald aber erholte 
dieſer von feinem Schrecken; jener kehrte zuruͤck, und ber 
nhefe Eonnte Peine weiteren $ortfihritte madyen, ſondern 
Me ſich mit einer Blocade begnügen, bie ein um fo gewifs 
u Refultat verfprach, als die Stabt ſich noch gar Feiner 
Igeamg verfehen hatte, und bie florentinifche Armee burch 
klihe Hülfscorps bis auf 24,000 Mann Infanterie und 
O Reiter fich mehrte *). Trotz diefer Dienge Bewaffneter und 
der Grauſamkeit, mis welcher man gegen die Cinwohner 
Riher Orte die ſich vertheibigten verfuhe, wenn fie uns 
gen, kaͤmpften im Ganzen die fanefifchen Untertbanen auf 
tihtigfte gegen die verhaflten Nachbarn .und ihre ‚Helfer. 
so bella Cornia, Ereole della Penna und Ridolfo be’ 
ini, welche von dem Marchefe gegen Chiuſi gefanbt wur⸗ 
lieſſen fi von ſcheinbaren Verraͤthern in eine Falle lok⸗ 
die erſteren Beiden wurden gefangen, der Letztere getoͤd⸗ 
Jede Heine nur einigermaßen haltbare Ortſchaft meuffte 
reine Art von Schlacht genommen werben. Endlich aber 
t die Übermacht, immer mehr kam die ganze Umgegend in 
m Gewalt, immer mehr nahm die Verlegenheit in Siena 
während die Zufuhr abgefchnitten, die ganze Gegend vers 
wer. Zwar fandten die audgewanderten Florentiner aus 
' on, Venedig und von anderen Seiten, weldye Pietro 
hr Rachewerkzeug gegen Cofimo betrachteten, jenem Gel» 
a Amwerbung und Erhaltung von Zruppen ’); gwar ließ 
Sranfreich ein Entſatzheer in Mirandola bilden: aber 
18 Freiheit eilte dennoch ihrem Ende mit Riefenfchritten zu. 
Pietro, um ſich deſto ficherer mit bem in Mirandola 
amelten ‚Deere zu vereinigen, ging demfelben im Junius 
25 Lucchefifche entgegen, wo fie glüdlich zulammentrafen; 
Pietrod Bruder, Leone, der eine franzöfifche Flotte in 


I) Muratori 1. c. p. 586. 
D Sismondi p. 148. 
3) debret 8. VIll. ©. 106. 
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ben Maremmen erwatiele, fand feinen Tod, ehe dide mi x 
feonzöfifehen Compagnieen und einem Haufen beutfche kam 
tnechte ankam, vor einem piombinifchen Schloſſe Scarlim. M 
biefe, gnlangten, gingen fie nach Siena; Pietro zog ſich wei 
nach Gefoli. Die flerentinifche Armee war ihm gefolg, 
nun aber bei Piſtoja und hatte die Bendiferung der Bl 
Nievola und Valdera, deren Hauptorte zum Theil!) m 
Gewalt Samen, gegen fi. Vierzehn Zage lang haik 
Saneſer freie Zufuhr, aber die Veroͤdung des Landes af 
eine binlängliche Berproviantirung unmöglich, und nikt 
in der Gtadt, auch in ben. beiden Heeren blieb Mangel. 
mochte auch der Grund fein, weshalb ber Mardyefe, d 
‚wieber vor Siena erfchienen war, fich bald wieder wie 
niſchem Schreden zurüdzog und Pietro Gelegenheit ga 
Erleichterung ber Stadt ben Kampfplatz eine Zeit lang 
Baldichiana zu verpflanzen, Endlich am 2ten Auguf ! 
bei Lucignano zum Teeffen, in weldem etwa 4000 
und Pietro eine gänzliche Niederlage erlitt). 

Biaife de Montkuc, welcher die franzoͤſiſchen Huf 
sen nach Siena geführt hatte, fuchte nun in ber Gtadk 
Alles aufrecht zu halten und fanb auch Die Sawekr & 
aber dieſe hatten gegen fich einen ebenfo überlegenen ald 
famen Feind. Alle aus der Stadt gefandte bei der f 
digung Unnüge ließ der Marcheſe in die Stabt y 
ober niederhauen; Ale welche verfuchten Rebensmittd 
Steht zu bringen, ließ er. hängen; Alles was fein 
nicht felbſt gebrauchte, ließ er verberben und das chef 
oͤdete Land weithin zur Wüflemacken °). Pietro hofft 
Siege der Franzoſen um oberen Italien folkten den 8 
wegen feine Hülfsteuppen aus dem florentinifchen f 
zurufen; aber Coſimo wuſſte Alles aufzubiegen, um 


1) Muratori p. 587. Es waren vornehmlich Peſcia, FErd 
Buggiano und Montevetolino. 

2) Sismondi p. 148. 

8) Die Bevölkerung der Stadt kam in biefem Kriege vea 
auf 10,000. Im Gebiet fanden 50,000 Einwohner bei ber Be 
gung ober durch das Unglüd überhaupt, das biefen graufem 
Krieg begleitete, den Tod. Sismondi p, 150 in der Rote 
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Indern ımb ſuchte, um nur eines ſicheren Erfolges fich zu 
iſſem, zwifchen Siena und dem Kaiſer zu vermitteln; denn 
es dann leicht fein winbe, nach den Anflrengungen, bie 
m Intereffe Karls gemacht hatte, Siena, wenn es fich dem 
kr unterworfen hätte, von diefem zu erhalten, Tonnte et 
men, und auf jeden Fall war: der frozzifchen Familie 
 Sition dieſer Anhaltepunct in Zofcana genommen. Am 
m April 1555 wurde eine Gapitulation unterzeichnet, durch 1555 
be fi) die Republik Siena wieder unter kaiſerlichen Schuß 
ib und ihre hergebrachte freie Werfaffung infowelt zugefis 
It nhielt, ald die Gignorie und der Capitan bel Popolo 
on folten. Allgemeine Amneſtie wurde amfferdem zuge 
ſowie daß Feine Veſte bei der Stadt gebaut und bie noͤ⸗ 
 Befatung vom Kaifer felbft befoldet werden folle. Allen 
ht in Siena bleiben wollten, blieb das Recht freier 
wanderung. Ohngeachtet biefe Gapitulation nicht ganz ges 
beobachtet wınde, Fam doch Cofimo erft im Julins 1567 
Ai ig Sienas, als Philipp IL, welchem Karl dad Reichs⸗ 
tat von Siena überlaſſen und gewiffermaßen zu einem 
ten, der fpanifchen Krone gemacht hatte, feiner gegen 
Dapft bedurfte. Pietro de’ Strozzi war fchon längere 
vor der Sapitulation der Sanefer nad) Montaleino ents 
nen und hatte ſich hier nicht bloß gehalten fonbern neue 
ma geworben. Hierher folgten ihm dann, als ihnen durch 
Eapitulation die Auswanderung freigefteßt wurde, die freie 
Sanefer, an 200 Familien, welche in Montalcino die Res 
ik Sina, aber auch die Feindſeligkeit gegen Goflmo fort 
a Inzwiſchen hatte Philipp in Giena eine Balie von 
135 ihm ergebenen Leuten an bie Spige ſtellen und alle 
vohner entwaffnen laſſen. Die Haltung der Saneſer zu 
Kaldno zwang zu firengeren Maßregeln in Siena, als die 
tulation hatte erwarten: lafien *). Lucignano, Gafole und 
ſa behielt Coſimo fofort nach Sienas Capitulation als 
er für bie Kriegskoſten, unb die von Montalcino, zu 
R.die meiſten ausgewanderten Florentiner, bie in Siena 


1) Dies übergeht Sifmondi, dem nur daran Legt Gofimo fo elend 
nbglich darzuſtellen, ganz. 





462 Bub XT. Zünftes Eapitel. 


mitgefkitten hatten, während ber Unterhanblungen ım die Ca 
pitulation entkommen waren, erklärte ex für Rebellen Durd 
Porto Ercole flanden die Franzofen noch mit Wontalins, dei 
fie unter ihren Schuß genommen hatten, in Verbindung ui 
bedrohten fo fortwährend Coſimos Herrſchaft. Piee WR 
übernahm mit den ausgewanderten Florentinern bie Berk 
gung Porto Ercoles, unterlag aber auch bier am Ibten Jrit 
dem Marcheſe von Marignano und rettete fich mit den 6 
nigen nach Civitavecchia. Porto Ercole erhielt mit Siem ui 
Orbitello Francefco de Zoledo zur Verwaltung. 4 
Doß damald nicht ſchon die Sanefer von Montalin 
terlagen, war eine Folge der Mahl des Garbinals 8 
Pietro Caraffa aus dem Neapolitanifchen zum Papf. 
naunte fih Paul IV. ımb war ein Mann von durd 
Tanifchem Temperament, fobaß er die vornehmſten Mi 
feiner Umgebung und ſelbſt Geſandte Eörperlich. mishe 
Bald gerietb er mit Coſimo, der ben Erzbifchef von 5 
aus ber Familie Altoviti (weil er Pietro de’ Stroni 
flügt und fich überall gegen ben Herzog au&gefproces 
einen Rebellen erklärt und beilen Einkünfte an fih u 
Bette, in Streit. Mit Frankreich war Paul uͤberdies im 
Bernehmen, und die Erſcheinung einer türkifchen Filet 
ben wefllichen Küften Italiend zwang Gofimo feine Zt 
mehr gegen die Küflen zu menden, während die Sanfe 
Montakcino aus ben orfinifchen Lehen von Pitigliano u 
farnefifchen von Caſtro Unterſtuͤtzung erbielten, Eieine © 
zungen machten, Buonconvento bedrohten, die Val di 
ausplünderten, und ber Papft laut Coſimo einen € 
Zeufeld narzıte, den er beſtrafen würde. Da Paul es 
pel bedrohte, fah König Philipp den Herzog Cofime 
feiner wefentlichen Stügen in Italien an; und ba ig 
biefer auch dad Regiment von Siena bewogen hatte fid 
weitere Clauſel Karl und demnaͤchſt Philipp unterthaͤnig 
geben, der Papſt aber ſich immer enger an Granfıeid a 
um den Spaniern Neapel zu entreifien; dba endlich M 
feine Geldmittel hatte Siena vertheidigen zu * 
gar die Beſatzung ſich aus Mangel an Sold zum Thel 
lief, Coſimo fi aber gerade damals Fluges Weiſe 
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mmbliher zu dem Papfte zu flellen fchien, verfuchte Yyilipy 

auf ihm Siena ohne Das ganze Gebiet und bedingter Weife 

a übergeben, worauf aber Coſimo fe würdig und nachdruͤck⸗ 
antwortete, Daß ihm am Iten Julius 1557 Giena mit 1557 
ben Gouverainetätörechten übergeben wurbe. 

Die Bedingungen ber Übergabe hängen zum Theil mit 
em Ecickſal der appienifchen Herrfchaften von Piombino und 
Ih zuſammen, ‘von welchem alfo vor Angabe jener noch naͤ⸗ 
Bu fpreken ifl. Coſimo Hatte im Jahre 1546 dem Kai⸗ 
t, der in Derlegenheit war, 200,000 Scudi geliehen gegen 
e Anwartfchaft auf die Belehnung mit dem Fuͤrſtenthum 
anbino:). Auf Jacopo V. d’Appiano war 1545 in dies 
ı Jacopo VI, aber migberjährig, gefolgt; wegen der vors 
adſchaftlichen Regierung batten ſich Schwierigkeiten erhoben, 
dzuletzt hatte man fpanifche Beſatzung nach Piombino ge⸗ 
tz das Fuͤrſtenthum ſollte zum Reiche eingezogen und dem 
Berjährigen Zürften eine Entſchaͤdigung gegeben werben. 
Inm Coſimo am Paiferlihen Hofe die Belehnung, auf 
he er eine Anwartſchaft hatte, betrieb, that die Wittwe 
wos. V. alles Mögliche die Einziehung zu hindern; allein 
# fah Piombino als Anhaltepunct der Franzofen und dee 
Fiſchen Partei in Toſcana an und ließ am 22ften Iunius 
den Staat von Piombino dem Herzog durch Don Diego 
Dadeza übergeben,- jedoch unter der Bedingung der Zus 
Igabı, fobald der Kaifer feine Schuld abtragen würde, unb 
& der Bedingung ber Beifleuer zu des beraubten jungen 
Gen Entſchadigung. Der Letztere ging hierauf an den kai⸗ 
Men Hof, und es gelang ihm durchzuſetzen, daß bereits 
Algenden Monat Piombino dem Herzog wieder genommen 
Me unter dem Vorwand, Mendoza habe feine Aufträge 
"Kitten. Gofimo gab nach, doch war fein Unwille fichte 
Erſt im Jahre 1552, als der Kaifer wegen bed Erfcheis 
% eiher tuͤrkiſchen Flotte an den Weftküften Italiens nach 


1) Der Kaiſer, der oft in Gelbverlegenheit war, hatte ſchon im 
m 1543 für 200,000 scudi d’oro (oder nad Anderen für 150,000) 
die Räumung ber Veſten von Florenz und Livorno, die noch von 
wiihen Zruppen befegt waren, gewilligt. Muratori vol. XIV. 
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dem Abfall Sienas fit Toſcana beforgt war, erhielt Rente; 
Auftrag den noch von Faiferlichen Truppen befekten Star 
von Piombino dem Herzog Cofimo zu übergeben, ımta ? 
"Bedingung der Rüdgabe, fobald fie. verlangt würde; die m 
-Sofimo zu Vertheidigung des Fuͤrftenthums aufzuwende 
Koſten ſollten zu des Kaiſers Schuld geſchrieben * j 
Folge diefes Auftrages. erhielt der Herzog von Zlorenz fi 
bino am 12ten Auguft und fanb bald an dem Hexjog 
Alva einen entfchiebeien Bertreter .am Faiferlichen Hofe. 
: . Als nun der Bergleich ‚wegen Siena geſchloſſen: 
(in Beziehung auf weldes Karl V. feinem Sohne u E 
macht gegeben hatte, ed, Nog dem daß es Reichsvicari 
auch ohne kaiſerliche Bewilligung weiter, und zwar mit 
Sonverainetaͤtsrechten, zu verlehnen), wurde zuglih 
flimmt, daß Coſimo Piombino und Elba an Scope ! 
piano’ zurlidgeben, aber Portoferrajo nebft einen Keine 
biete behalten ſolle. Aufferbem mufite Cofimo auf Ort 
Talanwne, Porto Excole, Monte Argentaro und Gt. Ei 
verzichten und fich verpflichten den fpanifchen Beſatzun 
Meien Ortſchaften gegen Bezahlung ihre Beduͤrfniſſe zu 
seichen. Überdies machte ſich Philipp anbeifchig dem $ 
mit 4000 Mann zu Buß und 400 Reiten gegen Mes 
md bie Frampofen in Toſcana zu helfen und ihn, fals & 
ober Florenz mit Krieg uͤberzogen würden, mit 10,000 ! 
zu Fuß, 400 fchweren und 600 leichten Reiten zu © 
fläten, dagegen der Herzog erfoberlichen Falls zur DW 
bigung Neapels und Mailands mit 4000 Mann zu Fuß 
Beitern und einer Flotte bereit fein jolle. In einem geheim 
trage ließ fich Coſimo noch die Bebingung gefallen, feine © 
nicht ohne Einwilligung bed Königd zu vermählen. We 
ber Cardinal von Burgos, der inzwilchen als Statihel 
Siena gefolgt war, wollte Stabt und Gebiet nicht übe 
wurde aber, nachdem Coſimo den meuteriichen ſpaniſchen © 
nern ihren rüdfländigen Sold gezahlt hatte, wegen feine 
mächtigen Widerſpruchs verhoͤhnt, und der 
19ten Julius in wirklichen Beſitz der Stadt, bei welde 
zwiſchen auch eine Gitadelle erbaut war. Angelo be % A 
lini wurbe erſter florentinifcher Governatore. Die von F 






















S$talten von 1930 — 1559. 465 
Keroisten heile bed ſaneſiſchen Gebietes bildeten nachher den 


tato de’ Presidi. 
Seine fpionirende Polizei dehnte Coſimo nothgedrungen 
uch auf Siena aus; aber gute Juſtiz, die früher in Siena 
es gefehlt »hatte, führte er bier ein wie in Florenz!) und 
atwöhnte das entwaffnete Volt ganz feiner früheren tumuls 
vorhen Art, die nun mit ben Stockſaneſern nach Mont⸗ 
Han gewandert war; viele von biefen fuchten des Herzogs 
Bade; andere zerfixeuten ſich in Italien; der Reſt - biltete 
wich einen Banbitenhaufen nicht mehr bloß im altitalienis 
hm Sime, wo Banbit einen Verbannten bezeichnete, fons 
m auch in dem, daß diefe Leute binfichtlich ihrer Subfiftenz 
KRaublrieg gewiefen waren, Als franzöfifcher Statthalter 
Rontalcino war endlich Franceſco von Eſte gefolgt: und er 
u im Handel mit dem König, um dieſem Montalcino qud was 
& dazu gehörte abzubandeln und an Coſimo zu verkaufen; 
t Herzog aber bot nicht fo viel, daß Franceſco Voriheil g% 
&t hätte, und biefer behandelte, je ſchwaͤcher allmaͤlig Mont⸗ 
äno durch innere Parteiung wurde, je mehr auch dieſe Re 
Et als den Franzoſen ganz untertbänig, und ben hierher 
fühteten und bier aushaltenden Saneſern wurde von ben 
anzoſen herabwuͤrdigender begegnet ald den zurüdgebliches 
a von den floventinifhen Behörden. Durch ben Frieden 
m Chateau Cambreſis wurden endlich die Franzofen aus 
kan ganz abgerufen, und die Bürger von Montalcino glaub⸗ 
Kisten Staat durch dieſen Abzug in eine unabhängige Re 
KR verwandelt. Als fie fih aus ihrer Zäufchung geriffen 
ben und gewahr wurben, daß fie preiögegeben wären, woll⸗ 
ae fih dem Papft unterwerfen; aber diefer war inzwifchen 
B Eofimo in nahe Verhältniffe gekommen und. nahm bie 
Berwerfung nicht an. So blieb denn enblid Nichts übrig 
B daß ſich diefe hartnädigen Republicaner doch Gofimo, daß 
h die famefifche Woͤlfin dem florentinifchen Löwen beugte, 
r bietmol geoßmüthig war und mehreren noch von biefen 
nen hartnädigften Gegnern einen Jahrgehalt auöfegte. Mit 
1) Manucci 1. c. p. 97. wo vom Juſtizweſen unter Goſimo bie 
ebe iſt; narärlih muß man dabei von Coſimos polizeilichen Meuchel⸗ 
den und Hinrichtungen abfehen. 
Leo Gefhichte Italiens V. 2. 


486 Bug XI. Fuͤnftes Eapitel. 


ontalcino kamen noch andere von den Franzoſen beiekt ge 
weſene Pläge, Chiufi, Groffetto, Rabicofant und Monte 


pefrali an Gefimo. 


2. Geſchichte des oberen Italiens — nämlich des Het— 
zogthums von Mailand, der Fürftenthümer von Piemon, 
von .Monferrat, von Parma und Piacenza, der Hetzog⸗ 
thuͤmer von Manfua und Ferrara und der Republiten 

“ Genua und Venedig — bis zum Jahre 1559. 


1534 Das Jahr 1534 war fin das obere Italien ein in mande 
Hinſicht verhaͤngnißvolles. Papft Clemens, welcher nie gan; 
aufpehört hatte in Beziehung auf Modena und Reggio em 
Art Dberlehnöherrlichkeit der Kirche, obwohl vergeblich, anzt: 
fptehe, und welcher auf das feindfelige Verhältniß zu Fern 

eben fo wenig verzichtete wie anf das zu dem Herzog rm 
Urbino aus ber Familie Rovere'), flarb, nachdem ihm ak 
Berfuche gegen "Alfons von Berrara mislungen waren m 
nachdem er noch in Folge der Heirat Gatarinas de’ Wehe 
init dem franzoͤſiſchen Prinzen Henri fi) wieder ganz ten 
franzöfifchen Intereffe zugewendet hatte, am 25ften Sn 
ber 1534 und hatte, wie Died Alles bereit erwähnt ift, At 
fandro da Farnefe unter dem Namen Pauls III. zum wi 
folger am 15ten October. Diefer hatte einen natürlichen Eokı 
Pier Luigi, und von ihm Enkel, die er in aller Weiſe ont 
fürftfichen Herrfchaften, und wie wir fehen werben, nammt 
lich im obern Stalien audzuftatten ſuchte. Clemens ch 
wurde nicht lange überlebt von feinem Gegner: denn Heijog 
Afonfo von Ferrara farb bereits am Siften October deſſelben 
Jahres, und von den brei Söhnen, bie er mit Lucrezia Der 
gia gezeugt, folgte ihm ber ditefle al8 Herzog, Exceote II.“ 


%) Disfer, der venetianiſche Feldhauptmann, war- ſeinerſeits and 
entſchiedener Feind der Medi, und Clemens fuchte feine Staaten dem 
Afcanio bella Solonna, einem Tochterſohn Herzog Federigos von Urbint, 
zu verfchaffens aber bie Republit Venedig ſchuͤhte den Kovere. Lebrt! 
Vo. &. 580. 


2) Der zweite, Ippolito, war Gardinal und ESrzbiſchof von Ber 
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fefer, der durch feine Semahlm') eng an das franzoͤfiſche 
utereſſe gektäpft und durch bie Wenetianer, welche ſchon 
ö Oppofition gegen den in Italien Üübermäcktig gewordenen 
fer fi mehr an Frankreich anſchloſſen, geſchuͤtzt war, muflte, 
wohl Paul IH. fich keinesweges feindlich zu ihm ſtellde, doch 
ne langwierige Unterhandlung mit dem ypäpftiihen Stuble 
hm zu Behauptung der über Reggio und Modena erwors 
am Landeshoheit. Der Tod Alfonſos, der höhere Einfluß 
t franzofen auf Ercole fcheint bei denſelben auch die Plane 
fRaitend wieder erneuert zu haben. Ein ausgewanderter 
ailinder wurde gebraucht, ben Herzog Stancefco Sforza ges 
1 den Raifer zu veizen, büßte aber, da dem Kaifer biefe 
thandiungen bekannt wurden, mit dem Kopfe bafür, indem 
' Herzog fi nur fo glaubte von Werbacht rein wafchen zu 
men. Nicht lange Zeit nachher am 2Aften Drctober 1535 1535 
ib der fhon lange dem Tode zufrantende Herzog, und obs 
der König von Frankreich nech Verſuche machte die Fai- 
iche Belehnung wit dem Herzogthum für einen feiner Soͤhne 
erlangen, blieb dieſe Herrſchaft buch entfchieven in der Ge⸗ 
t Karls V., fobald biefer alle Beſten des Landes hinlaͤng⸗ 
beſetzt hatte, um es vertheidigen zu Pannen ?). 

Über den Zuſtand der Verfaffung und Verwaltung des 
noothums Mailand im föten und 17ten Iahrhundert find 


d; der dritte, Franceſco, führte ben Titel Marchefe und erhielt die 
ttſcaft Maſſa Lombarda. Von einer Beiſchlaͤferin, die ihm ſpaͤter 
Kraut worden war, hatte er noch zwei legitimirte Söhne, Alfonſo, 
shefe von Montecchio, und Alfonfino, Herrn von Caſtelnuovo bei 
fcelo. 


1) 6. oben ©. 417. 
N Auch ein natärliher Sohn Lodovico Moros, Giam : Paolo 
ta, fuchte das Herzogthum zu gewinnen, weil die Belehnung Lobor 
s auf die natuͤrliche Deſcendenz fortgehe für ben Ball abgehenber le⸗ 
mr. Muratori l.c. p. 482. Gr mwurbe vergiftet, und Leyva 
de erſter taiſerlicher Governatore. — Die Gitabelle von Mailand, 
be Franceſco Sforza vor feinem Tode bem Maffimiliano Stampa 
Bewahrung übergeben hatte, hielt fich bis in den Rovember 1536 
t ohne Feindfeligkeit, aber auch ohne ben Kaiferlichen ben Eingang 
geſtatten. Gndlich Öffnete fie Stampa für. 50,000 Goldthaler und 
Ziel eines Marcheſe di Soncina. Murateri p. 445. 

30 * 


- 
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in neuefler Beit fehr verdienflvolle Unterfuchungen angekeilt 
worben, benen zufolge infofern die alte Grundlage der Ber 
haͤltniſſe fich erhielt, als auch unter fpanifcyer Herrichaft das 
militairiſche Princip in der Regierung das beflunmenbe, nd der 
Militaiegouverneur, nachdem einige Verſuche Civil⸗ mb Bo 
litairadminiftration zu trennen an ber Rivalität der beie 
Chefs gefcheitert waren, mit bem Civilgouvernement in hi 
ſter Inſtanz beauftragt blieb '). Neben dem fpanifchen Ge 
vernatore hatten noch der Senat von Mailand, der Erzbiſchof 
und felbft die fädtifchen Communen des Herzogthums auf de 
Schickſale des Landes einigen Einfluß, obwohl faſt gan; im 
kaiſerlichen Intereſſe. 

Das consiglio di giustizia und das consiglio segreto?), 
welche (obwohl fpäter beide in Mailand) bis auf Louiss AIL 
Herrſchaft im Derzogthum beflanden hatten, waren von bie 
fem König in einen Senat vereinigt worden, welcher de 
Recht erhielt Eönigliche Befehle zu beflätigen oder zu verwer 
fen’). Allein obhngeachtet fpäter die echte diefes Genstii 
erneut wurden, war er boch, bei Lichte befehen, nothwendi 
im Interefle des fpanifchen Hofes, da drei feiner Mitglieder 
Spanier, alle übrigen zwar auf Lebendzeit, aber vom alle: 
waltigen König ernannt waren. Nur gegen ben Governatert 
konnte diefer Senat ald wichtige Controlbehoͤrde dienen, indem 
die vom Governatore gewählten Beamteten ber Beflaͤtigung 
durch den Senat bedurften, und der letztere jeden Beamte 
wegen ber Amtöführung in Anklagezuftand feken konnte, m 
was dergleichen mehr war. Der fpanifche Hof erreichte fen 
Abficht, und felbft gegen fo begünfligte Statthalter, wie da 
Marchefe del Guaſto und Zerbinando da Gonzaga waren, ga 
Karl V. dem Senate Recht, ließ in Folge eines Antrages vi 
Senated den Erfleren vor ein Syndicat fielen und rief den 
Zweiten von ben Gefchäften ab *). Aber wie gebrechlic für 


1) Fürften und Voͤlker von Südeuropa im 16ten und 17ten Jar 
hundert. Ron Leop. Ranke (Hamburg, 1827) ©. 288. 


2) ©. Abtheil. III. ©. 384. 
3) Kante S. 290. 
4) Nach Muratori (l. c. p. 511.) wäre bie Suredyenfchaftgiehuns 
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Jailand ſelbſt dieſe Schranke der Governatorengewalt war, 
gt fchon Philipp IL), der die Senatögewalt befchränkte 
nd dem Governatore faft allenthalben Recht gab. 

Die Stellung des Erzbifchofs erlaubte mehr eine Gewalt 
urh die Achtung und Anbänglichkeit des Volles und durch 
ie Virkung Eirchlicher Steenge, als durch ein Eingreifen in 
syab einen Theil des Negierungsmechaniimus; ed war mehr 
m Bewalt auf die Sitten und heiligen Verhaͤltniſſe als eine 
denalt auf Staatöthätigleiten, und foweit fie fich üben ließ, 
ie fie ſpaͤter Carlo de’ Borromei; aber immer war bie ttivas 
fat zwiichen den Erzbiſchoͤfen und den Governatoren mehr 
ie Quelle verbrüßlicher Streitigkeiten. ald für bie Verfaſſung 
ichtiger Refultate. 

Die Eommunalverwaltung blieb, was die Formen ans 
Bit, im Ganzen auf demfelben Puncte wie unter der ffor⸗ 
Kiihen Herrſchaft; nur findet ſich, daß ber fläbtifche Ratk 
⁊ Anzahl der Mitglieder nach fich immer mehr mindert und 
mer mehr nur aus den abeligen Bamilien ber Stäbte be 
ſt wirdr). Eine höhere Bedeutung gewannen biefe Com⸗ 
wen durch eine allndlig fich bildende Dbfervanz, nach wel- 


8 Marchefe im Jahre 1546 befonders auch motivirt werben burch bie 
lechte Sinangverwaltung („che le rendite di quel Ducato non si sa- 
2 in quali borse andassero a terminare*). Der Marchefe ftarb wäh: 
er Unterfuhung am letzten März 1546 in Vigevano. — Ferbis 
ie da Genzaga ging 1554 an ben fpanifihen Hof, um ſich wegen 
Sogn Ihn erhobenen Klagen zu rechtfertigen, unb hinterließ inzwi⸗ 
m ben Gomez Suarez dba Figeroa als VBicegovernatore. Im folgen 
8 Jahre erhielt zugleich mit ber Regentſchaft in Neapel bie Governa⸗ 
wufele in Mailand Don Hernando de Toledo, Herzog von Alva. 

N) Rante ©. 293. 

2) Diefe allmälige umbildung flelt Ranke var S. 304 fg. „Sm 
Ahre 1589 verfichert uns Leoni, daß alle Städte bes Herzogthums in 
T Regel. zur Beforgung ber Öffentlichen Angelegenheiten einen Rath 
“60 Mitgliedern gehabt, — daß aber vornehmlich zwoͤlfe von ihnen, 
x tt infonberheit Decurionen nennt, die innere Regierung beſorgt.“ — 
Kb lettere Verhaͤltniß, das hier mit einem an ältere römifche Jormen 
unenden Ausdruck bezeichnet wird, daß nämlich zwölf Glieder bes 
iglio generale einen Verwaltungsrath (consiglio de’ sarj; officdo 
ee provisioni) bilden, fand ſchon unter den Wifconten flatt. S. Ab: 
kil. IN, &, 880, ' 


⸗ 
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cher ber König Ritbuͤrgern der bedeutenderen Staͤdte Senats: 
ſtellen übertrug. Doch war und blieb, trotz aller dieſer Schran: 
fen der Governatorengewalt, ber Charakter des Staates von 
Mailand derfelbe, wie ihn die fpdteren Viſconti zuerſt auge 
bildet hatten, der eines Militairſtaates. 

Die fpanifche Herrſchaft über Mailand erlitt den erfim 
franzöfifchen Angriff bald nach ihrer Befignehmung. Hera 
Karl III. von Savoyen hatte ſich ſeit dem leuten Frieden mi 
Frankreich auf das innigfie an den Kaifer angefchloflen; fen 
Gemahlin war eine Schweſter der Kaiferin unb von großem 
Einfluß auf ihn; fo hatte er die Vortheile der Neutralität, de 
ven er während ber früheren Kriege zwifchen Frankreich ud 
dem Haufe Habeburg genoffen, durch feine Haltung feibft ſich 
abgefchnitten, und ber WBiederausbruch des Krieges zwiſchen 
Frankreich und Karl V. mufite, fobald die franzöfifchen An 
griffe dem Herzogthum Mailand galten, auch ihn in den Kay 
verwideln. König Franz machte nun uͤberdies Anfpriche auf 
einen Theil der ſavoyiſchen Zerritorten ald Erbtheil feiner Mut: 
ter und verlangte zugleich freien Durchzug nad Mailand, zz 
bie Verlegung des Voͤlkerrechts (wofür er Meraviglias His 
richtung erklärte) zu rächen; den freien Durchzug geftand ihm 
Karl wie früher zu, aber num dehnten fich feine Foberungen 
auf Nizza und andere Befigungen Karld aud und wurben von 

1536 der Occupation Savoyens im Jabre 1536 begleitet; auch ein 
großer Theil von Piemont kam in die Gewalt ber Fraye 
fen *), der Markgraf von Saluzzo verband fich mit ihnen, wi 
nur kaiſerliche Befagungen fehligten den Reſt von Karls Be 
fitungen gegen Franzens Armee, welche von Philipp Chabet, 
dem Admiral von Frankreich, geführt wurde. Unterhanblungen 
über die Belehnung eines der Söhne des Königs Kranz mit 
Mailand hemmten eine Zeit lang den Giegeslauf der Frame⸗ 
fen und lieflen fogar Ghabot mit einem heile des Heeres 
aus Italien abrufen. AL dann Kaifer Karl feibft nach der 
Lombardei Fam und in Savigliano mit dem Herzog von So 
voyen und dem Governatore Leyva Rath hielt, wurbe don 
ihm ein Einfall in Frankreich befplofien. Leyoa eroberte of: 


1) Ramentliy Turin, Pgnerol, Foſſano, Chieri, Alba u. 1. w. 
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mo; der Markgraf von Saluzzo trat wieder zu der daiſer⸗ 
ihen Seite über '); und fowie die beutfihen Truppen, bie 
r erwartete, in Italien ankamen und fish mit fpanifchen und 
tllmiihen Heermaſſen vereinigt hatten, brach bie Armee un- 
a der Führung Leyvas, bes Marchefe dei Guaſto, Ferdinan⸗ 
„6 da Gonzaga und des Herzogs von Alva in drei Colonnen 
zu Ifange Julius gegen bie Provence auf. Eine Flotte uw 
m Andrea Doria ımterflügte fie; ein Reſervecorps unter dem 
Wen öfter erwähnten Gian⸗Jacopo de Mebicis blieb in Pig 
wi. Der ganze Einfall in dad füdliche Frankreich hatte aber 
xnſowenig ein Refultat wie der früher verfuchte. Unordnung 
she, Mangel an Lebensmitteln, Seuchen rieben faft die 
Öbe kaiferliche Armee auf, und Leyva fand bei Marfeille feis 
2 Tod, weichen ihm Krankheit und Gram über den fchleche 
a Hortgang der Faiferlihen Waffen zuzogen. Sein Nach 
he als Sovernatore von Mailand wurde ber Marchefe del 
naſto 


6 Öraf Guido de’ Rangoni von Modena in Mirandola für 


mzoͤſiſchen Solb einen Heerhaufen von 10,000 Dann ‚zu 


5 md 600 Reiten. Er nabm im Auguft. Zortona und 
Ale Genua während Dorias Abweſenheit angreifen, fand 
xt fo wenig Stoff zur Unzufriedenheit in der Stadt, daß 
an deren Eroberung verzweifelte und fi) nach Piemont 
euirte, wo er Carignano, Chieri, Carmagnuola und Chie⸗ 
Ko von neuem für die Franzoſen befegte und Raconigi er: 
ee, den Markgrafen von Saluzzo und Gian:Sacopo be 
Kids zwang bie Belagerung von Zurin aufzuheben. 

Inzwiſchen kam Karl V. zur See wieder nach Genua zurüd, 
9. die monferratiſchen Angelegenheiten fehlichtete. In bies 
u Sürftenthum nämlich war 1533 die paläologifche Dynaſtie 
 Giovan Giorgione, dem Oheim und Nachfolger des Mark: 
dien Bonifazio, auögeflorben 2), und auffes mehreren Praͤ⸗ 


1) Weil ihm ein Aſtrolog verfichert, Frankreichs Macht werde nun 
e Habeburg finten. Zugleich hoffte er durch diefen Übertritt die Mark: 
ffhaft Monferrat vom Kaiſer zu erlangen, auf welche er Anfpräcke 
ıhte und von der er ſchon den Titel führte. 

2) Eebret VIII. ©. 12. . 


Mährend in der Provence noch gefämpft wurde, warb 
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teritionen auf einzelne Theile des monferratifchen Gebiete: wa⸗ 
ven vornehmlich drei Zürften mit Anforüchen auf das Game 
aufgetreten; diefe waren: 1) Herzog Feberigo von Mantıs, 
ald Gemahl zweier Schweflern des 1530 verftorbenen Bei 
fazio, bie er eine nach der anderen geehelicht hatte; 2) m 
Markgraf Erancefeo von Saluzzo, der fich auf feine gleiche %: 
kunſt von dem aleramifchen Grafenhauſe berief und, folang 
er zu Frankreich hielt, von Franz bei feinen Anfpräce ur 
terflügt wurde; 3) Herzog Karl von Savoyen, welder ſich 
auf frühere Hausverträge mit dem Markgrafen von Dorr 
\ at flüßte, 

Bon biefen Dreien fprach das Taiferliche Urtheil Moni 
rat am Sten November 1536 dem Erſten zu, und uͤberließ & 
den anberen Prätendenten auf das Ganze oder auf Theile im 
Anfprüche auf dem Wege Rechtens geltend zu machen. Kal. 
verließ, nachdem er noch Federigo feierlich belehmt hatte, Ju⸗ 
lien wieber zu Schiffe, und feine Truppen ftanden dem Se 
zog Bederigo bei der Befigergreifung gegen bie Franjo 
weiche diefelbe zu hindern fuchten, bei. Karl von Gavapa 
war nach bed Kaiferd Entfernung in einer traurigen tag: 
denn die Franzoſen occupirten immer mehr feine Territorien; 
ber Markgraf Franceſco von Saluzzo wurbe vor GCarmagausk 
erſchoſſen, und der Marchefe dei Guaſto muffte ſich auf AM 
zurüdziehen. Wir übergehen die Details dieſes Kriege a 
Piemont, in welchem die verfchiebenen Städte diefer Landfeef 
bald von den Kaiferlichen, bald von den Franzofen erobert wer 
ben. Als fi das kaiſerliche Heer durch neue Zuzüge en 
Deutfhland verflärkt hatte, kamen andererſeits auch Pra 
Heinrih von Frankreich und ber Connetable Anne de Wort 
morency mit Verſtaͤrkungen an und nahen Sufa zu Anfıs 
1537 October 1537; endlich kam König Franz felbfi nach Piemont 
und ſchloß im November einen Waffenſtillſtand auf drei Ar 
nate. Das Hereinziehen ber Türken in ein Bundniß mit Fran 
1538 gegen Karl führte 1538 den Kaiſer, feinen Bruder ' 
die Benetianer und den Papft in eine Liga zufammen zu ge 
meinfamer Vertheidigung gegen ben Feind des Ghrifene! 
Eine Rüftung von 200 Galeeren, 100 anderen Fahrxugen 
40,000 Mann zu Fuß und 4500 Reitern follte zu den Aue 
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ı der Riga hergeflellt, und bie Flotte unter Dorias Befehl 
klt werden *); um aber Frankreich von ben Zürken zu 
men, glaubte Papft Paul, würbe ein Rendezvous in Nizza 
t beiden Monarchen förderlich fen. Am 17tn Mai kam 
ſelhſt nach manmichfachen Schwierigkeiten bie die Ausfühs 
ng feined Planed gefunden hatte, und nach einer Reife über 
ame und Gavona bei Nizza an, wurde aber vom Herzog 
n&avoyen, ber Niemand traute, weder in das Schloß noch 
dm in die Stadt Nizza gelaſſen; Karl V. kam aus Spa⸗ 
ach Billa franca und befuchte mehrfach Paul bei Nizza. 
ch Ftanz fam im Junius mehrfach mit Paul zuſammen; aber 
beiden Monarchen fahen fih nicht, und mit Mühe kam 
'18ten Junius ein 10jähriger Waffenſtillftand zum Abfchluß, 
rend deſſen jeder Theil behalten follte was er hatte. Tags 
auf entfernte fich Franz aus ber Gegend von Nizza, und 
pi und Kaifer gingen nach Genua, wo fie fich trennten. 
Wirklich kam nun durch bie Flotten von Venedig unb 
aus, durch die des Kaiſers, bed Papfled unb bes Ordens 
ı Malta eine Seemacht von 134 Saleeren und 60 anderen 
eugen unter Doria zufommen; allein bie Wenetianer be 


!) Maratori p. 457. Venedig hätte ſich gern bei feiner Reutra⸗ 
—— allein Doria wuſſte geſchickt dem tuͤrkiſchen Hof einen 

icf zuufpielen, in welchem er in Einverſtaͤndniß erſchien mit dem ve⸗ 
iarihen Bittenführer Peſaro, an welchen angeblid) der Brief von 
tia gerichtet war, und ehe duch Strafen gegen Dfficiere von Peſa⸗ 
Flotte, welche ſich gegen türkifche Schiffe Feindſeligkeiten erlaubt 
im, bed Sultans Zorn ber Abficht der Republik gemäß beſchwichtigt 
t, wendeten ſich die Türken nun gegen das venetianifche Gorfu. Der 
Bf auf Corfu muffte im September 1537 aufgegeben werben; aber ’ 
Ürigen Befisungen Venedigs in Griechenland blieben bebroht. Syra, 
wos, Jura, Pathmos, Nio (ein Beſitzthum der venetianifchen Fami⸗ 
Pifani) und Egina ergaben fi) wiberflandelos ben Unglaͤubigen. 
06 und Antiparos, Nine und Raros verfuchten, obwohl erfolglos, ei⸗ 
m Widerftand, und Giovanni Brispo, ber ziwanzigfte Herzog bes Archi⸗ 
;, feit der Gruͤndung biefes venetianiſchen Lehensfürftenthumes durch 
co Sanuto, mufite ſich auch für andere nicht eroberte Befldungen - 
ı Zribut verſtehen. Joſeph von Hammer Geſchichte ber DOfmanen 
II S. 182-196. Dabei hatten die Siege der Türken gegen bie 
etianiſchen Territorien in Griechenland noch Fein Ende, und Venedig 
fh gewiſſermaßen gendthigt zu ber Liga zu treten. 
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Hagten fich bald, Doria habe fie‘ erponiren wollen, und Ghay: 
reddin Barbaroffa errang wirklich folche Vortheile, daß die Un 
zuftiedenheit mit Doriad Abmiralat immer lauter wurde. Die 
Venetianer ‚verloren am 28flen December ihren Dogen Anka 
1539 Gritti, welcher am 20ften Januar 1539 einen tüchtigen Seenna, 
Pietro Lando, zum Nachfolger hatte; und ebenfo verloren it, 
wie bereitö erwähnt wurde, im October 1538 ihrem biöherigm 
Feldhauptmann, den Herzog von Urbino, durch den Zob. 
Der Waffenſtillſtand mit Frankreich einerfeits, welhe 
die Türken im Kampfe mit den italienifchen Seemaͤchten alein 
lieg, andrerſeits bie Unzufriedenheit mit Dorias Führum 
machte beide Theile zu frieblicheren Verhaͤltniſſen geneigt. Dr 
Benetianer fchloffen im März 1539 einen Waffenſtillſtand mt 
ben Türken, der fpäter verlängert wurbe, um während deßel 
ben durch Luigi de’ Badoeri in Gonftantinopel einen Grieche 
unterhanbeln zu laffen. Die Republik verzichtete auf Rap 
di Romania und auf Malvaſia in Morea :) und zahlte de 





1) Aufferbeh auf Nadin und Urana an der dalmatiniſchen Kifk, 
auf Skyros, Pathmos, Paros, Antiparos, Nios, Egina und Gtame 
la (die Iegtere Infel der Famille Quirini gehörig). Hammer 6.22 
220. Daß die Republil den Frieden fo theuer erkaufen muſſke, hit 
zum Grunde, baf bie geheime Inftruction Badoers von ben Brüe 
Sonftantin und Riccoloò Gavazza, Gecretarien ber Republik, dem fiir 
zoͤſiſchen Botſchafter und durch diefen ber Pforte verrathen worben DL 
wodurch bie Pforte natürlich in den Stand gefegt war fofort den HE 
ſten Preis bes Friedens zu fodern. — In biefer Seit und zum DR 
durch dieſe Werrätherei wurbe ber Ausfchuß ber drei Inquiſitores de 
Zehner (f oben ©. 166, Note) immer wichtiger und -verlor nad w 
nach durch bie Gelbftänbigkeit, mit welcher kr in fehr vielen Fällen verfek. 
ben Gharalter eines Ausfchuffess trat vielmehr als felbftänbige BAM 
allmälig mit dem Titel Inquisitori contra i propalatori de’ sea 
fpäter am Ende des Jahrhunderts mit dem Titel Inquisitori &i tal. 

Staatsinquiſitoren, auf. Siebenkees Verfuch einer Geſchichte de 
venetianiſchen Staatsinquiſition S. 41. „In dem deswegen (es beth 
ſich auf 1539) gegebenen Gefege bes großen Kathes wirb ihnen sche 
dem Auftrag, bie Verräther der Staatsgeheimniſſe aufzufuchen, wech e 
Vollmacht ertheilt diejenigen übertreter bes Geſetzes zu beſtrafen, MC 
Berbrechen nach dem ein ſtimmigen Urthell ber drei Richter mis tin 
zweijaͤhrigen Gefaͤngnißſtrafe ober ebenfolanger Landesverweiſung gebt 
werben konnten“ u. ſ. w. 
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Pinrte 30,000 Ducaten innerhab breier Jahre, dafuͤr erhielt 
x om Mflen October 1540 die Ratification des Friedens. 1540 
drin feste ben Kampf fort, und fein Neffe, Sianettino Do⸗ 
u, fhlug den Dragut Reis, einen Unterflottenführer Barba⸗ 
Mes, on den Küften vom Gorfica, nahm ihn felbft gefangen 
nd ließ ihn auf der Galeere rudern. Andrea Doria ließ 
Dat für großes Löfegeld frei, und in ihm einen von nun 
am fo furchtbareren Verfolger der Chriftenheit. 

Am 1iten October 1540 belehnte Karl V. feierlich feinen 
ka Philipp IL. mit dem Herzogthum Mailand. Auch fonft 
gen einige Veränderungen in ben politifchen Verhaͤltniſſen 
bobern Staliens vor; namentlich war Herzog Federigo von 
antun am 2öflen Junius geftorben, und ihm folgte zunaͤchſt 
sältehter Sobn, Srancefco II.). Das folgende: Jahr 1541 1541 
‚öen Kaifer wieder in Italien, welcher in Zrident die Hul⸗ 
Big des Governatore von Mailand, des Marcheſe dei Guaſto, 
re des Herzogs Ercole U. von Ferrara und des Herzogs 
lavio da Farnefe von Camerino empfing und in Mailand 
Genua prächtig empfangen wurde. Der Papſt veranlaffte 
' zu einem Rendezvous in Lucca, wovon oben bereits in 
ſaneſiſchen Gefchichte die Rede war, und welches vornehm⸗ 
auch in Beziehung auf bie, Angelegenheiten Frankreichs 
hwendig erfchien: denn König Franz behauptete, ber früher 
Kıza vom Papft unterhandelte Waffenſtillſtand fei im vor: 
gehenden Julius durch die Ermordung ſeines Sefandten an 
Pforte, eined Spanierd, Rincone, der, früher vom Kaifer 
bie Acht erklärt, doch gewagt hatte durch kaiſerliche Staa⸗ 
uf Venedig zu reifen, gebrochen werben. Der. Kaifer 
Wald der Governatore von Mailand leugneten, baß fie 
“ einen Theil gehabt oder Veranlaffung gegeben hätten 
ver Ermordung bed Geſandten; der König aber ſchloß fich 
au um fo enger an bie Pforte und an die anderen Zeinde 


1) Roh drei andere Söhne hinterließ er: 1) Guglielmo, welcher 
Grancefco IL. in Mantua zur Regierung kam; 2) Lobovico, ber 
r in franzoͤſiſche Dienfte trat und Herzog von Nevers wurde; 8) Fe⸗ 
0, nachmals Garbind. Muratori p. 475. 476. Franceſco IH. 
thete 1549 die Prinzeffin Katharina von Öfterreich, Tochter König 
inande. 
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des Kaiſers an, und der Papft, ber nie vergaß an fine Fi 
milie zu denken, ſchlug dem Kalfer vor, wenn er nickn der 
Belehnung eines franzoͤſiſchen Prinzen mit Mailand She 
Franz befchwichtigen wolle, möge er biefe Herrſchaft wen 
fiens von feinen Übrigen Staaten trennen und einfhweilm ke 
Ditavio da -Farnefe übertragen, ſodaß berfelbe bis zu Dei 
gung der Streitigkeiten zwiſchen ben beiden Monarden H 
zahlen ſollte. Karl blieb bei ber flattgehabten Belckeumg N 
Upps IL. fliehen. | 
1542 Im Sabre 1542 begann ber Krieg zwifchen Frahel 
und dem Kaifer wieder an ben fpanifchen und beigifchen 
zen; natürlich auch in Piemont, wo bie Franzoſen md 
größten Theil bed Landes befegt hatten, namentlich Zur 
Pignerol. Herr du Bellay nahm Ghierafco, das zwar 
ſavoyiſch, aber gleih Afti, Jvrea, Foſſano, Chieri und 
ren Orten von Eaiferlichen Truppen befegt und unter die 
waltung bed Govematore von Mailand geftellt geweſer 
Bald nachher kam der Admiral Annebaut mit 7000 
Unterfiigungstruppen an, vermochte aber nicht einmal 
das von den Einwohnern und einer Heinen Schaar Kai 
vertheibigt wurde, zu nehmen. Der Marchefe bei Gushe 
gegen eroberte gegen ‘die Franzoſen Villanuopa d’ARi, 
magnola, Carignano und einige unbebeutenbere Orte’). ' 
1543 Am Jahre 1543 erfchien Karl abermals in tale, 
dem er von feinen fpanifchen Königreihen nach Genu 
Der Dapft, der um jeden Preis ben Kaiſer zu ſprechen 
um feine Plane und Abfichten bei ihm perſoͤnlich bett 
innen, kam diesmal bis nach Buſſeto zwifchen Pincmp 
Cremona; befuchte aber vorher im April Herzog Ercole 
Ferrara, ber nun mit dem päpfllichen ‚Hofe wieber im 
Vernehmen lebte, und erſt im Junius traf er mit 
Bufleto zufammen, wo er feine alten Vorſchlaͤge 
einen franzöfifchen Prinzen mit Mailand zu beiehnen, eba 
Kaifer fo abgeneigt fand wie früher. Auch für feinen 
Pier Luigi oder für feinen Enkel Ditavio erbat er 
abermals; allein auch dies ohne Erfolg. Karl ging nad 
















1) Muratori p. 485. 
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d, und Paul kehrte, freitich aufgebracht auf den Kaiſer, 


Kom zurhd, 

In Auguſt belagerten die Franzofen Nizza mit einer 
te unter Francois de Bourbon, Grafen von Enghien, und 
en dabei von den Türken unterflügt. Die Stabt muffte 
um 22ften ergeben, aber dad Schloß wurbe noch von 
Imn Savoyen ımb von dem Marchefe del Guaſto, bie in 
m Zruppen einfchifften, gerettet. Die Beinde zogen fich 
4, und nun benusten Herzog Karl und ber Marchefe 
Gelegenheit und nahmen ben Franzofen Monbovi und 
rt Ortfchaften. Im folgenven Sabre wurbe François be 
on mit neuen. Berflärtungen nach Piemont gefandt, aber 
dee Marchefe dei Guaſto erhielt aus Deutichland Hälfte» 
‚und am 14ten April 1544 kam es in ber Nähe von 1544 
Ha zu einem Zreffen, in welchem bie Kaiferlichen geſchla⸗ 
wurden unb ber Marcheſe ſelbſt eine Wunde bevontrug. 
ten Junius muſſte ſich dann auch Gariguano den Fran» 
wieder ergeben. 

In bemfelben Sommer warb Pietro be’ Strozzi für franz 
ſe Rechnung einen Heerhaufen in Mirandola und rudte 
demfelben in der Richtung von Malland über ben 
ro, muſſte fich aber, weil im Mailändifchen felbft nie 
‚eine Bewegung zu feinen Gunften flattfand, auf Pia» 
urückziehen, wo Pier: Luigi da Farnefe päpftlicher Gou⸗ 
ur war und ihm mit allen Mitteln zu Unterhalt und 
dung feiner Truppen zu Hülfe kam. Durch einen zweis 
verhaufen, Den ihm Graf Niccolo von Pitigliano zuführte, 
tust, fuchte Strozzi nach Piemont vorzubringen, wurde 
bei Serravalle geichlagen und brachte zuletzt nur 4000 
ı nah dem Monferrat. Der Friede von Grefpy im 
mber machte zunaͤchſt allen biefen feindfeligen Bewegun⸗ 
in Ende. Dem franzöfiichen Prinzen Charles, Herzog 
Itleand, wurde in demfelben des Kaiferd Tochter Maria 
landern als Mitgift, oder Anna, König Ferdinands Toch⸗ 
nit Mailand als Mitgift zugefagt. Sobald biefe Hei⸗ 
ınd die damit verbundenen Bedingungen vollzogen waͤ⸗ 
jolte König Stanz dem Herzog von Savoyen alle feine 
orin bie er erobert hatte zurüdigeben, mit Ausnahme 
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Pignerold und Montmeliand. Bis babin follte jeder heil in 
Stalien bekalten, was er beim Abfchluffe des Waffenfiähes 
bes von Nizza gehabt hatte, und ber ‚Herzog von Garen 
alſo nur das von den Franzofen zurüderhalten, we fe ie 
dem. noch hinzuerobert hatten. 
Der Kaiſer verzögerte darm durch mannichfache ner 
handlung die ·Ausfuͤhrung bes die Heirath betreffentea YiR 
1545 densartikeld, und im September 1545 flarb bereits Pl 
GEharles. Des Papfles Plane auf Mailand waren durh 
Frieden völlig vernichtet worden, und fo beſchloß er 
Pier: Luigi da Farneſe mit einem Theile bed Kirch, 
mit Parma und Piacenza auszuflatten. Um bie Cardinit N 
diefen Plan zu gewinnen, fchlug er ihnen die Einelug ie 
für Rom politiſch wichtigeren Herzogthumd don Gamez 
bee Herrfchaft von Nepi, welche er feines Familie 
hatte, vor: "Parma und Piacenza fein ohnehin bund die | 
rarefiſchen Territorien von den übrigen unmittelbar 
fenen Herrſchaften getrennt. Trotz des Widerſpruchs 
Gardinaͤle wurde Piers Luigi im Auguft 1545 mit dem 
bübeten Fuͤrſtenthum von Parma und Piacenza beichnt 
nahm bald nachher Bes davon !). 


1) Muratori l.c. 2.509. Varchi nenut biefen Piec+ Luigi 
haͤßlichen, in alle Lafter und Infamien verfenkten Denfchen. Gr 
(p- 668.) Folgendes von ihm: Coſimo be’ Gori aus Pifkoja, tie 
von erft 24 Sahren, aber großen Kenntniffen In griechiſcher, 
und italieniſcher Literatur und von durchaus chriſtlicher 
Haltung, fei Biſchof von ano geweſen. Wer Luigi fei 
feiner Gewohnheit im Kirchenſtaat herumgtẽeiſt unb habe «B 
Maͤnner bie ihm gefisin, wenn fie nicht wollten, ſelbſt zmä 
wiber die Ratur gefchändet; fo fei er auch nad) Fano geko 
ein aus Mirandola vertriebener Moͤnch, den man feiner burdazt 
nen Gier wegen nur den Bifchof von Hunger genannt habe, 
tore gewefen fei. Dieſer habe den Biſchof von Fano genoͤthigt ihe 
Empfang Herrn Pier: Bulgis zu begleiten, und das erfie Bor 
Luigis gegen ben Bifchof ſei gewefen, wie er fi mit bean Dust 

- Bano amufire, aber auch biefe Frage in ſchmuzige Worte seht 
Bifhof, betroffen, antwortete, das fei feines Amtes nicht. 
Tage ließ ihn Pier: Euigt, als wolle er mit ihm über —* 
Parteien in ber Stadt ſprechen, zu ſich rufen und wollte ifm, o 
er ihn auf feinem Zimmer allein hatte, wiber bie Natur Gewet 
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Am 11ten November deſſelben Jahres flarb Pisteo. Lando, 

T Doge von Venedig, und hatte am 24ften deſſelben Monats 
mneefeo Donate, einen durch Einficht und Gelehrſamkeit aus⸗ 
ichnetn Mann, zum Nachfolger. 

Das folgende Jahr ift nur merkwuͤrdig durch den Wech⸗ 1546 
de Souvernements in Mailand, welches, wie bereits oben 
Lean Note bemerkt ift, an Serdinande ba Gonzaga übers 
im, and burch den Antheil des Papfles und der ‚Herzöge 
Florenz und Ferrara an bes Kalfers Unternehmungen in 
ſaſchland, wozu fie ihn mit Truppen unterflügten ’). 

Umuhigere und biutigere Auftritte bezeichnen wieder das 
I 1547. Die Verfaffung, welche unter Dorias Einfluß 1547 
Genua eingeführt worden war, und der höhere Schtem 
as V. bewahrten die Republik bis zu dem Jahre bei. wels 
uwir ſtehen, vor allem inneren Unfrieden. Inzwiſchen war 
ira Doria zu ziemlich ımbehälflichem Alter gekommen, lebte 
#tentheilö in feinem Palafl und ließ feinem Neffen Gans 
ino, dem Sieger gegen Dragut Reis, die Führung ber 
kten. Dee dauernde Einfluß des Dheims, die Gnade Karla V., 
eigene Krieggruhm ließen Biannettino mit einem olyeren 
wufltfein auftreten, als die in der Republil ihm Gleichen, 

K gereizt zu werben, ertrugen, und namentlich erwachte die 
Eiferfucht ber Fieschi gegen die Doria von neuem. Gian⸗ 
igi de Fieschi, Graf von Lavagna und unter mailaͤndiſcher 
heit Herr von Pontremoli, der perſoͤnlich vom Giannettino 
fett war, faflte den Beſchluß die Werfaflung von. Genua 
färzen und dem Einfluß der Familie Doria ein Ende zu 
Gen. Piers Luigi, der Zirfi von Parma und Piacenza, nd 
 Ranzöfifche Hof dienten ihm dabei ald Anhaltepuncte *); 
der Reynblik ſand er Viele die ſeine Geſinnungen theilten; 


1. Der Biſchof wehrte ſich, wurde aber von Helfershelfern gebun⸗ 
und von Pier⸗-Luigi genothzuͤchtigt. Vier Tage nachher ſtarb er. 

I) Da bie Liga bes Papſtes und Kaiſers und bie Unterſtuͤgung bes 
kren durch bie italienifchen Zürften zu Unterbrüädung der Proteftane 
in Deutfchland nicht unmittelbar zur Befchichte Italiens gehört, über: 
ich die Details und verweife auf Muratori p. 512 40. 

2) Eogar die Herzogin Rense von Berrara fo, ohne Wiſſen ihres 
nahles, das Unternehmen gefördert haben. 
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von feinen Herrſchaften konnte er eine Anzahl Rufe a 
feiner Dispofition haben, und die fcheinbare Auschfusg cine, 
ger. Galseren gegen die Ungläubigen erlaubte ihm und N 
Anwerbung von etwa 200 Sölönern. Als alle Toreriup 
gen fo getroffen waren, lub er von ben jungen Edellexim 8. 
Abend bes Iſten Januar 1547. diejenigen zu einem Seht, wi 
er am meiften glaubte für fein Vorhaben interefficen zu lie 
. und trug ihnen dann feine Abfichten vor. Sie ſtimmten 
und in zwei Haufen,. die Sian» Luigi und beffen Bride N 
rolamo und Ottobuono führten ‚ vertheilt, griffen fie z 
Doriad zwanzig Galeeren im Hafen und das Thor ms 
Thomas an. Siannettino, fabald er von dem nächtliche] 
mult hörte, eilte zur Stadt und wurde am Thore get 
Andres glaubte ſchon Alles verlosen und floh nah Di 
einem Schlofie ber Spinola. In der. That hatten au 
Empoͤrer überall gefiegt, nur war Gian⸗Luigi eben al @ 
Begriff war fich auf eine Galeere zu begeben, in bad | 
waſſer gefallen und durch feine fchwere Ruͤſtung auf ben € 
gezogen worden '); mit ihm war aber alle Einheit, ale‘ 
mäßigfeit der. Unternehmung untergegangen; feine Anh 
wagten, obgleich Sieger, nicht mehr die Behörbe der X 
blik aus dem Palaſt zu vertreiben, und gegen zugefagte & 
flie gaben fie alle errungenen Vortheile auf. Girolams fi 
Ditobuono gingen nach Montobbio; aber die Ammeſiit 
ihnen nicht gehalten; alle Herrfchaften Gian: Kuigis ı 
eingezogen und fein fchöner Palaft in der Stadt wei 
flört. Die Familie ber Fiescht aber blieb fir Andres 
ein Gegenftand bes Haffes und der Verfolgung *) bi 3 
nem Tode im November 1560. J 
Die Abberufung der paͤpſtlichen Hülfstruppen aus Di 
land am Ende bes vorigen Jahres und die Unterftügung ! 



















1) „Nel voler egli passare sopra yna tavola alla capitssa 
gulee, questa si mosse; ed egli siccome armato di tutto — 
bando nel acqua, nôé potendo aorgere, quivi lascio m ne 
vita.“ Muratori p.5i8. 

2) Mit Sofimos von Florenz Hälfe ließ Andrea Doris Meat 


erobern, und dic ihm hier gefangen in die Hände fielen, wurden 
richtet. 


Obar-Itdllen von 1530— 1860. 4“ 


WB de? Fitachi darch Mer⸗krigi, von weicher men um To 
ht annehmen Tannıte, daß fie unter Mitwiffenſchaft des Pap⸗ 
I Rattgefunben habe,“ abs bekannt war, daß fi) ber Papft 
» Andrea Deria haſſten, hatten den Kaifer auch gegen Paul 
genommen, des ſeinerſeits fi enger an Frankreich auſchloß 
b feinen Enkel (Pier⸗Luigis Sohn), Drazio da Farneſe, mit 
ine, einer natutlichen Tochter des Koͤnigs Heinrich von 
whrich, verheirathete. Pier⸗Luigi hatte fich in Piecemyk 
name Bee gebaut. und führte wie früher im Kirchenſtaut 
'f ſchaͤndliches, wiebesfräcdhtiged Leben, daß fich nothwen⸗ 
‚ki vielen Bürgern der blutigfle Haß gegen ihn erzeugen 
He). Girolamo und Gamillo von ben Mavchefen Palo: - 
m, Agoſtino de’ Landi, Giovanni Anguiſſola und Gians 
fi de' Confalonieri verſchworen fich zuletzt ihn: zu ermor⸗ 
‚und Ferdinando da Gonzaga kam mit einen 

) Cremona "und bildete für das ganze Unternehmen ben 
alt. Am KOten September nach ber Wittagsftımde Las 
ı die fünf Verſchworenen mit dienender Begleitung einer 
‚dem anderen in die alte Citadelle, wo Pier: Luigi noch 
te. Sobald fie beiſammen waren, wendeie ſich der größte 
Ü gegen die ſchweizeriſche Thorwache und fuchte diefen 
kn zu behaupten, während Giovanni Angaiffola mit zwei 
Nitern in des Fürfen Zimmer trat’und ihn, der fi) eben 
Eſue Fogliano unterhalten hatte, mit einigen Dolchſtoͤ⸗ 
emordete 2). Sobald bie Nachricht von dem Laͤrm am 
Hoftpore in der Stadt bekannt wurde, griffen Alle zu den 
fen. Die Verſchworenen, die inzwifchen am Tore obge- 
t und die Zugbrüde' aufgezogen hatten, zeigten nun bem 


1) Ramentlih hatte er ben Adel hart beleidigt, hatte ihn entwaff⸗ 
hatte ihn, der dem Fuͤrſten ausweichen wollte, gezwungen in ber 
denz zu wohnen und was dergleichen mehr war. Muratori p. 527. 
tine Familien beleidigte er buch Wegnahme von Herrfchaften; ben 
wicini nahm er Gortemaggiore; ben Landi wollte er Bardi unb 
piano nehmen. Nur dem Pöbel war er ein gelobter Regent. Zus 
) trat er Ferdinando da Gouzaga, bem Bovernatore von Mailand, 
abe. 


D Pers Luigi war in Bolge wimerifiher Runnkheiten pbllig unfühlg 
Mändig zu ſtehen, zu gehen, alfo auch ſich zu wehren. 
to Geſchichte Italiens V. 31 


! 
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Bolke den Leichnam und tieffen: die Freiheit und ven Rail 
eben. Am 12er: September erſchien Ferdinando da Icaagı 
nad .nahn Befitz von Piacenza und dem bazu .. 
biet für den Kaifer, indem er zugleich zuſagte, die Allg 
auf den früheren Betrag zurhdfähren, dem Senat (is 
ähnlich eingerichtet‘ gewefen zu fein fcheint wie im Mei 
feben) feine Rechte und dem Adel feine Befigungen und! 
heiten zurüdgeben zu wollen. Die Parmefanen, welche 
Pier⸗Luigis perfönlicher Niedertraͤchtigkeit nicht fo gedrädt 
den waren, blieben dem Haufe Farneſe getreu um ı 
Dttavio, PiersLuigis Sohn, zu ihrem Herrn aus. 3 
Daul, als er von biefen Vorgängen in Perugia, mo ni 
war, Nachricht erhalten hatte, ſandte ſofort Dttavio um 
ihm Aleffandro de’ Biteli und ſoviel Soldaten als er 
sufammenbringen konnte nach Parma, wo Dttavio ba 
Ferdinando einen Waffenſtillſtand erhielt‘). 

Alle diefe Vorfälle, welche den Papſt und ben Kay 
Frankreich einerfeits, den Kaifer andererfeits nur immm 
woltfamer fpannten und in ähnlicher Weife auf alle ital 
ſchen Höfe zurüchwirtten, veranlafften eine Reihe der w 
keltſten Unterhandlungen?). Philipp IE. kam über Gen 
Mailand und ließ ſich Huldigen. Heinrich II. von Grus 
feinerfeitö Fam mit 400 Gensb’armes und 5000 Mana 8 
nach den flr ihn in Piemont befehten Piägen, von m 



















1) Auſſer Dttavio und bem oben ‚erwähnten Drazio hei 
Luigi noch zwei Söhne, Alefiandro und Kanuccio, beide Garbinig 
eine Tochter, Bittoria, welche Buidobaldo von Urbino heiratheh 
ratori p. 530, 


2) Beſonders dadurch verwidelt, daß, wenn auch das Irtereſe! 
reichs und des Papftes im Ganzen uͤbereinſtimmte, doch im Eudca 
größten Schwierigkeiten dem wirklichen Abſchluß einer Werbintum 
gegenftanben. Die Franzoſen verlangten, da der Papſt alt nad fi 
fei, muͤſſe fi das Sarbinalscollegium für eine Liga mitverbärgen, 
fie eine ſolche mit dem Kirchenftaate fchlieffen ſollten; ber Perf 
Dttavio, dem Gemahl der Margaretha von Öfterreich, Parma w 
und ed an Drazio, ben Gemahl der Diana, geben u. f.w. Da 
dinalscollegium lehnte natürlich eine ſolche Bürgfchaft ab; and Er 
pon Ferrara und bie Venetlaner befanden fi) bei ihrer Meutreiilt 
wohl, um barauf gu verzichten. - : . 
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ne Etwa weiter unternommen zu baben, über bie ‚Alpen 
adgmg'). Auch Philipp verließ Mailand wieder im. Ja⸗ 
ar 1549 und ging nach einem Beſuche in Mantua nach 
uͤſſl. Um Darma, dad fortwährend von den Kaiferlichen 
noht war, vor dieſen ficherer zu fielen, kam Paul auf ben 
Banken, feinem Enkel Dttavio Samerino wieder zu geben 
d Yarma unmittelbar unter die Kirche zu ſtellen. Wirklich 
fe Ottavio ab und ſandte Camillo degli Difini als paͤpſt⸗ 
im Feldhauptmann nach Parma. Dttavio, der nicht fofort 
t Camerino belehnt werden konnte und am Ende fürchtete 
ch des Großvaters Tod um alle Ausfichten zu kommen, eye 
en plöglich wieder in Parma, wurde aber von Camillo in 
fragen Schranfen: gehalten, daß er gar Nichts erreichte 
nun von Zorchiare, einem Schlofie feines Vetters, bed Gras 

Sforza Santafiere, aus fi mit Zerdinando da Gonzaga 
Berbindung feßte, um mit Hülfe der Kaiferlichen wieber in 
4 von Parma zu kommen. Da Paul glaubte, Jedermann 
de feine Mitwiffenfchaft an biefen Schritten vorausfegen, 
e Berbindungen mit Frankreich würden dadurch ganz verniche 
kin, fiel er bei der Nachricht von Ottavios Verbindung 
Serdinande in Ohnmacht, und als er wieder zu fich kam, 
en hitiges Fieber, welches am 10ten November feinem 

en ein Ende machte. 

Reh einer langdauernden Parteiung bed Garbinaldcolles 
ns in eine franzöfiiche, eine kaiſerliche und eine farnefifche 
lpartet, wurde endlich in- der Nacht vom 7Tten auf ben 
r Februar 1550 einftimmig Giovanni Maria del Monte, 
Monte S. Sopino im Aretinifhen gebürtig, zum Papft 
Kit und nahm ben Namen Julius IIL an. Er verlegte 
vom porigen Papſt aus Trident nach Bologna verfeßte 
Kalium von neuem für den Iflen Mai deö folgenden Jah⸗ 


nach Trident. Bereit am 24ften Februar ertheilte er Gas. 


o degli Drfini in Parma Befehl, die Stabt wieder an 


avio da Farneſe zu übergeben ?), zog fih dann aber faft aus 


1) Die ganze Reife, ſcheinbar nur in Privatangelegenheiten unter 

men, hatte bie Bedeutung einer Recognoſcirung. 

2) Julius wer überhaupt. der farneſiſchen Familie ſehr zugethau, 
31* 


1549 


1550 





\ \ 
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alten politiſchen Intereſſen zuruick und überließ, naikım e 
den Sohn einer piacentiniſchen Strolchin, den er fehhe di 
Geovernatore von Piacenza zu fich genommen und dann mi 
bloß aufgezogen, fondern durch feinen Bruder Baldorin de 
Monte auch hatte adoptiren Iaffen, zum Garbinal em, 
ale Sefchäfte dem Earbinal Erefcenzio, indem er füch einzig 
mit einem fehönen Barten (der Vigna di Papa Giulie), ke 
vor der Porta del Popolo angelegt hatte- und ber nad ke 
fein Andenken dem römifchen Volke erhält, beſchaͤftigte. 
Um 'biefelbe Beit als Papfi- Julius den Stuhl ve e 
fileg, am 24flen Februar 1550 ertrank Franceſco IH, : He 
don Mantua und Markgraf von Blonferrat, im See bei 
tua und hätte feinen Bruder Guglielmo bis zum Jahee 13 
zum Nachfolger, da er von feiner Gemahlin Katharim 
Öfterreich noch Feine Nachkommenſchaft erhalten hatte. 

Da ſich Dttavio da Farneſe fortwährend in 9 
bei feinen Herrfchaft durch. den Gboernatore von Mala 
droht fah, wendete er fi endlich, ſowie feine Bruͤder, 
ben König von Frankreich, der auch; durch eine Erle 

1551 vom /ften Mai 1561 das Haus Farneſe umter feran be 
bern Schuß nahm"). Der Papſt, der durch jene Zahl 
keit den Farnefen in diefe Auge batte kommen Laflen, 
fih noch einmal und war thätig die Verbindung bed dt 
von Parma mit Frankreich wieder zu loͤſen; allein vs 
zu ſpaͤt. Julius gerietb darüber in die emtfeglichtte 3 
verlangte nun die Ruͤckgabe Parmas und erklärte Otter 

ehren: Empoͤrer; der Kaifer nahm ihm Novara und de? 
zogthum von Eittk di Penna, welche Herrſchaften die 4 
ſteuer Margarethas von Öflerreih (Ottavios Semehli) 
beten; und ber Papft, um Ottavio alle Ausficht auf 6% 
zu nehmen, falld er nun wirklich aus Parma vertrichen 
den follte, gab Camerino feinem eignen Bruder Baſde 


machte Drazio da Farnefe, ben Herzog. von. Caſtro, zum Proͤfen 
Rom, und Dttavio zum Venner ber römifchen Kirche. 

1) „Obbligandosi di mantenere ad Ottavio 2000 fanti e * 
valli leggieri per la difesa di Parma, e di pagargli anmaine 
12,000 scudi d’oro con promessa di magglori ajuti alle oocores#. 
di rülleve in cano di disgrazie.“. Muratort p. 551. 
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d deſſen Sole, Giovan⸗ Battiſta bel Monte, ernannte er zum 
enner und Beldhauptmann ber roͤmiſchen Kirches). Das 
mogihum Caſtro, das Orazlo gehörte, ließ er durch Ridolfo 
Baglioni militairifch befegen. 

Inwiſchen waren unter Monfeimeur be Termes bie vers 
genen franzöfifchen Zruppen in Parma augelommen, unb 
ndimdo da Gonzaga eröffnete ben Feldzug um bie Mitte 
uns Von framzöfifcher wie von kaiſerlicher Seite fuchte 
a noch einen allgemeinen Krieg zu vermeiden; der Kaifer 
Ute, in Beziehung auf Parma handle er nur als Schirm⸗ 
zt der vömifchen Kirche und folglich wicht ald Selbſtbethei⸗ 
kt, ſondern als Verbiindeter des Papflesz der König wollte 
ufald nur als Stüge Ditavios, nicht als Feind Karls V. 
yiehen fein. Erſt als Ferdinando Breſcello nahm, das 
er ſerrareſiſcher Hoheit fland, und zwei durch das Cremo⸗ 
ſhe in Vertrauen auf den Frieden nach Parma reiſende 
zöfikhe Officiere gefangen nehmen ließ, erklaͤrte König 
rich den Frieden für gebrochen und ließ durch Pietro be’ 
ro und Cornelio de’ Bentivogli in Mirandola werben. 
tPapft verbündete fi) mit dem Kaifer und ließ zu ©. 
Hanni im Bologneſiſchen einen Heerhaufen fammeln ?), wels 
Mirandola nehmen follte, während Kerdinando Parma 
tängte. Bu gleicher Zeit fandte der König ben Marfchall 
ifac (einen ſchoͤnen Mann, der feine Eiferfucht erregt hatte) 
d Piemont; aber nur hier, wo Briffac trotz der Mittelles 
sit, in der er gelaflen wurbe, Wortheile zu erringen ver⸗ 
d, hatte der Kampf Mefultate, denn Ferdinando wurbe nun 
mungen mit Hinterlaffung bes Gian⸗Jacopo de Medicis 
Parmefanifchen felbft nach Piemont zu eilen, und ber Kıieg 
dm Polanden, deſſen Details wie übergeben, wurbe zur 
edeutenden Nebenfache, koſtete aber besungeadhtet dem 
A ſoviel, daß diefer eifrig auf den Frieden drang’). Durch 


1) Überhaupt begiimftigte Julius feine Familie über Gebühr: ben 
nen feiner Schweſtern, Afcanio della Gornia aus Perugia und Bin- 
o de' Mobili, gab er Herrfchaften und beren Söhnen Sarbinalshüte. 
2) Felbhauptmann des Papſtes dem Titel nach war Biovan-Battifta 
Bonte, in der That Aeflandro de’ Witeli. Muratori p. 555. 

3) Befonders auch, weil der König von Frankreich die Ausführung 
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1552 die Vermittlung Venedigs kam am 29ften April 1552 zu Rom 
zwifchen Franfreich, dem Herzog Ottavio von Parma und dem 
Kirchenſtaat wieder ein Waffenſtillſtandsvertrag zu Stande auf 
zwei Jahre, während welcher Dttavio ungelränkt in Parma 
bleiben‘, die päpfllichen Truppen von Mirandola abgerufen und 
Ottavios Wrädern-ihre Herrſchaften und Guͤter wiebergegeim 
werden follten). Der Kaifer trat: diefem Waffenſtillſtande ia 
Beziehung auf Parma und Mirandola .bei, wodurch nun te 

Krieg in Stalien auf Piemont befchränkt wurde. Hier erober⸗ 
ten Berbinando da Gonzaga und Prinz Emanuel Phitibert von 
Savoyen die von den Franzofen beſetzte Markgrafſchaft von 
Saluzzo wieder bis auf zwei Burgveften und errangen anteıt 
Bortheile, bis der Kaifer einen Theil feiner Truppen aus Pie 
mont nach Deutfchland abrief. Auch im folgenden Jahr 
dauerte dann dieſes refultatlofe Kämpfen fort. Karl II Rad 

1553 am 16ten Auguft 1553 zu Bercelli und hatte feinen Som 
Emanuel Philibert, der inzwifchen nach den Niederlanden m 
Baiferliche Dienfte gegangen war, zum Nachfolger. Ehe diefe 
noch nach Italien zuruckkam, nahmen die Franzofen im Re 
vember Vercelli, räumten ed jedoch bald wieber umb wurd 

4554 im folgenden Jahre, wo Gomez Suarez de Figeron in Re 
land als Ferdinandos da Sonzaga Statthalter war, von ih 
zoeiter bekämpft. Desungeachtet gelang es Briffac im De 
cember 1554 Jvrea zu erobern. Der Waffenſtillſtand in de— 
Polanden war inzwilchen nicht unterbrochen worden, und wur“ 

1555 es felbft nicht als Julius flarb am 29ften März 1555. & 
hatte am Iten April den Cardinal Marcello Cervino aus Bor 
tepulciano, ber ſich als Papft Marcelus II. nannte, jm 
Nachfolger; doch fiarb auch diefer, ungeachtet er erſt 55 Jahn 
alt war, in kurzem wieder am iften Mai, und hatte am 
23ften beflelben Monats zum Nachfolger den Cardinal Gier 





von Geld aus Frankreich nach Rom unterfagte, feine Prälaten vom tr: 
dentinifchen Goncilium abrief und das Gerücht verbreiten ließ, ex wei 
durch ein Rationalconcilium bie franzoͤſiſche Kirche von Mom trennu 


1) Wenige Tage vorher (am 14ten Aprif) hatte des Papſtet Rt 
Giambattifta del Monte, vor Mirandola feinen Tod gefunden. Murs- 
tori p. 564. 
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wu: Pietro Garaffe, ben Bischof von Chieti, in der Meihe ber 
Pipfte Paul. IV., von welchem bereits oben bei den ſaneſi⸗ 
hen Angelegenheiten die Rebe war. 

Schon vor biefem Wechſel auf dem päpfllicden Stuhle 
uite Briffac ben Figeroa, der eben mit mehreren feiner vor» 
tut Dfficiere in Gafale in Monferrat war, während befs 
ka deutſche Soldaten fich in ber Gamenaläfreude betrunken 
hatten, in der Nacht auf den 2öflen Februar überfallen und 
wsluht nach Aleflandria gezwungen. Diefer Vorfall befon- 
u bewog den Kaiſer den Herzog von Alva nach Mailand 
B Governatore zu ſenden; aber auch ex vermochte, trotz bes 
Atender militairiſcher Verſtaͤrkung bie er zufuͤhrte, Nichts ges 
a die Franzofen in Piemont, und Gian⸗Jacopo de Meditis, 
t chemalige Caſtellan von Muſſo, dermaliger Marcheſe von 
Iigneno, der ihm bei dieſem Kriege nach Sienas Erobe⸗ 
ng helfen ſollte, ſtarb in Mailand im November. Endlich 
te dad Interefie Karls V., fich feiner Regierungẽgeſchaͤfte 
entäuffern, und Philipps, feine Regierung in Frieden zu bes 
men, jo mächtig, daß im Februar 1556 ein Waffenſtillſtand 1556 
iſchen ihm und feinem Sohn Philipp H. einerfeits, dem 
"ig von Frankreich anbererfeits auf fünf Jahre zu Stande 
a zu Baurelles bei Cambray!). Da Paul IV. um feine 
wandten ausflatten und heben zu können, Krieg wuͤnſchte 
d dem habsburgifchen Daufe überhaupt abgeneigt war, biens 
ı die angeblichen Friedensunterhandlungen, zu denen er den 
tdinal Caraffa an den franzöfifhen Hof fandte, nur dazu 
3 Feuer von neuem zu fehüren. Unangenehme Beruͤhrungen 
dem fpanifchen Gefandten in Rom kamen hinzu, und in 
werſtaͤndniß mit Frankreich erfiärte Paul am 27ften Julius 
nig Philipp des Thrones von Neapel für verluftig, theils 
gen nicht geleifteten Lehenszinſes, theild wegen Verletzungen 
paͤpſtlichen Gebietes durch ben Derzog von Alva, ber durch 
Berhältniffe zum Papft aus Mailand in fein anderes Gou⸗ 
nement Neapel abgerufen worden war, mit Hinterlaflung 

Cardinals von Trident, Madrucci, des jungen Marchefen 


1) Duck, diefen Waffenſtillſtand blieb ben Franzoſen in Piemont 
weilen Alles was fie befaßen. 





288 Bud KI Fünftes. ECapitel. 


von Peſtara und des Biambattiſſa Caſtaldo als feine Bias 
in Mailand. Philipp II. wurde durch dieſe Schritte benegen 
Coſimo von Florenz und Ottavio von Parma fo fehr ald mia 
ch für fih zu gewimen, und Letzterem ließ er am ia 
September Stadt und Gebiet von Piacenza übergeben, ser 
daß daburch ben kaiſerlichen Hoheitkrechten über Parma m 
Piscenza Eintrag gefcheben ſollte. Nur die Gitabelle non Yı 
cenza blieb von Spaniern ‚befegt ‘). . 

Die Venetianer, weiche ber Cardinal Caraffa im il 
ben Jahre zu einer Liga mit bem Papfe zu deſſen Be 
digung zu beflunmen fuchte, gingen darauf durchaus wich de 

1557 Hierauf Üüberseichte der Carbinal am 17ten Sanuar 1557 
_ Herzog Ercole von Ferrara feierlich die AInfignien ber 5 
hauptmannswuͤrde bed Papfted und eilte bean zur franzöil 
Armee, mit welcher fi) auch 4000 auf Rechnung bei } 
fies dienende Schweizer verbinden ſollten. Wirklich führte 
ber Herzog von Guiſe 7000 Gafcogner zu Buß, 5000 fi 
zerifche und granbünbnerifche Soͤldner, 500 Gensb’arme 
600 Chevaurlegers nach Italien, für welche ber Her 
Mailaͤndiſchen vom Biſchof von Zribent freien Durccha 
bat und, da der Bilchof an ernfihaften Widerffand nict ! 
ten konnte, erhielt. Der Graf von Garpegna aber, " 
Die Beſatzung von Walenza befebligte, verweigerte ben Fi 
zoien Lebensmittel und brachte dadurch ben ‚Herzog von € 
am Entichluß die Stadt zu erobern und beren Feſtung 
zu fchleifen. Bei Montecchio im Reggianifchen vereinigt 
bed Herzogs von Guiſe Schwiegervater, Herzog Eren 
Berrara, wit ibm und führte ihm 6000 Mann zu Fuf, 
Gensd'armes und 600 Teichte Reiter zu. Der Umfand 
daß der Garbinal Earaffa raſches Vordringen im bie Are 
verlangte und ber Herzog von Guiſe an ihn gewieſen 
machte, Daß fi, Ercole wieber vom Heere trennte, um 
eigenen Staaten zu fügen. Zu: gleicher Zeit begann Ba 

1) Muratori p.608. Auch Rovara, aber ohne die Gitadck 
unter mailändifer Hoheit, gab er Dttavio zuräd. — Piacenza Ik 
in ähnlicher Weile ald Lehen von Philipp mit Gouverainetätsrchtt 
das Herzogthum Parma, wie Siena an bas Hrezogihum Bien iM 


ben worben zu fein. 


“ 








x 
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en neuem ben Krieg in Piement, währenb reale Gorreggip 
if mb. Guaſtalla, das Ferdinando da Gonzaga Für KM 
k Herrſchaft erworben hatte und auch feiner Nachkemmen⸗ 
haft hinterließ °). Im Junius endlich brach ber allgemeine 
sig zwilchen Spanien unb Frankreich aus; bis zum Herb 
m der Papſt fchon fo des Krieges mäbe, bag am Adten 
Sotmber von ben Garbindien von ©. Fiore und Vitelli einers 
na dem Derzog von Alva andrerſeits -ein Vertrag vers 
beit und unterzeichnet wurde, durch welchen ber Vapſt alte 
indungen mit Philipps Feinden nufgab, und in welchen 
le nit einmal feinen Feldhauptmann Herzog Ercole ein» 
Ki. Die franzoͤſiſchen Fußvoͤlker wurden zu Schiffe nach 
zurüdgebracht, und die Meiter fuchten fich auf 
eine ober anbere Weiſe in die Heimath bucchzubringen. 
in Krüege gegen Excole erhielt dann Ottavio fofort kai⸗ 
übe Unterſtitzung aus Toſcana und aus bem Mailänbifthen, 


digeroa wieder Vicegovernatore war, und eroberte bis zum 


inter noch Montecchio, Sanpolo, Vorano, Canoſſa und 
landiano. 

Bald nach Abſchluß bes Friedens fanbte Paul den Gars 
ul Caraffa nach Brüffel an Philipps Hof, um einen allge 
inen Frieden und zugleich für feinen Neffen, bed Cardinals 
tnder, den Grafen von Montario, gewiſſe Vortheile gu: exe 
ten; aber fo wenig bier als am franzöfifhen Hofe, wohin 
t Cadinal Trinlzo gefandt worden war, zeigte fich Geneigt⸗ 
t zum Frieden, und bie Feindſeligkeiten dauerten zwiſcher 
le und Ottavbio auch in daB nächfte Jahr 1558 hinein. 
kl: Erbprinz, Alfonfo, nahen Sanpolo und Canoſſa wie, 
1, eroberte Guardafone gegen Parma unb verlor es wieder; 
Mena und Roſſenella gegen bie Herren von Gorreggio. Am 
ken April endlich gelang ed Gofimo von Florenz einen Frier 
I für diefe Gegenden zu vermitteln, bem Herzog Ertole Phir 
ſé Gnade wieber zu verfchaffen, und zwifchen ihm und 
tadio den Frieden fo einzuleiten, daß ber alte Beſitzſtand 
geftelt wurde, Ercole aber auf das Buͤndniß mit Frank⸗ 
verzichtete. Cine Heirath zwifchen dem ferrareſiſchen 


i) Gr farb im November biefes Jahres in Bruͤſſel. 


1558 
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Vringen Alfonſo und Coſimos Tochter Lucrezia knirgte das 
Suterefie der ehemals feindlichen Haͤuſer Eſte und Mebic imig 

an einander. 
Sa Herzogthum Mailand wurde ber Herzog von Geila, 
Fernando von Cordova, Governatore und machte wieber enge 
Sortfchritte gegen bie Srangofen in Piemont. An ber gene 
fischen Küfte empörte fih die Stabt Finale gepen ihren Ham, 
den Marchefe Alfons da Garreto, und wurde von ben Gem: 
fern dabei geſchuͤtzt. Anfangs fchien der Marchefe den Di 
ganz, an Genua abtreten zu wollen; dann brachte er, weil 
fein Befistbum Reichslehn war, die Sache an die Rejchege⸗ 
1561 richte, welche 1561 die Stadt Genua zur Reftitution der Stat 
Sinale, der inzwifchen dem Marchefe verloren gegangenen Ciw 
Lünfte mit Zinfen und zu den Koften verurtheilten. Die So 
auefer nahmen dad Urtheil uͤbermuthig auf und brachten de 
1563 durch den Kaifer 1563 dazu, daß er fie für Neichöfeinde m 
Härte, welche Erklaͤrung aber, da kein Erecutor vorhanden 
41571 war feine Wirkung hatte, bi8 1571 der Govermatore von 
Mailand (Gabriel della Eurva der Herzog von Albuquerque) pe 
nifhe Beſatzung nach Finale legte, und der Marcheſe Antın 
Sforza, mit weldyem dieſe Kinie der Markgrafen von Gares 
1598 ausftarb, 1508 Finale an Philipp verkaufte, deſſen Nachfolge 
1619 Philipp III. 1619 damit vom Kaifer Mathias beiehnt wur. 
1559 Am Zten April endlich 1559 kam der Friede von Chr 
teausCambrefis zwilhen Spanien und Frankreich zu Stand, 
deſſen Bebingungen in Beziehung auf bie obersitalieniläs 
Staaten Folgendes enthielten: Des Herzog von Savoyen, Eur 
nuel Philibert, folte Margaretha, die Schweſter bes Koͤnß 
von Frankreich, heitathen und dagegen alle von ben Franz: 
fen befegten ſavoyiſchen Landſchaften zurüderhaiten bis cl 
Zurin, Chieri, Pignerol, Chivaſſo und Billanova bei Ak 
weiche Ortfchaften der König noch beſetzt halten wollte, bis 
gerichtlich entfchieden fei, was als Erbe ber Louife von Se 
voyen (dev Mutter Franz bed Erften) von Frankreich in Ar 
foruch genommen werben koͤnne. Solange bie Franzoſen diek 
Städte beſetzt hielten, follte Philipp in Vercelli und afi De: 
fasungen halten dürfen. Die franzöfifchen Befagungen in einen 
Theile von Monferrat muflten abziehen, und des ‚Herzog von 
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lantua Fam in vollſtaͤndigen Beſitz der Markgrafſchaft; auch 
aſita, wo fie noch einzelne Theile der Inſel gegen bie Ge 
ıefer beſett hielten, muſſten die Franzoſen raͤumen; doch 
üften fie im Frieden allen Unterthanen italieniſcher Staaten, 
einen während des Kriegs gegen die nun zu reflitnirenden 
kegerungen bebirtfiich gewefen waren, Amneſtie aus. 

Papft Paul, der im Januar des genannten Jahres end⸗ 
id die Augen geöffnet hatte über die, unzaͤhlbaren Willkür 
Kläten und mannichfachen Schlechtigkeiten feiner Neffen (des 
indinals Carlo Garaffa, des Grafen Giovanni von Monto> 
sand des Marchefe Antonio von Montebello :)), entfernte 


Ivom Hofe und von den Gefchäften, nahın dem Gardinal 


e fegation von Bologna, dem Grafen die päpftliche Feld⸗ 


aptmannöftelle und auch dem Marchefe alle Ämter und vers 


x fie an verfchiebene Verbannungsorte; der Sram über 


de Familienſchmach, der noch vermehrt wurde, ald der Graf . 


a-Montorio in der Verbannung zu Gallefe feine ſchwangere 
mahlin aus Eiferfucht ermorden ließ ?), flürzten Paul, fchleus 
vr ind Grab, als fein vorgerüdtes Alter und die Waffer⸗ 
dt ohnehin gethan haben wärden. Er flarb am 18ten' Aus 
1559. Am Item October ftarb auch Ercole II. von Fer⸗ 
a, eben als fein Nachfolger Alfonfo am franzöfifchen Hofe 
weſend war. Diefer eilte über Marfeille und Livorno her⸗ 


I md hielt am 2öften November feinen feierlichen Einzug Br 
denara. 


Venedig hatte inzwiſchen dieſe ganze letzte Zeit in Frie⸗ 
a gelebt. Unter Pietro Landos Dogat kaufte die Republik 
ano im-Friaul?). Im Jahre 1545 war, wie bereits er: 


1) Dies Montebello, weldhes Paul feinem Neffen gab, lag In ber 
haft Montefeltro und gehörte früher Franceſco da Bagno. Die 
i Brüder waren Söhne bed Grafen Gian⸗Afonſo Caraffa von Mana 
w, des Bruders des Papftes. Auch ein Sohn bes Marcheſe von Mon⸗ 
lo, Alfonfo Saraffa, wurbe durch Paul (im Jahre 1557) Gardinal, 

2) Rad) Anderen freilich wäre biefe Ermordung erft in die Sedis⸗ 
anz nad Pauls Zobe zu fegen. 

3) Daran vol. IV, p. 58 sq. Der Ort war im Frieden von Sams 
4 dem Haufe Dfterreich geblieben. Später beſetzten ihn florentinifche 
mditen angeblich für Frankreich und drohten, als fie von Ferdinand 


1545 
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wähnt, Franceſes Donste als Doge auf Pietro Lando geielat. 

1553 Diefer ſtarb am 23ften Mai 1653 und ‚hatte am Aten Junieh 
ven. Marcantonio Triviſano zum Nachfolger; doch nur af 
kurze Zeit: Bereits am Ziften Mai des folgenben She 
farb er ploͤtzlich; ihm folgte am Alten Junius Sramıko 

1556 Venier, welcher aber am 2ten Junius 1556 auch m 
wieder mit Tode ahging unb am 1Aten den Lorems de 

1559 Priuli zum Nachfolger hatte, der am 17ten Augafi 159, 
nach einem durch bie Geiſſeln der Peſt und ber Dungerkui) 
vielfach getrühten Dogat, flarb und dadurch feinem Bra 
Sirolamo be’ Priuli den Zugang zu der oberflen Stelle te 
Republik eröffnete, welche berfelbe am erſten September er 
nahm. 


"3. Geſchichte des ſudlichen Italiens bis zum Jehtt 
1559. 


As Geſchichte des ſuͤdlichen Italiens in dem begeichneten Kir 
raum haben wir gewiffermaßen nur eine Nachlefe zu lielan, 
denn bie Hauptbeziehungen bes Kirchenftaates find bereits ek 
angegeben, und Neapel fowie die Inſeln Sicilien und Sur 
dinien haben in diefer Zeit Feine felbfiftändige Gefchichte. 
1530 Eine Überfhwenmung ber Ziber im Herbft 1530 in ann 
Maße wie man fie fonft nicht erlebt hatte, füllte den Keiö 
ber Leiden der eben erſt ſich von ihrer Plünderung erholt 
Weltſtadt bis zum Rande:), denn die weitere Folge de 
von war eine peftilenzialifche Seuche. Da jeboch der Pit 
Macht nie auf der Stadt Rom ruhte, flörte folches Unglüd 
bie politifchen Plane Clemens VIL nicht; wie ex für feine dr 
milie in Zofcana forgte, haben wir bezeitö geſehen. Die de 
fahr türkifcher Angriffe gab ihm die Mittel an die Han 


und der Republik bebrängt wurden, ihre Eroberung ben Tuͤrken zu m 
Kaufen. Diefe Drohung brachte die Republik dazu, lieber 1542 fert 
Marano für 35,000 Ducaten zu Laufen; fie ſollte aber 1544 neq 
75,000 Ducaten an Ferdinand zahlen, mas zu weitläufigen Untechat 
. lungen Beranlaffung gab. 
1) Muratori p. 891. s 


Suͤblichee Jtallen von BM-—- 1559. as 


xona, das eine fehr freie und gewiſſerimaßen republicar⸗ 
t Berfaffung: unter päpfiticher Hoheit bewahrt hatte, namib 
har unter feine Gewalt zu bringen: denn inden..er bau 
hein amahm Aucona für alle Faͤlle unterſtuͤgen zu "wollen, 
he er 1532 eine. kleine Beſatzung in die Stubt, weiche 1532 
um größen paͤpſtlichen Heerhaufen bei Nacht dad Thor 
me und fo- moͤglich machte, daß nach :Dimichtung.. einss 
his der Haͤupter der Republik md Sutwaffnung der libris 
hear die Stadt ganz unterwotfen, und hinfiches 

x ein auf dem Syrinföberg erbautes Gaftell in Ochatem 
alten wurde. 

Im folgenden Jahre 1583 hatte: Gemens einen Kine 1533 
ubigften Lehertöteute, ven fogenamtn Abt von Yarfa,. Ras 
tone degli Orfini*), zu bekämpfen, welcher ploͤtzlich einen 
haufen im Umbrien fammelte und damit gegen feine Brü⸗ 
#9, um Die ganze vaͤterliche Herrſchaft an fich zu bringen 
ielde igi da Gonzaga welches bei der Beſetzung vor 
oma gebraucht. werden war, tried aber auch ben Abt von 
fa m Auftrag des Papfles aus dem Lande Rapoleone 
g über Venedig mad) Frankreich und erhielt fpäter durch 
—* Vermẽttaung die Gnade des Papftes, kehrte nach 

m zurick und verlor in einem Kampfe mit! ſeinem Bruker 
wlamo, der ſuih wegen der: Verheivathung ihrer Sweſte⸗ 
ſpann, das Leben2). 

Die größten Leiden aber fm nun dem üblichen. 2 





1) Gr war: ein Aehn iaegiorhanate —* Schai und. gatte us 
Brüder, Girolamo-unb Frauceſco. 

9 Des ‚chen Ark Fhels in Italien hatte immer noch biefelbe fi ” 
: Ser 112 —8 Grundlage wie. fruͤher, als Ritterhaͤupt⸗ 
Sätduerfühter.. und Stäbdteherren. in größerer Menge daraus hers 
iagen und in tyranniſch pofltiver Weife ihre Plane verfolgten. Die 
helehen Mirandola und Concordia waren, nachdem fle waͤhrend 
Kriege mehrfach von · dem Kaiſer vergeben morbew, nach Veendü 
berſelben wieben gung. in Beſit der Familie Pici, und zwar fü, 
Galeotto be’ Pici, der Sohn Luigis (ſ. oben S. 228) Goncorbia, 
a Oheim, Gian Franceſco, Mirandola inne hatte. Am 18ten Octo⸗ 
1583 aͤberſtel ober vielmehr überfchlich Galeotto den Letzteren in Mis 
Ola und täbtete. ihn · und feinen älteren Sohn Alberto, nur * lin⸗ 
Naolo ließ er leben. 
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Ken nicht mehr. durch Bewegungen der Staͤdte ober durch de 
milienzwiſſe des Adels, denn dieſe erſchienen meht und mehr 
anbedeutend gegen die Macht welche bie Fuͤrſten zu enteil: 
Bein :im Stande waren; auch nicht mehr umnittelbar bunh Die 
Kaͤnnfe Spaniens und Frankreich, welche namentlich Rp 
wertig ‚mehr. berührten; ‚aber durch eine Macht die bald nike 
mit Frankreich in Verbindung trat, und deren Yurdhtbartet 
. in damaliger Zeit noch durch den Schreden, der in der Phur 
taſie ber Menſchen ver ihr herging, unberechenbar vermthn 
wurbe, durch die Tuͤrken. 
Venedig, die Rhobiferritter und die Spanier hatten fü: 
. ber noch mannichfach den thrlifchen Streifereien im Mittelmen 
Schranken gelegt. Nun war Venedig fchon ſehr gebrochen, i 
feinem Handel großentheild von den Türken abhängig und fi 
ſo viel als ‚nur möglich war, Zrieden mit ihnen zu halte, 
ober wenn er einmal gebrochen wurde, ihn bald wieder 
felen. Die Rhodiſer hatten ihre Infel verloren und erfi m 
1530 2eſten März 1530 vom Kaifer die Belehnung mit Malta und 
Gozo, als mit ficilifgen Leben, erhalten. Sie find aud im 
vielfach eine Vormauer der Chriſtenheit geworben, aber in de 
maliger Zeit. war ihre Befigung neu, ihre Haltung allen ga 
Halten keine Zuverfiht. Nur Karl V. hielt auf bem Dem 
das Kreuz aufrecht, dafür waren aber auch nun die Kuͤßen 
feiner Reiche in Spanien und Italien, gleich denen des grik 
lichen Oberhauptes der Chriftenheit, lange Zeit Zielpund ia 
aller Angriffe der Ungläubigen. 

- Unter diefen traten: als fiegreiche Flottenflihrer bie Soͤhr 
bes auf Mitylene angefievelten rumiliſchen Sipahi, des Zalsd 
von Jenidſchewardar, Urudſch und Chife auf, welchen Ltr 
ren wir bereitö öfter mit feinem befannteren Rumen GChayre 
din Barbaroffa zu nennen Gelegenheit hatten 2), As Und 
gefallen war, feßte Chayreddin die Unternehmungen gegen die 
Chriſten fort von Algier aud, deflen er. fich bemächtigt hal 
und welches er, mit Borbehalt des Münzrechtes unb bes Kam 
zelgebetö für den Sultan der Ofmanen, regierte mit dem Zitd 








1) Joſeph v. Hammer Geſchichte des oſmaniſchen Reiches B. IL 
S. 16% fg. | | 
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us Beglerheg, den ihm ber Gultan .Galier: ertheilte. Auf 
ve: Fahrt nach Conſtantinapel im :Dahre..1533 nahme me wen 1533 
uff 48. Fohrzeugs und. plöndeste und. verhrannte fie; eroben⸗ 
an noch auf derſelben Fahrt zwei Schiffe, von einer Abiheb 
ag der Flotte Dorias, und ließ während des ganzen felgen: 
n Winters in Gonflantinopel: bie graßartigſten Rüftungen im 
uftinge des Sultans zu einer Unternehmung zur See machen. 
rs Sommer 153% erſchien er vor Reggie, nahm bie Schläf 1534 
«6. Lucido und Citraro und verhrannte fie und 18 Gala 
3, plimderte dann bie Küflen Neapeld und fuchte bie ‚ber 
Imte Giulia da Gonzaga, die Schöne Gemahlin Veſpaſianes 
ka Golonna, in Fondi zu rauben!). Der Hauptzweck aber 
I duged führte bald Chayreddin von Italiens Küften fort 
h Tunis gegen Mulei Haffan aus der Familie Beni Hefe 
& Eroberung vom Tunis und Vertreibung Mulei Haflans 
ke die Wiebereroberung buch Karl V. und Zurädfühnug 
früheren Herrn. zur Folge; endlich, entwidelte fich. dareus 

a Krieg mit den Türken, an welchem auch Venedig wies 

Theil nahm, und von welchem bereits oben gefprochen - 

ten if. Der Friede mit Venedig endigte aber nicht die 
udſeligkeiten des Sultans gegen ben Kaifer, und Karl uns 

nehm im Herbſt 1541 einen Zug unmittelbar gegen Chays 1541 
Kind Herrfcherfig Algier, der aber Fein fo glückliches Ende 

hr wie der gegen Tunis. Gin Sturm zerflörte einen gras 

& Lil der Flotte; der Regen, gegen welchen dad «Heer Tele 
Schutz hatte, demoralifirte es md führte zu tanfend Un⸗ 
mungen, während, bie Mabomedaner- nun des Glaubens 

m, der Himmel felbft ſtehe ihnen bei: Karl ſah fich gen 

gen dad Unternehmen aufzugeben und fein Heer am lee 
ODetober wieber einzufchiffen. Nee Schrecken verbreitete 

der italienifchen Kuͤſte Chayreddins Ankunft vor Meſſina 
Jahre 1543. als Bundesgenofle des Königs Franz, deſſen 1543 
Mhafter bei bee Pforte, Paulin, auf Chayreddins Slotte 


)d. Hammer &,169. .,,&o fill landeten bie Korfaren, daß bie 
Kae nuc mit größter Lebensgefahr im Hemde fich aufs Pferd ſchwin⸗ 
konnte, von einem einzigen Ritter begleitet, den fie in ber Folge 
Km ie fei es daß er in dieſer Nacht zu viel gewagt oder nur 
iel geſehen.“ 


208 Wu XI; Ehnftes Capttel. 


wir. Dis Hanphınteveeßmen , nach einiger Yickbtungn « 
8 Ver ſteiliſchen und .neapelltanifchen Afße, war wiedmal vu be 
reits erwaͤhnte Belagerung von Kizje.  Mamoiltig über bie I 
bedeutendheit der ganzen von. den Kramgofen: u I 
tecnehmung Behrte Chayreddin von. Nizza zurüd. Bf: 
1548 Wäre im Iahre 1548 ſtatb er '). 
Waͤhrend dieſer Zeiten ber Bedrohung ber Kiſten 
Ir ns durch bald größere bald kleinere tuͤrkiſche Foten, 
ſelbſt durch einzelne. Rorfaren‘, war auch das Inncte dei I 
chenſtaates ‚ Beinedweges - in: ungettuͤbtem Frieden. Rad U 
1534 mens: des Siebenten Tode im Jahre 183% uͤberſtel Moeh⸗ 
Baglioni wieder Perugia, um fich deſſelben von nenen 
maͤchtigen. Am erſten Tage des Angriffs durch bie perl 
Befagung zurkdgeworfent, kam et während ber —* 
feine Anhänger dennoch in bie Stadt; nahm den 
Blerlegaten und mehrere päpftliche Amtteute gefangen; * 
we den: Ort, wo:fle ihre Gelder verbotgen haͤtten, zu e 
ver, torquiren, dann nacht auf ben Matz führen mb 
1535 haupten. Im folgenden Jahrt ſandte Papft Paul gegs 
dolfo Trappen, und dieſer hatte inzwiſchen durch feine 2 
nei die Petugianer fo erbittert, daß er nicht daran de 
konnte füch zu halten. Er verließ Perugia freiwillig, w 
Papft hieß nun auch ‚die baglivniſchen Burgen Sc, 
tona u; f. w. fihleifen. Von den Schiefalem des £ 
Camerino im’ dieſer ‚Zeit iſt bereitö gefprorhest worden, | 
von den ſpaͤteren Dolationen: der. farnefifigen - Banıil, © 
1537 1887 mit dee Übergabe vom Nepi an ——— und U 
nennung deſſelben zum Herzog von Gufro (di M 
. Toscana) den Anfeng nahmen. 
Von neuem muflte Papft Paul Truppen gegen ? 
1540 fenden im Jahre 1540, in weichein eine. neue Gesgka 
. Ktechenflante allgemeinen. Unsiten, in Ravenna * 
hige Bewegungen, in Perugia aber vffene Empoͤrung zu F 
brachte?). Die Peruginer riefen den Ridolfo de’ Day 
die Anführumg gegen das päpfkliche Heer unter Pr 


Do» Hammer a. a. 2. ©. 269. 
2) Muratori p. 472. 
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inmehmen, mufiten fich aber balb, da fie in Florenz Feine 
kt von Unterflügung fanden und auf Nichts hinlänglich vors 
neitet waren, auf Gnade ergeben. Sechs peruginiſche Ebels 
ute wurden hingerichtet, zehn wurben verbannt; , das Volk 
de entwaffnet, die ganze republifanifche Gtadtverfaflung 
ghoben, und die feften Häufer der Bagliogen wurben auf 
toßen der Peruginer in eine päpftliche Citadelle verwanbelt. 
iR Julius III. gab Perugia die frühere freie Verfaſſung un: 
Rzipftlicher Hoheit wieber. 

Kaum war in Perugia der Widerfpruch gegen die Salz 
un mit Gewalt der Waflen unterdrädt, ald das Haupt des 
mnefiichen Haufes, Afcanio bella Golonna, gegen diefe Steuer, 
: auch die Herrſchaften feiner Familie drückte, folhen Wider: 
ub erhob, daß Papſt Paul glaubte mit Gewalt auch ge: 
s ihn verfahren zu müflen und um fo lieber verfuhr, da 
Befiegung der Golonnefen eine reiche und zu Ausſtattung 
Farneſen verwendbare Beute verfprach. Pier: Luigi belas 
te 1541 Rocca di Papa; von Genazzano aus fuchte Afcas 1541 
die Veſte zu entfegen, aber feine Leute wurden gefchlagen, 
) Roca di Papa capitulirte. Hierauf zog das päpflliche 
® vor Pagliano, bad Fabio della Colonna mit 1500 Mann 
duß vertbeidigte, und vor Geciliano *); nad) längerer Zeit 
lagen beide Velten fowie Roviano und bad ganze Gebiet 
miss della Colonna im Kirchenſtaate. Alle gegen bie Cos 
weim eroberten Burgen wurden gefchleift. Trotz ber neuen 
wm?) aber hinterließ Papft Paul dennoch bei feinem Tode 
en großen Theil der Staatdeinkünfte, in Folge von Anlehen, 
Kaufleute verpfändet °). 

Während der Sebisvacanz nach Pauls Tode eroberte Cas 
lo della Colonna wieder Pagliano und die anderen feinem 
uſe entriffenen Veften, und Afcanio erhielt dies Gebiet von 
fus III, 1550 von neuem befldtigt. Später, als im Jahre 1550 


R Jetzt gewoͤhnlich Siciliano genannt, im Gebirg zwiſchen Zivoli 
ubiaco. 

2) Denn auch eine Mahlſteuer, eine Abgabe von allen Gontracten 
w. waren von Paul eingeführt worben. 

9) Muratori p. 542. . 
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1553 4553 Marcantonio, der Sohn Aſcanios, einen Thei ir ge: 
gen Siena gefandten kaiſerlichen Truppen befehligte, Ihe 
derfelbe auf dem Ruͤckzuge nad) Neapel Pagliano und ir m 
deren Burgen feines Vaters im Kirchenfinate und bemihägk 
ſich derſelben; Afcanio rüftete fich fofort, wenigſtens Zuße 
cozzo und die andern benachbarten cofopnefifchen Herckheie 
im Neapolitanifchen gegen den Sohn zu fchägen, aber WM 
Gardinal Pacheco, welchen Karl V. nad) Pedros von Zeil 
Zode zum einftweiligen Vicekoͤnig von Neapel beftelt Mil 
ließ Aſcanio gefangen nehmen, unb dieſer ſtarb made 
einem der Gaftelle von Neapel, ohne daß fich ein befi 
Srund diefed Verfahrens angeben lieſſe?). 

" Ein neuer Sturm brach über das colormeftfche Hard 
1555 ein durch Papft Paul IV. im Jahre 1555. Ein Brte 

Cardinals Guido⸗ Aſcanio Sforza, Aleſſandro, hatte 
heit gefunden ſich einiger Galeeren, welche die Franzofes 
Carlo, einem zweiten Bruder, genommen hatten, wieder u 
mächtigen und fie aus Civitavecchia nad) Gaeta zu 
ber Papft war darüber aufgebracht und ließ des Cardinek 
cretair fefinehmen. Diefer Schritt veranlaffte Unter 
unter einem Theile des römifchen Adels mit bem Gartind, 
Marcantonio della Eolonna und mit ben Miniſtern de 

‚  fers, welche Paul ohne weitered als gegen ihn gerichtet 
beite, und in Zolge deren er den Cardinal Sforza, be 
millo della Colonna und Andere gefangen fegen Tief. 
tonio floh nach Neapel, wo fein Vater damals noch ir 
fängniß ſchmachtete. Der Papfl Ind ihn und Afcanio 
aber wollte und fein Vater Eonnte nicht erſcheinen, word 
Papft fie erconmmunicirte und ihrer Lehen und Amter 
erflärte. Alte colonnefifchen Herefchaften im SKirchenflast 
bielt Pauls Neffe, der Graf von Montorio, der zum 
von Pagliano und zum Felbhauptmann der Kirche 
ward 2). Die Galeeren wurden nun wohl 
allein da Paul die colonnefiichen Lehen nicht zurkeigeb: 
ten die Golonnefen den Krieg gegen ihn fort und mwurbes 















1) Muratori p. 579. 580. 
2) Muratori p. 601. 602. | 
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Hvon den Spanlem in Neapel unterſtuͤtzt, woraus fich jene - 
Kinerhältmiffe zwifchen Kaiſer und Papft entwidelten, von 
elchen bereits früher die Rebe war. Der Herzog von Alva, 
eher inzwiſchen Wicelönig von Neapel geworden war, als 
ah, daß alle gätlihen Borftellungen bei Paul ohne Wir 
mg biieben und daß, wenn er den Kampf feinerfeits nicht 
egame, Paul ein inmer gefährlicherer Feind fr Neapel werde, 
multe 1556 in ©. Germano ein Heer von 4000 Spas 1556 
m, 000 Stalienern, 300 Gensb’armes und 1200 leichten 
Km, mit denen er zu Anfange September die Grenzen 
3Kirchenſtaates überfcheitt, Pontecorvo, Frofinone, Veroli, 
ki, Piperno, Terracina und andere Orte einnahm, und 
I Ramen des kuͤnftigen Papſtes unb des Gonciles Befitz das 
nergriff. Hlerguf wurde auch Anagni, das die paͤpſtliche 
Kung nach den erften Angriffen verließ, geplündert; Vals 
htone, Paleflrina und Segna ergaben fih, und Marcantes 
 freifte mit feirien Reitern bis zu ben Thoren Noms. Gas 
le degli Orfini leitete die Vertheidigung ber Stadt, zu wels 
e die Bürger die Hand boten und ber Herzog’ vom Urbine 
terug ſandte. Auch franzöfiiche Huͤlfstruppen kamen 
non, aber Zivoli, Vicovaro, Nettuno und. Marino gingen 
wilden auch ari Alva Über. Nach kurzer Unterbrechung ber 
sfdigleiten befagerte Alva das Schloß von Oflla, das 
an dello Sbirro eine Zelt lang vertheidigte, fobaß bei veſ⸗ 
tergbung der Winter ſchon hesangerüdt war. Zu gleicher 
t hatten Antenie Caraffa, der Marcheſe von Montebello und 
Franceſco di Loffrebo in den Gegenden von Afcoli mit 
der Ein Waffenſtillftand von 40 Tagen ges 
te dem Herzog von Alva alle mögliche Bequemlichkeit dert 
ben Kaupf vorzubereiten. Wie nach Beendigung des 
ufenſtilſſtandes auch die Sranzofen mid der Herzog von Fer⸗ 
«m diefen Krieg des Papftes verwickelt wirben, if bereits 
I. Das Herannahen des franzöflfchen Heeres unter dem 
Hg von Guiſe gab ben päpftlihen Hauptleuten neuen 
th, und es gelang ihnen einen großen Theil bes in ber 
gegend von Rom befehten Burgen wieber zu nehmen, weil 
Herzog von Alva wegen beö nahen franzöflfchen ‚Heeres bes 
ders auf die Vertheidigung der Abruzzen Webacht nehmen 
32* 
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muſſte. Die Franzoſen bedienten ſich wieder ihrer äfter ie 
Italien verfuchten Politik, durch die Grauſamkeit bei der Eis 
nahme bed erften eroberten Ortes die ganze Bevoͤllerunz dei 
Landes zu fchreden; diesmal aber zu ihrem Rachtbeil, dem 
nachdem fie in Campli unmenſchlich gehauſt, ergab ſich weil 
Teramo, aber Civitella, deſſen Belagerung fie am 24ften Igel 

1557 1557 begannen, wehrte fich um fo tapferer ). Das Hate 
ziehen Alvas zwang den Herzog von Guife am 15ten Rü 
die Belagerung wieber aufzuheben und fi) im das Aſcolari 
fche, dann gegen Macerata hin zurückzuziehen. Während — 
RKuͤckzuges, deſſen Nothwendigkeit der Herzog von Guiſe m 
zuͤglich der falſchen Vorſpiegelung von Kriegsvorraͤthen ui 
von anderen Unterflügungen durch die Caraffen zuſchrieb, ſchlc 
einmal der franzoͤſiſche Felbhauptmann im Zorne dem Marde 
fen von Montebello die Serviette ind Gefiht. Von Alva mi 
neuen Truppen verfeben, eroberte Marcantonio bald nacht 
in der Umgegend von Rom wieber alle kurz zuvor Verloren 
und fchlug die päpftlichen Truppen gänzlich umter Pogliemg 
dad er aber nicht einzunehmen vermochte. Auch ein Anıf 
auf Rom felbft, welchen Alva und Marcantonio im Aug 
verfuchten, mislang. 

Dagegen waren bie Einwohner Roms des Ubermuths m 
der Gewaltthaͤtigkeiten der Soldaten des Papſtes überbrüfig 
und der Herzog von Guiſe war zu feinem neuen Zuge in We 
Abruzzen zu bewegen; fo kam im September ber berdits fi 
ber erwähnte Friede zu Stande, welcher die Ruͤckgabe Para 
nos und ber andern colonnefifhen ‚Berrfchaften an Man 
tonio zur Bedingung machte und bie Entſchaͤdigung beö Gm 
fen von Montorio dem König Philipp zur Laſt legte. Di 
Übergabe Paglianos zog füh hin bis zu des Papfles Zei 
weil Philipp mit der Entſchaͤdigung zögerte, dann bemädtigt 
ſich Marcantonio des Drted?). Das Verfahren aber ver Co 
saffen hatte fo die Römer erbittert, daß felbft die Werfiefum 








1) Muratori p. 619, „Mirabil fa ia difesa fetta de que’ si 
dati, da i terraszani e fin dalle donne, animase dagli ecoemi cut 
messi in Campli da i Franzesi,“ | 

2) Muratori p. 649. 
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iner Neffen fie wicht mit Paul ausſoͤhnte; noch als er bem 
lede erft nahe war, brach bie Wuth des Volles aus; es bes 
site ohngefaͤhr 400 Dienfchen, bie in den Gefängniffen eins 
cpertt waren, ſtirmte bad Inquifitionsgebäube ) auf der 
Ipetta, befreite auch bier alle. Gefangenen und verbrannte 
la Proceßacten. Rur mit Mühe‘ bonnten Marcantonio bella 
Mana und Giuliand .de’ Cefarini das Dominicanerkiofter 
mm Minerva vor einem Volksangriff bewahren, aber des 
Ifes Statue auf dem Gapitel warb herabgeriffen und durch 
tEttaßen gefchleppt. " Endlich erließ fogar ber Genat einen 
tiehl, Alles was in "Öffentlichen Infchriften und dergleichen 
:bie Regierung der Garaffen erinnerte zu zerfhiren, welcher 
Fehl in wenigen Stunden in ganz Rom in Ausführung ges 
ht war. Erſt zwölf Tage nach Pauls Tode hörte die uns 
ke Stimmung bed Volles auf. Ä | 
Während der ganzen Zeit von Chayrebbins Tode bis zu 
n Zode Pauls IV. hatten die Keindfeligleiten der Türken 
mn die fübitalifchen Küften fortgebauert. Auf den Kapu⸗ 
wPalha Sinan, des Großweſir Ruſtems Bruder, wer der 
ndihafbeg Piale als Führer ofmanifcher Zlorten ‚gefolgt, 
h war für die weſtlichen Gewäffer des Mittelmeeres ber. 
M von Algier bebeutender als der Fiottenführer des Sul⸗ 
u zunaͤchſt nach Chayreddins Zode war ihm, jebodp nur 
# at, fein Sohn Haſſan, dann Sfalih Reid gefolgt, ein 
me Korfar, aus ber Ebene von Troja gebürtig*), Am 
1 Die Imquifition nad dem Muſter der fpantfchen war auf ein« 
Wihes Zurathen des Cardinals von Chieti (eben des nachmaligen 
Mei Paul IV.) von Papſt Paul III. in Rom eingeführt worden, 
She ber Glaubensſtolz bes. Volkes noch die durch die Inquifition. 
Akte Beugung des Übermuths der geiftlichen und weltlichen Großen 
Kr Überzeugung ber Unterthanen das Inſtitut empfahl, und wo es 
qwohl willkuͤrlicher und aus fehlechteren politifchen Motiven verfuhr 
in Spanten, wo ihm jene Smpfehlungen zur Seite fanden. Spio⸗ 


ti, geheime Anlagen, Verfahren in Sachen bie gar nicht mit bee -. - 


ligion zufammenhingen, endlich Gefangennehmungen und jahrelange 

ſangenhaltungen, ohne daß irgend Jemand ben Grund bes Verfahrens 

mie oder ein Werhör angeftellt wurbe, erzeugten natürlich bald ben 

ſehlichften Haß des Volkes gegen das Inſtitut und gegen ben Weför: 

tr deſſelben, Paul IV. 
2) 0. Hammer ©. 406. 
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meiften aber wirb in ütellenifchen Gefchichten nad; Cherertia 
Abtreten vom Schauplatz der ſchon erwähnte Dragut Rei, 
ober wie er eigentlich hieß, Torghud, genannt, aus dem Ent: 
ſhak Menteſhe, der vom gemeinen Soldaten emporgebient hate 
Er piänderte noch im legten Lebentjahre Ghayvebbias ben 
Meerbufen von Caſtellamare und war gluͤcklich in feinen Use 
nehmungen gegen bie Maltefer. Es gelang im: fich der Eck 
Mehdije zwiſchen Zumid und Tripolis gu bemaͤchtigen und wa 
da aus feine Angriffe auf bie Küſtenlande des Kaiſer wb 
1550 Papſtes fortzufegen. Gegen Mebbiie wurde im Mai 1550 
ein Zug unternommen, zu welchem ſich Doria, Toledo (it 
Vieekoͤnig von Neapel) und de Vega (der Bicekinig vo 
Sicilien) vereinigten, während Dragut gegen Die fpaulihe 
Küften und die Balearen gejegelt war; ex kehrte zuräd, wr 
mochte aber die Stabt nicht zu entfehen, und im Septmbe 
ergab fie ſich. Feindſeligkeiten, die fih Dragut bafb hand 
gegen die mit ber Pforte in Frieden lebenden Wenetianer zu 
Schulden kommen ließ, machten ihm ben Großwefir zum Zeit, 
und ee ſah fi gezwungen eine Belt lang nach Maroch je 
weichen; aber der Sultan rief ihn zuruͤck, ihm gegen bie Bıb 
tefer zu dienen, welche ba8 unter Ferdinand dem Katholihen 
von Spanien eroberte unb nachher von Karl dem Drben ihr 
gebene Tripolis inne hatten. Sinan und Dragut nahen 
Xripolis, dann eroberte der Letztere allein Baflia auf Carkı 
und fchleppte 7000 Einwohner als Sklaven fort. 
Suleiman ernannte ihn zum Statthalter "von Zripolis, wi 
er. bis an fein Ende blieb. 
Mit dem Sandſhakbeg Piale in Verein plimberte er jo 
nad), als das franzöflfhe Intereffe den Kampf der Pfork 
1554 gegen ben Kaifer wieder beliebte. Im Jahre 1554 name 
fie Reggio und andere neapolitanifche Drtfchaften und fdlep 
ten die Bewohner gefangen fort. Nach einem vergeblihn 
1555 Angriff auf Piombino und Elba nahm Piale Dran 155 
1557 und plünderte 1557 Majorca und Gorrent. Endlich im Jeht 
1560 1560 unternahm einmal eine kaiſerlich-⸗ malteſiſch⸗ genueikt 
floventinifch=monacoifche Flotte einen Zug gegen bie afrifan 
ſche Küfte und vermochte zwar nicht Tripolis, aber doch Di 
Inſel Zerbi, eine Beſizung Draguts, zu erobem. Am 1m 
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Kir erhielt ber Scheich. der Infel gegen dingegangene Tri⸗ 
utpfictigkeit die Belehnung im Namen des Kaiferd '). 

In ben aragonifchen Königreichen von Neapel, Sicilien 
id Sarhinien find es nicht einmal einzelne Begebenheiten, 
in der Gefchichte des Kirchenſtaates, die und intereffiten: 
en wem auch die Vicelönige, namentlich bie won Neapel, 


m ſehr ausgedehnte Gewalt hatten, fo war. bach bie letzte 


bel politifchen Verhaltens befonders zu anderen Staaten 
reinem Bereiche fituirt, der dem Einfluffe der inneren Ereig⸗ 
fe diefer Königreiche ziemlich unzugänglich warz mit, einem 
inte, fie verfchwinben in eben dem Grabe and ber Reihe 
t felbfiftänbigen Staaten wie Mailand, und ſind infof 
rend ihrer Unſelbſtſtaͤndigkeit noch unintereffanter als Mai- 
Bd, als in ihnen nicht erfi neue Verhaͤltniſſe Ainzuleben find. 
k uns ſchon bekannte Zufland dauert nun eine fange Reihe 
ı Detennien im Ganzen ohne weientliche- Änderung. foxt. 
dem wir biee noch die Mefultate der ſchon oben bei der 
ſchichte Mailands emwähnten Forſchungen über italienische 
aaten in bem Beitraum in welchem wir ſtehen unferem 
er berichten, nehmen wir: gewiffermaßen auf lange Zeit von 
m Reihen Abſchied, dexen Betheiligtfein bei allgemein ita⸗ 
ühen Angelegenheiten fich vollkommen zur Genüge gele- 
tih und ohne daß fie ausführlicher bedacht zu werben 
ten, wird berüdfichtigen laflen. | | 
Benn früher die Könige und Regierungen von Neape 
hach verfucht hatten einen georbneten, gefeumäßigen Zus 
d trotz der (im Wergleich mit norbifchen Naturen) ſchwaͤch⸗ 
m Erregbarkeit der Menfchen, troß ber vulkaniſchen Art 
Leidenſchaften in diefem Lande bucchzuführen; wenn fie 
dazu der GSewalt bedient und fich durch die fruchtlos 
altfame Stellung, in welche fie famen, felbft oft in eine 
ch bodenlofe, tyrannifche Richtung hereingeführt, eben da⸗ 
b aber immer ber Dppofition Leben und Kraft. gegeben 
en: fo ſcheint dagegen unter Karl V. bald bei der Regie 
) die Einficht erwachfen zu fein, man werde am beften 
(hen, wenn man bis auf einen gewiffen Stab die Natur 


l) u. Hammer ©. 4%. 
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deer Landeseinwohner walten laſſe, fie nicht durch gemahfeme 


Handeln zu gemeinfamen Intereffen zwinge, ihre fie 33 
tenden Zwangszuſtand ſtets aus einander haltenden 

ten, Standes⸗ und Familien⸗Feindſchaften, Eitelkeiten wi @ 
gennuͤtzigkeiten bis auf einen gewiflen Grab gewähren Mk 
und dadurch möglid) mache, daß bei der allgemeinen AM 
nung der Imtereffen die Grundgewalten des Staates umge 
dert ihren Gang gingen. Wan erreichte fo, indem me 
mit Nebendingen nicht genau nahm, allerbingd dad mi 
die fpanifche Herrſchaſt die Hauptfache fein muffte, abe 
mlauterem Wege, und fo daß das eigenthuͤmliche Lei 
Polkes fortan wie in den Gelenfen gebrochen war. 

Den Abel hielt man durch ben verhohlen ſich forih 
tenden Gegenfaß einer aragoneflfchen und angioviniſchen 
tet in Spannung '), verleitete ihn durch erhöhte Zitel je 
nirendem Aufwand und in Folge davon zu ungeredten, 
druͤckenden Schritten gegen feine Hinterſaſſen und gege 
von ihm abhängigen Geifllihen. Zu gleicher Zeit Ye 
den Würgerftand, theilte bürgerlich Geborenen wie in de 
mannifchen Zeit Stellen zu, durch welche fie Richter ie 
Erfin vom Abel werben konnten und wurden, und 
namentlich in Griminalfachen die Geſetze mit ımer 
Gleichheit gegen den Adel und gegen den Bürgerfland y 
Die Einigkeit des Widerſtandes beider Stände gegen 
rungömaßregeln war fo faft für alle Zeiten aufgehoben‘). 


1) Dies und das Folgende nad: Rankes Kürkın und f 
Suͤdeuropa. Band J. ©. 266 fo. . 

2) Auf Betrieb deſſelben Cardinals Garaffa, welcher ih #1 
Paul der vierte nannte, und welcher im Kirchenſtaate bie Gaf 
ber Inquifition befonders angerathen hatte, wurde 1547 Karl V. IE 
gen die Inquifition auch im Königreiche Neapel einzuführen, c 
lebo, ber Bicelönig (ber überhaupt den Zuftand des | 
rend feiner 14 jaͤhrigen Abminiſtration feftfteilte), war durch Ir 
ſtellung zu bewegen Schritte zu thun, bie bie Ginfährung neh Fi 
abwenden ober verzögern koͤnnen. Da griff noch einmal cin SIE 
Adels mit dem Volle zu ben Waffen und erfchredite fo einerk 
BVicelönig, während derſelbe andererfeits eben daburch Gelegrahii € 
das was er vorher den Vorſtellungen bes Adels allein nidt, HM 
nig ben vereinten Vorſtellungen bes Adels und Wolfe genäht 
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u Geiſtlichkeit wurde in- ihrer felbfifländigen Kraft durch Bes 
tung ihrer Schlechtigkeit gebrochen: denn indem man bie 
Hpbfe bei unrechtlichen Einkünften gegen bie römifche Eon⸗ 
die ſchuͤzte, legte man fie ‚binfichtlich ihres etwaigen Wirkens 
gen bie Regierung: völlig in Feſſeln; eine unmittelbare Ein⸗ 
kg aber d2B Papſtes war unmöglich, weit Beine päpflliche 
zendnung ohife Ein koͤnigliches exequatur beiannt gemacht 
nen konnte. in Capellano maggiore follte jedesmal ent» 
ken, „ob ein Decret rein geiſtlichen Inhalts ſei, oder ob 
ſh auf dad Weltliche beziehe, im ‚welchem Falle ed einer 
um Prüfung unterlag." Bel dem Beftreben aber den päpfts 
jen Einfluß in Schranken zu halten, waren aus beſonderen 
Miifhen Intereſſen Adel und Volk ebenfalls einverflanden, 
ia der Adel proceſſirte Aber Hoheits⸗ und Beſitz⸗Rechte übers 
im Reiche mit den Kirchen und bedurfte felbfiftändigen 
hutzes der Regirung; und die Communen würden ohne 
ſelben Schub die Geiſtlichkeit zu keiner Theilnahme an ben 
mtlihen Laſten haben bewegen koͤnnen. 

Durch alle dEefe Umſtaͤnde waren: die Mächte, weiche ſeit 
ı hohenftaufifchen Königen die Gewalt ımb bie Orbnung- des 
gerungemechanäfmus gebrochen hatten, in Feſſeln gelegt. 
Kh die alten Reichsaͤmter und Mürben, die gewiflermaßen 
ehalb des firengen Regierungsmechaniſmus gefielt waren, 
Km nur daffelbe Schidfal in Neapel, wie es bereitö oben 
Seꝛehung auf Sicilien geſchildert worden ifl!). „Alle we⸗ 
Mihe Macht war von ihnen auf bie Präfidenten der Eönig 
a Gerichtshoͤſe (und, fegen wir hinzu,’ uͤberhaupt ber koͤ⸗ 
Fihen Collegien) übergegangen ?). 


dabar dem Bolke allein zu bewilligen und beide Stänbe eh wies 
tin Eiferſucht auseinanberzureiffen. 

1) &. oben ©. 30 und 31. | 

NG Ranke a. a ©. &.279. ‚An ber Spike bes eigentlichen —* 
htöwefens ſtand der heilige Rath von Sta. Chiara. Auch die Einge⸗ 
tm waren bamit zufrieden, daß er-neben gehn italieniſchen auch fünf 
fe Raͤthe hatte: denn: hierdurch geſchehe, daß Weide, bie Einen 
fi von den im Inlande herrſchenden Parteiungen, bie Andern mit ge: 
"glamer Kenntnis ber Verhältniffe ausgeräftet, zu volllommener Hechter 
lege zuſammenwirken koͤnnten. Alle Höfe des Reichs, unäät der Dof 


* 
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Dem BVicckoͤnige zur Seite ſtand daß Konfegle alas 
rale (f. die letzte Note), unter dieſem ber heilige Kah wog 
Sta. Chiara für dad (Gerichtöwefen, die koͤnigliche — 
für die Adminiſtration. Von dieſen beiden Behörten-uirf 
bie übrigen Staatsbeamteten fo ernannt, baf von ui 
ſtimmten Anzahl durch biefelben Vorgeſchlagener ber Bis 
einen wählte, und viele. Sipanier kamen baburch zu © 
auffer ‚ihnen fpäter befonbers fogenaumte Janitſchaten 
ſolche Individuen die halb fpanifcher halb neapeli 
Abkunft waren, welche Claſſe ‚ganz zu dem Wicelöny 
‚ber Regierung bielt und fir biefe eine nicht zu vern 

rundlage bildete. 

Als militairiſche Begleitung hatte ber Vicekoͤnig eine M 
von: 100 Edelleuten, halb Italiener halb Spanier; u 
befianb die bewaffnete Macht in fünf Compagnie fra 
und eilf Compagnieen italienifcher Gensd'armes und ans 
leichten Reiten. Der Lebensbann warb ‚nicht mehr « 
ten. An Fußvolk waren 5600 Spanier im Königreidt, 
Zeuppen vom Vicekoͤnig abhängig; ber Sonnetable hat 
bloße Würde, fonft keine Bedeutung. Cine Art Landweh 
neben diefen Linientruppen eingerichtet. 

Die Auflagen waren zu Erhaltung von — 
Truppen, zu Ausſtattung der Feſtungen und bes J 
ſtetem Wachſen. Im Jahrre 1568 ſollen bie —* | 
der Bicaria und bie fieben anderen Höfe ber Stadt, waren md 
Appellationen an benfelden gerieten. — — &.280. „Kur 
Caches aber gehörten vor denſelben, die fh nicht auf Yas ® 
Patrimonium bezogen; alle, die hierauf bezuͤglich, wurden ver 
maria bella Camera verhandelt. Noch befafen die b’Avalos Wi 
der Großlämmerer, doch muſſten fie ſich begnügen bei frierliche 
zuͤgen die Krone vorzutragen; auch der Schein ihres Zufammi 
mit der Kammer ward aufgehoben, als dieſe aus ihrem Yalafı 
warb. Da ihr Steuermefen und Lehensſachen untergeorbaet werß;, 
laͤfſt fie fi etwa mit dem Finanzrathe von Gaftilien z 
Über beiden beſtand ein Rath zur Geite bes Wicelänige, — 
seglio oollaterale, feine eigentliche consulta, aus zwei 
einem italienifchen Reggenten zufammengefeht, ein Kath, der A 
Tage im Palaft des Wicelönige verfammelte, über alle noch 
ten Bälle die endlichen GEntfcheibungen faffte, dem auch ber © 
magglore refesirtes er war der Mittelpunct aller Befchäfte.” 
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! 1,770,000: Dutaten gefleigert geweſen fein; um das Jahr 
74 betrugen fie 2,335,00B Datatenz im Jahre 1600 find 
bereitö 3,000,000 Dueaten. 

Bon dem Buflande Siciiiens unter foanifcher Heufheft 
bereits oben -ausfhhrlicher Die Rede geweſen; nur wenige 
Ühe find ‚hier erfoberlich. Wenn auch dafelbft die alte Rdn 
 Drbuung:.und die Rechte einzelner Familien oder Corpo⸗ 
Iamen ſowohl als bed Meiches im Allgemeinen ungeſchwoͤch 
tagen bie Könige fich erhielten, als in Neapel der Koll mern, 
gelang es dagegen die Imquifition (wenn auch, —5** 
t deit lang, unter gewiſſen Schranken) einzuführen, und 
Gerichtsweſen war durch die Stellung und Sitten der 
bier faft ganz Meute perfönlicher Beziehungen geworben !); 
das ganze Staats weſen wurde durch ſolche Beziehungen be⸗ 
Hund in einer ſteten Spannung erhalten. Die Zahl ber 
der Infel gehaltenen fpanifchen Truppen war geringer als 
Reapel, nämlich nur 2500 Mann. Ob in Sicilien in aͤhn⸗ 
a Beife wie in Neapel und in Sarbinien eine Landwehr 
richtet gewefers fei, finde ich nirgends bemerkt. In Saw 
in, defien Zuſtand unter Karl V. und feinen Nachfolgern 


ante a. a. D. S. 259. 260. 261., wo fih bas Gingreifen 
Vrecchintereſſen in die nächte Umgebung bes Vicekoͤnigs man koͤnnte 
w hemoriftifch gefchlibert findet. Die in Tubjectivem Verhalten pofis 
fr, irritablere Natur fühlicher Völker tritt bei den Sicilianern nody 
R uatihiedener hervor als bei den Reapolitanern. Ranke 262: „Hier 
ſe ſich die Ratur bicfer Gicitianer, die, folange man ihr Intereffe 
ktern konnte, unterwürfig, kriechend und zu Sklaven geboren ſchie⸗ 
und die dagegen, fobalb man ihren Rechten, ihren Privilegien zu 
a trat, fi) aufrichteten, um mit aͤuſſerſter Heftigkeit darüber zu hal 
— „und fo ſehen wir hier das fonderbare Schaufpiel, daß ein 
xthalter den Eingebornen mit Lift beizulommen fucht, um Gelb von 
m zu erlangen, und hinmwieberum bie Eingeborenen dem Gtatthalter 
t tauſend Kaͤnken begegnen.“ — G. 268: „Der Kampf, ber Sici⸗ 
u bewegte, ward im Grunde zwiſchen ber koͤniglichen Gewalt und ben 
ten der Stände, ber Eingeborenen geführt. Der ganze Haß aber, 
ichen die Inſel in fo fortgefegtem Gtreite auf ben König hätte wer⸗ 
koͤnnen, warb perfdnlich und fiel auf feinen Statthalter. Dann lich 
E König den Statthalter fallen, und ber Kampf begann aufs neue. 
h fo —— daß keiner von dieſen Bicekönigen feine Laufbahn mit 
ren 


508 Bud XL: Künftes Capitel 


übrigens : nur eine Fortfegung bes’ früher im —*** 
des zehnten Buches dargeſtellten bildet, wurde dieſe L 

1535 eingeführt 1535, als der Kaiſer die Juſel befuchte * 
ohne zu großen Aufınand Mittel zur Vertheidigung gem EB 
Timken geben wollte. Die flänbifche Verfaſſung dei 
Sardinien fort, doch bezogen ſich die Verhandlungen de 
68 nur auf Angelegenheiten der Geſetzgebung und ber € 
wohlfahrtspolizei; mie wurben ſtaatsrechtliche Intereſſe 

1560 tert: "Seit 1560 erhielt bie Infel in der Reule Udiense 
ähnliche oberſte Juſtizbehoͤrde, wie bie Neapelitaner am 
gen Rath von Sta. Chiara, bie Sitilianer an der 
Burie, von König Prien 


4. Allgemeine Aberſcht des Ganges der itali 
Nationalliteratur ſeit dem IA4ten Jahrhundert bi 
| Zaffo. 


Ce wir uns bei ber Betrachtung ber verfehiebenen f 
sichtungen ber italiemifchen Piteratur im 16ten und 16tm\ 
hundert zu Einzelnem wenden, ifl es nothwenbig zuerf 
Aufferlichkeiten in das Auge zu faflen, welche auf vie € 
‚ lung und Geltung der Schriftfleller und dadurch auh af 

Arbeiten nicht geringen Einfluß übten. Bon den der B 
förderlichen Anftalten in den größeren Städten, in den 
denzen geiftlicher und weltlicher Zürflen, von ber Ve 
die allmälig feſte Wurzeln gefchlagen hatte, es fei vie 
vornehmſte Weiſe des Lurus, Künftler und Gelehrte 
ſchaͤftigen, zu unterflügen, ift ſchon häufiger die Rex 
fen, und in diefem Lurus wetteiferten wie in yolitifche $ 
fiht die Republiken Italiens mit den fürftlichen Herk 
fo die zeichen Bürgerhäufer mit ben Familien ber Birke 
Dynaften. Nur wenige audgezeichnete und bemitzelte 
Italiens werben in ber legten Hälfte des 15ten, in bet 
des 16ten Jahrhunderts gefunden werben, bie nicht B 
einen ober der anderen Weife Künftler und Gelehrte me 
gehoben, geehrt und unterftügt hätten. 

Neben diefer mehr individuellen Weiſe der Eorberun 
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kn fi aber auch unter ben Gelehrten felbft Kreiſe, bald 
dr bald minder gefchloffen und einer. Geſellſchaftsordnung 
termorfen, weiche als Anhaltepuncte geiflig = productiver Thaͤ⸗ 
fit gelten fonnten und bei. der naiveren Mittheilung der 
oliener in jenen Zeiten groͤßtentheils das in Einfamleit Er: 
gen Üiterarifcher Arbeiten verhinderten, was fie, ald Ähn⸗ 
kb unter dem Namen der Schaͤferacademieen und dergleichen 
M Deutſchland verbreitet wurde, bier nur in Beziehung auf 
Hofes gethan haben. 

Der roͤmiſche Kreis war durch Pauls I. Robheit zerſtreut 
herabgeſetzt worden). In Neapel erhielt ſich ein. ſolcher 
Alfonſos J. (eines der ausgezeichnetſten Goͤnner der Wiſ⸗ 
ſchaften?)) Zeit in: ununterbrochener Thaͤtigkeit. Dieſe 
golitanifche Academie war zuerſt gegründet worden durch 
mo Valla, Antonio Beccadelli und deren gelehrte Zeitge⸗ 
ſen; nach Beccadellis Tode trat Jovianus Pontanus 
die Spitze dieſer Academie, und neben ihm erſcheint beſon⸗ 
zJacopo Sannazaro, aus einer adeligen urſpruͤnglich 
niſchen Familie, unter den, Mitglievern bedeutend. Maͤn⸗ 
von hoher Geburt, die Sinn fuͤr die Werke der Muſen 
kn, nahmen Theil: fo Andrea Matteo Acquaviva, 
tzeg von Atri, deſſen Beifpiel auf feine Bamilie gewirkt 
» fie auch fpäter den Wiſſenſchaften zugethan erhalten zu‘ 
an ſcheint?); fo Eavanilla, der Graf von Zroja und 
mie, und Andere. Die Acadbemie war nach den Quars 
under Stadt getheilt, und auch Geiftliche nahmen an der: 
a Theil; auswärtige Dichter und Gelehrte in großer Zahl 
zen ihr verwandt, nur mit den florentinifchen Gelehrten 
d zum Theil ein Verhaͤltniß eiferfüchtiger Zeindfeligkeit fatt. 

Bie die fogenannte Academie des Pontanus in Neapel, . 
vereinigte bie wifienfchaftlich Strebenden in Florenz die plas 
He Acabemie *); aber neben biefem ernfleren Kreife bildes 
fich vielfältig andere ebenfald dem Genuß an Werken bes 


I) Abtheil. IV. ©. 602 fg. 

2) Ebendaf. S. 862. 864 u. a. a. O. 

9) Roscoe vie de Leon X. voll. p. 72. 
4) Abtheil. IV. ©. 867. 
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Geiſtes gewibmet unb dabei weniger ſtreng geickt. Une 
diefen durch individuelles Zuſammenſchlieſſen und men tum 
fagen durch Neigung entſtandenen Kreiſen erhielt die ae 
Bedeutung zu Anfang des 16ten Jahrhunderts die Gelief 
in dem Garten des Rucellai: denn die dieſer angehörign I 
gen Männer waren es welche ben Gonfalonier Gobermi ıb 
dem Palaſt holten; bei dieſer Gefelfchaft vereinigte KW 
Neichthum des Geiſtes mit der Entfchloffenheit und mit aß 
beflimmten politifchen Richtung der Individuen ?). 8 
Bei allen diefen Vereinigungen, deren es nicht 4 
Neapel und Florenz, fondern durch ganz Italien man 
fagen unzählige gab, lagen als Maßſtab der Beurtheilun 
gelegter Werke gewiffe Anfichten über Motive, Tonne 
Bedingungen fchriftftellerifcher Leiftungen zu Grunde, die 
dem Alterthum geradezu entnommen waren, theild ſich bi 
Studium bes Alterthumes und bei dem ber drei großen 
tee Italiens, vie im 14ten Jahrhundert gelebt, 
batten. Man konnte bei diefen Anfichten und ben 
beroorgehenden Foberungen vielfach verfchiebener Menue 
und fich über das Einzelne fireiten, im Ganzen bir 
dies Refultat, daß man nicht mehr innig aus feiner a 
Natur heraus dichtete und dachte, ſondern auf dem 
punct der Reflerion ftehend arbeitete. 
Abgefehen von ben lateinifchen Werken der in di 
Ichtten Vereinen hervortretenden Männer, welche ohreh⸗ 
fen veflectirenden Charakter durch und durch trugen, 
ſich die in der Nähe folder Kreife (umd zum Theil F 
Kreife) erwachſenen Schriften in folche ein, im denen W 
flerion den Charakter der Ironie und des Humors 
und in folche, wo fie in pofltiverer Weiſe Dichtungen, 
ſchen Boderungen gemäß, zu Stande zu bringen fuchte 
Richtung iſt immer noch die ergöglichere, und M 
Novelle, Belfagor, deren Stoff freilich dem Drient 
ift, ift eines der fchönften Wilder italieniſchen Humors, 
dieſer fpäteren Zeit felten fo ergöglich hervottritt mb im 
zen verbiffenerer Art ift, weshatb auch biefe ironifche 


1) ©. oben ©. 257. 
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Mt chen Blüd gemacht hat. Die andere pofllivere Rich⸗ 
ng, welche in italieniſcher Weile Altes ımb Modernes zu 
einigen, bald gexeimte Dden mit horazifchen Vorſtellungs⸗ 
Windungen, bald Hynmen, dann wieder alles Mögliche, auch 
mevalögefänge und dergleichen, in petrarchiſchen und bantis 
un Dihtungdformen, italienifche Nachahmungen der Comoͤ⸗ 
m des Terenz, ber ländlichen Gedichte bed Virgil u. f. w. 
‚fm. von Lorenzo de’ Medici, Poliziano, Sannazaro, Bembo, 
hahiavelli, Nucellai, Alamanni u. f. w. aufzumeifen bat, 
hinlaͤnglich bekannt. Viel Schönes findet fi) im Einzels 
aunter diefen Spielen geifledgewandter, reichgebilbeter Mäns 
t, aber Eine dee fchönesen Novellen des Sacchetti, Eine 
: tüchtigfien Luſtſpiele Golbonis (wenn ed, durch geiftvolle 
uiller gegeben, eine fo natırtseue Schilderung. italienifchen 
ins giebt, wie man fie nur in den fchönften Gemälden 
neuniederlaͤndiſchen Schule von dem niederländifchen Leben 
m) wiegt doch alle diefe Refultate einer Poefie, die zum 
= geworben iſt, auf. Es ift ein Unglüd für bie ganze 
imifge Literatur, daß die Volksmundarten größtentheils 
» fo von den Bormen ımb Foberungen ber Schriftfprache 
nihen, daß die meiflen Italiener bie Handhabung ber letz⸗ 
m erercitienweife lernen muͤſſen und nie zu jener innigen, 
nithlichen Wohnlichkeit in derfefben kommen, wie wir größs 
Keils in unferer Mutterfprache. Dies ift der Grund, wes⸗ 
Bi auf den heutigen Tag italienifche Profa in der Regel 
geledt ſtyſiſirt, fo periobirt iſt; warum bie Regeln ber eies 
ken Schriftfprache bis auf die Anwendung ımb ben Ge⸗ 
& einzelner Wörter bin ſoviel Elegantienmacherei enthalten; 
Kalb frembe Sprachen wie bie lateinifche und die franzds 
Ri der Ausdrudsweife fo leicht Mufter werden; dies iſt 
rund, daß ſich ein großer Theil italtenifcher Schriftfteller 
den Academieen des 16ten und 16ten Jahrhunderts zu 
R Sprache ganz ähnlich verhalten, vote bei uns bie pro- 
tores eloquehtiae auf Univerfitäten, wenn fie zu einer feier: 
en Belegenheit eine Rede halten follen, zum Lateinifchen. 
' die reflectirende Dichtung, bie wir in Deutſchland ebens 
5 von Probucten ber feinflen Bildung durch alle Abſtufun⸗ 
der Geſchmackloſigkeit hindurch bis zu den Schaͤfergedich⸗ 
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ſchneidendeeen Gegenfatz auffinden als Ken quatſch⸗luſtigen Ba: 
der Burchiello und den wuͤrdigen, feingebildeten Grafen be’ 
Gafliglioni! 

Da Baldaffare fletd an Höfen lebte, und ‚wie bereits ers 
wähnt, gewifje literarifche Interefien und Leiftungen zum Het: 
luxus gehörten, haben wir auffer feinem Cortigiano aud eine 
Reihe von Merken, bie ganz unter bie oben bezeichnete Kate: 
gorie burch Reflerion erjeugter Gedichte gehören, und unter 
denſelben führen wir nur ein Feftfpiel zu Ehren der Herzogin 
Eliſabetta von Urbino an, Xirfl, weil es den Tibergang von 
bereitete von der antifen Ekloge zum mobernen Schäferfpiel, 
woran der Geſchmack wie fo Manches was bloß als Ergaͤn 
zung. fleifeitterlicher Hofetiquette betrachtet werden muß, vom 
Frankreich und zunaͤchſt vom burgundifchen Hofe aus ſich ver 
breitete. So liebliche Productionen auch Taſſos Aminta un) 
Guarinis Paflor fivo in diefer Richtung und bieten, uͤbergehen 
wir doc) diefelbe ebenfalls hier, da fie einer von Haufe ans 
unnationalen verfchrobenen Dichtung angehört und nie me 
großartige Einwirkung auf die Zortbilbung der Nation ı: 
langt hat. 

So bleiben uns zwei großartigen, noch nationalere Ri: 
tungen ber italienifchen Literatur in dem bezeichneten Zeitaume 
übrig, die Ausbildung .des romantifhen Epos und die 
HOiſtorie. 


und veranlaſſte, daß man bie italieniſche Bildung bewunderte und bdr 
feinen Sitten wegen lombardiſche Stallmeiſter, Tanzmeiſter, Fechtut⸗ 
ſter, ja Vorſchneider an die ‚Höfe verſchrieb (des Verfaſſers eigne Bir 
fahren, die im ſiebenzehnten Jahrhundert Stallmeiſter in Dienſten ik! 
Churerzkanzlers und der Bamilienfage nach aus Italien waren, mizt 
auf diefe Weife nach Deutfchlanb gekommen fein), aber baneben in Bü 
lerei und Ungeſchlachtheit ein Ekelleben fortfuͤhrte. — An biejemgm 
welche in ihrer mercantilen Befeffenheit von einen Fuͤrſtenthuͤmern un? 
Höfen nur wie von überzähligen Schdpfungen Gottes reben, nır her 
die Frage: Wie wäre je die italienifche Bilbung entwickelt worben, obe 
die vielen Meinen Zürften und Bäuptlingshöfe Italiens? Wie hätte dick 
Bildung auf Deutfchland wirken, wie hätte felbft die jegige deutſche 2 
bung {re Hauptgrunblagen gewinnen Eörmen bei einem einfamen Kaiſc⸗ 


bofe im Lande, ohne bie vielen Beinen freien fläbtifchen Staaten un 
Bürftenpöfe? 
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te Leben in höheren Kreifen bie gebilbetere italiewifche Aus⸗ 
acksweiſe eigne Natur geworben war, fich doch mit Kraft 
d Bewuſſtſein gegen die ſtyliſtiſche Pebanterei wehrte, nichts 
n dem gefoberten veinen Florentiniſmus wiffen wollte unb 
se Sprache vefolut und mit innerem Behagen troß aller 
inpeit handhabte. Wenn auch die Form feines Hauptwer⸗ 
), bed Gortigiano, dem bamals für didaktiſche Stoffe Her: 
kahten huldigte, in dem Gegenfland iſt ganz fein eigenftes 
kn, die feinſte Bildung, wie fie ſich zuerfl allgemein in 
u wahrer Humanität näher als irgend eine andere Nation 
ſenden italienifchen Volle, dann insbefonbere an den ‚Höfen 
Hiens, bie ebenfoviele Mittelpuncte feiner Sitte und trot 
fittlihen Losgebundenheit der meiften Fuͤrſten auch Mittels 
kte höheren geifligen Intereſſes waren, ausgebildet hatte. 
He Bildung ſtellt er bar mit einem fo einfachen Verſtand, 
ſo reigender Anmuth des Ausbrudes, bie, menfchliche 
Rt: und Lebendweifen anatomirerive, Reflexion ift fo ganz 
am Orte, daß gewiß Nichts geſchickter war, bie Feinheit 
Sitten und Rüdfichten, wie fie Graf Baldaſſare zuerſt 
älterlichen Haufe, dann an den Höfen bed Markgrafen 
neo ba Gonzaga, der Herzoge Guidobaldo und Frans 
d Raria von Urbino, bes Markgrafen Federigo ba Gons 
&, Heinrichs VII. von England, Louis's XIL von Frank: 
h, Leoss X, Clemens VII. und Karls V. Eennen lernte, 
gan Europa als Muſter aufzuftellen, ald eben dies fein 
R genanntes Werl '), woburd er einen wahrhaft welthiflos 
vn Einfluß gelbt hat 2). Man kann nicht leicht einen 


1) Bei den Markgrafen von Dlantua, ben erzogen von Urbino und 
Ikmens VII. war Graf Balbaffare nach einander in Dienften; bei Hein⸗ 
VIL, Louis XIL, Leo X. und Karl V. als Befandter. An biefen 
a am er mit ben ausgezeichnetften Feldherren, Polititern, Gelehr⸗ 
md Künfttern in die innigfte Berührung, und zu der Bildung eines 
in Beobachter, wie er war, muffte natürlich Alles beitragen. Gr 
am 6ten October 1478 geboren und farb am 2ten Zebruar 1529 
loledo. Bein Gortigiano erſchien zuerft 1528 in Venedig in Folio. 
aflared Portrait von Rafael in ber parifer Sammlung zeigt ſchon 
Befiht, das als Modell eines feingebilbeten, wohlwollenden Auss 
'% gelten Tann. 

2) Der feeitich wenigftens in Deutſchland öfter zu Caricaturen führte 
to Geſchichte Italiens V. 33 
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Geiſtesleben der germaniſchen Stämme, welche früher velflän- 
dig ausgefüllt worden war. Dad Übertreten ber fränfiihen, 
burgundifchen, Iongobardifchen und gothiſchen Staͤmme mr 105 
manifhen Sprache war indeß für fie eine Art Lethe, duch 
deren Genuß gar mancher altvoltsthümliche Wunfch und Be 
griff getilgt wurde, und es gelang einigermaßen ber Kicke, 
ritterliche Heilige, wie den heiligen Martin, den heiligen Gerrg 
u. ſ. w. an bie Stelle der nationalen Helden zu fegen. Die 
Heitigfprechung fo manchen der Kirche geneigteren Königs, fo 
mancher frommen Dame aus ben Herrſchergeſchlechtern erſchte 
bie Erinnerungen an heibnifche Vorzeit. 

Inzwiſchen ganz ließ fich die alte Richtung ber germani- 
fhen Nationen nicht tilgen, und als feit dem 11ten Jahrhun⸗ 
bert Karl der Große und fein mächtige Reich einen fügen: 
boften poetifchen Hintergrund für alle Lebensinftitute zu bil⸗ 
ben anfing), wurbe er mit feiner vitterlihen Umgebung ber 
poetifchspolitifche Anhalt. Wo ſich wie bei den Britten bie 
nationalen ‚Helden zugleich als chriftliche bethätigt hatten, wie 
Artus, erhielten fie eine ähnliche Bebeutung; doch eine natie 
nalere Beziehung nur zu gewiſſen Ländern, beſonders zu de 
englifch : franzoͤſiſchen Ritterſchaft, und zu der Ritterſchaft ans 
derer Länder befamen fie nur eine poetifche Beziehung, inwie⸗ 
fern die franzoͤſiſch⸗ englifche Ritterfchaft überhaupt vielfach Dr 
ſter und Vorbild ritterlicher Bildung wurde. Die german- 
fhen Sagen und Lieder lebten nur, und zum heil veraͤndert 
und gefchwächt, in ben Ländern beutfcher Zunge fort. 

Jene allgemein=ritterlihen Sagenkreife von Karl dem 
Großen und von Artus wurben nun während bed Mittelalter 
auch poetifches Eigenthum bed italienifchen Volkes; doch wollt 
es bei dieſem wegen ber ſich auflämpfenden fläbtifchen Ge 
meinden , wegen der bäufigeren Anklaͤnge des Antifen, wege 
der durch zu große (und man koͤnnte fagen durch lÜberkraft 
Ihwächliche) Pofttivität ber einzelnen Perfönlichleiten moralikh 
zerriffenern Volksnatur mit ber ritterlihen Gefinnung nidt 
zecht fort, bis im 15ten Jahrhundert die Ratur der Kämpfe 

1) Im zwölften Jahrhundert war biefe RBorftellung vollkommen 


ausgebilbet. Intereffante Notizen darüber finden fih in Benedes ir 
merlungen sum Wigalois ©. 494 fg. 
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in alien fi) änderte, durch das medieeiſche Gleichgewichts: 
ſyſtem längere Zeit mehr Ruhe in die Verhältniffe der einzels 
nen Individuen Fam, und zugleich das Ritterweſen (zumeiſt 
am burgumdifchen Hofe, dann überhaupt in Frankreich und 
Deutfhland) eine feflere, aͤuſſere, etiquettenmäßige Regelung, 
welhe die Sefinnung zum Theil als etwas Überflüffiges er⸗ 
fheinen ließ, annahm, der italienifche Adel aber und bie. itas 
lieniſche Geifllichkeit, ja felbft die nun faſt überall für adelig 
geltenden, an ber Regierung der Städte Theil habenden Bürs 
gergefchlechter durch die großen Goncilien immer vertrauter 
wurden mit dem NRitterwefen, wie ed fich zu beiben Seiten 
des Rheined gebildet hatte. Noch ein anderes Motiv wirkte 
zu vollftändigerer Aufnahme ritterlicher Etiquette und ritterlicher 
Intereffen: alle die kleinen Höfe nämlich von Urbino, Ferrara, 
Mantua, Monferrat u. f. w. zeichneten fich zwar infofern vor 
ähnlichen Höfen des Nordens aus, daß fie bie claffifche Lites 
satur, daß fie die bildenden Künfte, daß fie italienifche Sitte 
u.f.w. hegten; allein ganz ohne ritterliche Umgebung und tits 
terlihe Etiquette konnte Peiner diefer Bürften beflehen, und fo 
waren es gerade diefe Höfe, wo ſich das Ritterthum und die 
italieniſche Bildung vermählten und die großen Ritter-Epopsen 
der Italiener erzeugten. 

Das Nittertbum in Italien und in deffen Dichtungen 
aber verhaͤlt fich zu dem früheren vom Geiſt durchdrungenen 
lebendigen Ritterthum, wie die Decorationen bed teatro della 
Scala im Barbier von Sevilla zu ben wirklichen Straßen unb 
Bohrungen von Sevilla. Alles naͤmlich was in diefen Epo⸗ 
poͤen Ritterliches iſt, ift einfaffende Form und Bekleidung, nicht 
das Weſentliche; und dies Lehtere belebt, wie in ber Oper 
in den Sängern bie fich zwifchen den eingebildeten Straßen 
von Sevilla bewegen, fo hier in grunditalieniſchen Charakte⸗ 
ten, bald idealerer, bald poetifchsconcreterer Natur, die fich 
in dieſem Umbängfel der Ritterfage bethätigen. 

Die Staliener nahmen Übrigens, ba fie ihrer Natur nach 
in die myflifcheren Beziehungen und fombolifhen Gedanken⸗ 
fpiele der Dichtungskreife von Artus und von dem heiligen - 
Gral weniger einzugeben vermochten, auch feine Dichtung vers 
langten und zu genieſſen vermochten, die. mehr in folchen fin» 
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nigen Spielen als in perſoͤnlich⸗ charakteriſtiſchen Hentlangen 
ihre Aufgabe hat; fie nahmen, fagten wir, vorzugöweile nur 
die Ritterfagen von Karl dem Großen auf, obmgeachtet ihnen 
der andere Kreis nicht ganz fremd blieb. Die ditefle Quche, 
woraus in Italien zuerft dad Material für bie Decoratisuen 
gefchöpft wurde, welche in den Rittrrepopoͤen gebraudt wur⸗ 
ben, war ein alter Roman in Profa, I Reali di Francia, 
welcher wahrfcheinlich aus dem Latenifchen übertragen mb in 
den Anfang des 14ten Jahrhunderts zu fegen iſt); er ent- 
halt die Abflammungsgefhichte Karls bed Großen von Raifer 
Konftantin ſowie Karls fabelhafte Gefchichte felbft zum Theil 
Das ditefle Gedicht das in dieſer Richtung aufgefunden wor- 
den ift, bezieht fih auf das Leben eines ber Vorfahren des 
Grafen Roland, der ebenfalls von Konftantin flammte und 
von ben Franzofen Beuves d’Antone, von den Stalinern 
Buovo d’Antona genannt wirb ). Das Gedicht ifl in ottave 
rime, welche Versart Boccaz zuerſt verfucht hat ’), und die dann 


nach dem Vorgange dieſes Gedichts die eigenthümliche Bersart 


ber italienifchen Ritterepopde geblieben if. Auch dies Wert 
gehört wahrfcheinlich dem 14ten Jahrhundert, auf jeden Fall 
der Zeit nach Dante an, wenn ed auch nicht fo früh im das 
14te Jahrhundert zu rüden fein follte, ald Ginguens annimmt. 


Mitten in dem Zeitraum, in welchem aus dem fläbtifchen ımb 


Hofleben Italiens bie ebelften Werke geboren wurden, flckt 
dies Gedicht in feiner Einfachheit, feiner Grauſamkeit gegen 
treulofe Frauen, feinen wunderbaren Gebetdanführungen um» 
Trinkermahnungen fowie in vielen anderen Zügen den 

faß des noch roheren, eben damals im legten Ringen begriffe: 
nen tofcanifchen Burgenadelslebens bar. Vielleicht iſt dies 


1) Die erfte gebrudte Ausgabe davon zu Mobena 1491 in Fotio 
Ginguens vol, IV. p. 155. 


2) Die erſte gebrudtte Ausgabe: Buovo d’Antona, canti KXIL is 


ottava rima. Venezia, 1489 
8) Ginguen6 vol. III. p. 43, wo von ber Teſeide des Boccaz bie 
„Rebe ifl. In Brankreih war dieſe Versart ſchon Früher bekannt und 
gebraucht; Boccaz wählte fie alfo wohl bloß, weil er ihre Zweckmaͤßig 
keit für ben epifchen Geſang erkannte, unb feine Wahl hat ſich bazn 
durch die That bewährt. 
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ı Stalien fi) änderte, durch das mediceiſche Gleichgewichts⸗ 
fHem längere Zeit mehr Ruhe in die Verhältniffe der einzel: 
en Individuen Fam, und zugleich bad Ritterweſen (zumeiſt 
m burgumdifchen Hofe, dann überhaupt in Frankreich und 
)utſchland) eine feftere, aͤuſſere, etiquettenmäßige Regelung, 
xlche die Gefinnung zum heil als etwas Überflüffiges er⸗ 
beinen ließ, annahm, der italienifche Abel aber und bie. ita⸗ 
miihe Geiſtlichkeit, ja felbft die nun faſt überall für abelig 
dtenden, an ber Regierung der Städte Theil habenden Buͤr⸗ 
egeichlechter durch die großen Concilien immer vertrauter 
nuden mit bem Witterwefen, wie es fich zu beiden Seiten 
8 Rheined gebildet hatte. Noch ein anderes Motiv wirkte 
ıvolftändigerer Aufnahme ritterlicher Etiquette und ritterlicher 
htereffen: alle die kleinen Höfe nämlich von Urbino, Ferrara, 
Rantus, Monferrat u. ſ. w. zeichneten fich zwar infofern vor 
inlichen Höfen des Nordens aus, daß fie bie claffifche Lite⸗ 
tur, daß fie die bildenden Künfte, daß fie italienifche Sitte 
.f.w. hegten; allein ganz ohne ritterliche Umgebung und rits 
xliche Etiquette konnte Peiner diefer Fuͤrſten beftehen, und fo 
ren es gerade dieſe Höfe, wo fi das Ritterthum und die 
alieniſche Bildung vermählten und bie großen Ritter⸗Epopoͤen 
a Staliener erzeugten. 

Das Ritterthum in Italien und in deſſen Dichtungen 
der verhaͤlt fich zu dem früheren vom Geiſt durchbrungenen 
digen Ritterthum, wie die Decorationen bed teatro della 
kala im Barbier von Sevilla zu den wirklichen Straßen ‚und 
Sohnungen von Sevilla. Alles nämlich was in diefen Epo⸗ 
den Ritterliches iſt, ift einfaffende Form und Bekleidung, nicht 
es Weſentliche; und dies Letztere befleht, wie in ber Oper 
den Sängern die fich zwifchen den eingebilbeten Straßen 
on Sevilla bewegen, fo bier in grunbitalienifchen Charafte: 
im, bald ibealerer, bald poetifch=concreterer Natur, bie ſich 
ı diefem UmBängfel der Ritterfage bethätigen. 

Die Ktaliener nahmen Übrigens, da fie ihrer Natur nad) 
2 die myftifcheren Beziehungen und fombolifhen Gedanken: 
iele der Dichtungskreiſe von Artus und von dem heiligen - 
Stal weniger einzugehen vermochten, auch Feine Dichtung ver: 
angten und zu geniefien vermochten, bie. mehr in folchen fins 


18 Buch XI. | Sünftes Capitel. 


nigen Spielen als in perſoͤnlich⸗ charakteriſtiſchen Sanblangen 
ihre Aufgabe hat; fie nahmen, fagten wir, vorzwgöweile nır 
die Ritterfagen von Karl dem Großen auf, obngeachtet ine 
der andere Kreis nicht ganz fremd blieb. Die aͤlteſte Uack, 
woraus in Stalten zuerft daB Material für bie Decoretisn 
gefchöpft wurde, welche in den Nitterepopden gebraucht wur 
den, war ein alter Roman in Profa, I Reali di Franda, 
welcher wahrfcheinlich aus dem Lateinifchen übertragen ınb ia 
den Anfang des 14ten Jahrhundertd zu fegen iſt)z er mb 
halt die Abſtammungsgeſchichte Karls des Großen von Kılk 
Konftantin fowie Karls fabelhafte Geſchichte felbft zum Tel 
Das ditefte Gedicht das in biefer Richtung aufgefunden wer 
den ift, bezieht fi auf das Leben eines der Vorfahren 
Grafen Roland, der ebenfalls von Konftantin fkammte 
von ben Franzofen Beuves d’Antone, von den Ftali 
Buovo d’Antona genannt wird). Das Gedicht iſt in o 
rime, welche Versart Boccaz zuerft verfucht hat ?), und bie 
nach dem Vorgange diefes Gedichts bie eigenthuͤmliche Verich 
ber italienifchen Ritterepopde geblieben if. Auch dies BE 
gehört wahrfcheinlich dem 14ten Zahrhundert, auf jeben u 
ber Zeit nach Dante an, wenn ed auch nicht fo früß in d 
14te Jahrhundert zu rldlen fein follte, ald Ginguens anni 
Mitten in dem Zeitraum, in welchem aus dem flädtifhen : 
Hofleben Italiens die ebelften Werke geboren wurben, ME 
bie Gedicht in feiner Einfachheit, feiner Grauſamkeit 
treulofe Frauen, feinen wunderbaren Gebetsanführunges 
Trinkermahnungen fowie in vielen anderen Zügen ben 
faß des noch roheren, eben damals im legten Ringen 
nen tofcanifchen Burgenadelslebens dar. Vielleicht if 
















1) Die erſte gebrudte Ausgabe davon zu Mobena 1491 in 
Ginguen6 vol, IV. p. 155. 

2) Die erſte gedruckte Ausgabe: Buovo d’Antona, ennti VII 
ottava :rima. Venezia, 1489, 

8) Ginguens vol. III. p.43, wo von ber Teſeide des Boccaz I 
, Rebe if. In Brankreid war diefe Versart ſchon Früher bekannt tu 
gebraucht; Boccaz wählte fie alfo wohl bloß, weil er ihre 
keit für den epiſchen Befang erkannte, und feine Map hat ſih de⸗ 
dur die That bewährt. 
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ittergedicht : bad einzige biefer Art, wo eine wirkliche innige 
ermählung italienifchen Adelögeiftes mit dem vomantiichen 
kterwefen flattgefunben hat. 

Der Berfafier iſt unbekannt und hat fein Werk vielleicht 
8 Binfelfänger ober.auch als cortesano; in ber älteren Be: 
tung des Wortes, auf den Burgen bed Adels vorgetragen; 
s fheint Beifall gefunden und veranlafft zu haben, daß man 
ah die anbermeitigen ‚lateinifchen Quellen der, Sagengeſchichte 
us des Großen herbeizog. Cin zweites Sebicht, la Spagna !), 
Kt {hen weit über die Reali di Francia hinaus, aber auch 
br bie einfachen Quellen, woraus dad Sagenmaterial ges 
Keft iſt, ſodaß bei aller Mohheit des Gedichts doch Anklaͤnge 
x homeriſchen Seſaͤnge fihtbar fich bemerken laſſen. Auch 
Ks: Gedicht. ſcheint für Gelb abgefungen worden zu fein?) 
d der Mar weicher diefen Gebrauch davon machte, nennt 
h ſelbſt Softegno de’ Banobi aus Florenz. Hoͤchſt wahr⸗ 
yinlih gehört er ebenfalls dem 14ten Jahrhundert an, ſowie 
adritter Epiker dieſer Art, welcher einen Stoff, der in die 
eſchichte Reinalds von Montalban -bereinfpielt, behandelt hat, 
ıregina Ancroya ’), in 34 Gefängen. 

Die Verfaſſer dieſer beiden Gedichte waren offenbar zu 
ig ihres Stoffes Herr, um aus dem im Lateinifchen vors 
Hendenen Material irgend etwas Eigenthuͤmliches herausar⸗ 
dm zu Einen. Das Beftreben ben Stoff in Verfe zu brin- 
MR führt fie überdies zu platter Sangmweiligkeit, und ihre 
Bafe haben nur infofern Werth, als fie zeigen, auf welche 
Beife ſich Kenntnig und Geſchmack diefer Kittergedichte in 
alien verbreiteten, und zugleih wie fich eine beftimmte 
Nhtungsform, die ottave rime naͤmlich, und bie Abtheilung 


1) Questa si & la Spagna Histeriata. Incomincia il Kbro vol- 
we dicto la Spagna in 40 cantari diviso, dore se tracta le bat- 
glie che fece Carlo magno in Ja provincia di Spagna. Milano, 
519, &to, 

2) Wie die von Ginguene ©. 135 angeführten Verſe beweifen: 

„Ch’ora vi piaccia alquanto por la mano 
A vostre borse, e farmi dono alquanto, 
Che qui ho giâ finito il quinto canto.“ 
3) Anchroja regina. Venezia, 1499. fol. 
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in Gefänge für folche Stoffe bereitö im idten — 
feſtſtellte. 

Das gaͤnzliche Obſiegen aie Bildung in Sauber 
am Ende bes 14m Jahrhunderts die Bewunderung jr 
licher Dichtungswerke in der Volksſprache lieſſen im Iag 
Jahrhundert alle Mängel ber. genannten brei Gedichte file, 
und da gleichwohl bie nun dem Volke allbekannten Sager us 
Karl. dem Großen und feinem Heldenkreiſe fort und fert de 
Zauber übten, der in einem tüchtigen poetifchen Stofft 
iſt ed Leicht erklaͤrlich, wie Lorenzo der Erlauchte, der, 
dem bie italienifche Dichtung längere Zeit dem Stubium 
antifen Welt und der Bewunberung der drei greßm Di 
bes 14ten Dahrhunbertd faſt ganz ‚gewichen war, fie m 
über bie eingetretene Verflachung petrarchiſtrender Hoſdi 
zu erheben.fuchte, den Luigi de’ Pulci zu der ‚Löfuny 
Aufgabe ermuntern konnte Karls bed Großen umd 
Thaten in einem italienifchen Helbengebicht zu befingen. 
Politian ließ ed an Zureden, felb an folgen Hälfsleifug 
weiche die Erlangung des Sagenmaterials erleichterten, 
fehlen. Übrigens fand die Form für epifche Behandlung 
fer Sagen nun ſchon fo feſt, daß Pulci ſogar bie veligi 
gebetartigen Eingänge ber Gefänge beibehielt, aber wie 
bei der feinen, weltlichen, naturaliſtiſchen Bildung feat 
und Umgebung natürlich war, im Grunde nur iron; 
auch das ganze Gedicht, il Morgante maggiore, trägt 
aus benfelben Charakter wie bie florentinifchen Malerin 5 
legten ‚Hälfte des 10ten Jahrhunderts: Leichtigkeit der Ih 
Herabſinken der tieferen, xeligiöfen Motive zu m 
Mitteln der Dichtung und heitere oberflächliche Ironie 
breitem, weltlichem Walten finnlicher Phantafie. Diefe 
breitung finnlicher Phantafie ift dann auch ‚fo fehr 
daß ed weder an ironifchen Seitenbliden auf bie n 
Betrachtung Anſtoß ervegenden, unwahrfcheinlichen Partieen u) 
Babel noch an Schlüpfrigkeiten fehlt, obgleich die gei 
Geſchicklichkeit des Dichters, menfchliche Gefühle in —* 
ſcheinungen zu faſſen, hier und dba auch edlere Züge zu MP; 
weben und charakteriftifch darzuftellen vermocht hat. AS Sie: 
tergrund der ganzen Arbeit ſteht immer bie Überzeugung td 
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Ike, Seemann muͤſſe fich wohl langweilen bei: biefem 
toffe, wenn er in ernfterer Weiſe gefafit werde, und dies 
n iſt einerſeits der befle Beweis vorwaltender natmaliflis 
a Oberflaͤchlichkeit, andrerſeits iſt es für diefe ganze ichs 
u der. Poeſie beſtimmend geworden bis anf. unfen Wie 
Bd, und Zaſſos tiefere Natur erfcheint. in Dem’ Gontruft: mit 

a ibrigen Dichtern diefer Richtung im herrlichſten Lichte). 
 Eutweber wirkten bie gleichen Motive wie:bei Pulci auch 
keins, ober Pulcis Gedicht exsegte kin Wohlgefallen, 
Inan mehr Unterhaltung dieſer Art würfcte und ſich zur: 
qahmung aufgefobert ſah. Srancefco Beldv,: yemdhns 
der Blinde genannt aus Fertuta, verfaffte bald under... 
dhalihes Gedicht unter dem Zitel Mambriano 7), weiche «3 
hin dieſelbe Gattung wie der Morgante gebiet, nur hier. 
da bizarıeve Wendungen bat ımb die veligibfen: Cingange 'z 
Bdängeiwit weltlich⸗ poetiſchen erfegt, wie z. Be. mit Mintel 
mg der Mufen, des Apollo‘, des Mars, de: Wenns. GB... 
dies allerdings ein nothwendiger Schrie weiter. in. der 
fung, die veligiöfen Motive auf mechanifche Mittel, die ges. . 
maßen nur dee Bequemlichkeit der Phantafie bei For⸗ 
igen dimen follen, herabzufegen. Ä a | 
Die Phantafie wird fo gut wie jebe andere Geiſtesktaft 
Beiden durch die Erziehung bedingt, bie fie erhaͤlt; da 
Bin der romantiſchen Heldendichtumg der Italiener einmal 
mühe Ppantafie frei waltete, muſſte fie natuͤrlich in ihrer 


Ü) Dre Selb des Gebichtes ik Moargante maggiore iſt Rolands 
Kite Hat es nach Rolands Schildknappen, den diefer ſich gewinnt, 
& für ein Klofter gegen drei Rieſen kämpft, zwei bavon töbtet und 

en, ben Morgante, befehrt. Unter dieſem Titel ift dies Werk 
kezedruckt 1488 in Wenebig, tv. Genauere Inhaltsangaben finden 
Ind in allen Werken, welche die Geſchichte der italieniſchen Poefie 

4. 
2) Libro d’arme e d’amore nomato Mambriano, composto per 
kkisco Cieco da Ferrara. Zuerſt gegen Ende bes 1äten Jahrhun⸗ 
gedruckt; dann wieder in Mailand 1517. — Mambrian ift König 
Vithynien, und Hauptheld des Gedichte aus ber; Umgebung Karls 
Großen iſt Reinald von Montalban. — Wie der Morgante für die 
Fass der Mambriano für den gonzagtfchen Hof von Mantua 

r 
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Weiſe zu etwas Volllommenerem werben durch die 
eines Mannes, deflen ganzes Leben dazu gedient hatte 
Mhantafie mit den mannichfaltigſten, reichflen Bildern, mi 
Kenntniß ber geſchmackvollſten äufferen Formen auszufletinst 
ihn vor allen beprimirenden, einengenben Lebenöelemeie 
bebüten. Dies ift Matteo Maria Bojarbo, Graf von 
biano ’). Er war Soldat und in ferrarefiichen Dienſten; 
da er von ebler Familie und bald einer der bedeutende 
<iere war, viel am Hofe, und verband ungewoͤhnlichen i 
ren Reihthum mit eben fo feltner Bildung und den | 
Gaben der Phantafie. Unter feinen Händen ſchwand die 
felbft immer mehr zu einem Geripp, zu einer Reliquie de 
aufammen, um melde er frei und mächtig die reichen, 
freilich im Ganzen in benfelben Richtungen wie bie 
und Bellos beharrenden Schöpfungen feines Geiſtes al 
diges Fleiſch und Blut herumſchlug. Er erweiterte die 
durch eine Reihe neuer Könige, deren poetiſche Charakter 
erft feiner Phantafie ihre Dafein verdanken *); bie m 
Sagendichtung herfömmlichen typifchen Charaktere 
u.f. w. formte er um’). Die Zauberwelt, die bis dei 
urfprünglich dem Heidenthum angehörig, doch meh 
feindfeligem Charakter erfchienen war, muſſte nun einaı 
teren Weg eröffnen zu ben Beengärten des Drients u 
Bundern. Kurz, wie an Lieblichfeit, Anmuth und 
Mannichfaltigkeit, fo auch an Willkuͤrlichkeit übertrifft 
dos Gedicht (das Übrigens nicht ganz vollendet if) c 
bere und fchuf jene, man kann fagen, allgemein 
Nitterbichtung, wie wir oben bemerkten, in etwas 
italienifches um. Das Gedicht führt den Titel O 
namorato *) und geht auch infofern einen Schritt weit 


1) Er war 1430 im Ferrareſiſchen geboren und flat 14 
Governatore von Reggio. 

2) Die Namen bdiefer Könige und Helden, Agraman, S 
u. f. w. foll er Zaglöhnern in Scandiano entlehnt haben. 
nahmen diefe fie aber erft in Kolge des Gedichte an. Ging"! 
p. 264. 

3) Ginguene p. 2977. 

4) Roland iſt verliebt in die Tochter des Ghans von Geis m 
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rüheren Gebichte, als die übernatürlichen Figuren und 
e diefer Battung von Poefie ſchon beflimmte, conventios 
Schranten und Anwendungen haben, und fo ein kunſt⸗ 
z georbneter Gang des Ganzen, man Tönnte faft wieder 
‚ eine natuͤrliche Entwidelung der Handlung möglich wirb. 
So war benn Alles vorbereitet diefe Richtung der Poefie 
wen Gipfel der Vollendung zu führen, und während das 
ige Wert Bojardos andere geiftlofere zu Fortſetzung befe 
ı anreiste, fand durch dafjelbe Arioftos Genie vielmehr 
Rittel, fich felbft in einer ihm eigenthümlichen Production 
fem Reiche der Dichtung auf einen Thron zu fchwingen, 
velchem ihn herabzuftoßen noch Keinem gelungen ifl. 

kodovico degli Arioſti war am Sten September 1474 
tggio geboren. Sein Vater, von altbolognefifchem Ge: 
t, war in Dienften bes Herzogd von Ferrara und wurbe 
elben Gapitan der Veſte von Reggio. Später erhielt 
ch andere Ämter und dazu Güter und Lehen. Won Ju⸗ 
auf zeigte Lodovico Neigung zur Dichtlunft und behan⸗ 
noch ald Knabe bie Gefchichte der Thiſbe poetifh. Sein 
noͤthigte ihn Jurisprudenz zu fludiren, doch führte ihn 
ufiäpriges Stubium nicht dazu diefe Wiffenfchaft lieb 
binnen, und in feinem zwanzigſten Sahre erhielt er Er> 
K fi ganz dem ſchoͤnen Wiffenfchaften zu widmen. Das 
km des Plautus und Terenz bewog ihn zu Verfuchen 
Kntilcher Dichtung, boch unterbrachen manche wibrige 
Imiffe, namentlich im Jahre 1500 der Tod feines Va⸗ 
kine Befirebungen oder fiörten fie wenigftend hoͤchſt uns 
hm. Seine Iyrifhen Gedichte machten den GCarbinal 
ko von Efte auf ihn aufmerkfam, und er trat ald Hofjuns 
deſſen Dienfte, bald in die des Herzogs Alfonfo, der ihn 
fhäften vielfach brauchte, aber vorzüglich feinem Talent 
t gewährte fich zu entwickeln, indem er ihm ein Wheater 
und nicht nur Arioſtos ſondern auch des Plautus und 
z Stuͤcke in Uberſetzung zum Theil aufführen lieg. Mit⸗ 
xt aber des bichterifihen Sinnens und Strebens wurbe 


a8 bringt le nach Frankreich. — Die erſte Auegabe iſt von 1496 
andiano. Bug, 
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für Arioſto ein somantifches Heldengebicht, welches nın, we 
es noch Werth haben follte, ein in: fid) organiſch werde 
nes, kunſtreiches und doch graciofes und freies Gar 
ein wahres Feengebäube der reichflen italieniſchen Phaziefke 
den tadellofeften Verſen, in den geſchmackvollſten Tata 
fein muſſte; nur fo ließ fich Bojardo noch überbieten; 
auch die deutfche Lefewelt weiß fattfam, wenn aud ah | 
nur durch vortreffliche Überfegungen dazu in ben Su 
feßt, zu beurtheilen, ob Arioſt in feinem Orlando fs 
die Aufgabe geldft hat, welche ihm durch die bid bafıs 
gehabte Entwidelung bes romantiſchen Helbengeriäiäi 
fielt war. 

Anwiefern Arioſt mit meiſterhafter Hand eine ı 
geiſtige Richtung ſeiner Nation zu ihrem Ziel — * iß 
dieſem Zweige eine unvergleichliche Bluͤthe h —2 
verdient er den Zunamen divino, den die Jtale 
geben haben. Daß er died gethan babe, geht 4* 
nem Umſtand fo ſchlagend hervor, als daß Keiner ber m 
in biefer Weiſe zu dichten verfuchte, weder (der Geriie 
Detter bed Garbinald Bernardo be’ Dovizi von DM, 
Srancefco de’ Berni*), noch ber gelehrte 
Luigi Dolce’), noch endlich der ferrarefifche Evelmamı PY 
cenzio de’ Brufantini*), im Stande geweſen GE 
der Stellung, die er bei feiner Nation einnimmt, IJ 
zu nähern. Nur die Wahl eines von den zur Emil 








noch wefentlich von Arioſt verbeffert. 

2) Von ihm rührt eine geſchmackvollere, reiner verfifirit 4 
lung bes Orlando innamorato von Bojardo her. Der erſte M 
in Venedig. 4to. 


8) Er verfaffte ſechs Lange romantiſche Helbengebichte & 
davon, welches gewiffermaßen ben Anfang zum Orlande | 
des Bojardbo und zum Orlando furioso des Arioft Kiefert, le | 
prese d’Orlando, wurde nach Dolces Tode (+ entweber 1566 06 | 
gebrudt im Jahr 1572. | 
| 
| 
| 


| 
1) Das erfte Dal gebrudt 1516 zu Ferrara in Kto, WERE 
| 
| 
| 


4) Er lebte am Hofe Ercoles II. von Ferrara und fort 
@eine Angelica innamorata, eine Art Bortfegung des vafeben * 
wurbe zuerſt gedruckt in Venedig 1550, 
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Denen Rolanden abweichenden Stoffes fcheint dem Bern: 
Io Zaffo ein etwas Iebhafteres Andenken zu fihern '). 

In dieſer Richtung der romantifchen Epopoͤe felbft, wie 
m Stalien ihren Weg genommen hatte, lag jedoch etwas 
old, Naturaliflifches, und die Wirkungen dieſes aufge 
menen Princips find es vorzüglich, welche auch fo manche 
gen verſchuldeten, die von verfchiebenen Seiten gegen 
Ahoben worden find. Infofern war auch noch ein wes 
Br Schritt eigenthuͤmlicher Entwidelung dieſer Poefie 
fh, als man verfuchen konnte die nun zu diefem Zwecke 
kausgebildete Sprache und Versweiſe, die reiche phan⸗ 
Ge Ausſtattung und ſelbſt bie zu poetiſchem Mechaniſmus 
uene Zauberwelt zu benutzen, um ein romantiſches Hel⸗ 
cdicht, worin ein tieferes und reineres Gefuͤhl und religioͤ⸗ 
Notive als in ben bis dahin erſchienenen Ritterepopden 
ten, zu ſchaffen. Diefen legten wefentlichen Schritt ha⸗ 
Erffino und Taſſo verfucht, und foweit dies bei der Vers 
img ganz heterogener Subflanzen möglich ift, hat ihn der 
re meifterhaft vollbracht. . 

Sion Giorgio de’ Zriffini®) gehört als Trauer⸗ 


)Gr war 1498 zu Bergamo geboren und längere Zeit in Dien- 
" Grafen Guido be’ Rangoni und ber ‚Herzogin von Ferrara, 
tEecretair des Kürften Ferdinando da Sanfeverino von Salerno, 
Wi Guidobaldo IL von Urbino, endlich ſeit 1563 in Dienften des 
Bw Mantua, wo er 1569 farb. . Sein Amadigi wurde zuerfl 
in Venedig 1560. Ato, fein Fioridante 1587 zu Bologna in Ato. 


I Am 8ten Inlius 1478 in Vicenza geboren, begann er body erft fpät 
Stedien, machte dann aber, befonders in Mailand, große Jort⸗ 
in der Kenntniß der alten Sprachen, fpäter auch in ber der 
matik, der Raturwiffenfchaften und der Baukunſt. Nach fo vollen: 
Bildung ging er auf feine Güter aufs Land, wo er eine Reihe 
Jahren bis zum Tode feiner erften Frau? lebte. Hernach reifte er 
Rom und trat in Leos X. Dienfte, in welchen er bis gu biefes 
6 Tode blieb; auch Clemens VII. brauchte ihn in wichtigen Ges 
Mm. Während eines fpäteren Aufenthaltes zwiſchen 1540 und 1548 
m arbeitete er, ber früher ſchon in dramatifcher Weife ſich ver 
datte, feine Italia liberata da’ Gothi aus. Er flarb in Rom 
ahre 1550, — Die 9 erfien Gefänge ber Italia liberata wurden 
in Rom, die 18 anderen 1548 in Venedig gebrudt, und von jener 
in bis zu der veronefer Quartausgabe von 1729 nicht wieder. 
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und Lufifpielbichter, aud als Lyriker, ganz ber oben bezeit 
neten reflectirenden, bie antife Literatur ald Muſter vor Augf 
habenden Richtung an, und dieſe Richtung bat ihn uf 
feinem Heldengebicht, welches Italiens Befreiung ww & 
Gothen durch Belifar feiert, durchaus nicht verlaflen. % 
ner Eritifchen Richtung und in feiner Annäherung an dab 
tike ging er fo weit, fogar die für das ritterliche Heldbay 
In Stalien hergebrachte Versart zu verlaffen und fh = 
reimter Verſe zu bedienen. Die Zeitumftände ſelbſt (A 
ein Gedicht, das bie Befreiung Staliend von ben Gothen fl 
zu begüinfligen; beöungeachtet fand Zriffind Werk keinen J 
fall, woraus ber von uns ſchon früher ausgeſprochene 
daß auch die Entwidelung der Künfte ihr hiſtoriſches 
habe, und daß ber nie etwas Bedeutendes zu leiften im © 
fei, der das eben von diefer gefebmäßigen Eintwidems 
derte nicht zu finden wifle, oder wenn er es finde, 
befien Ausführung hiflorifch gegebenen Motive und ? 
verſchmaͤhe, woraus biefer Sag von neuem klar ak 
der ernfleren Haltung, bie er dem Heldengedicht gar 
Triffino einen richtigen Griff, welchen Taſſo zu benugen vage 
aber den Triffino ganz durch die übrige Haltung fen 
dichtes vernichtete. Die wahre, native Phantafie iſt Di 
überall von Neflerion gebrochen, und deshalb find die 2 
feiner Einbildungöfraft oft nur todte, nachgemachte, € 
fie frifch find, am unrechten Orte. Man begreift, m 
Gedicht, tro& bes fo manche patriotiſche Ergieflung 
Stoffes, nie Gluͤck machen konnte. 

Torquato Taſſos Leben ift allbekannt, feine ® 
lemme liberata ift in Jedermanns Händen, wir glaube 
balb in Beziehung auf ihn Hinlängliches in biftorifäe 7 
angebeutet zu habenz wenn wir aufmerffam darauf mu 
daß er glüdlicher ald Zriffino den legten Schritt bei de 
widelung des italienifchen Heldengedichts that, daſſelbe 
lich foweit es möglich war, ohne bie gegebene poetifät 
thuͤmlichkeit diefer Art Werke ganz zu zerflören, wieder 
ren Betrachtungen, reineren Gefühlen zuwendete. Iume 
bleibt ein Verhaͤltniß zwifchen dieſer italienifchen Epepit: 
welcher die Sage zu völlig Bedeutungsloſem zufammemi“ 
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h und "einem wahren SHelbengebicht, wie zwifchen eines 
xt, in welcher auch bie Verkettung ber Handlung mehe 
x weniger nur ald ein mechanifches Mittel, als ein Kno⸗ 
ngeruſt erfcheint, um welches fich das lebendige Zleifch ber 
ft fhlägt, zu einer wahren Tragoͤdie. Niemand wird 
geflige Macht und Wirkung der Muſik im Ernſt höher 
Magen Können als die des in fich entzweiten und fich mit 
Ielöhnenden Gedankens, Niemand im Ernſt bie Oper über 
-Bahre Tragödie feben, und fo mag ed auch Niemand 
km Jacob Grimm übel nehmen, wenn er Ariofld und 
ſs Werke, diefe Meifterftüde echt italienifcher Dichtung, 
tmit derfelben Freude zu leſen vermag wie unfer Nibeluns 
id, denn in diefem haben wir, wenn auch die Phantafie 
farger, die Form viel einfacher ift, etwas unendlich Erha⸗ 
*. Den Italiener charakterifirt ed geiflig, daß er weber 
Hedengedicht in diefer Art noch eine wahre Tragoͤdie, 
em nur die Affectation von Heldendihtung und Tragoͤ⸗ 
bat, und vielleicht ift das mit dialektifcher Tiefe fich ent⸗ 
Ande Drama die den Stalienern noch vorbehaltene Bethds 
ig ihres Mefens, zu deren Beginn freilich ein Umwuchs 
ganzen jeht fo verflachten Volksnatur nöthig wäre, wel⸗ 
‚ ohne daß das Volk ſelbſt eine Tragoͤdie in fich erlebt, 
twohl gedenkbar ifl. 
Die weitere Ausbildung der im romantiſchen Heldenge⸗ 
Fir Italiener gegebenen Richtung war nad) Taſſo in den 
n Formen nicht mehr moͤglich; nur nad zwei Seiten 
{der ihre bisherige Form und Aufgabe hinausgehend, Tonnte 
Richtung noch Neues erzeugen, einmal in dem heroifchs 
Ken Heldengedicht, wo Aleffandro Taffoni aus Mo: 
ı) den Reigen führt mit feiner Secchia rapita, und fo> 
a in der beroifchen Oper. 
Zur Gefchichte der Ausbildung der Muſik in dem von uns 
ft durchlaufenen Zeittaume nur folgende Andeutungen: 
Bir flogen bei den Anfängen höherer Ausbildung der 
Me in Italien ebenfo wie bei der erſten freieren Erhebung 
zeichnenden Künfte auf altkirchliche Typen, welche dad Fun⸗ 


I) Geboren 1565, geft. 1685. 
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damen ber neuen Bildung Im der Art abgeben, uf man fi 
nur langfam von ihmen iind nur dann glücklich von ihem en 
fernt, wenn man ihre geifligen, tieferen Motive 
bioß die größere Anffere Macht in ber Handhabung de 
und Tonmaſſen zu deren reinerer, anſprechenderer F 
benugt. As der Typus, der in dieſem Sinne den 
grund ber neueren Muſik bitbet, erfcheint ber canto 
jene alten uniſonifchen Chorätrorlfen der katholiſchen Kirde 
welche durch den allımdlig’ dusgebildeten — 
nene —— ethielten, uber kirchlichen % 
gen zu Folge beibehalten werden muſſten. | 
Bon der Erweiterung der Freiheit in der Wegleitung 
man "bald 'wie Giotto in der Malerei einen Schrit 
ſich überhaupt freier von dem alteh Typen zu bewege, 
fo wagte man endlich auch’ nee Melodien. "Ein Flo 
Hefte wird in diefer Beziehung um das’ Jahr 15%, 
Meifter aus dem Römifchen, gewöhnlich Turzweg Yale 
(tobt nady dem Geburtsort) genannt, und etwa dreiſſ 
fpäter als bebeutend erwaͤhnt?). Diefer Lettere war „ 
aus Meifter' der Kirchentonarten und bed Satzes im 
Dreiflange, daß Ruhe und Seligkeit bei ihm vielleiht 
ald bei irgend einem anderen Meifter zu finden if." iR 
wie überhaupt für die Muſik, wäre einer Sage zu def 
Pontificat Marcelud des Zweiten von ber größten 























1) Vergl. Üftpetifch- hifkorifche Einleltungen in die TE 
Zonkunft von Dr. W. Chr. Müller (Eeipzig, 1830) Wb.1. € 
Dies Buch Liegt ber folgenden Darftellung zu Grunde, nebſt W 
Schrift: Über Reinheit der Tonkunſt. Zweite .vermchrte Auf 
beiberg, 1826. Aus dem Iestern Buche if bie mit Gaͤnſeftße 
nete Stelle genommen. 


2) Mit den Italienern wetteiferten übrigens bamalg wi ia 
zen Dlittelalter in Ausbildung ftädtifcher Freiheit, in Pockt, 
und Tonkunſt bie Flaͤminger, weldje man bie deutſcher 
nennen Tönnte, und welche um biefelbe Zeit wo ſich in Italir 
fit freier erhob, ihren Joſquin (+ 1475), und ihren Roland’? 
Glaes (Orlando di Losso, geb. 1520), und Paleftrinas Sehr 
dimel haben. Ja Leo X. erkannte fo bie Trefflichkeit ber 
Mufiter, daß er Meifter aus Flandern zum Dienft ber Kit ® 
kommen ließ. 
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meien, indem dieſer Papft an der Muſik, wie ſie geworden 
ar und dabin gefuͤhrt hatte, daß man uͤber den Fugen und 
nmoniſchen Verſchlingungen ben heiligen Zert. nicht mehr vers 
md, ein ſolches Ärgerniß nahm, daß er die. Mufil ganz aus 
a Kirchen. verbannen wollte. Paleſtrinas Missa papalia 
Udie Mufi für die Kirche durch den Eindind, den fe auf 
Inellus machte, gerettet haben, .. 
Die dramatifchen Begehungen der heiligen Gefchichte in 
Beirhen, welche von kirchlicher Muſik begieiten waren, bils 
Ba den Punct, von wo aus .fich Die meltliche Opernmafif eigens 
id; auöbildete. Wen Eugenius IV. wird erwähnt, daß 
de Bekehrungsgeſchichte bes Apoſtels Paulus auf einem 
alien Plage mit Mufilbegleitung darſtellen ließ; es vere 
N fih aber beinahe von felbft, daß die eigentlichen Ausbild⸗ 
der weltlich⸗ dramatiſchen Muſik, die fih an dergleichen 
we anſchloß, die durch und durch naturaliſtiſch geſtimmten 
tentinex waren. Das erfte weltliche Singfpiel fol Polis 
a8 Orfeo geweſen fein, ein Schäferfpiel. das fir den 
mal Gonzaga geſchrieben unb in Mantun- mit ‚großer 
wt aufgeführs wurde, Die Muſiler, die fich bei dieſer 
Mung der Mufik -feffeifxei in ihrer Kunſt ‚fühlten, wendeten 
üt bald mehr und mehr zu, und ſchon Roland's Heer 
&ö brachte das Singſpiel 1560 aus Italien nach Deutſch⸗ 
& Die erſte eigentliche Oper fol bie erſt gegen Ende des 
Imlahrhundertö von Rinuccini gebichtste Euridice, welche 
ni componirte, geweſen fein. . te 
Bad die eigentpümliche Ausbildung der. Geſchichtſcheei⸗ 
g in Stalien anbetrifft, fo iſt die Chronifenferm, in, wel⸗ 
aber hier, wo dae Stoͤdteleben ſodiel Reben und Geift 
nidelte, ſchon früh das novelliftiſche Element fehe bedeu⸗ 
hervortritt, die Grundlage; ſelbſt aber hat. fich dieſe 
Mbloge durch die Hirchlichen Stribenten in Nachahmung 
I älterer griechiſcher Geſchichtswerke von. uniueriellerem Ins 
h theild einiger hiſtoriſcher Schriften des alten Teſtammtes 
«bilde. Sie war für die Behandlung hiſtoriſcher Stoffe 
‚größerem Umfangs in. ber That fo typiſch geworben, daß 
b Städtegefchichten, wie z. B. Ricordano Malefpinis 
Hihte von Florenz, fich derfelben bequemen und: mit Adam 
eo Geſchichte Italiens V. 34 - | 





» 
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fein: Leben: übt: eine Schule durchmachte, welde im die 
Sammlung. feier Bemerkungen Sıber die Natur geſellſchaft⸗ 
licher Elemente und Berbaͤnde unser allgemeinen Gefichtöpungn 
wänfhensimerth erſcheinen laffen muſſte. 

Der Erſte der frei von unlehbendiger Nachahmung, wi Ä 
eignen Bebürfniß ‚heraus handelnd, dieſe reflectirenden late 
nen wieber-in eine ſonſt fih in manchem Betracht dem Che 
nikenartigen anſchlieſſende hiſtoriſche Darkellung brachte, wer 
Miccolo dA’ Machiavelli, Über, deſſen Leben mb Che 
rakter wir uns anderwaͤrts weitläufigee ausgefprocden hab 
Wir wuͤrden gegen unfer hiſtoriſches Gewiſſen handeln, mu 
‚wir Machiavelli als Forſcher ſebr bach ſtellen malen; dm 
die durch ſein Nataell und durch ‚fein Leben in ihm erzogen 
Faͤhigkeit . einer: tiefen, genialen Ginliht. in die Verfettunge 
and Entwidelangen des gefellfchaftlichen- Lebens. Laffen ihn aud 
‚ofrr.da,- wo feine: Forſchungen nicht eben einen forgfditig af 
geführten Grund haben, bie richtigſten und belohnendflen Auh 
fprirche über. die Natur. der eben darzuſtellenden Begebenheim 
$hg, und de Jon.'er biefe: allgemeintren Betrachtungen gevb 
fer: geſellſchaftlicher Entwidelungen und Erfcheinungen fehl 
Händig hinſtellt, iſt er faſt anübertrefflich. Seine Naumge 
ſchichte rein monarchiſcher Gewalt, wie wir das Buch wm 
Dorſten nennen möchten, iſt für die Fuͤrſten und Reiche Eme 
Has fo wichtig geworden als Saftiglionid Werk: vom, Hofman 
für. die, Höfe, und bat eine wahrhaft melthiftorifche Bedeutuns 
erhalten. Der Mangel an großartigem veyublicanifchen Ir 
Serefie, der Manſtand, daß: bie Mafur ber. Republiken, weit 

Machiavelli in feinen Erfahrungen. vor Augen hatte, ‚zu It 
abwich von ben republicaniſchen Anfoderungen, die etwa a 
der. nächfifolgenhen Zeit vortommen, bat allein verhindert, dej 
bie. Discurſe über Livius nicht. als von gleicher Wichtigkeit ge 
nannt werben können. wie dad Buch vom Zürften. 

. Bu biefer Karheit und geiſtigen Unerſchrockenheit ber de 
srachtung wie Maciavelli hat es Franceſco be’ Guictierdiv 
als Schriftſteller nie gebracht, woran wohl die Schuld ei 
mag, daß er nicht einen -fo langen Zeitraum wie Machiaveli 
au Durchleben. hatte, in welchem. Studien und ſchriftſteleriſche 
Thaͤtigkeit ven Rem des Lebens bildeten; daß er faſt imme, 
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ir, die 6 dieſelbr Kegeocle gehoͤren, nd’ dir ſaͤnuntlich in 
dem Haſchen nach Form das Material verſtachen, auch nur 
ſa lfen. Neben ſorchen IR deren Scqhtiften das urſprüng- 
ie Leben ganz abſtirbt, erſcheinen noch ſolche Hiſtori⸗ 
ker wie Bernardinb Corlo und Malavolti wahrhaft 
bathrungkwindig. Allein einen Sehtitt glebt es von der ein⸗ 
fhen naiven Auffaffang allecrdings writer In ‚bes Geſchicht⸗ 
kibuig;, durch welchen die Geſchichtſchteiber, indem er auf⸗ 
tbloß die unmittelbare Lebendregung wie er fie erkannt 
wirderzugeden, Dazu fortgeht, nach der Natut des ges 
Vſchafllichen Lebens im Allgemeinen zu foeſchen und die Bes 
igung einzelner geſellſchaſtlicher Elemente und -einzeinee 
aßoerbinde nur zu ſaſſen als das Material zu einer Has 
mpefthichte des gefellichaftfichen Lebens überhaupt. Diefe Gat⸗ 
mg yolitifcher Gefdsichtfchreibung,, wehhye beinesweges die 
wenthanlichkeit des Eingeliebens abfiretfin- will ia der Dac- 
klung, tie aber grigleich nach den AWer die Indioiduatiskt 
bad inächtigeren Hebeln fotſcht und unter dieſen ſelbſt ald 
en mächtigflen bie unaufgehaltene dialelthſche Enttoidietung'bes 
inichlihen Geiſtes anetkennt, die der Auffechung und Her⸗ 
ebung dieſes Ganzen das "Einzelne, pur Individuelle un⸗ 
tjuordnen "weiß, fie I es Vie uns als ent: vorſchwebt, 
Ib zu weicher allerdings feit beim Mittelalter die erſten Schritte 
Biteien gefcheben find, in Beziehuitg auf nähe Aber auch 
E Machiavelli bis auf Monteſquien eine Krk unbegreiflicher 
Wakanv eingetreten I: BEE Bea Ze 
" Ein Ankuſpfunzspunck fſar dieſe Art: der Seſchichtsbehand⸗ 
ig war in den biftörtfchen Werken des Alterfhumd gegebeit 
R den eingewebten Reden, welche, indem fie die von verſchle 
Inn Standpuncten aus Iiber die Einzelnheiten ber Facten 
Molihen !Meflerioreri enthielten, geſellſchaftlich⸗Phyſſologiſch 
Mmfteuirend zu Werkr· gingen. ° Marmichfäch war. nm wohl 
Hefe Weiſe des Alterthüms wieder nachgeahmt worden, doch 
Kihien dieſe Nachahmung mehr als etwas Unlebendiges, ald 
in Teibut den man einer kinmal hochgeſtellten Kunſtform 
rate, bls Die geſellſchaftlichen Verhaͤltniſſe fich felbf® wieder 
d verfeinerten zugleich und verſchlangen, daß Jeder der fie in 
Roßatiger Weiſe behandelte, daß jeder Staatsmann durch 
34? 
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fein. Sehen ſabſt eine Schule durchamchte, welche a bie 
Sammlung: ſeiner Bemerlungen ber dje Natur —R 
licher Elemente und Verbaͤnde unter allgemeinen Befihtäpne 
änfchendmerth erigeinen laſſen muſſte. 

Der Sfe der frei von unlebendiger Nachahmung, u 
eignem Beduͤrfniũ ‚heraus handelnd, dieſe reflectirenden Sig" 
men wieder in eine ſonſt ſich im manchem Betracht dem G 
nilenartigen anſchlieſſende hiſtoriſche Dazflellung 38 
Maͤccolo de’ Machjavelli, üben, deſſen Leben ud # 
rakter wir und andermaͤrts weitläufiger ausgeſprochen bi 
Wir würden gegen unfer hiſteriſches Gewiſſen handen, ug 
‚wir. Maciavelli als Morfcher ſehr boch fielen, a, 
die durch fein, Natımell und durch fein Reben in ibm eu 











Faͤhigkeit einer. tiefen, genialen Einſicht im die Verfettun 
‚nd Entwickelungen des gefellfchaftlichen. Lebens. Laffen ihn 
afr.da, wo feine: Forſchungen nicht ehen einen forgääiig ag 
yellhrien Grund haben, bie richtigſten und beiohnenbfien Ic 
Iprighe üben die Natur der eben darzuflellenden Begebenhe 

Syn. und Da woo.;er biefe: allgemeineren Betrachtungen ge 
fer. geſellſchaftlicher Entwidelungen und Erſcheinungen f 
ſtaͤndig hinſtellt, ift er faſt snöhertreffüch. Selue Nerl 
ſchichte rein⸗ monarchiſcher Gewalt, wie wir Das Vuch u 

‚Shrflen nennen, mödhten, iſt für die Firrſten und Reiche Cu 
und fo-wictig. geworben als Gafliglionis Werk vom Oeſe 
für die, Höfe, und bat eine wahrhaft melthiftorifche Bedert 
erhalten. Der Mangel an großartigem vepublicanifchen 
ereſſe, „ber: Nmnſtand, daß bie Rafur der Republiken, & 
Machiavelli in feinen Exfahrungen vor. Augen hatte, j 
abwich von ben vemublicanifchen Anfoberungen, bie etw 
der naͤchſtfolgenden Zeit vortonumen, bat allein verhindert, ME 
bie. Discurfe über Livius nicht als. von gleicher Wichtigkeit 

nannt werben koͤnnen wie das Buch: vom Fuͤrſten. | 
. Bu dieſer Klarheit und geiſtigen Unerſchrockenheit der? 
grachtung wie Machiavelli hat es Franceſco de’ Eukrie 
als Schriftſteller nie gebracht, woran wohl dies Schu 
mag, daß. er nicht einen fo langen Beitreum wie Madir 
zu durchleben hatte, in welchem Studien und ſchriſ 
Thaͤtigkeit den ‚Kern des Lebens bildeten; daß er * nos, 
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gie ine... Tprüche welche Brankseich nad. an fein Haus 
in's Share zu kommen, unb fortwähreng 






it; aber erſt die durch ‚bie Religionskriege 
enheit des franzoſiſchen Hoſes machte dieſen 
= mung ber noch befetzten Plaͤe zu wills 


= Steh... 
| u ——— 














e dem Könige eine Kriegäbülfe von 1000 
LO 00 Reitern zu. Noch als der Vertrag 
% :, wurden verzögeande Schwierigkeiten 


zuruüͤ gegehenen, 
yberen Italiens, welche. ihre. Lehen nom 
3 wir Eumanuel Philibert 1566 auf einem 
urg, wo Kaifer Marimilien von ihm die 
ert Reiter zum Tuͤrkenkriege erhielt. Im 
ımelte fich das nach ben Niederlanden bes 
Heer unter bem Herzog von Alba zwiſchen 
ia und zog mit des Herzogs von Savoyen 
den Montcenis; zugleich unterſtuͤgte Emmas 
twährenb ben franzoͤſiſchen Hof mit Trupyen 
otten, Tam aber felbfi 1567 in Gefahr, wäh: 
‚ wegen fich in ber Breſſe aufbielt, von ihnen, 
ıden. Überhaupt fehen wis Savoyen, weil bie 


: Gntföglteffungen faffen ließ, in denen er gegen gewiffe 

‚orebe haben wollte: „nicht Gr fonbern ber Staatsrat 

.“ Steuern foderte er, felbft vom Abel, beffen Ritter: 
aufbörte, wie ex fie brauchte, aber bie Repartition und 
rhebung ließ er vom Staatsrath beflimmen. Die Stände 

Zar Nichts mehr. Trennungen der Unterthanen Tonnte und 
icht aufpeben. Savoyarden unb Piemonteſer bafften ſich. 

d Ghibellinen theilten noch den piemonteſiſchen Adel; franzoͤ⸗ 
fyanifche Intereilieung trennte bis in bie Kreiſe bes Volkes 
Piemont war viel Jntereſſe für den Proteftantifmus. über 
„B Zrennungen flanb der Regent in feinen Entfchlieffungen fo 
ig: wie Friedrich U. von Preuflen; führte feine Correſpondenz 


a iheilte feinen Raͤthen nur mit was ihm belichtes hielt alle 
Wi Berwaltung ſtreng gefonbert in Minifterien auseinander, un 


mb Haste den überblick des Ganyen als er felbf. - 


®: ,[, Perofa und Sabigliano; Emmanuef - 


in ben Jahren 1560 und 1561 von beibeg1560, 61 


1566 


1567 


’ on 
4 I 
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Gefhichte „Italiens vom Jahre 1559 bis uf 
Die neueſte Zeit; Beitrnum:eined, unſelbſtſtaͤndigen 
Staatölchend in Stalim 


Erftes Eapitel, 


Kurze Überfiht der politifhen Veränderun | 
gen in Italien bis zu Der Regierung dei 
Großherzogs Leopold in Zofcana 1765. 


1. Veraͤnderungen zwifchen 1559 und 1600. 


Yan zuerft von den nördlichen Staaten Italiens zu beginna, 
fo Tehrte Emmanuel Philibert von Savoyen, ſobald ihm de 
Friede den größten Theil feiner Staaten zuruͤckgegeben hat 
dahin zurüd aus ben Niederlanden, wo er täglich den de 
fand eines durch Aderbau, Gewerbfleiß, Handel und höher 
Kunft und Wiffenfhaft blühenden Landes vor Augen gehalt 
hatte. Dies Beiſpiel blieb nicht ohne Einwirkung auf fein 
Verwaltung, die es nun mit Gründung einer Univerfität in 
Monbovi begann). Hauptangelegenheit muſſte ihm fein, hir 


1) Bet feiner Verwaltung fcheint Emmanuel Philibert ben Here 
Eofimo von Florenz, oder eigentlicher geſprochen, Machiavelli, aber is 
gutem inne, vor Augen gehabt zu haben. Beinen Staatsrath bracht 
er als ein Organ, durch welchen er theils über gleichgültigere theie 
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Ktlih der Anfprüche weiche: Frankreich md. an fein Haus 

ob, enblih in's Klare zu kommen, und fortwaͤhrrnd 
urde deswegen in den Tahren 1560 und 1564 von beiden 1560 61 
zeiten unterhandelt; aber erſt bie durch -bie Religionskriege 
mehmende Verlegenheit des franzoͤſiſchen Hofes machte dieſen 

nigt in die Räumung der noch beſetzten Plaͤtze zu willi⸗ 

a dis auf Pignerol, Peroſa und: Saviglians; Emmanuel 
ſichert dagegen ſagte⸗ Vem Könige eine Kriegghülfe yon 1000 
ham zu Buß und 300 Reitern zu. : Noch als :der Vertrag 

va abgeihloffen war, wurden verzoͤgernde Schwierigkeiten 

oben; endlich im December 2562 hatte bie Räumung Bus 1562 
bat’ der anderen ginchilgesebenen: Stätte, fait. Mebfl | 
ken Bürften dei oberen ‘Italiens, welche ihre. Lehen vom 

ihe trugen, ſinden wir &mthanuet Phikibert 1566 auf einem 1566 
tage in Augsburg, wo Kaiſer Marimilien ‚von ihm bie 

age einiger hundert Meiter zum Tinkenkriege erhielt. Im 

enden Jahre ſammelte ſich dad nach den Niederlanden be⸗ 

mie ſpaniſche Heer unter dem Herzog von Alba zwiſchen 

‚and Aleffandria und zog mit des Herzogs von Savoyen 
Kligung über den Montcenis; zugleich unterſtͤtzte Emma⸗ 

I Pilidert fortwährend den franzöfifihen Hof mit Truppen 

a die Hugenotten, kam aber felbft 1567 in Gefahr, wäh: 1567 
der der Jagd wegen fich im ber Breſſe aufbielt, von ihnen 

use zu werben. Überhaupt fehen wir Savoyen, weil bie 


"de Dinge Entſchlieſſungen faflen ließ, in denen er gegen gewiſſe 
bien die Ausrede haben wollte: „nicht Gr fondern ber Staatsrath 
ſe gewollt.” Steuern. foderte ex, felbft vom Abel, deſſen Ritter: 
bWallmaͤlig aufhörte, wie er fie brauchte, aber die Repartition und 
Kit der Erhebung ließ er vom Staatsrath beſtimmen. Die Stände 
Ber in gar Nichts mehr. Trennungen der Unterthanen Eonnte und 
k er nicht aufheben. Savoyarden und Piemontefer hafften ſich. 
fen und Ghibellinen theilten noch ben piemonteſiſchen. Abel; franzoͤ⸗ 
! oder ſpaniſche Intereffirung trennte bis in bie Kreife des Volkes 
si in Piemont war viel Intereffe für den Proteftantifmus. Über 
| diefen Trennungen fland der Regent in feinen: Entfchlieffungen fo 
Wängig wie Friedrich U. pon Preuffen; führte feine Correſpondenz 
und thelite feinen Raͤthen nur mit was ihm beliebte; hielt alle 
ige der Verwaltung ſtreng geſondert in Miniſterien auseinander, und- 
hand hatte den überblick des Ganzen als er ſelbſ. — on 


ı 
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Könige von Frankreich feiner Hülfe bedürfen und m Ib‘ 
umfrieblicher Verhaͤltniſſe zu bemfelben von ihm Un 
der Hugenotten fürchten müflen, weil aber andrerſeis 
der fpanifche Hof in diefer Herrfchaft feine beſte Vorne 
Mailand erkennt, von. allen Seiten geehrt und geai 
Die Rüdreife König Heinrichs II. von Frankreich durch 
1574 italien nach Fraukteich im Jahre 1574 gab auffer * 
Meihe glaͤnzender Hoffeſte, Ritterſpielo, Ilumi 
und ‚dergleichen, welche nun mehr und mehr vebſt vn 
ren: Streitigkeiten über den Vorrang . unter den Hei 
von Savoyen „Mantua, $errava und Toſcana dad H 
terefie im Hofleben zu bilden anfimgen, auchdazu E 
fung, daß / Emmanuel Philiberts, der ihn nath Dar 
3 gengereiſt war, Vorſtellungen gehört ‚antı- auch bis-ie 
Piemont noch beſetzten Drtfihaften Savigliano, Pigne 
Peroſa geräumt wurden. So hatte Emmanuel —* 
lich bie italieniſchen Beßtzungen feiner Vorfahren wich de 
einigt, und: von Unruhen und Aufſtaͤnden der Linterkhant 
gen unerträglicher Steuern zu Migligmadung ber 
phantaflifcheren Hofprunkes, von von denen foſt in allen ni 
Territorien Pleiner Fuͤrſten in diefer ‚Zeit im Italien: ii 
iſt, findet fi in feiner Regierungsgeſchichte Nichts, we 
auch für die Zwecke eines höheren Staatslebens ala 1 
und Savoyen bis. dahin gefanns hatten, ganz neue Ahgel 
verlangte; vielmehr flimmt Alles zufammen, ibm das Bel 
frommen, tapfeen, gerechten. und einfichtigen. Herrſcher 
1580 theilen. Er flarb 1580 und hatte ſeinen am 1m 
1562 geborenen Sohn, Karl Emmanuel, zum 9 
1585 welder fih am 25flen Mär; 1585 zu Zaragega mit de 

























1) Die Leibwache des Herzogs beſtand zum Theil aus 20 
b’armes, wovon 100 franzoͤſiſche und 100 fpanifdhe Waren. 

2) Diefe neuen Abgaben brüdten beſonders bie längere Zei dee 
Franzoſen befegt gerefenen Pläge, weil man In dieſen während nd 
fegung faft gar keine Staatsabgaben gehabt Hatte. über dei E 
weien in Savoyen und Piemont und wte-Herzoa Emmanad 
die Einkänfte von feinen Herrfchaften, Me in früherer Ze u 
80,000 Scudi-betrugen-, auf: 400,000 Sad brachte, vergleiche Le 
Band Vill. ©; 175, 
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kin Katharina, Phttipps TE. Tochter, vermaͤhlte und fie'am' 
Hm Anguſt zu Zurin ars Fürſtin einführte. Dieſe Heirath 
wand das Haus Savoyen: nur näher dem Haufe Halb? 
ng, und ließ auch in Beziehung anf die framzöflfögen Ange 
pnbeiten Karl Etumanuel anf Philipps II. Politik eihnehen: 
litrend der Herzog mit der guffifchent Faction in’ naher Ders 
Meng ſtand, otcupirte er, ‚angeblich um 'zu berhüten, daB 
Heinrich von Navarra die Ketzerei auch nach Itallen 
ingen niöihte, 1088 die Markgrafſchaft Saluzzo*), welche 1588 
Y Abgang des markgraͤflichen Gefchlechtes: von ver Krone 
Breich wegen eines ſchon früher einigernal’ geltend gemachten 
bnblichen Teheriönerus *) mit dem Dauphine im Anſptuch 
bemen und bis dahin behauptet würden 'war. König Sein 
verſuchte vergeblich durch Unterhandlung bieſe Sandfehafe 
wieder zu gewinnen; Karl Eimmanıml- behielt fie um fe 
Mirvener für ſich, als er wuflte, daß bie Königin Katharina 
am gedacht hatte viefelben an Zofcana zu verkaufen. 
‚Die Erwerbung Saluzzos verwicelte Savoyen in einen‘ 
2 mi Genf und Bern. Früher hatte die Ausbreitung der 
ation in Genf zur Zebde des Biſchofs und der Bhiger 
It, wobei 1634 der Bifchof den Herzog von Savoyen 
Mine Hülfe gerufen hatte. Dieſer hatte bie Stadt lange 
das haͤrteſte bebrängt, und die Eidögenofien ‚hatten fich 
losgeſagt, bis Bern durd einen muthigen Entfchluß 
benöverwandte Genf rettete. Im Januar 1536 kün- 1536 
Adern dem Herzog: von Savoyen das beſtehende Bimd⸗ 
af, und 7000 Mann’ Berner und von deren nächften 
deten unter dem Sedelmeifter Hand Nägeli brachen 
Ae ſavoyiſchen Landfchaften ein. Nur bei Morges fanden 
einigen Widerftand; am 2ten Februar kamen fie nach Genf. 
& die Wallifer griffen zu, und beide Gantone beflimmten 
Dranfe als Grenze zwifthen beiberfeitigen  Eroberungen. 
m kam in Beſitz des ganzen favoyifchen Waadlandes und 










1) Zuerft Ende Septembers Garmagnola, den Hauptwaffenplag ber 
ofen in diefer Derrfchaft, dann von Mailand aus unterflügt Gen 
o, endlich Gakızao ſelbſt und Gaſtel Delfino. : - i 

9 (5.8. Abtpeil II. @.590., 


- , Randfchaften behanbelte.: Anfangs prätenhirte Tun a 


535 Bud AU . Erſtes Kapitel. 


eines. Theiles des Chablais daB davon ein/Theil an hur 
gegeben wurde, war bie Foige freien ggg 

dacht gegen ‚den Biſchof von Laufaune, daß er mi S 
einverſtanden geweſen ſei, bewirkte hierauf bie or 7 
ber ihm gehoͤrigen Ortſchaften, und bie. Stadt P 
unter berneriſchen Schug. Zuletzt fiel das 5* 
Schloß Chillon, worauf baun zu Ende April⸗ ed. A 
neuen Erwerbungen Voͤgte anſetzte und fie. als 























Beziehung auf Genf für ſich bie hergebrachten * 
voyens und des Biſchofs, ließ ſich aber zuletzt moi. Ai 
lung. ber Kriegskoſten, Vorbehalt des Sinnngerchis u 
Einwilligung in alle Verbindungen. bie Genf Inge. * 
einer. Reihe. Abtretungen abfinden und Genf. als Kreis 
ſtehen. Die Reformation murbe überglf in diefen | 
Landſchaften durchgeführt, und. der Herzog von Savoyen 
Frankreich bedraͤngt vermochte alle dem woenig . entgti 
ſetzen. Erſt 1564 im October wurden bie Berhättife, 4A 
fhen Bern und Savoyen durch. einen Bertzag :zu Lau 
georbuet. Als ſich nachher Emmanuel Philibert und 
Emmanuel: zu immer höherem Anſehn erhoben, . da 
auch, daran wenigiiend Genf wieder zu gewinnen, u: 
Letztere benutzte in jener Zeit Verheerungen anrichtende 

tige Krankheiten zu einem Worwand, Truppen in de 
von Gef zuſammenzuziehen; aber auch Bern legte. Fi 
in dad Waadland und veranlaffte ‚die Aufnahme biefef 
teien und Genfs in ben Schirm der Eibögenoffen; WE 
Iımgen verhinderten. den Ausbruch ber Beinbfeligbeiten, % | 
Savoyen gab feine Plane nicht auf, und noch im Di 


1) Meyer von Knonau a. a. D. &, Mi. ‚Ci Berlins 
su Stande, durch weichen Bern bie Waad und Nyon, Berct 
Chillon behielt, welche zu Chablais gehörtens Ger, Thones mb 
nier abtrat, doch fo, daß keine Neuerungen in Religionsfacdhen ft 
fein. Man verpflichtet fich bie erworbenen Länder weber zu 
fen noch zu vertaufchen und in ber Entfernung eintr Melle fiat 
flungen anzulegen; bie Witte des Sees fol bie Grenze und de # 
kehr gegenfeitig frei fein. Auch werben die Vorrechte bes ai 
vorbehalten” u, ſ. w. 
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Iwnbe in Baufoone eine · Varſchwoͤrung zu Gunſten Sa⸗ 

nz entdeckt / Karl Emmanuel verſtaͤrkte feine Beſatzun⸗ 

in Thonon, Ger und Ripaille. Da erbot ſich Frankreich, 

durh die Wegnehme Saluzzos gereist war, zur Huͤlfe, 
die Genfer begannen ben Krieg; Frankreich zog wohl: 
Juppen zu eignem Bebarf weg, aber Bern und deſſen 
Berbündete Staaten fanbten, unter dem Schultheiffen Jo⸗ 

In Wattenwyl 10,000 Mann ‚gegen Savoyen. Die: 

me wurden bei St. Joire gefchlagen. Dann betrieben 

'Ne Berner ben Krieg nicht friſch genug; fie verloren. 

on wieder, unb im Detober.1589 fchloffen dann favopifche: 1589 
herneriſche Ahgeordnete einen Frieden, der die Zufage frie 
gegenfeitiger Befigungen ‚enthiell') Die Genfer, von 

heich unterſtuͤtzt, feßten ben Kampf -allein fort, und bie 
kiedenheit der bernerifchen Unterthanen unb Verbündeten, 

em Frieden. hatte die Folge, daß gegen Genf im März 

von den Bernern ihre, Sarantieverpflichtung. aufgehoben 4590 
t, aber übrigens gutnachbarliches Benehmen gegen Sa⸗ 
‚jugefagt wurde. Der Krieg zwilchen Savoyen und Genf 


e 1593 mit einem Waffenftilftand, denn biefer wurde 1593 _ | 


get, bis der Friede zwiſchen Savoyen und Frankreich 
eiaſchloß. 
Bei dem Kampfe mit Genf und Bern wurde Karl Em⸗ 
Mvon Mailand aus unterflügt,. und an ber Spitze feie, 
Meniſchen Truppen fand Filippo d'Eſte, Marcheſo von- 
ino, ein Verwandter bes Hauſes von Ferrara. Us 
tide mit Bern dem Herzog freiere Hand gegen Hein⸗ 
V. von Frankreich und gegen Genf ließ und bis von 
ichs Feldherrn la Valette bebrängten ligiſtiſchen Monen⸗ 
ihn zu ihrer Hülfe riefen, beſetzte er Barcelonette, Ans 
Frejus und zog im November 1590 in Air ein. Da 
Staaten zu bequem fuͤr den Herzog lagen, ald daß an⸗ 
nm war, er würde fie wieber zurüdgeben, falls er fi) 
Edarin feſtgeſetzt habe, ſuchten die Häupter der Liga ſelbſt 
egengewicht gegen ihn in Italien und fanden ed in dem 
Ranzöfifchen Haufe nahe verwandten Großherzog von 


‚Meyer v. Knonau ©4539. 
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Voſeana⸗ Karl Emmanuel Hörte von bew’Pian'Weki © 
greifens des Großherzogs eben als er in Barkelle mu 
eilte nach Spanien, um bier maͤchtigere Hulfe gu ı 
die ihm aber nicht wurde, weil Philipp einen Krieg 1 
davon: anfah; fo befetzten toſcaniſche Truppen, aber naket 
zoͤſiſcher· Fahne und unter der Bedingung alle befehten 
an ben König von Frankreich zurüdzugeben,; ſobald die 
Wohifcher:Sonfeffion: fein würde, Yff, ohne datß dei Het 
hindren Tonnte. Nachdem‘ Lesdiguidres die’ Saboyarden WE 
iu rinemn Bteffen beſiegt hatte, gewann König: Henrich 
6: auch: Bartelonette :tbieder umb im folgenden Jahre Si 
Wissend::nun der Herzog - die letztere Gtabt wien 
amd: feineifrangöfifchen Eroberungen zu fehlemen-fücte, 
Debdigiiönes über die Alpen, ſodaß der Herzog be € 
abernais Antibes erobern konnte. Im folgenden Jahre WE 
MG der Kampf befonbers um die Paßveſten obeifab 
welche ber- Herzog ben Franzoſen wieber entriß; em 
e Bappoıfte legte er in ber Wal di- Perofa ars und 4 
Ä Fort. von Laterna wieber gegen die Franzoſen Ai 
1594, 95 Weiſe dauerte der Krieg auch 1594 und 1595, m mi 
ledteren die Franzoſen Erille nahmen, dagegen de $ 
Geuouns wieder gewann. Inzwiſchen kam Vienne in! 
richs IV. Gewalt, die Provence gehorchte ihm Rihon f 
und‘ Karl Emmanuel, der Beine Ausficht mehr Hatie | 
fiegreichen Ausgang, fuchte Frieden und ſchloß zu die 
1597 einm Waffenſtilſtand. Im Jahre 1507 treffen * | 
zug. wieder in. harten Kampfe; Lesdiguidres etoberte 
de Mautienne; Karl Emmanuel machte auch gegen 
zofen einige Erwerbungen, doch blieb im Banzen de 
fland. In demſelben Jahre aber verlor Karl —— 
Gemahlin, die Infantin Katharina, durch den od. Im: 
1598 1808 endlich fchloß Philipp II. den Frieden von Bersiz 
Seanfreich, welcher den Herzog von Savoyen einfäl 
bem Kampfe ber ligiſtiſchen Partei gegen Heintich IV 
Ende machte. Der Hauptgrund des Kampfes jedech 
- Savoyen und Frankreich, die Succeſſion in der Markgraf 
Saluzzo, blieb dabei unerledigt und wurbe dem ſchiedee 
lichen Ausſpruche des Papftes lberwiefen. Als im folge 
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ke Khgemnbnnita belder betheiligten Slrfien die Sache im 
m betrieben, verkangte der Papft vor allen: Dingen die 
wabe des Markgrafſchaft Saluzzo zu einfhoeiliger Beſez⸗ 
g an den rimifchen Stuhl; Karl Emmanuel aͤuſſerte Min⸗ 
um und veranlaſſte dadurch bie Ablehnung der ganzen An⸗ 
gnbeit,.. Enblich ſtellte ſich darch eine perſoͤnliche Unter⸗ 
Ung Karl Emmanuels in Paris die Sache ſo, daß der 
ſwwrinen Tauſch vorſchlug: er wollte auf Saluzzo verzich⸗ 
wenn ihm der Herzog die, Laudſchaft Breſſe und einiges 
Pr (namentlich. Rignerol) abtrete und ſich binnen beſtimm⸗ 
Wit entſcheide Karl Emmanuel ließ die Friſt voribe⸗ 
bund.pgranfäfite dadurch Die Txaugofen zu einem mau 
wc in Gavoyen, ber Verſaͤrlung ber ſpaniſchen Deere 
Malin zur Folge hatte. Raſcher, als bie uͤbrigen italieni⸗ 
Staaten, die theils für, Savoyen theils ‚für. Zaankreich 
Kir waren, e flir moͤglich bielten, vertrugen fich dann 
een ſtecitenden; Furſten durch Vermittelung bed: Cardi⸗ 
Ndobrandini am 17ten Vanucx 4601.: 31 Lvon. Qurch 1601 
zonc; Euiebers. übergab ‚Känig: Heinrich Die. Markgeaiz 
GSaluzzo „feet won allem Lehensnens an Savayeınzdar - 
Hrat der Herzog Dem Könige-ab Mugen, Balromay und 
BE den Rhoneufern ˖ ven-Genf. bis Lyon, web im Sin 
Veſſe und Harrſchaft von Saftsibelfino.. . 
bie. Kerritorien bed Hauſes Gonzaga, neigen num: 
‚uhdets; amlangt, fo maren- fie. inſofern —— 
al jenex Ferdinando da Gomzage, dem 
Dig old. geuran Diener Karls, V. begegnet find, die —* 
SGuaſtalla an, ſich gebracht und auf feinen Sohn Her⸗ 
re Hop Guaftalla,. Ariano und Molfetta vererbt ‚hatte, 
Pr durch. die. Werheirathung mit Camilla aus dem Ges. 
K den Grafen Bortomei von Arona, einer Nichte Papft 
W. eine bedeutendere Stellung. erhielt, als: Abm. feine- 
n Henſchaften zuzuſichern vermocht haͤtten. Da den Her⸗ 
von Mantta und Monferrat jeder Zeit die Hilfe” des 
hbarten Statthalter von Mailand zu Gebote ſtand, um: 
ieterthanen, wo ſich dieſelben irgendwie einer Regierungs⸗ 
gel widerſetzen wollten, in Zaum zu halten, fo behauptete 
ſeriſchaft diefes Haufes durchaus ben. firengwmonaschifchen ' 
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Kharakter, der filh frliher bereits‘ ats "dar Nafbreiien Ueler 
nen italieniſchen Fuͤrſtenthuͤmer ausgebildet Hatte; Birke € 
res Municipalverfaſſemg waren freilich nunf: in Deax we 
den, aber mehr zur Bequemlichkeit des Zurſten au y 
Beſchraͤnkung; auch auf Monferrat dehnten Eh: Di 
1565 rungoweiſe aus, und als die Einwohnet vonGeſale fh 
umuhig bezeigten, wurden fie bald gendthzigt make zu 
1566 ° Auch Herzog Guglielmo da Gongags wahre fi 
auf dem bereits erwähnten Reichſstag zu Aurgeburg ” 
ſtuͤtzungi des Kaiferd und "zwar dutch Belbfuntmmn ar 
Sonft-verftrich, wie «6 ſcheint, feine Regierimng im «i 
bedeutenden und "angenehmen Hofleben.- Es verheie 
1580 Jahre 1680 feinen rinzigen Sohn, Winzenze, it Man 
Her: Tochtet Aleffandros von "Parma; und gab dann, ! 
Bincenzo mehrere Monate in Parma zugebeacht hatte, 
1581 Emführung feiner Schwiegertochter in Mantus im Pd 
die glaͤnzendſten und tofifpieligften Lrofefte --Mie © 
1584 unglädlic) umd wurbe 1584 wegen korperlicher Gebned 
Bere ‚getrennt, worauf fich Winterzo- zum‘; zweite 
und zwar nüt Leonora, ber Tochterdes — 
ceſto von Toſcana, vermuͤhlte, und in April Dub 4 
Jahres: eine aͤhnliche pruchtvolle Hochzeit wie A 
1587 Mantua feierte‘). Sugtenm® ſtarb wi. 1öt0m1d 
in: Bozzolo. tt 
..' ebosien ba Gomaga, Birne des mm Fi 
Herzogs von Manta Dheime), weicher id: frarzoſtas 
fen ate Statthauter von Salutzo und‘ alo Bengen 


9» Wer, ohne ſich In das gelſtloſe Detail ſotcher ber 
Jahrhunderts zu fehr zu vertiefen, doch obngefähr kan wıb 
Telben und gwar auf eine‘ humortfiffche Weife Testen Iienen wi 
feine volle Redmung finben durch einen Aufiag in der varteeſu 
ſiedlerzeitung Ludwig Achims von Arnim im Aprilheſt 180 
bes Aſten Aprils, unter ber Aufſchrift: Male[pini, 3 ca : 
dochzeltsfelerlichkeiten Guglielmos da Gonzaga ſelbſt aut 
Öfterreich beſchrieben wirb, und woraus man zugleich —* 
ſolche Feſte die phantaſtiſchen Bilder und Scenen ber 'romasti 
terbichtungen Wirklichkeit erhalten ſollten. 

2) S. oben ©, 476. Note, 
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Wied außzepeihnet ori: durch :’eine Heirath mit Henriette, 
Miobter des Herzogs Franz vor-Nevers, dies Herzogthum 
worben Hatte, ſtarb 1OU5 und hinterließ feine Herrſchaft in 1595 
unfreid) ſeinem Sohne Garlo.: | 
Herzog Bincenzo flhrte in demſelben Jahre 1505: bem 
Kr etwa 1400 Reiter feibft- na) Ungern gegen. die Tuͤr⸗ 
Az Hülfe, wish unternahm Üprikiches, nicht ohne wirkliche 
ſauiche Dienſte - auf: dem erſten Zuge: geleiftet zu haben, 
Mals ie: Jahre 1597, wobei er einmal von den Tlirfen 1597 
in gefangen wat,’-fiih aber geückich wieder befreite, -Züm 
Den Mal ſihen wir Wincenzo gegen bie Thiken nach Un- 
& ziehen inn Jahre 1601, wo er als Lieutenant (Vieege· 1601 
Me) des Erzherzogs Ferdinand auftrat. - — 
Die Herrſchaft von Malland blieb im Weſentlichen uns 
Indert während "diefeß ganzen Zeitraums. Im Sabre 1863 1563 
ie die Inquiſttion in ſpaniſcher Weiſe, wie früher in- Rom, 
am in Mailand eingeführt werben; allein der Widerwille 
Devolkerung deigegen dufferte fich Überall ſo entfehieben, 
} man-einen Aufruhr befuüͤrchten muſſte, und ‘der Herzog 
Seſſa, Fernando von Cordova, welcher Statthalter war, 
h-felbft denn Hofe von’ dem Vorhaben abzuſtehen. Dies 
Mh dam amch.. Merkioiroig iſt ans diefem Zeitraum mit 
him Malldadiſchen die Wirkfamkeit des heifigen Carlo be’ 
komei, eines Neffen Papſt Pius des Vierten, der durch 
Be York in noch ſehr jungen Jahren den Tardinalshut er⸗ 
Bir an Streugtver Geſinnung umd der Liebe feiner 
Bm Zeit voranleuchtete. Er hlelt / als Erzbiſchof von Mai⸗ 
ddie Geiſtlichkeit feines Sprengels wohl in Ordnung‘), 
ha die Sittendiſciplin der Kirthe eifrig. wahr- und machte 
Anfoderungen ber chriftlichen Religion felbſt gegen weltliche 
Krden auf bus rücfichtölofefte ‘geltend. | 
Die Republik Genua hielt während des erſten Theile 
| in der Überfchrift angegebenen. Zeitraumes ruhig bei der 


1) Anfangs Hielt ihn Plus IV. viel in feiner Nähe feſt, ſodaß es 
etwas Aufferorbentliches erwähnt wird, daß er 1565 nach Mailand 
%, um hier eine Provincialfpnobe zu halten. Nach biefes Papftes 
de finden wir den heiligen Carlo dann vielfach in Mailand befchäfe 
Er ſtarb am Utın November 1584 erſt 46 Jahre alt. 





N 
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Verfaſſimg aus, bie: fid unter... Dorias ‚ Mitwirkung m 
hatte, und es war dies mm ‚fo noͤthiger, da fieseiuen: kim 
. Kampf wit ihren corſiſchen · Untezt haen zu. beftchen hatte 
1564. der‘ genuefiiäen Herrſchaft ‚unyafuigpen. erhoben: fe * 
wie früher ‚und fpäter fo. ofb, insoffenem Auſſtand. De ig 
führer der Rebillen, S. Piero Dans ?), ſuchte um 
waͤrtigen Fuͤrſten zur Unterfihgumg. zu bewtgen durch dakı 
erbieten der Hercſchaft; desh-fand.en keinen, wohl: * 
ten die Genueſer von Spanien Hülfe, : 
1565 ‚gen bie Gonfen 11585, Stefanı: Deria.ımb erabetın Se R 
1567 einige Beit.-: Gr als ©. Piczo, 1587 in.der Mläferten 
cio- gefallen was, unterwaifen- ſich Dia Gorfen mirder De 
publik, indem Alfonfo, S. Pieros Sehn, ſich: für. 
1568 winnen ließ und -4566 einem Vertrag ſchloßy ⸗durch 
ihm die Genueſer alle. feine corſiſchen Befigemgen:s! 
und ihn in ven Stand: ſetren ip in Erankreiiy wohin 
wendete, anzufieben. . - on: 
Während des corfikhen Sringeh ging.- fü au 
1566 Chios verloren. Es exrſchien naͤmlich aus tät. A 
der Kapudan⸗ Paſcha Piale mit 70. Galeeren vor € 
nahm die zwölf Regenten, welche bie Augelegenheitin d 
ſel Ieiteten, gefangen. und bemaͤchtigte ſich ber Seid, 
ion der Sultan zum Wefir der Kuppel emanıffe. 
Allmaͤlig bildete fh num aber doch, und im Snake 
feit ner. Varſchwoͤrung des Fiescho, eig. politifcher € 
Genua aus zwiſchen bem- in ‚ven Aberghi durch ei 
miſchten alten md neuen Abel A); —2 




































Er hatte fruͤher witer Coſtmo⸗ dom. gisrenz Water, u 
—8 Medici, dann unkder den Franzoſen rap und bet 
fimo bie Infel an, weil. bie, Benyafer..ben, frühen Ne 
ten hätten, „Lisber, würden, fi) die, Corſe in. „an Theke 
terwerfen.” Da ſich Philipp IL. für die Genuefer Et 
nicht bad Anerbieten anzunehmen, doch behandelte er bi 
fen freundlich und kam deshalb in ben Verdacht, fir = set 
ihrem Aufftande zu unterftägen. 

2) Joſ. v. Hammer IL 8.506. - x: - 
8) In einigen Aberghi wiberfegte man ſich der mit — 
Verfaſſung getroffenen Anoxduung, jaͤhrũch fieden ISudinituen, 


* 
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We Notes, daß Juan b’Aufria daran denken Tomate mit 
ber fpanifcheh Flotte, die er führte, ſich 1575 der Stadt 1575 
a als eigener Herrſchaft zu bemaͤchtigen. Es waren naͤm⸗ 
J dieſe Parteien ſchon zu ſolcher Leidenſchaft fortgegangen, 
v der neue Adel das von deu Öffentlichen Angelegenheiten 
ws außgefchloffene Volk zu einem. gewaltiamen Auffland ver⸗ 
Bafite, durch weichen der alte Abel:bewogen wurbe die Stabt 
laſſen. Bei Spanien, beim Papſt und beim Kaifer 
dieſe Bextriebenen Hülfe,. doch fehlte viel daß ſich Phi⸗ 
wis fie erwartet hatten, num enifchieben für fie arklaͤrte, 
ee: fürchte, in diefem Halle möchten die in der Statt _ 
beuen fich wieder ben Franzoſen in die Arme wer⸗ 
Imd:biefe dadurch einen böchft wichtigen Anhaltepunct im 
echalten. In biefer Page der Dinge wer ed. dem ſpa⸗ 
Im. Hofe: erwünfcht, baß der Papfi durch den Cardinql 
heni. an einem Wergleiche zwifchen beiven Abelsfactionen un⸗ 
ſandeln ließ; ehe biefer aber zu Stande kam, bemädtigten 
rbie.aud der Stadt Gewichenen Porto Veneres, Chiavaris, 
Milot, Seſiris und Novis. Etwas früher war Don: Juan 
Bere mit einer nach Neapel heflimmten Flotte an bie ges 
e Küfte- gelommen und bielt im Golf von, Spezzia 


Werghi obex den. Bollbürgern, glfo unter bem Adel der Republit, 
nen Platz Hatten, in dieſe zu aggregiren. Dieſe Aggregationen 

ebaher bald nur noch in 23 Alberghi flatt, in den 9 anderem 

den fie, und nachher erfchinerte man fie überhaupt, da der Aggre⸗ 

fe-viele geworden waren. Einen Bereinigungspunct fir bie. ältes 

Mit erſt durch, Aggregation ‚in bie Alberghi gelommenen Edelleute 

We ein Anlehen, das fie der Krone Spanien gemacht und an welcher 

ſchenheit die Agaregirten Leinen Theil hatten; dadurch bildeten ſich 

tzegengeſetzten Maſſen bes alten und neuen oder aggregirten Adele 

rporationen, und während jener fi eng an bie Krone Spanien 

Beh, Inüpfte diefer, unter weidyem die zeichften Kaufleute waren, 

fatereffien · des gemeinen Bolkes fowie ber revolutionären Partei in 

a an ſich umd fuchte an Frankreich einen Anhalt. Es kam fomeit, 

3571 der Plan entfland, die Glieder der hoͤchſten Behoͤrden, dem 

un und Alle vom alten Abel zu ermorden und ein Volksregiment 

sfellen. An der Spitze diefer Verſchwoͤrung, die zunaͤchſt bei Gofimo 
Korenz obwohl vergebens Unterftägung fuchte, fland Aurelio de’ Fre⸗ 

; allein die Einwirkung Spaniens und die Erfcheinung von Juans 

ıfria Flotte verhinderten den. Ausbruch. 

to Geſchichte Italiens V. 35 
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unter dem Vorwand, bist Truppen, bie in Mailech gelanızu 
worden waren, einzufhiffen. - Da fid dieſer Bernade 
grundlos erwies, flieg in den in ber Stadt geblieben 
nuefern. der Gedanke auf, Don Iuan möge bamit up 
fi) mit Hülfe bes alten Abeld Genuas zu bemächtign 
die Landſchaft ber Republik zu feiner eignen ‚Heriä 
machen. Auch ber Papfi glaubte an feindliche, Abſihe 
fpanifchen Feldherrn und erflärte ihm, falls er. Etwas 
Genuas Freiheit unternehme, den paͤpſtlichen Schatz au 
den und an ber Spitze aller italieniſchen Fuͤrſte zur I 
flüsung Genuss thätig fein zu wollen. Philipps Fort 
fiperungen wurde nicht geglaubt, und auch ber Oro 
von Zofcana zog, wie der König von Frankreich an ben 
lichen, fo an ben oͤſtlichen Grenzen Liguriend Truppen 3 
men. Der Großherzog verkaufte dem neum Abel Gek 
ließ fir ihn in Zofcana werben- und Norräthe kaufen, ı 
war durch diefe Angelegenheit ein allgemeiner Krieg in 3 
vorauszuſehen, als Philipp felb Don Juan Befehle: a 
bie ihn in Beguͤnſtigung des alten Adels heinmten. . Diel 
tie von Genua wurde burch died Benehmen und bınd I 
ſchickten Unterhandlungen bes päpftlichen Legaten endli 
gen zu erklären, daß fie ſich einer ſchiedsrichterlichen & 
bung durch den Papft, ben Kaifer und den König von | 
nien unterwerfen wollten. Den alten Adel, der ſich nah 
gerte auf diefen Vorſchlag feinerfeitä einzugehen, noͤthi 

Großherzog von Toſcana gewiſſermaßen mit Gewalt.b 

nun kam als Refultat einer langen Reihe von 

1576 endlih am 17ten März 1576 eine neue Berfaffung # 

zu Stande, welche die Intereffen beider Parteim. & 
chen follte. . .. 

-  Diefe. Berfaflung ') beſtimmte, daß fernexhin. pol 
altem und aggregirtenm Abel Fein Unterſchied. in Ges 
finden fole. Der Adel follte noch ferner als Bel 
einzelnen Würdigen ertheilt werden bürfen, auch folte 
Adel wie bisher bie Befchäftigung mit dem Großhandel!) 

1) Man findet fie ausführlich und urkundlich bei Graevius the 
p- 1471 2q. 
2) Auch ber Befis von Seiben: und Tuch: Manufactums 2% 
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Ken, aber einen offnen Laden haben oder ein Handwerk 
riben blirfe Fein Edelmann. Die 400 Senatoren follten ohne 
Iterfehteb aus dem ganzen Adel gewählt und durch fie die 
Auatsämter befeht werden. Alle Wahlen wurden ſtreng ge⸗ 
Ant; alle Beamtete der Rechenſchaftsablegung unterworfen. 
u dem Volke wurden einige Stellen in der öffentlichen Ver: 
Kung eingeräumt, und eine eigerie Heitathöbehörbe einges 
t, weiche zu forgen hätte, daß alt= und neusabelige Fa⸗ 
durch Ehen in Verwundtſchaft gebracht würden. Das 
der Waffen wurbe unterfagt, und flır bie Criminalge⸗ 
barkeit eine Rota, beſtehend aus drei fremden Eriminals 
‚ angeordnet. Daß diefe Berfaffung, welche bie Bedeu: 
ber Alberghi aufhob, wirklich angenommen und durchs 
wire, war vornehmlich dem Matteo Senarega, wels 
! tom neden Adel und mit den Unterhanblungen beauftragt 
tzu banken. Die Republik kehrte zu früherer Ruhe zurück. 
Was Me farnefifche Dertfchaft von Parma und Piacenza 
R, fh wurde Herzog Ottavios Gemahlin, Margaretha 
8 ſtreich, ſeit ihr im Augufſt 1559 die Statthalterſchaft 1559 
Ka habsburgiſchen Niederlanden von Philipp II. anvertraut 
e hier feſtgehalten, und ihr Sohn und Erbe der Herr: 
Km von Parma und Piacenza, Aleffandro da Farnefe, lebte 
u fcheint größtentheil® bei ihr. Er hielt auch im Novem⸗ 
65 feine Hochzeit mit Donna Maria, der Tochter Prinz 1565 
von Portugal, und firdrte fie dann nach Stalien, wo 
k-Yırına am 24ften Junius 1566 ihren felerlichen Einzug 1566 
Ki fülgenden Jahre kehrte auch Margaretha aus den 
halanden nach Parma zuruͤck!), und König Philipp, wahr⸗ 
ki um fie über die verlorene Stelle zu tröften, vermehrte 
Einkünfte, welche ihr im Königreich Neapel als Mitgift 
wieſen "waren, auf jährliche 14,000 Scubi. Aleſſandro, 
in Neigungen durchaus friegerifcher Natur waren, und 
her der Schlacht von Lepanto perfönlich beigemohnt hatte, 
geſtattetz ebenfo bie. Ausübung höherer Notariatsfunctionen und 
Banquiers⸗Geſchaͤfts; endlich auch die Schiffsfuͤhrung. | 
1) Doch ſcheint fie fich fat immer von ihrem Gemahl getrennt 


Iten und groͤßtentheils in den ihr in den Abruzzen überwiefenen 
haften gelebt zu haben. | 


35 * 
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1577 ging 4577 mit einen ſpaniſchen Heere aus Italis nad ! 
Niederlanden, ‚deren. Statthalter. er im folgenden Jahre dm 
Philipp IE -wurde,. Es war zwar eine Zeit lang Pla} 
Iipps, die Statthalterfchaft fo zwiſchen ihm und feiner But 

zu theilen, daß biefe wieder bad Civilgouvernement, ex di 

itairgouvernement haben follte;-allein diefe Zheilung . 
fehr gegen den. Sinn Aleſſandros, als daß fie ſich hätte! 
4584 ſetzen laſſen. Im Jahre 1581 heirathete Aleſſandros eg 

Margherita, ben Prinzen: Vincenzo von Mantua, dei 

die Ehe, wie. bereits emwähnt ift, wieder getrennt. 

| Noch immer war die Citabelle von Pracenza durd) | 

41585 ſche Truppen befegt'). (Endlich, 1585 erhielt Ditanie 
Philipp die Räumung, welche der König gern als ein | 

‚ fandro erwiefene Gnade behandelt hätte. Auch bei dieſer 
mung wieder wurben die Rechte der fpanilchen ron 
die des Reiches über Parma und Piacenza referoit. In 

4586 bruar des folgenden Jahres 1586 flarb Margaretha von & 
reich, und am 18ten September befjelben Jahres Here 
tavio, der nicht ohne Ruhm eine lange Zeit Parma un 
cenza friedlich regiert und bie Schaͤndlichkeiten feines 2 
vergeffen gemacht hatte. Alejandro folgte ihm als He 
ohne daß dadurch feiner Thätigkeit in ben Siederlanten 
Biel gefent worden wäre. Er flarb in Folge einer Krank 

durch Strapagen und Vermwunbungen allmälig vorbereit 

4592 am 2ten December 1592 in Arad. Ihm folgte, fein & 
Sohn Ranuccio L, der eben bei dem Vater in dal 
landen war, im Herzogthum; ber jüngere, Odoardo, Wi 
Jahr vorher von Papft Gregor zum Cardinal ernum 

4600 den. Ranuccio heiratete im Mai 1600 die Zodie & 
Neffen des Papftes Clemens VIIL, die Margherita AP 
dina; da diefe Ehe dem Haufe Farneſe die Wortheie ir 
uuccio davon erwartet hatte, nicht brachte, führte fe — 
Misverftändniffen zwifchen ben Gatten, endlich zu entſche 
Keindfchaft. 

4559 Auf Ereole II. von Ferrara, der am Zten Oxtebe 
farb, folgte fein Sohn Alfonfo I. Die Herzogin Bi 


1) &. oben ©. 458, 
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he Calbins Lehren zugethan war und deswegen manche 
tigung zu erleiden hatte, verlieh im September 1560 ben 1560 
arefifchen Hof, welcher von diefer Zeit an ein Mufter hoͤfi⸗ 
Sitte und der eigentliche Mittelpunct jenes Beſtrebens 
Hoflebens in Italien wurde, den Spielen der romanti- 
ı Phantafte zur Unterhaltung und zu fefllicher Begehung 
Hermaßen ein bramatifches Leben zu geben. Da wurbe 
Yin einem Ritterfpiel das Caftello bi Gorgoferuſa,“ bald 
nem anberen „der Möünte di Feronia,“ bald wieder in 
ven Darftelungen mit unendlicher Pracht der Decoratios 
‚ mit dem kuͤnſtlichſten Maſchinenwerk gewesteifert hohe 
fhaften zu unterhalten, und auch von diefer Seite ber 
fpäteren Gentralpunct geifligen Lebens des 'italienifhen . 
6, ber heroiſchen Oper, vorgearbeitet. 

Afonfos Gemahlin, Luerezia de’ Medici, Coſimos Toch⸗ 
ſtarb am 2iſten April 1561. Eine neue Verſchwaͤgerung 1561 
diuſer Eſte und Medici trat ein, als im Jahre 1565 Her⸗ 1565 
Mond IE die Erzherzogin Barbara, Prinz Srancefco be’ 

ki von Florenz aber deren Schwefler Johanna heira⸗ 

. Afonfos Bruder, der Cardinal Luigi d'Eſte, holte bie. 

t im November feierlich in Zrident ein, und nachdem 

die Praͤcedenz des mebicelfehen oder eſteſifchen Hau⸗ 

ki diefer Gelegenheit die unerquidlichfien Streitigkei⸗ 
ufffanden. waren, bielt endlich die neue Herzogin am 
Detember ihren feierlichen Einzug in Ferrara und gab 

ih zu neuen Zefifpielen tomantifchsritterlicher Art Ber 
fng*). " Über die Salzbereitung, im welcher bie ferrares 


}Murstori vol, XIV. p. 688. „Era allora essa citta di Fer- 
iguarduta qual maestra di queste arti cavalleresche.“ Ganz 
de Feſte dicſer Art wurden ſpaͤter im Mai 1569 dem Erzherzog. 
der Herzogin Bruder, zu Ehren in Berrara angeftellt; allein vier 
Hpielenden Ritter, zwei Bentivogli, ein Montecuccoli mb ein Ron⸗ 
‚ trtranten bet’ der Gelegenheit. — Diefe auch ſpaͤter hier fortwaͤh⸗ 
elange Alfonſo lebte angeſtellten Hoffeſte koſteten unendliche Sum⸗ 
ind machten eine hoͤchſt druͤckende Steuerverwaltung nothwendig, 
Folgen ſowie die der verſchwenderiſchen Regierung Alfonſos J. 
kreoles II. fo nachgewirkt haben, daß noch jetzt die niedere Be⸗ 
mg des ferrareſiſchen Landes zu dem armſeligſten Theile des ita⸗ 
ra Volles gehoͤrt. 
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ſiſchen Selzämter das diplomatiſch zugeſtandene Me 
ſchritten zu haben beſchuldigt wurden, entſtanden dann jet 
dem roͤmiſchen Hof und Ferrara Streitigkeiten, bie buch 
tethandlungen ausgeglichen wurden. Das Haut Ei 
ſich immer entfciedener und inniger an Üfterreih eu 1 

1566 augsburger Neichötag im Jahre 1566, von melden 
in der Gefchichte der Herzoge von Savoyen und von 3 
gefprochen worden iſt, veranlafite Alfons perfünlich deu SE 
fer zu Hilfe zu ziehen mit 300 wohlgerüfteten — 
deren bewaffneten Dienern zu Pferde, mit 600 
Scharfſchuͤtzen und anderem Kriegsvolk, im Ganzen mit 
Mann. 

1568 Zu Anfange bed Jahres 1568 führte Alfonſos II. 
Ercoled Bruder, Don Alfonſo d'Eſte, auf favonifche Kein 
Könige von Frankreich 1600 Reiter und 3000 Mo | 
zu Hülfe. Friedlichere Sorgen brachten die naͤchſten Jahr 

1570 Haufe Eſte: namentlich wurde im Jahre 1570 Luereyia V 
des Herzogs Schweiter, mit dem älteften Sobne.dei f 
Guidobaldo bella Rovere von Urbino, mit Franceſco 
vermäplt, einem ritterlichen jungen Herrn, der in der E 

157% von Lepanto wmitfocht und, als fein Vater im Say | 
farb, dad Herzogthum Urbino erbte, alle vom Bater 1 
bene zurüdrief und denen, beren Vermögen confejan | 
war, daſſelbe zuruͤckgab. 

1578 . Das Jahr 1578 bietet im der Geſchichte Fer: 
Begebenheit dar, welche wieder einmal ganz an aͤlten 
nifche Zeiten erinnert. Alfons I. von Ferrara hate 
den Bolognefern früher erlaubt den Reno in ben Im 
Po zu leiten, wovon bie Folge war, daß mit der IA 
biefen zumeilen wild aus den Gebirgen bervorbregee 
dDiefer Arm des Po theilö verfchlämmt, theild bie 2 
ten an bemfelben vielfach beſchaͤdigt wurden. Alfons nt 
sierh darlıber mit Bologna in ſolche Streitigkeiten, d 
zwifchen Beiden zu Kriegöftenen kam, bis Papf rege 
Sache vermittelte. 

Im folgenden Jahre bielt Alfonfo IL von nenen 
zeit mit Margherita, der Tochter des Herzogs von $ 
was zu neuen und überfchwenglichen Hoffeften * 
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Doch bekam er keinen eignen Sohn zum Erben, und 
er ſich davon im Jahre 1591 überzeugt hielt, ging er im 1591 
puſt mit fürftlichem Geleite (e8 waren wohl 600 Perfonen) 
Rom, um den Papft zu bewegen, er möge ihm geſtat⸗ 
fih‘ zum Erben zu wählen wen er wolle!). Während 
Berbandlungen Über diefe Angelegenheit flarb Papſt Gres 
auch defien Nachfolger trug nur fehr furze Zeit die drei⸗ 
e Krone, und bis zu Alfonſos Tode am 27ſten October 
wurde über bie Nachfolge im Herzogthum Nichts feſt 1597 
hieden. Alfonfo ſelbſt ernannte dann feinen Better Ge: 
'), obgleich er ihn nicht leiden mochte, zum Erben bes 
lenthums; allein die römifche Regierung erklärte, Gefares 
7, Alfons, welchen Alfons 1 von $errara mit Laura Eus 
a auffer dee Ehe erzeugt habe, fei nicht vor dem Tode 
Vaters Tegitimirt worden, obgleich .eine gewiſſe Legitima⸗ 
allerdings durch die fpätere Verheirathung Alfonfos mit 
2 fattgefunden hatte. s 

Ehe noch diefe Proteftation der. päpftlichen Lehenskammer 
md eingreifen Eonnte, war Gefare bereits in derrara ges 
gt worden, . und er fchidte fofort. Sefanbte. an den paͤpſt⸗ 
'und an andere Höfe, fie von ber flattgehahten Regie⸗ 
veraͤnderung in Kenntniß zu ſetzen. Clemens VIII. aber, 
"für die Marcheſen von S. Martino ſo wenig intereſ⸗ 
alz fir Ceſare, ließ num Ferrara als ein heimgefallenes 
ecklaͤren und verlangte van Ceſare, er ſolle ſich binnen 
lagen in Rom rechtfertigen und vor allen Dingen die 
Ngemalt im Herzogthum Ferrara niederlegen. Da Ges 


) Er wünfchte, um befonderer vom Papft zu erhaltender Vor: 
willen, daß die Linie der Marchefen ven S. Martino, welches 
geheliche Nebenfinie, aber von Spanien, Savoyen und bem Papft 
hat war, zur Gucceffion kommen möchte, wie es ben Anſchein 
und wie es, wenn Gregor am Leben geblieben wäre, wohl auch 
il geworben wäre. 


) Aifonfo I. 
Coſimo J. Alfonfo Ercole IH. 
N — — NT 


j Bu | 9 
rginie — Eeſare. Aleſſandro. Alfonſo I. 
e Mebici, 
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fore bes eyſten dieſor Foberungen nicht wohl nadhlongsen 
der lebten nicht nachkommen wollte, verfammmelte- * 
eine nicht unbedeutende Kriegsmacht und ſchlenderte am ae 
December eine Vannhulle gegen. ihn und gegen. 2 ! 
ihm beiflehen würben, ſelbſt wenn dies. ber. Saifer fein Wi 
Da dad yrachtvolle Hofleben Alfonſos Schaͤtze alle ve 
gen hatte, lah ſich Gefaxe:giemlich mittelles Den. pipki 
Macht gegenüber, und Die Umtriebe der poaͤpftlichen Pauti 
ter dem Volke lieſſen ihn: zuletzt in Fertara für. fein U 
‚fürchten; ja ſogar in ben Reichslehen das eſteſcniſchen He 
zeigten ſich Unruhen, und Marco be! Pi, Her ** eu 
und von. anderen Drtichaften im Modeneſiſchen, nahn 
Haltung an. die Veſorgniſſe erregen muſſta. Unter dieſer 
ſtaͤnden wendete ſich Ceſare zu Unterhandlungen , ;welde | 
Bafe, die Herzogin von Urbing,: mit dem Gardinel ? 
Aldoprandino, der. an ber Spige. bes paͤpſtlichen Heerts f 
anknupfte; abes bad Refultat: dieſer Verhandlungen wer 
anbered ald bad Verlangen des Papſtes, Ferrara am 
1098 zu erhalten. -Im 13ten Januar 1598 muflte Gefer 
Vertrag, eingehen, durch welchen „ex. fih verpflichtete ‚m 
und alle feine. Pertinengien !)- zu raͤumen, ſowia Geate, 
und. die: ferrayefifche Rmagnazi bach follten alle allodiale 
figungen in dieſen Territorien ihm zugeſichert bleiben 
Regierungsgewalt ging am ben päpfllihen Stuhl .übe 
daß jedoch das Haus Eile damals feine Anfprüche um & 
aufgegeben hätte; darüber zu entſcheiden follte vielmeh 
sen Unterfuchungen vorbehalten. bleiben, welche ‚gar nit 
Weile, wie fie Cefare fobern Eonnte, unternommen & 
Gefare nannte ſich ‚binfort bloß ‚Herzog von Modem 
Reggio und wurde in biefen Fuͤrſtenthuͤmern vom Rat 
erkannt. Nachdem er noch dem Papſt auf def : 
nad den neuerworbenen Staaten in Rimini begegai ! 


1) 3u diefen rechnete bie päpftliche Lehenslammer nahe wi 
machio. Obgleich das Haus Eſte behauptete Comacchio one ® 
zu Ferrara und zum päpftlihen Stuhl als Reichslehn zu ie 
es doc dem Kirchenftaate. Das Polefine von Rodigo, bes die 9 
fammer als Pertinenz von Ferrara von ber Republik Dentdig FM 
erhielt fie nicht. 
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a ihm ſeine Huldigung "darzebringen,: ernannke Glemens, 
“um ihn einigermaßen zu emſchaͤdtgen, feinen Bruder 
leſſandeo zw; Cardinal. oo 

Die Folge diefer Abtvennung: der ferrareſiſchen Serien , 
n dem Beflsehum bes: Hufe Eſte war: bie Verarmung 
d Veroͤdang der Mefidenz; welche früher dung vas Hoftes 
auf Koflen des "übrigen Bandes bereichert worden ‚war. 
Ladung fing an mit den Bau eintr Citadelle welcher 
Werte von Haͤufern Raum machen muſſten. 

In Betreff der kleineren Herrſchaften, deren Als: Neichs⸗ 
m in den Gegenden zwiſchen Po und Arno: fich noch eme 
ge erhalten hatten, die’theild wie bie ber Garreto und 
aleſpina⸗ Cybo aus Akten Gaugrafſchaften, theils wie bie 
Pic aus bloß adeligen Herrſchaften; deren Inhaber aber 
"den Berckch berfelben vom Kaiſer Vicariats⸗ und alſo Flırs 
KRehte etworben hatten, entflanden waren, iſt nur der wichs 
Ren zu gedenken. Die ber Carreto von Finale hatte durch 
:Genmefer, wie bereits früher bemerkt worden iſt, aufge 
ft und kam fpäter an Spanien). Die der Malaſpina von 
fa war· duich Heirath an das Haus Eybo gelommen, und 
ſes erfuüht ins! Sabre 1548 ein tragifches Schilfal. Giulio 1548 
fr, Ver:feiner Mutter Mafia abgetrogt, aber durch Pailers 
ben Einfiuß bewogen es ihr wieder libergeben hatte 2), warf 
Mh Haß auf Andrea Dorla, defien Einfluß er vorzüglich 
8 kaiſerlichen Höfe als ihm feindlich betrachtete. Er ver 
Mr-fih zum Sturz des durch biefen in Genua eingeführ: 
1 Regimentes mit verttiebenen Benuefern, wurde aber in 
tremoli gefangen genommen und in Mailand beöwegen 
Seichtet °). "Sein Bruder Alberico folgte; jenes Fuͤrſten⸗ 
um von Maſſa und Garrara blieb feiner Familie, bis in 
neſter Beit die letzte Erbin es an Modena gebracht hat. 


l) Xu die Herrfchaft der Grimaldi zu Monaco blieb als Reichs⸗ 
m unabhängig von Genua, fowie eine ganze Anzahl kleiner Herr⸗ 
aften in dem Gebirg, welches bie genueſiſche Küfte nach Piemont und 
& der Lombardei zu abfchliefft. 

2) f. oben &.453. Note. 


3) Bonfadii annal, Genuens. lib. IV. ap. Graev. thes. I. p. 1408, 
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Galtkotto Pico von Miranbola und Goncorbis, ber ſich 

immer auf- bad innigfte ‚an die Sranzofen angefchtofien hatte, 

1550 war 1550 zu Paris geſtorben. Sein Sohn, Lodaviee hirh, 

wie wir ‚bereits früher. in ber Geſchichts der fargefiichen Sum 

fhaft und von. Siena gefehen haben, ber Nelitik Gakmis 

treu und ber feſteſte Anhänger des franzöfifcken Hafed in du 

4568 lien, bis er im Jahre 1568 wahrſcheinlich an Gift-flarb. Dis 

treue Halten an. Frankreich, ‚wodurch biefe Krone mitten ir 

bem fonft ganz unter: ſpaniſchem Ginfluß,flehenben. Stan 

einen feften Werbeplag. behielt, erhebt dieſe Fuͤrſten⸗auch allei⸗ 

zu einer größeren politiichen Bebentung, ala, fie dem Umfaz 

ihrer Staaten: nach haben würden, .. Lopouices Wittwe, Zul 

via, die Tochter Ippolitos Da Corraggo, führte hierauf die Re 

15% gierung bid 1590, wo fie flach; -im Ganzen biteb auch fie de 

| Politik ihres. Manned treu und hielt fehl. zu. Krankeeid. I 

Sohn Federigo aber, der nad, des aͤlteſten Bruders, Galeotiı, 

Tode (1592) die Regierung antrat, wendete fich wieder ben 

Kaifer zu, erhielt Amnefiie für, die lange Reichsabtrünnigei 

1596 erkannte feine Herrſchaft wieder als Reichelehn und wurde 15% 
1602 damit belehnt. Er ſtarb 1602, hatte in Frieden regiert, at 

auch der Herrſchaft feiner Familie durch die veraͤnderte Poinl 

die einzige Bebeutenheit genommen die fie hatte; Sein Bu 

- ber Alefjandro, der ihm auch nachfolgte, ſetzte dag. Gedicht 

1617 fort, erhielt 1617 vom Kaiſer den berzoglichen Zitel und he 

1637 terließ 1637 das Fürſtenthum feinem Endet, Aleflandro, v1 

feinem einzigen natürlichen, aber legitimirten Sohne, Galli 

«691 ber vor ihm geflorben war. Alefiandro II. ſtarb 4691 m 

hatte wieder feinen Enkel, Franceſco Maria, den Sohn ſeim⸗ 

fhon 1689 verftorbenen Sohnes, Franceſco Maria, zum Rab 

folger. Deſſen abermaliges Anfchlieffen an Frankreich wir 

send des fpanifchen Succeffionöfrieges zog ihm die Reichiett 

zu, und er verlor 1707 bad Herzogthum Mirandola, !e 

ber Kaifer als hbeimgefallenes Reichslehen dem Haufe Ft 

2747 verkaufte. Er flarb 1747 zu Madrid, und mit ihm ging dw 

Geflecht ab. 

Die Herifchaft der Pij von Garpi war, weil Alberto Pr 

fih überall entſchieden als Anhänger des franzöfifchen Hefe 

1530 gezeigt hatte, ſchon 1530 von Karl V. für 100,000 Sad 
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weſtiturgelder an die Herzoge vom Ferrara gegeben worben. 
Iogegen beſaßen auch in den Gebirgen, welche Zofcans und 
mbarbei ſowohl als die Romagna von einander fcheiben, die 
epoli, Montecuccoli, Landi u. f. w. eine Reihe von Heinen Hertz 
altem, welche die Eigenfchaft hatten Reichslehen zu Sein. 
a Zoftana war immer noch ein Theil des Furſtenthums Piom⸗ 
m und Elba ben Appiani geblieben, unb eine. Nebenlinie 
d Haufes Sforza -befaß feit 1439 die Grafſchaft Sta Fiore ') 
ı Reihälehen, bis fie diefeibe 1633 an ben Großherzog von 1633 
ana verkaufte. Mon dem Reichsiehen der Orfini,.. der 
nfhaft Pitigliano, wird weiter ımten die Rebe fein. 

Als Paul IV. im Jahre 1559 flarb, war Cofimo I. von 1559 
sten, eben auf dem Puncte Feindfeligleiten gegen den Kir⸗ 
aflaat zu beginnen, denn Paul hatte die Familie da Bagno 
# nur dee Herrſchaft Montebello beraubt, fordern auch ber 
aiſchaft Pondo, welche zwar mitten in ber paͤpſtlichen Ras 
ma lag, aber -florentinifches Lehen war?).. Der Herzog 
Rete afo ſchon in Gaflrocaro einen Heerhaufen, um ben 
rafen da Bagno, den er antrieb ſich mit Gewalt in Beſitz 
b Seinigen :gu ſetzen, zu unterſtuͤtzen, als er bie Nachricht 
8 der Erledigung bes zömiihen Stuhles erhielt und nun 
3 Plane dahin änderte, daß er vielmehr wünfdte mit dem 
"gen Papſt in politifchen Dingen ganz in Einem Sinne 
Abenden. Unter diefen Umſtaͤnden fuchte er- Einfluß zu ges 
Inen auf daS Gonclave, was ihm um fo leichter wurbe, da 
Ö weniger als 25 Gardindle nach ber dreifachen Krone 
Bit, und bie beiden begünftigtften, bie von Ferrara und 

‚ der eine von dem franzöfifchen, der andere vom ſpa⸗ 
hhen Hofe unterflügt, fih ganz die Wage hielten. Der 
dinol Farnefe war beiden entgegen, ber von Sta. Fiore 


I) Boſio Sforza, ein Bruber Franceſcos, des nahmaligen Herzogs 
a Mailand, heirathete 1489 die Erbtochter bes Grafen Guibo begli 
Nebrandineschl von Sta. Fiore. 


2) Der Malateſta von Sogliano (dieſe Grafſchaft war in Befls 
Ber Rebenlinie des Hauſes Malatefta von Rimini) hatte zuerft Pondo 
ı fh geriffen, dann es bis zu Entſcheidung gewiſſer Anſpruͤche, die ex 
ı haben glaubte, an Julius III. gegeben; Paul IV. aber gab es ihm 
nn zuruͤck. . 
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ganz Eoflmo ergeben; an Thn wendete fich beagaibteriche, 
vun dem Bruder des ehemaligen Gaftellans von Bufle, * 
maligem Marcheſen von Marignano, dem Siovanangele x Be 
dicis die päpfllihe Würbe zu verſchaffen. Rad cum ie 
in die Länge gezogenen Conclave erklaͤrte fich enbiig de &n 
dinal :Sonzaga mit feiner Wahlpartei auch für den Car 
be Medicis; der Cardinal von fie ſtand von feiner Be 
bung ab, die Saraffen wurden dadurch gewonnen, dep i 
Eofimo und ‘der fpanifche Gefamdte Steafloftgkeit wegen 
Eemordung der Graͤfin von Montotis mit Beſtimmtheit bei 
Heffen. So ' wurbe endlich wirktich Coſimos Gandidet, 
Eardinal de Medicis, in der Nacht vor dem 25ſten Dec 
zum Papfl erwaͤhlt und nahm ben Namen an,‘ Pie) 

1560 & ernannte fofort im Januar 1560 Coſimos Sohn, Gi 
zum Carbinäl) und erſchien in Allem mit dem Ders 
mirthig. Ja um deffen Söhne‘ Franceſto die Hand em} 
tugiefiſchen Prinzeffin zu verfchaffen,; ging er ſogar dami 
Dem Herzog ven Titel eines Königes von Toſcanga ja mi 
Im und daburch den Stolz des portugiefifhen Hechſes zu 
feiedigen, erregte aber eben dadurch ven Argwohn Pipe 
ber durch das Haus Farneſe ih dee Vorftellung beſtuͤrkt wur 
ber Papft, Eofimo, die Republik Venedig und der d 
von Ferrara hätten den Plan, mit Huͤlfe Fraukreichoe 
niens Einfluß in Italien wieder Grenzen zu feen. 2a 
Eiferſucht Philipps fcheiterte das Vorhaben. Inzi 
firafte Pins die Garaffen wegen des Morbes der Sr 
Montorio und wegen anberer fdimählicher — ** 
fitengfte ), und betrieb die Angelegenheit des Concit 
ders auf Gofimos (der deshalb ſelbſt eine Reife mac 
ternahm) Anliegen mit wahrem Eifer. 
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1) Zugleich mit Giovanni ‘erhob er auch den Sohn feiner 4 
ſter, ben Heiligen Garlo be Borcomei, zum Gardinal, uud MM 
deren Vetter, Gerbellone. 


2) Der Cardinal Carlo Garaffa wurbe im Gefaͤngniß anoſe 
ber Graf von Montorio mit dem Grafen von Alfa und bem beercku 
dt Garbine wurden enthauptet. Der Cardinal Alfonſo Caraffa lau * 
den Koſten von 100,000 Scudi davon. — Pius V. ließ bam 
aus bankbarem Andenken an Paul IV. und auf Betrieb des Zum 
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Eine eigene Verwickelung ‚beten in biefen Beiten die Ans 
kgenheiten der Grafen degli Orßini von Pitigliano dar. Graf 
anfrancefto war 1547 von: feinem Sohne Niccolo gertrie⸗ 
ı worben,: und biefer hatte, wegen ſeiner Unterſtuͤtzung bee 
anzofen una Strozzis im fanefifchen Kriege, von den Frans 
en eme alte Beſitzung ber Grafen von Pitigliano, bie aber 
wilden längß fanefilch geworben war, naͤmlich Sovang, exs 
ken, auf welches nach Beendigung des Krieges Coſimo An⸗ 
übe erhob, Graf Niccopa, führte ein wuͤſtes Leben, wollte 
Sohnes Frau verführen und brachte diefen, Aleſſandro, 
ich zu dem Entſchluß den Water ermorden zu laſſen oder 
wenigſtens mit Cofimps Hülfe zu vertreiben. Niccolò Lang 
m zuvor und nahm Aleſſandro ‚gefangen; Coſimo, um bies 
‚iu befreien, begann ben Krieg, und das Nefultat ber Feinde 
gleiten fowie der Unterhandlungen. des Cardinals Serhels 
e wor, dap..Niccolo Sovana an Gofimo geben: und Aleſ⸗ 
dro ſicher ſtellen muſſte. Da Niccolo fein böfes Leben forte 
ste, ſo dachte der Papft daran ihm Pitigliano und Sqo⸗ 
w, die ihm geblieben, maren, abiprechen und fie. al& kaiſer⸗ 
25 Lehen. an. feinen Neffen geben zu laffen. Alein waͤh⸗ 
d Niccald zu ‚Anfange 1562 in Sorano war, empörte füh 41562 
igliano und ergab fid am Coſimo, ber eö dem nach lebens. 
Gianftanceſco, aber als florentinifches Lehen und fo daß 
Her der Veſte blieb übergab... Der Kaifer. war zwar über 
In Eingriff in Reichslehnsſachen erzuͤrnt, wurde aber durch 
Unterhandlung der Vermählung ‚einer öfterreichifchen Prins 
fin mit dem Prinzen Franceſco de' Medici bis zu ſeinem 
de abgehalten wefentliche Schritte zu thun, und fpäter brachte 
Verlobung Francefcos und Johannens wirklich ein nahes 
rhaͤtniß des Paiferlihen und bed mediceifhen Hauſes zu 
ge. Niccold, von den Zranzofen angetrieben, machte indeß 
tſuche fih Pitiglianos wieder zu bemächtigen, welche fehls 
ugen, und gab auch ſpaͤter feine Wuͤſtheit nicht auf. Bes 
Miguug von Banditenbanden burch Niccolö lieffen im Sabre 


fa, des Bruders, und bes Diomebe Caraffa, bes Sohnes des Gras. - 
von Montorio, den Proceß revidiren, bie bingerichteten Caraffen für 
Yuldig erklaͤren und ihren Richter Aleſſandro Pallantipri” gegen alles, 
Kt und ale Wahrheit als falſchen Richter enthaupten. 
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1580. am papfnichen Hoſenden Gedanken abermaln echchen 
Pktigliano und Sorano dem Hadfe des Papſtes (mn 
zuzuwenden; der kam dann Miccolö durch ein 
zuvor, gegen eine Peuſton cebirte er, nachdem in * 
Aleſſandro ganz vertrieben hatte, Yiefem ſein Recht, ad WER 
ſandrr verkaufte feine Herrſchaften an’ Wſeana. 
"Zi Sicherung feiner Staaten gegen -Kuftenumike & 
Gofi mo Groffeto und Aivorne:'befien befefligeir, üben 
der Marernmta' Wachtthurme anlegen und Kieß feed € 
ven bauen; zugleich machte er Berſuche die weröbeten f 
fen Maremmen wieber u cölerifiren, und was über 
in abmimiftrativer Hinſicht fegenördich thaͤtig. 
- Der Einfoll des: Papſtes, Cofinto ben: ——— 
len zu wollen, machte Alle italieniſchen Herzoge ei 
auf Rang und Ehren der Herzoge von Florenz, und Wr | 
anlaͤſſung "zu laͤng fich: hinziehenden Streitigkeiten über 
ratig und Vitel, auf welche wir hier und ba werden zu 
konmien miüfen, deren Detail und -aber- bee gätige CR 
taffen moͤge, fo wichtig fie auch der daialigen Jelt erſchi 
wo fie nicht bloß bei der Anweſenheit bed Prinzen Pr 
de‘ Medici und Alefſandro va Farnefe am ſpauſſchen 
ben ungezögenften Zaͤnkereien in ber koͤniglicher Kapeke m 
ten, fordern auch Geiſtliche und Rechtsgelehrte fort M 
Heer zu Abfaſſung einer ganzen Reihe von RXrxacteen | 
laſſten ?). 
Das Beduͤrfniß des Schutzes der toſtaniſchen 8 | 
1562 gen ‘die Seeräubereien der Ungkaͤubigen firhrte 1508 
zu Stiffung des Ritterordens bes heiligen Stephanus, 
der Papſt Heftätigte und in Beziehung duf weichen a% 


















1) Der Hanptgrund, weshalb der Herzog von Florenz giant 
Borrang anſprechen zu Finnen, war, daß Wlorenz fein frähr 
Heiche freigegeben und als felbftftändige Htrpubift "gang wur 

KTeichenexvs geftellt wars wenn er alfo auch wegen Pifa, Ara = 
Reichevafall, wegen Siena fogar nur Aftervafall war, hatt er 
ein völlig von kaiſerlicher Hoheit erimirteö (Gebiet, nämlich I 
Floreng. Die anderen Herzoge in Italien alle waren aber bloß An 
vafallen oder paͤpſtliche Vaſallen oder ſpaniſche Vaſallen, ap is 
fern fie. Fuͤrſten waren, durchaus unter einem Echenänerus. 
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ben von den geiſtlichen Gütern in Toſcana bewilligte. Its 
m ber Herzeg fo den Ehrgeiz des Adels intereffiste, erreichte 
mit weit geringeren Sonde, als fruͤher, fuͤr welche er feinem 
auſe überdies noch befonbere Wortheile reſervirte, die Erhal⸗ 
ng einer Beinen Seemacht zu Deckung feines Landes. Er 
unkte dem Orden zwei Soleeren und untergab fie dem na⸗ 
fihen : Sehne des ermordeten Herzogs Mefjandro, dem 
nie de Medici. Eine Reife, welche Coſimo im Herbſt defs 
den Jahres wie gewoͤhnlich nach den Marammen unternahn, 
Kö um Vertheidigungsanſtalten theils um andere Anlagen 
beſichtigen, brachte ihm diesmal, da die gewoͤhnlichen Herbſt⸗ 
m ausgeblieben waren und: die Malaria böfe Fieber ers 
gie, haͤcsliches Ungluͤck: denn zwei feiner Soͤhne, den Cars - 
al Giovanni und- Prinz Garzia, flarben daran ?),-und Die 
togin beſchloß nicht lange nachher am 18ten December ihr 
nach laͤngerer Kraͤnklichkeit. Der Papft, der um. dies 
x Zeit feinen Neffen Ger erigo de’ Borromei verloren ‚hatte, 
ante, umGofimo einige Aufrichtung zu gewähren, deſſen 
den Sohas. Fer dinando, zugleich mit dem Prinzen eberigo 
Gonzaga, zung Gardinah 

So viel: Gewalt Eofimo aud über feine auſſete Eſſchei⸗ 
1% halte,» fo. ſcheint doch das haͤusliche Unglüd großen 
Gel gehabt: zu haben, in ihm den Entſchluß entſtehen zu 
MM, die Regierungsgeſchaͤfte größtentheils an feinen Sohn 
teten, wenn auch öfter wiederkehrende Steinbefchwerben. 
beſonders auch: Dazu trieben-und ihm als feheinbarer Grund 
&m. Am-Iiten Mai 1664 entfagfe Coſimo urkundlich zu 1564 
fen Franceſtos unter folgenden Beſchraͤnkungen ber Res 
Ang: 1) -er. behielt fi) den Titel und die höchfte Gewalt 
3 2) ebenfo Verwaltung und Einkünfte der Herrfchaft 
Kaja; 3) ebenfo die Wahl des Admirals und- Feldhaupts 
Ans, fowie aller Officiere und des Statthalter von Siena ; 
die Alleodialguͤter und Capitalien; 5) bie Einkünfte des 
aats von Siena, der Amtshauptmannfchaft von Pietraſanta; 
er verordnete, daß Franceſco ohne feine Einwilligung nichts 


1) Das Mährchen, das man ans if Zobesfällen ſchmiedete, ſ. bet 
itatori vol. XIV. p. 670. 
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zum Staate Gehoͤriges veupfänden ober fon veräafern Yal 
7) ebenfo, daß derſelbe den Ausbau des Palaſies Piti u 
ber Uffizi fortführen und für feine Bruͤder anſtaͤndig erg 
ſolle. Unter dieſen Umfländen tat, Franceſco im Juni M 
Regierung an, ein, Prinz, des mit den ſittlichen Bidrug 
eines Spaniers bie geiſtigen Liebhabereien eines Klecaiam 
am grigchifhen Alterthum und au ben ſchoͤnen Znfen ! 
band, und für Öffentliche Gefchäfte nur ſoviel Jatzeil 
als ed das Verhältniß zu feinem Vater ſaderte 
In demfelben Jahre hatte bie Zufage bes ei 
Prinzeffin Iohanna an Franceſco flatt und begche bau 
dad mebdiceifche Haus fo beforgten Papfk auf dep Gera 
Cofimo zum Erzherzog zu erheben, und da Lehteper cha 
fee Maximilian 200,000 Ducaten als Subſidien gegen 
Zürken gewährt hatte, meinte er auch auf deſſen Cim 
gung rechnen zu dürfen. Der. Raifer glaubte aber, de! 
ber Titel Erzherzog ausſchlieſſendes Eigenthum hai hi 
gifhen Haufed war, nicht ehne Befragung aller h. 
Shen Prinzen, alfa aud des ſpaniſchen ‚Hofes, ezwil 
dürfen. Aufferdem fland die Nivalität ber Sl 
Deutſchland im Wege, und dad Refultat } 
handlungen war, daß fich der Kaifer —8 
ven muſſte; aber ber kaiſerliche Rath, Sohgnn, 
machte als Auskunftsmittel den Vorfhlag, Gofiug, nes 
. ben Titel eined Großherzogs ertheilen zu Iafien.. mo 
Vorrechte Haböburgs nicht verlegt würden. De 4 
empfangnahnte der erzherzoglichen Braut durch Franceſc 
gleichzeitig mit der ihrer Schweller Barbara durch Pe 
fond von Ferrara flattfand, der großherzogliche Titel med 
ertheilt war, erneuerten fi), wie bereitö bemerkt ifl, de 
freitigkeiten zwifchen den Medici ımd. Efte auf bie u 
nehmfle Weile, und inzwifchen erkrankte Pius IV. un I 
1565 am Iten December 1565 '). Auſſer der Unterftügung bi # 


1) In den Ianuar bes Jahres 1565 faͤllt auch noch eine wa! 
berbarer religiöfer und politifher Schwaͤrmerei begleitete Betz" 
gegen Pius, welche aber vor ihrem Ausbruch entdeckt und auf de 
tefte beftaft wurde. Man findet bad Einzelne bei Murateri ! 
p- 682, 688, 
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13 und bet Nalteſerorbens zu Bekaͤmpfung ber Unglaͤubigen, 
kin damaliger Zeit als ehr weſentliches Verdienſt betrachtet 
erden tin, bleibt Pius auch dies andere, die Gonzilienfache 
einem "Ende geführt und feine Stellung nicht fo ſchamlos 
I ben Nuten ſeiner Arverwandten denutzt zu haben wie feine 
naänger: Rom ſelbſt verdankte ihm Biel. Der Borgo wurde 
Kfigt, weil‘ man immer eimmal einen Angriff der Türken 
te; ex bante die Portä Pia und die von Montecavallo 
Kin führende Straße; ließ durch Paolo Manücci eine vor: 
Mice Druderei anlegen, und was bergleichen Einzelnheiten 
der GEiſchichte der Stadt Rom anheimfallen mehr waren. 

Coſincs wirnfehte durch feinen Einfluß abermals das Con: 
de zu ieffen, und Manches kam ihm dabei zu flatten: einer 






ur Shhhe war Garbinal; der Cardinal Niccolini war ibm’ 


m ergeben, und der Cardinal WBorromei war mit ihm ein⸗ 
fanden; ’ bar wo möglich die Cardinaͤle Farneſe, Eile und 
orone nicht gemähit werben dürften. Coſimos Staatefecretair, 
Mini, ein hoͤchſt gewandter Staatsmann, wurde trotz dem 
durch Plus IV. Anordnungen aller Verkehr mit den Waͤh⸗ 
Wen geheràmt war, nad) Rom geſandt. Desungeachtet war 
vom Cardinal Borromei geleitete Wahlpartei nur Ma 
auszufchlieffen, nicht aber, wie Cofimo wünfchte, en 
den Catdinal Ricci von Montepulciano oder den Gars 
Necolint (Coſimos Statthalter von Siena) auf Petri 
un zu erheben, und fo wurde am 7ten Januar 1566 ber 
Wa Ghiſtieri, aus Bofco im Aleffandrinifchen, ein harter, 
Mer Mann von armer Familie, der unter Paul IV. Gar: 
geworden war und der Inquifition vorgeflanden hatte, 
Oberhaupt ‘der Kirche erpoben und nahm den Namen 
V. an: 
Der rieue Papft begann fein Amt fofort mit Reforma⸗ 
km bes rbmiſchen Hofes und Abfchaffung von Misbraͤuchen, 
bewies fich dabei ebenſo feſt und Vorſtellungen unzugaͤng⸗ 
wie fruͤher als Ketzerrichter. Seine Anverwandten erhiel⸗ 
durch ihn, bis auf einen Neffen, den er zum Cardinal ere 
‚, nur unbedeutende Vortheile. Kür Cofimo dufferte‘ er 
Hieden gänftige Geſinnungen, fand aber auch an dieſem 
n fo gehorfamen Sohn der Kirche, daß fein Geſuch der 
to Geichichte Italiens V. 36 


1566 
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Auslieferung bed Pietro de’ Carneſecchi, ber früher Elm 
bes Siebenten Secretario gewefen und ſchon feit Tanger Zu 
in Geruch der Keberei war, am florentinifchen Hofe fan 
Widerſtand erfuhr, ohngeachtet Cofimo ſelbſt Eamefechi keit 
und ihn in feinen Staaten früher gegen Paul IV. get 
dann ſelbſt den Papſt Pius IV. zu einem Verfahren beumn 
hatte, wodurch ber Angeſchuldigte als frei von Werdadt © 
fehienen war. Pius V. ließ die Unterſuchung werige si 
1567 führen, und Carneſecchi wurbe am 3ten Detober 1567 als kei 
nädiger Ketzer enthauptet und verbrannt. 
Gofimos thätiger Geiſt fand bald in der Eimfamket, u 
dem daß er fi mit agb und Zifcherei, mit Slonemill 
. Anlagen und Bauwefen, fogar mit Handelsangelegenheiten I 
fchäftigte, nicht Nahrung genug, um vor —— ind 
licher Weife bewahrt zu bleiben wie biöher: tie Leidenſch 
behaupteten ihr Recht über biefen Verſtandesmenſchen, md! 
Liebe zu Eleonora degli Albizzi!) geflattete bald diefe a 
folhen Einfluß, daß des Sohnes Verdacht, der Batıı wi 
fie heirathen wollen, rege wurbe. Der Verdacht wurte 
die Mittheilungen eined Kanmerdieners genährt, bis ber® 
fid) vermaß dem Water Vorflelungen zu machen, ned WW 
in ſchwacher Leidenfchaft den Kammerdiener ermordet. 8 
Geburt eines Sohnes, Giovanni, unterbrach Dies Verl 
x benn bald bernach verheirathete Coſimo Eleonoren an Cal 
Panciatichi; knuͤpfte dann aber ſpaͤter ein ähnliches Ve 
wieder an mit Camilla be’ Martelli, dad er auf die 
nung. bes Papftes, nicht in fo fünbhaftem Verhaͤltniß p 
durh eine Zrauung im Jahre 1570 in ein von da 
anerkanntes verwandelte, jedoch fo, daß Camilla mil 
Titel einer Großherzogin erhielt. Eine mit Camila gi 
Tochter, Virginia, legitimirte er. 
Sein Sohn Francefco, fo: unangenehm ihn and 
Verhaͤttniſſe des Vaters zu Frauen berührten, war dech 
in weit tadelnswertheren. Bianca, aus dem edlen und " 













1) So war bie ſonſt ſtolzer als bie Medici daſtehende, die 
ceer ammonirende und verfolgende Familie herabgekommen, D4 | 
norens Vater zugab, daß fie als des Herzogs Maitreſſe lebte. 
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Gefchlechte der Capello von Venedig, wer mit einem von ihr 
geliebten Manne, Pietro de‘ Bonaventuri, ber ein leichtfinni« 
ger Menſch und Commis bei der Bank ber Salviati in Ber, 
nedig war, ihren Altern im December 1563-"entlaufen. Der 
Rath der Zehen ſetzte einen Preis auf Pietros Kopf, und da 
dieſer nach feiner Vaterſtadt Florenz geflohen war, fuchte' nun 
feine Gellebte, die ſeine Frau wurde, Schuß für ihn bei Prinz 
Ftanceſco, deſſen Intereffe’fie To entflammte, daß derſelbe in 
einem ımerfaubten Verhaͤktniß zu ihr blieb, felbft während feine 
Verlobung und dann feine Vermählung mit der Erzherzogin 
Johanna betrieben wurde. Sobald die Vermaͤhlung flastges 
habt hatte, ſtellte er den Pietro als feinen Garberobenauffeher 
m und fieß Bianca im Palaſt wohnen, veranlafite dadurch 
Iber eine Reihe ber verdrießlichſten Verhaltniſſe zu ſeiner Ge⸗ 
nahlin. 

Der Papſt inzwiſchen beſchaͤftigte ſich, während bie cor⸗ 
hen Angelegenheiten, Rangffreitigkeiten und Liebeshändel den 
Isrentinifchen Hof in Spannung erhielten, mit Keßerverfols 
ungen. Durd ganz Italien hin fpähte er bie ihm verhafften 
mderöbenfenden Chriften aus und hielt die Juden namentlich 
m Kirchenftaate, wo ihnen nım in Rom und Ancona zu woh⸗ 
im erlaubt war, in ben brüdendften Schranken. Die Rang: 
teitigfeiten zwiſchen Florenz und Ferrara gaben nicht bloß 
inee Anzahl Gelehrter zu Federkriegen Anlaß, fonbern die 
marefi fyen Unterthanen in der mobenefi ſchen Garfagnana und 
ie florentiniſchen in der Lunigiana übten in Folge davon auch 
bon manche wirkliche Feindfeligleit gegen einander aus. Da - 
ie Zwiſtigkeiten der Erzherzogin Johanna mit ihrem Gemahl 
uch den Baiferlihen Hof dem florentinifchen mehr entfremdet 
atten, war Cofimo um fo mehr daran gelegen fih den Papft 
‚ geneigt zu erhalten als nur möglih; und in der That fland 
in Fuͤrſt dem heiligen Vater näher als er, ſodaß Pius V. 
iht bewogen wurde auf ben früheren Plan des Faiferlichen 
vofes, Coſimo durch Ertheilung des großherzoglichen Titels 
stifh über ven Herzog von Ferrara zu flellen!), einzugehn. - 
1) Lebret ©. 220. „Die Vorzüge biefes neuen Titels auffee bew in 
r Bulle hevaldiſch gezeichneten Krone ſollten in einem über alle Her⸗ 
ge und Fuͤrſten erhabenen Range, gleich nach den Königen beftchen, 

36 * 
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Er unterzeichnete dad deshalb auszufertigende Decret am Am 
1569 Auguft 1569 und ließ es am 13ten September in $iermj 
Durch feinen Großneffen, Michele de’ Bonelli, feierlich pub: 
ciren. Da in ber päpfllichen Bulle ausprüdlich beſtimmt mar, 
daß fich der großherzogliche Zitel von Zoftana bloß auf de 
Theil von Cofimos Befißungen in Zofcana beziehen ſolle, de 
weber vom Reiche noch von Spanien zu Kehen gehe, mail 
der fpanifche Hof gegen bie Standeserhöhung Beine Eins: 
dung; auch ber franzöfifche, Dex bei ber Bekämpfung -ber Hu: 
genotten fo manche Unterflügung von Gofimo erhalten hatt, 
erfannte den neuen Zitel gern an; der Kaifer aͤuſſerte ſich zu 
nächft nicht entichieden, und der Herzog von Savoyen wurk 
dadurch gewonnen, daß ihm der Hang vor bem Grobe 
von biefem ‚eingeräumt wurde: Aber die Höfe von Ferer 
- und Mantua erhoben laut ihre Stimme gegen diefes Verjah⸗ 
ren, und dem erſteren gelang es auch den Kaifer zu gewix 
nen, ber nun prateflitte, während bas Reich über "dies Ber 
nehmen des Papftes in die größte Bewegung gerieth; nab 
träglich gelang es nun auch dem kaiſerlichen Hofe den has | 
fen für feing Anjiht zu ſtimmen, und um ſo leichter, da 
Pius V., der überall reformatoriſch in bie Angelegenheiten be 
Kirche eingriff ‚ den Paolo de’ Odeschalchi als Nuntius nach 
Sicilien gelandt hatte, und dadurch den Borrechtem-bur Kran | 
Sicilien, ber fogenannten monarchia siciliann, - zu nehe 
treten war. 
Pius und Coſimo gingen indeſſen ruhig Ihren Sang, m 

1570 Letzterer Fam im Februar 1570 in feierlichem Zuge (es beyiei 
teten ihn wohl 5000 Pferde) nah Rom. Der Eaiferliche Ges 
fandte, Graf Profpero von Arco, proteflirte gegen bie fer 
liche Krönung, besungeachtet hatte diefe am Sten März fall; 
feiner der in Rom anweſenden Sefandten mit Ausnahme do 
favoyifchen nahm daran Theil, benn der franzöfifche war dad 
Krankheit verhindert. 
Die Bebrängniß in welche bald nachher die Repub 


womit alfo ber Vorrangsſtreit entfchieben war. — Gofimo machtt #3 
allerbings auch manche neue Werbindlichkeit gegen ben roͤmiſchen Et 
als er diefen Titel erhielt, z. B. die Küften bes Kirchenftaates mit "7 
Galeeren zu befchirmen. 
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Benebig und in Folge bavon gewiffermaßen alle chriftlichen 


Reihe am Mittelmeer durch die Zürfen kamen, liefen Co⸗ 
imo bei dem Eifer, den er für die chriftliche Sache und bie 
tube Italiens zeigte, noch höheren Einfluß auf Plus V. des 


innen, ſodaß es ihm glüdte die Promotion von 16 Cardi- 


älm ganz in feinem Sinne vorgenommen und dadurch die 
Name des Haufe Farnefe ganz gehemmt zu fehen, denn man 
unte num auch die Wahl des folgenden Papfles als unter 
ediceiſcher Leitung Ratthabend annchmen. Segen ſolche we: 
utliche Vortheile war kaum in Anfchlag zu bringen, daß der 
fee die. Standeserhoͤhung Goflinos nochmals für ungültig 
wd den Rechten bes Reichs zu nahe tretend erklärte und 
im Reihefürften verbot Cofimo den neuen Titel zu: geben. 
ie Streitigkeiten, die fih nun lang binzogen, als beträfen 
eine dee wichtigſten Angelegenheiten der Chriftenheit, hatten 
a Ende dach nur dad Refultat, das Verhaͤltniß des ferrares 


ben Hofes zum päpftlichen Stuhle zu verbittern; denn ob⸗ 


im Fihhling des Jahres 1571 auch ber König von Spa⸗ 
m förmlich gegen ben großherzoglichen Titel protefliten und 
Beſatzungen in. feinen tofcanifhen Plägen verſaͤrken ließ, 
me er Mach, durch die Beſorgniß vor neuem Eingreifen ber 
anofen. in italieniſche Verhältniffe und vor der tuͤrkiſchen 
wöt bewogen fich bald wieder fo freundlich als möglich zu 
&in zu. flellen, ber zwoͤlf Galeeren (ſechs fuͤr paͤpſtliche, 
ſa für eigne Rechnung, aber um bie Zitelftreitigkeit hierbei 
vermeiben, auch unter päpflichem Namen) zu Don Juan 
kafria Flotte. floßen ließ. Der Kaifer war am Ende froh, 
ſq keidlichere Verhäftnifle herſtellten, ud bie Feinde Co⸗ 
in Italien nahmen, als fie auf andere Weiſe Nichtd aus⸗ 
teten, ihre Zuflucht zu den ſchaͤndlichſten Verleumdungen, 
Gofime um fo unangenehmer berühren muſſten, da Pius V., 
m feit längerer Zeit kraͤnklich, im April 1572 jo ſchwach 
de, daß man fein Ende ald nahe bevorftehend annehmen 
nte. Es erfolgte am Iſten Mai. 

Glüdticherweife für das großherzogliche Haus war burd) 


Cardinal Medici ſchon eine fo bedeutende Wahlpartei für 


Abfihten Coſimos geitimmt, daß bereitd am 13ten. Mai 
Sardinal Ugone be’ Buoncompagni, aus einer bolognefi- 


1571 


1572 
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fchen Bamülie, unter dent Namen -Gregörius XIII. Petri Stupl 
beflieg. Da biefer Papft offenes Handelg zu Gunſten Cofr 
mos vernneb, ohne ihm jedoch preiszugeben, Coſimo aber zu 
frich daran lag perſoͤnlich in fo viel möglich, gutem Bauch 
men nÄlt: dem aiferlichen, "dem franzöfifhen und dem fpanb 
fen Hofe zu flehen, fand feine diplomatiſche Kunſt ein wit 
geeignetes Feid fich zu bethätigen. Die Nothwendigkeit, in 
welche ſich Philipp II. verſetzt ſah, bei den immer bedrohlich 
werdenden niederländifchen Unruben Italien in Frieden, die 
dortigen Fürſten dem habsburgiſchen Intereffe geneigt un 
fid vor allen Cofimo, der Über den Papft doch am meiiten 
vermochte, zugethan zu erhalten, gab endlich den Audfhlag 
dahin, Daß er fich in der Zitelangelegenheit bei dem Kalle 
für den Großherzog in der Art verwendete, daß er erklärt, 
er würde nicht zugeben, daß man dem Herzog von Zerars 
ähnliche oder größere Nechte zutheile als Cofimo. Diefer, un 
fih an’ Ferrara zu rächen, ermunterte Gregor vorhanden 
Gründe, wenigftens Scheingründe zu benugen, um bie yak: 
lichen Ehen bes Herzogs von Zerrara einzuziehen und baz 
den eignen hatlırlihen Sohn, Jacopo de’ Buoncompagai, a0 
zuſtatten; doch ging ber Papft nicht auf diefe Anfchläge cin, 
und inzwiſchen kamen zu Dem Podagra, von welchen Gem 
feit 1563 von Zeit zu Zeit heimgefucht war, im Sahre 1572 
auch Anfälle von Apoplerie. Ein Anfall diefer Art lähmt 
‚ ihm im Sommer 1573 die Füße, den linken Arm und am 
Tkheil die Sprachorgane; in diefem Zuflande blieb er bis zum 
157% 21ften April 1574, an welchem Zage er flarb, nach em 
3ejähriger; wenn nicht glorreichen, doch durch und durch we 
ſtaͤndigen ? Regierung. Es binterblieben von ihm brei Soͤhm: 
Srancefco ; ber während ber letzten Jahre unter feiner Direimm 
ſchon die’ Regierung geführt hatte und nun fein Racfol 
wurde; Ferdinando, der Cardinal, und Don Pietro, der mi 
Eleonora von Zoledo vermählt war und von ihr einen Co", 
Coſimo, Hatte. 
‚Unter Cofimos Regierung war der Staat von Toſcen 
zu einer qufferordentlichen Bluͤthe gediehen. Die Staatöldu 
den waren getilgt. Eine Reihe neuer Befefligungswerle, 


* 
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often waren angelegt‘); die Häfen von Livorno und 
toferrajo waren weſentlich verbeſſert. Zur Vertheidigung 
Eanded war eine Art Landwehr eingerichtet, und an ber 
e waren, um bei türkifchen Überfällen fofort Nachricht geben - 
fönnen, Gavalleriedetachements. Die Kriegeflötte beftand 
zwölf großherzoglichen Galeeren und vier anderen, welche 
Ortden des heiligen Stephan gehörten. Die Staatsein⸗ 
Bfte waren auf 1,100,000 Ducaten gefliegen. Ganäle wa- 
r gebaut, Suͤmpſe ansgetrodinet, Flußbetten gebämmt, Deiche 
pogen worbenz. die Bevoͤllerung von Pifa war unter Coſi⸗ 
u Hercſchaft von 7000 auf 22,000 Menfchen gefliegen. 
I, wenn auch Coſimos öffentliche Thätigkeit manchem Tadel 
Bailiegt wegen Willkuͤrlichkeiten und Hätten, wo folche durch 
Biiche Motive nach den Anfichten und Sitten der bamali- 
r Zeit noihwendig gemacht: wurben: im Ganzen glänzt fie ' 
W Gerechtigkeitsliebe in allen mit der Politik nicht zuſam⸗ 
nhängnden Kreifen unb durch eine einfichtige Adminiſtra⸗ 
a vor der faft aller Zeitgenoflen. Jeder Klage eines Pri: 
mannes lieh Coſimo perſoͤnlich Gehör und antwortete auf 
an ihn gerichteten Vorſtellungen, ohne daß andere Behoͤr⸗ 
16 Spiel gezogen wurden. 
Hierin zeigte fich nun fofort eine empfindliche Anderung: 
m Herzog Franceſco ſchloß ſich gegen das Volk faſt ganz 
mb lebte nur in der Umgebung des Adels; er war feiner 
Fang und Art nach ganz ein Spanier. Ohne daß in 
' Berfaffung die mindefte Änderung vorzugehen brauchte, 
verte ſich durch das Höflings» und Guͤnſtüngs⸗Weſen doch 
I ganze Lebensgefühl. Auch verließ Francefco mehr jene 
dung ruhiger Neutralität, in welcher fi) Coſimo faft flets 
in den fchwierigfien Lagen mit ber größten politifchen 
ıft behauptet hatte; er gab ſich vielmehr zuſehends dem 
üfchen Intereſſe hin, erlangte dadurch auch von Seiten des 
zlihen Hofes freundlichere Rüdfichten, entfernte aber Frank⸗ 
ı von fih, weichem fih nun Ferrara näherte. Schon kam 
m den Grenzen der Garfagnana zu neuen Händeln, und 
Eliopoli an ber romagnuolifchen Grenze; &. Martino im Mugello 
Saſſo di Simone. Die Beftungswerke waren befonders im Saneſi⸗ 
und an der Küfte. Lebret ©. 260. 
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ohne die Einwirkung des fpanifchen Hofes wäre eh wind 
zwiſchen Zofcana und Ferrara zum Kriege gelammen. 
Eine Verſchwoͤrung, gn deren Spige Drazie. Be 
fand und am welcher junge. Männer aus ben < 
Familien wie,benen ber Ridolfi, Alamauni, Media m 
Capponi —** hatten, ſollte die Ermordung aller Ru 
1575 der regierenden Pinie Medici herbeiführen, : wurbe abet 
entdedt und hatte nur bie Hinrichtung Purcis, din: Bu 
angefehnften Zheilnehmer und die Gonfifcation nes Demi 
noch mehrerer, zur Bolge. Die Strenge welche bei * 
legenheit zum Theil mit dem Anſchein ver Gelydgiet er 
wurde, entfremdete vollends Franceſco ſeinen —* 
Die Vorrangsſtreitigkeiten belebten ſich von. mu, 
der Herzog von Mantua. für Monferrat ein kaiſerliche⸗ 
plom erhielt, wodurch ed zum. Herzogthum erhoben um 
Titel Durchlaucht (den Coſimo und Franceſco als Grop 
ſtatt ber früheren Excellenz in Anſpruch gengmpum | 
damit verknuͤpft ward. Ähnliches verlangte. un 20 | 
308 von Ferrara für fih von dem römifchen „Def, u 
beide. Durclauchten zugleich. die ‚Prätention. des Vou 
vor Francefco inachten, warb. dieſer in fein. lieben 
tereffen gekraͤnkt. Er erhob laut feine, Stimme, ahei 
Reichsvaſallen in Italien verweigerten ihm noch ‚ben 
Großherzog, und ſelbſt bie Republit Venedig, die de⸗ 
fimo dieſen Titel gegeben, verweigerte ihn Franceſco. © 
entfchieb dad Gelbbebürfniß des Kaiſers der fich nm die 
nifche: Krone bewarb, Alles: üuxch ein Darlehen von 
Ducaten wurde der Baiferliche Hof gewonnen und er 
1576 großherzogliche Würde an am 26ſten Ianuar 1376, De} 
rangöflrei wurbe durch die ausbrüdliche Erklaͤrung dei! 
lichen Diploms, der Großherzog fole allen Herzogen M 
gehen, entfchieden, und da auch der fpanifche Ser 
kaiſerlichen Entſcheidung anſchloß, wagte Niemand — 
widerſprechen. Waͤhrend aber Franceſco Befriedigung f 
der Erjagung fo eitler Ehren, trennte fi feine Rei 
moralifch immer mehr von den Unterthanen, welde dur 
ungeftraften Übermuth des Adels, durch die Bedridunger ' 
Beamteten ebenfofehr litten als durch die Unorbaunge # 
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Hubereien, welche die täglich mehr in Verfall gerathende 

shtöpflege zur Folge hatte). 

Mo fih damals in Italien der Widerſpruch ded Volkes 
gen rechtswidrige Bedruckungen der Fuͤrſten in alter Weile 
{tmd zu machen: verfiichte, wurde er mit ben burchgreifends 
Mitten erflidt. So hatte Herzog Guidobaldo II. von 
ino im Jahre 1572 eine Abgabe in feinen Staaten einzu: 
ben geſucht, welche ber fpanifchen Alcavala ähnlich war; 
m-follte naͤmlich bei bem Ankauf gewiffer Lebensmittel eine 
fimmte hohe Steuer entrichten. " Zugleich wurben bie bereits 
nbaren Zoͤlle und Steuern ſehr erhöht. Die Folge war 
e Auflehnung der Städte Cagli und Urbino, und während 
im elle andere Communen Abgeorbnete an den Derzog ſen⸗ 
in, wandte fich die Stadt Urbino Elagend an den Papft 
3 Dberiehänsheren, indem fie erklaͤrte fich der neuen Belaͤ⸗ 
rang in Peiner Weiſe fügen zu wollen. Die Folge war, 
I der Hetzog im Sabre 1573 feine neuen Steuerreglements 
Adnafm;-'abee die Urbinaten follten denfelben unterworfen 
m: So ifohrt, biieb ihnen Nichts übrig ald Gnade zu 
sen, ihre zwoͤlf Geſandten aber wurben gefangen genom⸗ 
A; neuitiderfeiben wurben enthauptet, und ald nach größe: 
4 Demüthigüitigen der Herzog der Stadt endlich Gnade zu: 
Ind, legte er zugleich eine neue Gitadelle an, um ähnliche 
Ieinhe ber Befreiung in Zukunft zu verhindern. Guidobaldo 
"in derſelben Zeit am 28ften September 1574 und hatte 
Den Sohn Franceſco Marla II. bella Rovere zum Nachfol⸗ 
t, welcher, da fein Sohn vor ihm flarb, der legte Herzog 
a Urbins war. 

‚Die Unordnung in Toftana ſchien den hoͤchſten Grab zu 
michen, als uͤber die Lonibardei und das Venetianiſche ſich 
tPeflinerbreitete und bie Furcht vor ihr den Verkehr unters 
tach; Räuberbanden im Apennin, auf den Grenzen Toſcanas 
nd des Keechenſtaates, in der Romagna und im Peruginiihen 
X Unweſen trieben, und Verbrechen ſogar in der großherzog⸗ 


2) „In den 18 Monaten ſeitdem Coſimo tobt war, zählte man in 
Lorenz allein 186 Kälte von Grmordeten und Verwundeten.“ Lebret 
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lichen. Familie ftatthalten, indem Don Pietro auf den Ctund 
ber Untreue eigenhändig feine Gemahlin ermordete). Her 
fchredenplagen. kamen hinzu; Verſchwoͤrungen und in Folk 
davon Proceſſe und Eonfifcationen reihten ſich eine an de am 
dere, und von ber Truͤbheit die auf. dem Lande rubte, mußt 
ber Großherzog endlich felbft fo angeſteckt, daß nur die geint 
Bianca Capello, deren Gewalt über ihn grenzenlos fditen, I 
zu .erheitern vermochte; feit 1570, wo ihr Mann ermortet mm 
den war, lebte fie als Wittwe und offen als des St 
herzogs Geliebte. Da: biefer von feiner Gemahlin fe 
Sohn, von Bianca Feine Kinder ‚hatte, kam die Lehen 
den Gedanken ſich ſchwanger zu ſtellen und ein Kind u 
zufchieben. Wirklich gelang es, aber der Verſuch, eine Per 
die um dad Geheimniß wuſſte, nachträglich aus dem Wege 
raͤumen, ‚verurfachte, daß der Cardinal Medici vom gar 
Handel Kunde erhielt. 
Der Eaiferliche Hof war. Über das Benehmen Fraucke 
gegen feine Gemahlin, die fich zurückgeſetzt und lieblos be 
delt fah, von. nemem erbittert; der Herzog von Zerrara F 
am Erzherzog Ferdinand. einen entfchiebmen Berbändein 
gen die Medici. Nur des Kaiſers Tod binderte Fer 
die Erzberzogin aus Floreny.zu.holen und bie Florentine 
Empörung gegen den Großherzog aufzurufen. Wenn di 
bem Gardinal Medici gelang den Papft in einigen Diagn 
feindfeligem Handeln gegen ben. Derzog von Gewazu zu de 
gen, ber Letztere fand durch bie Verbindung mit ben $ 
Farneſe und Gonzaga doch mehr Mittel Francefco im E 
nen fich als Gegner zu erweifen. Bor allen dachte * 
Partei darauf den Cardinal Farneſe auf den paͤpſtlichen © 
zu erheben; ba, um dieſem Plan zu begegnen, eine Cal 
promotion im mebiceilchen Intereſſe nothwendig war, ur 
Gregor XIU. allen anderen Motiven ald der Liebe für fe 
Sohn abgeftorben fhien, gewannen ihn die Medici a 
durch eine Vermaͤhlung ˖ deffelben mit einer Gräfe Ein 
von Santafiore*) für fi, und da es ihnen gelang auf ! 
1) Pietros Sohn Coſimo farb nicht Tange naher. 
L, Diefer Nebenzweig des ſforzeschiſchen Daufes ftammir von cus 
Bruder des erften Herzogs von Mailand aus dem Geſchlechte Efent 
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u Cadinal erhobenen Sohn bed Erzherzogs Ferdinand !) 
gewinnen, und da Kaifer Rudolf II. ihnen gewogen war, 
ten fie wieder über alle feindliche Gonftellationen.. Um 
voͤlige Ausföhnung mit dem oͤſterreichiſchen ‚Haufe berbei- 
ben, Fam nun noch hinzu, daß die Großherzogin am 
m Mai 1577 eines Soͤhnleins genad, welches in ber hei⸗ 1577 
r Zaufe den Namen Filippo erhielt. 
Ahermals erneuerten ſich die Vorrangöftreitigkeiten, weil 
Kelco nun auch dem Herzog von Savoyen, dem doch 
& V. und Gofimo wegen des Adels feines Gefchlechtes den 
Kit zugefichert hatten, diefen flreitig machen wollte. Der 
fr Rubolf entſchied ſich für das mediceiſche Intereffe und 
dem geoßherzoglichen Geſandten die Stelle unmittelbar 
dem venetianifchen; aber das Haus Saroyen gab darum 
9 Widerſpruch nicht auf, der bis in das 18te Jahrhun⸗ 
dauerte 2). 5 
du den Streitigkeiten mit anderen Höfen kam bie Unver⸗ 
lichleit der drei mediceifhen Brüder unter fih. Da Fer: 
No groͤßtentheils in Rom lebte, war befonberd Pietro 
Großherzog zur Laſt; aber der Entfernung deſſelben durch 
Verſorgung in ſpaniſchen Dienſten ſtellte ſich der Haß 
Hauſes Toledo, aus welchen Pietros ermordete Gemahlin 
“en war, entgegen. Endlich 1578 ging Pietro ſelbſt an 1578 
I Banifchen Hof, diefe Angelegenheit zu betreiben, brachte 
"bald Alles. durch Rückſichtsloſigkeit und Verſchwendung 
a ſich auf, arbeitete fo der Rache ber Zolebo felbfi vor 
erkrankte zuletzt in Folge feiner Ausfchweifungen, fobaß 
fin Bruder. wieder nach Toſcana tief. | 
Der fpanifche. Hof wurde durch biefe Umflände immer 
" für die Plane des Hauſes Farneſe binfüchtlich der naͤch⸗ 


1) Ferdinand Hatte aus nicht ebenbuͤrtiger Ehe zwei Söhne, ben 
inal Andreas und ben Markgrafen von Burgau. 


2) Diefe Eiferfucht. zwiſchen den Medici und dem Haufe Savoyen 
te ſich auch dem toſcaniſchen Ritterorden des heiligen Stephanus 
dem des heiligen Lazarus mit, der zu Pius IV. Zeit neu angeordnet 
von Gregor mit dem Orden bes heiligen Mauritius vereinigt wor: 
war, als geborenen Großmeifter aber für alle Zeiten ben Herzog von 
Yen erhalten hatte. ur 


bei dem Großherzog von Toftana, der von Rubelf II. 
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ſten Papſtwahl geftimimtz auch Savoyen befötbete fe, ı 
der Cardinal von Efte mit Allen bie im franzöffgen Jutert 
waren, ſchien ebenfalls ſich für die farmefifche Pate @ 
ſcheiden zu wollen. Der Garbinal Medici betrieb alle i 
er konnte dich bed Papftes Sohn eine neue Promsim! 
Cardinaͤlen/ in Beziehung “auf ' welche ſich Geegor ned 
während zaubernd verhielt. "Möglich entzweiten’ fh der © 
hetzog und Ferdinandoſelbſte deun die Großherzogin Hart 
April 1578 im achten Monate Mrer Schwangerſchafſt, md 
Catdinal, welcher fürchtete, Francefeo moͤge Bianta heil 
fuchte vieſen zu’ einer neuen Heirath mit einer furſtliche⸗ 

zeſſin ju vewegen, wodurch Beide Brüder bald entfchleben 1 
ſelig ft entgegentraten, Und ’der Gardiriaf ud mM 
Hofe tue noch fein, nicht mehr des Großherzogt Se 
wahren," ber" Großherzog 'heirathete fhon am Sten Se 
insgeheim Bitinca, während fein Bruder noch am © 
Höfen Einleitungen zu Ärter neuen Verbindung fir in 
























treffen Tüte. ’ 

Die 'meitere Folge Vieſer Zwietracht im Heuſe 
war, daß der Cardinal Farneſe ganz den Sotu des Fi 
fie fich gewann. Es hatten naͤmtlich bie Maceiiiner in @ 
Viertheil des L3ten Jahrhunberts die Val⸗ dĩ⸗Var in der 
giana gegen die Markgrafen Maltiſpina erobert; ww 
milie de’ Landi hatte ſich nachher in Beſitz Befet lu 
gelebt und befaß fie noch als Reichölchen.  Die-Karmfl 
hatten im aller Weiſe dieſe Hertſchaft am ſich zu be 
ſucht, und ber Garbinal Farneſe zeigte Dieferbe: 
Dapfte als ein bequemes’ Fiteſtenthum zu Ausfiettun 
Sohnes; der Papft gab den Farneſen freie Hand; mb 
war ed: gelungen bie Untertfanen der Landi mit 
ber Einwohner von Bardi und Compiano) In’ -Empenm 
bringen. Sie gaben ſich eine republikaniſche Werfeffung ® 
dem Schuß des Haufes Farnefe, und die Landi’fuchten + 


trag’ erhielt die Landi bei ihren Reichslehen zu ſchuͤten 
dem ben Farneſen freundlichen ſpaniſchen Hofe aber ua? 
Papfte wegen feiner Unterflügung der Landi bebraht = 
Der Kaifer ordnete eine Commiffion ab, zu Unterfuhuns | 
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Rıidelehndiache; bes Papſt aber beuolimärhtigte ben Her⸗ 
von Parma durch ein Breve zu der Belegung ber Val -dis 
n und. verwandelte fo biele ‚Angelegenheit in eine Streitigs 
über die Lehensgerichtsbarkeit, die ſich nothwendig fehr in 
Länge ziehen: mufite. und waͤhrend welcher jeder. Theil bes 
hielt waß er hatte. Gudlich gewann das Beduͤrfniß des 
iſhen Hefes an Truppen und Gelb bei der Betreibung 
nicderlaͤdiſchen und portugieſiſchen Angelegenheiten denſelben 
kr ganz fin dem Großherzog der Beides zu gehen verſprach. 
xıks Bennthlung mit Biagen wurde in, bieler Zeit, we 
inando duuch eine fchragxe Krankheit feines Bruders vers 
Üt, wieher auf einige Beit nach Tloxenz kam, bekannt, und 
d der Shnig, von Spapien auch hieruͤber ſich gnaͤdig ges 
m hatte, machte der Großherzog dieſelbe Öffentlich bekannt 
often Junias 1579, und die Republik Venedig erklaͤtrte 1679 
Bionea fuͤr ihre Tochter, was zu vielfältigen feierlichen 
mplimentirungen zwiſchen dem Großherzog. und der Res 
ik und zu der ausſchweifendſten Pracht bei Hoffeſten in 
m Vewnlaſſung wurde, während bad Land yon der haͤr⸗ 
Hungerßaeth gedrückt waarr.... 
Da der Carbinal Medici ſeinen Unmuth über. bie, Vers: 
ng ſeines Bruders nicht. ganz, zu verbergen vermochte, 
hie ſich das Misverhaͤltniß gwiſchen Beiden... Dan Pietro 
Ba hatte, endlich von König. Philipp ben Oberbefehl über. 
dRaun, itajienifcher Bußnätker,-ald General ‚erhalten und 
A Xokana nun in ganz gutem Vernehmen mit Franceſco; 
ge war die Königin Catarina von Frankreich erbittert,, 
fr Großherzog die Darlehen ‚feines: Vaters zurückbezahlt 
Bee und; ihr neue Darlehen perweigerte, während er dem 
ige van Spanien diefelben. machte, und bie Folge ware. 
fe amfenngbfiichen Hafe dem favoyifchen und ferrarelis 
| Gpfanbten den Vortritt vor dem tofcanifchen verfchafite, 
uf Franceſco feinen Geſandten lieber ganz abrief. Neue 
fummen,izgelche dem Könige Philipp im Jahre 1580 ge⸗ 1580 
n wurden, ‚ihn, in ben portugieſiſchen Angelegenpeiten zu 
fügen, ſowie zu demſelben. Iweck in Zolcgna geworbene 
open befefligten vollends die enge Verbindung mit Spas 
. Don Bietro kam bald durch ſeine Verſchwendung aber» 
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mals dahin Spanien verlaſſen und nach Toſcana yrudt 
ren zu muͤſſen, wo man im Herbſt 1530 auf den Cart 
wieder fah, der bei feinen Finanzverlegenheiten der Bart 
feines Bruders bedurfte und dieſe durch deffen' Gemalln, 
ihren Schwager zu gewinnen wuͤnſchte, erhielt. "Di Ba 
nung bes beiten Brüder gefchah zur höchflen Zeit, um md 
vereinigten Einfluß der Höfe von Parma, Ferrara, 3 
und Turin bei der naͤchſten Papſtwahl in ben Weg zu 
Doß man ihm nun nod: in ben Weg treten konnte, 
aber durch folgende Umſtaͤnde  begünftigt. Der Cardind 
Eſte erlaubte in der Buverfücht auf den Schu Franfreiil 
ner Dienerfchaft in Rom die geſetzloſeſſen Unorbnungen, % 
Gefecht zwifchen derfelben amd paͤpſtlichen Gericptöperionn 
bie Folge, daß der Garbinal Rom verlaffen muſſte un 
Padua ging. Nun ftellte ihn der Cardinal Medici vr, 
fie, falls fie unter ſich einig feien, allenfalls auch den I 
Frog zu bieten mächtig genug feien, und daß fie fo ja 
die kuͤnftige Wahl in ihrer. Gewalt haben und daburd 
Brüder (denn auch der Garbinal von Eſte war mit be 
309 von Berrara in fchlechtem Vernehmen) zwingen 
fie mit mehr Rüdfiht zu behandeln. Der Cardinal m 
ging auf diefe Vorftellungen ein, und nun hatte ber Ca 
Medici mit ihm wieber die maͤchtigſte Partei im Eat 
collegium, zumal da die Ausföhnung befjelben mit 
Bruder, dem Großherzog, und mit Bianca auch eine 3 
nung der Häufer Medici und Eſte überhaupt zur der 
man Hoffnung hatte auch den Cardinal Gonzaga zu f 
Der Großherzog trennte fich inzwifcyen moralih 
mehr von feinen Unterthanen: Vittore Capello, Bianai! 
der, riß die ganze Regierung in Toſcana an ſich; find? 
fhen Klagen wurden mehr gehört; Hungersnoth, Y@ 
. und Räuberbanden brüdten dad Land; denn nun fe 
recht eigentlich in der Zeit angelangt, wo fich ans dem 
nifchen Gonbottierenwefen bei dem langdauernden Zt 
ftand das neuere italienifche Räuberwefen heraudbildelr. 
tro Leoncillo von Spoleto nährte bamald einen Krirgh 
von 400 Mann durch Raub in der Mark, dem Perugmt 
und in Toſcana; andere Banden lebfen in ber Landſchen 
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im und in der fanefiichen Maremma. Eine Zeindfihaft :mit 
+ Familie de’ Baglioni, an weicher er ſich zu rächen wuͤnſchte, 
tanlaffte Alfonfo de’ Piccoluomini, ben Herzog von. Mon⸗ 
‚anrciano, dieſe verſchiedenen Banden im mittlern Italien 
ter ſeinem Commando zu ſammeln; aber da ihn der Papft 
Halb aͤchtete und feine Guͤter einzog, blieb auch ihm Nichts 
ng als ſich mit feinen Banden durch Raub zu nähren. Um 
y gegen biefe Banden zu fchiigen, muhmen bie übrigen Burg» 
zen des Kirchenſtaates ebenfalls bewaffnetes Delf in: ihren 
mft, emährten es aber faſt nım auf dieſelbe Weiſe; der 
ph bevolimächtigte zwar den Cardinal Sforza dies Ban⸗ 
sielen in jeder Weiſe zu unterdruͤcken; allen die zu Ges 
ſtehenden Mittel waren zu gering um zum Ziele zu kom⸗ 
a, beſonders da Alfonfo de’ Piccoluomini auf tofcanifchem 
und und Boden manchen Vorſchub und Schutz ‚durch den 
oßherzog fand, auf welchen, wie überhaupt auf die: medicei⸗ 
t Partei, Gregor immer mehr erbittert wurde. Die paͤpſt⸗ 
en Anordnungen gegen dad Banditenweſen hatten nur bie 
Ige, daß eine ganze Anzahl Burgherren geächtet und ihre 
ker confiſcirt, die Banden: aber vermehrt wurben, ja baß 
et dem Alfonſo de’ Piccoluomini doch Amnefie und Rüde 
ke feiner Güter bewilligt werden muffte. Leoncillo wurde 
t Opfer diefer Ausgleihung: Piroluomini, um eben des 
Ws Gnade zu erwerben, ließ ihn, als er fich mit 120 
ken auf tofcanifches Gebiet flüchtete, ermorden; fetbft trat 
hiter in franzoͤſiſche Kriegsdienfte. J 

Am tofcanifchen Hofe verdraͤngte im Jahre 1581 Ser: 1581 
Di den Vittore Capello, welcher nach Venedig zurüdtehren 
afte, ohne daß fi in ber Art und Weife der Regierung 
N änderte; vielmehr blieb dad Grunduͤbel, die Abgefchloffens 
# des Großherzogs von feinen Unterthanen, nach wie vor. 
Hitifih Hinderlih wurde noch im nädhften Jahre 1582 in 1582 
inchem Betracht das Miöverhältniß zu Venedig, welches aus 
ıpereien der Stephansritter gegen türkifche Schiffe, aber in 
ewaͤſſern, welche die Venetianer fchüsfen und über welche 
eine Art Gerichtöbarkeit in Anfpruch nahmen, erwuchs und 
t zu offnem Kampfe des Großherzogd mit der Republik 
brte, den nur bie Rüdficht. Venedigs für Spanien verhins 
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derte Aechauyt war died Jahr nicht eben Fürx-Weaichke get 
Rh; denn ſein einziger Sohn, Filippo, der hör Tazı 7 
kraͤnkelt: Hatte, flarh in demfelben, und Biama,; die tee 
fo Tehnticher: Kinder wäünfehte, zerrättete ihre Wefmbit 
Mitten, weiche angeblich ihrer Unfeuchtbarfeit abhelfen Will 
Dorn Pieter, der, weil‘ Franceſed feine Shreiber 7 
wicht mehr: geneigt war, vieſen and megen- böfer er 
Hultung auch ven Garbinal haffte, war zu keimtr We 
bewegen "und: wuſſte, als ihn Koͤnig Philipp feißß de 
anging, durch Ausflüchte und ileete Verſpre ke 
42°: Bunft Ruh frei zu erhalten; Antonio, der u 
Blandas, den: Francefed krotz vem baß feine — 
ven wechren Hergang geſtanden, bach wie fein 2 012.93 
ſchien innner mehr beguͤnſttgt und mit einer Beate 9 
wodye umgeben. Ze 
Kaf ver aaberen Seite Hob: fh der RX h 
Halken- daburch wieder zu ‚größerem Anſehn, baß: au ? 
2. nung-bee. Che des Prinzen von Manlus mir Akr % 
von Parma dieſe Höfe entziveite imd bie * 
Medirt- venwarwefchaftlich näher Verband "), wie dent 
1583 worden’ iſtz amd verlobte ſich 1583 Don Sefart \ 
ber Virginia de’ Medici, der Tochter des Gre 7 
von’ der Ganriiie Dorteili æ). Die Verbindung der’ 
Florenz, Mantua und Ferrara fehnitt dem C 
alle Hoffnung auf dad Porttificat ab, und Gregot Tr, 
nun ebenfalls für feinen Sohn nach feinem Zope'l 
ſorgen zu · koͤnnen, als wenn er ſich wieber ganl re“ 
fchen Politit anfchlöffe 3). Franceſco aber bot —“ 
) Die flandaldfe Männlicleiteprebe des Pringen don d 
Sabre 158% vor feiner Verheirathung mit ber Prinzefi- ber 
und bie damit zufammenhängenben Werhandlungen ubergeden wi: 
findet Aues weitläufig bei Lebret ©. 357. 388. 
2) Die Hochzeit felbft hatte erft im Februar 1586 re. 
8) In biefem Sinne größtentheild fand am 12ten Drermbt 
eine Promotion von 19 Cardinaͤlen flat. Muratori (rel. XV, p 
erwähnt unter den Yromovirten den Sfondrati (nachmals — 
Franqois de Joyeuſe, Agoſtino Valerio, Biſchof von Berand, BR 
Lauro, Bischof von: Monrcale. 
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cden gern die. Haud zu: Hatmbeäilung. ver Iun- Rinlienflanse 
h —* ——— Banden. Die Laute wolche diefe 
bkriegeriſche Art: zu leben ecgriffen, wurbes-? als 
fmbel verathtet, fonbern bie Achtung: die frͤher das foldas 
x Seben,im Italien gewonnen, pleb ihnen gm Theil; dor 
3, ja [hf Die Garbindie napumn. Haufen vom ihnen in 
n'), ab: bad Volk ‚gripeite ihnen ben (Ehremtitel ‚deu 
u; auch war man Zeinekaggs, Im- (Stande: fie aus puutien 
mehtere..ipter. uormehuaflen duheer aelang: eb r entfens 
‚oder fen aus dem Wega zu umen 
Die Rulepe Don Pisteah, ans. Eiyanien. im. Jahee 1508 1584 
je aud An „Rriegäobrifien da. Dovara, Der ıakeı ‚begleitet 
take zuxüdz pieſer erlangte nächfl. Bicuse; und 
wiidi da maͤchtigſten ‚Einfluß am Hofe, uam feins-feinbfer 
Gefinnung gegen ben Cardinal ging bald quf den Große 
eg hbesz:ach Der ſpaniſche Haf war Ferdinands aufgegen, 
ſo lam es daß dieſer, ‚al. Oregar XIII. am Men April 
Rop,.hei, feinen Begikhungen für die Perfaahi darauf 1585 
einen * feiadlichen Vapft zu anheben. 
7 U. Thaͤtigkeit war. verhaͤltnißnaßig nun * 
a auf, die ſche Politil gerichtet, und anfler- der Ver⸗ 
us Bam: Rrwar eä «befenders „her. Eifer: für dis Ver⸗ 
bag der, Fashalifchen Kircht, der. ihn ausjeichuete.. Die 
warden von ihm ſehr hegiuntigt; das englildie und 
—— ** wurbe von ihm geſtiftet. Fuͤr feinen 
u Jecopg..de’ Zuencampagei gründete er ‚nicht im Nies 
late ein ürbige um, ſendern verfhaffte ihm aus.im 
) Das Benbitenunwefen in Kom fabrte 1588 zu einem Auftunde 
m fe: Mamonde degli Oeſiai namlich, Silla de’ GSavelll und 
io degli Ruſtici, roͤmiſche Barene, welche Banditen in Rom gegen 
birren des Papftes mit Berufung auf ihre Quartierfreiheiten ſchuͤz⸗ 
often, wurben von ben Sbirren getoͤdtet, worauf Abel und Bolt 
hoben unb bie Sbirren überall ermordeten; Banbitenhaufen kamen 
f vom Rande in bie Stadt, und Gregor XIII. muffte endlich, um 
ufrupr zu Bämpfen, eine Art Genugthuung geben und den Bars 
jinrichten laſſen. 
) Unter Auberem iſt bie Ballerie auf dem Vatikan mit den geogra⸗ 
n Charten und eine reiche Capelle in St. Peter von dieſem Vapſt. 
Geſqhichte Italiens V. 37 
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eigen Aut Narcheſat Vignola und im Nesgeltsikie 
dem Herw stitel bie Herrſchaften von Sera, Arm 
* und Arce. 
" Da ber franphifhe,fomwoht als der fpanäfce Dei HM 
. fie die Erhebung bed Gardinals Farneſe intereffisten, 
die Sarbindte on Medici. unb Eſte einverſtanden, ws 
Wahl zu beſchleunigen, che fie nach jenen franden Ei: 
nachgeben müflten. Dex Cardinal Mebiei wirufchte ben 
«ilsaner Bra Zelioe.de’ Peretti (den Kardinal Don Beni 
der ein offener Feind..ded Farneſen war, amdb.,die Ger 
yon. Eſte, Aleſſandria und .Altamö traten biefaz Anſich 
am 2Aften.pril früp, wenige Sage nach Beginn hes Gem 
wurde alfe der Gachinal Pexetti buch Acclamaton ge 
und nahm ald Papfi ben Namen Sirtus V.an-- 
:  » Rubig ‚und mild hatte er. ‚biähen: geleht, ja. farm 
lich gegen Beleibigungen ſchien er, daß won ifm-z 
maͤrkiſchen Efel gataunt hatte; wen. Alter und —* 
ſcheinen, war er am Kıhdeanfiahe gegangen; - pläui ig 
biefen bei Seite und flieg am Kraͤnungsfeſte fo: dad zu 
daß alle Sarbindie barob. erſtaunten. Den: Gardiml 
bes ihn erheben hatte, flellte ex nor allen bach * 
Ihm zum Wertheiler faſt alles: bei, dem Dos 
wöhnlichen- Gnaben. u 
- Des neum Papſtes baugsfächlichfe — 2 
wrottung bes Banditenweſens gerichtet, und hienn 
mit der aͤuſſerſten Strenge*), ließ die Banden yaf 
ihrer ‚Anführer Koͤpſe Preiſe fer und beadzte.-chgi 
- 1586 ſchon im folgenden Jahre (1586) dahin, daß mehren 
tenhäuptlinge ben Kirchenſtaat raͤumten, wir Marce-ie 
andere umlamen. Den Giovanni der Pepoli, einen jt 
Reichsritter, ber auf feiner Burg in Caſtiglione De’ Guu 
Reichslehen war) einen Banditenhaͤuptling * 


1) So wurde er von ſeinem Geburtsort, Grotte ve ’ 
der Mark, wo feine Altern arme Bürgersleute waren, — 
2) „Dan ließ Mütter und bie nächſten — — 
weil fie Söhne oder andere naͤchſte Verwandte eine Radt Ber 
due beherbergt ober ihnen eimmal gu effen gegeben ha 
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1, wie der Pape Yehauptete, 'entibifhen ließ, ließ Sutus 
ine Ruͤckſicht auf die bon bemipäpfiiichen Stahl: unabhäns-. 
x Gerichtsbarkeit in Caſtiglione de’ Gatti) hinrichten. 
Ru dies Inteneſſe des Yapfies auſſte denſelben gleich 
Hangd dem medieeiſchen Hanſfe verbinden, da ohne Einver⸗ 
up des Oedßhrezogs an eine. Berfolgung ber Banbiten 
Mt zu denken wars allsin ber Umſtand, daß. Sirtus nun. 
ft mehr dem Gardinal allein ſondeen auch dem —— 
hiadlich war mnde zum ‚hell auf: des Letteren Intentlo⸗ 
1, welchevteifache denen «bed Erſteren in den Meg traten, 
gg, 'enfzweite von ‚neusm-bie WBekber, und nad. mche 
IR Ver Si des Großdetzogs mit feines beiben: Brüderẽ 
%h die immer mehr geſteigerte Bäzkafigung des unterges 
benen Antotio ’ja Blanca füchte:nun, als Don Pieted. 
ich wirhlih entſchloſſen fehlen :anf eine neue Vexheirathung 
mpehen, dies zu hindern, und es ließ ſich vermuthen, daß 
ran denke dem Antonte die Nachfolge m Toſcana 
haffen ), fans es ihn nicht glcken follte von memem ein, 
8 und mit: befferem: Erfolge unterzuſchleben, was wenige 
der Catdinal argwöhnte, während bee: Hof Tängere Zeit 
Wnfitiche Überzeugung zu haben ſchien, Bianca fei ſchwanger. 
Vnzwiſchen war Jacopo VE. D’Appiano (oder eigentlich 
no) im Mai 2585 (und mit ihm die legitime maͤnn⸗ 1585 
cendenz der Yürften von Piombine aus) geſtorben. 
Kfäetn ſechs natkelidyen: Söhnen war der ältefte, Aleſſan⸗ 
Vippiame, 'Kegfeimirt: und Fre fneceffionsfählg erllaͤrt; allein 
"gutem Vernehmen Yacoyo wit dem ˖ florentinifchen Hofe 
hatte; in fo fehlechtent lebte Aleſſandro, ber bie zwi⸗ 
w'Iuccpo und Franceſco begonnene Unterfandiung über 
ing der von Chayrrddin verödeten und nachher von 
miſchen Seeraͤubern vielfach: zum Anhaltepımet benukten 
H Planoſa an Toſeana -abbrach und größtentheils in Ges 
lebte, ohne fich viel um ven Zuſtand feines Fürftenthums 
kmmern. Seancefco fuchte nun durch ben Kaifer wenige 
3 dies zu erlangen, daß Aleſſandro Pianofa und Montes 


N Dayara muffte (don in Madrid fuͤr Antonio wegen der Nach⸗ 
tin Siena unkerhandelnnn. en 
37* 
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aiſto gegen die Sarasenen beſeßigen ober. das x 
und Befahungsds Recht an Zofcang. abtreten - — ** 
Großherzog ſiarb früher. als ein Arrangement mit m 
Spanien und. Genus gefhüsten: Fuͤrſten von VPioakin.i 

1589 Stande kam. Endlich im September 1589 wurde. A 
ermordet, und feine Wittwe Ifabella de Mendoza werioig 
Moͤrder nicht; hierauf .erflärte ber. Rath von Yiombims 
man wuflte, Iſabella fiebe mit dem Gommanbanten de 
nifcgen Befagung in Piombinn. in Liebeseinverläudeif), 
Unterthanen des Zürftenthums . feien ihrer Unterihanemyſ | 
gegen dad Haus d'Appiano ledig und koͤnnten einen « 
Zürften waͤhlen; bie ‚vom ſpaniſchen Gommanbanten, 
Selig von Aragonien, beguͤnſtigte Partei der Mörber fette 
deſſen Wahl durch, und er nahm. das Zürfientbem, ol 
Vorbehalt, ‚ber Einholung. der Befehle feines. Königs, an 
Großherzog. ‘Zerbinande, der. inzwifchen in Toſcana 
war, beſehte einige Orte und machte Vorflellungen zu 
Ken ber; Kindes des Ermorbeten am ſpaniſchen Hot; ds 
ſer verlangte, ba Piombino. Reichslehen war, bia — 
dung der Sache die Verwaltung des ‚Fürfienthumä nf 
Namen; allein Don Zelig reſpectirte feine *8 
un. zegierte interimiſtiſch als Fuͤrſt. Die fi 
in. Piombino wurde von Neapel. aus und aus — 2 
Preſidi verſtaͤrkt; Alfonſo d'Appianq aber betrieb une 
Geltendmachung der Rechte des ermordeten Aleffankie f 

drid, wo .man ihn. zu bewegen fuchte Wiombino. giggi 
Pag im ‚Neapolitanifchen augzutauſchen oder et 
ufen.. . 

1587. Im Herbſt 1587, hatte indeß eine abermalige Kal 
des Sroßpergogä mit dem Garbinal, der — sh 
Sam, flattgehabt; während dieſes Aufenthalts der ii 
‚in Tofcang erkrankte Francefco am Sten Drteber, & 
und da er nicht dazu zu ‚bringen war. ſich 
sen. (namentlich ſuchte er feinen Durſt mit Gafricccu 
ſchen), maren bie ärztlichen Verordnungen ehre ER 
age, nachher war Bianca in bderfelben Meife exfım 
.49ten DOgteber ftarb Franceſco, und 9 Bian 
‚bie vielen gegen Unfruchtbarkeit gebram —* 
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ganz zertüitet Hatte, ımterlag ber Krankheit am folgeiben 
e. Der Eardinal nahm Beſitz von der Hauptſtadt, von 
Feſtungen und der Öffentlichen "Gewalt, und bie Tofſcaner 
m hocherfreut einen Fürſten verloren zu haben, der ihnen 
b fo vide: wibtrwärtige Eigenſchaften mehr cls deuͤckend 
orben war. 
Des netten Großherzogs Ferbinando (det zugleich Cardi⸗ 
blieb) Beſtreben ging dahin, theils im Innern wieder zu 
n, was unter Ftanceſco in Verfall gerathen war, theils 
von der druͤckenden Abhaͤngigkeit von Spanien‘; in welche 
Bruder fi) und fein Land gebracht hatte, ‘wieder zu be 
a. Franceſco hatte feine Herrſchaft in Werhättniß zu bem 
ande, in weichem et fie empfangen hatte, verddet hinter: 
a; von 22,000 Enibohnern war Pa unter ihm auf 8000 
beefommen ; Livorno freilſch war -ımter ihm gewiffermaßen 
8 egrlindet und auch dadurch gehoben wotden, daß, 
—* Vereinigung Portugals weit Philipps IL Monar⸗ 
v sfitnbifide Handel faſt ganz in die Hände der Hol⸗ 
er und Ehgtänder kam, ber Großherzog Hitfe teten‘ in Li⸗ 
af Begfnitigte. Im Ganzen war aber denndch der Verfall 
Woßiftandes unter Franceſco ſichtbar, mb nur 
—* efuͤltten Staatsſchatz hinterließ er. ”' Ferdinando 
den] wohl zu benutzen, denn er wur wider Ii’jeder 
ei Mebiceer, freundtich gegen Jeben mit‘ von oe⸗ 
4— tt für Höhere Geiſtescichtungen. 
Venebig, die einzige itallenifche Macht welche machem 
fe friheren Ungthlsfätte Lerſchmerzt und den Banvel mit 
kevante weit ausſchlieſſender als fruͤber am ſich gebracht, 
ii adet wenlgftens einſgen Erſatz für ben Veriuſt des‘ © 
hihen "Gindeis erlangt hätte, "fi wahrhaft · uinabdaͤngig 
Spoanlen firhtte "müffte Bor allen Dingen verfihmt wer⸗ 
und die Verfoͤhnung war leicht, da fle früher nur durch 
itefcoB Eelkeit verhindert worden war; bald handelten der 
at „ganz in götififchem Einverſtũndniß. 
a miit Sparten ſchien Mhtus, weil 
Fed nie fir Anfpruͤche hinſichtlich ¶Monferrats 
chtet Ybrten, —2* zu bedrohen als · die Freiheit: Ges 
z, ud beide Staaten ſchloffen ſich gern Ferdinandos Ha 


u | 


„. de, Medici und die ihm von Feancefep. — 


J vorſchace in feinem Imtereffe: und berief r — * 
‚von Gofimo, bei dem Bergleich wegen Siena t 


Years —— 


2a 
Z 


. chenſtaates von neuem orbnete, einen Schatz anhdufe, 


1) ©: oben S. 468 - 7 or 


EP 772218 a 


trieb das Intereſſe dos Haufes Melt — 
ceſſi iondangelege it und: fand: ige 
at ie freundlich geſtinmte Mocht ZB 


. "mit, Sieng vom ſpaniſchen/ Hofe. abhing, -Der obrihia | 
argwoͤhniſch dadurch geworben. War ..hefk:ber nene u⸗ 


"und denen er das Commando 
nen, befeßta - - ART SELF, . 


“und erhob :Piekko de’. Uflmbarbi 1ba,lfele,- seine ; 
‚ und Ihm ergebenen Mann, zum Kanpler, Re 


- Don Pietros enblid) einem Ende, aind Ferd 
‚ dei auf Vorſchlaͤge in ſpaniſchem 
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ihm eiue: Deitath: zeit -Denv-ibe Frhun mabrig wen " 
geſſii in: Chriſtine von Lothringen vor und bol, | 
" Eingehen. wolle, ald Preia Ieniieignetien. auf WE 
„Yenfichtiich ‚genalffer . angbiceifches und ‚offer, Big 
„600,000 Studi Mitgift Ferdinando ‚hurfte Bu, u: Y 
"fort offen für dieſe Angelegenheit. erkjaren, ba die Diode 


« * 





alie bie Spanier, weiche Fratceſeo- in feine Dienfe ge 
ng ⸗ 

hatte, von dieſen Siam anferaie: ad *5 

In Inneren geſchointte Eeinanbe, Sera} 

bintangeſebte Diener und Amtleute Coſimos hob c ve 


doch ehrte er des Bruders Andenken umb- ließ * 
trotz der Gewißheit: über fein Lntergefchebenfein,z 





Der ſpaniſche Hof- machte ängualfehen Fest 


gegangene Bedingung '), feine Soͤhne uiht.afne Ci 


” deb Königs zu vermählen. Der ‚GByoßbergog Knie n 


38. 


weil für ihn diefe Bedingung nicht, vrabindli de 
gegen näherte fi bie ‚Verhandlung wegen- -beu.f 






pteseffe- ein. “u e Pr | 
Ebenfo bedenklich ald des Großherzogs Palitik u 
aniſchen Hof bie des Papſtes, der fi. .in- eüg 1 > 
durchgreifend und energiſch zeigte, die Abmintfingeign deb 
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een chflen Heß. und manches Unbere at, was bie Bus 
niß erregie, er gebe mit einem Angriff auf Neapel um*). 
Benehmigung bed Yapfles gab Ferdinande 1588 feinen 1588 
Yinalöpırt- an Franeefenn bet: Monte, und Aieß am :1ötem Bes 
it 1888 "ie ‚feierliche Verlobung init der Primzeffin von: 1589 
fingen halten, woranf:-biefe: nach Marfeille veiſte und bann: 
Don Pietro üben Senna: und :Bivome mach Flovenz gelti⸗ 
nurde.: Don Piettod Vermaͤhlung mit einem Fraͤulein aus. 
poriugieſiſchen Daufe-Mewefos, der Tochter bed Herzogs 
Billareal/ verzoͤgerie ſich wegen der Mitgift und wurde 
vom fpänifchite Hofe bruuczt, um gegen Ferdinand zu in⸗ 
ken betſeinerfeits von Soanien die Summen zushelfos 
tu welcheder - König. vonFrauceſco ‚geliehen hatte. In 
It Weiſr Ferdinand gegen: das ſpaniſch ſtch Haltenbe Gas 
n in die Angelegenheiten: Sudfeankreichs eingriff, wie auch“ 
Angelegenheiten des Fuͤrſtenthums Piombino ihn ken. Spas‘ 
1 feinbtg Yegertkberfleteri, iſt bereits erzähls:.. Er lebte 
iſhen mir feiner Gemuhlin In vortrefflichem Eisverſdind· 
ar ae Fantilienverhaͤltnifſe/ mit: Ausnapane sten Dot 
106, geſtaltrren fich zu feiner Bufsiebenheitsi Difa uni Ds - 
#wurbeir von‘ them inmller Weife ‚gehoben ; ‚ mad Day: litz⸗ 
Dit ward Kerle Rrt Freiſtatt Fr Duben unidm hei: 
die Amar pyyrenaͤiſchen albinafel ſfirr Mankiteny-de in: 
RR verſvigt wurden ; die Beoolderemg wenhs/ aufſerardent⸗ 
Die Genucher hulfen war Mefſen von: Piſa nuſtz bie Vto⸗ 
pen m Engloͤnder beſuchten · Avornoamd wi vahe Ner⸗ 
uf zum ⸗ ftanzoͤſtfchen·i Iofe warde darrh das Aufzreten 
wit IV. 6 Sacerſſors nur noch befefligt; ſadaß der Groß⸗ 
3 Heinsich EV; mit: bedeutenden Gelbfaunnen. gegen die 
Hcshoifificpe Partei: umterfihäte. :: Ya: ſelbſt ‚den. Papſt 
he Ferdincind de Körtige Heinrich geneigter und beflinunte 
den Planen Spaniens hinſichtüch Frankrrichs in ben Weg 
ee GE . » 


1) Politiſch gleichgüktig. iſt Mefeh. Papites Thaͤcigkeit zur Verſcho⸗ 

ag Roms, non weicher wir nur anführen, daß er mehrere ber aus 

Alterthum in Rom vorhandenen Obeliften aufftellen, bad neue Bis 

heltlocal Im Vatican bauen, ben lateranifchen Pälaft verſchoͤnern, 

— Saule verzieren, die Kolsffe auf Montecavallo herſtei⸗ 
u. ſ. w. en 
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zu treten, ſadaß der fpanifche Befandte Olovareg dam Pal 
fchon ;mit eines Concilio und: mit Krieg drohte, aber Die Dee 
bung, bes Erepmunmication Nhiligps- IE. und der · Predigt das 
Kreuzzuged :gagen deufalben zu Antwort erhielt. In Dei 
land ſtellte ſich Ferdinand koaͤlter gegen den öfterneichifchen hei 
und war dagegen mit ben proteſtantiſchen Fürften, mementh 
mit benen von ‚Heften und Sadfen, im beſten Bandım. 
Diivayezz. ber wicht wagen Aurfte -ben König in einen ide 
nifchen -Kriag zu. verwideln (deum 2bem daranf ging: bie pam 
ſche Politik hinſichtlich Italiens, bier durchaus” Frieden, ale 
einen ſolchen zu ‚erhalten, daß. die. einheimifchen Fier ſten in fer 
Spannung: unter: fh. und dadurch von Spanien abhängig Re 
ihm wenigſtens nicht gewachſen wien), Dlivarez / um Aa On 
hetrzog hinberlich gu ‚werben, veranlaffte. ben Herzog ven Fon 
temarciano, Alfenſo be’ Piccoluomini, der amd. framdflde 
Dienften nach. Stalien ‚zurüdigelehrt war, abermalk: ein Bar 
ditenheer· aufzabringen (diesmal in:Piement; und ber. Herfdek 
von. Mailand)/ damit in Toſcana chtzufallen und füch is dr 
piftofefifchen: Gebirgen ſeſtzuſetzen. Ferdinand ifete: einen ie 
hen Pasid. auf des Banditenhaͤuptlings Kopf ; vertricht ihn ud 
Joſcang / und beffen Leute verliefen fich geößtentpeiläz mit zo 
nigen: vettete ſich Alfonſo in das Maceminiſche: Ges ‚gläht 
Zeit wourben ‚water mancheriri Borwaͤnden von den Eis 
und Piemontefern alle Schiffe ungeholten, welche: amb ben sw 
diſchen Mean ‚Getreide nad, Soſcana, das von: bex bätrfis 
Gungssönath- Heinsgefucht war, ſüheten- Zxo aller Wüefer Dir 
desung wuſſte Ferdinando: feinem Unkisthanen Tarber Moth 0 
tee bie Ang zu. greifen, erwarb ;ihre. Siebe under ſchien bulk 
1590 vom Himmel belohnt zu werden, kenn. am 'L2tems Blei 15% 
gebar ihm feine Gemahlin einen Sohn, Gofime:- :. :. .‘ 
- . In: demſelben Jahre (am .27fen Auguk): Herb Pak 
Sirtus V., der ſich durch feine Energie fer furchtbar geu⸗ 
hatte, daß hie Römer feinen Namen wie einſt dan: Hennihil 
gebrauchten?) Leider bedrhdte er, um feinen Schat ame 
“y Mutatori vol. XV. p- 89. „Bote di Id tet por! 
tähto era il rigore della sun glüstizia, quasich® agil' nella dire d 
fand 'alare da. dällid wuci, Divone die ’anche aggiälei ie pe 
art. enrdabi_cel.guo name! ae 0 zu \ 9 
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& feine Miane ausführen zu Hinnen, nicht bloß Tehie Untere 
nen mit bis dahin ımerhörten" Steuer, ſondern verkaufte 
ch AÄnter und entwidelte in feiner Regierung: Infofern einen 
ung möndifhen Charakter, aid er Geundſaͤge die er: aufe 
te, und Plane die er entwarf, in. ber abſtracteſten Nirtfe 
d ohne Rädficht anf menſchlicht Saſuhie und watt Mg 
dende ——“ durchſetzte 

Da Sirtus V. durchaus dem (penifcen ‚Snflup intger 
a und mehr Heinrichs IV. Parter in Ftankreich zugethan 
Bein war, bildete fich nach feinen Tode im Garbinaischte' 
km eine ſpaniſche und eine ſitiniſche Wahlyartöi; tm’ Der’ 
Ihe der eiſteren fand: der Quwinal Mabrujgo;: am’ bet Ver‘ 
mm der Gardinal von Montalto. Wollte der Großherzog 
dinando der auf bie ſirtiniſche Partei großer Cirffluß Hatte, 
2 * — in ſeinem Intereſſe, fo muſſte er den Car⸗ 
al von Montalto zu beſtimmen ſuchen einen Mani zu waͤh⸗ 
+ dar den Spanlern nicht zuwider und doch mit-bem Hofe 
t Bloreg, in innigem Vornchmen war, uud ein ſolcher war 
Cudiaab Baftagma; ald.der:Garbinal von Montalto nicht dar⸗ 
eingingy Ssaten die für Flvrenz zumeiſt inteveffirten Cardinaͤle 
der ſpaniſchen Partei, und nun gelang:ed dennocham 4bten 
denber dem Bioyarmi Battiſta Caſtagna die dreifache Krone 
arſchaffen; er naunte ſich Urban VII, erkrankte‘ aber: 
Ban AGten und ſtarb am 27ften Septembw. : 
Da die Wahl Urbans VIL Zerdinaudo mit. dem Eule: 
Nen Montalte. entzweit hatte und ein. aͤhnlicher Mann wie 
me, der ſowohl dem Geoßherzog als dew Spaniern geuehm⸗ 
. nicht mehr gefunden wurde, erhlelten die. Spanier ein 
Aſchichenes Ubergewicht bei ver Mahl; duß fie: fi gur 
Nuͤhe nicht gaben es zu verbergen. Da die entgegerfie=: 
hen Tarhinaͤle den Abſchluß der Wahl hindern konnten, zog 
das Courlave im die. Ränge, und der Herzog von: Montes: 
Rang trat inzwiſchen im Kircheuſtaate mit einem Bandi⸗ 
harſen aufs Dexco Sciarra ‚bildete einen zweiten in den 
rwuzen ımb fiel von da pluͤndernd ein; ein dritter ſammelte 
) unter Batti ellq in ber Lehensherrſchaft von Caſtro; ber ſpae 
che Geſandte Dliparez drohle andlich ben verſanimelten Come: 
älen mit einer Belagerung. Zwar kamen den Gardinalen 


7 2 
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florentiniſche Truppen zu „Hilfe, allein die Gumgeröneth und 
Unruhe in der Stadt, die. Nähe und die Drohungen Pic 
luominis hatten fie ‚ingwifchen dennoch zum Nachgeben guyes 
bie- fpanifche Partei bewogen; fie hatten ben Garbinal mn 
Cremona, Miccolo de’ Sfondrati, den Sohn des ehemaligen 
mallaͤndiſchen Senatord, nachmaligen Biſchofs nen Gremm, 
Francekco de’. Sfonbrati, am ten Detember. erwaͤhlt, Im 
ſich -Breger XIV. nanute and, um bei eigugs: Brpalida 
Schwaͤchlichkeit einen tlichtigen Beifand- zus haben, ſofott iv 
new Brudersſohn, Paolo ber. Sſondrati, zum Cardinal erh. 
Seiner Sehwaͤchlichkeit entſarach auch feine politiſche Jntereiſ⸗ 
raug: denn obwohl: ex für- die Kichtungen der. Eipanier wc 
verhielt er fich doch im Thunfaſt gleichgültig fuͤr ihre wie fe 
aller Parteien Abfichten, und ame für die Liga in Frauirrih 
muſſte er durch Geldſummen mb durch in. der. Oi u 
Italien geworbene Truppen chaͤtig fein. | 
Die tofanifchen Trunpen unter Ganilo rel Monte ein 
gen bei S. Giovanni di.Mieha ‚den Alfanfo dei Piccaluuih 
nachdem fie feine Wersinigung mit Sciarta: verdindert, tricha 
ihn. nach der Romagna und zwangen tdi in Staggie bdei be 
1591 ſena zur Ergebung am Aen Januar 1504, - Dihngeachiet de 
Papft deſſen Auslieferung: verbangte, machte. Ferdinando HF 
tend, daß er toſtaniſcher Unterthan fel, und ließ ihn im Rin 
hängen. Dagegen unterflikte der Groſcherzog Rom, mo wñ 
einen anflerosbentlich hohen Grad erwict .v 

von Livorriis aus gregmäthig mit Getraide Auch Gregor IV 
währenb deſſen Pontificat bie. bereits oben. erwähnten: ** 
lungen über die ferrareſiſche Succefflen das — w 

was in politifcher Hinfäht vorkam, erkrankte im Dee 
wieder und flarb:am 16ten October. | 
Während feines ganzen Pontiſicats dauerte bie gu 
noth und ließ die Banditenhauſen anwachfenz zu der Dee“ 

neth: kam im Kirchenſtaate auch eine verhecrende Gut 
und unter nech —— — 
baue de benmalige Vapſtwehl Ritt. Dep veriigen ſ 


” Ay Km: ſeibſt ſtarben an Ser 2 —* and 391 0 
60,000 Menſchen. Sismondi p, 191 
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mal Ferdinando und bie Spanier leicht fiber bie. Rab bes 
‚dem Gardinal von Montalto angefeinbsten. Cardinals Fac⸗ 
ti, eines Mannes von niedriger Herkunft aus Bologna, 
dur das famefifche Haus gehoben worden war. Die Wahl 
* am 29flen Detober flatt, und Facchinetti nannte. fi 
ıccenz IX. 
Inzwifhen war Don - Pietro vom fpanifchen Hofe gan 
m feinen Bruber ben Großherzog intexsffist worden, und- 
Art wie Ferdinando in bie frauzäfifchen Angelegenheiten 
rifj, namentlich bie Belegung von. Vff, gab ihm Gelegen⸗ 
zu behaupten, derfelbe untexflüge Heinrich IV. gegen Phie. 
II. auch mit Truppen. Don Pietro hatte inwilden. eine 
udliche Schuldenlaſt in Spanim, und fein Bruder, ber 
k einen Sohn hatte, wuͤnſchte gar feine immer: noch vers 
tie Vermählung nicht mehr, ſondern vielmehr feine Erhe⸗ 
g zum Gardinal. Alles dab weranlaſſte weitläufige Unter. 
blungen, während welcher Innocenz IX. wieder flarb am, 
m Decanber, Das folgende Conclave hatte eine Wahl 
Gef, vorbei das. Intereſſe Spaniens, Toſcanas und 
Cardinals par Montalto- fich vereinigte, indem der Car⸗ 
U Ippöltto de' Aldobrondini, der Bohn bes berühmten 
fen Salpeſtro de’ Albebrandini, ben - Stuhl St. Peters, 
am ofen Sannar 1592 und ben. Namen Glemens VIII. 1592 


8 die Spanier in dem Stato de’ Preſidi ſchon unser 
Ken; die Bande des Battiſtella und alle anderen Bandi⸗ 
der Marempun. uniee, ihre Truppen. angeworben hatten, 
m nur nach die Haufen Marto Sciarras übrig, welche 
aun wor ben päpfliichen Truppen nad den Abruzzen zu⸗ 
sogen und hier vom Grafen Pietro Gabuzio für die Mes 
It Wenehig geworben wurden. fiber dieſen Schritt Vene⸗ 
wurde der Eräftige Clemens fo aufgebracht, daß er bie 
ublik bedrohte und, als fie, Sciarras Auslieferung verwei⸗ 
e, ſo hedraͤngte, daß ſie dieſen zuletzt, um aus dieſem 
idel zu kommen, umbringen und feine Leute nach. Ganm⸗ 
transportiten ließ, Da Ferdinando vom Livorno aus dem 
f eine bialinglice Menge Getraide zu liefen m Stande 


2 } & 464. .22290 — 
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mar, waren bie Hauptlandplagen des Kirchenſtacit * 
feiner Stuhlbeſteigung gehoben. 
Ferdinando, ungeachtet auch Toſcana von Hr 
und Seuchen heimgeſucht war, hatte doch ſeinen Shih R 
eingerichtet, daß er an nody ganz andere Dinge denlen im 
um dem Lande aufzubelfen. Der Lauf beö Arno wur | 
derlicher geleitet, die Chianen ſollten audgetrodnet, die 
reminen bevölkert werden. Während biefer fegensreichen 8 
tigkeit hörten bie Neckerelen det Spanier nicht auf, um! 
befondere unterftühten fie den Don Pietro bei —— Dei 
gen der Hälfte: von Beancefcos Berlaſſenſchaft. 
yoinde dadurch natuͤrlich Hensthigt fi Immer inniger un, 
rich IV. von Frankreich anzuſchlieſſen, und hatte buch f 
Vorſtellungen wefentlichen Einfluß auf’ deffen Entſchloß e 
Keiiglonsänderung: das nahe Verhaltniß zwiſchen vom © 
herzog und dem franzöfifchen Hofe ließ aber hr 
der Spanien daran beiten bad Lehen von Siena vom 
gen Toſcana zu trennen und an Don Pietro zu "geben, 
diefer nahm ſchon den Titel’ eines Herzogs von Siena an, € 
vaß ſich fein Bruder durch dieſe feindſelige ve] 
nifgen Hofes abhalten ließ Kaiſer Rudolf Some | 
durch anfehnlihe Summen, im folgenden Jahrt ht 
Mannſchaſt in dem Kanwpfe init den Türken zu "uhte 
Um die Spanier nicht unmittelbar gegen fich au 
gen, behandelte Clemens die Abgeſandten —S 
fangs ſcheindar hart und kalt, doch betrachtete er Tel 
näheres Verhaͤltniß zu Ferdinenvo und durch Yu * 
rich als die Bahn der Befreiung von dem auch —. 
den Einfluß der Spanier. Die Cardinaͤle von FW. 
von Montaltd würden ebenfalls für Heinrich‘ IV. ; 
und endlich auch der Cardinal Albobranbint, des P ih * 
Doch waren noch manche Schwierigkeiten und no & 
Unterhandlung zu uͤberſtehen, ebe endlich Senuce 8 
vornehmlich nur in Folge des Gluͤckes, daB ihn ur. 
Begleitet hatte) vom Papſte offen ji Gnaden 
Die ſpaniſche Partei unter den Garbindien betlieg we 
der ſpaniſche Gefandte, damals der Herzög bon“ 
Banditenhaufen aus ben Abruzzen nach dem 
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gen zeigten die Venetianer unverhoblen ihre Oppafitior gegen 

: Spanier durch Anfcplieflen an bie Sranzofen in Rom. Am 

m September 4595 wurde Heinrihd von Clemens für mit 1595 
 fatholifhen Kirche ausgeföhnt erklärt. 

Während biefer ganzen Zeit hatte Ferdinando den Kaiſer 
t Geld, dann. auch den Fürften von Siebenbürgen mit Trup⸗ 
1 gegen die Türken unterftügt, zugleich den Papft bewogen 
n Kaifer beizuftehen umd 12,000 Mann zu. Fuß, und 1000 
iter unter feinem Neffen Giovan Franceſco begli Aldobran⸗ 
Una Ungern zu fenden. ‚Der König von Spanien ,,, her 
& dem daB fo Vieles in ber leuten Zeit gegen feine Ab⸗ 
en in Italien vollbracht werben war, feinen bominirenden 
afuß in dieſem Lande durch einen Krieg ganz auf das Spiel 
fegen fürchtete, fuchte einerfeitd jeden unheilbaren Bruch 
vermeiden, andrerſeits aber den Großherzog und bie Vene⸗ 
ner fortwährend durch Streitigkeiten mit ihren itafienifchen 
ichbarn zu beſchaͤftigen. Ferdinando raͤchte ſich dafür volle 
nmen, indem ex dem Koͤnig Heinrich von Frankreich fort 
d fort bedeutende Summen zum Kriege wider Spanien zus 
en ließ. Nur Aufferlic) beobachtete der Großherzog. alle 
men und ſcheinbar alle Rüdfichten gegen Spanien. 

Don Pietro war inzwifchen dem fpanifhen «Hofe im hoͤch⸗ 
t Grade zur Laſt geworden, und man war.am Ende froh, 
I nach Kom entfernen zu koͤnnen, wo freilich Clemens feine 
funft ſo ungern fah und feine Rüdteife nach Spanien fo 
rich, wo Pietro felbft von den anmefenden Slorentinern fo 
nicden und verabfcheut wurde, daß er nach einem kurzen 
kahal der fpariifchen Küfte wieber zueilte. ‚Hier fand er 
I nad) Hbillppo Tode durch Philipps III. Verwendung wie⸗ 
eine ‚Tehhoftere Unterfiügung feiner Zoderungen an Zofcana, 
N wenige Intereſſe endlich, das der franzoͤſiſche Hof für die 
iemifchen Verhaͤltniſſe und für Ferdinandos Antentionen 
te, fest ‚man feiner nicht mehr bedurfte, entfrembete den, 
kun w eder dem König Heinrich und Tief bei ihm ben, 

entfichen fi mit Spanien wo moͤglich wieber ganz 
* Pi tofcanifche Vefagung von Yff (melde, Inſel 
—— 18 Pfand für die Heinrich vorgeſtreckten 
men bienle), bie früher, gegen Epanien und Savoyen ſo 
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gute” Dienfte geleiſtet Hatte; wurde mum be rung. 
Soft; ja ed: Tam zu offnen Weinbfeligfeiten groifgen # 
- mb Der Beſatzung von Yıf, und erſt obmgefähe gie 
1598 mit dem Zrieben von Vervins im Mat 1596 tom cu 
trag zwiſchen Zofenta und Frankreich über bie | 
der von’ Ferdinando entlehnten Selwer und die Sun 
Vff zu Stande. | | 

Die inzwiſchen in'-der ferrarefifchen, oben pargehrl 
Sureeffionsangelegenheit gebrauchten Truppen ur ur 
dinal Aldobrandini, in -Einverfiändnig mit bem Her U 
Seſſa ımd mit Doria, dent’ Herzog von Melſt, gegen Zei 
zu brauchen, um bier: auf Ruften des Großherzogs du 
brandinifchen Familie ein Fuͤrſtenthum zu gründen; allen 

Unternehmen fcheiterte am dem -Wiberftand des fpanifchen 1 
binettes, welches dadutch die Franzofen nach Fallen * 
ben fuͤrchtete und jeben Krieg in dieſer Holbiufel ve 
wollte. 

Piilipps II. Tod machte eine nene Belehnung wi . 
notbwendig, Philipp III. wollte dieſe aber dundhasıt « 
wifien, bis Don Pietro befriedigt ſei. Mahrfcheinih 
man fih der Anfprüche Pietros nur ald eines yoltikhe 
bels bedienen, um von Zofcana neue Anlehen zu 'eeyrefer 
aber Ferdinando diefe ftandhaft verweigerte, wurben WM 
Angelegenheiten mit größerem Rachdruck betrieben; a 
Belehnung mit Siena biieb um fo mehr ausgefegt, de 
rich IV. um $erbinandos Nichte, Maria be’ —— 

1600 and ſich im Jahre 1600 mit ihr verlobte 

Während des ganzen Zeitraums, ben wir 
laufen haben, beftand die Republik Lucca una 
Großherzogthum Toſcana und faft unbemerkt fort. = 
Freiheit als die Vormauer Genuas gegen Toftana gaft, N 
fie. Die Verfaffung war noch ganz in fricherer * 
ein Gonfaloniere und neun Anzianen bildeten die poeimet 
wechſelnde Signorie; alle ſechs Monate wurde der * 
36 erneuert und alle Jahre der größere Rath ber 
Zu den Stellen in der Gignorie und. ben Btätpen, 




















| 


l) Sismondi p. 207. 
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ahlcolleglum · conftificket bie Geſanethoit der fungixenden 
gnoren und Raͤthe, wodurch ſich natiͤrlich/ bald rine ſeht 
geſchloſſene Ariſtokratie) factiſch bildete, während die Res 
sie demokratiſch conflituirt ſchien. Em Aufſtand des Volles 
te 1531 noch einmal zur Aufnahme.von Buͤngern in. bie 
ithe genöthigt, welche dem ariſtokratiſchen Kreiſe nicht ange⸗ 
ten, aber mit Hülfe von 100 fremden Soͤldnern, welche 

Signorie zu Bewachung des palaszo pubblieo annahm, 
e fhon 1532 wieder Alles im alten Gleiſe, und nad Sie⸗ 
} Unterliegen führte ber Gonfaloniere Martin -Bernarding 
December 1556 die nach ihm fogenannte legge -martiniane 
Xh, welche alle Söhne. von Fremden und Diſtrictsbewohnern 
ı öffentlihen Stellen ausfhloß und die Ariſtokratie fefl 
mbete, Im Jahre 1600 hatten an dieſer Ariflofratie noch 
3 Familien Theil; bis zum Jahre 1797 ſchwanden dieſe 
| 88 zufgmmen- 

Die fi die Lucchefer währen Cofimps Regierung an bie 
ſem feindliche Partei angefchloffen hatten, ohne offen zu 
adſeligkeiten foxtzufchreiten, fo thaten fie auch während Fer⸗ 
andos Regierung, indem fie fich im Weſentlichen mit Genua 
) Spanien hielten, und eben dies mag der Grund fein, 
halb, ſolange Franceſco ganz im fpanifchen Jntereſſe Toſcana 
jerte, von einer verhaltenen Feindſeligkeit ber Luccheſer Richts 
net wird. 

Venedig dagegen bilbete, ie mehr es ſich aus ſeiner Ent⸗ 
fung, wenn auch nicht zu dem früheren Reichthum, ˖ doch 
neuer Wohlhabenheit erhob, einen um ſo entichiedeneren 
galag gegen Spanien, ald mehr und mehr die fpanifche 
Kit in Italien jeden Krieg zu vermeiden bervortrat?). Les 
nero ber Republik in diefer Zeit war der Handel der Le⸗ 
ie: wer auf diefen gleich den Tuͤrken entfcheidenden Einfluß 
„iſt ihr auch politifch vor allen wichtig; wer ihn flört (wie 
Galeeren ber Stephandritter, wie die Galeeren der ſpaniſchen 


i) Epsttweife erhielten deren Sieber von Bioeninen den Namen 
nor dei cerchiolino.“ - 


28. Bunte über bie Berfämbrung. gegen Benehig im 3. 1618. - 
rt. 1881) & 
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Iahaın ex auch penetaniſche Babazeıge wiggl, ven 
fie mit. cuͤcliſchem Gut beladen find, greift bie ah 
—4 im Mittelpunct ihres Daſeins an. re 
Jung ber Politik Venedige mämlich: Die: weiche, bes 
Feſtland t, mebr.ig Ugteshanblungen, geheimen. 
gen. en, Aufwerkungen fortgeht alg ie aa 
Zhaten (mpyen nur etoa bie frühe Anerlcuuugg hin 
5 ben Zrankreich — maghıt) ae du 
2,7 aatas quo. von gegen fannil 
" Bung, „bie fleiacceũ Staaten gegen De ch ke 
nien oder hellen Verbündete. zu ſchuͤtren, fo übergehen 
zen Detail; Reſultat di u, daß 
‚al. Gegneria der ‚Zürfen ſchen, le Feen 
n find, ſobald dieſe einen Schritt weiter „geben welt 
als wa fie Rechen; daß mir fie als Freuntin hea aut 
s ien art . 3. DB. Ferdinandos von | 
einricha IV. Die ſchichte der Bechäitniße Benigb 
Türkei verbinden wir mit der Geſchichte ber Angafie.ie üb 
ken auf die italieniſchen Kuͤſten überhaupt‘). 
Eine Zeit lang waren. bie tuͤrkiſchen ——— — 
weniges zur. Laſt gefallen; nur in kleineren 
und Ereräuberzägen mar mit Ausnahme Der E71 nd 
mung gegen ‚Malta im Jahre. 1565 von 
Kampf fortgeführt worben, Dragutd Züge gege: * 

























1561 litaniſchen und roͤmiſchen Küflen hatten zwar 85 


1563 vor hatte Aragut von neuen 163 den Top ypolliguera sh 


> IB WR IE -RELCHLE da Yeante Ai 








zur Befefligung des Borgo yon Rom, zur Bernalifenmun 
ber Feſtungswerle ‚von Ancona. und Givitavecchig pen 
auch die Kauriſche Küfe. war nicht unbeuurupigs aebüngd 






o ’e u . * 

dm Die im —* aeu un Der — 
So betrifft. ſo felgen fie fo uf — B \unkaaen I * 
1ften Sept. 1559—Aten Rov. 1567. Pietro Rorspane ER 
1567— Bten Mai 1570, Luigi Mocenigo en er 
1876 Ken Junius 1577. Sebaftiano Benter SER 









eins 15: inf gina: : inagun 10ben. Kugkfsrstäinc 
1595. Marine Grimani 22ften (oder te) April 1595—- Se 
December 1605, n.., I remadyuW 


‘ td“ 








Stalien von 1559 1000; 593 


Schaden zugefügt ımb auch biesmak die‘ Hymeifhen Küften 
hä heimgeſucht, und ein Banbitenhäuptling in Galabrien, 
mo da Gotrone (der fogar den Königstitel anzunehmen 
fe und vom Wolfe il re Marcone genannt warb) trat 
biefen "Taratenifchen Geeräubernin näheren Verkehr, ſodaß 
Bicekoͤnig gegen ihn einen Geerhaufen von 2000 Bank 
un mufftes aber erſt ber mit giüctichen Erfolg gekroͤnte 
if der vereinigten‘ fpanifchen, meapolitahifipen, Yitilant 


2 un geinueffähen Mistte ini’ Jehre 1564 unter Garıia 1568 


Tohde af Pegnon, weicher auch von den Malteſern, von 
most; Pertagal nub Toſcana unterflät wurde, foberte 
tlffgen Streitkraͤſte wieber zu einer bedeutendeten Unter; 


Run; yader ſchon erwähhten gegen Malta im Jabre 1505 1565 
— 


* Muftephabaffe heraus, welche, da der Groß⸗ 
Rer a Valette bie Infel auf das ruhnwuͤrdigſte verikeb . 
It u Vachia de Toledo, ber Vicekoͤnig von Sktitlen, ber 

en nh'ya rechter Zeit Hüte brachte, fr bie Birken ohne 
"ig met: Die Unternehmung Piales gegen‘ Chios im 
enden Jahre iſt bereits erwähnt; an fie ſchloſſen fich wies 
die Hüfte der ſpaniſchen Territorien in 
Im an scher vie Ruͤſtungen des Wicedönigd von Sictien 
e en bald wieder den Decibent meiden 
Hanpiucht der Zürken wendete fich gegen Ungarn. Hier 
Min Slam Suleiman fein Enbe. ‘ 





! 
i 


ten a X gethanen Berfprechen Setims u Folge 
ig von Epern zu werben hoffte. Wahrſcheinlich auf feine 
inflaltung gerieth in der Nacht vom 14ten auf der Adten 


tember 1569 das ungeheues Arſenal in Venedig in Brand, 1609 
vichtete unberechenbauee. 


4 


. 2*8 


1) If. Hammer II. 6.56 fg. nn 
V. 
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Schaden an Haͤuſern und Schiffen an, wodurch ben Tärıs 
ber Muth zum Kriege wuchs; etwaige Bedenklichkeiten wege 
bed Bruchs flattfindender Vertraͤge entfernte der -Mufü tanb 
ein Fetwa, welches ohngekaͤhr des Inhaltes war,. dp Fat 
densbruch gegen Ungläubige ein frommes Werk fi, Eu 
kiſcher Tſchauſch foderte hierauf in Venedig die Abtıztug hy 
pernd ald Preis der Erhaltung ded Friedens und erregte wi 
die Foderung des Volles Muth; als er mit nermeigernde & 
wort heimkehrte, beſchloß Selim Cyperns geweltiame Fı 
rung, für. welche ‚bereits gerhflet war. Lala Mußapke 
der ehemalige Sapubanpafıha Piale wurden, jener als 9 
zu Lande, diefer zu Waſſer, mit dem cypriſchen Sri | | 
1570 tragt. Bis zum Mai 1570 liefen in Allem: 6 3 
aus türkifhen Häfen, um ihre Macht gegen bie Zuſel J 
einigen. Am erſten Junius wurde in ber Nähe von ! 
das Heer der Ungläubigen auögelandet?), und wir 
halben Monat fpAter, auch das Belngerungegefäät € 
war, wendete man ſich gegen Ricofia, welches $ 
feftigt und mit 10,000 Mann befest war. . 
Während der Belagerung Nicoſias kam die Nechrii 
Uludſch⸗Ali (Ochiali ?)), der Beglerbeg von Algier, be 
fchaft des: Hauſes der Beni Hafs, die Tunis uk 
abhängig hefaßen, ein Ende gemadt ‚und: ben Malta 
deutenden Schaden zugefügt babe. -- Die aufgepf by 
teten Malteferfahnen fihlugen ven Muth der X 
coſias nieder, und am 9ten September wurde aie € 12 
ſtürmender Hand genommen und mis. den Graͤuels bei 
bigen erfüllt. Nicoſias all?) zog ben von Limafeh, 8 
1) Aftorre de’ Baglioni, Hauptmann ber denettäntfägen 
wurde durch‘ den Provebitore Niccold Dandolo ————— 
dung zu widerſeten. 
2) Er war ein Calabreſe von Geiunt Bra 
3) Die Venetianer hatten zwar eint Flotte, 
nifch s maltefifch - päpfttichen unter Giovan Andrea Doria 
Cypern zu Hülfe fenden wollen, aber diefe war- bei 
in Canbias Häfen, und Doria erklutte, er MT uur 
gefandt und werbe, da bies nicht Inuretien ſti, wälh € | 
fehren. Dadurch zwang er audy bie Wenetianer zur —* Para 


p. 8 Eu 4 
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Her andern Orte nach fi. Am 18ten September brach ber 
erafler Nuſtapha gegen Bamagofla auf, vor welcher Stabt 
den Winter über lag, um ihr bie Lebensmittel abzufchneis 
n; dennoch brachten zwölf venetianifche Galeeren Ledensmits 
‚und Zruppen binem und nahmen ein türfifches mit dem 
old des ‚Heeres von Gonflantinopel kommendes Fahrzeug. 
n April begann Muſtapha die Belagerung .ernfllicher, wel 
x ber Befehlshaber der Stadt, Marco Antonio Bragadin, 
a entſchloſſenſten Muth entgegenſetzte. Achttaufend Einwoh⸗ 
rentfernte er als zur Vertheidigung unnuͤtz; fiebentaufend 
eithare Maͤnner, theils Italiener theils Griechen, blieben zu⸗ 
d. Ra der tapferſten Vertheidigung gegen alle Stürme 
Ne Bragabin am Iſten Augufl 1571 nur noch fieben Faͤſſer 1571 
iver, und in ber Unmöglichkeit fich weiter zu haften ſchloß 
eine Gapitulation, welche freien Abzug zugefland. Die 
tadt wurde geräumt; ald aber Bragabin und ber Baglione, 
t ihnen ber Feldzeugmeiſter Martinengo und der Zahlmeiſter 
ovon Antonio Quirini, am Sten Abends ins tuͤrkiſche Lager 
nen, um wegen der Überfchiffung ber Abziehenben nach Can⸗ 
zu unterhandeln, entfpann fich über. Geifelftellung zwiſchen 
uſtapha und Bragadin Gtreit, worauf jener Bragabind Be⸗ 
ter niederhauen, ihm felbft zuerft Nafe und Ohren abfihnds 
md fpäter nach mannichfach fchmählicher Behandlung ihn 
Madig fchinden ließ. Bin Theil der abziehenden Chriſten 
fe noch niebergehauen, die übrigen zu Sklaven gemadıt. 
it Famagoſtas Fall war die Eroberung der Infel vollbracht, 
mn Einkimfte nicht dem Juden Joſeph Nafiy zu Theil wurs 
1, fondern dem Sultan blieben und erft fpäter ber jeded⸗ 
kn Sultanin Mutter uͤberwieſen wurben. 

Die durch das Verlangen nach Eypern veranlaffte Kriegser⸗ 
ng der Türken hatte bie Venetianer zum UÜberfall Sopotos 
der albaneſiſchen Küfte vermocht; daflır verheerten Uludſch⸗Ali 
ı der Capudanpaſcha AU Canbias Küften und Cerigo, und 
we Puncte bed venetianifchsgriechiihen Gebiete wurden 
zegriffen; Dulcigno, Antivori und Budua fielen in der Tuͤr⸗ 
Gewalt, Uludfch> AH und Karagoͤs (MBarasofa ')) pländers 


1) Auch er ein calabr. Renegat. 
38 * 
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ten Sefina. sub. “urgolas: bee: Capubanuſcha ecſchin am Sr 
fleinuove; in Valona vereinigten fi deſe Dei u har 
auch Sidlin.: : . 

+ Der Großwefr, allezeit der Venedig ſai ) 
. u: Selimd: Hofe entgegen,: hatte ſchen nach. Riahei:ul 
| zum Frirdaun gemacht; durch Diefe Delfaung hl 

ine. Venetianer, welche darauf eingingen, — Wis 
ven Abſchluß einer heiligen Liga gegen die Surben wit 
Papft debich; auf; Die: eifrigeSeptfeguung- der Melagume Du 
magoſtas aber gab. der Republil ihrs — wa 
Mai 167% Bam. bie Liga yi ade, an ia 
Kpp Ik Del. nahe. Am: Die Spitze der i 
weiche auſſer · anderen —— — — 

























Atonio «helle Gelowna,  Denagaın Naglone. Mm 
geſtellt. Dec. Fuͤhrer des ie 
Sebaſtian Menien, fſowohl alt Don Auen warch⸗ datit 
ſolle fafort, aoch den Infekt. dad Archivel⸗ — 
fe Biotte aoo Seegel Fonk ,: Ing im Meexhuſen aM 
unter denk Gapubanpafcha Muufiefade. A, * en 
Ahgier, Uludſch⸗Nli, dem. Neglegbeo pen 
paſcha, und Chayreddins Sohne, —* Den ” 
ging’ gegen „dan ;Rathırfeies: Gefährten. day Ge 
Flotte entgegen; bie am Item Dstobex auf: der: DERAE 
zelarifcpen aſeia hielt. Gier kam -ob,um Zxefien, 55 4 
pudanpaſchas. Schlf warb. geuanwer an IRRE -Beken ER 
Geraftend der Landtrupypen, Deytand, ab hr 
sen wurden gewonnen... Uubldinafli nahm .bap S hi 
tefifchen: Gemitpurs. und fcpniti.;hiefera: dey 
r aber guleizt dath nur 40 Golem —XRRXR 
Unglaͤubigen, murhen an —** BE IE 
230 wurden von ben; Chriſten, ergehen. . 
ſtenſtlaven wurden befreit... ——öVx Dre 
barigo ,-%9:: ambare. Üienatianer, avs vr 
überhaupt 8000 Mann von den ler & Se 
fanden ihren Zoh,.. Marcantanio bella Golouma ei wi 
fen Siege in: Rom einen Triumpkelsingug.,. 
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btinfwerke erinnern Won heute hu Kom ud Bencdig um 
en glorrkichen Tag bei Sen Eurgolaren. - 

Die Kraft des ofmanifchen Meiches ließ die Licderlage 
d derſhinrtzen; Uludſch⸗ Ald wurde zum Gapubenpafcha ers 
mt und erhlelt ſtatt ſeines bisherigen vom Sultan den 
men Aubſch⸗Ali Wägtend des Wintero wurden in Con 
ninopel 180 Galeeren und‘ 8 Galeazzen gebawt; im. Julius 
72 ging wleder eine tuchiſche Flotie von. 250° Fahrzeugen 1572 
bie Gray: noch war die äißliche Flotte ſtark / ‚aber weher 
Geige noch heim Vorgebirg Matapan, wo es möglich 
wfeh- wäre; / wurden Vortheile über. die Tuͤcken gewonnen; 
Benetlanuer, welche Don Inan von: Spanien aus gehennut 
m, Bähte auf Frieben, -ımb ber franzoͤfiſche Botſchafter 
te Var Vermittler. Am 7ten Maͤrz 1573 wurde der Friebe 1573 
erh vahin, def Venedig 300,000 Dutaten Kriegs⸗ 
len auie Pforte zahlte; Sopoto zuruckgab; als ſaͤhrlichen 
Kt HE Zante ſtatt bioheciger 6000 nuu 4500. Dutaten 
fe, dagegen in anderen Sundten bie fruͤhere Itiedenbcapẽ⸗ 
tionrrunen den Nachlaß des’ bisherigen Tribetes von Cy⸗ 
RAR: Der Befitzſtand in Dalmatien und Albanien 
d WE dem Kriege beſtinnit, und alles: während ‚bei 
* vor’ bäden Beitn:geimibte Faufgut ale duricoe⸗ 


—ã ſchon vor dem ·Abſchtuß bes Frichent um 
Senetianern·verlaſſen, wendete ſich nım gegen Zunis, ws 
Gpinieritiech - die Wefle la: Goletta (.Halkeineh) inne hat⸗ 
int nehm wiberſtandeivs Die Stabt mit dem Heft. feinen 
Me. Ein Sohn des fricher von den Spanlern eingeſetzten 
ke Sei; Mamens Mohanuned, erhielt ben Zitel Infant 
wurde paniſcher Vieekbnig von Tunis. ‚Aber Im Come 
1972 4ahmen der: Empnbanpafche Eitidſch⸗Ali und ber 1574 
ufler Sinaupaſcha Zuni und la Goletta wieber, ſprengten 
3 in bie Luſt und machten jenes zum beisien tureiſcen 
rauberſtaat an Nordafricas Kuſten. 
Rad" Selime Aede wurde von den Benann èdan Brise 
IE 20175 DES Be an 5 _ ‚u 
1) Diefld Tribut war fee fon an Yopi ni Kerle 
rung daͤrch die Taͤrken ar 'biefe gezahlt worten:  Diara:2V. p. TO. 


\ 
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1575 mit Murad IIL erneuert im Auguſt 1575'), und u bie 
1600 ungeflört ‚bit 1600. Auch von Toſcana and wurden in dm 
naͤchſten Jahren friedliche Handelsverhaͤltniſſe zur Pforte a 
getnüpft, und bie tofanifchen Hanbeisfchiffe gewiffermahn «# 
einer ganz anderen Macht als die Schiffe des Stepkai 
dens gebösig betrachtet. Der Corſarenkampf der Ritteraim 
dauerte allein fort während eines kurzen Waffenfilkente 
mit Spanien, bes fpäter eintrat; aber auch ber Kampi ie 
Spanier gegen die Zürlen nahm feit Tunis Verluſt mehr m 
mehr ben Charakter eines bloßen Gorfarenkrieges an. 
Die fpanifchen Herrſchaften auf dem italieniſchen Beftlankt 
wie auf den Sufeln blieben in diefer Zeit im Weſemlichen a 
ihren hergebrachten Verhaͤltniſſen; zuweilen machte ſich wel 
das Privatintereſſe eined energifchen Vicekoͤniges oder Gern 
natoteB.in der Art geltend, daß eB eine von ber Pati a 
fpanifchen : Hofes etwas abweichende Haltung heryorbeechn 
aber bie Abweichung war unbedeutend, voruͤbergehend und w⸗ 
geſetzlich. Am indiwivlellten traten noch bie Aufrengums 
diefer Territorien fuͤr bie ſpaniſche Monarchie in ben Kia 
gegen die -Ungläubigen heraus, von welchen bereits gehanık 
iR. Aufferdem iſt an ihren eigenthuͤmlichen Bemegungen #5 
eine ‚Sährung der Einwohner Neapels in Folge grohßer Her 
1585 gerönoth im Mai des Jahres 1685 zu erwähnen. Bon Ir 
nel hatte eine ſtarke Getraideausfuhr nach Spanien flattgehekt 
fo erichien die Hungerönoth als kimſtlich. Das Voll ar 
bete den Gleito, damals Giovanni Vincenzo Starate; de 
derung von Dffuna aber, welder Vicekoͤnig war, lich, m 
ber Aufruhr einigermaßen geflillt war, an 500 
Viele hinrichten, bis Philipp IL vom Hofe aus Milde * 








1) Zu fernerem freundlichen Vernehmen Venedigs und ber Pfcco 
trugen beſonders zwei Frauen, bie Sultanin Mutter und bie Gulla= 
Chaſſeki Sfafije (eine geborne Venetianerin, Namens Baffa) vi. & 
nebig feinerfeits that auch alles Mögliche das gute Verhaͤltniß zu ah* 
ten: alle Befchwerden der Pforte gegen das Benehmen einzelner Bor 
⸗ tianer und venetianiſcher WBefehlöhaber wurden wohl beachtet m © 

ledigt. 
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Überficht dev während des 17ten Jahrhunderts Ita⸗ 
lien betreffenden Begebenheiten. 


er Kampf Savoyens mit Frankreich um Saluzzo ließ einige 
it die Erneuerung vor Kriegen ber franzöfiden und fpanis 
en Partet in Italien fürchten, und’ ald ber Ftiede zwifchen 
mich IV. und dem Herzog für die italienifchen Höfe diefe 
igelegenheit fo unerwartet beenbigte, halten der Sovernatore 
Mailand, Fuentes, und’ der Vicekoͤnig von Neapel, Graf von 
ned, Zrüppen geworben, die Beſatzungen in den-tofcanifchen 
iten waren vergrößert, Dorkas Flotte war gerüflet, und 
xerſeits war auch der Großherzog Ferdinando im Verthei⸗ 
ungkzuſtande, bie Republik Wenedig hatte ein wohlverfehes 
Arſeual, einen bedeutenden Schatz, tüchtige Feſtungen 
d lonnte getroſt einem Landkriege entgegenſehen, da ihre 
ete ohnthen aus Miethtruppen beſtanden und dieſe damals 
MR grüße Anzahl ſofort geworben werden konnten. 

Walker den ſpaniſchen Statthaltern war am kriegsluſtigſten 
Kb Dariquez, Graf von Zuentes, der auch nach Beendi⸗ 
g'des eleges um Saluzyo die Heeresmacht bie ex als 
kmätirauon Mailand gefammelt hatte, beibehtelt'). Fuͤr 
In'wär hiervon: die naͤchſte Folge, daß ſich die Republik 
ig witküch zum Kriege riiflete, daB der Großherzog von 
kana fich wieder auf das engfle an Heinrich IV. anzufchlief: 
ſuchte, der ihn auch in Rom, wo wegen Don Pietros An: 
genheit weiter umterhambelt wurbe, unterſtuͤtzte; Philipp LIE. 
ätte jedoch, die Abfindung Pletros fei ihm fo wichtig als 


1) Ranke Verfhwörung gegen Venedig &. 70. „Überdies kam ber 
duentes, welcher frei erflärte, er wuͤnſche fein Leben in Kriegstha- 
zu endigen, mit abfoluter Autorität nady Mailand. Er erfüllte die 
bardei mit Truppen und Kriegserwartung. Da half Feine Remon⸗ 
4 in Madrid, es half Fein Gegenbefehl aus Spanien. Oft warb 
a5 angewieſen einen Theil feiner Truppen nad) Flandern zu fen 
und die übrigen zu entlaffen, aber er entgegnete hochmüthig, „er 
e auf feine Weife verfahren, wem eine andere beliebe, der möge dies 
ſelbſt übernehmen und ihm bie Rückkehr geftatten.” Muratori 
p. 170.) fagt, das Heer im Mailändifchen ſei noch nach dem Kricge 
Saluzzo bis gegen 30,000 Mann vermehrt worden. 





600 J Bud XIL: Erbes. Gapitel. 


die Angelegenheit ber Nieberianbe, und fhuitt-a 
Vermittelungen ah. Die Befapungenim: ——— — 
1602 den 1602 noch permehrt; ¶ das Saneſiſche fudhten: die Eſcer 
zum. Aufffand zu bewegen; und Buntes beate de a 
ie brachen, Beinafiigtcken. and yeikhn hate 
6; 8 au a ! 
cheſern und; dent Aersog--van: Madena an, ben Bump: 
Gaxrfagnanan Mie Luccheſer naͤrclich, von  Eratsted 
erhoben ‚narh der Ginzkehung: Bersanns-Anfprlidhe:af.die 
fgongna, ‚melde Jeit "ber: erſten Sdifte; des Mten Fahchaue 
Ki. reia :Befigtku: bed. Hauſen fie gewrrden · wer, mal. 
fh 4693; mit, Gewalt an Em Dar * 





































feinen Keih en Zach abe? — 

feat: Damm * vol: ließe: ads ubahl 
—* He. Aulneoe Dein 
— bie Sache zw: An entf 


0.200 ‚if. — 


an. teR;.Die: Kunıigiena u — 
————— ——— 


Gahietrvom Watrewo mhlik:m — — 
| um sub. nderet Klchles:hatizu.ıhle Alenuufeny; m 
ben Großhemog3 einen graben ihbeil: befapen : ie: ıll 
Gebe yon Maſſa. Aber afferkem Maren mach DI 
bigke,: movon acht unter fappatiailchem Cirhushe,if 
Bin), ‚at andere ‚unter; ſpamiſchan Schute ober. 
Morten flayentinifihe und :fpwaifche —— —* FR 
acht endlich waren unmittelbare Reichslehen abeliger 
Ir: biefe Ueshäitniffe griff Enemtekrmaunichiuch gung 
das Reich und Toſcana besinträchtigenb ein and * 
Krieg, den er wollte, zu erzwingen; allein dat 
net war friedlich geſinnt, und Ferdinand Mine. Ä 
Weisungen bwech feine alte Klugheit. -- mn. 
:: Ging neue Gelegenheit zu Toſcanas Beeintuhchtigug 
1603 rn 1693. zu bieten durch daB Ahflerben des jungen nes F 
dinand begiſtighen Appiano, nach deſſen Xebe::mr 
1) Delcher den Großherzog von Toſcana aid Wertoniäkär dei 
—— in dieſen Krieg gu verwickeln gehofft hatte und fh P 
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IK micheichate und nicht epfihahrte- gweige bus Dauſed übrig 
sn mir le ber Gemaht: bar aͤlteſten Schweſter Yes legt⸗ 


focbenen Firſen folgen ya'möffen- ſchien, del welchet iGer 


enheit Ferdinando eine: ſrichere/ Freilich nicht volſſtäͤubig volle. 

ene kaiſerliche Anwartſchaft zur Erwerbung von dan) ‚Elbe 
mon ihme uur ein Theil gehoͤrte) ſowie von: Plaͤnbſa und 

mierrifte gu Venutzen gedachte; allein auch It? dicken! Aſicht 
8 ſich ner Spanien gehineret, weiches. Hafen und Feſtung 
yme auf iba anlegen: Ned; ane war flon fd disngefihttchs | 
' daß er doch daran dachte fich:' Mit "Piekdo - jur ·verglelchen 


‚gürtticher Wriſe dieſet ſtach ans! 2öflen: April: 1604 "er 1604 


fer nneiilg Aber Die‘ Art wie die Spanler „in ilalieciſche 
Mölchendfacken: ringeiffen,e hnrn einſtlͤch entgegentrat und 
Senelianet, um Zuentesie Schranken zu Halten Un enges" 
ri ·SGraubunden · — Num "gelte endiich 
Kipp Te vie Amveſtitur ailt Sien - 

Baendeo dieſe Juteroſſen meh; Itatien —*9 Pr 


Gate: VELL: am Iten März 1686, und Minebe 1605 


OB "br pain Mchipärtei an; Veſe *8* * 
x Vritidie · ahi des Varbinals Alejſandee de’ 

b;:wikkest jedoch von Hin Aroᷣnungsfeierlichkeſten kei * 
v ſcheaͤchlichen· Atller ſo augegriffen wiirde; Daß: er bereits 
Men Aurit ſtarb: Er Yatteiden Namen Bis XI. gefichtt 
einer @stetle wählte dieſelbe Vurtei bie ihn-erhöben hatte, 
Ylm Rah den Cumiſloe Borgheſe, einen Mönier- von Ges. 


r am Janafikhem Saguehi, der den Ramen Paul V: 


um, —R 

Seinen gharalter nad gubrt Paul V. unter bie unten. 
laendſte / Paͤpfſe uıtd- wid überhaupt die Nachfſolger Petri 
dem tulpesttünnifchen - Contitewieder ein kitchlichetes Juler⸗ 
bewetfen, “Ru ging votnehmlich ſeln Streben dahln, die 
be, die in den Reformationiälämpfen- auch In Tacholifchen 
dem weit::abhängiger son‘ ver weltlichen Gewalt gervorben 

' gegen dieſe Gewalt wieder in aller Weiſt zu’ Heben.‘ Sr 
Mm Streben nım kam. bald mit ber Repubut Venevig 


ru hicteſten Zwit ) Me EEE 2 Ber 


1) Die Republik Genua, gegen weiche Yaul in eben dem Simie 


et 
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Die Venetianer hatten während des "ganzen Misch 
die Rechte und Berhältniffe ihres Klaus bei aller Khlie 
Ergebenheit doch politifch in Schranken gehalten, wie e 
dem Wohl des weltlichen Staates zuträglich erchhtet ham. 
Sie erlaubten ſich Geiſtliche, wo fie es nöthig fanden, ſe 
men und weltiich beftrafen zu laſſen, und hatten Finke 
ein Gefeß erneuert, welches ber Kirche bie- Generiun 1 
Grundſtuͤcken unterfagte und ihe ben Verkauf: fochen € 
eigenthums zur Pflicht: machte, welche ihr durch lehtwii 
Verordnungen zufiel'). Paul verlangte im Derenber * 
ruͤcknahme dieſes Geſetzes und bie Auslleferung yobter ge 
genen Geiſtlichen?) durch ein MWreve, welches der Doge 
mani nicht mehr beruͤckſichtigen konnte, da eu chen auf 

Todtenbette lag. Sein Nachfolger, Leonarbe Deut, 
1606 am 10ten Januar 1606 gewählf wurde, fanbte'bie ‚Gege 
fiellungen der Republik na Rom, aber ohme anderen Ei 
als daß Paul gegen ihn und ben Senat ans #7ten’Ipnı 
Bannbulle ſchleuderte und -Benebig mit dem inserbiet ie 
faRS nicht 24 Tage fpäter ſein Brede reſpectirt fek:. Da 
nat! ließ darauf weiter. keine Ruͤckſicht nehmen; samb: * 
tianiſchen Geiſtlichen, mit Ausnahme der Teatiner, fx 
und Jeſuiten, hielten ben Gottesdienſt nach wle Ders” ch 
Drden verliefen (die Caputiner zum Theil) ie erde 
Territorien und wurden dafuͤr auf alle Zeiten aus * 
tianiſchen verbannt. Waͤhrend nun paͤpſtliche under 
Schriftſteller ſich mit gelehrten Zractaten — *— 
Papſt, der von Spanien, wenigſtens von: deſſen Stat 
in Stalien, Unterflügung erwarten burfte, Truppen m 
aber auch die Republik blieb nicht unvorbereitet zum AM 
und Heinrich IV. erflärte feinerfeits für Venedig zu den ® 


verfuhr, war zu abhängig von Spanien, um Wiberftand zu —XR 
ließ ſich eine kirchliche von den Jeſuiten geſtiftete Bruͤberſchaft 46 
deren Mitglieder im Brüderfchafts:Eide ſich anheiſchig machter 
Stimmen für Öffentliche Stellen nur Mitgliebern ber 
ertheilen. cf, Daru IV. p. 196, 

1) Lebret S. 465. Noch andere minder wichtige Gtreitpuaut 
men hinzu. Man findet fie bei Daru p. 197 sq. 


2) Welche der ſchwerſten Wergehen angeklagt waren. 
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greifen zu wollen, fobald Spanien fich gegen daſſelbe ers 
. Ohngeachtet nun Fuentes foger ſchon Truppen an. 
Stenzen bes Gebietes der Republik ruͤcken ließ, ſtanden 
feindlihen Parteien doch fo gleich und die einfichtigeren 
ken waren fo überzeugt, daß der ſpaniſche Hof trotz ber 
nonftrationen und Leidenfchaften der Statthalter in Stalien 
Frieden nicht brechen laſſen werbe, daß Ferdinando im 
1607 daran denken konnte einen Auffland des Paſcha 1607 
Damaſcus und ber Drufen zu einem neuen Kreuzzuge 
jur Eroberung Cyperns zu benugen. Ex hatte feine Flotte 
verftärkt und führte, ald dies Project fcheiterte, wenigſtens 
den afticanifchen Seeräubern ben Krieg weit energiſcher, 
er biöher von einem italienifchen Fuͤrſten geführt. worben 
Säeinen älteften Prinzen verlobte ex mit der Erzherzogin 
zdalena, einer. Schweſter des nachmaligen Kalfers Ferdi⸗ 
d. In der That hatte ſich Ferdinando auch in der ſpani⸗ 
Nolitik durchaus nicht geirrt; nicht bloß die Vorſtellun⸗ 
des von Heinrich IV. damit beauftragten Cardinals be 
rufe, ſondern mehr. noch die Vorſtellungen des Koͤnigs von 
min!) waren ed, welche eine Wermittelung im ber Art 
&führten, daß zuerfi bee Papft dem Carbinal Vollmacht 
das Interdict aufzuheben und einen. Vergleich zu ſchlieſ⸗ 
‚dann, als die Venetianer bie Ausſchlieſſung der Jeſuiten 
um Vertrage verlangten, auch bie nachgab; dagegen ga= 
die Venetianer ausnahmsweiſe und ohne daß ein Wachs 
für die Gültigkeit ihrer Gefehe daraus erwachfen follte, 
geſangenen Geifllihen heraus. Im Übrigen nahm ber 
# feine Foderungen zuruͤck. 

Für die Gefchichte Toſcanas tft aus dieſer Zeit noch wich⸗ 
daß die bereitd der tofcaniihen Hoheit untergeorbneten 
m?) von Pitigliano im Jahre 1606 auch alle ihre Pris 
eſitzungen in biefen Gegenden gegen bie tofcanifhe Guts⸗ 
haft von Monte S. Sovino und die Bezahlung ihrer 


1) Rante a.0.D. ©. 71. Note2. „Daß ber Papft ſich bie Aus⸗ 
fung der Sefuiten vom venetianifchen Staat, worauf Alles ankam, 
len lieg, warb lebiglich von den Spaniern bewirkt.” 


2) Cs waren zwei Brüder: Bertoldo und Coſimo, Göhne Aleſ⸗ 
108, 
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Schulden aufgaben, und baß die Hetenih‘ des Erkpgen 
ber Erzherzogin wirklich volljogen, der Kampf gthendie 
racenen glüͤcklich fortgefezt ward. Namentlich War’ Ted JM 
1608. 9 1608 beutereich. Bereitd ani;‘ten Februcit 1609 BR 
inside an der Wafferfindt und hatte feinen Sohn Cem 
et ya Mabbfäfgerng oo m. ac 

Gonfl' war das Juhr 1808 um Fürfifichen"Giirefien 
Itallen veiih & "Sie Rochtbr "Kätl Emanuels vor Saveyen 
Hrinzeffin · Nargherlta, heitathete Frandeſco/ dem Altıien 
zen’ Bineenzos da Gonzaga,“ des Herzogs Bon’ Miatek 
Minferrat, hd ihre Schweſter Iſabella Ver’ dien € 
Hero" Eefares von Modes) den Prinzen Alfsiſo· 
DieSpanier verſuchten Eofkno IL: wieder n die 
Art ꝰam iht Interefſe zu ketlen⸗ vote es ihrieirfrͤhee un 
ekeſch getangen war; allein" Fetdinandos treuter Diem 
Rathgeber, der Eavaliere Vinta, war auch Ber Eoſtut 

fo’ gelang 6 :bein florentkiffthen Hofe, beſen TE 
Großhetzogin Mutter beſtinnnir, ſich in ver vishegen E 
zu dehaupten. Herzog Franceſto Maria IE don’tirke 
von feiner’ erſten Gemahlin’ Beine’ "Kinder gehabthet 
beten Tode 12598) eine Verivandiih, Ebia Wella Nelx 
heitatBet’ imb verlobte nim feinen Sohn vol Gicher, om 
mie des Großherzogs Schweffer Ckaudia, wohin fer 
ceiſche Hof im mittleren Italien eine Macht erlangte, 
fich mit der des Herzogs von Savoyen im oberen ve 
ließ und anſehnlich genug war, um Gofimo nach Hein 
bung als Vermittler auftteten zu laſſen in: den 

genheiten Frankreichs und Spaniend, in berien infele 
Intereſſe mi dem fpanifchen "ganz überänflimmuite,; 4 
ihen daran Uegen muſſte den Herzog von Savoyeh | 
größeren Einfluß auf den franzöſiſchen Hof. duſd "Dei 
ſchaft zwiſchen Frankreich uid Spanien gewinnen je | 
Der Haß Philipps TIL gegen den Herzog vonE 
1) Auſſerdem hinterlleß er noch drei Soͤhne und "sin, ; 
Beunsefen, Carte, Lorenzo und Bieohorn, Gataelia, GLAMÄE Ib 

ena. — — | Kara Due ν ee 7a) 12 | Io: 
D) Srund’diefee Haſſes war, daß ber Berzog gang eur ik Mi 
fen Plane — Fr ann war. Bei 28 
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re in diehen -Berhanblungen ‚ur ‚npch geſteigert, :inbem 
r eine Heirathsverbindung Sovgpena mit. Toſcaus zu bins 
1 fuhfe, mab-.Diefen zuletzt ſich watfnete und Für ‚die wai⸗ 
iſchen Sexritorien einen. Einfall heſorgen ließ)... 
Statt dar Heirathoverbindung ; bed Yeingen yon. Dinmant 


einer florentinifchen Prinzeffin Fam im. Jahre 4544 eing 1611 


Iotungdeb. Prinzen von Wales, mit einer ſolchen in, Vor⸗ 
1 und. wurde vom beiden ‚Seiten «ifrig. betriehen ;, allein 
wirkliche, Hof verlangten Der ‚talkanifche.. Tolle. ‚hei Aus. Hei⸗ 
| die Kinpenfseibeit ber, Katboliken in England zz. Bedin⸗ 
u machen, und drohte Wohti heſonders des, Kardinajs: Kpke 
in Einfiypzauf..ben Papf; fihtkas. war) mis Manitozien, 
I DIR gemze, Verbindung „nicht, —— yede ‚Dies 
Wickie im langnierige Unterkgnblungen. in- Rom: und · an 


Non währen welcher herz Pring,, vo. BR, —* 1612 


aud.gp ber. Sache ein Ende 

* ‚brachten. .Topehfäle, non Glieder Sefüite 

fer nd: genannten Jahrs mamichfache Weränberungee 
ach „yffep dem Bogen. van Benebig,. Leonarbe, Monate, 
nic ‚sigeptligp. biachengegechnet waxden Fan. (ex. Amab ana 
n Juftud, mad ihn folgten. 27ſten Masantopig: Mama 
um. Haͤuſer Venadigs. )). auch Daran Dina 
on + am ABion Gehener *), und. ham, Meinen Th 


J Bit rzog von | Eavoye win ſeinem Eanbe 
Br ie —* öten A 1611 bloß ae — t in 
3 Betr, er fei im Park von Franzofen ermobdetwoͤrben 
— Weir UOrE bie "In Verm wohnenden Veenzchen "PAL; u 

er Hergeg auf-bem Balcone zeigſte.. 


) ae ertwuͤtbig, mel Darus Bemerimy an Yige eine . 


N.chler Fapilien ſich ſchon lange wereinigt hattenicht zugulaffen, 
in Dpge Aus u8,,ben en ei angeſehnſten Haͤuſern dee Adhels ger 
wird. Däru g, „Marcantoine Memma t füt ur Ä 
ce He Ltohard al, o 1’ on 'ajoute que Yun’ des ıı gabe 
conBtien J." Homiı6 Venier, sö pendit‘ de ddsespolt de‘ 

ıpecher este &ection.“* 

) Mirgfoxi (p. 224) ſchidert dieſen Fuͤrſten folgendermaßen: 
giocatore, grande scialaqnator del danaro, sempre involto fra 
oe gli amori, sempre | in Ks Benni | Q ae, nie 


ausiche 4 e & commpdie.“ er feogk 


. 
4 
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GSohnen, Franceſco, ber Hin nachfolgte, Ferbinande ve 
1606 Cardinal war, und Vincenzo, ber es 1618 wurk, | 
bereitd am 21ften ober 22ften December auch der erfnz, 
nicht. lange vorher (zu Anfange des: Monats) war and | 
cefcoB einziger Sohn, Lodovico, geflorben‘). Nur em 
ter Srancefcod, Maria, hinterblieb, und deren Dhem, 
Cardinal Ferdinando, eilte ſofort herbei, um bie Megierumg 
gonzagiſchen Territorien zu uͤbernehmen 

Ganz entgegengeſetzten Temperamentes als be 
Herzog Vincenzo war Ranuccio da Farneſe, der Hm 
Parma und Piacenza, ber durch fletes Mistrauen mb M 
Gemuͤthsart fi und-Anderen zus Saft wurbe; im Mai 
glaubte ex eine Verſchwoͤrung vieler des vornehmflen Add 
gen fih entdeckt zu haben, ließ die ihm Verdaͤchtigſten fe 
men und banı nach nur zweltägigem Proceß hinrihies 
19ten Mai. Damit ben Hinrichtungen Gonfkatioum 
Lehen verbunden waren, zweifelten Viele an ber Wil 
der Verſchwoͤrung und hielten fie für eine Erfindunge 
gennutzes, und bie Wertuanbten: ber Hingerichteten bei 
zum Theil offene Fehde und fielen- mit. väubesifchen Hast 
Das Parmefanifche ein. Da-Ramuccio' unvorfichtig gef 
weien war, zu behaupten, bis Verſchwoͤrung ſet auf X 
des verftorbeuen Herzogs Vincenzo von Mantua unten 
worden, verlangte bad gonzagifhe Haus Genugehung! 
wurde babei vom mobenefilhen Hofe, der ebenfald 
war, unterflügt. Faſt wäre es zum Kriege ge 
durch Frankreichs und vornehmlich Spaniens € 
wurde noch Alles frieblich vermittelt. 

Noch mehr aber verwidelte ber oben | 
Franceſcos von Mantua alle Verhältniffe des obexen I 
benn der Herzog von Savoyen behguptete, Donfertet m 
Durch Grauen vererbt worden unb komme alfo beB verſto 
Herzogs Srancefco hinterlaffenem Toͤchterlein zu, nicht besend 
dem Garbinal Ferdinando ?); überdies bewog er feine 


1) Lodovieo und fein Water flarben an ben Pocken. 


2) Mlerdingt war das palaͤologiſche Baus durch ur ie 
fig Monferrats gekommen; aber mit Btedyt ‚behauptete Ferticeche 
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Vittwe: Franceſtos, fich zu ſtellen, als fei fie gaſegneten 
bes, und ‚hielt dadurch den Cardinal ab fofort feine geiſt⸗ 
e Wuͤrde wieberzulegen und alö Herzog von Mantua aufs 
ten. Mährend nun Don Brancefco be Mendoza, ber 
atthalter von Mailand, den Herzog von Savoyen bei Dies 
Vornehmen beſtaͤrkte, nahm. fi) Eofimo IL. viehmehr bes 
cdinals Jerdinando an, nerfpsach demfelben Unterflügung 
) machte auch Frankreich und. Venedig geneigt in aller Weiſe 
den Friedens zuſtand in Italien gu wirken. Sranzöfifche Trup⸗ 
zogen nach ben Grenzen Savoyens; felbfl der. Kaifer er⸗ 
te, Karl Emanuel dürfe nicht Gewalt brauchen, Die Entfcheis 
y gebühme dem Reichshoftath als uͤber Reichslehensſachen 
alien, Der Herzog von Savoyen, deſſen Verlangen, bie 
meſſin Maria ihm oder dem herzeglichen Hofe von Mobena 

h Abreife von deren Mutter (desen Scheinfhmangerfchaft 
nit mehr fortführen ließ) nach Zurin zu Üibergeben, Ferdi⸗ 
ido nicht gewährte, eroberte. dennoch 1613 den größten Theil 1613 
nferrats und nur in Folge feinen eignen oben!) berühe 
Infprähe; als Coſimo dem Bonzaga, ber inzwifchen ben 
dinalshut abgekegt und den Herzogötitel angenommen hatte, . 
ppm zu Huͤlfe fenden wollte, verweigerte ſowohl der Papft 
der Herzog von Modena aus Furchtſamkeit den Ducchzug. 
in den Letzteren erzwangen. ihn Die Zofoanen (4000 Dann 
Fuß und 600 zu: Roß) mit Gewalt; aber inzwifchen war 
n das fpanifche Gabinet erſchrocken über den. Krieg, ber 
in Italien zu enbeben brohte, und griff in entgegengeſetz⸗ 

| &inn als der Statthalter. von Mailanb ein, indem es in 
wiftänbnig mit dem Kaifer den Herzog von Savoyın im 
ninz zu Gerauẽgabe der m Monfertat beſetzten Beften?) 


T, Weiber uccedirten in Monferrat erft, wenn der ganze Manns: 
'm abgegangen fei. 

1) 8.472, 

2) Zunft Yatte Karl Emanuel (von feinen Söhnen, bem Prinzen 
or Amodens non Piemont und dem Prinzen Thomas begleitet) Trino 
mmen; bann hatte der Graf Guido von ©. Giorgio wenige Tage 
m am 25ſten April Alba genommen und geplündert; dann waren 
No, Moncalvo und andere Drte gefallen, nur Caſale, Ponteſtura 
de Gifbeilen ‘von Woncalvo und Rizga bella Paylia hielten ns 
Vantua. Muratori p. Bi: 


.. im Junius zu den Waffen. griffen, erobesten: raſih 
Monte Altiſſimo, Monte Rotondo, Warigliano —2* 
























J 
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wötgigen ließ. Auch Carle da Gemage, ben Hernat va Se 

verd, Fam Ferdinando aus Frankreich zu Hätfe 2 uir 

mzoſen folgten ihm; die Republik Venedig geb 

zu Werbungen in Deutſchlandz sugleich —2* 8 = 
Schweizerſoͤldner. 

Sogar. bie Berhältniffe de Chroßhergogs. uud Dei 1 

wurden durch dieſe —— getruͤbt, denn Kafınd 3 


einen Earbinalshut fuchte, ‚tat ‚Sofmo Ales Dem: De 
befänftigen,. verlor aber eben: um. Diefe Beit 
nifter, deu Gavaliere Vinta, deſſen Stelle - 
Iehrten Picchena: befegt wurbe, aber fo daß ein Tedſein 
ben,. Andres Gioli, ihm zur Seite fand. *22* 
wo ſich des Großherzogthums MWerhältnifle fe. ı 
(deny bie Gorfarenfiege den Stephausritter und: — 
Jacopo be’ Inghirami gegen bie Saracenen ** 
Erfag für den bald erfolgenden inneren Dexfall.g 
In einem. anderen Theile Toſcanes offener Krieg * 
Lucca und Modena abermals über den Befig Dei: € 

Die Suchefer, melde in Bolge. Meiner Grenpucdiuien pi 


Ha 


Perpoli, bis Herzog Ceſare feine beiken Soͤhne, 
Suigi, mit dem General Ippalite be’ Bentinngfi * 
tauſend Mann gegen fie ſandte, fie zuricktreiben 
glione belagern ließ. Diefen Ort wuflte Die Inc 
Tagung und ber zu ihr. eingelaſſene mallaͤndiſche ie 
zuletzt nur durch dad Aufſtecken einar fpanifchen Seh, | 
welches Zeldzeichen die Modenefen nicht zu ſtüͤrmen uf 
iu retten. Trotz aller diefer Bemühungen ber Gpanie 
ben Frieden in jeher Weile in Italien zu erhalten au 3 
ol als Vermittler aufzutreten, brach dennoch im 


Es war nämlich dem Herzog Karl Emauuel wur € 
Spaniens mit einem Einfall in 
er. nicht die ‚Heerhaufen bie ex noch immer zum 
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N, alles en aber, ſtotz und kruͤftig wie ex war, prote: 
te Öffentlich gegen. die Anmaßung Spaniens. Hierauf ruͤckte 
Statchalut non: Mailand mit 22,000 Dann au die pie⸗ 
ntfide Bienze, wovon me: dies die Folge war, daß ber 
109 dem Könige den Drben bed golbnen Vlieſſes juckt; 
- DE Ham Mendoza am 7ten Septeniber 1614 einige 1614 
n im Misselöfffihen, Katl Emanuel aber gtiff Tofoct-Nos 
nam advewog dadurch "den Statthalter 'zu tuͤcgangiger 
wgwng. Die Bermitecluug · des vapftlichen Nuirteins, des 
wrndamd Talferlicheh Beſunbien blieb fruchtioß; ais 
Mar. Amhf Menbogas- auf · Afti wurde ebe''fo "glüctiic 
erh Werceit abgeſchlagen, und Piinz Hera 
Sarcym drang" abermals’ in das Novarefifche Hot. or 
nm Betruͤbniß über feines- Bruders Franceſco Tod 
durch eigne eingetreteie Kraͤnklichkeit niedergebrlicht yohr, | 
he das Streben -Rarl"Emanueld nach "Eimgmdipa: 
' ber iälänifchen Staaten con Spaniens beücindet Ein: 
70 närkigen und blieb Savoyen feindiich, ndem tr Kay 
anaten: it einigen Zauſend Mann unterftätle, '; " 
Ci Mietigub Teefen bei fi und bie Droßlingen det 
Hilhen: Gefandten machten endlich den Statthalter" ger’ 
m anh:tinen. Wergleich einzugehen, weicher amt-22ften Ju⸗ 
' 3618: unterʒeichnet wurde. und beiden Theilen auftegie 1618 
Kaffnen aber dem Herzog daß er zuerſt damii anfange: 
Streitigkeit uͤber Monferrat ſollte dem Reichshofrath zur. 
ceidang bleiben und Frankreich ſofort Savoyen ‘zu Hülfe 
nen, wenn:ſpaniſcherſeits Der Vertrag nicht gehalten 
Mit - N - a j 
Das: fännifche Gabinet war fo unzufrieden mit Menbozas 
kriegaluſtigem Benehmen. in diefer Angelegenheit, daß eß 
ibriefz Wiotto de Zoledo wurde fein Nachfolger; deſſen 
umerkplicbe- bald nach Oſten gewendet. -" 
Vor: den Suͤclen weichend hatte ſich aus Dalmaten-und 
er Slawen: deu adriotiſchen · Kuͤſtenlaͤnder ein raͤuberſchet 
e gebilbet,sher Sich Uſkoken (Flüchtlinge Banditen) nhanntr 
merſi⸗in dem ·feſten Schoſſe Klis nicht seit: von Salona 
te bau went Goafen rangipani in Segng Lufgetiom⸗ 
und nes Erzherzog Kat von- Sräg gefchüßt turbe. Der 
Geſchichte Italiens V. 39 
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Ralfer. fahr: ſie an als Gegemnacht gegen aͤhnliche dieteiſe 
‚Haufen anf ven tuͤrkiſchen Grenzen, die Marteloſen geum‘ 
und Wenebig drüdte eine Seit Iang die Augen zur ei 
die Ufkolen, die vornehmlich Seeraͤuberei gegen: bie * 
trieben, füh ‚zuweilen auch gegen venetianiſche Hal ir 
gingen. Schon waren die Uſtoken Hauptanlaß eines MU 
gwifchen dem Kaiſer und der Pforte geworden. Gublh 
Venedig die Hertfchaft and den Schug des abriatfgn 
eiferfüchtig in Anfpruch nahm, konnte bie Republik ben. 
zungen der. Pforte, dem: Unweſen ber Uftoken zu fie, ° 
mehr entgegenfegen und befehdete Oſterreichs — | 
wehrten ſich tapferz darauf überfiel ein venellenifker 9 
tore einen Poſten der Uſtoken, und mit 15 Goleeren u 
anderen Fahrzeugen wurden alle deren ‚Häfen und € 
winkel biofiet, aber auch diefen Angriffen trotzte * 
ſche Tapferkeit, und als die Venetianer alle Andy 
der See verſperrten, fielen ſie zu Lande in dab 
nifche Iſtrien ein; bei der Verfolgung derſelben wer 
die Zruppen der. Kepublil einen Theil des Öff 
bietes, und ſchon dameld wurde ein Krieg mit Alf 
durch einen Vertrag über bie Uflelen abgewenbei*). € 
war die Rede davon, da die Seeraͤubereien dieſes Me 
med die Mepubliß gegenüber den Tuürken und SR 
immer neue Händel und unangenehure Berbanbitigen 
felten, die Uſtoken dadurch zu zerfireum, daß ber Mi 
von Neapel, der Großherzog vor Zofcana md bie iR 
feibft fie in ihren Gold nehmen mellten; aber: ande 
Vorfchlage widerfeßte ſich der kaiſerliche Hof, unb * | 
ten die Nachricht verbreiteten, fie waͤren von ter 
ſelbſt von der Republik unter der Hand a 

krieg gegen die Türken fortzufegen, foberte der Cal | | 
hend Auskunft von Venedig, bag biefem nur hie 2 

bleiben fchien zwilchen Ausrottung der Uſtoken. af 4 
eines Krieges mit Oſterreich ober einem Kriege mi 
Pforte Eine Unterdandlung mit Öfterreich, die nam ae 


2:3 u Hammer IV. ©. 211. 
2) Daru IV. p. 27Q 
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verſuchte, zog ſich fruchtlos in die Länge, bis bie Weg⸗ 
me einer venetianiſchen Galeere und grauſame Ermordung 
Capitains, verbunden mit ber Weigerung des Comman⸗ 
ten von Segna das Fahrzeug zuruckzugeben, endlich die 
netlaner zu abermaliger Sperrung aller von den Uftoken 
vohnten und heimgeſuchten Küften bewog, wogegen die 
erreicher mit dem Verlangen freier Schifffahrt auf. dem 
erbuſen auftraten und Eeiner Beſchwerde dev Republik 
halfen. Da begannen die Venetianer 1616 den K 
der Einnahme der frangipanifchen Burg von Mowt 
Zerſtͤruug des Salzwerkes in deren Nähe ſawie in ber 
he von Trieſt. Erbittert durch dieſe letztere That brachen 
Ökerreicher in Friaul ein, und ber Gouverneunr vom Trieſt 
fe einen Preis auf den Kopf des Prowebitere der ben lÜhers 
; der trieſtiniſchen Salzwerke geleitet hatte). Die es 
hg Palma nova diente nach dieſer Seite ben Truppen der 
publik als Stuͤtzpunct?). 
Sobald die Republik hinlaͤngliche Streitkraͤfte berſammelt 
te, ließ fie von neuem bie Ofterreicher angreifenz fie wur⸗ 
‚prhdgewerfen und faſt bie ganze Graffchaft Soͤrz wurde 
Kt, worauf ber Erzherzog Ferdinand über Friedensbruch 
e Kriegsankuͤndigung an allen Höfen Magie, bie Venetia⸗ 
aber nun keinesweges Die Zeindfeligfeiten einflellten, fen» 
bauch Grabifca anzugreifen beſchloſſen. Adam ven Traut⸗ 
medorf an der Spitze der Sflerreihiichen Truppen forgte 
die Beten Goͤrz und Gradiſta, vor weicher latzteren im 
mat 1616 die venetianiſche Armee 12,000 Mann Fark un⸗ 1616 
dem Befehl des Genueſers Pompeo de’ Giuſtiniani er⸗ 
a’), fie aber trotz eroͤffneter Breſchen nicht zu nehmen 
ee weil den Soldaten ber zu einem Sturm noͤthige 
abging *). 


1) Daru p.28. 
In UVeſe Zeit faut eu ber Zob deu Dogen Memo, dee im ne 
1618 Ber Giodauni Wernbo zum Rachfelger hatte ‘ 
y) Daru p. 284, 
WM Über die Beſchaffenheit venetianiſcher Heere in biefer Bft f. d. 
Me dv. Ranke @& 77. 


SFTT 


39 


612 ° Bus KIEL Erſtes Bapiter 


Der Papft und bie Höfe von Frankreich mb Geain 
ſuchten zu vermitteln; die Venetianer hoben bie Weg 
von Gradiſca aufs allein nicht bloß bie Öfterreicher ung 
aun während der Unterhandlumgen im Friaul ein, fondten Ye 
tro de Toledo, Marcheſe von Villafranca, der Govematmus 
Mailand, welcher Krieg fuchte, während fein Hof Tui 
wünfchte, fammelte auch an den weflfichen Grenzen der u 
tanifchen Verritorien Truppen, und der Vicelönig von K 
Pietro be Gixon, der Herzog von Ofluna, nahe che 
eine ‚drohende Stellung ein. Die Republik ließ fi de 
nicht abhalten einen Uſkokenhaufen in Soriſſa überfelen 
iederhauen, Iſtrien verwüften ımb auch hier alle Tiffeken, ! 
man habhaft ‘werben konnte, umbringen zu laffen nd 
Anſpruͤche auf bie Herrſchaft im adriatiſchen Meetönfen fa 
zu behaupten. Da Frankreich damals mit Spanien nk 
'bünbet wer, fuchte Venedig neue Verbindungen nad fa) 
an oe und an ben vereinigten Nieberlanden, ' 

Der Herzog von Savoyen hatte keineswegel de 
—* Vergleiche gemäß entwaffnet, im Gegeüche 
Truppen vermehrt, und Don Pietro de Zoled⸗ 
ein Recht zu haben, abermals in Piemont einzülaleh 
ſchlug ben Herzog bei Lucedio, und biefer fl # 
zu ſuchen; Coſimo H. verfland fich inzwifchen zu Kai 
an Zolebo von monatlichen 30000 Scubi, aber Die Kl 
gab dem Herzog 300,000 Ducaten fofort und monat 
um Toledo Widerſtand leiften zu koͤnnen. Lesbiguiiich Wi 
dem Vorwand den früher unter franzöfifcher Garantl WR 
fenen Dergleich gegen Toledo auftecht halten zu wel 
‚ebenfalls dem Herzog zu ‚Hülfe, und biefer drang m 9 

4617 rat ein, wo. er 1617 &. Demiano, Alba und. Moni 
oberte. So war durch dieſen Verbündeten ber Mepabll 
ledo befchäftigt. 

Graubünden, früher mit Wenebig zu :Befchedukung 
lands verbindet, war: num für baffelbe -Defondeis war? 
wichtig, daß bie italieniſchen Staaten den Goninlffacit 
Republit Feine Werbungen auf ihrem - "Gebiet elenlies, 
biefe zu Bertfehung des Dampfes badyi vor Alen Oiler 
durfte, denn an Geld und Kriegszeug fehlte es ihr fan 

rd ' 
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3. Auch Graublinhen wollte nun zwar Feine Werbungen 
Hatten, doch hatte bier das venetianifche Gold noch mehr 
taht als die Landesobrigkeit, und bie Republik verſtaͤrkte 
nnoch von ba aus ihr Heer mit faſt 2000 Mann. . 

Mit den Niederlaͤndern wurde ein Bimdniß auf 15 Jahre 
gefchloffen, daß die Venetianer ihnen fals fie angegriffen 
inden monatlich 50,000 Gulden Subſidien zahlen, fie aber 
a Denetianern in gleichem Falle entweder mit Geld, Mann⸗ 
aft oder Schiffen, wie es diefelben wünfchten, in demſelben 
tße Hülfe leiſten ſollten. Im Folge dieſer Verbindung Far 
m 4300 Mann unter bem Grafen Sodann von Naſſau, die 
Friaul gebraucht wurden. 


Gradiſca war inzwiſchen wieder blokiet und immer enger 


igeſchloſen worden, ſodaß der Platz ſchon durch Hungers⸗ 
th litt, als die Niederlaͤnder ankamen; und die abermalige 
nmiſchung Frankreichs als Vermittler, verbunden mit ber 
tohung der Franzoſen, falls die Republik auf ihre Borfchläge 
ht einginge, mit Spanien vereint den "Frieden erzwingen gu - 
len, die Venetianer trog ihrer momentanen Übermacht) 
a Frieden nöthigte, ber, weil ex am 2flen September 1647 
Madrid ratificirt wurde, auch ber madrider Zriebe genannt 
d. Dieſem Vertrage zu Folge mufite der Erzherzog Fer 
and deutfche Beſatzung nach Segna legen, die dahazenge 
Uſtoken verbrennen und die Unruhigfien dieſes Haufens in 
; Innere feiner Landfchaften bringen Iaflen *); dafür er⸗ 
It er das gegen ihn Eroberte zurüd. 

Dieſer ſelbe madrider Friede beendigte auch die monfer⸗ 
iſchen Händel, ſodaß der frühere Vergleich aufrecht gehal⸗ 
ward. Savoyen ſollte Monferrat raͤumen, der Statthal⸗ 


1) Daß dieſe übermacht nur momentan fd, Sonnten fie ferüich er⸗ 
en: Toledo war fchon, um bie Aufhebung ber Belagerung von Gira: 
ı zu erzwingen, in die Territorien ber Republik eingefallen; Offuna 
? eine Flotte In den Golf gefandt. Nach dem Frieden zogen bie 
ktianer nach Raguſa, das bes Ofjuna Klotte mit Lebensmitteln un: 
ust hattes Dffunas Flotte erſchien nun aber zur Vertheidigung bex 
"ner im November 1617, und der venetianiſche Admiral zos ſich 
einer Flottencanonade zurä, 


2) Die uſtoken kamen dann in bie Gegenden von Karlsſtadt. | 





\ 
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„tor dad Verceleſiſche Beibe fellten errwaſfnen/ und bie Extide: 
"dung über ſeine Anſpruͤche ſolte dev Heczog dem Meichöteiat) 
überlaflen. Die Vollgielumg des Friedens zog ſib md in 
1618 dad Jahr .1618 hinein, 
Coſimo II. wusbe durch die Verheitathung feiner des 
der Gatterina mit ben Berzog Ferdinando von Mantna (10 
Februar 1617) noch enger mit Spanien und gegen Savoyen 
intereſſirt, beſonders da auch zuerfl der Sturz ber conciniſche 
Partei amı franzöfiichen Hofe; bann Handeisverhaͤltniſſe de 
Livorneſer, welde durch Schiffe von Marſeille beeintsädtg 
wurden, zu völligen. Mibverhaͤliniß des tofeanifchen Heick zu 
Krone Brankreich geführt hatten. Die Gtatthalter des Lnip 
von Spanien in Stallen wurden nun, da fie auffer Gavıya 
* —* Niemand in Itallen zu fuͤrchtin ip 
ten, die eiſtere Herrſchaft aber doch auch durch ben: Ir 
Krieg von Spaniens UÜbermacht gebeugt fahen, un (o Akhem, 
mb. die meueflen und forgfältigfien —— 2). bie 
ergeben, daß weber ber fpanilche Botſchafter in Denebig, Du 
Alfonfo be Guene, Mardyefe von Bedmar, noch der Vicckii 
von Neapel, ber Herzog von Dſſuna, einem Corplott gu 
ftemb waren, welches franzöffiche Dfficiere in venetianihes 
Solde beabfihtigten um ſich Venedigs zu bemaͤchtigen, wel 
‚aber weber in den Vorbereitungen noch felbft in ben er 
irgendwie zur Reife gedieh, ba die Mepuhlif frühzeitig 
erhielt, fich im. Mai 1618 ber Haupttheilnehmer ken 
und fie hinrichten ließ*). Es gelang bem venetianifchen Des 
ſchafter am fpanifchen Hofe, Pietro Gritti, ſowohl Bann 
als Pietros de Toledo, des Statthalters von Mailand, Abe 
. zufung zu bewirken. An des Letzteren Stelle kam bee Ha 
von Feria, Gomez Suarez. Des Herzogs von Offuna che 
ziges Streben filwzte ihn bald ſelbſi; er dachte auch nach tea 
Scheitern biefer Anfthläge an Überfall Venedigs, an Emm 
bung ber Herrfchaft auf dem abrlatifchen Meerbufen, fegte we 


1) über bie Verſchwoͤrung gegen Benedig im Jahre 2018. Te 
8, Ranke. Berlin 1831. 
2) Im März farb der Doge Giovanni Bembo; ihm folgte, © 
nur 23 Tage, NRiccolö Donato, der am 26ften April ſtarb. Ihm flat 
der bei der Wahl abwefende Antonio be’ Priuli. 
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Mens Truppenmerbungen wand Büftungen fort. Durch die 
hebung ber dazu nötigen: Gelder druckte ex das Königreich 
: bush Eingugrtierung und Übermuth. der Soldaten; das 
övergubgen ‚warb ‚allgemein ') und führte im Herbſt 1646 
Abfendung des Paters Lorenzo Brindifi an den König im 
ftrag des Adel& und. Volkes von Neapel, m bea Zuſſand 
Koͤnigreichs darzuſtellen und Oſſunas Abherufung zu be⸗ 
ten. IB. alle Mittel dieſen Schritte ein. Gegengewicht, 
ihm fetbft halten koͤnne, zu geben feblſchluges, ſchlug 
na bie Bahn des Demagegen. ein, friſchte die Eilerſucht 
Adels und Volkes in Neapel auf, ließ hen Molke. Steuern: 

h und..fah. enblih den Eletto des Volkes, Grimaldi, üt- 
von Intereffe nach Spanien. geientet.. Als au. dieſer un 
He Richts ausrichtete und ſich die Verbälsniffe, immer 

Big für den Vicekoͤnig ſtelten, nahm hiefen. * —* 1619 
Ihe. ab. walloniſche Miettinppen in ſainen Sold und 
die ſih. mit. Huͤlfe derſelban und einer upcubigen Partei; 

t Gewal und unabhaͤngig vam Hoſe zu hehaupten. Bl 
4 und. Savoyen waren geneigt ibn.zu upierfügen, aber 

nedig, das zwar überall den Anmaßungen und :dem Weis 
ſchreiten der Spanier bemmend entgegentrat, jedoch ‚ben Zus: 

id Hans (in Folge einer eben fo friedlidan Politik als 
des ſpauiſchen Hofes war) im Ganzen ungeaͤndert erhal⸗ 
vwollte, hielt ſowohl den Herzog von Sapgnen als Frank⸗ 

h von entſchiedenen Schritten ab,- und am. 5tan Mai 1620 1620 
1 Dffungs Nachfolger, der Cardinal Borgie,- nad) Gaeta. 
ſuna fuchte fih nun zwar in Neapel. zu befefligen und 
b dabei an dem neuen Gletto des Volkes, Giulio Gengs 
0 Dülfes aber in aber Stille kam Borgia ‚nach Procida, 
ude vom Befehlshaher des Caſtello nuovo in Neapel heim-- . 
'aufgengumen, und ald Dfiung zu ſpaͤt feine Ankunft ers 


il) Muratori XV. 9.265. „I calpestare la nobilik, il vielare' 
inmanita delle chiese, I’; iinporre tutto di gravezze a i Napole- 
i, e fino il rispettar poco gli stessi ordini della corte di Spagua,, 
20 i frutti del suo bizarro ingegno“ (nämlich des Vicelduige). 
ch ftärer druͤkt ſich Muratori aus p. 276. 
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fürhie, blieb Ihm nur noch übrig fich -zu fügen; am Allen Is 
aus 1620 fegelte er nad Spanien '). 

Alle biefe Vorgänge lieſſen Toſcana fafl ganz unbeiht) 
unb Gofimo IL wandte feine Hauptthätigkeit auf feine Bus. 
Der Handel biühte wieder auf, und gegen die Unglaͤrixn 
führte. nicht bloß des Stephansorbend, fondern auch des Ce 
herzogs eigne Flotte einen faſt durchaus glücklichen Raublri 
Inghiramis Stelle nahm mehr und mehr in biefen 
Giulio da Montauto ein. Savoyen fuchte nähere ® 
bung mit Frankreich, und wirklich gelang ed Karl —* 
deittem Sohne, dem Cardinal Moritz, Heinrichs IV, Zoch 
Chriſtina für feinen aͤlteſten Bruder, den Prinzen von 3 
mont, Victor Amadeus, zu werben. Wenn biefe Wert 
felbf dem freumdlichen Verhaͤltniß Vencdigs ımb Creme 
auch nur foͤrderlich war, kam Savoyen doch dadurch auch 
ber mit dem deutſchen Zweige bed habsburgiſchen Hal 
nähere Verbindung, was allerdings ber Repupuif —A 
erwuͤnſcht ſein Tonne, aber wegen dee monferr ! 
genheit für den Herzog von der größten Bedeutung war. 
fimo, welcher Karl Emanueld wachfendes Anfehn —* 
Unterhanblungen im Gange fah zu. Vermählung dab Kal 
mit einer ſavoviſchen Prinzeffin und zu Erlangung des Kin 
Shen Titels von Selten Savoyens, that in Madrid, Rım 
Bien alles Mögliche den Planen bes Herzogs hinderlich m! 
Weg zu treten. 

Der Herzog von Feria, als ſpaniſcher Statthalter 
Mailand, Hatte inzwifchen Beſchaͤftigung gefunden durch 
Angelegenheiten ber Baltellina, welche feit ben früßeren 
lienifchen Kriegen, wie gehörigen Ortes bemerkt if, ben Ba 
nern unterthan, aber nicht wie biefe veformirten Glaube 
ſondern ber Fatholifchen Kirche freu war. Geit bem $ 

Venedig mit Öfterreich war in Graubünden eine beftige N 


* 1) Obiges nad Rankes a. Schr. — Balb nad Oſſunat 15 
überfielen die Tuͤrken Manfredonia, plünberten es, fchleppten eine g 
Anzahl Sklaven fort und rechtfertigten fo gewiffermaßen Ofme, 
immes behauptet hatte, er bebürfe ber großen Geerüftung zum Er 
gegen die Ungläubigen. 
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gegen bie Nepubllk, und bie ans biefem Pärtetintereffe her⸗ 
gehende GEntzweiung wurde Itsgeheim von dem Herzog von 
ia gendhet, der ſich endlich ber in ihren kirchlichen Angele⸗ 
en bebrhilten Valtelliner ebenfalls insgeheim annahm. Sie 
örten fi) im Julius 1620 und vereinigten fi) mit ber | 
unetianifchen Partei, eroberten Gondrio, Morbeguo, Bor. 
und nöthigten dadurch die venetianifche Partei’ bei Zürich 
Bern Hülfe zu fuchen, um Chiavenna zu halten umb “ 
Baltellina wieber zu nehmen. Mit Ferias Huͤlfe behaupte⸗ 
ſich jedoch die Valtelliner frei und im Beſitz der Graf⸗ 
ſt Bonnio. Die öoͤſterreichlſch⸗ deutſchen Territorien ſchnit⸗ 
de KRepublik von Graubünden ab und machten dieſer un⸗ 
lich ihre Partei mit Nachdrud zu unterflägen. Allein 
bies was fo Wenebig hinderte, fehlen bie Macht Habös 
, die nun bei dem freimblichen Verhättniß zu Mate 
und Genua von den fpanifchen Käften dur Italien bis 
) Ungen herein gewiffermaßen in ununterbrochenen Zuſam⸗ 
hang debracht war, feit die Valtellina ihr gehörte, zu vera 
ein, Sogar ber Papſt war gegen bie Verbindung der ' 
telling mit dem Gebiet von Mailand unb wollte fie als 
Sbängigen katholiſchen Canton ſehen; Frankteich betrieb 
licheß mit dem größten Nachdruck. Aber während dieſer 
nhandlungen flaib Papſt Paul V. am 28ſten Januar 1621, 1621 
im Eonelave bildeten ſich drei Parteien, eine borghefifce, 
fpanifche und eine mediceiſche; diefe vereinigten ſich am 
Februar in der Wahl des Erzbifchofs von Bologna, Alefs 
to de’ Ludoviſi, welcher als Papfi den Namen Gregor XV. 
ihm, und wegen hohen Allers zu feiner Unterſtuͤtzung ſeinen 
m Lodovieo de’ Ludoviſi wenige Tage hernach zum Car⸗ 
lemamte. 
Snwifchen war Cofimo II. von Jahr zu Jahr ktaͤnklicher 
ben und hatte, als er am 2Bften Februar flarb, feinen 
ten erſt zehmjährigen Sohn, Ferbinando U, zum Nach 
7!) Coſimos Teſtament ernannte die Großherzogin Ghris 
und die Erzherzogin Magdalena (feine Mutter und feine 


1) Auſſer dieſem hinterließ er noch vier Söhne und zwei Töchter, 
' Carlo, Mattia, Franceſco, Leopoldo, Margherita, Anna. 
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Witte) zu vormundſchaftlichen Regentinnen umb orbute dag 
vier Näthe bei. Noch flanden Picchena und Mel an Mi 
Spitze der Gefchäfte, doch bald verbrängte Vehterer da Cie 
ren ganz. Coſimos II. Schwefler Claudia wurde eh 
1621 Fruͤhling 1621 mit ihrem Verlobten bean Prinzen 
von Urbino vermählt, und Derzog Franceſto Maria ii 
dieſem die Regierung, um felbft in Caſteldurante!) 7 
N ruhigen Alters zu erfreuen. Federigo aber, leidenſchaft 
eine Schauſpielerin Argentina verliebt, trat nicht sum 
auf der Bühne auf, fondern uͤbernahm ſogar niedrij 
und dabei fo angreifende Rollen, daß er dieſem Sehen 
1623 ımterläg, am 28ften Junius 1623; er hinterließ von © 
eine einzige Tochter Bittoria, auf welche bie Gihanf 
an das Herzogthum Urbino und die Graflchaft N 
hbergingn. Da der römifche Hof biefe Anſpruͤche 
glaubte man fie am beften zu fihern, wenn man fie mi 
Anfprüchen ber Republit Florenz auf einen Theil dicſe 
ſchaft, auf welche fie nur zu Gunſten des Haufes Ra 
zichtet habe, verbände und den jungen Großherzog Feet 
noch bei Lebzeiten Franceſto Marias mit MWirkpria ve 
und zwar fo, daß ber. Vittoria als Mitgift die gan 
fhaft von Urbino zugefichert ward. 
Unterbeß hatte ſich die valtelliner Angelegenheit me 
mehr entwicelt, indem im März 1621 Philipp IV, * 
zehn Jahre alt, unter ber Leitung allmdchtiger Mi 
Spanien gefolgt war, und ber Herzog von Savıyan | 
neuem die Gunft des fpanifihen Hofes zu erwerben 
Die Macht der Habsburger, ba fie durch die Ey 
Vormünberin auch in Toſcana fehl gegründet war, 
durch flr Frankreich und den Papft in Italien 
brohlich, und diefe beiden Mächte waren es berm uch, 
auf Beilegung der valtelliner Händel durch einen Brot ! 
gen. Ein folcher wurde bereitd am 25ften April J 
in ber Weiſe geſchloſſen, daß für das Verhaͤlniße 
dens zur Valtellina das Jahr 1617 Normahjahr und * 
1) Dieſe Ortſchaft war des & Pieblingsaufentholt we 
fpäter von Urban vr zur —— bei welcher Gehege 
den Ramen Urbania erhielt, den fie noch führt. 



















‘ 


Italien von: 1600-1700. - 619 


he Kitche in ber Waltellina :inıschans geſchuͤtzt fein ſohhte. 
er bie Blindner aber noch der Herzog von Feria kehrten. 
ın biefen Bergleich; ber Letztetre eroberte Chiavenna, und 
Erzherzog Leopold beſetzte das Engadin und führte ben, 
ebenen Biſchof von Chur zuruͤck. 

Dies Gluͤck der oͤſterreichiſchen Waffen nebſt einer Verhei⸗ 
ng bed Kaiſers mit Eleonora da Gonzaga, ber Schweſter 
derzogs von Mantua, im Februar 1622 machten endlich 1622 
den Herzog von Savoyen wieder für feine Freiheit bes 
‚und ed fchien die natürliche Intereffenuerbindung Frank⸗ 
f Savoyens und. Venedigs nothwendig dieſe Staaten. vers 
rn zu einem Kaufe gegen bie ſpaniſche Übermacht füh⸗ 
u müffen; auch kamen Karl Emanuel und der Prinz von 
dat, Victor Amadeus, ſelhſt nach Lyon, um Ludwig XIII. 
alich zum Widerſtand gegen Spanien zu bewegen; aber 
Nanzöffche Cabinet wollte nur die Vollziehung des früher 
kadrid vegen der Valtellina geſchloſſenen Vergleiches, dem 
einige Abaͤnderungen zufügte, am Aten Mai 1622 eben⸗ 
in Madrid Es wurde hierdurch beſtimmt, daß die feſten 
in der fireitigen Landſchaft einem neutralen Fuͤrſten zur, 
jung gegeben werben ſollten; die Bündner aber fehten 
hen während. des ganzen Jahres den Kampf mit Leor 
und Feria, Bald glücklich, bald unglüdlih, fort... Die 
yabe der feften Orte in ber Baltellina hatte endlich an 
Papft, in deſſen Namen fein Bruder, Drazio de’ Ludo⸗ 
mit einigen taufend Dann im Sunius 1623 auftrat, flatt, 1623 
auch Chiavenna und Riva wurden von paͤpſtlichen Trup⸗ 
befeht. Während ſich num die ganze Unterhandlung über 
Ingelegenbeiten von Madrid nach Rom verpflanzte, farb 
a XV, am Sten Julius 1623 ') und hatte, nachdem 
kConclave Lärigere Zeit in eine borgbefifche und eine ludo⸗ 


) Auch nach Gregors Tode blieb das Geſchlecht der Ludoviſi einen 
weſehnſten bes italieniſchen Adels. Einer von Gregors Neffen hei⸗ 
e die Erbtochter von Venoſa; ber Cardinal Ludoviſi, den das Volk 
Mm, weil er gerecht regierte und weil zu feiner Zeit immer hin⸗ 
che Getraidevorräthe vorhanden waren, ſehr liebte, ſtand auch ſpaͤ⸗ 
oh im größten Anſehn. Muratori p.295. — Gregor XV. if 
#tifter der Gongregation „de propaganda fide.“ + 
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viſtſche Partei getheilt geweſen war, am Gten Auguſ ben ( 
dinal Maffeo de’ Barberini aus‘ Florenz, ber ed 54 
alt war und ben Namen Urban VII. annefn, un! 
folger ') 

* Anfange bes März 1622 ſtarb auch Herzog 3 
von Parma, befien finftere Gemüthsart zu einer Reihe 
genehmer Berhältniffe in feiner Samilie geführt hatte: 
zu eher durchaus widerwärtigen Stellung zu feine © 

lin Margherita Aldobrandina und zu deren Benaanbten, 
"noch verfchlimmert wurde durch ben Unſtand, daß Au 
lange ohne Kinder von ihm: blieb. Er wendete beöhel 
ganze Liebe einem natürlichen Sohne Ditevio zu mi 
Ihn legitimiren und zum Nachfolger ernennen laffen. 
mals als ihm Margherita Nachlimmen gab, wurde ihm 
vio, der kaͤhn und von den Paruiefanen fehr gelicht 
wider, und bei feiner argwöhnifchen Beife — 
von ODttavios Planen: bie rechtmaͤßige Rad 
verdrängen. Ex Heß ihn deöbetb in daB faße Ex 
Parma feben, wo er nad einigen Jahren Ba D 
nuccios rechtmäßigen Söhnen war ber ältefle, : en; 
ſtumm und deshalb zur Suceffion unfählg; der 
war Oboardo; ein dritter hieß Franceſco Maria. 
ter: hinterließ er, Maria und Viktoria. Dbsarbo ı 
Nanuccios Tode Herzog von Parma und Piacenze. 

Urban VE. wuflte vom alten Herzog von Ik 
Erklärung zu erhalten, daß dad Herzogthum Urbine: 
fen Zugehörungen ein paͤpſtliches Leben fei, und fo wg 
Herrſchaft im fechözehnten Jahrhundert in der That fah 
behandelt worben, obgleich einzelne heile derſelben 
als Reichölehen angelpsochen werben konnten. Da * 
ſche Cabinet die Anſpruͤche des Kirchenſtaates E 
dem die Verfaſſung hier ſo war, daß ein —** 
die Macht im Grunde nicht vergrößerte, trat des foren 
Hof in feiner damaligen Schwaͤche mit ſeinen Anfı 


1) Auch in Wenedig wechfelte im Sommer 1623 die weqhte 
Antonio de’ Priuli ſtarb am 12ten Auguft und hatte als Dega 
Rachfolger ben Brancefco Gontarino. Diefem folgte 1685 SM 

ornaro. 
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‚ und ber mmänbige Großherzeg beflätigte mit Beiſtim⸗ 
19 ber Vorminderinnen bie Erklaͤrung des Herzogs vom 
ind. Diefee Letziere wurde dieich ſortwaͤhtendes Inanre⸗ 
gbringen dieſer Angelegenheit fo berfelben überbrüffig, daß 
le meiteren Arrangements bem Hofe von Florenz über: 
Die Regemtſchaft, tro& Ihrer Rachgiebigkeit, hatte, da 
Papft an: den urbinatifchen Orenzen Ttuppen faummekie, 
ebenfalls gethan, und ſo erfidrte "Spanien, das einem 
densbruch fürchtete, endlich 1624, wenn ber Papft und dee 1624 
ßherzog bie. Feiegesifchen Anſtalten nicht binnen kurzem ein 
Im, wurden auth in Neapel Criegsruͤſtungen ſtaubaben 
z beſchlencägte enblich den Abſchluß eines Bertrnges zwi⸗ 
ı dem Papſt und dem Großherzog am Yan April, durch 
ben ſeſtgeſtellt wurde, daß der Papfl- zur. Abſindung me⸗ 
Verbefferimgen in ‚den Lehensherrſchaften 100Do. Scubi 
m wolle‘ vaß derſelbe aufſerdem das Geſchittz und andere 
path geſtumgsbeftaͤabe ablaufen ober der Erbin von 
mo hercusgeben; die von: ben Herzogen vergebenen Afters 
n in ihrent Beſtand verbleiben laſſen, ımb der Erbin hin⸗ 
lich der Allodidlien gewiſſe Vortheile zugeſtehen wolle! ).. 
Nittletweile naͤherten ſich bie-Wenetianer, welche —* 
dem valtelliner als mit: den urblnatiſchen —— 
iftieden waren, immer mehr Savoyen und Frankreich; und 

ich ſchloffen der Herzog von Savoyen, der Connetable 
Nyteres und der denetianiſche Geſandte auf einer Zuſam⸗ 
anft hi Sufa ein Buͤndniß der drei Staaten ab. Dies 
idniß ſollte zwei Plane Ind Werk feken: Savoyen ımb 
üfreich wollten die Stadt Genua?) und dad Gebiet diefer . 
Wik, wo möglich auch Monferrat und Mailand erobert 
das Eroberte theilen; Venedig follte die Bündner zu Er⸗ 
ung der Baltellina inögeheim unterfiiten, Zu gleicher Zeit 


1) Die Seinen Dittwe Claudia heirathete nachher den Erzher⸗ 
keopold, gewefenen Bifchof von Paſſau und Straßburg. 

2) Karl Emanuel wor aus mehrfachen Gründen auf bie Republik 
me: namentlih war die Markgraffhaft Zuchherello, bie zwifchen 
und ihr ſtreitig war, von ben Reichsgerichten derſelben zugefprochen 
den, und in "Genua "hatte man fi) manches perſoͤnlich Betletende ia 
kung auf ihn erlaubt. Muratori p. 300. 
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drang der franzöfifthe Hof bei dem päpfisidpen uf Ya 
Extfcheibung der valtelliner Angelegenheit, umb alb ie 
erfolgte, z0g ber Margit de Coeubres Anfangs 8 
41624 an ber Spige ſchweizeriſcher unb bänbnerikher $ 
fen ploͤtzlich in die Valtellina ein; ber Martcheſe da 
Riccelö de’ Sutvi, ber Befehlshaber ber paͤpſtlichen Tr 
warb aus allen fehlen Plägen geworfen, unb nur Biss 
ſich mit fpanifcher Beſatzung. 
30 Beziehung auf bie geaueſiſche Käfte beſheh,t | 
Herzog von Savoyen und Lesdiguiäres Die Genmeier im 
1625 1625 bei Roffiglione angriffen, fie hier und bei Ottaggie 
om und’ ſich Gavis bemaͤchtigten. Bald war. die game 
vieta zwiſchen Finnle und Villafranca in der Gewalt te! 
bändeen und der Herzog ſtand bei Sadignansz allea 
kanen aus allen Theilen ber ſpaniſchen Monarihie dar ii 
BR Schiffe, Truppen unb Geld zu. Beria weranfıng 
bie valtelliner Angelegenheiten, in denen ew wär | 
Auhres die Franzofen und Blnbner von weilte Koch 
abhielt, zu beichäftigt, endlich brach auch er auf, m 
Deutfchland kamen Völker, weiche die Republik geworben 
die ſich ihm anſchloſſen; fo verſtaͤrbt — J * | 
Heechaufen im Genuefifchen; ber Herzog mb 
Waren nicht einig und zogen fi zurüd; Berka 4* 
das genueſiſche Gebiet war bereits ganz wieder gehe, 
die Genueſer und Spanier eroberten Ormea, das des 
war. Auch Gareſſio und Bagnaſco ergeben’ ſich dieſct 
Winter trennte endlich die kaͤmpfenden Herre. 1 
1626 Das Frühjahr 1626 ſchien es aß ſollte auch ver N 
Ha’ Krieg wieder lebhafter auflodern. Im Min ai 
fandte Urban VIE: ben Torquato de’ Gonti, Hei 
Guadagnolo, mit 6000 Mamn zu Fuß und GOR ten ii 
ber Lombardei, um Feria bei Wiebereroberung ber Ball 
zu unterflügen; allein ed lag nicht im Intereſſe bed Frank 
Hofes, Streitfräfte in Italien zu verfpfittern, und der | 
zöfifche fuchte ebenfalls den Frieden, wenn nur die Behde 
brochen werben konnte, welche die habsburgiſch⸗ 
ſitungen mit den habsburgiſch⸗ deutſchen zu 
in dieſer Hinſicht nun gab das ſpaniſche Gabimet * 
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Zeattat, weichen Philipp IV: am Gten Mär, zu Monzen 
meichnete, beendigte Diefe Streitſache fo, daß Graubuͤnden 
ver bie Hoheit. üben die Valtellina!), dieſe aber Religions⸗ 
wit und die freie Wahl katholiſcher Obrigkeiten zugefichert 
it Die feſten Orte folte ber Papft befegen und bems 
R ſchleifen laſſen 2). Venedigs und noch mehr Karl Em 
18 Iuterefien wurden bei biefem Vertrage von Frankreich 
ig verratben. Der Herzog muſſte ebenfalld Friede  fuchen 
erhielt ihn fo, daß des Territorinlbefig zwiſchen Piemont 
Genua auf den status quo vor bem Kriege Bweigefüeh 
de. 

So ruhig indeß wie das ſpaniſche Miniſterium alien 
ſehen wuͤnſchte, blieb es hoch nicht lange. Am 3Often 
ober farb Herzog Ferdinando von Mantua; fein Bruber 
Catdinal Bincenzo*) folgte Ihm, und hatte zwar früher 
m, noch ohne ben Garbinaldtitel abgelegt zu haben, indge⸗ 
m die Wittwe-eined Vetterd, Ferdinando da Gonzaga, Fürs 
von Bozzolo, geheirathet, hatte aber Leine Kinder aus 
er Ehe. Als auch er in ber Nacht vor dem 26flen De 
ber 1697 ſtarb, war der naͤchſte Erbe des Herzogthums 1627 
der frangöfifchen Nebenlinie, Carlo von Nevers (der Sohn 
ovicod, Herzogs von Nevers und BMethel), welcher noch 
Bincenzos Tode feinen Sohn, den Herzog Garlo von Re⸗ 
‚nah Mantua geſandt hatte, damit dieſer fofort Beſitz ers 
fen und (wozu bereits die. paͤpſtliche Dispenſation ertheilt 
) Naria dd Gonzaga, die Tochter Franceſcos, heirathen 
It, um mit dieſer Heirath alle Zweiſel an feinem Erbrecht 
d auf Monferrat heben zu koͤnnen *). 

Diele Schritte waren um fo nöthiger, ba bie habsburgi⸗ 
n Höfe den Einfluß Frankreichs im oberen Stalien nicht 
nehrt zu fehen wuͤnſchten, der Herzog von Savoyen aber 
I) Die Valtellina muffte jährlich 25,000 Scudi an Graubünden 
n. Muratori p. 316. 

2) Die Schleifung hatte 1627 wirklich ft. Den Inhalt des Betr 
#6 findet man fo bei Muratori p. 814. 816 

9) „Uomo perduto ne’ piaceri. “ 


4) Die Heirath Hattı auch wirkuch ſtatt, und zwar in berſclbe 
ſt mo Vincenzo ſtarb. 
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im Zoen uͤber bie Behandlung, welche er von den 
Men Cabinet erfahren hatte, ſich ganz und gar ben Heb 
gern anſchloß. Eine Dppofition des ſpaniſchen Hefe 
aber um fo leichter möglich, da mehrere Prätenbenten aka 
nigftens nahem Erbrecht auftraten, die man unterfliken ie 
umer bdiefen war der nächfte Prätendent für Dante “ 
Ferdinando oder Berrante ba Gonzaga, Fuͤrſt von € 
ver Sohn Gefares von Suaflalla, der Enkel — 
Gruͤnders ber gonzagiſchen Linie von Guaſtalla mp 3 
Federigos von Mantuaz auffer ihm, hefonbers noch X 
ferrat, Margherita, Herzogin Wittwe von Lothringen, © 
ſter ber drei letzten Herzoge. 

Diefe Beiden fanden nicht bloß an Spanien. fun 
Bande felbft an einer Partei einen Anhalt: ber. Deu. 
Rethel, um ihnen zu begegnen, Heß fi bulbigen uk ai 
den Titel eines Prinzen von Mantua an, worcu W 
Gliovanni Serbellone, ber in Auftrage des Stottheiteuhugg 
land in Mantua war, mit ihm brach und Die kg z 

4623 zu Anfange bes Jahres 1628). Mit dem f 
Statthalter von Mailand, Don Gonzalez von — 
ber Herzog von Savoyen in Verbindung, foberke = 
die Morgengabe feiner Tochter, ber verwittweten 
drohte feine Anfprüche auf Monferrat mit Gewalt gi 
machen und’ fand infofern bei dem Kaifer —— 
zung, als dieſer bie Lehen von Mantua unb $ | 
erledigt erklärte und ben Herzog von Nevers mit} 
Acht bebsohte. Der nunmehr herangewachſene Großheg 2 
Tofcana verwendete fich für den Letzteren bei einem w 
den er am Laiferlichen Hofe in Prag machte, perſoͤr ir 
die num nach milderen Grunbfägen fertgeführten Valaie 
lungen wurben durch ben Herzog von Neverd, ber u 
auf den Beiltand der Franzofen rechnete, in die Länge ge 
gen. Der Großherzog, fobald er nach Florenz zur 
war, übernahm felbft die Regierung, und die Beliehun 
Heirath des Herzogs Odoardo von Parma mit ber R 












































1) Sıft am 27ften Januar 1628 kam Gays Gute wm 
feloft nach Mantua. Muratori p. 828. 
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tzherita he! Mebki. Hatte: ſtatt. Sowohl ber Großherzog 
inando IH. als Ddoarbo ?) waren entfchloffen eine vermits 
be, der Vergrößerung Savoyens und Anmaßung Spaniens 
egentretende Politik zu befolgen, ohne offen dagegen die 
ſſen zu ergreifen und ohne ſich Frankreich in bie Arme zu 
fen. Doch waren bei bee Lähmung, in welcher fi) das 


6 Srankreih durch innere Angelegenheiten fand, wedet 


Unterhandlungen dieſer Fuͤrfien hoch bie der Republik. im 
mde den’ Herzog ‚von Nevers bei dem Befik des Monfer⸗ 
zu ſchützen Dunh den Verkauf Tramzbfifiher Befltumgen 
caffte fih der Letztere ſo viel Geld, daß er hinlaͤnglich 


wpen werben konnte zur Vertheibigung Caſales und Man⸗ 


3; Karl Emanuel stoberte aber, während Gonzalez vor 
ale lag, Alba, Trino, Ponteflura und Moncaloo, und es 
noch ein Gluͤck für den Gonzagen, daß. Me-Befehung der 
von letzen Orte, bie einer "getroffenen Vetrabredung gemäß 
b der Eroberung mit der Hersichaft don Mailand verbim: 
werden follten, den Governätore ‚gegen :ben „Herzog, ber 
h nene feindfelige Entwürfe. gegen mus’ begünfligte, arg⸗ 
miih machte. Während fich Gonzalez don Gafale, das er 
t gewinnen Tonnte, gegen Mizza della Paglia: wendete, 
eine Paiferliche - Erflärung überhaupt. diefem erobernden 
fahren in Reichslanden in den Weg, und ber Herzog von 
voyen muſſte füch gegen 14,000 Maun, welche flr bie Bons 
en von Nevers in Frankreich geworben worden waren: unb 
dem Marquis von Uxelles geführt wurben, nach den Alpen 


ben, Diefe hielt Kari Emanuel glückich ‚von dem Über 
1) Im Modeneſiſchen hatte in dieſem Jahre eine Megierungsverän. 


m flatt: Ceſare von Eſte flarb naͤmlich am 11ten December 1628 
hinterließ ſechs Prinzen, Alfonfo II. feinen Nachfolger, Lodovico, 
ito, Niccolö, Borſo und Foreſto. Afonfo III. war, feit er im 
x 1626 feine Gemahlin, Ifabella von Savoyen, . verloren hatte, 
innig, machte dann sma 2ften Aulius 1629 fein Teſtament, er: 
te in biefem feinen Sohn Franceſco sum Nachfolger umd fegte ſebe 
anderen Söhnen (Obizzo, Ceſare, Carl Aleflandro unb Rinalbo) 
tagen aus, worauf er in Zrident Gapuciner wurde. Eebret 
49. Brancefco von Efte, der neue Herzog von Modena, hielt fi) 
tend des mantuaniſchen Erbfolgeftreites in bewaflneter Neutralität, 
id wie der Herzog von Parma und ber Großherzog von Toſcana. 
60 Geſchichte Staliens V. 40 
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Balfer: werlangie, nicht bloß bie non; Gonzalez uch 
muel im Monſerrat befshten, Plaͤtze ſellten als Sen * 
das LDdeich befugt gelten, ſondern au die mwoch u 
tea haiſerniche VNeſetung aufnehmen: An: Anfenge, wi 
1629 46% Fahre Subreig XIVUI. albſt sinn Deerhauftrn. 
Damm. an Ade. pen, und die Republil —X. 
Aubkarlu ses Ryegeb 2000 Mens u. De 
dem 7* Dee —— — Ing Do 
Exioutniß üben. die Alnen. ſdluq * 
bei Su- und- mung num ham -Kark: 
rigen bie Öffnung der Wellen, am Kirfe. * “u 
und ken Dans nad; dem Mauferrat, von anfrke 





ER 















genommen hatte, kehrte König: Ludwig nad 3 
Yazwilden ;hatsen auch Die Benstianer ofen fi | 
non: Renexd hie Waffen ergriffen, unb..biefex ‚ge 
hälfe ‚Gefalmagsisre: erobert. und geplundext alla 
far wurde banch alle dieſe Margänge wur mm.ie € 
gegen ihn iurtereſſirt, ſchickte unter dem Srafen Zi 
Cellalto einen; Kriegſhaufen gegen: Ma, um a 
ie Hef ſaudte num als einen felu | 
Generale nad; Mailand, den Ambroſio Spinola. 9— 
dem eine Unterhandlung zu Herſtellung eines SM 
des gefheltert war, drang in Mopferrat.ein unge 
7 ale in Caſale zufammen, während Ki 


f ne erfgien win. ein funzöfifches | fr 
Moufchilien de-Baffompierre, be Crequi und x 
1630 Weſabet, au Anfange des Jahres 1640, —* 





w 
ud 





n m Secember 1629 farb woch —EI 
von Wenebig, und es folgte ihm Niccola Gontarine. - | 
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helien {hf befand ſich dabei. Dieſer gebacht den Dep, | 

Savboyen in Rivoll Werſallen und gefangen - nehmen m, 
m, erteichte dadurch aber, weil ber Überfall fein g Kidtiches 
ultet bot, nur, Daß ſich dee Herzog nun ganz den Spaniern 
endete. - Sofort vichtete der Cardinal die ſranzbſi ſchen 
ritkraͤſte gegen ihn ſelbſt, Uch Tusin bebropen und dann 
nerol plotzlich oceupiren am Ziſten Maͤrz. Der Se 
uote nicht Spinola zu ‚Vereinigung ihrer Streutkraͤfdhe 
m dat feangöfifye Heer zu dewegenz dudwig KUL - führte, 
ne neuen: 10,000 Dann herbei und eroberte ge 

voyen bid auf Montcnellan, ——— oe | 
" —— befegten.: :Das Heer, welddes V 

Bontue- zu Hülfe zu Lommen bei Valeggio ee 
üf vor den deutſchen ruppen bie Flucht, und am taten 
ins wurde Mantua felbft-!) im Sturm genommen, und a! 
tzog van Nevers mit feiner Famulie .echleiß. dub Capitulg⸗ 
1 freien Abzug aus der Citadella bi Porto in das Ferrare⸗ 
je, wo er ganz von Gelde entbiößt ankam und von Ups, 
hiyumgen der Venetianer gi. Rentun wor. —* Ku, 
g furchtetlich geplündert. 

Belb nuch der Einnahme von Hastun, a aan Su⸗ 
ı Krb Herzog. Karl Emanuel zu Baviglione am Salag 
' hatte den Prinzen von Mewibnt, Victor Amebeus, Zube. 
Holger. Diefer verlar, nochdem er bei Gariguane: den 
moſen unterlegen war, auch Avigliana; mb Spinola⸗ſtaeb 
ſelgenden September. Dieſe Todesfaͤlle verbunden nat Des 
adung der deutſchen Angelegenheiten machten den Kalſer 
Eingehung eines Friedens geneigt, durch welchen Hecyog 
H von Roders als Herzog von Mantna und Monſerratan⸗ 
mat, die Herzoge von Saboyen und Guaſtalla wit Abftu⸗ 
gen zufrieden geſtellt werden ſollten; allein bie Franzoſen 
lten dieſen Vertrag nicht amehmen, und 'de:ifäpkliche 
at, Guuio de’ Mazzarini, harte alle Muͤhe darch ſeine ges 
idten Untethandlungen neues Bluwergieſſen zu hindern, da 


kranzoſen bie Spanier und. Deutſchen vieden aus Vaſaie 


) Collato⸗ war aleveſend⸗ Abringer und als ſaherm vr kai. 
Gen Heerhaufen. Murntori p. 358. 
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das diefe im Dekeber ‚erhielten, vertreiben :wollfen." Wid ver 
fpantfche Hof war dem Feleden in der Weiſe wie er zum 
Vorſchlag gekommen war abgenkigt, und Feria, der on Spi- 
nolas Stelle voleser Soverndtore von Mäiland wurde, trat 
dem Abfchluß’deffeiben hinderlich im den Weg. Unter dichen 
Umfländen enifhloß ſich Kaifer Ferdinand, um nur auf Ka 
Seite Ruhe zu haben, zu Unterhandlung eines Friedens a 
1631 veränderte Bedingungen, welcher am‘6ten April 1631 in Ehre 
vafco fo’ Abgefdluifen wurde, daß Savoyen Trino, Alba und 
mehrere dazu gefchlagene "Sieden und Börfer Im Bonfena: 
hielt und die Ruckgabe aller von den Franzofen befekte 
ſavoyiſchen und / plemonteſiſchen Pläge; insgeheim jedoch machte 
ſich Victor Amadeus, am von den Franzoſen das Jugeklaͤnt 
wiß dieſes Friedens und andere Begümſtigung zu gewinnen, 
gegen Richellen anheiſchig Pignerol, Riva, Budenafeo urd 
Derofa an Feankreich abtreten zu wollen‘). DMantıra md ie 
übrige Monferrat folte der Herzog‘ Carlo von Nevers aid 
ten; defien Sohn Herzog Carlo von Rethel ftarb bald uch 
dem Abſchluß diefes Friedens, ebenſo ein zweite Sohn, fe: 
binando, und nun blieb von ber männlichen Defeenbenz biee 
Linie nur cr junger Sohn des Herzogs von Rethel übe, 
Garlo da Gonzaga. Eine peftntige Seuche Die damils de 
ganze obere‘ und ‚mittlere Itallen verdbete, fowie der Kr 
hatten das mantuanifche Gebiet ganz berabgedrüdt, und in 
Berzog war fo mittellos, daäß er fich von der Repubkik Bar 
dig Truppen erbitten muflte, um einen Theil feiner fee 
Plaͤtze zu befeten. Bald nad dem Prieben von Ghlereke 
ftarb, am 28ften April, der lehte Herzog von Urbino, un 
feine Herrſchaften wurden vom Papft Urban VIII. ats beizm 
gefallene Lehen reclamitt 3 der toſcaniſche ‚Hof wagte mit 


2) Die Übergabe biefer —— denn zum Schein mailen ſu 
um den Kaiſer und Spanien zufrieden zu flellen, non. den Keule 
vorher an ben ‚Herzog ausgeliefert werben) hatte auf eine Fuͤrſten :: 
würbige Weife flat. Lebret 8.559. 

2) Den Titel eines Präfects von Rom, ben in ben letten Jake 
feit dem Aufkommen des Geſchlechts della Rovere biefes geführt bar. 
gab Urban nım dem Fürften von Paleſtrina, Taddeo be’ Barberini, fr- 

‚nem Neffen. Muratori p. 379. 
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ine Bei.o Suiegäuugibil ande Seuchen ringaen das Bild 
Sommers ‚gezeigt hätten, bie Anfprüche der Prinzeffin Vit⸗ 
a mit Gewalt‘ geitenb zu: mache, und des Papft gab gern 
Mlodialbefügtäuum derfeiben und anderes nach dem Vertrag 
1624 :heraus, ſodaß diefe_ wichtige Angelegenheit. ohne 
merbtftreich ‘auögeglien wurde J — 

Der Großherzog war inzwiſchen mit Spanien in die übel 
Berhältniffe gefommen. Zuerft ſchon war für Elba in einer 
bie Jutereſſen Zofcanas: durchaus nicht angemeffenen Weile 
ıgt worben, indem einer Verabredung mit dem Kaiſer zus 
e die Infel an einen Verwandten des applanticken Hanfed, 
n Belifario d'Appiano, ald Afterlehen gegeben werden follte, 
den Spanien!) aber im Jahre 1626 an einen Genuefer. 
ahtet wurde. Sodann war 1630 eine Verlobung abge: ' 
oſſen worden zwifchen dem Prinzen Gian Garlo de’ Medici 
n Bruder des Großherzog) und ber Erbin des Haufes 
afja, ber Prinzeffin Anna Caraffa von Stigliano, die ein: 
Sabioneta (und unter Umfländen auch Piombino) zu 
N hatte. Olivarez aber, ber diefe Dame einem feiner Ver: 
dien beſtimmt hatte, hinderte die Einwilligung bes fpanls 
n Hofes bis zum Sahre 1632, wo man bie Unterflügung 1632 
Großherzogs wünfihte, um im oberen Stalien von neuem 
Krieg gegen Frankreich erheben und die Zranzofen aus 
mont verbrängen zu koͤnnen. Allein ber Großherzog, obs 
Nr. vorher, um ſich vor Spanien fiher zu flellen, ſelbſt 
e Sriegämacht vermehrt hatte, entſchuldigte ſich nun mit 
ı Unglüct feines noch immer von peflarfiger Seuche nieder 
tüdten Landes, und half fo indirect ebenfo den Franzofen 
"Urban VIII. und andere italienifche Fuͤrſten, die in der 
me Frankreichs die einzige Garantie ihrer Freipeit gegen 
mien fahen, und fo das alte achfelträgerifche Spiel italies 
ber Politiß, wie fie in ben Zeiten bes verfallenden Karos 
rrreicheß: bereits ausgebildet war, wiederholten. 


I) Eie hatten vom Kaifer Matthias das appianliche Lehen von 
2 zu erhalten gewuſſt. — Piombino kam (ebenfalls als ſpaniſches Af: 
hen) durch eine Erbtochter aus bem appianifchen Hauſe, durch bie 
Mn von Binafco, Schweſter des zulegt von Spanien belichenen Ap— 
1%, an den Kürften Ludoviſi 
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water Zune Mmſchall er IONNR Mann ſlarb nach 

im zeg ae —— 

erte det glincklichrn Bortgung: sex < Belogerung : 

man unernommen hatteh Sm nur ven Hetzog von —* 

n din Statthalter von Mailand, Diege de Gazman, Mar⸗ 

Ai —— zu ſchihen; zogen ſavoyiſche ‚Truppen trot 
tralität. Franceſcos von“ Eße iu Reggianiſche, und bie 

Pr Partei war‘ im Machtheil, in der Val⸗ 





a, wo fie ſich mie Sl behauptete. Der Gechherzog 

da ur ſich ber franzoͤſeſchen Marter anzuſchlieſſen vermel⸗ 

hatte; tk bach ‚gung dam Epenitn abhängig, dad. ſei⸗ 

Burılik "mit ‚Chrenzugeftinbniffen: ſcherichelte vad Dagegen 
. Debdienber noch 





wiſchen | 

tı min Huͤlfe ves Godernatore non Meilanp- At Wianpns 
and feinem Gebiet wertrichen: und war woͤhrend der Miwe⸗ 
eit des Hergogs von Parma -(diefer fuchte. „Hilft aut: frarzoͤ⸗ 
en Hefe) in defien Gebiet eingefalien und. hatte. dies ehenſo 
ver Goveruatore von: Mailand. mit. Feste und, Schwerdt 
aiten Iffen. Sobald her Herzog von Parma yerhdächrte, 
3 Franzeſen und Piemontefer. in: das Mailaͤndiſche ein 
wangen dadurch zuerſt bie. ſpamiſchen Trippes bas Parts 
miſche zu räumen; dann unternahmen fie im Junius, in 
bindung. suis dem Herzog von Rohan, der aus ber Val⸗ 
na vordrang, einen zweiten Zug auf das linke Ufer der 
fa und über den Teffino bis in die Nähe Mallands. Der 
vematord: ſuchte fie hei Tornavento zuruͤckzudraͤngen, wurde 
! . Fiötogen und muſſte ſich mach Biagraſſo zurüd ben. 

von: Parma, der zu gleicher Beit. einen Einfall 
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in das Cremoneſiſche und Lodeſaniſthe gewaßgt babe, 
ebenfo wie dab frungößfe,: piemioriflce „here wich 
und num drangen bie Spanier in das Viacenliniſche ca, 
Cardinal Triuizio beſegte Borgo S. Domino, uber: 
pen unter Don Marin‘ von Aragonien bebrängteh piacc 
Endlich drohte ein puͤpſtllches Montocium dem Dunn? 
ardo mit Einziehung feines Lebens, weil’er ahne Gate 
‚des Lehensherrn „mit Spanien: Rieg begonnen habe, 
wor allenfalls zu befärchten, daß man ii: Rom em 
Schritte zu dieſem Ende thäte,: txot ber übrigens..ven | 
zoſen geneigten Politik des Papſtes, deun,dag Fengifht 
net hatte‘ feine Anerkennung hoffen laſſen, wenn Trkee 
Herzogthum Parma einem Barberino. Qbentdes 
mahlin fuchte unter. biefen Umftänden. ihn zu bewegen I 
Bermittiung bes Großherzogs, die angeboten -uhe, pe 
nugen, um but) die. Eosfagung won. Feankreich non Eyal 
Brieben zu erhalten; ‘allein fein Berträuett auf Aal 
fo groß, daß erfi die drohendere Belagerung Piel | 
bewog dleſen Vorſchlaͤgen Gehör zu geben ul im U 
Derember 1636 einen Vertrag in diefem Sinne suächf 
1637 welcher am Aten Februar 1637 bekannt gemacht Auaıke, 
Farneſen Aufferlich ganz von Frankreich losriß und uk 
niſchen Schutz flellte; noch aber hatte er franzöfige © 
umd Umgebung, noch fihenkte er bei dem Abzug Ders 
[hen Zruppen biefen alles Selb, über weichen ak 
bonnte; erft ein Beſuch in Klorem, we ber .Grafke 
Vittoria von Urbino feierliches Beilager hielt, meilbertei 
dos Haß gegen Spanien, welches jebt Alles that pi 
nen Fürften des oberen Italiens zu verbinden, unb au 
deren die während bes mantuanifhen Krieges .fe 
reichslehnbare Herrſchaft von Correggio (bie. an Spuie⸗ 
erſt als Pfandſchaft, dann nach ſtattgehabter Geonäiuiise 
Lehen gegeben war) an ben Herzog von Modena eis 
lehen überließ. Bei folcyen Verhaͤttniſſen durfte es der MR 
zoͤſiſche Hof als ein Gluͤck anfehen, daß der Derzag.men | 
voyen, ber, wenn auch für Frankreich mehr als für pait 
geneigt und gegen das Letztere in ben Waffen, dach um IE 
italieniſchen Freiheit willen die Franzofen auch mannichſech ꝙ 
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int hatte; am ten Ocheber 1637 finzb- mit Ghtterlaffutg: 
ir Prinjen'), Franz Hyaciuth, der erſt 6 Fahre alt? jegt' 
zog wurde, und Kart Emanuel, der 3 Jahr alt war, fo 
bie Herzogin Ehriſtine, eine frangöfliche 'Mrinzeffin ; bie 
aundſchaftliche Regierung erhielt, welche fich nothwendig 
darum 'enger au Frauukreich anſchlieſſen muſſte, daß fie 
kinfluß Ihrer habsburgiſchgeſinnten Schwaͤger, der Priu⸗ 
omas: und Morig: son Savoyen, im Schränken: zu hal⸗ 
vermoͤchte. Der. Sebanfe, baß:bie Herzogin fich den Frans 
n ganz in "bie: Arme werfen Fünntes..daß, wenn biefe Nas 

im oberen Italien das Übergewicht erbielte, der Papfı 
Non faffen dürfte,:feine’ Familie mit Toſcana oder wer 
ins nit Theilen bavon zu dotiren (welcher Plan bei der 
oͤnlichen Abeneigtheit Urband gegen die Mebici leicht ente 
m Inte), bewog deu Großherzog Berdinand als Friedens⸗ 
nitiler aufzutreten, und mit ihm zugleich war wegen feineß 
waͤhrend nahen VWerbättniffes zu Richelieu auch Ddoardo 
Varma in aͤhnlicher Weiſe thaͤtig. Ferdinands Erbietungen 
den inzwiſchen von Spanien, die Odoardos von Frank⸗ 
abgelehnt, und die Barberini traten immer kuͤhner mit 
n Abſichten Heraus. Drei Glieder dieſer Familie waren 
dinaͤle, und alle Verhaͤltnifſe im Kirchenſtaat hingen von 
n ab. Mit Ferdinand entſtand ein entſchiedener Bruch 
eine Mahlſteuer, welche ex: ausſchrieb und welche auch 
Getraide vas von Geiſtlichen und kirchlichen Stiftern 
Nuͤhle geſchickt wurde, traf. Der paͤpſtliche Nuntius be⸗ 
fe die Executoren des Steuerebictd mit dem Bann, und 
t nahmen Peine Notiz davon, waͤhrend ihr Fuͤrſt mit dem 
über die Steuerrechte ſtritt. Da der Cardinal de’ Me⸗ 
in Rom- num einen Mittelpunct für die antibarberinifche 
te bildete, fo erhielt ‚alles raͤuberiſche und meuchelmärdes 
€ Unweſen im Kirchenſtaat wieder allgemeinere höhere Ans 
epuntte. In der That hatte es nicht. wieber ‚ganz aufge 
5 ber Abel Hatte in-feines bewaffneten Bebienung allezeit 
Ditenbaysfen um fich behalten, und in ähnlicher Weiſe hatte 


1) und gweier Peinzeffinnen, Luigla Maria und Margherita Viblagte. 
ratori p, 412, ee oo 
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. 3 Berhätniffe ee | 
nen, welche mit Gift und D 
vitgen bereit wer. Die endfid 
Nedeteien zwifthen ber mebicı 
Rom war, daß der Gart 
hierauf drohte der paͤpſtliche £ 
fiener dan Großherzog mit 










zahlreich beſett und befeſtigt, ſodaß m Se 
Sepolcrb beſorgt zu werben. anfing uub.ch 
Meg Das ſpaniſche Gabinet Indep, welche⸗ 
der Hilfe Tofcatos im oberen 
erklaͤren, daß weitere Beindfeligkeiten gehen. Called Tapyı 
Nigleiten gegen ben Kirchenſtaat von Neapel ab = 

x zu Böfge ‚haben wirden, und fepte fo in ber Hana? 
Angriffen der Barberini auf Toſcana ein Zieh, FH: . 


Stollen vor B60D:- LM: 0 
Büttterwäle ſtarb am 22 Gala da Bm 
Mante r U. 





ats und Menfercar fehle. 6. fo..ianig an Gyamies AR, 
fe einen: Pine machte, ads fianzoſiſche Befakung in. Gas 
die aoch von den Deiten ihres Gemmhles. bey. daſelhſt 
anorhen zur. Inffen. Eie lieg zwar als m⸗oVYlan ent⸗ 
t vutde, ihrem Commandanten im ** Montagi 
———A und Teugnete RB; 









n werm,i:chd auch die Regentin Beumänderin von Sauagen, 
nun ia offenası Kampfe mit ihren Chmigern wor, 170 
zden Srauzofen hin. Freuz Hpaciath, des umge Dee - 
Sadoyen, ſtarb am Aten toben, und Karl. Emmmıe) II, 
Brubens RER 

DE übergewicht: bas die Seanzofen gegen Grbe 
15:4038 in Piemont und Monſerrat hakten,. **2 
nn. Muth foren, ſadaß Fe den Grohßberzos lien 

fie::nue Tomnten, während: er ſtandhaft fein: Vecht geam 
ind gegen. ben. paͤpſtlichen Macius in Floxenz verthei⸗ 
h. Dem Herzog von Parma dagegen gelang hei einam Be⸗ 
ein Rom, wo ex dem Papft ſchmeichelte, deſſen Gehichte 
iagen und mit ihm viel über Erllaͤnug una Geiheilrung 
aichiſcher Texte zu ſprechen wuſſte, den aka. Hextn gauz 

ſich zu gewinnen. Das; vertrauliche. —— — 
biefe Weiſe zwiſchen Beiden eutſtand, ließ hei Dar. barbge 
hen Familie einen Plan, der von Zraritpeich aus in Ausg 

z kam, auten Beben finden, naͤwlich den Erbprinzen sap 
ma mit .eitier Tochter des Don Taddeo de’. Barberini zu 
har; ver Herzog aber war durch diefen Vorſchlag fir 
findlichſte beleidigt, erklärte, er ſchaͤme fich ſelbſt von einer 
brandina zu ſtammen, und verliecß mach harten Zaſſens⸗ 


Fr 
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genchber vie· Varberini, ‚Doch‘ ahne mit dem .Dapi WE ge: 
broͤchen zu Haben, pfögtich Rom. } 

Im Nowernber 1688 ‚wide durch ein taiſeniche Denn 
das Teſtament des Herzog Mirtor Amadens vernihte mb 
bad Bott on Piemont amfgerufen ſich gegen bie Fri 

zu erheben; .die Prinzen Thomas und: Morig- führten in I 
ein wit dem Governatore die Waffen und gefbanben dem Ip 
teven yır‘ in allen mit ı@eralt xroberten Plaͤtzen familie © 
fagung hatten zu binfen... Sie nahmen: Chieaffe , Ereſcen 
Berus, Diella, Jvrea, die Val d'Aoſta un Drang be 
die Gegend von Turin var, bis der Derzag. ven. Bongue 
neue ſranzoͤſiſche Truppen zu Hilfe führte, woranf fie #6 

1639 ruͤckzugen. Wald aber ans 24ften. Julius 1639 überfel Pr 
Thontas Tucin und :beldgerte dieHerzogin, die a 2 
nach SDacoyemn geſchickt hatte, In bar Citadelle, bis an 9 
ſtillſtand wiſchen ihm und ben’ Governatore winerſeits mi 
Herzogin und den Franzofen: aubrerfeits bie Beinbjeige 
bis zum 24flen Dotober unterbrach: - Der Cardinal Pr A 
rig nahm den Waffenſtiltſtand nicht an und erahere 
ſchen Rizza und Villafranca. An: bes: verflorbenen Karl 

de la Balette Stelle trat ald Anführer des frangöfiiee 1 
res nach. dem Waffenftiliftonde der Graf vom Gasen 
Gitabele von Turin war: inmolfihen verproviantirk nalen 
Ghiert wurde nun gegen die Prinzen. wieder. erobert, Alt . 

zoſen drangen nach Creſcentino vot; man fowute fage 
faft Alles was von Plement nicht in der Gewalt he- 
war, ihnen gehörte; nur im bie Gitabelle von Turin * 
ſche Befagung zu nehmen weigerte ſich die Herzogin A 
das ſtandhafteſte; auch die ſavopiſchen Veſten: durch 
beſetzen zu laſſen fchlug fie. dem Gardinal Richelien ui 
Koͤnig entſchieden ab. Da ver Governatore, melcher ai 
Erwerbung Gafales umging, bie Prinzen in Pneu 
hinlaͤnglich unterſtuͤtzte, eroberte der Graf von Hareouc ic 
1640 1640 ‚bald wieder einen Platz nach dem andern mb; 
zuleßt den Governatore (Marcheſe de Leganed). ſogat aul 

Iinle Poufer zurückzugeben, indem er ihm zugleich feine € 
feine Kriegscaſſe mit 60,000 Scubi und feine Xrtiliee —⸗ 
nahm, am Loſten April. Prinz Thomas muffte hand W 
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ptember ben Franzoſen die Gtabt Turin wieher -uduue, 
nd die Herzogin kehrte im November im.ihre Reſkbenz yeriadl. 

Waͤhrend die Franzoſen fich fo in jeber Weiſe im Nors 
n felzufegen wuflten, . muffte ber Papft anfehen, daß 
e Meine XRepublik Lucca, welche bei: biefer .Gelsgenheit ein 
al wieber in der Geſchichte genannt wirb, Ihm trotzter“ Gin 
kieb ber Republik verbot: den Ginwohnern das ‚Bragen: Bir 
dften, und ald der Bifchof von Lucca, Garbindl Brandokfi, 
me Diener Waffen tragen Taflen wollte, wenbete füh bie 
epublik an‘ den Papft ed zu’ hindern. Nach kängerem bin 
id her Unterhanbeln wurde ein Abgeordneter der Repubiiß, 
vbiefe Sache betreiben follte, von Rom weggewiefen, werauf 
ekuccheſer, um ſich zu rächen, zwei Bruͤder des Cars, ': 
r ſelbſt aus Bucca war, wegen. Vergehen, die fie fih.betten 
Schulden kommnen laffen, verurtheitten. Der Papfi ließ alle 
cchefiſchen :Büter in Rom mit. Befchlag belegen und etklaͤrte 
on Kmmiffn wach Lucca fenden zu wollen, weicher: die 
abe unterfiichen. und ben Bann gegen bie Republik aufs 
xchen folte, wenn fie füch nictrfügte Da ein Theil des 
Hherzoglichen Toſcanas zu ber: bifchöflichen Dice von Lues 
* nahm ſich der Großherzog der Lucchefer an. und fand 

t überhaupt bei. fänen Beſchwerden ‚gegen den: Pape und 
! Barberitten ‚Unterftügung bei: Spanien. Der Eommeiflet 
eſte gar nicht in das. Incchefliche Gebiet und fprach aile‘ - : 
reita am Loften Muͤrz 16dorıben. Bann gegedie FRapias 
Erfolges aus. 

Die Hiudtrung welche bie Barberinen bei. ben: kinhfe 
Geſinmg gegen ven Großherzog: buch Spiniemverfuße 
N, machte fie mac: um fo leidenſchaftlicher in ihrem Haß Abers 
Rt, Im da ſie den Herzog von VParma als Schutzoſen ıkes 
nhteten, thaten fer ihm in Veziehung auf ‚die: Herrſchaft 
iſtro, weiche die Karnefen behalten hatten, alles erfinnliche 
an, ſodaß er zuletzt: nur. noch offenen Krieg ald:ein Mit 
'fih zu helfen betrachten Eonnte. Der Papſt wurde von 
nen Verwandten zu entfchieden . feindfeligen Schritterr gegen 
werde bewogen, wies alle angebotenen Vermittelungen bes 
chbarter Furſten zur&d und ließ endlich im: Jahre 1644 1641 
th Luigi de? Mattei Montalto: und Caſtro erobern, waͤh⸗ 








0 | Bud IH. Erſtes Capitel. 


— —— mir 
Slnnedban@fit;, durch die auch Varma nd Vinen v 
erſchienen. Der Ecoßherzog, ber von ben Munbrri 
nichts Bub: erwartete, begaun ſofort Werbung vb Mk 
Aumngen, wssruf der: Papft ulidete, er babe: dehnt 
wi Stäubiger des Herzoge (a6 mar derfeibe-Felgei- di 

ingliäfieh an Brankteid Kn 
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age, —* das fpanifihe Gabinet - „VenhADEn: 
Con Seaſen von Sirueia ats veſſen Rachfoiger fie 9- 
vor Allem fehlte es ben Spauiern an Geiney:fheß:P 
Bripyerzog fowehl bie Hereſchaft "Bonteranothrinis'ni 
WW Profidi zum Kauf anbieten lieffrii; xr ‘abet Lehen 
Auerbietungen ‚wicht ein; obgleich er auch San DREHEN 
uB ſo Hehe: wanſchien. ſoh wicht täpente: Asse 4 he / 


13 
eye. dan gu wollen; Zette Sen —— 
in-DuB: Botognefiiche sineinfen leſſen, helegte 

1642 Bier Bam 1682 wit Dem - Banner umb +fynsil} 
fine Teen ab. Tabdeo wirlämgte firick ‚Kata 
Mobenefiiche, und ber- Herzog, der: zu — 
Gewalt zu hindern, ließ ihn —* wit 20% 
Gab und 4000 Bleitene Deaingier. ** 
Shell iſich wotz der —— — 
pen ya halten wagle- Der Sroßherzog — 
Um. Ditjögeider, und u ee 
M H Bet weten "Me Spanier Mienad, RW 
ae ee 1 Jahn ik Dndaihent an int 


N — Pre te jich unter fr “ 
nam el letung uf f —— —*2 der Fr —F 































chen” vertor, bad: 
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In Any: wit Modem en Winbeiß, Gerneikäagun ie 
000 Mam qu Fuß und 1800 Bleitern dem Hergog Moando 
Huͤlſe zu Lonunen, wodurch Zaddeo zum. RNückzuge nass : 
ı Bologagfifchen bewogen wurde, zumal ba: die widugten 
ritte in Rom den ſpaniſchen Hof gegen Urban ueit seine. 
m Geſinmmgen erfüllt zu haben ſchienen. An aͤhnlichee 
ije naͤnich wie-bie Batone des Kirchenſtaates hleuen auch. 
fremden Geſandten in Rom, Banditen in: ihrem Gelbik be -- 
der Papſt den Biſchof nen Lamego als Gefmbim von 
tugel aufnahm; ohne so Spanien Portugal ad 











ſhen Ma — —2* Gelanbeſchat * | 
Soul Zaddes ſich nach Denn, Bologmefiihen, yurbciänge | 

' hatte, ſolgte chin Odoerdo mach. und: deang im Kirchen⸗ 

ne Kiki. Die Maͤhe von. Korte Urbano porz das paͤphliche 
er beſtand aus fo elmben:Gefinbeb, daß es mit Anznabme. 
: 1500: Mann, weiche. mit den Hauptleuten in Wolnges: 
amen, ſich gang verlief. Bei olbogna vockber zog hierca 
Farneſs nach Imola, Faenza und Forli, wo er überall 
ſich duehzog, dm der Abſicht genen Bei nerzubiingen mb - 
ho wieder zu erobern. Weder die Vorſtellungen bar Mes - 
ter noch des GBroßherzogd vermoduen Ihn von: kiefgm New 
m abmjehen-, und Usbam gerief jo in Angſt, daß eriub 
a fufpmbkte. De der Großherzog Odoarde bei. feines 
haltniß aicht · wohl ben Durchzug abfihlagen Tonnte, I 
1 das paunwefanifhe- Heer. nach einigem: Aufenthaut AusR 
m gegen das Peruginiſche vor. Tadbeo hatte inzwiſchen 
be 2000: Man zu Guß und. 1000 Mann gu: Re zufecch 
gebracht und zog damit von Dev Romagna gegrir Oh 
), wahrend bes Gardinal Antonio de’ Barberini in Now 
n zweiten. Heerhaufen ſammelte. Das Heuptguarlin der 
meſanm war in Clath di Pieva, aber bis Droiete Sehe 
ſich ſchon ihre Streifereien aus, und 2000 Mann zogen 
von Parma durch Toſtana zu Huffe. Unter dieſen Um⸗ 
den erbot ſich Uchan gegen den franzoͤſiſchen Comnnifſariuf 
zieſen Angelegenheiten, Herrn von Lionne, er wolle. bie 
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:Sierdläfe · Suſtvo dai ya Schuhe: Marmas seubünhehn 
un Tbergebent fo augen ee. 08. that, muſſte bad 
Marma doch auf biefen- Wergleich eingehenz An. u 
Caſtello di.&. :@iorgie- imn Miepietamifchen (oil 
reguliterr: Wald zeigte. füh.jchechs daß die Veramsigin 
808, ber. ganze: Verglrichsvoiſchlag —— —⸗ 
u men, -uub zu Zegrindet wars durch mantie 4 
awsufſfer Urban bie Ratiſication. bei —** 
cbedentendere Heeresmaſſen wierer im et 
‚wave, wormmf man dien ganze Verhar | 
Bergen von: Parma ber: umtesbei fahr. * 
wachts ſoſort an: eines: Cinſell⸗an da. Fercrarcſcin 
avufften —— —— ur Ag 
anne” zu fegen, uud da daq ſpaniſche Gabi 
ach Entlaffung. des Biſchofs von —*2 ap: 
wa: wieher verſohnt war; fagte der Wirchinig: an —* 
Wirchenftaat Schatz zu. Wie, neuer. Gougrefhi. & 
on der. rel verbndeten Ataaten·· und. det. 
qatteim MWinter 1642 auf 1663: in · Venedig. — J 
Wr waren Venetianer uund Zofcansr..gegen ai ee 
waltfrane aufterten im Sirhenfaat, bit. enblic fr 
edge unit Merebig zuwider bie —— | 
Am WE Zangen auffieliten. md Befehl 
Da Mypanien nu Branfteich in diefem Zugmbid zu 
innere Anzelegenbeiten  beiipäftigk. tasten, wurde ⸗ 
vdonnden· Verbideten der Krieg „gegen . den Kirc 
1643 Ghloſſenud am Zen ‚at: 1643. ein. meup 
MNden Wenckkg ‚- Zofcana und. Modena heibelbıd 
> Mittler weile war ed. ben Branzofen ge 
Deailuas ches vorhergegangeuen⸗Sahres (164 nn 
Ceooyen. mit ihren Ghaigen, den Vrugen. 
Wil: werföhnen: jenes erhielt die Giatthelte rn 
‚ob. Bela, Diefer in. Wisyas zugleich — 
auf Seine geiflliche Wurde und heirathete. eine. X 
‚yogin, die. cBirinzeffin ::Euigia Maria. Der. * * 
ve Maiitid war ohne: ben Beiſtand der Pripge * 
gelen abi Wiementefern gegenüber. zu ſchwach Koks 
herhalten und · verlar ſogar Tortona ne 
440 
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an ben Grafen ‚Siruela,. eroberte aber Ai, in 
adt franzöflfche —— gelegt wurde. 
Der Krieg ber Verbuͤndeten gegen ben 
hen Fortgang. Die Venetianer brangen- ve. 
Parmigianen fielen in das Ferrareſiſche ein 

den folgten ihrem Beifplele, während fih ein 
x unter dem Garbinal Amten de’ Barberini in 


he 
IHFF 


Sem Wo⸗ 





Ren in Toſeana mit Beſchlag beiegt, ‚und chenſo in han 
iken den Ligirten untergebenen Lanbfhaften. Zu uam be: 
oberen Treffen kam es dann zwilchen Zofcanen und -Wäpfi: 
merſt bei Mongiovino, wo ſich un SD Denn 


In 


—5*— gefangen gaben, faſt 1000 aber auf-bem Plat⸗ 

Streiſg ige wurden ſchon bis —— elle 
ee en durch die pifolefifchen Gier 
je gegen Florenz vordringen unb —— Den dabandh. wenn 
ihr Angriff am der tuͤchtigen Bertheidigung Viſtojas fhee 
e md durch daB Einbringen der Modenefen. in: das Bes 
def sagrmeabet wurde, bed ben Dingen Blei feine 
eo Beicichte Italiens V. 41 


1644 Mai 1684: publicirt wurde. 
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Anfmerffamteit zu Theile: Er gegew den Miiater Ya I 
es zu einem Neuen Treffen bei Pitigliano, ——— 
Tofemen ſiegten, 600 Oefangene ‚machten unb. & | 
erbeuteten. . 

Im obern Italien waren inzwiſchen die vier 
pen in das Mobdenefiiche eingedrungen und beiageste 
nantola vom Garbinal Antonio ſelbſt — 
ſandte endlich der Hetzog den Grafen Ramondo pe 
eueoli, der obgleich in kaiſerlichen Dienſten dach in } 
Falle dem Herzog dienen durfte, und Ddieſer ſchu Fe. gi 
Um unthaͤtigſten von Allen vwiwen die Wenetingm. u 
wänfchten am eufeichtigfien den Iriben, Fir weichen ie 
reich und Spanien auf das -Iehhaftefte verwenbeten 
vond des Winters 1643 auf 1644 unterbandelium 
waren die Ligirten mit dem franzöfiichen Nbgeaukmeit, 
Cardinal Aleſſandro Bichi, über die Brandiage- rind 
Friedens einig, aber. auch tiefer kam stldhk. zu Sie 
den Widerſpruch der Barberini; die Beinbfeligleien 
von neuem begonnen werden, und nun ſchlugen · die 
ner ein paͤpſtliches Heer bei Lagoſcuro, worauf die 
geſchmeidiger wurden und zuletzt ein Friede zu St 
durch zwei Tractaten, wevon der. eine mit Keonkeiig 
ſchloſſen wurde und dem Herzog von Parına Beim 
Banne und Ruͤckgabe des Herzogthums Caſtro zufeg 
ee-Bondene und Stellata, die es noch Im Feccareſſ 
fegt hielt, herausgebe, ber zweite aber dies befkärigtdf 
Rückgabe aller Eroberungen zur Friedens 
Frankreich uͤbernahm bie Garantie des —22 — ii 


1 
Der Krieg hatte von neuen das Banbitngecht 

gZwei Haͤuptlinge waren damals befonders furchtbaerdo 
ober wie er rigentlich hieß Tiberio Squilleti aus M 
früher: Franciſcaner war, ſpaͤter als Bandit Ichte-umb I 
den Lancie ſpezzate des Großherzogs Aufn: fund 
Giulio Pezzuola, ebenfalls aus dem fuͤdlichen Seele 
Paolo. plänberte nun Anfangs im — 222 
VPeruginiſche, warf fi dann in das Neapolitaniſche 00 
bier alle Heineren Banden an fi), um fie gegen den 88 
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Emilla de’ Penfil, nlB Gardinaiigu:feheny (hetmp v 
der Watberini; denfelben mit einer · Zochter } 
hiſtathen Camillo -erhfelt beit "Papier, und Zu 


1645 


— 
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falungen,. indem feinen. Menahwen vorzüglich Diefe Mipne, 
zugefihriehen: muden. In ber nächffolgenden ‚Zeit, — 

x Suieg weniger · hernortretende ODetails; Vring Thoma 

e immer weiter in. dem Mailaͤndiſchen vorzudringen; dei‘ " 
ematore ſuchte vor Allem Vigevano wieder zu gewinnen, 
ihm im „folgenden Jahre gelang, und er. errang wohl hin 
wiebes einen Mertheil Er haue im Jahre 1646 ‘den 1646 
table ‘non. Kaſtilien zuwm Hachfolger, welcher Acqui pe 

t und Ponzone :wieber nahm. 

Da die Barberini befondsr am framoſiſchen ‚Hofe Säit 

m, ſuchte des Papft bie Zürften, bie bis bahin in, Itallen 
näften zu Brankreichinneigten, fih zu verbinden; in bies 
Sinne emannte dr einen. Bruder des Hauptfeindes 

ven, bei Herzogs von Varma, ben Prinzen Francefco 

amele, zum Carhinal. Der Proceß gegen die Barberinen 

) froh der Meigeiung derfelben auf. ihn einzugehen forts 
nt; von den — ben dem. Taddeo und beim 
mal Franceſco de’ Barberini, wurden fchmere Executiqus⸗ 
teingetsishen, und Malefltina ward 1636 von päpftihen 
brell befegt. Das framzoͤſiſche von Mazzarini (dev ben 
ermen fehr verpflichtet und von ben Papſte nicht, wit der 

iht Die esıforberte behanbeit war) geleitete Gabinst fallte 

4 den.Entfcluß bie Feinde ber Warberinen in Italien. 
namentlich ben Papſt und den biefem nahe. befrgunbeten 
og, mit einer Secruſtung zu bedrohen. Der Groß⸗ 

z ließ fofort ebenfalls in Livorno und Mortoferrajo süflen 
feine Aüften durch: 40,000. Mann unter dem Marcheſe 
horro decken, ſchloß dans. aber im. Mat mit. Frankreich 
‚Vertrag, der ihm Neutralität ismter ber Bedingung zu> 

it, daß er ben. Spaniem im Stato de’ Meſidi feine - 
len werbe. Taddes aber und Staucefco Hohen. ehens 
nach Frankreich. Ä 

Auch bei bem fich num eröffnenden Kampfe biieb Prinz 

6 von Savoyen, welchen Mazzarini das Koͤnigreich 

el hoffen ließ, Frankreich zugethan und uͤbernahm den 
fehl über bie franzoͤſiſche Flotte. Unter Ihm befehfigte 
derzog van Brozb ald Admiral... Sie —— 
nones und belagerten dritthalb Monat vergebens O 


‚ de IE,, der ältefte Sohn Shombos *).- are 


N 


\ ‚auf a andere: Weife Nichts gegen ihn vermochte face mun 


ihr beſtimmt, iim September, trotz bed laut ſich Anfferuben! 


Ppatifge def haffte beſondets ben Gesßhergag;: incl 


Pr —EXXX 


vl; ÜREEEB von Sane Delta Eutta veitheihigt iwacke 
* {it einent Sefechte feinen Tod, weides « 
Verangeloimenen fpänifigen Fioite 
Wilden“ 

























geffntteh' Papft, ımd da Donn⸗ Dihagia von. | 
anid) durch Gefogefchente gewonnen vom, erden Bel 


wWÄlenS ber Römer, er hebe den auf bie Inrberiuiäpen Ole 
gekegten Befihlag auf und wolle, Ihien, en 5* 
gnon ſtellten, ihre Amter zurütlguben. Der wie 
Zofeinas und der am 12m Septeniber erfolgte. 206 4 
ienitos von Parma Hatten tin Bank fo verigh, 


au"thum Abrig blieb. "In Parkna folgte:mis Seneg ! 





er 


\ Auch das Haus Eſte, welches fü der —* 
aus gegen Frankreich intereſſirt gewefen * mut vun u 


bet —* —* —— Di Feige 
fen dem ſpaniſchen Geſandten in Rom und: bin (ei 
bie heftigſte Spannung entfland, daß Weide eine Knall 
waffnetes Volk in ihre Dienfle nahmen nd "u: * 
Bigegnung die Leute bes ſpaniſchen Geſandten (ee 
worauf der Papft eine Ausfühnung zu —. 


der wegen Gina Lehensmann von Spanien unb: ge 
RÜdficht verpflichtet war, alle biefe —— bei bes | 
trdg mit Frankteich aus den Augen geſchht better De 


a, Ddsarbo hinterließ noch drei Soͤhne: Üueffanhrg, De 


‚2) bonn ober auu Zucht , bie Anderen mödhten oil. Ref 
vonliefen und ihren ‚Heren den Mes nad} Haufe —2 in in HR 
Sehbret ©. 621. v 
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en Ungufnigbenbeis unter: den Bewehnern des Gebiets von 
na zu verhreiten und ließ fein Lehensvergehen gerichtlich 
inhen. Die Franzoſen hingegen ruͤſteten ihre Flotte von 
m und famdten fie gegen den Herbſt, unter dem Befehl 
Marſchoͤle de In Meileraie und du Pieffis Praflin, gegen 
Stato de' Prefidiz ein Theil der Mannfchaft wurbe vor 
w Longone auf: Eiba außgefihfftz. die übrigen bemächtigs 
ih Piomhines. Longone ergab ſich erſt am 29flen Dctos 
wd nachdem beide Plaͤtze wohl beſetzt und befefliget wa⸗ 
kehrte Die Flotte Huch den franzoͤſiſchen Häfen zuruck. 
In diefen unbedeutenden Kriegen und Unterhandlungen 
ech mehr und mehr die Schwäche Spaniens in Italien 
bar gemecden; ‚noch ſchien die Macht dieſer Monarchie im 
ven der Halbinfel und auf den Infeln wohl begründet, als | 
U die Kreigniſſe des Jahres 1647 deutlich zeigten, auf 1647 
Kmaden Mittein auch bier die Herrſchaſt beruhe. 
Eine Theurung, welche Folge eines Misjahres war, ſetzte 
ame Claſſe der Einwohner Siciliens in dem genannten 
ve in Verlegenheit. Die. Mittel welche dem Viceckoͤnige, 
I Deire Fejardo, Marquis de los Veles, zu Gebote ſtan⸗ 
der Umeuhe zu begegnen, waren nicht ausreichend, und 
Wofen- Mei brach der Aufſtand in Palermo offen gegen 
Petore.1) aus; es kam zuerſt zwiſchen einigen Hun⸗ 
vom Bolt und den Leuten: des Pretore zu einem Gefecht, 
wf da. Verſprechen des Vicekonigs, der Noth abzubelfen, 
den Augenblick den Tumult fillte. Einige Stunden nad) 
memunergang rottete ſich ber Pöbel von neuem zufammen 
erbrach die Gefängniffe.. Als die Jeſuiten mit bem Aller: 
Kim, das fie vortrugen, den Laͤrmen ſtillen wollten, wurde 
düster nicht geſchontz die Gebäude ber verſchiedenen Steuer⸗ 
"m wutden geſtiret, die Baher und Schriften in benfels 
vemichtet. Der Ruf ums Abſchaffung der indirecten Steuern 
t am folgenden Morgen unter. bes Vicekoͤnigs Fenſtern, 
auf Zureden des Adels hob diefer die Steuern, welche auf 
roͤthigſten Comeſtiblen Tagen, auf; allein das Volk fah 
dugeftänbnig nur al durch bie Noth des Augenblides abs 


1) S. ofen &.22, Rote. 
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Neepel vů— 
faht. Sie war auch bei weitem ruͤckſichtsloſer 
behandelt worden, und faſt alle öffentlichen: Giuhkße ⸗cc— 


ine vn vꝛoos vaes 


iger lebte ot STR Weraehirten 
ie In Bere: harde (ber Ghnhefbt? fotiert — 
Ri Ehe in OA Wie — —22 ſectenbu⸗ 
ee Sreger Ahr: die Berlegenhenn aufferoera ieha⸗ 
Tai nnffen Wahrende man Vie oWenttichra wichi 
a Bi” zerbeffeiten km Btäide Shan; Yin Sicfer RERreg 
—5 — vLeſchioßz nndai In Mach, ia! tkm a" Wei 
—28 "giarbeh Bone; eine neue Stencx auf 
WER u legen; ber’ Adel wurde gewommewyn und: vie 
3 veſſelben leglen dem Rick‘ Sein Hinten tntgegen 
ar DORTI VER bern Wirekärfig 
de Bein, Zerzoge von WtcuB, publleirt Kant; aAbere lau⸗ 
us zeugtr die WMoptohei bet dem armen Volld, 
Vinfelbe vaWBefledigung feiner bringendflen: Bes 
eh Winde: Der Wicdönig dachte Dariif Die 
‚ wenigerꝰ vrickerworauichtung zu geben, verſprach 
; pet 46 wat unmtglich Nun jcheint 68; die Wache 
Pöyda Oe Aufftande in Palbeinio witkte auf das! Beil von 
* he “ achtet in dee Macht: deſffelben Tatzis wo 
Ahr pörtmg "außbräch, auch an Neapel ſchen 
—— niebergebrannt worben wap,ubruch DOM 
est jufrisbeiihäitgensattfarher erſt uni 7ten Vultut aid *); 
r sh "Kölge Ans Streires zwiſchen dan Gteumbeants 
u Werklafern' von Zeigen‘ aus Yozzuoll ein Hauſe bie 
we —— Aammelte, und wahtend er Me Wtenachiäfe 
hertieberiin Zielen ber Stadt niederriß, dalb dis zu bet 
3— 'v0R-2000 Köpfen anwuchd // Wert ertändk, wie auch 
5 — ver Ruf Viva ro da Spugma.e 
.. överno! Einer der Zeigenhaͤndlerr war der 
Kine durs GHHEB üus Ati, Ramens Toramafa RAniello 
RR bas Volb nanute Nasanieilo, deſſen Frau ſchen 
Ga ar Von den Steuekbenmteten hart⸗ behun⸗ 
—* v) Ni wer ſwen Tiger Belt unten: denen 
r i .S 3, ia 
ı) PER haumir- Brieft dar pari zur cruuuteriug ver Go 
lihet des 1080" und 17ten Jahrhuuderte ; (Win 1881.) 8/IL. MA. 
True sen PER SER Er EURO u 11,737 00; 
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Qufrührerifchen Haufen geworben , unb Da Eietie. 
weicher dem Tumult zu flillen fuchte, hatie ſich hr 
wfrie. gezwungen zuxuͤckgezogen. Roc mannichhah sel 

Anordnungen Fam der Haufe ver bem Pelaſte beii — 
a und verlangte von dem Derzugs. — 
of Gomeßiblen und bie Veivilegien Kar V. Bet Bi 
ſuchte fie. durch einige die —— — 
higen, zugleich aber ihrer Gewalt. in — Eingar 

ge heſtieg, zu entkommen, worauf fie ihn ‚heraufeil 
lich wiähandelten, biß-ex .verfpuach: feine Aufagpuin be 
Kische ‚bed heiligen Franceſco ka Paula⸗ uf: bag 
„3 beſchwoͤren, und ſobald er:im. der Kivche.mnpuy A 
tiefen ließ. Der Pöbel ſtuͤrmte aan die —* 
binalerzbihof Afsanio Filumaziew . — 
mittehmg zu übernehmen verſprach. Mie 
- zu theilmeilen Werſprechungen vom, @hritge, bad; Disc 
theilweiſen Beruhigungen von. Geitm .beb Mellek; # 
aber doch bes Cifieren bie uöthige Beis fh in bebıle 

Eino zu flüchten und von ba. mähsend- ber 

—— muovo. ge * ne Diet 
werden, fie —— * — 2 inne, ** 
der; ihre Befriedigung begleiten, ſoſlenden 6 X 
aus dem angeſehneren Buͤrgechande fchleffen * BE 
dem ‚gemeinen Haufen an ). Zeſtox wuede Midi ER 
Haufern der Steuerbeanueten ſewie daran. Die: fin Dein 
der Mafsegel. gelten; — wie behanptet weizb,f 
os in den pariſer Juliustagen, mit Ausnahme von FW 
und Munition, welche in Lden und und Merlin n 
men wurden, als bie Giode von Kiarmeiitesktofier: dei 
‚zeloennenuief, Kaufen von; zwei und. breitunfenb m 
de Stufen; eine ſogenamte casa di. guerrn von M 
I) v. Raumer a. a. O. S.5. „Alle Gefängniffe Kate broqi 
die Gefangenen herausgelaffen worbenz mar: die Bitarie Jet mes 
‚ahgetäftet unb gefagt:. dort „merken: bie Eönigfichen Nrcpine aufbau 

wit wollen ben Jatereſſen Geiner Majeftät nicht gu nahe tmi-" 











Station von 160B-- 1700. 651 


mu wurde: gewaͤhlt, und dieſe Taten Gupitaneı bes. Aitabt 
nie ein und ‚zwangen Sei Strafe ber. Hiufegerfiöumg alle 
mmehner ſich ihren Hafen amgmichliefien ober ‚bis. Stadt 
verleſſen, welches Letztexe Wirte vom Adel thaten. 
Mehr OAdnung beachte ein. hie, welches am 10tem Zu: 





Dürer von Amalfı, 
en Bänlen fo viele Tauſende gehorchten '),. in.den Valaſt 
ı dem Vicekoͤnig, der mit ihm eine enbliche Capitulation abs 
iſchlieſſen bemkht war. Ale die Unterhandlung zu lange 'ben 
Imeralsapitanı den Blicken des Volkes, bad ben Palaſt wur 
ab, entzog, gerieth dafjelbe, in der Beforgniß er fei ermordet, 


J 
21 


u Baumes S. 12. „Nm war das BVollahrer am 00,000 
Kann ſtark.⸗⸗ . 1 chen oo 
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in Entf "aber ſein — VErſcheinen aan Zenius verun 
Viles.DOle Capitillaltion var endlich gut’ Graue ginge 
ind wurde vom Herzog von / Arcos befuhmeren; das Bell 
gleiche Rechte neben ben Abel hakeıt, — 22— 
Slnfallx Den Vertrag Defäiige,- die Muffe: behalten, uhdt 
Stein die nach Karls V. Prieilegium aufgeleg weiß 
waten ſollten aufgehoben fein. Neben Musaniele- u 
 Wter"it: Beni Rechten wohl erfahrener Man, Siuilo Geanlh 
bei der Bollhirtef beſonders hervor Wa u it 
Es ſcheint, die Moldt- weiche Winsanielioin:Ihun GP 
den erbtite ließ Ihn allmällk: aldnıkKars fie in Bi 
Yüffe verllkten 1); der Sicekoͤnig amb- der En BR 
der damals noch in Neapel war, füpeinen -4 | 
iind zim Theil abſichtich —— nm en 
Ubermuth · Nadaniecklos Nihrunug erpieik 
Ihten "eb: hatte der Sahne DU she ven 
mb das Vort welches bimrch har mun errriche Hal: 
wunfchte, war fo kalt gegen’ fein Schickfal, daß iR 
—2 dieſem Tage ohne weitere. unantehate Tin 
nieberſchleſſen / lafſen konnte. Schon Tags Noq⸗ie 
ſad das Volk wieder, Was es an ihm deuoten — 
ihn’ ein —— Begravnitz tn der Rice de e 
bie Capfralatlon nicht gehutten wurde, Tamıaa 5 
ſtanben und Reapel vlieb, auch nachdenn Don 
rälto Furſt von Maſſa, das — * 
ung de tefätige' libernonmen hatte; "Ei 
—8 "Häufer Wurden niedergebſcnatr 
Anmentötfingen beivöffflieter Haufen baten m — 
en Vorwaͤnden ſan fögit die Stabes t 
fellere Promotionen, 7 mehr und mee K 
Wanſt alle —S ‚dent Beillern auf F —* 
Tue > Yu 1 5 SP Pay? Su ae De 
7 ya werden aber‘ Eruͤcche —* 2 
ee ET 
I Yale 
BWeaintrinfens ober erhaltenen Giftes. — V —* baren 
icngfere der Volfspartei, welche Masaniello zur ma ui 
die Heften Kafanteti aus vom Bun: ha holen, era ul Ve P 
mehr zu · bebuͤrfen gla 
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* matlen, und bie Bejenfcprugfigen. amwoͤrten ſich im Klo⸗ 
der heligen Stage. Der. Schwindel der ——— 
* Nuseniiäite.üben; in, mehren Landſchaften mmericn 
"die Untepkhauen. der Varon⸗ hei: Meicpes, und hie Huhu. 
1: Bolkeb In-Meapel foberten, «ha man. ihnen bik.ae Eüyigg 
— Belätigung das Waffewrecht —— ae ‚hie Dar 
| pufaumaenbängenbe Geiminaljarisbiction. : Ama ten, Sean 
ı belätigte -anhlich „aire ways Vauitulationdie frliheen, Fügke 
vitembe Bufäge bei und bunte. muf. gang. kurgg. Seit 
tuhigeeet „Dahn ;. allein ;Sewpin Don Giovannis. d’Aufkxis 
nie: Jain arte - Dh ehf. mn. ſo anmoͤhniſches. GAR 
w-Sempäiyen-micht: al auah: Yieli;chie Goſlette, ‚In.Depen. frank 
e Beietteng Ion amefchlafien. ; Ana ꝓeſten Desobeg „erjhien 
‚Fittesun; Don Migoamei am in die Stadt, „mg gpan 
a us Fheile guf feines Hut mor. aher Dach auch nich Gu 
vien dirch ip hu eriangen hoffte. Als en aba... MaN} 
keklakı dewogen, bie Yußlieienug der Waßſan verlangte, 
nde diſe opgpeigent, cid nun üch. ex non: ber Blokte, „Dep 
kalöeig mare. hen. brei Gaflellen. bie Stadt am ten Ro 
cieſſen “a die ‚Spanier gud, ben Cagellen m 
n eb gun-Kampfe in der Stahl; zwei. Toge. * ward 
r Gtuefpn erachten; bis enblich der Vicckoͤnig ſab FA ia 
3* Mirichten, —— — Kahl 
a apa Spanien 
} Zope x wurde am sr Detober vam Volle Kiescike. 
—— — Gennaro Anneſe, ‚kunt am. Die, — 
le Galci waren. ſchon vorher buch ein Volksedict ahge⸗ 
Wit, auſ bi Koͤpfe mehrerer Baroge waren ——A—— 
Bat, Klein. ſoſche Anorbannam 
ing in-Stabt.ugb Land, und bei..ber entfiehenben Roth 
Eiem icalt des Adeit und Volfes ließ ſich. sin alıdz 
heb Ende ae durch den Beiſiand eines mächtigen aubwärz 
Ym Fnfiemn abjehen, Mon -patie.fih noch Korh Aewtadet, 
ir Inmoceng, „obgleich oberſter Schmahers, war Dachau Selbe 
bend, a feinen Intereſſen in ‚einen zu bowmirt tömifipen 
teis gebannt, ald daß von ihm Etwas zu erwarten gewefen 
art; ſelbſt der franzoͤſiſche Geſandte, der Marqu — 
nai, war nicht ſehr geneigt auf das Aaabitcza un⸗ 












Buch XM. Vrſtes Topitel. 


ner hinkämglid 
darauf "rechnen —— br ding u 
zu ziehen, und ſo erli (bası Bord’ am 2@fkin Beier 
Säreben an ben König Louis "imb'Bermato "Man 
ein zweites an ‚ben Herzog von Built, der Smp 
eh, eine ihm: zu biefenm-Eube:gefandee” —— 
von 10 anderen begleitet war; und ſich var indau 


Araeft nah Anden, die Ri) in —— 
eintraͤchtigt glauben konnten, m, bar iger entgegen 
tem. Guife aber wirfite einen — — 
em ihm ein ähnliches. Virhältuiß in Neapel pe 
wie der- Palm von Dranien: in den verkhalgter. BE 
hatte, und wobei von Frankeeichs Weziehang — 
nicht bie: Rebe war?). Gegen Gennaro Auucſe 





DbeiBefehl ber calabreffgeß Atiegägefinbel 


1) ». Roumer .2£ 
2)» Naumer ©, 42. 
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Zrotz dam daß Bulfe bald nach ſeiner Ankunft: muchrere 
ps autgeſedet Yatte, fo Neapel, daS fortwährend in Ders 
ung und vornehmlich in Hungersnoth war, freie Bufuihe 
nlämpfess troß dem daß bie Spanier bebeutende Verluſte 
ten, der del größtentheils: hei feinen Unterthanen keinen 
orfam fand, franzoͤſiſche Schiffe einige Zufuhr brachten uud 
) viele — ODrtſchaften zu Neapel hielten, vermochte 
ſe democh hier bei den Verwickdlungen fo: maunichſacher 
Imtisuen Oronung und Ruhe nicht herzuſtellen. Am isten 
uber erſhien emblich die ſanzoiſche Flotte Angefichts bes 
M und tegtenſich ber ſpaniſchen gegenlider vor Anker; Sie 
tr einigen Gofechten den Spyariern wohl großen Scha⸗ 
verlieg aber ohne im Weſentlichen durch ihre Erfheinung 

Andenmg hervorgebracht zu ‚haben, dieſe Kuͤſte wickers 
Noth naden air, und die fpanifgen Beſatzungen wurden Dies 
und grauſamer, beſonders feit der Herzog von Arcos am. 
m Janiar 1848 den: Dberbefehl: an Giovanni W’Aufisia 1648 
ıb mb Neapel ganz verließ: Die feanzöfifche oder Bull 
xl theilte ſich in Neapel und in allem anderen emperten 
bien in ebte guifiſche und in- eine Königlich s franzoͤſtſche Pars 
‚währen ſich bie fpanifche Yartei allmdlig um fo mehr 
As Biiferfäine Zeit bei den Damen binbrachte und Da> 
h Leidenſchaften und perſoͤnlichen Haß rege machte: Dub 
üche Cabinet ernannte den Grafen von Ognate, Inigo Beleg 
Busvanı, damals Butfchafter in Som, zum Vicckoͤnig und 
banni vAuſtria abergab ihm am 1flen März den Däkrbee: 

Berehs am 10ten März kam ed dahin, daß Gıdie mit 
N eneralenpitatt des Bolkes, Sennaro Annefe, und. welt 
Een⸗ des. Wolbes, Antonio Mazzela, offen einen Kampf 
Kr mußte; der nun durch die Feigheit feiner Gegner sein. 
ihn fr glädltiches Enbe nahm. Allein Anneſe "und: ‘feiote, 
vr Holgtiguftanäffle Yartei *) traten nun mit dem Otu⸗ 
* Dgaute in Berbindung, und waͤhrend Guife mit B000 

im gegen bie Spanier auf Nifica zog, bemaͤchtigten fich 
ſpaniſchen Beſatungen in der Kacht vor dem Stan ipeit 


1) die durch De unter Guiſes Regiment wadfenbe vinseronoth 
Ärkt worden w 
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ombino/n das die Franzoſen fortwährend befegt hielten, zogen 
rauf 4000 Bann zu Fuß und 1500 zu Roß dem Herzog 
Hälfe, "ber eine gleiche Truppenzahl damit vereinigte und 
yen Cremdna vordrang. Er ließ fein Heer, Das durch die 
einigkeit der franzöfiichen Officiere und des Herzogs gehemmt 
x, in Gafolmaggiore Winterqquartiere beziehen. Im folgen: 
ı Sahte Zug der Governatore, Marchefe von Garacena, ‚ges 
wdas franzoͤfiſch⸗ modeneftfche Heer bei Gafalmaggiore, mel: 
m framoͤſtſche Hülfstruppen unter bu Pleſſis⸗Praſlin über 
ki zulemen. Am Zoſten Junius 1648 erlitten die Spas 
ı eine Niederlage, worauf der Herzog und du Pleſſis⸗Praf⸗ 
die Belagerung von Eremona maternahmen, fie aber wieder 
geben mufften. Die inner Bewegungen des frangöfifchen 
ihek machten alles energifche Auftreten in Italien bald -uns 
güch, und nachdem ber Governatore Gafalmaggiore wieder 
bert hatte ebr ach er mit 9000 Mann in das Mabenefifche 
. Emlich am 2Aten Februar 1649 vermittelte Ranuctio II., 
bei ‚ef $ampfe für: fein digned Land fürchtete ‚ einen 
eben, duuch wuelchen ber Herzog von Modena dem Bünd: 
mit Franfreich, der Cardinal von Efte der Protectsrie der 
mjoſen: entfägte, Jener fih unter fpanifhen Schutz flellte 
rin Correggio fpanifche Beſatzung aufnahm...  - 
 Gorfinidar das Jahr 1648 für das obere Italien noch 
eine Verſchwoͤrung gegen die Herzogin Chriftine von 
ven anb-ihren Sohn, Herzvg Carl Emmanuel IL, im 
kmeffe-ber Prinzen ihrer Schwäger ausgezelchnet; ber. Tod 
Verſchtavrnen und bie Verdrängung des Prinzen Thomas 
ber Gtatthalterfchaft von Iprea waren bavın die Folge, 
I Rirhenfinate tat eine Anderung dadurch ein, daß ber 
ml Pankili :) feiner Wurde entfagte und bie durſtin von 


ne . . Le 
1) Ban darf biefen Cardinal Yarflk, ben Sohn ˖ bes Qlimpia, der 


dem Bornamen auch Camillo hieß, nicht verwechfeln mit. einem ſpaͤ⸗ j 


m das Sehe 1650 auftretenden, der kein Verwandter bes Papftes, 
m. and Fer armen adeligen Kamille war und eigentlich Camillo 
Mani Feßzz fein Bruder hatte das Gluͤck mit einer Nichte der 
Oiplä"nerrägte zu fein, und auf bern Rath Taufe be: num eine. 
ke,‘ wohund er dem Papſte näher Tem, von.ikm. anblich kam; 
2 Gfdse una nit dem Purpur gefäpmädk ward, zum Hähfgn Ber, 
0 Geſchichte Italiens V. 42 
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Roſſano heirathete, Donna Dlimpia aber neh. biem Ex 
fluß uud durch ſie die Barberini großes Anſehr athieken we 
von die weitere Folge eine feindliche Richtung bes yizfaheı 
Hofes gegen Tofcana war, die ſich aber nur in kleuiſp 
Nedereien thätlich‘ beweifen konnte. Hungersnoth bruduuf 
Zofcana und führte, verbunden mit fehlerhaften Ciarihtag 
in Beziehung auf den Getreibehandel, im Kirchenfsat: Mg 
zu einer (bald unterdrüdten) Empoͤrung der alten Shiäinp 
fladt Fermo. . 

Die feindliche Stimmung bed roͤmiſchen ‚Hofes, die fr 
möglichkeit in welcher fich das franzöfifche Minißezjum be 
auswärtigen Freunden Hülfe zu leiften, führten im Jg 

1649 eine Ausfühnung des Großherzogs ven 
Spanien herbei; ein Schritt ber für Toſcana um ſo air 
licher war, ald ber Papſt durch die. Foderungen ber Qui 
ger des Haufed Farneſe (und vornehmlich wohl auch nuhil 
Barberini und Donna. Dlimpia) beſtimmt, das Keuwf 
Caſtro bis auf bie. Stadt von neuem befegen lich, Dis 
zwar zugleich erflärte, es wolle das Haus Farneſe kit 
hend nicht berauben, ſondern bloß bie Gläubiger bes i 
feiebigen, aber durch bie voͤllige Unberüdfichtigung A. 
Herzog Ranuccio zu Befriedigung ber Gläubiger gr 
Vorſchlaͤge deutlich andere Abfichten an ben Tag ige 
nuccio brachte 8000 Mann zufammen und legte auf fu 
Kirchengut im Parmefaniihen Beſchlag, als das. Hedi 
Caſtro den Einkünften nach angefchlagen werben konnt. 
Papft lehnte hierauf die Vermittelung Spaniens und A 
nad ab, und Ranuccio konnte nur mit Gewalt wen | 
Zuge durch Tofcana nach dem Herzogthum Caſteo ab 
werden. Im Bolognefiihen, bei S. Pietro in Caſale, la 
zwiſchen dem parmigianifchen Heere unter dem Binifn 
frid und dem päpftlihen unter dem Marcheſe Leber 
Mattei zu einem Treffen, in welchem das erſtere ging 
Schlagen wurde. Diefe Niederlage gab den naͤchſten Be 
ten des Herzogs Veranlaſſung bemfelben zu zeigen, 





, 


| 


druß der Dlimpla, bie ihn ſoweit nicht hatte heben wein, 
panfiliſchen Jamilie. Lebret ©. 648 fg. 
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n feinem Minifter genchößraucht worden war, wie biefer ſich 
nr ſchwere Verbrechen hatte zu Schulden kommen laſſen, 
b Gaufrid bäßte daſuͤr mit dem Leben und mit einem Ders 
gen von 200,000 Scubi, das er: ald Bkinifter zuſammen⸗ 
wacht hatte. Die Stabt Caſtro muffte fi am 2ten Septem-· 
: 1649 den paͤpſtlichen Truppen ergeben; ihr bifchöflicker. - 
& wurde nah Acquapendente verlegt und fie ſelbſt willig 
Wleift. Ihre Einwohner zerftreuten ſich nach ben henach⸗ 
tn großherzoglichen Ortſchaften. Auch biermik aber mar 
: Papft noch nicht zufeieden, der alle Mergleichvorfchläge 
a fih wirs, Erſatz ber Kriegäfoften verlangte und: ſogar mit 
wider Ginzlehung des Sehens: von Cafteo broßte.. Gnblich 
ang es dem ZFarneſen unter fehr erſchwerenden Bebingungen 
en Vergleich mit dem Papfte zu erhalten, dee ihm die Bes 
* ſeiner Schulden innerhalb acht Jahren zur Pflicht 
ichte. 

Das Bedirrfniß des Geldes hatte in dieſer Zeit das ſpa⸗ 
he Cabinet rvieber zur bein früher ſchon einigemal in Anre⸗ 
ag gelommersen Plan zurüdgebracht, Pontremoli und  bas 
u gehörige Gebiet (79 Drtfchaften) zu. verfaufen. Als Kaufs 
me wurde Anfangs eine Miltton Scadi verlangt, und man 
Re diefe Snutfchaft nicht gern an einen dev größeren Fürs 
verduſſern. Nachher ging man von beiden Puncten ab. 
zua hatte den Kauf bereits für fi um 400,000 Scubi 
wihloffen, als ber Widerſpruch der Lanbfchaft, welche bes 
iptete, im ihren Eigenfchaft als Kaifertehn koͤnne fie fo will: 
üh nicht von Spanien veräuffert werben, bie Sache ruͤck⸗ 
gig machte, aber nur in der Weiſe, daß Philipps IV. Mis 
It de Haro dieſe Herrfchaft dann doch im Jahre 1650 an 1650 
Nana, deffen Freundſchaft Spanien in jeber Weiſe wieber 
gewinnen füchte, für 500,000 Scubi verkaufte. So fehr 
Eimvolmer die genueflfche Herrfchaft gefürchtet hatten, fo 
a begaben fie fih unter Zofcana , weiches am 18ten Septem⸗ 
Beſttz ergriff. Der Kaifer beſtaͤtigte bie Weräufferung und 
inte den Großherzog. Diefer hatte fhon im Sommer bie 
iſch⸗ neapolitaniſche Flotte bei einer Unternehmung gegen 
mbino und Porto Longene, bie Damals noch in der Gewalt 
Franzoſen waren, nachbrüdlich ımterflügt, und am 19ten 

42* 
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Jorlut wor Pidncbino, am Aten Auguſt Porto Langen wie 
der in die Gewalt ber Spanier gekommen!). Das du det 
"gehörte, früher von dem fpanifchen Cabinet m Yan 

a  Tartugfiich erhaltene Verhaͤltniß, dem zu Folge bie da: 
lichbeit Toſtänas und des Papftes an Spanien dieſem Ri 
don entſcheidenden Einfluß in Dtalien ficherte, wuͤrde tin 
voſſſtaͤndig hergeſtellt worben fein, "wenn es dem Ceardiu 
Slaatd ſecretair Warciroli, der fich durch feine Klugheit eine 
ehzufhi großen: Einfluß auf Donna Dlimpia als auf den Parf 
zunfithern gewufft hatte, gelungen wäre das —— 
Heosnbas naͤchſt ihm über Olimpia am meiſten vermech 
unh Daſ. geoßherzogliche zu verſoͤhnen; aber dies midlang * 

geduhter bie Gardinaͤle Frandeſco und Antonio be’ Warren 
wieder: in: Bons: lebten, Maffeo de’ Barberini mit gina Ir 
nichte des: Papfles, Dlimpia- be’ Giuſtiniani, verfobt mu. 
Carla de” Barberint bald wachher (1653) zum Carbinal mie 
beri wurbe, und das barberinifche Haus alſo - eined der Ar 
fiußgeichien am roͤmiſchen Hofe. war; mislang weniglen ir 
foweit; als eine vermandtfchaftliche Verbindung bes babe 
nifssen und muediceifchen Hauſes, welche Panciroli beakfihäg 
nicht zu Stande Fam. Auch Spanien gab feine Keindkir 
keit igegen bie Barberinen nicht auf, und diefe führten fo cF 
wendig den paͤpſtlichen Hof bem ftanzoſiſchen Intereſſe m 
neuem zu. 

1651 — Jahre 1651 nahm der Governatore Caratrna Si 
gliofa im Aftigianifchen, drang dann raſch bis Moncalien m 
und erregte durch feine. Kuͤhnheit bei ben Franzoſen, die jet 
während den Prinzen Thomas: bielten, ben Verdacht, die he 

zogin Chriſtine möge mit ‚ihm im Einverfiänbniß ſein De 
Abgemeigtheit der Herzogin gegen alle von Caracena geheim 

Vergleiche iiberzeugten fie bald vom Gegentheil, und ber # 
zug neuer franzoͤſiſcher Truppen bewog ben Governatore 78 

1652 Rüdzug. Im folgenden Jahre 1652 unternahm Gar 
einen neuen Angsiff, diesmal gegen bie franzoͤfiſche Defakon 
in Caſele; er nehm Zrino wab Grefoentine, uud Der er 





Bm chuen erhielt ka da Er —R al, 
cold de’ Eubovifl, zurück, | 
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1 Mantun, beffen Haus ohnehin mit den Habsburgern nahe 
h verwandt war, murbe durch dies Gluͤck des Gopgmnatorg 
vogen fih "hun offen für. Spanien zu erklaͤren (ar 
d Camillo da Gonzaga befehten barauf Gafale, und am. 22ſtt 
tober capitulirten auch die Franzoſen in der Gitadelle. zum 

Der einzige Ort wo die Frangofen in. Italien bi 
& einen bedeutenden Einfluß übten, war ber .römilde, 
das zunehmende Alter ded Papſtes durch die -fich ahe 
Amende Ausſicht einer neuen Belegung des Stuhles Ka 
tteileidenfchäften der verſchiedenſten Art anfachte. Die, beigi 
| Garbindfe Medici, von denen der ältere bie ſpaniſche, Pıpa, 
wie hatte, ſtanden an ber Spitze ber einen ſich vorbilbengm 
VWahlfaction; der Cardinal Anton de’ Barberini am han 
je ber entgegenflehenden franzöfifchen, für welche auch 
na Dlimpia thätig war. Hingegen der Gasbinal Panfili- 
gü Mali) -war für Spanien und zog dadurch des Papfieg. 
willm fo auf fi, daß ihn diefer vom Hofe verwies, un, 
ı Namen Panfili nahm und feine Einkünfte fequeltugte:. 
Ihrend diefe Beftrebungen Rom bewegten In ben Jahren 4653 1653 
164, bereitete der Herzog von Guiſe, ber inzwiſchen aus 165% 
niſcher Kriegsgefangenſchaft frei geworden war und auß 
+ franzöfiiche Partei, die durch Ognates grauſames Berfahs, , 
veiſtaͤrkt worden war, in Neapel vechnete, eine neue. 44 
fon nach biefem Reiche vor, rüftete in ben Haͤfen Beh} 
woence eine Flotte, litt dann aber, als er in dem⸗letztexe 
he fie gegen die neapolitaniſche Kuͤſte führte, ſeht DU. 
irme, und noch mehr that ihm die Milde Schaden «Mile, 
ihr Ognate neuerdings. verfuhr. Trotz dem nahm er, 207, 
kmmare mit flürmender Hand und drang gegen Neapel vor. 
dann aber durch Mangel an Truppen und noch mehr, , 
Lebensmitteln ſowie durch bie Tapferkeit des feinblid £ * 
führerz; Carlo della Gatta, zuruͤckgedraͤngt und A 
wieder einzufchiffen. un 
Am — * an 4655 erfolgte endlich ber Tod bed 1655 Ä 
pſtes Immocenz X. Während ſich vor feinem ode Alles 
eine franzöfifhe und in eine ſpaniſch-kaiſerliche Partei Im‘ 
dinalßcollegium zu intereffiven ſchien, deren Häupter bereits u 
annt find, bildete ſich plöglich nach feinem Tode eine beit, 
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Partei unter dem Cardinal Frauceſco de’ Barberini, weiche 
erklaͤrte, ſie werde weder in Spaniens noch in Fracbihs 
Intereſſe, fondern nur in dem des eignen Gewiſſens win; 
bleſer polttifhen Unbeſtimmtheit wegen nannte man ſit lo sum 
drone volante, und fie befland ans 33 Garbindien, wid 

. acht 'weniger- waren, als zu entfcheibenben "Auftreten erforet 
wurden; da fie aber ſtark genug war, um in Vorſchleg 
‚brachte Candidaten, bie ihr nicht zufagten, auszufchälefen, 

fh das Gonclave aufferordentlich in die Länge, bid man ib 
zulegt über die Wahl des Garbinats Fabio de’ Chigi von Sim 
am’ Tten April vereinigte, welcher fi Alepanber VAL namk 
und feine Regierung infofern in ganz ewtgegengefegter Ber 
als die bisherigen Paͤpſte begaun, als er feinen Bruͤdem m 
Neffen unterfagen ließ nad Rom zu Fommen. 

Da ZFranceſco de’ Barberini den neuen Papft vorzugiä 
init erhoben und in Vorfchlag gebraxht hatte, war fein Auſch 
bei ihm feftgegründet; aufferbem hatte Herzog Frandeſco L su 
Modena in dritter Ehe eine Barberina gebeirathet *), zo 
deffen ältefter Sohn Atfonfo fuchte eine Nichte des. den dr 
berinen innig befreundeten Catdinals Mazzavini,. fobef We 
barberinifche d. h. in politifcher Hinficht die franzoͤſiſche yo 
ti in Italien die modenefifchen Staaten als ganz er u 
Rechnung bringen Tonnte. Der Governatore von Mai 
Toderte deshalb von dem Herzog von Mobena zu Sihaki 
Jung Spaniens die Auslieferung eines fehlen Platzes im Sir 
Benefifchen, Indem er zugleich Truppen an ben Po führe 
Franceſco vertheidigte fich in einem Manifeſt gegen den Be 
dacht des Governatore, verweigerte die Auslieferung und In 
den Grafen Bajardi mit 800 Mann ben Syaniem eng entgegtr 

‚gehen. Sobald Caracena wirklich über ben Po ging, nötige 
ajarbi die fpgnifche Befagung in Correggio zum Abgug; die 
Seinde über drangen gegen Regglo vor und belagerten di 
Stadt eine Zeit lang, bis fie Franceſco mit Hülfe feine R 
lizen beſonders aus der Sarfagnana ber den Po zurddbrängtt 
: De fl ich bet Herzog von Modena um Hüuͤlfe fofort much Zus 
De ihm eine halbe Million Ducaten zubrachtes fo, denke id, wi: 


tin mezzo milione d’oro zu arehen fen. Muratori ve IT 
p. 11. eye 
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a Paris gewendet hatte, fehien ber Krieg Im oberen Italien 
& wieter beleben zu weilen, denn 16;000 Mann zu Buß 
nd 7000 zu Roß zogen unter Prinz Thomas von Savoyen 
us Srankreich und Savoyen den Mobenefen zu, welche 80000 
dann far von der anderen Seite in das Mailaͤndiſche ein - 
den. Bu der Belagerung von Yavia wirkten beide ‚Heere 
minigt und Herzog Franceſco erhielt hier eine ſchwere 
Bande; die Stadt aber Tonnte nicht eingenommen werben, 
&ü Prinz, Thomas felbit ihr Lebensmittel zuführen ließ, und 
& Snkunft einiger Zaufend Spanier in Finale brachte die 
uunzofen, bie. durch Krankheiten ımd Defertion ohnehin ge: 
keit waren, zu ſchimpflichem Mädzug am 15ten Septem- 
t, worauf die ganze Unternehmung aufgegeben werben muſſte. 
uch Ptinz Thomas war waͤhrend derſelben erkrankt und ſtarb 
ld nachher am 22ften Januar 1656. Herzog Franceſco reiſte, 1656 
bald ee von feiner Wunde hergeftellt mar, ſelbſt nach Paris, 
Wihrend diefer Vorgänge im Mailaͤndiſchen und Mode⸗ 
flhen hatte der Herzog von ‚Parma durch ben Großherzog 
m Yapfı die Ruͤckgabe des Herzogthums Caſtro betreiben - - 
im, aber alle beöhalb gethane Schritte waren umfonft, und 
& gegen bie Franzoſen, welche den Barnefen in jeber Weile 
* Entfpeidung für oder wider fie nöthigen wollten, ſchlug 
krander allen: Schu ab Hatten dieſe Unterhanblungen 
m einigen Samen der Mishelligkeit zwiſchen Florenz und 
um ausgeſtreut, ſo war dies noch weit mehr der Fall, als 
e Königin Chriſtine von Schweden in Rom ankam und ihre 
Meinung eine lockere Haltung beſonders unter ben jüngeren 
windien, zu denen ber Gardinal Giovan Carlo de’ Medici 
Ahiete, verbreitete. Der Papſt verlangte dieſes Cardinals 
Bbersfung nach Florenz vom Großherzog, und gerade des⸗ 
ten blieb er noch, und um fo mehr, ba Alexander fich in 
der Hinſicht aͤnderte und num auch feine Verwandten aus 
iiena zu ſich befchied. Des Papftes Bruder, Mario de’ Chigi 
id feine beiden Söhne hatten ats Im Sanefifchen begütert 
der ein größeres Intereſſe auf des Großherzogs Abfichten 
zugehen, und als endlich der jüngere Cardinal Medici den 
miſchen Hof werließ, war bad. gute Vernehmen mit Florenz 
ieber hergeftellt. Dem Großherzog gelang ed dann auch dem 
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ſpaniſchen Hofe die. Nothmendigkeit zu zeigen, die Barkerinen 
ganz wieder zu "gewinnen, weil fonf leicht durch fie, I der 
eine bexfelben an. ber. Spitze be; aqumdrone -wolahter yıllılın 
war, der andere bie franzälifche. Parkei führten beine: nähden 
Conclave eine Wahl ganz.gegen Spaniens Inteefle gu-Smme 
kommen koͤnnte. ad IV. nahm. ‚fe — u 
den al. . . x 
Herzog. Franceſco von Mobena kehrte uetyedei ans Zach 
reich als franzöfifcher. Generaliſſmmus zurthch und helagerte ia 
Sommer 1656 Valenza mit moabeneftfchen ; framgällichen wm 
favoyifchen Truppen, nahm: auch den: Ort. im-Septanben mt 
bem daß ber tapfere Cardinal Teodem Me. Seid äunide 
interimiſtiſch Governatore non: Mailand. war. ihm. sorfaukihe 
Schaden zuzufügen wuſſte und ‚bar Kaiſev: ſoge, und bes 
fpanifchen. Hof vermocht, einen. Heerhaufen vo: KAIND Razz 
gegen ihn fanbte, die freilich. durch Defextion, ‚bit - Feen 
.. erreichten, auf A000. Mann zufammenfchmalzen, : Kiahe m 
“ Sovernatose, ber Graf von Juenſalbagna, ankam, da 
1657 Herzog. Carlo II. von Dantua im Jahre 1667; ak ea 
und mit 4500 Mann Eaiferlichen Truppen - zu. um Bela 
wieder, zu: erobern; aber. ber. Herzog von. Modoenq eutfepte deu 
Drt burch einen Einfall in das. Monfersatifche ud - Dusch is 
Beginn .ber Belagerung Aleſſandrias . Diefe muſſte gu a 
19ten. Ayguft wieber aufgehoben werben, aber Balııya nu 
doch gegen .die fpanifche Partei behauptet... Übrigens hatte ie 
Verwendung bed Herzogs von Modena bie Branzefen bh 
in biefem Jahre zur Räumung der Citadelle von Tun ur 
mocht. 
Um Carlo von Mantua zur Neutralitaͤt zu zwingen, bvas; 
1658 1658 Franceſco von Modena uͤber ben Po in das Mant⸗ 
nifche.ein, und feine Abfiht wurde ganz erreicht; ‚allein dieh 
Neutralität wurde von Savoyen nicht anerlannt und jap 
ſche Zruppen eroberten Trino, während Herzog Erancıkı ü 
das Gremonefifche einfiel, bei Mailand vorüberzog umb füh m 
Mortara lagerte, dad er am 2öften Auguft eroberte. Bad 
darauf wurde Zrancefco von Krankheit befallen und ſtarb as 
14ten October. Ihm folgte fein Sohn Alfonſo IV. 
Nicht lange nachher beendigte der pyrendiſche Frieda zwiſche⸗ 


n 
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‚feich und Spanien alle Feindfeligkeiten in Italien, wels 
Land, da alle Eriegführenden Fürften deſſelhen als Ver: 
ete ter beiden Frieden ſchlieſſenden Mächte im:. Betrachs 
n, ſchon durch die Berhandlangen, welche zu dem endli⸗ 
Vertrage fuͤhrten, zum Theil die Ruhe wieder erhalten 
»2), die man in wiſſenſchaftlichen und angenehm geſelligen 
xbungen hier fo wohl zu genieſſen verſtand. Der Friede 
je geſchlofſen am 7ien Rovember 1659. Valenza und 
tara Famerr-an Spanien, Bercelli und Cenghio nelle Langhe 
a ch Savoyen. en = 
Bir es "gewöhnlich zu gehen pflegt, daß ein neu herge⸗ 
er Friedens zuſtand -mannichfäch zu neuen Familienwerbin⸗ 
zen ührt, fo geſchah es duch damals, und in Beziehung 
Staßen fand in dieſer Hinſicht am 18ten April 1660 bie 
tanı Frieden betriebene Verlobung des Erbprinzen von 
cana mie ber Prinzeffin Margaretha Louiſe, Tochter des 
Jogs vin Drleans, ſtatt. Eine andere Verbindung fand ſtatt 
Folge der Friedensunterhandiungen zwiſchen dem Herzog 
acid von Parma und ber Prinzeffin Margaretha von Parma 
ig dm Wſten April 1660. Ä | 

Am melſten -befchäftigten nun die italienifchen Höfe die 
ſerungon ? der Erbitterung des Papſtes gegen die friedens 


eſſenden · Neiche, weil ihm bei dem Frieden fein Intereſſe 


+ hintatsgefent ſchien. Da auch die Anſpruͤche des Haufes 


auf Eemacchio als auf ein Reichſslehn, das eimzuziehen 


Papft kein Recht habe, in dem Frieden in Schutz genom⸗ 
waren,brach des Papfles Unwille, indem Zufälle zu 


N Co Haste Alfons von Modena, um fi) auf biefe Weiſe vortheil⸗ 
p ſtellen, hereits am Jiten März unter Vermittelung des Her⸗ 
vdon Buaftalfa einen Vergleich mit dem Bovernatore gefchloffen, 
$ meldhen ee fh von Frankreich losſagte und für neutral erklärte; 
gen er der ſpaniſchen Beſahung in Borreggio quitt wurde und vom 
tr ſelbſ Üe-Beiehnung erhielt. Lebret ©. 666. Der Großherzog 


d dann zals SBerbimbeter beider Frieden fihlieffenden Kronen in ben. 


trag aufgenommen, und wegen Caſtros wurbe dem farnefifchen Haufe 
verdung.von Spanien und, Frankreich zugefagt. Der Papft war 
über ſowie über fein Nichtzugezogenfein zu dem Brieben fo aufges 
dt, da «1660 Caſtro für roͤmiſches Kammergut erklaͤrte, das ni 
der Kicch berhufiert werben: duͤrfte. oe 


1659 
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Hälfe kamen, zuerſt gegen ben Earbinal von Eſte a, dw 
in feinen Wagenremifen einen Wann fchlibte, welchen it ne 
mifchen Gerichte wegen Schulden verfolgten. Da da ib 
nal nicht bloß feine bewaffnete Dienerfchaft zu gebraukeub 
feploffen mar, fonbern auch von ben Gefanbten zen * 
und Frankreich, ja von allen Franzoſen in Rem = 
ward, wagte ed ber Bruder des Papfies, Maris x “ 
welcher damals ben bedeutendſten Einfluß und: named 
biefer Angelegenheit bie Leitung hatte, nicht. einen Wal 
Kampf in Rom zu beginnen. Es kam anı finde ! 
Vermittelung. der Garbindte de’ Pii und be’. * 
Vergleich: zu Stande; aber ber "Grimm des Papfied übe 
Frieden concentrirte fich ſeitdem gewillermaßen: in ben | 
gegen Frankreich. Vermehrt wusbe dies uͤble Vernchacz 
durch das ſtolze und ſoldatiſche Auftreten bed. Herz 
1662 Erequi, welcher im Jahre 16062 als: Geſandter . Lubaigs II 
mit einer militairiſchen Suite nad Rom kam. Hiddi 
ſchen ‚einer päpftlichen Patrouille und. Leuten. ans ud 
uerfchaft gaben Veranlaſſung 'zu einem Angriff der gl 
Franzofen wüthenden corfifchen Garde zuerſt auf⸗die Di 
des franzöfifchen Geſandten im Palazzo Farneſt, dem 
ben Wagen ber Gemahlin - Grequis, und ins: Verla 
Händel fanden mehrere Individuen von beiden Beim 
Zod. Die ſchuldigen Gorfen wurden bei äihter Flvcht 
ſtigt, und Mario de’ Chigi verſtaͤrkte die paͤpſtüchen Zr 
in Rom; ſogar in ber. Nähe des Palazzo Farneſe * 
theilungen derſelben aufgeſtellt, worauf Crequi am ah | 
guft des genannten Jahres Rom verließ und ber f 
Nuntius aus Frankreich verwieſen wurde’). 

Bereit3 am 16ten Julius war Alfonfo IV. Her 
Modena (erſt 28 Iabre alt) geftorben und hatte mar I 
Kinder (einen am 6ten März 1660. gebornen Prümen, 
cefco IL., der fein Nachfolger wurde, und eine Prinzeffn, 
tin Beatrice) binterlaffen, ſodaß feine Witte, Baus, 9 
das Regiment führte. Auch für fie intereffirte ſich das w 



















1) Muratori vol. XVJ. p.59. „con inviare u gu — 
quanta moschettieri il nunzio pontifisio Piocolusmisi funeri de) — 
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de Gabinet, ſodaß bei den Unterhandlungen, weidhe ber 

keifhe Hof zur Bermittelung zwifchen Frankreich und Rom 

te, die Boderungen in Beziehung auf Comacchio einen 

ptpımd ausmachten. Der Papfi war bei dieſen Unter 

ungen in der größten Verlegenheit: benn ba bie Corſen 

igner Leidenſchaft, nicht auf Befehl weder des Mario de’ 

noch bed. Bovernatore von Rom (des Cardinals Impe⸗ 

) die Franzoſen angegriffen hatten, konnte er unmöglich 

ine eigentliche Beſtrafung jener von Grequi befonderd ans 

lbigten Männer willigen. Ein Gongreß, ber in biefer 

elegenheit in S. Quirico gehalten wurde, ging reſultatlos 

einander, und im Jahre 1663 ließ Ludwig KIV, nicht bloß 1663 

mon und Venaiſſin befeken, fondern fandte auch Truppen 

ı Parma und Medena, um die Häufer Efle und Farneſe 

ihren Anfprbichen auf Caſtro und Comacchio zu unterflüz: 
Hatten die Franzoſen in Rom durch anmaßenbe Fode⸗ 

gen Irgerniß gegeben, fo war ber Verdruß, welchen die 

yeffin von Orleans (die, in Frankreich verliebt, gegen ihren 

len zu ber Heirath vermocht, in Toſcana Alles widerwaͤr⸗ 

fand) in Forenz erregte, noch flörender, da er bie Fami⸗ 

intracht aufbob *). Auch nachdem die Prinzeffin am Ytem 

uft 1663 einen Sohn geboren, hörte das Misverhältniß 

‚nicht -auf, mb ein fpäterer Verſoͤhnungsverſuch Erequis 

Jahre 1664 hatte nur noch größere Erbitterung der Prin⸗ 166% 

n zur Folge, ſodaß fie, ald man fie im Jahre 1665 end» 1665 

vom Hofe entfernte und in Poggio à Gajano leben lieh, 

m Gemahl, der fie einmal befuchte, mit dem Meffer drohte, 

m er ihr nahe Time. Erſt nach langen Unterhandlungen 

nah den widerwärtigfien Begegnungen kam ed im No: 

ıbrr des genannten Jahres zu einer Ausföhnung. 

Inzwiſchen waren auch bie Zwiſtigkeiten des franzöfifhen 
zömifchen Hofes ausgeglichen worden. Nach ber Beltz: 


1) „Gregui muſſte fie im Namen bes Könige bedrohen, daß Lud⸗ 
XIV. fie fin ganzes Anfehn wuͤrde empfinden laſſen, wenn fie nicht 
jrer Pflicht zurüdkehrte. Aber dies exbitterte fie noch mehr und 
ing foweit, daß fie ihre Schwangerſchaft einen ganzen Monat über 
ig und durch Reiten und bie heftigfte Bewegung bie Leibesfrucht 
zrunde zu richten ſuchte,“ Lebret ©.-678. | 
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"zung Asignons und der Sendung franzoͤſiſcher Truppe nad 
Italien batte auch der Papft ein Heer aufzuſtellen Walt, 
aber da die italienifchen Fuͤrſten alle den Krieg nicht wicht 
ten, Venedig mit den Türken und Spanien andenai h 
Krieg verwidelt war, ließ fich ein gluͤcklicher Ausgang bei tom 
gewalffemen Zufammentreffen der Franzoſen und Paypkiie 
trog dem nicht abfehen. So Hatten die Drohungen di s 
nigs am Ende doc dad Mefultat gehabt, daß Aktyaniı 
einem neuen Congreß in Piſa nachgab und einen Trac # 
nehmigte, der hier am 12ten' Februar 1664 zu Stunt Im 
Gaftro wırtde von den Beflgungen ber päpftlichen "Kamm =® 
der gelondert, und dad Haus Farneſe follte:died Henegthe⸗ 
binnen 8 Iahren mit 1,629,750 Scudi wieder Töfen ana‘) 
Wegen Comacchio fand mit Modena eine Außglekung di 
Geldfummen flatt; der Garbinal de’ Ghigi, ded-Papfid If 
bat in Frankreich am Hofe bedingter Weiſe b. bh. fo für im 
Familie um Verzeihung, daß er um biefe anhielt, indem a p 
gleich verſicherte ihrer nicht zu beduͤrfen, ba die Ghigi Met" 
(08 fein. Daß er an dem Angriff der Gorfen: ohne Eh 
fei, verficherte aufferdem Mario de’ Ehigi auf feine Eye, m 
Grequi Fehrte nah Rom gurüd. 

Indem wir von den Begebenheiten ber naͤchſten IE M 

zuvoͤrderſt nur noch anführen, daß Herzog Garto H von Aa 

1666 am 15ten September 1666 farb und feinen 1jaͤhrigen Ok 
Ferdinando Carlo, ald Nachfolger unter Bo de 
Mutter deſſelben, Iſabella Clara, hinterließ”), und da Br 
1667 xander VII. bereitö am 22ften Mai 1667 ebenfalls dab 3? 
liche mit dem Ewigen vertaufdste, nachbem er in jenem da 


1) Doch ift es nie geloͤſt worden, weil ber Papſt, nochden * 
Ausſoöhnung mit Frankreich einmal ſtattgehabt, bie Annahme Wr * 
fungsgelder verweigerte. 
2) Diefe Regentin Vormuͤnderin begann mit der Regentin Bm 
derin von Modena Streit wegen einiger Poinfeln, in Beziehung a 
welche es als unentſchieden betrachtet werben Eonnte, welchem von #9 
den Staaten fie zulämen. Schon hatten beide Damen Heere zu Br 
theidtgung ihrer Anſpruͤche aufgeftellt, als fie der Gopernalott * 
Mailand bewog ihre Sache an ben Reichshofrath zu bringen ug 
Sache wurde bann durch einen kaiſerlichen Commiſſarius 
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I and ſeiner Kamilie in. jeber Weiſe gehoben hatte"), ges 
wir nun dazu über, die Schickſale Venedigs feit dem Aus⸗ 
je des Tuͤrkenkrieges bis zu dieſer Zeit nachzuholen. 

Die Wegnahme von mehrarn tuͤrkiſchen Schiffen durch 
nalteſiſchz Geſchwader, welches nachher auf ber Rhede 
Kalismene auf Candia Erfriſchungen eimahm, hatte den 
herrn Ihrahim zur Rache gegen die Abendlaͤnder gereizt, 
da ihm bie, Einnahme Maltas zu ſchwierig ſchien, wen⸗ 
er feinen, Zorn gegen bie Haren Candias und brach den 
m Frieden mit; der Republik Venedige). Es trieb ihn 
beſonders der Gapubanpafche Juſuf, ein geborner Dal: 
ns aus Urana.?), der. lange ſchon Haß gegen‘ Venedig 
te und Aun an die Spitze der Kriegsmacht geftellt wur⸗ 
', weihe,mm, ZOſten April 16460 ven. Hafen verließ, ohne 1645 
eine Friedenskuͤndigung vorbergegangen war. Erſt vor | 
ara, won wo ein Theil der Ziette fi gegen Malta 
dee, Afuhr Das Heer auf. derfelben feine Beflimmung, 
am Aften Junius fand in ber Bay von Gogna, 18 Mis 
ı unter Fanea, die. erfie Landung flatt, von wo man fofort, 
n Ganeg zu ‚Lande und zur. See vorbrang und ſich des 
m5 dieſes Ortes bemächtigte. Drei Tage fpäter begann 
de g,. uud nachdem ben Belagerern noch ein algies 
#3 Geſchwader zu Huͤlfe gelommen, capituliste die Be 
"9 am,ATten Augufl auf freien Abzug. 

Rewe Werſtaͤtkungan kamen (ungehindert durch zwei bene: 
{he Flotten, die in ben griechiſchen Meeren kreuzten) auß 


7] !t a 

I) Ben dieſem Papſt iſt auch. die Soͤnlenreihe bei. St. Peter, und 
der vaticanifchen Bibliothek wurbe bie ber Herzoge von Urbino zu 
Edit dereinigt. Lebret 8.679. = 
2) Joſeph v. Hammer a. a. O. Bd. V. ©. 863 fg. 

3) Er hieß urſpruͤnglich Joſeph Mafcovich. | 

do. Hammer ©. 366. „Acht Galeeren ber Barbareſten fliehen 
m 78, welche zu Sonftantinopel fegelfertig lagen; dazu 2 Mohonen 
große Galeazzen, eine große Sallione, bie Sultana genannt, 10 alex⸗ 
miſche, 2 tunefifhe, 10 hollaͤndiſche und englifhe gemiethete und 
Tſchaiken oder Karamurfale, als Zransportfchiffe, an deren Bord 
Janitſcharen, 14,000 Sipahi, 50,000 2ehenätruppen und 8000 
irt.“ 
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Gonflantinopel bem turkiſchen Heere zu, vom weiler bi 
Truppen von Algier, Tunis und Zripolis entlafſen sehn; 
allein im Serail bot nun ber Großweſir, gegen beffen Wiht 
ber ganze Krieg begonnen war, alten Einfluß beim Kain 
auf, ben Capubanpafcya zu flüirzen; bies gelang, als def 
ges dem Sroßhern nur unbedeutende Geſchenke fandte; We 
ließ ihn im Ianuar 1646 erwuͤrgen. | 

1645 Venedig war bei ben. Rüftungen zu Abwehr ber Falk 
durch Gelbbeiträge feiner Geiftlichkeit, durch Schiffe Opuicl 
und einiger italienifcher Staaten unterfiügt worden; abe ii 
Anfrengungen bie man beabfidtigte, waren zu fpdi gm 
men Ganea zu retten. Hierauf bewilligte ber Park 
Zehnten des Kirchengutes in Benedig, und Privat 
als Stiftungen, geiſtliche und weltliche, nurfften dei 
ihres ungemünzten Goldes und Silbers in ber Mine dar 













2645 ein. anfehnlicher Schatz zu der Venetiarier Gehett, 
zu Fuͤhrung bed Krieged ernannten fie een ‚Generali 
Girolamo be’ Morofini, der aber aud) bis zum nkyfa de 
cember. nur bie ſich noch auf Candiad haltenben Plaͤte m a 
fuhr und neuer Mannfchaft unterftügen konnte. Da dk DaF 
lichkeit der Umſtaͤnde bie Ertheilung einer faſt umb 
Gewalt. zu Führung biefed Krieges erheiſchte, wurde un 
ber Doge Francefco Erizzo ſelbſt zum Generalcapitan mm 
und er, obwehl die Ernennung ganz gegen bie Grmbiätt do 
venetianifchen Staates anlief, obgleich er ein Greiß von & 
benzig war, nahm fie an, farb aber fon am Iten Joe 
1646 1646. Als Doge folgte Franceſco Molino, Geꝛeralchi⸗ 
aber wurde nun Giovanni Capello, der ſich in keiner 
des Platzes wurdig bewies und kein entſcheidendes ic 
herbeizuführen vermochte, ſelbſt als framgoͤſtſche und ſpach 
Zahrzeuge zu Huͤlfe kamen. Ja am 23fen November I 
auch Reitimo durch Sturm in die Gewalt der Türken, des 


1) Daru p. 5%. 
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führer Huſeinpaſcha war. Giovanni Capello warb hierauf 
erufen und zu einjähriger Gefängnißflrafe verurtheilt; Bat⸗ 
ı Grimani erfeste ihn ). Gapubanpafcha war inzwiſchen 
ıfa gewerden. Er begegnete auf. dem Wege von Canea 
’ Morea im. Januar 1647 einer venetianifchen Galeere und 1647 
d feinen Kod, und Grimani feplug num zur See die Feinde 
allenthalben. Ein neues tuͤrliſches Heer fehte im Septem⸗ 
‚biefed Jahres Faßlipaſcha unterhalb Eandia ans Land; . er 
Äh ober kehrte nach Gonfantinopel zurüd;: Hufeinpafcha 
te den, Krieg auf der Inſel fort. 

Zu gleicher Zeit hatte der Krieg ber Venetianer und Tuͤr⸗ 
auc auf der dalmatiniſchen Seite Sortgang gewonnen. 
tSandſchak von Licca nahm Reograd im Jahre 16465 
dia, Raſanze und andere Orte gingen über. Doch auch 
Benetioner ermarben bier Manches gegen bie Türken, 3. B. 
Schleß Duare, worauf die Morlacchen von Puncora huls 
tm?), die Städte Zemonico, Poliffano, Iſlam u. ſ. w. 
ch Reograd wurde wieder erobert, ſowie Nadir, Urana, 
imo und Rachinizza. Dann kam im Auguſt 1647 der Statt⸗ 
ter von-Bofnien, Tekkelipaſcha, und beiagerfe bad venetia⸗ 
be Sebenico, vermochte aber Nichts dagegen, unb bie Re 
If gewann auch Knin, fpäter fogar Klis. 

Beniger gtädlih waren im. folgenben Jahre bie Bene: 
u zue See. Ihre Blotte wurde im Mär; 1648 bet Ipfara 1618 
ganz vom Sturme vernichtet, Grimani. jeib fand: feinen 
d, und bald nachher begannen bie Türken bie Belagerung 
Stadt Candia, welcher im Julius 17 Galeeren und 8 
Nionen, theils päpflliche theils malteſiſche theils toſcaniſche, 
Huͤlfe famen, und mehr noch Unruhen, bie in Gosflantis 
vei felbft ausbrachen und dem Sultan Ibrahim den Thron 
) das Leben koſteten, indem. fein noch nicht fiebenjähriger 
hn an feiner Statt erhoben wurbe. 

Grimanis Stelle war dem Luigi Leonardo Mocenigo über 
zen worden, und ex hatte Gandia fo tapfer vertheivigt, daß 
Verluſt der. Zürken, bie feit der Thronrevolution ins Un 


l) Daru p. 548. _ 
2) 0. Hammer ©. 409. 
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gewiſſe hinaus auf Verſtaͤrkungen zu hoffen halten, ie de 
deutend war. Die Venetianer ‚Dachten nım aber, we Inghe: 
flige Zeitpunct war, weniger. an energiſche Fenffeu kb 
Krieges. als an Erlangung des Friedens burd-Unieheilie 
gen. Schon vorher, während die Tuͤrken unter Seine dis 
Bedingung ald der der Abtretung ber Inſel Frieden fü 
wollten, hatte die Signorie dem Senate vorgefchlagen uni 
fen Preid den Frieden zu laufen; nun glaubte mas in: 
feiler erlangen. zu koͤmen, allein der Großaeſe ep 
1649 über deshalb 1649 gemachte. Vorſchlaͤge fa. ſehr, Def « 
. erſten venetianifchen Dolmetfch, Grillo, Deshalb ‚Iiuges 
Hierauf ald ber Capudanpaſcha, Achmed vom Heſargad, Mi 
auf Candia befehligte, durch eine Stuͤckkugeal ſeig Kinds gt 
ben hatte, und Bükluͤ Muſtafa an ſeine Stielle-.iis 
empoͤrte ſich auch das tuͤrkiſche „Heer auf ber Inhel je 2 
1649, und eine zweite. Belagerung ber Stabt Gen 
‚eben fo fruchtlos wie die erſtere. 
Hierauf befchloffen. die Tuͤrken bie Anlage feine | 
in ber Nähe von Candia und legten den Grund zu It 
1650 im Fruͤhjahr 1650; bie Stabt follte fo. Durch. feinbfeig I 
röiefung zur Übergabe gezwungen. werben. in bie (OR 
ber türkifchen Zlotte kam inzwifchen Daiberagajebe, | 
venetianifche . Flotte binberte. ihn fortwährend amp. 
. aus dem Hellespont, In unbebeutenderen Unpeueche 
verging das Jahr; auch gegen bie Herzogewina und E 
vermochten die Venetianer weiter Beine Ermerbungen zu m 8 
1651 Im Julius des folgenden Jahres 1651 ſchlug eine. 
ſche Flotte von 60 Schiffen untes Mocenige eine m JR 
gel Überlegene türkiihe zwiſchen Chios und Nact ſu 
Feinde des chriſtlichen Namens ein um ſo guifens # 
da ihre Hauptſtadt fortwährend in politifcher Usnue —28 
Regierung in Schwankungen war. 
An Mocenigos Stelle wurde inzwiſchen in Venchig 
nardo Foſcolo zum Generaltapitan ernannt, aber bie MR 
Zeit verging ohne entſcheidende Begebenheiten. Als be BA 
1653 ſchen hoͤchſten Beamteten im Jahre 1653 ſich gegen ben MM 
zoͤſiſchen Gefandten geneigter zum Frieden mit Weneig be 
fen, fanbte bie Republik fofort den Giovanni Gapeie al BAR 
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b Confimmtinopel; als diefer aber von den Tirken Heraus⸗ 

e ihrer ine Kriege gemachten Exoberungen foberte, wurbe 
veggeiefen, bann gefangen unb flarb im Elend). Das ' 
r 165% ließ den Krieg mit frifcher Enerhie beginnen. Der 1654 
udanpaſcha Burad begegnete am 13ten Mai beim Heraus⸗ 

fen aus dem Hellespont des venefiämifchen Flotte und er 

t einen Sieg; ein zweites, unbebeutenberes Treffen fand am 

m Junkas bei Milo ſtatt 2)3 die Abrige "Zeit des Sommers 

de von den Zürken zu Plimderungszuͤgen benußt. 

Einzelne Berſtaͤrkungen waren die ganze Zeit über bem 

den Heere, "das noch vor der Stadt Candia lag, zuge 

mm, und bie Republik war in fo bebrängter Lage, daß 

um einige Unterflügung vom Papft zu erhalten, die Je⸗ 

en (freitich unter ſehr beſchraͤnkenden Bedingungen) in: ihr 

biet wieder zuließ. Im März 1655 farb der Doge Franz 1655 
v Molino; ihm folgte am 2öften deſſelben Monats Garlo 
ntarinn >), Generalcapitan folte Girolamo Kofcarini wers 

‚ aber als er Trank zur Flotte kam und kurze Zeit hernach 

b, biieh diefe noch länger unter dem Befehl Franceſco Mo: 

nis, weicher gegen die Feinde wefentliche Wortheile und 
21fen Junius in einer Schlacht bei den Darbanellen einen 
nyenden Steg erfocht. Hierauf wurde Lorenzo Martello 
Generalcapitan nach Candia gefandt. Reue Unruhen folg⸗ 

in Conſtantinopel, und erſt am 26ſten Junius 1656 konnte 1656 
der eine bedeutendere tuͤrkiſche Flotte den Venetianern, welche 

dei den Dardanellen am Auslaufen zu hindern ſuchten, 
einen. Der Beneralcapitan Marcello fand’ den Tod, aber 
"Benetianer erforhten abermals einen glänzenden Sieg *). 

vr Mocenigo, welcher einen Theil der fiegreichen Flotte am 
MAuguft nach Venedig zuruͤckfuihrte, in der Schlacht ſelbſt ein 

ge verlören hatte, wurde zum Generalcapitan ernannt. Der 

» Daru p. 567. 

2) v. Hammer ©. 600. 

9) Muratori XVL p. 2%. 

Yv. Hammer ©. 649. „— es war eine allgemeine Niederlage, 

die ofmanifche Seemacht feit der Schlacht von Eepanto und auch 

wm nicht erlebt Hatte.” — u ' ' 

so Geſchichte Italiens V. 43 
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übeige Theil der Flotte nahm ben Türken Tenedos, Gas 
thrake und Lemnos. Malvaſia aber Eonnte nicht ergber ze: 
den ). 

- X. folgenden Jahre wendete das SKriegöglüd, muß 
die Venetianer in bes leuten Zeit begleitet hatte, ihnen is 
Rüden. Diefe Wendung knuͤpfte ſich an bie Erhebung Ar 
bemmed Söprilig, des Enkels eines nach Kleinafien anägesa 
bauten Albaneſers, zum Großweſir; diefer wuſſte überall ſih di 
Wege zu bahnen, wuſſte bie ihm Feindſeligen zu ertheguen um 
die großartigſten Ruͤſtungen vorzubereiten. Sechzig Stk 
wurben neu gebaut, und der Capudanpaſcha Toyal Rehen 
med konnte mit 36 Galeeren die Dardanellen früher im Ihe 
paſſiren; ald die Venetianer es erwartet, und fie gefpert ber 
ten. Mocenigo eilte von Candia herbei und traf mit 19 Ge 
Iseren und 16 Galeazzen auf die tuͤrkiſche Flotte, als diek iñ 

1657 der Richtung auf Samos war, am Aen Mai 1657. Ins 
Nähe von Chios fchlug er drei Tage fpdter die Flotte da 
Barbareſken, dann nahm er Sugadſchik im Mebufe me 
Scala nuova; dagegen erfochten inzwifchen bie Zünte ds 
theile auf Candia. Endlich brach der Großweſir fh pa 
Krieg auf, und am 17ten Inlius kam es zwiſchen das fi 
ſchen und venetianifchen Slotte ?) zu einer mehrtägigen Cala 
bei den Dardanellen. In den erfien Begebenheiten ja 
die Venetianer den Sieg mehr und mehr zu gewinnen, he 
am beitten Tage Abends entzündete ein feinblicher Gcuf die 
Pulverfammer in Mocenigos Admiralfchiff *)5 der Gera 
pitan Mocenigo felbft fowie fein Bruder und Gtellveriis 
Franceſco fanden babei den Tod. Dies Ereigniß bammie da 
Siegeslauf der venetianiſchen Flotte, und Köprii weſſe 
gut die flattgehabten Ereigniſſe zu benutzen, um in feine Ark 
mannfchaft eine höhere moralifche Spannung zu bringen, d⸗ 
er bald nachher im Auguſt die Inſel Tenedos wieder erdbat 





1) Inzwiſchen hatte in Venebig zweimal ber Doge gewechſelt. 6° 
Gontarino ſtarb Anfangs 16565 nur 2O Tage Tang Ichte fein Rudi? 
Brancefco Sornaro, bann folgte Bertuccio Ballero. 

2) Bon Maltefern und Toſcanen unterftügt. 

9 v. Sammer VI. p. 19. 
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im November Lemnos.“ Auch am der. bofhifchen Grenge 
ann der Kampf mit neuer Energie von Seite der Tuͤrken. 
ſeinpaſcha, der fo Lange auf Candia gegen bie Veneiamerit | 
hligt hatte, wurbe, weil Röprili ihn fo am ffüherften glaubie:? 
erben zu. koͤnnen, Capudanpaſcha:); ber Obetbefeht: unfr! 
dia Fam nach einigem Wechſel an Taukvſchi Mufkafäyee) 
‚und die Stelle eines Gapudanpafchas, nachdem Huftin 
verloren und ebenfalls noch einiger Wechſel' tr Ber-Bünlhy 
neit Hattgefunben hatte, an Abdulkadiepaſcha. Diefes wunbee 
der venetianifchen Flotte unter Gidrgio de' Wrong! UP 
im Auguſt 1664 bei Milo nach einem St ni, ji — 
geſchlagen?). Koͤprili, der Großweſir, 
ober deſſelben Jahres an der Waſſerfucht; IR Vor pr 
| Tode hatte fein 26jaͤhriger Sohn, Achmeb RAHMEN ſeins⸗ 
chaͤte als Kaimakam groͤßtentheils verfehen ,; "Tmute: Nee * 
ebe auch des Vaters Stelle: Die Friedensuntet 
mit Benebig, ermeuerten ſich, wurben aber durch eine * 
ht hei Kos am 3often September 1662 unterbroiken th 1662 
her die Benetianer einen Sieg und große Beute am Eihast 
und nach Mekka beftimmten Gefchenten machten: Mar) 
g den die Türken feit dem Fruͤhjahr 1669 Yegen ’Ungatwı 1663 
mnen, Heß- überbied die Republik neue Hoffnungen ſchoͤpſen⸗ 
fh dieſer aber nach der Schlacht von St: Gotthard durch! 

— 34213 








1) Rachdem Huſein als folder keine Beranlaffung gegeben Mn Ya! 
m, wurde ex Statthalter bon Rumii und als ſolcher "balkı hin/ 
kt. 


” 
Pak 22 a | 
’ 


Y Zu der Zwifchengeit war michte Entſcheibendes vorgefallen. Kode 

hatte gegen Abtretung ber Stadt Candia Frieben gebaten⸗ aber 
pucxratore di S. Marco, Giovanni Pefaso, hinderts die An⸗ 

% Generalcapitan ber Venetianer wurde Franceſco de' Moroſini, 

Us der Doge Bertuccio Valiero 1658 ſtarb, folgte ihm Biovannt 

9%, der ſchon zu Ende des Jahres 1659 ſtarb und zu Anfang des 

5 1660 den Domenico Gontarino zum Rachfolger hatte. Kleint 
peile wurben in biefen Sahren hin und wieder von Wenstiauern und 

m erfochten, Pünderungszüge ausgeführt und dergleichen. Im 

! 1660 erhielt die Republik eine bebeutenbere unterſtaͤung ‚von | 
eich, ſodaß Morofini bie Wiedereinnahme Caneas beahſichtigte, 
babei fo ſchtechten Erfolg hatte, daß er ° feine Stelle verlor. Bio: 

e orofii wurde fein Nachfotger. | 


Br. 
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1664 einen unerwarteten Frieden, der am 10ten Auguft 1068 ger 
ſchloſſen wurde, endigte, fuchten die Wenetianer vergebens die 
‘friiher von der Pforte gebotenen gimfligeren Friebmäte: 
"dungen fuͤr fi) wieder zu erhalten '). In bie Abtnehmg Er 
"das, welche die Türken verlangten, willigte bie Republil uk, 
mb fo wurte endlich die Fortſetzung bed Krieges mit me 

1666 Anftrengung im Fruͤhjahr 1666 beſchloſſen?). Der Großech 
-fetd führte das Heer, das ſich langſam vorwärts best 
"und dann von Isdin nad) der Infel Candia üͤbergeſchifft wor, 
woſelbſt Achmed Köprili am Iten November 1666 vor Cat 
Aankam und ſich nach zwei Monaten erft mach bem Lager m: 

4667 Santa‘ begab. Als Ende Januars 1667 auch bie Agpulk 

Rlotte bei Canea erfchienen war, wurbe fe von der verck 
"ifhen unter Grimani und Molino geſchlagen, am fa ir 
bruar. "Von neuem wurben Unterhandiungen verfuht je 
Frieden, aber bie Türken fleigerten ihre Foderungen mm ir 
als je; des Großweſirs Schwager, der Großabıniral Sapın 
Muſtafa, brachte im April mit der Flotte neue Lerihe 
aller Art, und Mitte Mai führte Achmed das Heer (MM 
Mann Soldaten, bald nachher zu 70,000 verflärkt; mi 0° 

ſerdem 80,000 Renner und Brenner) gegen Candia, da} mi 
von ber Weftfeite der Stadt angegriffen wurde, indem su 
die Saufgräben am 28flen Mai eröffnete. Wir verweile ie 
fihtlich des Details ter Belagerung und Bertheibigung F 
Herrn von Hammerd genaue Darftellung ). Ats im Rex 
ber die Belagerungöarbeiten für ven Winter eingeſtellt wur“ 
waren in 64 Monat von den Tuͤrken 20,000 Gentner Pur 
verfchoffen worden, und ihe Werluft an Menſchen war M 





\ 1) Die bermaligen größern Foderungen ber Tuͤrken warı ? 
(nah Hammer a. a O. &.179.) folgende: „bie Erlegung von 10. 
Ducaten einmal für allemal durch den zur Beftätigung be Frichei } 
fendenden Botfchafter, die von 12,000 Ducaten jährlichen Tributd = 
(bie Stabt) Candia, bie Übergabe von Suda; wogegen bie Port” 
zwei neuen ber Feſtung Candia gegenüber aufgeführten Schloſſer pcð 
ren, die in den 7 Thuͤrmen verhafteten Gefangenen losgebes weit” 

2) Während ber Jahre 1664, 1665 bis 1666 im Bedsiahr Kt 

‚ ber tuͤrkiſch⸗ venetianiſche Krieg ohne bedeutende Vorkommenheiten It 

8) v. Hammer a. a. D. ©. 232 fg. 
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esstenb. Diele. tapftre Vertheidigung leitete Srancefco Mos 


ni, welchen Venedig abermals zum Generalcapitan ernannt 


te; neben ibm tuaten ein Ferrarefer, der Marcheſe Ghiron 


Billa!) unb ber Provebitore Antonio Barbaro, der Lebtere 


lich dem Generalcapitan fo hinderlich hervor, daß er gegen 
be des Jahres abberufen wurbe. Bernardo Nani trat an 
e Stelle. Während bed Winters fandte der Papft den 
vetiamern 500 Wann zu ‚Dülfe, aber ber ‚Herzog von Gas 
en zief im Mai 1668 bi Ville ab, an deſſen Stelle die 
publif einen Franzofen (und zwar einen Hugenotten), den 
irquis de St. Andre Montbrun, zum General der Infans 
ie ernannte. Sranzöfiiche Freiwillige?) in großer Zahl tra⸗ 
nun in venetianifche Dienfte; der Kaifer fandte 3000 Mann; 
e Malteferritter und kriegsluſtige Leute aus faſt allen Theis 

Staliend zogen zu, und bie Feinbfeligbeiten begannen im 
irz zur See für Venedig günflig genug durch ein Treffen 

Sobella, in welchem die Chriften fechs feindliche Galeeren 
euteten; auch war dad Belagerungäheer während bes Mina 

; bis auf 14,000 ſtreitbare Männer herabgekommen, aber 
> darauf famen von mehreren Seiten und am bebeutends 
durch die Flotte bed Capudanpaſchas Verſtaͤrkungen für 
Großwefir an, ſodaß diefer von Anfang Junius an mit 
em Eifer wieber an die Belagerung ging. Cine ber erſteü 
geln toͤdtete ben Bernardo Nani, und Biorgio Marie Bü 

erlitt duch Kaplan Muflafa bei Nio eine Niederlage zur 
e, bie ihm ſelbſt das Leben Eoflete. Im Sommer 1668 
rden bie türkischen Angriffe auf bie Stabt Candia befonz 
5 von norböftlicher und norbweftlicher Richtung unternom⸗ 

1) Der Herzog von Savoyen hatte 1665 ber Republik zwei Regi⸗ 
ıter zu Candias Vertheibigung zugeſtanden; dieſe führte der Marcheſe, 
er welchen zugleich bie gange venetianiſche Infanterie in Eandia geſtellt 
de. Auch viele franzoͤſiſche Freiwillige und Deutfche, namenti 
ern, bienten in venetianifdem Golbe. 

2) Das frangöfifche Gouvernement wollte, um nicht mit ber Horte 
hredyen, nicht anders die Republik unterflügen als durch Erlanbniß 
x Werbung; es fanden fich aber Hunderte franzoͤſiſcher Officiere zum 
npf gegen bie Ungläubigen bereit. Gin ganzes franzoͤſiſches Megix 
€, unter bem Namen bed Herzogs von Lothringen geworben, - diente 
Sandia. 


ni 
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ts Sabionera und Gt. Aubren. Si wer: 

meral Battaplia, dies: dev Seuerel Emm. 

hefe Ghiron di Villa wear, und. biehwul a 

er Huͤlfstappen, zuwüdgelommen, fand kr 

bald feinem Lob. - Montbum. wie ker 

wch hielt ſich die Wehe nit wur bi inte 
ern ber tikifche Hof ſab auch die eric 

ahr lang ähnliche Anſtrengungen wie wäh 
ı zu machen. Da beivieb der Große, un, 
© reichten, alles nur Mögliche zu erreiden 
:3 ganzen Winters bie Belagerung in ginde 
, er Provebitore Gatarin Eornaro fiel im Im 
166 ) eine Bombe; Ende Maid 1669 war 6. Ir 
18 in ber Gewalt der Ungläubigen, ud de 

Morofini nebft dem General der Juſericn 
nahmen felbft die weitere Vertheitigung diee 
; us kam den Belagerern die Flotte dei & 
j m Belagerten die franzöfifcde vom Da de 
. e, auf ihr die Blüthe des fumgen framiften 
R €. Anfangs Julius lamgten noch 7 päpküc, 
7 moltefifhe, 4 dalmatiniſche Sqhife wi 

uch deutfche Kriegsleute') kamen in gtoßer Anzahl; eda dx 

1 "Xtiten‘ waren entfchloſſen trog biefer Merfkärkungen ir 


mE 





ige 

üben me. bis Letzteret zu Ende arts it da 
57 ‚feampbfifchen,. den paͤpſtlichen und maltefiichen Schiffen Eat 
oCl wleder · derlloß. Nun aber fühlte ſich Morofins auffer Eat 
ww $: ‚den. ihm übrigbleibenden Mitteln die Stadt Länger zu bi 

‚tRr, und, unterhandelte mit dem Großweſir die Übergabe de 
ans Stgot, der ganzen. Infel und deu Frieden, der am be 
u Möepkember. gefchloffen wurde). Drei Boden nachher her 


et) 








Ania 2) Sogar ‚proteftantifche. 

Irig® ers 2. Die Infel Gambia wurde in diefem Frieden ben Tücken mi I 

zaunusmahe der deti Hafın und Infeln Grabufe, Gpina:tonga ud 6 
übergeben; alle Einwohner und bie Befagumg kounten mit Hab un Gi ® 
siehen, unb bie Benetianer behielten ihre Eroberungen an den 
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cſatung und Einwohnerſchafte) die Gtadt verlaffen, und 
ı fen September früh emng Achmed Koͤprili auf dem 


allbruche von‘ S:' Andrea fir’ einem ſilbernen Becken die 88 


chluſſel der Stadt, der Feſtüngswerke und der öͤffentlichen 
häude. DIE Republik ratificirbe den Friedensvertrag, ber 
oroſini hatte eine ſchwere Anklage zu beſtehen2), und erft 


fich über die Beſtimmung ber Grenzen Dalmatiens Schwie⸗ 


keiten hoben und man feiner nothwendig bedukfte, ließ 
m ihm Gerechtigkeit widerfahren. Die Einnahme Caudias 
tet uns inzwiſchen einen geeigneten Abfchnitt in den vene⸗ 
miſch⸗ tuͤrkiſchen Verhaͤltnifſen, ſodaß wie‘ uns- wieder zu 
r Fortſetzung det Darftellung der Schiöfale bes übrigen Ita⸗ 
us ſeit Alexan ders VII. Tode zurückwenden. 


Da die barberinifche Partei mit Spanien wid: Aefane 


ever düsgeführet war, gelang es ihr, den Abſtehten der: fran⸗ 
ſichen Partei’ zum Trotz den Cardinal Giulid He Roſpiglioſi 
s Mlota-am 2Often Junlus 1667 auf den’ päpfiichen Skuhl 
erheben. Er nannte ſich Elemens FR. und out dein me⸗ 
eiiheh Haufe, unter deffen Herrlichkeit er geboren way; ſehr 
eben. Da’ diefe Familie damals’ feines ihter Glieder im 
tdinalteollegio hatte, ernannte er den Bruder bes — 
\D Leoholdo ‚ om 12ten December um Cardindi ). 


Mn, namentiic Klis oder Gliffe.- Daru IV. n 618. „Übeigens 
ten bie früheren Verhaͤltniſſe ſtatthaben. u en 

1) „Bis auf zei griechiiche Pfaffen, rin Weib Ps bepi Zudem. “ 
dammer ©. 2 

2 ——— c. p. 91.) erzählt: „Portatone il dolgrapo.a ayviso 
nid von der Übergabe) a Venezia, persona assennata, che si trovö 
m in quella metropoli, mi assicurö che le parve di veder il di 
‚Anale giudizio: tanti erano i gemiti, le lagrime % gli urli del?’ 
'e dell’ altro sesso. Addava il popolo fanatico 'per ie contrade 
‚rando la grande soiagura, vomitando spropositi contsw la -provi- 

22, maledizioni contra de’ Turchi e villanie-seflza fine contra del 
enl Morosino, chiamandolo ad alte voci traditore etc. 
ſe allgemeine Wuth des Volkes fuchten bie Gegner des tapferen Dans 
‚WU feinem Werberben zu benugen. 

3) Ein anderer Bruder deſſelben, Mattia, flarh in biefer Bcit, am 
in Octeber. — Die Gemahlin des Erbprinzen von Zofeana erfüllte 
der den llorentiniſchen Hof mit Unruhe durch ihre Rante; fie hate 


1667 
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Adminiſtration bes Kirchenſtaates fehlen unter dieſem Jake 
eine erfprießlichere Wenbung nehmen zu wollen, indem ei 
nach feiner Stuhlbefleigung einen Steuernachlaß zu beein 
wuſſte, Wollenfabriien und den Handel begimfligte be 
dere gute Einrichtungen traf; auch in allgemeinen Angige 
beiten ber Chriſtenheit war er energifch thätig und unter 
nicht nur felbft die Venetianer auf das eifrigſte gegen bie Ir 
“ ten, fonbern betrieb auch ihre Unterſtutzung üͤberell an da 

| Höfen. Der Fall Candias ergriff ihn amf das beftigfie; du 
Tage nachbem er die Nachricgt von ber Übergabe. erhalten r- 
1669 Erankte er und ftarb am Yten December 1669 ®). | 
Ä . In dem nun folgenden Conclave ſtellten ſich die Partan 
anders ald früher: die Barberini, an welche ſich wie das ı: 

tige Mal der squadrone volante anfchloß, hielten zu Fruh 
reich; ihnen entgegen fand Die Partei ber Ehigi mit dm R 
bängern, Spaniens und Toftanad. Die Wahlſectionen man 

fo gleich, daß. ſich die Ernennung auſſerordentlich in die dog 
zog amd miän fich zulegt nur vereinigte, um einen fern 
erft kurze Zeit vor dem Hintritt bes letzten Papſtes jun be⸗ 
dinal ernannten Dann, den 8Ojährigen Emilio de’ Altiın, ua 
4670 Haupt der Shräftenheit zu erheben am 29flen April 1670. & 
nannte ſich Clemens X. Der vorige Papft, welder Ber 
verwandte hatte, hatte fie fehr wenig gehoben; bielm, e 
feine hatte, ‚adoptirte bie ihm burch die Heirath einer Ri 
verwandte, Samilie de’ Paluzzi, und ber Garbinal Pelz 
welcher ſchon früher den Purpur hatte, nun: aber den Amt 


ga entfliehen und ſtand zu diefem Ende mit Zigeunern in Verbindung. & 
fuchte abermais eine Schwangerſchaft durch Heftige Bewegung, und all E- 
dies hinderte, durch Hunger unzeittg gu beendigen. Doch ohnt Er 
fit gebar die. Pringeffin Anna Maria Luigia. Der Erbpriag ward x⸗ 
abſichtlich von feinem Water längere Zeit durch weite Reifen dom fr 
entfernt. Lebret ©. 681. 682, 

1) Bon Veraͤnderungen an andern Obfen Stakiens wähmb € 
mens IX. Regierung ift nur zu erwähnen bie Berheirathuag Ku 
cios II. von Parma in dritter Ehe mit Maria von Efte, der Schech 
feiner legtoerftorbenen Gemahlin Iſabelle von Eſte, ber Tochtet a 

' Brancefco 1. von Modena; die Hochzeit war am 16ten März 1068, @ 
aus dieſer She wurden zwei Prinzen, Franceſco und Antoni: 
Muratori p.86.. 
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eri führte, erhielt den bedeutendſten Ginfluß; deſſen Neffe, 
Marcheſe Gaſparo de’ Paluzzi (degli Albertoni, nun auch 
eri), wurde Feldhauptmann bes Kirchenſtaates und Caſtel⸗ 
ber Engelsburg; Toͤchter des Hauſes Paluzzi wutden wit 

Orfini und Colonna verheirathet. 

Einen Monat nach Altieris Stuhlbeſteigung, am 2Aen 
i 1670, ſtarb der. Großherzog Berbinando II, nachdem fein 
prinz, Eoſimo III., erſt kurz vorher von einer längeren 
fe nach verfehiedenen Höfen zurilgelehrt war!). Diefer 
nahm mm’ die Regierung anfangs in ded Vaters Welle, 
dem Dheim, KCEardinal Leopolos, geleitet; balb aber trat 
ir ımb mehr Primkfucht und Ausländerei hervor. Im Übri⸗ 

bietet had ‚genannte Jahr wenig Merkwuͤrdiges dar, als 
ſich, Kit nun ber Herzog von Savoyen, Karl Emanuel, 
en des Titels eines Könige von Gypern fich die koͤnigliche 
heit beilegte, bie alten Rengſtteitigkeiten zwiſchen Savoyen 
AAoſrana erneuten. Die beiberfeitigen Geſandeſchaften in 
m waͤren in Folge davon, ohne die Vermittelung des Car⸗ 
als Altiert, in eine Fehde verwickelt worden. Aufferbem ver 
athete fit) Herzog Ferdinando Carlo von Mantug, auf Be 
b der Kaiferin Eleonora da Sonzaga, mit Anna Iſabella, 

Tochter Herzogs Ferrante da Gonzaga von Buaftalla, 
he, da: der einzige Sohn Ferrantes, Gefare, In dieſer Zeit 
6, ein Erbrecht auf die Hersfchaft Suaftalla zu haben fdhiem, 
geachtet noch ein DBatersbruberdiohn Ferrantes von Gna⸗ 
a, Vincenzo da Gonzaga, vorhanden war, welcher maͤnn⸗ 
eNachkommen und im Reapolitaniſchen Lehen (Me und 
ang) beſaß. 

Die beiden näcften Jahre 1671 und 1672 vergingen fuͤr 1671. 72 
das ganze obere Stalin ohne wichtige Vorkommenheit; 
Zofcana im ehelichen Unfrieben : des Großherzog und ber 
öhergogin, der zu unangenehmen Unterhanblungen mit dem 
tzöfifchen Hofe führte”); für den Kirchenſtaat unter wahr⸗ 
vaͤterlicher Beforgtheit des Papfled um Werminderung ber 


1) Zerdinando hatte von Vittoria della Rovere auffer Coſimo noch 
n Prinzen, Franceſco Maria. 

2) Im Sahre 1675 verließ endlich die Großherzogin Kofcane, 
‚a8 Kioffer von Montmartre zu gehen, Lebret Bd. IX. ©: —* 
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Attzaben und Vermechrung des Verkehres. Im Cie wur 
noch immer. bie Neigung bes Volkes, bei entſtehenden Oma 
demanget ‚oder bei anderen Werlegenheiten an Wufflinte gm 
bie Regierung zu denken, ohne daß dadurch irgend Ende 
wonnen wurden wäre als Hinrichtungen bes Seibenjhullle 
Herwudtretenden. Der Friede wurde nur in den: Verhilale 
Genuas zu Sawvoyen gefiel - -» ir 
Wir baben Genuas zulegt hervorhebend Wei 
der neuen DBerfaffung vom 1676 gedacht!), welche · den 
und ben aggregirten Adel der Republik gleichſtallte. Gehe 
bildete ſich in dieſer allmaͤlig ein neuer Gegenſatz aus 
ſchen dem Adel und den rricheren, nicht zum Ziel dar R 
publik gezählten Einwohnern, weiche gleichwohl oft sun 
adelige Beſitzungen and Ehren. erworben ‚ober: fie beche 
hatten, ehe fit nach Genua gezogen. Wie in Mendig de 
Mobile der Republik als Theunehmer an der Goamrinil 
war er auch noch fo arım, ſith doch in weit hoͤheret Cum 
fühlte als ber reichſte Ebelmann ber nicht zagleich Reık Mi 
Wepublik war: fo fihiten fh auch in Genua bie weihe Sk 
herren und Grundbefiger, denen bie. genusſiſche Nobikit 
ging, ‘mit druͤckendem Stotze von dem Adel der Reyıdid 
handelt. Neue Aufnahmen unter ben altem: Abel Ge 
weiche der .Berfaffinng. nach ſtatthaben konnten, wars MM 
felten, und menn dergleichen vorkamen, betrafen. fie Ra 
bie keine Nachkonmenſchaft zu erwarten hatten, ode 
ausgezeichnete Männer bie feine Änderung in die Anficten m 
Berfahrungdweife des Abel zu bringen vermochten. Am 
hatte auch der genuefifche Adel die in Italien wei 
Sitte angenenmen, felbft ſtets bewaffnet auch eine 
Dienerfiheft zu halten; die reichen Kauſherren und Di 
abeliges Grundhetrſchaften bie. die genuefifche Nebititdt 
hatten, wollten hierin nicht zurüdiehen. Unter- dieſen 
durch Reichthum und Entſchiedenheit beſonders beroot os 
Gefare Vacchero?), ımb bie Robilis verhähnten die Weiſ is 
flolzen Bürgers. Er nahm mehr‘ Banditen in feinen Er 


























1) ©. oben ©. 546. | 
2) Bismondi XVI p. 976. - 
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mehr mad. mehr andere ihmm-Bieichgeficilte in fein Intereffe, 
ann daß Volk durch umgemeflene Sreigebigkeit und trat 
5 mit dem ſavoniſchen Geſandten in nähere Verbindung. 

dm April, fo war feine Abficht, follte der Palaſt der 
ublik gefürmt,. ſollten die Senatoren: aus ben Fenſtern 
rien, alle in das goldene Buch bed Adels eingefchriebene 
mohner ermordet werden. Er ſelbſt unter ſavoyiſchem Schug 
te ſich IUm Degen anssufen laſſen. Allein. ein piemonte⸗ 
er Officien verrieth ihn am A0ften März; die meiſten ſei⸗ 
Nitwerſchmoranen flohen; er ſelbſt und einige ber Einver⸗ 
denen aben wurden ergriffen und trotz aller Borflellungen 
Herzogs von Savoyen ‚hingerichtet. 

Ohngegchtet um bie Feindſchaft Savoyens und Genuas 
nittelt wurde, blieb doch der ſchon lang genaͤhrte Haß, und 
1672 ein -yemisiefener Genueſer, Rafaele della Zorre, es 
tunneg..Hofe - als leicht darſtellte Savona zu überfallen 
den Republik dleſe Stadt zu entreiflen, ging man darauf 
und feate, als dieſer Plan feheiterte, die Feindſeligkeiten 
a die Republik fort. Nachdem diefe Fehde eine Zeit lang 
wert, bot adwig XIV. feine Vermittelung an, wovon ein 
fenſtillſtand und die Beſtimmung eines Friebendcongreffed 
Safale die Folge waren. Ludwig wollte aber bie Unter⸗ 
ung in Paris geführt wiſſen, und. mar. muflte endlich 
3 auch dieſer ſtolzen Foderung nachgeben. In Paris wur 
dann italieniſche Fuͤrſten beftkmmt, weiche biefe Sache 
agsweiſe ſechlichteten. 

Das Misverhaͤltniß des Großhegoge zu feiner Gemahlin 
e nah deren Entfemung im Jahre 1675 das uͤbelſte Ver⸗ 
wen des tofcanifchen Hofes mit dem franzöfichen zur Folge, 
'dö der Garbinal Leopoldo de’ Medici im November deſ⸗ 
” Jahres flarb, fchwanden in Toſcana mehr und mehr 
Eifes und die Achtung für eigentlich wiflenfhaftliche Bes 
ungen, welche bis dahin noch immer ein Erbtheil des 
ı Haufes Mediti geweien waren*). Immer weiter aber 


1) Das Bufammenbringen aller Kunftfhäpe im Beſitz bes medicel⸗ 
Daufes zu Florenz, die Auffoberung an die Acabemia della Erufca, 
Wörterbuch herauszugeben, der Ankauf eines Raturallencabinets 
dergleichen, was unter Gofinot JIE Regierung fällt, kann nur 


1628 


1672 


1673 


1675 
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griffen Ludwigs XIV. Anmaßungen in das itdlieniſche Etat 
leben ein, und als die Spanier, um Meſſinas alte fra Ber 
faffung und in ihr einen Anhaltepunct etwaigen Uxruhhiei 
in Sicitien zu brechen, eine Partei gegen den Abel der En, 
ber den größten Theil bes Regimentes hatte, beginnfiigten, ka 
es zu Bährungen, und im Augufi 1674 zu einem offnen % 
fland, ber durch feine Freundlichkeit der koͤniglichen Bruns 
ten und noch weniger durch die von dem Vicekoͤnig * & 
eitien, Marcheſe Bajona, und von dem Bicekönig von Ir 
pel, Marcheſe d’Aftorga, geftiüt werden konnte. Auch wi 
Aufrührer fanden an Ludwig XIV. einen Beiſtand: beun d 
fie durch den franzöfifchen Befandten in Rom, ben Duc v’Etiec, 
ihre Unterwerfung unter den König anbeten, wies fie bis 
wicht zurüd, fondern fandte ihnen 6 Kriegefchiffe mit Io 
viant und Munition zu, worauf bad Voll dea-Stabt tie fe 
zöfifche Sahne aufpflanzte und bad eine ber wein ben Sr 
nierh noch befeßten Bons, das von ©. :Salpadore, * 
Der. fpanifche Hof ſandte einen neuen Vicekoͤnig, den Baht 
di Billa franca, der aus Catalonien und Mailand Utedir 
zung erhielt; auch Genuefer und Malteſer waren ben Em 
niern förberlich.. Aber am Iten Januar 1675 kamen 19 fi 
zoͤſiſche Schiffe und führten den Meflinefen nun aud Jar 
yen zu; ja am. Alten Februar führte der Duc de Dame 
von Zoulon noch 9 -große Schiffe, 1 Fregatte, 3 Biei 
und 8 Transportſchiffe herbei, fodaß die zum Beiſtnd da 
Mefjinefen beſtimmte Macht allein faſt der gemachſen mu 
welthe- Spanien zu Bekaͤmpfung feiner Rebellen beftinmt beit. 
Die. fpanifche Flotte wurde gezwungen ſich nad) Neapel ir 
südzuziehen. Deutſche und neapolitanifhe Truppen ve 
ten zwar die fpanifche Kriegsmacht auf Sicilien, aber eine e 
weiten größere Unterftügung als die frühere wurbe im Sun 
den Aufruhrern abermals durch eine franzoͤſtſche Flotte ur 
führt, und die Franzoſen eroberten Agofia. Als die Sp 
endlich verzweifelten biefen Kampf allein zu einem glüdice 
Ende zu führen, fuchten fie die Hülfe Hollands, welches M 








noch ala eine Nachwirkung früheren wiſſenſchaftlichen Strebens ga 
werben. | 
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keabmiral Rımter mit 24 Kriegsfahrzeugen nach den ficilifchen 
ewaͤſſern ſandte, wo er fi) mit ber fpanifchen Flotte vereis 
gte und ſich am 7ten Sanuar 1676 in der Nähe von Strom» 1676 
li mit der franzöfifchen, vom Chevalier du Queſne gefuͤhr⸗ 
u Flotte ſchlug, ohne eine Entfcheibung herbeizuführen. Zu 
ınde fchlugen ſich Franzoſen und: Beffinefen am 28ften März 
it den Spanien bei S. Bafilio in der Nähe von Meſſtna 
ab nahmen dies Klofter. Dann folgte im April eine zweite 
seefchlacht die eben fo wenig 'entfchieb in der Nähe von 
goſta; Ruyter fetbft warb tödlich. verwundet und flarb dann 
Syracus. Eine franzöfifihe Flotte unter dem Duc de Bis 
onne ſchlug am 2ten Junius die fpanifchsholldnbifche Flotte 
ei Palermo; die hollaͤndiſchen Schiffe verlieffen das Mittels 
er; die Sranzofen machten nun fogar Einfälle in Calabrien, 
mberten auf Sicilien Taormina, Scaletta und andere Orte, 
ad die Meffinefen hielten fi tapfer, bis Ludwig XIV., um 
ı Nimwegen weniger Schwierigkeiten feiner Unterhaftblungen 
ı finden, fie aufopferte und den Marfchall de la Feuillade, 
kicher nach Vivonne in Sicilien befehligte, abrief. Sieben⸗ 
afend Meffinefen, die zumeifl compromittist waren, verliefen 
te der franzöfifchen Flotte die Stadt, die ohne Munition 
an nicht im Stande war den Spaniern weiteren Widerſtanb 
u leiſten. Die Einwohner luden diefe alfo ein wieder: Befig 
u greifen, und Vincenzo da Gonzaga, ber inzwiſchen Bices 
önig geworben, fagte interimiſtiſch Amneſtie zu, bis vom Hofe 
et Befehl Fam, alle Güter der Ausgewanderten zu confifis 
en, Schandfäulen zum Denkmal der Empörung zu errichten 
nd Jeben aus bem Lande zu weifen, der während ber franzoͤ⸗ 
fhen Herefchaft ein Amt befleidet habe. Die ausgemander: 
en Meffinefen ließ Ludwig XIV. anderthalb Jahre auf feine 
tofen erhalten, dann verwies auch er fie aus feinem Reiche. 
Die Verzweiflung machte viele zu Straßenräubern; 1500 fans 
en Mittel nach der Türkei zu kommen, wo fie den chriſt⸗ 
hen Glauben abſchworen. Fuͤnfhundert, die ſich wieder nach 
Licilien wagten, wurden (bis auf 4) zum Galgen ober zu 
en Galeeren verurteilt. So endete der Aufftand von Meflina. 
Aminiftrationsangelegenheiten hatten Ludwig XIV. auch 
N dem päpftlichen Hofe Prätentionen geltend zu machen Ges 
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legenheit gegeben. Der Earbimal Altieri fegte nämlich ia In 
167% nius 1678 eine Abgabe vor drei Procent von allen nm 
eingeführten Artikeln feſt und dehnte diefe, wie Iilig, vum 
die Maßregel Überhaupt auögeführt werben foBte, au ei 
das Eigenthum der in Rom reſidirenden Gefantten auf I 
die Beſchwerde der Geſandten im Geptendber “antertek 4 
der Vapſt fei Here in feinem Haufe :); umd:als.ke zum Dh 
ſelbſt wollten, wurbe ihnen auf Altieris Weratrlaltumg Au 
verweigert; er ſelbſt war nicht weiter zu fptächen; u Me 
Baden am paͤpſtlichen Palaſt wurden verſtaͤckt· WBühak 
der Verhandlungen in Folge dieſer Vorfälle erhielt der Is 
zöfifche Geſandte von’ feinem’ Hofe die Weifung;; auf fine 
hergebrachten Recht zu beſtehen, und wirklich muſſte um © 
41675 tieri im Jahre 1675 nachgeben, und die Gefanbien made 
von ber Abgabe erimirt. - Cleniens X. überlebte 'niefe kaw 
nehmlichkeiten nicht lange, er flarb 86 Jahre wie au 2 
1676 Julius 2676). Bone 
In dem hierauf folgenden Conclave war 'befonke) de 
squadrone volante zahtteich, uind biefe Partei nurzügih lt 
die Wahl des Cardinals Benedetto be’ Odeſchalchi uns Em 
durch, welcher am 21ſten September Petri: ruplihefieg m 
fi) Innocenz XL nannte. "Er war wirflich fin Heit 
wahrer: Ritchenzucht umb ber Würde bed roͤmiſchen Ei 
begeiftert, tsoß feines ſchon ſehr vorgeruͤckten Aiterd {a 7W 
1614 geboren), und hielt: feinen Neffen, Livio de 
bee in Rom war, von alter Einmifchung in. oͤffentlich 
ſchaͤfte ab; einem ahberen Neffen, ben Sohn fehtier Schweeht 


1) „che il papa era padrone in casa sua.“ — Murstoril® 
p. 118, 

2) Karl Emanuel’II. von Savohen war im Zahır vorher e 
12ten Junius geſtorben, und noch früher zu Enbe Jenices der DA 
von Venebdig, Domenico be‘ Gontarint, welchem am Mei ebtuc * 
Procurator von ©. Marco, Niccoloò Sagredo, nachfolgte / dans ober a 
um Mitte Auguft 1676 wieder ſtarb. Murstori 1. cp. 1% * 
ſollte Giovanni Sagredo folgen, allein das Volk misbilligte bi B 
und man nahm foviel Rücficht darauf, daß eine neue Mahl vorge? 
men und Luigi be’ Eontarini ernannt warb. — In Savoyen fährt fr 
verflorbenen Herzogs unmänbigen Bohn, Bietor Amabeus, ek? Du 
tee Die Megentihhaft, Macie Kanne -Wettifte, Prinzeffin von Rast 
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eadmital NRuyter mit 24 Kriegsfahrzeugen nach den ſieiliſchen 
vaͤſſern ſandte, wo er ſich mit der ſpaniſchen Flotte verei⸗ 
e und ſich am Tien Januar 1676 in der Nähe von Strom» 1676 
mit ber franzöfifchen, vom Chevalier du Queſne gefuͤhr⸗ 
Flotte ſchlug, ohne eine Entfcheibung herbeizuführen: Zu 
be fchlugen fich Franzoſen und Beffinefen am 28ften März 
den Spanien bei ©. Bafilio in der Nie von Meffina 
nahmen dies Kloſter. Dann folgte im April eine ‘zweite 
fhlacht: die eben fo wenig 'entfchieb in der Nähe von 
fa; Ruyter fetbft warb tödlich verwundet und flarb dann 
Syracus. Eine franzoͤfiſche Flotte unter dem Duc de Bis 
ne ſchlug am 2ten Junius die ſpaniſch⸗hollaͤndiſche Flotte 
Palermo; die Hollänbifchen Schiffe verlieffen das Mittels 
1; die Sranzofen machten mun fogar Einfälle in Calabrien, 
sten auf Sicilien Taormina, Scaletta und andere Orte, 
die Meffinefen hielten fich tapfer, bis Lubwig XIV., um 
Nimmwegen weniger Schwierigkeiten feiner Unterhandlungen 
finden, fie aufopferte und den Marfchall de Ia Feuillade, 
her nach Vivonne in Sicilien befehligte, abrief. Sieben⸗ 
ſend Meflinefen, die zumeiſt compromittist waren, verlieffen 
der feanzöfifchen Flotte die Stabt, die ohne Munition 
ınicht im Stande war ben Spaniern weiteren Widerſtand 
leiſten. Die Einwohner Iuden dieſe alfo ein wieder Beſitz 
greifen, und Vincenzo da Gonzaga, ber inzwiſchen Vice⸗ 
ig geworben, fagte interimiftifch Ammeflie zu, bis vom Hofe 
Befehl Fam, alle Güter der Ausgewanderten zu confifcis 
‚ Schandfäulen zum Denkmal der Empörung zu errichten 
even aus dem Lande zu weifen, der während der franzoͤ⸗ 
ben Herefchaft ein Amt bekleidet habe. Die ausgewander⸗ 
Reffinefen ließ Ludwig XIV. anderthalb Jahre auf feine 
ten erhalten, dann verwies auch er fie aus feinem Reiche. 
: Verzweiflung machte viele zu Sttaßenrdubern; 1500 fans 
Mittel nach der Türkei zu kommen, wo fie den chriſt⸗ 
m Glauben abfhworen. Fimfhundert, die fich wieder nach 
ilien wagten, wurden (bis auf 4) zum Galgen oder zu 
Saleeren verurtheilt. So endete der Aufftand von Meſſina. 
Adminiftrationdangelegenheiten batten Lubwig XIV. auch 
dem päpftlichen Hofe Prätentionen geltend zu machen Ges 
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Perdinandd Carlo, Herzog von Mantua, üäkne inuifhen 
nach Ferrantes Tode ats Semahl vom deſſen Mirer Kahter 
Beſttz von Guaſtalla; Loch war dieſe Territöfkälättgiiing 
des gonzaghiſchen Gebietes Ein: Vortheil, der TH gar Kam 
Wergteiche ſtand mit ben Nachtheilen, welche Gchwelgeriwt 
ſinnliche Ausgelaſſenheit des ‚mäntuanifchen Hofet mh v 
mehr üben die herzogliche Familie brachten. #:""-i ' 
Am ſavoyiſchen Hofe bdete in dieſer: Aeti das ee 
:tereffe die kuͤnftige Bermaͤhlenng des Hergogs Bſetüt Yaikenk 
und unter franzoͤſiſchem Einſtuß hatte wirkuch Tara Werken 
mit einer Infantin von Portugal, welche als Erbin de 3: 
ches betrachtet wurbe, flatt '). Der Adel der Berzagliche dr 
titorien war mit biefer Verbindung unzufrieben, weil a id 
fie Savoyen und Piemont zu einer entlegenen- Sram Ie 
tugals berabgefeht ober Fraukrrich preisgegeben:ylanbiey um 
Benußte daher die Abweſenheit der Regentin Bruker, Ad 
den Prinzen über dad Intereſſe feines Gebletes ’auf we 
thigte ihn gegen feine Mutter einen Verhaftbefehl ankaler 
allein ebe vieler vollzogen werben Tonnte, war fie wi 
niß geſetzt, hatte ihren Sohn zu Willen und ließ die Hans 
des Adels feflfeen, gab aber die Verbindung: ut yanyd 
1681 auf, ohngeachtet vom Junius bis October 1681 -eink mebfk 
fiche Flofte. auf Victor Amadeus, der füh krank fielen il 
in Nizza wartete. Vielleicht war die Feſtſetzung da lat 
auch nur ein mit biefen verabrebetes Schaufpiel, um die 8 
Frankteich in beffen Intereffe betriebene Verbindutz wit IP 
tugal rüuckgaͤngig zu machen, ohne mit Ludwig XV. zu W 
‚hen, ber immer anmaßehber und gewaltiger in die kb 
ſchen Verhaͤltniſſe eingriff. Da die Spanier den Wine U 
‚Gonzaga bei: feinen Anfprücken auf Guaſtalla wunterfif 
warf fi Herzog Ferbdinando Carlo ganz in bie Arme zo⸗ 
reichs; ſein Minifter der Graf Ercdie de’ Mattion fcheet d⸗ 
zwifchen vollends alle Vollmachten uͤberſchritten zu’ haben, ⸗ 
dem er mit Frankreich einen Tractat abfchloß, ‚Dem zu FW 
bie Branzofen das Beſatzungsrecht in ber Citabelle von 
1) Frankreich glaubte feiner ‚gegen &panten ein zu Hd 
und hoffte tat durch eineh Bertrag 8* * 84 a be 
voyen und Piemont kommen zu koͤnnen. rk 
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mio Erba, ben er wegen feines Selchrfamleit u: Srim- 
eit hochfehägte, erlaubte ex gar nicht von Mailand nach 
zu kommen, und deſſen heiden Söhnen gab er als Sti⸗ 
ium zum Studiren fpäter nur jedem 250 Scudi jaͤhrlich!). 
Die Geſandtſchaftswohnungen in Rom hatten nach und 
das Aſylrecht erhalten, weil man nicht gewagt hatte mit 
alt den Schuß zu brechen, ben die Geſandten aus waͤrti⸗ 
Mächte zufagten. Diefe Sitte, welche zu Verbruchen ges 
maßen einlud, war dem neuen Papft ein Gräuel, und 
Härte, die Geſandten müflten. auf das Afpirecht verzich 
Er verhat Jedermann uͤher feiner Wohnung oder ſeinem 
n das Mappen eines fremden Zürften aufzuſtellen, denn 
i alleig Herr in Rom. Der fpanifche Geſandte, Mars 
del Garpio, ber zwar nicht wegen bed Aſylrechts, "aber 
olge yan Zruppenwerbungen für ben ficilianifchen ‚Krieg 
dem päpftlihen Hof zuerſt in Misverhältnig kun, muflte 
geben. Don den Streitigkeiten, die fpdter über daB Aſpl⸗ 
mit Frankreich ausbrachen, wirh weiterhin die Rebe: fein, 
So tuͤchtig ſich Innocenz XI. in feinem befchränkten Kreife 
6, fo wenig fähig zeigte er fih auf höhere politische 
e einzugehen. Italien war burch den Verfall des fpanis 
Macht von. Spaniens tyranniſchem Einfluß emancipir. 
en; dagegen drohte Ludwig XIV. den franzöfiihen Hof 
efelben Stellung in Italien zu erheben, die eben erft der 
iſche verloren hatte. Kein Zeitpunct war ben inneren Bes 
ıngen nach günftiger, durch einen italienifchen Staaten⸗ 
an deſſen Spitze der Papft geſtanden hätte, ein eigen⸗ 
liches italieniſches Staatsleben herzuſtellen, und fo ſchlug 
1679 der oͤſterreichiſche Hof vor; darauf einzugehen war 1679 
nien bereit. Aber der Papft lehnte feine Theilnahme ab; 
dig fürchtete Frankreichs nahe Verbindung mit der Tür⸗ 
die Regierung von Savoyen fah an Ludwig XIV. einen 
it; und ohne den Papſt, Sapoyen und Venedig wäre 
Bund biefer Art beinahe lächerlich, auf jeben Fall vergeb⸗ 
zeweſen. 

) Die jetzige Familie be’ Odeſchalchi ſtammt von einem dieſer bb 
vba; benn bes Papftes Neffe Livio de’ Odeſchalchi ſtarb ohne Rad 
enfchaft und aboptirte ben Baltafiare Erba. 


1681 auf, ohngeachtet vom Junius bls October 1681-cinf 
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:Yerdinandd Carlo, Berzog von Mantua, ker ipliien 
nach Fersantes Tode ats Gemahl vom beffem Site Ner 
‚Werte von Guaſtalla; doch war biefe ae 

des gomzaghiſchen Gebietes ein Wortheil, der IM gar 
Bergeeiche Rand mit den Nuchtheilen, welche 
finniige - Ansgelaffenheit des mantuaniſchen⸗ Hoſte 
mehr Aber die herzogliche BantltieiiDtachten. Hac 

Yan ſavoyiſchen Hofe Wißehe: in dieſer Du vas Sur 
:tereffe die Fünftige Berm bes Heryogs DR: Til 
unduntkr frauzoͤſtſcheni Eiuſtuß Yatte wirkuh Yan HH 
mit einer Infantin von Portügal, welche als Erbia da W 
ches betrachtet wurbe, flatt"). Der Adel der Begegiche ip 
titorien war mit biefer Verbindung unzufrieben, mul « 
fie Savoyen und Piemont zu einer entlegene-Seueig 
tugals herabgefegt ober Frankreich preisgegeben gli 
-Benüßte daher die Abwefenheit der Regenti Sul, TR 
den Prinzen über das Intereſſe feines Gebletes 

thigte ihm gegen feine Mutter einen Verhaftbefehl ay er 
allein ehe diefer vollzogen werden Tonnte, war fie WE 
niß geſett, hatte ihren Sohn zu Willen und ließ de i 
des Adels feflfegen, gab aber die Verbindungk u 




























fiiche Flotte auf Victor Amadeus, der ſich Frank Allen ii 
in Nizza wartete. Vielleicht war die Feſtſetzung da © 
auch nur ein mit biefen verabrebetes Schaufpiel, um 
Frankteich ‚in deffen Intereffe betriebene Verbirinäig ui 
tugal ruckgaͤngig zu machen, ohne mit Ludwig XIV. w 
chen, ber immer anmaßender und gewaltiger fr die i 
fchen Verhaͤltniſſe eingriff. Da die Spanier ben 
Gonzaga bei: feinen Anfprücen auf Guaſtalla waiar 
warf ſich Herzog Ferdinando Carlo ganz in bie Ieme 
reichs; ſeiri Miniſter der Grat Ercole de’ Metiiel f 
zwifchen vollends alle Vollmachten uͤberſchritten ya deben 
dem er mit Frankreich einen Tractat abfchloß, bern F 
die Branzofen das Beſatzungsrecht in ber Citabelle vos 
1) Frankreich glaubte feiner gegen Spanien gimiß fee ve Wii 
und hoffte —* durch einen — —* — —* 
voyen und Piemont kommen zu koͤnnen. rn 
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tag protefiste, lockten die Framzoſen den Mattieli, ben fein 
jet inzwikhen als Geſandten nach Turin geſchickt hatte, nach 
ignerol, wo fie ihn gefanges nahmen und nie wieber frei 
aben:). Den Herzog aber, ber in Luͤſten verfenkt fein Leben 
Nusſchweifungen mit Sängerisuen, Gchaufpieierisnuen und 
it mit lüderlichen Dirmen in Venedig hinbrachte und, um 
WG zu biefem Leben zu gmeimmen, alle Ziel. mb Ehren, 
B man wollte, verfaufte, bewog das feanzäfifce Gabinet 
zuc für die Summe von 500,000 Lieres zur Offnung ‚ber 


1) Der franzöfifche Geſandte in Venedig, der Abbe d'Eſtrades, ſegte 

$, um Gafale zu erlangen und den mantuaniſchen Hof von Frankreich 
Dingig zu machen, bereits 1677 mit Mattiolt, ber fräßer Profeffor 
Betegne war, tn Verbindung. Der bann am Bien December 1678 
Befaiies inageheim mit Frankreich geſchloſſene Vertrag fagte den 
amoſta has Öffisungsrecht in Gafale, dem Herzog ben Oberbefehl ber 
use Truppen im Kall eines in Italien ausbrechenden Krieges 
an) 100,000 Scudi. Es waren bereits alle Anftalten zur Beſetzung 
ſales getroffen, umb trog der Binderniffe die Öfterreid und Spanien 
teheben wafften , follten am 1Oten Maͤrz 1679 die Vertragsutkunden 
Niet in Ineren bei Gofale gewechfelt werben, als Mattioli Bier ande 
b und ber Wrigabier Catinat, welcher aus Pignerol erſchien, von 
Bauern faft erſchlagen wurbe, Cs. zeigte ſich dann, daß Mastioli 
auf ber Rüdreife aus Frankreich im December 1678 die Urkunben 
"Interhandlung für 2000 Livres an das favoyifche Minifterlum vers 
R mb chenſo Für Geld Mitthellungen an Spanien, Öfterreih und 
icig gemacht hatte. Eſtrades, mım Gefandter in Turin, erhielt alfo 
KH  Mattiolis in jeber Welle zu bemädhtigen, ber. damals in 
in war, deſſen Verhaftung auf favoyifchem Gebiet. bie- Regentin 
er aber nicht wünfchte. Einer Auszahlung wegen, bie ihm von 
tele; durch Gatinat in Pignerol zugefagt wurde, kam Mattioli nad 
per am 2ten Mai 1679, indem er ſchon unterwegs verhaftet wurbe. 
Ye 1681 wurde der Gouverneur von Pignerol, St. Mars, nad 
les veriegt umb nahm Mattioli mits wahrſcheinlich wanderte Mats 
; fpäten mit St. Mars auch nach Gte, Marguerite und. 1698 von 
mit Cbendemſelben .in die Waftille. Es ift hoͤchſt wahrſcheinlich, daß 
fogenannte eiferne Maſke Niemand iſt als dieſer gegen alles Voͤl⸗ 
ht verhaftete mantuaniſche Miniſter, deſſen unbedeutende Perſon⸗ 
it allein die Ränge dieſer Anmerkung nit rechtfertigen wärbe, be 
Inhalt einer Abhandlung Berchts entlehnt iſt: Archiv für Bes 
te und Literatur, herausgegeben von F. Eh. Schloffer und .@, 
Bert. 2ter Band. ©. 195 fg. | a 
eo Geſchichte Italiens V. 44 


1684 Segnelei, der im Hai 168% mit einer Flotte vor 


W585 terte bie. Behörden fo ein, daß fie nachher im Be 
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ditädelie :vow- Sefale, deren ¶ Brichang un 200 Bunde 
168: flatthatte und deren Gouverneur Cat 
dinando Carlo machte ſich durch diefen Schutt — 
yanzes Leben fo veraͤchtlich daß der Abel. Venedige PR 
fönlichen Verbindungen: mit ihm abbrach; dech was EL 
BR durch. die Zuͤrkei ſo im Dchach *2 
wagte gegen: dieſes Eindraͤugen ‚ber vom. Tone 
doch mehr ober. mihber beglinfligten,; alſo la.% \ 
mächtigen Framofen Maßregeln.: u ergeeifen.:.- Oh 
56 ſo vereinzelt Lubwig KUN. inm Italien. gezerüleg: 
te. bild durch Drohungen Ps durch —— eg 
Mens den Gtoßherzog an ſich zu Fetten, was aber vi 
war. Nur die Republit Wenebig, und ten Kaller, ı * 
Letzteren nicht unmittelbar, untenflütse Coſimoin — 
mit dem Tuͤrken, zu welchem auch der Pay Geld wei 
gab. Genua war. ber einzige Staat der auge S 
wigs XIV. Anmaßungen enigegentrat; denn Bi F 
ſchien durch die Verheirathung mit Anne, Rochten, d * 
Philipp von Orleans, nun ganz in. das. frauzäf ü _ 
gezogen. : A48 die Franzoſen ihre Truppen in ** 
nem Salz uͤber Savona verforgen wollten, yeoteflinte A 
publik: und ließ neue Galeeren ruͤſten. Das franzöfp 
net verlangte die Abtakelung, weil. bie Rüuſtung wur] 
niſchhem Intereſſe ſtatthabe, und ber. franzöflfche Rei 
firh ‚beraus Werbrecher zu ſchuͤtzen und ließ ſichR 
bei Abgaben. zu Schulden kommen; auch mit. Aigfege Sr 
noch micht zufrieden, foderte Golberts Sohn, der. Si > 
ſchien, die Auslieferung von vier neuen Galeexen,. unk ” 
Befandifchaft dem König wegen des Gehorſams Depf 
befliumte. Werfichesung: ertheilen midfe. . As ‚mom Fi 
fügte , bombardirte die frauzöflifche Flotte bie takt ı 
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einen. Vertrag mit Lubwig XIV. (dloffen, den zu, Mi 
Doge, Franceſco Maria degli Imperiali, mit vier Cie 
an den franzöfifchen Hof, reifen und fein 5 i 
muſſte, des Königs Unwillen erregt zu haben, ‚Die. 3 
Galeeren wurden m abgetakelt ‚ die fpanifchen £ 


& 
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m, und den kirchlichen Stiftungen bex Schade, deu 
' Bomibarbanent gebracht, durch die Republik er dt ©) 
et ſolchen Umſtunden tagte ber Großherzog gegen X 
gen der Feanzofen in Livorno me bittweile fi am 9 9 P 
beſchweren ¶ Cine Unterhandlumg, betreffend bie Vermt 
des Ochprizen von Toſcena; Ferdinaudo, mit bit Ye 
fiven Erbin‘ vun Portugab ſweiterte 1686 an ber. Joh⸗ 
1 ve Großherzogs, - daß’ die Infantin mit ihrem Gemall 
Moreny leben: fühle. Dagegen wurde ber ber de ne 
ichen Haufes auf die roͤniiſchen Wechättniffe: im Yigien 
ne duech Die am 2ten Gehtanber ſtattfindende Ente “ 
Omömelsisärde an’ dei: Vruder des Großherzogh, be 
kun Iramesfco Masitı de’ Mediti, wieber fefter:gekiellt: 
Inwiſchen emwidelte fh der Widerſtreit franzöftfchet. 
nahung mb des Beharrend des Papfles bei feinen. Rede, 
auf cint hoͤchſt bedenkliche Welle. Die Erklaͤrungen Innos 
1 vb Citften gegen die Quartierfreiheit der Geſandien hatte. 
" F —— nnangenehmen. Berlihrung gefuͤhrt, ba Luhr, 
AWV. emifehkoflen war auf Dielen: bergebrachten Misbroug 
F cten Anmaßungen des Königs in Beziehung. 
tichtices Büterwefen verbitterten 1680 das Verhaͤlmiß 
mche, md als Ludwig im Jahre 1682 ‚vollends‘ ſeine 
rl mis. Hlitfe der Biſchoͤfe feines Reiches vurchführte, 
ſich may weitere Einreden des Papſtes zu kümmern, und. 
bekamhten Freiheiten der gellicanifchen Kirche behauptete, 
m beide Hofe auf einen Punet des Mievernehmens der 
ößmer Macht bed Papſtes ficher in offene Jeindſchaft . 
hedröchen wäre: Inzwiſchen hatte ber Papfſt zwar be 
Wrmeditisten Befandten nicht gewaltfem ginäthigt. auf 
hegebrachted Ahhlrecht ober die fogenannte Quartierfreiheit 
Imichten.; allein er hatte auch keinen neuen Geſandten an» 
fnhen, der nicht dies Recht aufgegeben haͤtte, und: zu 
Inge des Juhres 1687 war dir franzoͤſiſche Geſandte, der 1087 
verd ‚no der einzige der. die Quartierſoihtit ver⸗ 


N) Bears Yalar im Jahre 1698 feinen Dogen euigi he Conta⸗ 
am islen Januar Am Zöften wurde Marcantonio de” Giuſtiniani 
Hit, welcher im Brttjahe 1688 Ruh un Franciſce be“ Mkerofiek 
Redyteigie hatte. 


u a 90 
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thelrigte. Er ſtarb in dieſer Zeitz Innotenz gab Hilde 
fehl, kein Alylrecht des franzöfiichen Geſandten weiter pie 
fgestiren, und fchaffte durch eine Bulle überhaupt dieſen B& 
brauch ab. ‚ Allein der König von Frankreich achtete Died Ed 
nicht, -fondem gab dem neuen Botſchafter, ben e u v 
Aichen Hof ſandte, dem Marquis Charles de faul 
: Mehl, Die Quartierfreiheit in jeder Weile zu behaupten. &B, 
aboige beſtand ſchon bei feiner Abreife aus 300 | 
me aber bis ex. die Grenzen bed Kirchenſteates era 
fortwhhrend bauch ihm beigegebene Officiere und andere Til 
Isake. Machdem er. am 16ten NRonember in Ram angeln 
war ,. befsgte er den ſarneſiſchen Palaſt und andere Dia, I 
die Franzöfifche Quartierfreiheit gehabt hatten, waliteiriih, 
Heß fie durch Patrouillen (hüten, erhielt nun abet Tau 
wvianz bei dem Papfle, und biefer unterfagte aud den 
:} nen und bem roͤmiſchen Adel allen Verkehr mit ige iD 
teadıtete ihn als mit dem Bann belegt. Deo Cririk® 
hahnte diefe: Maßsegeln, ‚ließ, wenn er ausfuhs, fengiP 
:. vwon 200 .Reitern begleiten, und hatte die. Frechheu a8 
Meihnachtsabend mit ausgeſuchtem Gepraͤnge dem Geuchich 
{m Dee Kirche des heiligen Ludwig beizuwohnen. gem 
legte ber Papft die Kirche und bie in ihr fungirende GM 
keit mit dem Banne. Geinen Trotz noch weiter zu milk 
befischte bald nachher ber Marquis die Peterskuche mi 
bewaffneten Begleitung von mehreren hundert Meukhe, 
| ale Geiſtlichen verlieffen fofort dieſelbe. Hierauf lich 
1688 wig XIV. 1688 Avignon und Venaiſſin befeken usb 
mit einem allgemeinen Goncilio; Innocenz aber fegte lm 
nur die entſchiedenſte Ruhe entgegen und erreichte fo = 
Lavardins Abberufung !), der auf ber Rüdreife and von! 
toſcaniſchen Geiftlichkeit als Excommunicirter behandelt 
Nicht lange nachher erkrankte der Papſt, der fchen 
Zeit gekraͤnkelt hatte, ernſthaft am Fieber und ſtarb am 
1689 Auguft 1689 ?). 


H Diefee wertie Mom am legte April 1689. Mucateri PP 

2) Buch ausgezeichnete Bürftinnen flachen in ber Inpten SE 
geil Diefes Yapflıs in Som: I) bie Pergogin Biegentin Sauce mu 
dena, weiche, nachdem ihr Sohn Fraaceſoo IL. majsreun —*R 
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Der Großherzog, welcher imzwiſchen ſertwͤhrenbd Mas 
han ‚hatte bei Ludwig XIV. in Gnaden zu bleiben, db 
ch bie Vermittelung bes franzöfifchen Hofes. feinen Erb⸗ 
nzen mit der Prinzeffin Wiolanta Beatrir von Baiern zu 
mäßlen heffte, kam Dusch -bie Nichtswuͤrdigkeit ſeiner von 
n getrennten Gemahlin; bie. durch ihr Iüberliches, intri 
Leben ˖ im Klofier von Moutmartre des Großherzogs 
mmer zu gut gerechtfertigt Hatte und nun zicht Bloß ihren 
ohn -Kerdinande durch Briefe gegen ben Vater einzunehmen 
bite, ſondern einen Theil ihrer Penſion heimlich zuruicklegte 
d drerch abfichtlich gemachte Schulden ihrem Gemahl Gelb 
zwingen wollte, in das unangenehmſte Verhaͤltniß zu dem 
mjöfefihen:- Cabinet · denn ber König unterſtuͤtke der Groß⸗ 
rzogie Gelbfodernngen auf eine fo drohende Weiſe, daß 
ren Geinahl ſich zuletzt 1688 zu ber Bahlung von 60,000 
ores verſtehen muflte, und ohne das gute Wernehmen mit 
m Bpüre la Ghaiſe wären vielleicht auch die Hoffnungen des 
roßberzogo anf: die: baiifche Heirat zunichte. - geworben. 
a der Hang aͤuſſerlich zu glänzen und die Freigebigkeit an 
Kirche ohnehin bie Finanzen Cofimos zerrüttet hatte, muflte 
ht lauge nad, Ankunft der jungen Gemahlin ſeines Erb⸗ 
nzen * An Erſparungoſpyſtem durch eine Reihe von Sin 


, 1676 nik Kom zurhdgezogen hatte. Im Jahre 1677 wurde fle 
rd des Sohnes Witten zur Ruͤckkehr nad Modena. bewoa⸗ Im 
re 1679 reifbe fie nach dem Haag, um ihrer Tochter Märia’Beas 
te, ber Semahlin des nachmaligen Königs Jacob IE, von Etiigland,⸗ 
Sendezvous zu geben. In deren Nähe blieh fie dann im-bem Nies 
erben bis 1684. Rah ihrer Ruͤckkehr nach Italien. rofihlte.fje fich 
tb Aom wieder als Aufenthaltsort, und ohngeachtet ‚Zrayesffg, 1686 
bſt nah Rom kam, um fie zur Ruͤckkehr nach Modena zu ee 
eb fie doch bis zu ihrem Tobe im Julius 1687 daſelbſt. 2) Die bs 
sin Cheiftine von Schweben, melde in ben Legten Jahr ſiges Bez 
is bedeutender Zuſchuͤſſe aus deu paͤpſtlichen Kaſſen nur hatie, und 

en Bibliothek nad ihrem am 19m April 1689 er Bigteh :Xbde mit 
- vaticanifchen vereinigt warb. 

1) Die Prinzeffin von Baiern kam in :ben legten Fagen bed Des 
aber 1688 über Bologna nad Florenz. — Eine zweite bairifche Prin⸗ 
fin, Dorothea Sophia von Pfalz Neuburg, wurbt af ten April 
90 mit dem Erbprinz Odoardo von Parma, bem.' Schlie" Ranuc- 
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Ginläungen - metgeflipert werben. welcho sun Knlgeiup te 
— in Alem ‚dem Vater cnlgagm zur) gaggn 
Cinn’ gingen, Nichts dyarakterifiet un Kein ul 
ı weichen bis ; rain ‚206 Hofleben ia Suhueiie 
„ 08 baf der Großherzeg· um. ben: Mick 
GSrade ungegogesen Schnes zu befei 
Mernunta, einen — 
und durch biefen (gegen bad Bugefl | 
Donblanen zu deB:Erbyringra wilde 
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— eh dem Erbprinzen bas-Merfuuschen: 

arelter gegen | | 

wonlien, HAT 
Noch im Jahre 1689 verfchte Subusig- Mu.« 


* da, wie man zu glauben weiniuft ll 
S von Dantms —— 



















A hie. Anfangs: * bee. “gem 
über Gewalt, vergaß aber bald bie Bebrlichung volae 


m des. Diener und Dienerinmen feiner  D% 


‘dos IL, vermäßft unter den großartigften Zelerfiähkeiten. vun 
führen mic an in Beziehung auf die naͤchſtfolgende Note: -, 
ridsehhöko ’öpdre in musica Tatte-in-quel gran teatrw ar 
della corto* ctc. Muratorkp. 2165, -—- Der Rurfrft- un ir 
Johann Wilhelm, heirathete dann im April 1691 die Tochan ii 
J. Feſimo III., die Anna cuigia. Muratori 2, 
er Herzog von Wantua verwendete auffer af geil 
fangen ben größten Theil der Gelber, fiber werde ya 
—* wurde, auf die Bper uib uͤberhaupt auf —28 
—— Bein Wanne ; 
aa Iraaceſco IE. von Mebene und. Bertinonde Eartp ie W 
5* Sen Kunftleiftungen mit einander wetteiferten 
RR ——— in dieſer Sinficht gab, weit — 
ſchaft bed Erbpriazen von Toſcana RZ 
(th den Grund, baß Soſimo auf Dies 
= In Ahncher DVeſſe ainging, wiel 5:20 Bye wäre 





„Stakenvänstsmt ER - -  :UR6 
Un sem Tavopifiken Hufe Matte Lubwigt AV. Amiegen 
eits 1686 bedruckende Maßregeln gegen die Waldenſer in 
Piemonteſiſchen Alpenthaͤlecn deranlaſſt und den Herzeg 
dıble · Verhaͤltniſſe dadurch verwickelt. Jemehr Victor Amo⸗ 
8 aber. heranwuchs und fich fühlte, je. druͤckender wurde 
ı Das antnafende Weſen Kubmige XIV, das freilich da⸗ 
ch Daß Die: Franzoſen Pignerst. beſaßen, ‚in Piemont seinen 
5 Teflen Buß hatte... Noch war rim Jahre 16090 wit deu 1690 
alvenfenurim Kampfe, und es wurde ihm num unter, dem 
rwands dieſes von Frankwich -veranlafiten inneren — 
birrläunppen in größerer Anzahl zu werben, ohne. daß eß 
fTehen: erwegte, und um fo leichter, da auch der Graf vor 
enfolide «ät'größeren Raſtungen im Mailändifchen beſchaͤf⸗ 
t Die und es alſo das Anſchen hatte als fürchte der ſa⸗ 
pifcherief auch von dirſer Seite. Dennoch beobachtete der 
are Miniſter alle Schritte des Hexzogs auf das arge 
reihe un died Gefühl ficten Beobschtetleins mochte 
tem Mihahens nur um fe. mehr zu dem Entſchlaß treib 
> au bike -pelitichen Abhängigkeit zu befreien. Bald 
teten die· Franzoſen, in wie gutem Vernehmen ber Ser 
 Damn- Radler war, ber ihm endlich den Eöniglichen Titel 
s- Swpem und die Belsimung mit 24 Kaiſerlehen zugt⸗ 
ad; erh mit Wilhelm von Dranien ſahen fie Berbinbuige 
ı angelnüpft, und Ludwig XIV. ließ nun An Dep nm 
oa 16,000 Franzofen, deren Fuͤhrung Gatinat, der Goupers. 
se von Gafale, als Benerallieutenant erhielt, uͤber die Alpen 
ven, Catinat verlangte von Victor Amadeus die Öffnung 
e Eitadellen von Turin und Verrua, diefer aber ſuchte abs 
werd Beit zu gewinnen, bib Fuenſalldas Truppen zu ben 
nigen flogen konnten, und hatte als Ratgeber bei weiteren 
erhandiungen befonderd den Abbate Vincenzo de’ Grimani 
5 Venedig. Am Iten Junius wurde die Berbindbung Sa⸗ 
yend mit Spanien, am ten bie mit bem Koller und fpuͤter 
a 20fben October die mit Wilhelm son Dranien publicw. 
agland ab Holland verfprächen monatlich 30,000 Scubt; 
fer und Spanien Truppen. Aus dem Maitändifchen ka⸗ 
m wirklich 6000 Reiter. und 8000 zu Fuß, und ehiige 


iferliche und brandenburgiſcho Regimenter jagen. sach Sie⸗ 


geboren werben war) geweſen, und ber ſich als NUR Ass 
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fien'). Der Herzog worde Generaliſſimus, Vricz Iayz 
von Savoyen commandirte unter, ihm die kaiſerlichen 
und bereits im Junius begannen bie Zeinbfeigfehitn, U 
Gafale zugleich von mailaͤndiſchen Truppen. biofiet we‘ 

Inzwiſchen war am Gten Ostober 1689 in dead} 
nocenz Xl. Tode gehaltenen: Conclave der, Earbinet Pur 
Dttebuoni aus- venetianifcher -Banıllie, deſſen Bitei") MB 
bent der Republik in Floxenz wo der Cirbindf- ini MB 















der VIII. nannte, zum Oberhaupt: Der: Kirche ‘ennäßlt weit 
Er hatte den Antonio be’. Ottohnoni, feinen Neffen, foot pe 
Feldhauptmann bed Kirchenflgates, ‚einen Großnefftu be, ie 
Mietro⸗de Drtobuoni, und einen Enkel feiner Schacſerz 
Biſchof von Vicenza, Giovan Battiſta de” Rabiai zu Gb 
naien ernannt. Einen anderen Neffen, Marto det Dick 
vermaͤhlte er mit einer Altiera. Gr erreichte 100 Wil 
mung von Avignon und Venaiſſin, und Ludwig IV; Ts 
bei dem ſich mehr und mehr ausbreitenden Sritgeaf\en 
guten Wernchmen mit dem Papſte liegen muffe; gb wa 
mich hinfichtlich ber Quartierfreipeit nah. — :" 
MDex im / oberen Italien begonnene Krieg führte am 1 
Auguft zu einer Schlacht bei ber Abtei von Staffarde wiPt 
Catinat bie. von dem Herzog von Savoyen geführten & 
pen gänzlich ſchlug; nur die Spanier und Deutſchen Wi 
den. Franzoſen tücdtigen Widerſtand geleiftet, bie Je 
waren feig geflohen, und Victor Amadeus muſſte ſich af‘ 
rignano zurüdziehen. Saluzzo uͤbergab ſich ſofort sa Somit 
und auch Stadt und Veſte von Suſa war vor Enbe di 
res in der Franzoſen Gewalt; ein anderes franzoſiſches 
eroberte Maurienne und Xarantaife, ganz Savoyen ge 
bafd den Feinden bis auf Montmelian, das ſich noch FR 
Herzog hielt. Doch Victor Amadeus verlor den Maid Mi 
aus Deuffchland und aus dem Mailaͤndiſchen erfeli #5 
Truppen und feste den Kampf trog der Abmahnung 
Papſtes getroft fort. Der Kaifer beſchloß in dieſer I 
1) Muratori p. 212, 
2) Dicker war einer von denen, welche während des cauu 
Kriegts die venetianiſche Nobllitaͤt gekauft hatten. 









Stalien von 1600-1700. : 097- 


wieder in ansgedehnterem "Maße feiite Dbecherrllchkeit 
e Italien: geltend zumachen: Eine Baiferliche Armee ſollte 
allen Fuͤrſten und Herren dieſes Landes, die ihre Befiz⸗ 
gen oder einen Theil derſelben vom Reiche zu Heben hats 
eine Eutribullon erpreſſen zum Kriege ’ gegen Frankreich 
er dem Vorwande, es fei eine Neichſhuͤlfe, weiche der. Kal: 
nachträglich: zu feinem Tuͤrkenbeiege ſodetn koͤnne 1).Mit⸗ 
Panter- "bieferi - Peiegerifchen Vorbereitungen für das Toms 
he Srahfähr-flarb: Alexander VEEL am 1ften Februar 1691, 1691 
' am Siten- deſſelben Mowats begann das Conclave, In 
chem ſich HR Parteien bieten, eine franzoͤſiſche vom Car⸗ 
Altieri/ rine oͤſterreichiſche: von der chigiſchen Jattion dee 
dindie geftichrt, und eine Weite mehr kirchliche als pollti⸗ 
die der Zelanti. So zug fich die Wahl bis zum Eten 
Ns in die Dinge, wo endlich der Eardinal Antonio de’ 
—— Nrapel erwaͤhlt wurde. Ex nannte ſich Innos 
—22 . ER 
Sneifihen Hatte Prinz Eugen von Savoyen bie franzoͤ⸗ 
e Beſatzuig von Caſale eingefjlöffen gehalten; und bie 
hen Truppen beim Heere Pdauften übel in Monferrat, 
em Herr am kaiſerlichen Hofe für einen Franzoſenfreund 
Die Ftanzoſen andrerfelts eroberten im Mär; und April 
za, Moktalbane und Villafranca, im Mat Avigliana und 
bit, im Junius Sarmagnola. Zu Aufhebung der Belage⸗ 
g von Cuneo zwang fie Prinz Eugen, und als im Auguft 
ber 8000 Deutfche nach Turin kamen, ruͤckte num auch ‚Der 
Ag wieder ins Feldz; am 1Bten Auguft führte ihm der 
Fir von Baiern in Perfon Werflärtungen zu, und im 
Mimber wurde Carmagnola wieder von den Piemonteſern 
ſegtiffen; am 7ten Dectober erhielten die Franzofen freiem 


I) Mantua ſollte 500,000, Mobena 440,000, Parma (wegöne der 
Parma gekemmenen landiſchen und. pallapicinifchen Lehen) „270,000, 
© 180,000,. Sueca 40,000 Scubi zahlen. Pinfichtli. Toſcanas war 
I lange nicht einig, weil ber Großherzog für Florenz und fein Ges 
well es ganz vom Reiche frei ſei, für Siena, weil er dafür Le⸗ 
leiſtungen an Spanien habe, Nichts zahlen wollte. : Eundlich kam 
ı übte 108,000 Scudi überein. Ein Graf Antonio Gadaffe war 
ı öfterreichifchen Hofe mit Beitreibung ber Contributionen beauftrage. 
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Yo: - Dann wurden auch Ripoli and Voigliene wäre 
onen, und Gatinat. gab von ſelbſt Saluzze, Cam 
und Foſſano auf. ‚Dogegen.snuffte der Marcheſe d Bıgie 
am 20flen December nach tapfer —22 
den Franzoſen uͤbergeben, An die Gtellenduörd 
Fuenſalida wurde auf. Anſuchen des Hetzege ie /E 
in dieſem Jahre Diego Felipen de —— Mani i 
ganes, Governatore von Mailand. BET er 
Rutwig XIV. dachte —* ——e— — — 
mung, .meiche durch die Geldfadernugen; das Re un N 
de Einlagerung. beuticher. Zxuppen in dan, Heinen S 
mern gegen das Reich, entflanhen wan, ** 
der meiſten italieniſchen Reiche vaſallen agen; 
1692 nutzen. Schon hatten im Jahre 1692 bie. * 
tun, Modena und Parma bedingter: Weiſe yugrfegk; iR! 
cana welte..nur dann Daramf: eingehen, uaemyeı andı DR BUG 
fi anfchlöffe und wenn Frankreich in Btaligs: 
krafte entwickele, um bie Beshindeien gegen Dich 
hielaͤnglich ſtark erfeheinen zu daffen. 28* Dub 
Theilnahme . unter dem Zvenande,. & me one 
die Türken: unterlügen, ab. .:- pp hr 
‚Ber Feldzug des. Sohnes 1692: tauchey wei de 
the Feldhere, der Marſchall Gapsara aus Belag i 
vong lange: trank log, erſt im, Zulius eröffnet; ze macht 
man: einen Einfall in Frankreich befchiaß,: an weihen.! 
dem Herzog von Sayayen, auch der Drinz Sing ad 
Govsrnatere von Mailand Theil nahmen: — 8 | 
und :Gap wurben raſch -geiwonmen ; ‚pläblich-. aber. = 
‚Deuzog an den Blattern und mnfite: nach Torin guaidge 
werdenz der Governatore unt — = 
Verantwortlichkeit bedeutender Verluſte übernehmen und | 
von das Heer zurud. Der Winter verging Dany wide 
mancherlei Noth für Italien. wegen: day. Cinlagewag I 
Truppen und des Verlangens neuer Centribriccecai we 
diefe gaben den italienifchen Bürften Bormänke zu.den 
Erpreſſungen. An mehreren Orten kam es beihalb p 
ben, und in Gaſtiglione delle Stiyese wäre. der Pan 
nando ba: Genzaga, dem der Ort. gehörte, beinafe MM ® 


| 
| 
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gen worden, weil er unter dem erwähnten Verwand Selb 
eines prachtvollen Reife feiner Gemahlin (einer Prinzefſin 
Pi von Dirandola) zum Carneval nad Venedig aufbrin⸗ 
woßite, weähalb ver Kaifer, ber es erfuhr, nachher daß 
firapams fefegen und bie Herrſchaft mit Sequefter belegen 
‚ bis Die angeordnete: Unterſuchung zu Ende gebracht felu 
be. Dem Bincenzo da Gonzaga, welchen der Derzog von 
ntua aus Guaſtalla verbyängt hatte, gab ber Rrieg die 
Iimfchtefte: Selegenheit, füch ploͤtzlich in Beſitz ſeines Erb⸗ 
8 zu ſetzen, und um verlangte er won antun auch noch 
atz Pas die inzwiſchen erhebenen Einkünfte und muſſte 
üd mit dugara und Negguro abgefunden werden ®). 
Dar Mapft fuchte in dieſer dem oberen Stalien fo deang⸗ 
en Zeit em Rischenfiente: und. Rom feibft. durch einzelne 1 
e Eineidaungen zu helfen, ſchaffte bie Feilheit gewiſſer 
ter ‚bei Div: apoſtoliſchan Kammer ab und ſchraͤnkte gewiſſe 
loſdetugen ein. Rudy ſtollte fi ſeit 1693 mehr und mehr 1693 
ber das gale Benehmen: mit Fraukreich, baB darch Die 
Saͤtze bes galicanifchen Kirche getruͤbt worben war, ber. 
ber Großherzog fortwährend bei feiner Weigerung beharrte 
e den: Papft auf eine politifche Werbindung mit Fraukreich 
agehen ae ſich auf feine dem Kaiſer und Spanien ſchul⸗ 
Lehendtteue berief, begannen die Branzofen nım auch Feind⸗ 
heiter gegen feine Küftenlande und beuntubigten den Dans 
von Livorno. Sicilien wurde im Januar von einem fürdje 
hen Essbeben heimgeſucht. Auch in dieſem Jahre eröff- 
ı Victor Amadeus erft ſpaͤt den Feldzug gegen bie Sram 
m, denn nachdem er von den Blattern geneſen war, wurhe 
im März 1693 von einer nenen ſchweren Krankheit befal⸗ 
Erſt am Joſten Julius z0g ex vor die Veſte Sta. Bris 
, die ſich am 14ten Auguſt ergab und dam geſchleift 
fe; drei Zage lang bombardirte er Pignerol, erlitt aber om 
R Detober dur) Gatinat eine Niederlage bei Orbazzano. 
deſſen hatten die Sranzofen von diefen Siege keinen Bor: 
U als die Befebung von Saluzzo und Revel. 
1) Was die ‚Höfe von Parma und Mobena betrifft, ſo iſt zu be⸗ 
ten, daß Herzog Franceſco U. am täten Julins 1692 bie Tocheer 
echo IL, Margherita Faruiſe, herathete. Muratörip. SM. 
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Da fich im Winter bie Gontributiondfederumgen wi 
lagerungen der beutfchen Truppen in dem durch de ken} 
und die Verſchwendung feiner Fürften, durch Men 
anderes Unweſen in ber Verwaltung ofmehin verarımdın da 
und mittleren’ Italien wieberholten, und ba ’bie Grill 
Maremmen plünderten, ſtieg die Roth die umb daaiß 
die Banbitenhaufen wurden zichlreicher, Umruhen We 

169% Drten häufiger '). Ein Treffen hatte im Ip 
fen den Ftanzoſen ımb dem Altirten in Jeaier vich 
aber Gafale wurde immer enger biefiet, vie We Bo 
St. Giorgio von den Attitten genommen. "ein 
wieber bie Laft ber dentſchen Gingnartierumgeit al dr 
tributionen. Die vielen Beſchwerden : Harkbei: Yalıı 
lich die Folge, daß ver Kalſer feine Maßregekt- milk, 
in Beziehung auf Mantua blieb es beim Alten fen 
überbie8 gezwungen wurde bie: bei ihm reſſdirenten 

ſchen Gefandten und drei feiner eignen Miniſſer Ma 
‚ Brancefoo II. von Mobina war am Gten Sep 















1) Aus der Specialgeſchichte Toͤſcanas, welches’ Hefohkkis 
Zeit mehr und mehr verarmte, führen wir noch un, baſ v 
zogin Mutter, Bittoria ‚von Usbiao, am Glen Maͤrg BUN Nah 
daß Hierauf ihre urbinatiicken ‚Alobielgäter für immex it 
nachgeborner Prinzen des Haufes Medici beſtimmt —5 — 
erhielt ſie der Cardinal Franceſco Maria. Da Coſimos 
von Violanta Beatrix von Baiern Feine Kinder erhielt, ſo ih 
auf die Wermählimg des zweiten, Giovan Gaſton; fine Ct, 
Kurfürftin von der Holz, ſchlug die Prinzeffin Ama Wläck 
von Sadıfen- Lauenburg, die Wittwe des Brubers be6 | 
der Pfalz, : Philipps von Pfalz⸗ Reuburg, vor, dien Put 
tenbe Beſitungen hatte. Nach langen Untechänblungen ud Mi 
ein Theil der urbinatifchen Allodialien dem Prinzen Gievan 
Apanage ausgefegt war, fand die Verhelrathung am ck 
ftatt; doch pafften bie beiden Eheleute, ba der Peinf‘ via 
licher Botaniker und Blumiſt und ein gebübeter Alterthuub: cu 
tenner war, jest aber mit einer Frau bie nur das Landlchen 
gern vitt und jagte, aber für feineren Umgang keinen Eipn 
muffte, nicht zufammen. Der Erbprinz von Zofcana, Ferdinand s 
mittierweile ein wüfles Leben, warb im Garneval 1696,' ka ‘a 
nebig zubrachte, mit venerifchen übeln behaftet, von bentm er Mi 
ganz geſundet. Lebret B. IX. &.70— 76. 


x 
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res an ber. Gicht, bie: ihm in den Leib trat, geflerbden, 
: von. Margherita Farnefe Kinder zu hinterlaſſen; es falgte 
alſo ſein Oheim, der. Cardinal Rinaldo von Efie'). Am 
u December ſtarb auch Ranuccio I. von Parma; da fein 
ping. Odoardo fehon vor ihm, am Sten September 1693 
ebenfo auch fein Enkel, Odoardos Sohn, Aleſſandro, ger 
en war, ‚falgte ihm. fein. zweites Sohn Franceſco?), ber 
papſtlicher Dispenſation Odogrdos Wittwe im Jahre 1696 
thete Dub Nänigseich Neapel · warde im. September 1694 
einem fiacchkerlichen: Erbheben getroffen. arm 
Im Sommer 1695. nahm. auch der König von. Englank 
ppen für. die Allürten. in Italien in Sold und ſandte 
Galloway zu deren Bührungı Die englifhe Flotte unter 
Amital Ruſſel bedrohte Ning und hielt dadurch Gatinat 
Süden von Piemont fe, . Prinz Eugen aber und Gallo⸗ 
berrängten Gaſale immer härter feit Mitte Junius. Der 
quis de Crenant nertbeibigte ‚die Weile auf das tapferfie, 
te aher doch fchon am Iten Julius, ba eine lange Bla 
borangegangen war, capitulisen. Die franzöfiiche Be⸗ 
ng erhielt ehrenvollen Abzug, bie Feſtungswerke wurden 
leift, die Stadt aber wurde dem Herzog von Mantua 
er uͤbergeben. Der Papft blieb, da er mit Sittengeſetzen 
Drbenssefonmationen ganz befchäftigt war, Italiens poli⸗ 
n Intereffen faſt genz fremd; nur zum Frieden ermahnte 
Der wefilichhe Theil bed Kirchenſtaates wurde, als fchritte 
Erdbeben jährlich von Süden nach. Norden fort, im Ju⸗ 
1695 von heftigen Exbflößen, die großes Ungläd verurs 1695 
m, getroffen. | 

Der Verluft Eafales, die Schwierigkeit, bie in Piemonf 
nden franzöfffchen Truppen von Frankreich aus mit faſt 
Bedirfniffen zu verfehen, endlich die Nothwenbigkeit, in 
er ſich Ludwig XIV. befand, feine Beinde, um in den 


) Rinalbo verzichtete im folgenden Jahre auf das Gardinalat und 
te am WBflen November 1696 bie Prinzeffin Charlotte Felicitas 
raunſchweig. | 

) Auſſerdem hatte er einen ‚britten, Antonio, unb non Odoardo 
och eine Tochter, die nachmalige Königin Glifabeth von Gpanien, 
ben. on J 
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zu trennen, lieſſen das fraupöfliche Gabinet RG: ang m 

mit Savoyen geneigter. beweifen, und die enbihhe I B 

bed ſchon längere Zeit wägrenb: eines derabrebeca MER 

ſtandes unterhandelten Separatfriedens zuifiben Den GEM 
1696 und dem Könige hatte wur '20flen' Auguf SED: 

Derzog erhielt nicht nur alle ſtine von den Bruno 
Terdtarim, fondem auth ‚uanıhes: dran Kahger A 

ae 9 

"u 

22 





3 B. Wigueral, wenn: au geſhleiſt, zuchlt, 
aber den Branzofen gegen bie: Aliieien: | 
September drang Gatinat;'ber vom Bow 
ftaͤrkungen erhalten hatte / dis Kaffe wor ;rand: Ted 
16ten September ber Boffaıfiäfimb,. an -weilen 
Anlıten Theil hatten, abgelaufen war, vereinigte I 
feine Truppen mit Gatinats Heer. Verchit ‚begannen IF 
18ten September bie Belagerung :vun Balecha Dirt 
dung der Dinge zwang bie Spaner unbe -Inu:uikri 
einzugehen; daß Italien kberkuupt als weutunigi.S 
würde; einem Vertrag, bem man in: biefeny ie 
DOrtober zu Bigevano ſchloß, zu Folze ſollten Yaıplk‘ 
Deutſche Italien ruͤumenz dap dirs aber mrögiäg: kin 
ten. die Vaſallen des Reichrs noch einmet Gontribuuienefl 
bon, um bie deutſchen Kegimenter wegen dus X 
friedigen. Der Papft trug freiwillig zu / bieſer 
Studi bei⸗); ihm war am umuditen- dauut geplant, ia 
ſcher Hinſicht Italien in Ruhe zu: ſechen, und) dat Brhf 
ſeine Unterthanen, nicht im ‚gertuefifchen Loteeo air Allan © 
bie Herſtellung und Sicherung von Porto- VA Ze 
ihn mehr Keiz als dab Stlet diplomaciſher Rusterfinähil 
1697 Ploͤelich fihtedte ihn im Jahre 1887 din tn Mi 
vom 29fien April, weiches ber: bereits feier duech Feine 
dem päpfttichen ‚Hufe laͤſtig gewordene Solferliche Befaun, 
Georg Adam von Martinig, auch in Rom am Ua ! j 
anſchlagen ließ, aus feinem politifcen Frieden: dem bet 
fer, der feine Reichsrechte in Italien feit mehren & 
1) Die Räumung Italiens durch Deutſche wnb u... 


bie Gutleffung- eines großen Theiles ber gr 
Zruppen hatte demnaͤchſt * * ein a m 
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ſoviel Eefolg wahrgenommen hatte, verlangte: barin eine 
erfuchung - hinſichtlich des Rechtes und Befitzſtandes aller 
qhovaſalen in Itallen:). Der paͤpſtliche Hof, der: wohl 

aß, wie viele Rechte bei einem ſolchen Verfahren vom Kal⸗ 
beſtritten werben: koͤnnten, war. auf das hoͤchſte buch dies 

st ßen, und Ianosenz ließ durch den Cardinal Attieri 
Aten· Jumas ein Gegenedict publiciten, welches Jedem 
„Steaſe androhte, der ber Aufſoderung ‚bed Kaiſers ent 

ben wide ‚Such: bewirkten bie Vorſtellungen des Nun⸗ 

is Bieny-Sowie-der. Höfe: von Zerin und Madrid, weiche 

h das Vanfahsen des Kaiſers die Briebensunterhegtulungen 
Reiwik geſtoͤrt zu fehen: fürdteten, bie Zuraͤdnahme bes 
Aſchen ictes. Der ryswiker Friede bob, alo er. abges 

len war, Die einmal in Gang gelommnen, freilich großen⸗ 

18 auf altem Herlemmen beruhenden oder doch aus Her⸗ 
Winde allm⸗dig entwickelten Praͤtentionen des Reiches an 
Helelfcen Fuͤrſten wicht auf, und brachte alſo weſentlich 
»Inbenung; in Ztaliens Zuſtande hervor. Je näher das Ente 

üg Kayld. Dom. Sypanien züdte, je mehr nahm auch im 

in Italien wäeber die Spannung zu, und Savoyen rüuſtete 
wiedar zuum - Kriege; dach vergingen bie Jahre 1688 und 1698 
P für. Zaliemn- ſelbſt ohne weitere denkwuͤrdige politifche 1699 
Mifen: Dem Herzog Rinaldo von Eſte wurde am 2tm 

Bus 1608: cin Erbprinz geboren, Franceſto Marie. Im 

aen Jahre wurde dem Herzog Bicter Amadeus sin: Erb» 

" geberen,. bes benfeiben Namen wie bes DBater erhielt; 

u hoher ſchon im März 1715 wieder ſtarb. Sogar ven 
Ne .Yapfı..und, der Vicekoͤnig von Neapel, deu Herzog 
Vadine⸗eli fingen an zu rüften, doch ſollte der Erfiere 
nicht wieder in Italien wäthen fehen; ben :; 
Dem ihm noch bie Freude geworben: war das kirchliche 
Klum zu erleben, ſtarb ex noch vor dem Könige von: Spa⸗ 
’ am 27m ‚September 1700, - -. . J 


)- „un editto — in cui supponendosi molti feudi imperiali 
talia usütpati, ed altri, de’ quali da lungo tempo i possessori 
Neaoo preng l’investitura, s’intimava a tutti l’esibire i documenti' 
legittimare.:i .ore posessi © di preuderne o rinovarne l’infeoda- 
* uel termine di tre mes.“ Muratori p. S... p 
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be wir dieſen Wichnitt ſchlieſſen, menpen wü uf 
Btide noch einmal auf Venedig, um den gloregigen Sumpf 
‚zu betrachten, ben dieſe Republik abermals. zit, k be 
der Chriſtenheit, mit der. Pforte in biefer Zeit Din. 

Dee frühere Kampf war zwar, nicht —5 gende, I 
tapfer geführt worden und hatte ber Repub üf Er ai 
- tung in der chrifllichen wie. in der mahomedau m Bat 
worben; das unglüdliche. Ende war zu augenlbgnih tal 
hie feindliche Ubermacht erfolgt; ein längerer Fice 
Frucht, die man am. Ende bad, wenn auch ‚mil 
onferung, gewonnen hatte, Endlich vermuockiem jr, Mi 
‚ber Tüͤrken während ihres raſchen Siege aegen Han 
wie nachher die Siege Sobieſkys, bie einen, git En Ip 
blick der Rache ericheinen lieſſen, die Venetianer 

her friedlichen Haltung von. ſelbſt heranäzutreten 

1684 28ſten März 1684 mit bem Papſt, dem Saifer. uk. 
Könige von Polen gegen die Pforte zu einem heiligenle 

vereinigen. Alle Eroberungen . welche bie Ber — 
— ſollten im drieden dem verbleiben der * 


Yan 2öften April des genannten Jahres ee ano 
be’ Morofini zum Generalcapitan ernannt; ber Bagf. Gb! 
aus Friaul folte unter ihm bie Lanbtruppen, Kefianten Bi 
bie Zlotte befehligen; aber erft am 1dten Juliuf eun W 
venetianifche Bailo in Eonfasıtinnpel ber A orte ER Y) 
und entfloh fofort. Den Kampf begannen zundchfl bi * 
Ten und Haiduken in. Dalmatien, Bald hernach Fühk Fr 
sofini bie nenetianifche lotte (24 Linienfchiffe,.;6. * 
28 Galeeren)), bie busch, einige päpflliche, paliefiht @ 
tofcanifche Galeeren verſtaͤrkt wurde, nad te; ag ie 
ehe fi am Sten Augufk ergab. Hieveuf werde Cl 
mit einem Theil der Teuppen ‚bei .Nrevefa auf Amt gi 
und gegen Ende Septemberö .nöthigte .ex..von,, bey Zilk e 
teeflügt ‚auch dieſe Mefle gur ‚Übergabe. .. Melia. en 
Theil der Flotte nach dem Archipel geführt hatte⸗ 
hier wenig auszurichten und litt durch Sturm giahen 
1) Joſ. v. Hammer B. VI. . a8. 
2) Daru IV. p. 640. Be? 77 


. ’ ⁊ —* 
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Die Zürken mufften während bes Winters zur Verthei⸗ | 


jung gegen drei Mächte und auf vier Seiten rüften, denn 
Venetianer dachten nun an die Eroberung Moreas, wäh: 
d an den balmatinifchen Grenzen der Kampf auch fortges 
t wurde. Die Morlachen, welde das Jahr zuvor Rifano 
d Duare erobert hatten, bedrohten feit dem 2iflen März 
5 Sign, die Pforte der Herzegowina, unter Anführung 
VProvveditore Pietro Waller, erlitten aber durch ben Pafcha 


1685 


ı Boftriei "eine Nieverlage. Die Mainoten empörten fih 


kn DE Pforte umd ſchlugen mit dem Statthalter von Morten, 
h&wikkpafche, in einer für fie gewaltigen Schlacht; auch 
‚Üptmareloten empörten fi und ſchloſſen fih an die Bes 
Iıner. Dagegen litten deren Stüften durch bie Seeraͤuber 
ı Dokigno und Gaftelnuovo. Der Krieg.in diefen dalma⸗ 
Ühen Gegenden ging mn in eine Art Raubfrieg aus. 

Der Seneralcapitan Morofini hatte ſich onderfehen mit 
es iedentenben Heeresmatht in der Kandfchaft der Mainoten 
Tanden nicd von ba aus weiter in Morea vorzudringen; 
? Iſmailpaſcha überfiel diefe im Julius, plimderte und 
mie fie aus und fihleppte Weiber und Kinder als Geifeln 
). Rorofini wandte ſich alfo gegen Koron und belagerte 
Rit Auguft; er fchlug ein Heer das zum Entſatz herbei⸗ 
mund wurde im September der Belle Herr. Hierauf 


m er Zernata und lieferte dem Capudanpaſcha, ber bie . 


miſchaft · von 17 Galeeren auf das Land gebracht, ein Tref⸗ 

Arffer 5000 Mainoten waren im venetianifchen Heere 
nur Deuiſche, Braunfchweiger und Sachſen, unter ber 
ſthrung des Grafen von Degenfeld. Der Capudanpaſcha 
fe geſchlagen; Bemata und Calamata wurden gefchleift; 
elafa und Vaſſava ergaben fi, und Lorenzo Venier blieb 
rend des Winters als venetianiſcher Rettore bei den Mai⸗ 
n. Auf der Ruͤckkehr nahm Moroſini noch Gomenizza 
zerſtͤrte die Werke der Veſte. 


Im naͤchſten Fruͤhjahr (1686) bedrohte der Capudanpa⸗ 1686 


Shielafa, zog ſich aber zuruͤck, als Moroſini erſchien. Im 
ius begannen ber Generalcapitan und der Graf von Koͤ⸗ 


I)» Sammer ©. 484. 
0 Geſchichte Italiens V. 45 
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nigdmark die Velagerung von Navarin. Iſmailpaſcha, da ti 
Defte entfeßeri wollte, wurde von Königemark zuckdigeitukt. 
Navarin ergab ih. Im Julius zwang Koͤnigsmark aus %: 
Bon zur Übergabez am letzten Auguft hatten Morofmi w 
er auch Nauplia fo bedrängt, daß es capitulirte. Ara 
und Thermis kamen 'in Folge diefer Eroberungen in der ik 
netianer Gewalt. In demfelben Jahre hatte auch Com 
endlich Sign erobert, und es wurde (trog ber Angrife de 
Paſchen Bofniens und Herſeks Im nächften Jahre) behawei 

1687 Zu Ende Julius 1687 begann Moroſini eine nur & 

pedition. Diesmal landete er bei Patrad. Königömark ſhu 
:Ahmebpafche, der inzwifchen an Iſmailpaſchas Stelle gem 
"men war, und eroberte die Darbanellen Lepanto’s; die Zur 
verlieffen hierauf Patras, Lepanto und Korinth. Gafd ie 
nefe und Miſiſträ capitulirten, und Königsmark belagatı ni 
Daniele Delfino Athen, ſcheuchte Ahmedpaſcha, ber den Cr: 
ſatz verfuchte, zuri® und nahm die Stadt und Beir om 
'29fen September ). Cornaro eroberte am 3Oflen Erin 
‘ber Caſtelnuovo m: Dalmatien. 

1688 Im fölgenden. Jahre (1688) eroberten bie Venccuen 
Theben, und Morofini ordnete die Verwaltung der nun ml 
ten Halbinfe® Morea. Vier Landſchaſten (Homanien, tar 
nien, Mefferien, Achaͤa) mit vier Hauptſtaͤdten (Rayoli, Ab 
vaſia, Navarin, Patras) follten jede unter einem Retter io 
Civils und einem Provvebitore des: Militafr- Wefens fen 28 
Provveditore von Corfu, Bante und Zephalonla erhielt ah 
Sta. Maura und Lepanto, und was in biefen Gegenden WE 
Feſtland erobert war, untergeber. Moroſini ſelbſt wnte B 
diefem Frühjahr" zum Dogen ernamtt und erhlelt bie Katdi 
davon, als er im Golf von Egina weilte, am Alm 
Die Eroberung von Negroponte, welche er im Verein mit 4 











1) „Die marmornen Löwen, bie biäherigen ‚Hüter des ac 

als Löwenhafen: umgetauſten Pirdeus, imianberten nun aus bemafeler #9 
Thor des Arfenals von Wenebig.” v. Hammer S. 489. — Dich 
wetiantfche Belagerung Athens richtete unter ben Reften griechiſchen 37 
thums auf ber Akropolis entfegliche Werwüftung an, denn ei I 
cn Pulvermagazin in die Luft und eine Menge Bomben fielen of N 
urg. 
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zmark während des Sommers verfüchte unb wobei Letzte⸗ 
ſelbſt feinen Tod fand, muſſte im Herbſt aufgegeben wer: 
; dagegen hatte füch im September Knin dem General Gors 
o ergeben; atıch Alt: und Neu⸗Obrovacz und viele Kleinere 
ten diefee Gegend waren nun in ber Venetianer Händen, 
Verlica fowie der Thurm Noriw kamen bald ebenfalls in 
: Gewalt. 


Im Jahre 1689 wurde ein Adgsiff auf Napoli Di Mal: 1689 


a unternommen; der Doge Morvſini erkrankte aber fo, daß 
nach Venedig zurüdigehen muffte, wo er gegen Ende des 
res ankam. Den Angriff auf Malvafis führte Girolamo 
maro als &eneralcapitan weiter, der mich die Veſte am 


en Auguſt 1690 zur Übergabe nöthigte, ehe ber Capudan⸗ 1690 


ha Hülfe zu bringen im Stande war. Als endlich bie 
kiſche Flotte in den griechifchen Sewaͤſſern erfchien, fchlug 
Gemaro, fegelte dann nach den weRlihen Küften, nahm 
ns und: feßte Bie Türken fo in Furcht, daß fie Valona 
ſelbſt verlieſſen, ohngeachtet biefes zu einer Wertheibigung 
trefflich gerüftet war. In Valona erkrankte Cornaro und 
b. Es war für die vielen Verluſte welche die Türken an 
Republik gehabt hatten, ein allzu geringer Exfag, daß fie 
chuſa durch Verrath gewannen. 


An Cornaros Stelle wurde 1601 Domenico Mocenigo 1691 


jeralcapitan mit dem Auftrage, einen Angriff gegen Candia 
verſuchen, wobei malteſiſche Galeeren zu Huͤlfe kamen. Da 
Tirken mit uͤberlegenen Kräften gegen Canina und Valona 
eten, verlieſſen die Venetianer beide Veſten, nachdem ſie die⸗ 
ta durch geſprengte Minen in Steinhaufen verwandelt hats 
. Da der Angriff auf: Sandie nicht den gewänfchten Er⸗ 
‚und der venetianifche Krieg feit Königsmarks und Corna⸗ 
Tode Beinen rechten Fortgang mehr: hatte, fehnte man fich 
henedig ſchon nach dem Frieden. Bei alle dem unternahm 


mit verboppeften Kräften im Jahre 1692. einen Angriff 1692 


Canea, muffte aber auch diesmal. nady einer blutigen Bes 

rung die Inſel verlaffen und nach Morea eilen, um bie 

binfel gegen einen Angriff, der von diefer Seite drohte, ‚zu 

jeiigen. Da man den Wechfel des Gtüdes in Venedig 

Perfon des Anführer zufchrieb, muſſte der Doge Moro⸗ 
45* 
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1693 [inf 4693 noch ‚einmal hie Seitung des ‚Rrieged Akaian; 
&, hrachte das ganze Jahr in den venelianiſch — 
mit Vorbereitung eines neuen Angrifſes uf Ir 
te zu, erkraukte aber endlich dabei und flach m Sn 

1694 mar Hose in Nauplia, An feine. Stelle old Dage Ian ii 
mexakcapitau Antonio Zeus. In Dim 

va er Propuebitore Giovanui Din [9 






is Zeno führte fie; airline 
Yen.fiez in wenig..mehr als aht äyn 
1695 argen. Im Jahre 1695. —— 
n theils um bie 
mat: der General Guht vn Der Kanbenge va 
aus fireifte nach Livadien ; Lepanto vertheibigte ‚gegen talis 
Streifzuge Molino, ver Provveditore der Infela; theib mm’a) 
Befig von Chios: die oſmaniſche Flotte unter dew heron 
paſcha geiff bie venetianifche bei Ghies am, zmb-fo u| 
daß fie ihren Seinden ‚eine Niederlage beibzacte‘). Di 
konnte nicht behauptet werben, man ſpreugte hie Zelt W 
Feltung in die Luft; Antonio Zeno kam in Ketten in Bo 
an und farb während der über fein Benehmen, vahi® 
unterſuchung. Aleffandro Molino werd Generalcapii. 
der Gapubanpafcha. ¶ Mezzomorto ſich in kein 
1696 Tteffen einließ, verſtrich dad folgende Jahr 1696 für 
1697 ohne entſcheidende Kriegöbegebenheit, und ebenfo das Japı!f! 
1698 Im September 1698 ſchien ed als hätte Delfing dm 
banpafcha endlich gezwungen Stand zu halten, aber ie 
tere brach das Gefecht bald ab, und beibe Flotten ſc 
ſich den Sieg zu. 
Inzwiſchen hatten Engländer und Hollaͤnder bie a 
telung eines Friebens zwifhen dem Kaifer und Vencdig | 
leits, ber Pforte andrerſeits übernommen, um nicht tur 
* fortbauernben Tüntenkrieg Ludwig XIV. im weſtlichen &P| 
ein zu gewaltiges Übergewicht ha er zu laſſen 33 
ber 1695 war die Sage fowelt, daß Bevollmaͤchtigte = 
| 
| 


Yu Hammer © eis, 


“ir 


rt or 160 ON in) 


aner, oe , TRETEN and bes Kaſſers Teibid: anbrerſeite 
Türken ſich in Gotloroic, mit den engiifchen unb-Yoldtibt; 
Geſandten zufantmenfanden. Die Unterhanbiutigen wa⸗ 
auſſerſt ſchwierig, und wurden es beſonders durch die Fol 

ngen ber- Sencianer „Exbich‘' am 2Löſten Iatındr 1691699 
tzeichieten die Gefandten mit Ausrahme des venetlarſchen 

noch ine Verhaltungsbefehle hatte, bie Friedenstractautt 
h welche firr Venrdig "beflimmit wurde, daß die 
Baund zwiſchen Babella und Gaſteenuodo behielten, 
denelianiſche Morea bei Geramiten adgegreizt‘: 
daß die BVenetianer Lepanto zu vänmen Previfa MN” 
Säiäffer der Dardanellen am Meerbufen von Lepantb u” 

ifen, und von den Inſeln des Archipels alle die vor de 

'ge tuͤrkiſch waren zurlczugeben, alle die venetianiſch was” 

zu behaften hätten. Der UM: für-Sunte Höitelakfir 
dalmatiniſche Greizlinie ing auf. dem @ebirg oͤſtũch von’ 

2, Verlica, Sigh, Delovar, Zadvar und Vergorac vr di? 

rlla; Gattaro blieb den Wenetianern auſſerdem; bie Gefen⸗ 

m wurden ausgewechſelt, und beiben. Theilen das Rt „2 
fanden die Veſten in deren Wer fe blieben zn verbiffeeh" 
Diefe: Zrartaten wunden Innerhalb" Monatäfrift vhich“ voWS 
Republik Hefkätigt, und- biefe Hard noch einmal am 
17ten: Yahchustberte mit Kriegöruhm gefchitrhdlt audh: Hohl" 
tt unter den europäifchen Mächten. Es war das legte ARE 







. “,‚Wach 
Kurze Überſicht der Schiäfalg der "itatiehif ur 
0, &tgaten von 1700 .bis 1765. . ish | 

; .7.490 


5 Innocenʒ XII. am 27ften September 1700 das ZArigs'? 
dem Ewigen vertaufcht hatte, war ber allgemeine Dur. 
damalige politifche Spannung im weſtlicheren Europp Npaam 
te Wunfch, daß die Kirche recht bald ein neues Dberbaunfy 
ten möchte. Dennoch war erſt das Eintreffen der Madhensd 
! von des Königs von Spanien Tode im Stande Pie Calle 
le im Gonclave zu einmüthigerem Stan zu  Beffimüyfl 
m Franteſco degli Albani aus Urbino wurde gewählk, Wp —* 


1) v. Hammer ©. 673. . Kur nei marc a Ichin 
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aber (zumal ba einige dreiſſig aͤltere Gardjnaͤle vorhante m: 
ren) unter damaligen Umfländen die Wuͤrde nicht anndam 
und ließ fih erſt drei: age nach ber Mahl, als ihn im 
Frankreichs Beiſtimmung fein Zweifel übrig blieb, nadpir 
ger finden.‘ Am .23flen. November trat er an die Spike 
Kirche und nahm ben Kamen Glemend XI. an. 

Inzwiſchen ruͤckten kaiſerliche Zruppen gegen die Greymie 
fpanifchen Territorien in Italien vor, um fie für einen der Si: 
des Kaiſers (ſpaͤter entichjeden für ben Erzherzog Karl) mi 
der letztwilligen Anordnung König Karls IE,, ber die gaue Be 
nifhe Monarchie ungetheilt Philipp von Anjou vermadt jet. 
zu befegen '). Der Großherzog Coſmus Dagegen fuhte ver 
Philipp die Belehnung fir Siena und Portoferrajo, m at 
bie drei Freiſtaaten Italiens und Savoyen erkannten den Der 
bonen als König an, ia -fogar ber Papfi, obmohl diekt z⸗ 
gerte Philipp noch mit Neapel, dab demfeiben ſchon kl 
zu beiehnen. Das. franzöfifche Cabinet ſchlug einen dal: 
fhen Staatenbund vor zu Auöfchliefiung der deutſchen Ana: 
yen aus dem Lande, in welchem. Falle quch Leine frauiwas 
Kriegsleute daſſelbe betgeten follten; die Staaten Jtaliss u 
die nicht unmittelbar bei dem Succeſſtonsſtreit betheilig wm 
waren auch zu feinem Buͤndniß zu bewegen und fuck # 
in Verhaͤltniß zu beiden Prätendenten ohne Kheitnahet wa 
Kriege zu erhalten. 

Da der Herzog von Modena fich im oberen Kal be 
Faiferlichen Interefje mehr ergeben zeigte, verlangte da Ti 
zöfifche Cabinet, Cofmus’ folle franzoͤſiſche Truppen dur) de 
Luniglana gegen Modena ziehen Laffen; aufferdem, er Ik 
Holländern und Engländern den Zugang zu Livorno verſege 
Coſmus wurde durch folhe Zumuthungen dem kaiſerlichen dr" 
der ihn in Aufferlichen Ehren höher fiellte als ber franziii« 
wieder näher zugeführt; aber Frankreich erwarb ſich ai 
durch die Verheirathung Philipps V. mit Marie Louiſe & 

brielle, Tochter des Herzogs Victor Amadeus von Gar? 


1) Wir übergeben in der. Geſchichte des ſpaniſchen Succeſſ ae 
ges Alles was nicht ganz eng mit italieniſchen Verpättnifen m 
menhängt, indem wir ben allgemeinen Gang beffelben als kill“ 
bekannt vorausfegen innen. 
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mb durch die Ernermung bed Herzags zum frauzaͤſiſchen Ge⸗ 
eraliffimns in Italien einen antfchievenen und wohlgerüfteten 
lampfgenoſſen. Der Groll her den Verluſt Guaſtallas, Luz: 
ad und Reggiuolas ſowie fein. ſtetes Geldbeduͤrfniß und 
ie niedrige Geſinnung ‚feiner Minifter gaben den Herzog von 
Rantua genz in Ludwigs XIV. Haͤnde. Einem geheimen 
jertrage zu Folge erſchienen im April 1701 15,900 Mann 1701 
mzoͤſſcher Zruppen: vor Mantug ‚und drohten; der Herzog 
5 fie in Stadt und Bellen und fchrie-über Gewalt. Gatis 
a war inzwifchen durch Savoyen gekommen und befeste 
ob der Neutralität Venedigs tie verpnefer Clauſen; Prinz 
ugenius aber, welcher das kaiſerliche Heer in Trident befeh⸗ 
je, ging uͤber die Gebirge nach Vicenza und ließ den Ges 
al Palfi am A6ten Junius unterhalb Legnagos uͤber die 
iſh verbringen; am en Julius erlüt be los Balbaſes eine. 

iedelage bei Carpi, und Sranzofen und Spanier zogen ſich 
f das rechte Ufer des Mincio zuruͤck. Zwiſchen Catinat und 
m Herzog von Sauopen kam ed zu Zwiſtigkeiten, ob man 
an Eugen den Übergang uͤber den Mintio ſtreitig machen 
iſſe oder nicht; am 28ſten ſchlug Eugen wirkich eine Brüde- 
d kam bis zum Sten Auguſt in den Veſitz von Cafiglione- 
le Stipkere, Solferino und Caſtel Siuffie '). Die Kalfer- 
her brandſchatzten ungehindert dad Mantuaniſche. 

Ludwig XIV. beſtimmte, um dem üblen Verhaͤltniß mit: 
m Herzog von Savoyen ein Ende zu machen, den Marſchall 
u Villeroi an. Gatingts Stelle, und der neue Felbhers kam 
n2iften Auguſt im Lager an mit neuen Berfläsfungen.. Prinz 
nen hatte nun das au Mannſchaft um Die »Haͤlfte geringere 
Re, allein fein firategiichenr Blid wer mehr wertb als ein- 
er. Ee verſchanzte ſich trotz alles Proteflireng ber Venetia⸗ 
⁊ bei Chigri im Brefcianifhen. Hier am Aſten September 
n Villeroi angegriffen, ſchlug er den Angriff gluͤcklich zurüd. - 
et Herzog von Savoyen ging hierauf mit feinen Truppen 

die Winterquartiere nach Piemont; Villeroi ins Gremone: 
be, und die Kaiferlichen befegten Borgoforte, Guaftalle, 
Riglia, Ponte Molino und Mirandola. Nach der Ankunft. 


1) Muratori p. 302. 
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in den · Beſitz Cremonas zu ſeen; doch gelang cd nit ie 
Franzoſen herauszufchlageh '); nur Villeroi warde ginen 
genommen, und im Übrigen ſchlug bad Unternehmen Il 

. Au Billeroid Stelle wurbe der Duc de Bendem wi 
Italien gefenbet, und Die franzoͤſiſche Amce erbieit jo Wie 
tende Verſtaͤrkungen, daß der neue Anführer friſche Mami 
nach Mantua werfen und Caſtiglione delle Stidine miein F 
winnen konnte. Im Übrigen war er ‚aber durch.Viſcht de 
zu Philipps V. Ankunft is der Lombarbei zur Kathi 

jigt. " ' un 

Für Philipp V. ſchien ſich inzwiſchen auch dal man 
Haus ganz zu entſcheiden; er kam auf feiner Reaſe nd?" 
nale übers Livorno, wo er auf das feierlichſte ayıpfangen weh; 
der Cardinal Medici, fricher im. Beſitz der ſpomiſcha un o 
ferlichen Protectorie, verzichtete. auf die letztere aind nahm d 
gegen bie franzöfifhe an. UÜber Finale. kam: Didi wi 
Acqui, wo er Bictor Amadeus traf, und ang. Abten Zum 
hielt er feinen feierlichen Einzug in Mailand. 

Aun erſt, nachdem ber ‚König beim. Kremg. angluanl 
war, begannen bie offenfisen Operationen Verdena 1° 
Eugen, der zwar die fefle Linie zwiſchen Borgpfante um Dh 
wicht ‚halten Fonnte, aber bei Borgaforte ſelhſt in;.om W 
theihaften Pofition ſtehen Klick. Manta: wacde bon sul 
von den Franzoſen verproviantirt, und brei Regimanie Sit 
ſiere, welche Eugen unter. Anzibaie. de’ Viſcent mad 9. bo 
toria betachist hatte, wurben bier am 2Abſten Duliuß überiels 
umd erlitten harten Beruf, dar um fo: emafiadlichen sr: N 
Eugen ‚mit nur etwa 30,099 Mann deut fpagichufraniiit 
Heste von ohngefähr BHO Mann: Wirenfonp.zu Jeifen hem 
Am 29ften Julius beſetzten die Franzoſen Beggies bes Dar! 
floh nach) Bologna; auch Moden, Carpi und Tormeggio mt 
ten fi ben Franzofen ergeben, Der Bürfi om Mine 
nahm: die Franzoſen in feine Veſte auf; -nur..die Gariepmm 
keiftete von den modeneſiſchen Territoxien noch Witerit 
Da nun Eugens Magazine in Luzzara aufs hoͤchſte gefä 








- 4) Die irlaͤndiſchen Truppen in franzoͤſiſchen Dienſten feht® * 
fonbers tapfer. Muratori p. 314. 
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heit — einen Verweis einige ber gefankeiien Auf⸗ 
hrer wurden auch hingerichtet. Boch erkannte das franzo⸗ 
he Gubinet:vocht. wohl, wie Medina⸗Celis Perſoͤnlichkeit 
mer neue Unzufrlebenheit erregen würde; er wurbe uffo ab⸗ 
—2* wr:fehme Stelle Darm der bißherige Bickfönig voii 
ülmy-dererjeg ‚von :Eftalene: Auch dies ‘aber fchien 
Big KEVE: fur die Sicherung bes bourbonifhen‘ Intereffes 
Kalien nu nicht genug R und Philipp V. felbſt kam zu 
ka 1702 wach Neapel Uni das Wolf‘ zu gewinnen, ließ 1702 
z Seuerrrindßigungen ieinttetii; um ben Abel an Philipp 
* wirden - auſſerordentiſche Belohnungen ertheiit; ber 
c va Miuteſacchio D. Andrea dAvalos, obwohl verdaͤch⸗ 
rawt a ie zu Vreue zu bewegen, Grande von Spa⸗ 
25. dau cherrrerare dies nicht wurben, da üͤberhaupt bie 
ee / Neid und @tfesfucht erregten, wär wenig 
mem ill: da man durch bie Steuerermaͤßigungen zwar 
Sel gewann, aber nicht genug um dadurch ganz gewonnen 
für, dagegen die Gtenerpächter entſchiedenen Verluſt ers 
n.: SU: ante audimde Unterfuchungen über eine angeb⸗ 
VBecſchuadveng umer Einigen: vom hoͤchſten Adel des Lanz 
Binupstueg., als fih Philipp V. Anfangs Junius wiebes 
ı Sinale- einſchiffte, hinterließ er wenigſtens ebenſoviele 
fe ber: Umgufehebeneit, als bei ſeinem Erſcheinen vorhan⸗ 
warentꝛt 


De ‚unterhep. die Franpofen: im oberen Itallen verſucht 
m bis acodeneſeſche Veſte Broſcelld in ihre Gewalt zu brin⸗ 
warn; ähnen: zuvorkonmend/ Engen bie Öffnung ders 
mim Yoauar 3702. wit’ Sewalt, worauf die Frauzoſen 
Rüdfche anf: die fogenannte neutrale Haltung Modenas 
Sekte fette: Des. Herzog Franceſes von Parma erlärte, 
Eugen ſun Rhnliches zumutbele, nicht ohne Eitwilligung 
5 Lehenäheren bes Papftes handeln zu koͤnnen und fuchte 
liche Beſatzung für feine Veſten, von denen ber Kiehe 
er wehtes ; doch oecupirten die Kaiferlichen auch von fe . 
Staaten .eimen Theil, nämlich Berge ©. Douninp, Buſ⸗ 
Gortemaggiore, Roccabianca und einige andere Orte. Im 
erfiändnifle: mit dem Probfi von Sa. Maria muova ver 
e es Engen ſogar mittels naͤchtlicher UÜberſchleichung ſich 
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— spetiante al duca di Mantava con Casmi a in ak Ne | 
wobria, Valenza, la Valsesia © la Lomellina com ebbäge &i der 
« ferüficazioni di Mortara. Promettevano in eltre k petzaz ® | 
Aime (England und Poland) un sussidio mensuake & 30 m | 
il di banco ad esso principe durante la guerra, Fa pi h | 
Imbrogliato articolo della cessiose ancon # 
ol tempo seguirono molte dispute arlla #7 | 
308 erhielt 100,000 Doublonen von kina u 
der Graf von Stahremberg unterfügte du =’ 
hatte ſich zu Haltung don 20,000 Man * 
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m, tüdte ev Vendomes Heer, welches ihn noch bei Bots 
te wähnte, entgegen, und am 15ten Auguf.griff er feine 
ner bei Luzzara an. Das Treffen endete beim Einbruch 
Nacht umentſchieden, doch fiel Luzzara in der Franzoſen 
alt; Guaſtalla mufite fich ihnen am 9ten September er 
n und wutde von ihnen Dem ‚Herzog von Mantug zuge: 
t. Brefcello wurde blokirtz auch DBorgoforte muflten die 
lichen räumen: und. fie bezogen: dann bie Winterguars 
in ber Gegend von Mirandola und im Mantuanifchen; 
m die Brüde bei Oſtiglia zur Communication zwiſchen bei⸗ 
Heertheilen diente. | 

Nach der Einnahme Guaſtallas hatte Philipp V. das Hee 
m verlaſſenz am 6ten November ging er von Mailand 
nach Genua, wo er von der Republik glänzend empfangen 
ve. Bon hier fihiffte er fich nach Catalonien ein. 

Uf das von Wien aus im Jahre 1703 an die italienis 1703 
n Höfe ergebende Anfodern, den Erzherzog Karl!) nun 
lich als König von Spanien anzuerkennen, antworteten 
Papft, Venedig und der Großherzog ablehnend. Hierauf 
te man Daran dem Großherzog. dad fanefifche Lehen ab: 
then, weil dies Reichslehen mit Karl IL. yon Spanien 
x Deutſchland heimgefallen fei, und zu gleicher Zeit wer⸗ 
te man von den Neichövafallen in Italien und alfo auch 
Großherzog -anszihntionen, weil das ‚beutiche. Reich den 
19 gegen Fraukreich enblärt Habe. Gofmus ſuchte fh traf 
er hitifchen Lage, in die er gelommen war, durchzuwin⸗ 
ı Ohne ganz auf feine neutsale Haltung zu verzichten, und . 
ih gelang es ihm mis Hülſe des. Kurflrften von ber Pfalg. 
Hinſichtlich Der kriegeriſchen Morfälle begann das Dabe 
N für die Kaiferlichen, welcye während einer Reife Eugens 
den Hof der Graf von Stahremberg befehligte, ganz gläds 
: denn hie weiteren Fortſchritte der Franzoſen wurden ge⸗ 
imt; nin Breſcello ging nach einer langen Belagerung ver⸗ 
m und die Franzoſen lieſſen bie Feſtungswerle ſchleifen. 
Angriff, welchen Vendome im Auguſt auf Tyrol unter⸗ 


1) Dieſem naͤmlich traten ber Kaiſer und deſſen älterer Sohn Jos 
‚am 12ten Sept. ihre Rechte auf die fpanifche Monarchis ab. 





116 5 Buch XI Eeſtes Capitel 


nahm, feheiterte an der tapferen Vertheidigung Trhubind 
ben Fäiferlichen General Golari, und ber’ Überhitt 
zogs von Savoyen auf die Faiferliche Partei wog 
Male alle kleineren Vortheile, welche bie franzoͤſſch⸗ 
Zruppen erfochten hatten, auf. Der Graf von ? 
ganz insgeheim in Zurin einen Vertrag mit dem Deye 
Savoyen unterhanbelt, durch weichen biefer ſich m 
seich trennte, weil ihn Ludwig XIV. nicht BE 
behandelt und aufferbem nicht Bloß in Italich * 
fondern des Kaiſers Erbſtaaten angegriffen habt, ah 
Domination aber über bie Landſchaften zwiſchen S 
Po, wonach Frankreich firebe, auch Savoyen babe 
Baffenbündnig mit dem Kaifer follte nur bauern, 13 % 
gericht zwifchen Ludwig und diefem ſoweit her ur 
Savoyen von Frankreich Nichts mehr zu für I 
Bendome eilte, iſobald er Nachricht von te 
rung der ſavoyiſchen Volitit erhielt, aus Kyrot nich 
barbei zurüd und ließ einige taufenb Mann‘ vor 
pen, bie noch bei feinem Heere waren, entwallne 
der Herzog durch  Wegnahme franpöflfper 5 
Bewachung bes franzoͤſiſchen und ſpaniſchen * .- 
Verhaftung aller dranzoſen in ſeinen ercit Tertitsien @ 
et griff. ee a? y 
Während Vendome glaubte, **8 ** 
nen Truppen in bem Mobenefiſchen · und en ya 
na‘ 7 






















Der Wimliche Kette Savoyens gu ber ı 
pakte am BSten Roveinber fett- Müratari BE Er 
sfanmeiko ;al vede proggeeso a) Auga Vikkueio Aumedeo ;f 
facrato, spettante al duca.di Mantaya on, Cagala .a ir 
sandria, Valenza, la Valsesia a la Lomelline con.chl 
| le fortificazioni di Mortara. Proniettevano in’ eltre’} 

ritime (England und Boland) un snssidio monsunie, & T 
ducati di banco ad esse principe durante la. gerri, 
giunto un altro alquanta imbrogliate artĩcalo — 
Vigevanasce, per cuk col tempo seguironn moltæ di 
di Vienna.“ — Der Herzog erhielt 100,000 Doublongn 75 
Verbuͤndeten ſofort, und der Graf von Stahrem ⸗ 
Savallerie; er ſeinerfeits hatte ſich zu Valtunz von‘ * 
bindtich gemacht. 
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Kerquastinen, ging dieſer zu Weihnachten über bie Secchia 
10,000: zu Buß und .4000 zu Roß und 309 durch. das 
Banifche mb Parmigianiſche dem Herzoge von Savoyen 
mit welchem er ſich am 13ten Jannar 1704 vereinigte, 170% 
dan Beanzofen, bie Savoyen faft wieder bis auf Mont⸗ 
an gengmmen, gemeinfchaftlih Widerſtand zu Teilen. 
Um ne, im Kirchenſtaat .anflänbiger. Weile leben zu koͤn⸗ 
[uchte, inpwöfchen.=) ber Herzog von Modena durch —* 
Vennicheluug ‚nen Frankreich eine: Novenuenzablung, die 
auch (rich. 49,000 Doublonen) gegen Auge äntnip 
Beſehumg, der Garſagnana gewaͤhrt wurde . - - 
Vadome hatte, zuerſt verſucht Gtahreiakerg zu verfolgen; 
dies vergehlich war, wartete er bie Verſtaͤrkungen ab, bie 
aus der Provence famen,. dann ließ ex im. April burch 
Wtheilung feines. Heeres unter feinem Bruder Mevere 
un und dadurh die Gegend von Mirandola, bie in ber 
ak den Kaiſerlichen war, iſoliren; worauf fich ber Herzog 
Nirandola night. wur abermals für bie Franzoſen erklaͤrte, 
em au, huxch., ein Manifeſt ſich vom Kaifer losſagte und 
Br Weilo dep; Belonje. fchulbig machte. Die, Deutihen. 
hielten fi_Iept- eines harten Belagerung doch in Miran⸗ 
soAhrepb,,hes folgenden Sommers. Das Übrige Heer. ber 
lichen: in diefen nicheren Pogegenben war auf bad Ser: 
iſche Wagebrängt worden, wohin. auch die Franzoſen folg⸗ 
der Hapft verlangte die Räumung und drohte, ben, Theil 
nicht gehoschen wiude, anzugreifen; beide Zheile gehorſam⸗ 
un die, Daytichen, jagen ſich in bas Tribentinifche zurüd, 
fe noch waͤhrend. ber legten age”), von fie durch eig 
ing ſicher gu; fein glaubten, duch. framzoͤſiſchen Überfall zu 
gütten hatten, als daß fie ſich Länger im Mantuanie 
1?) ober Venetiariſchen zu halten verwocht hätten. Sobald 


1) Die Bkanzofth, die. am Sten December Savoyen feierlich ben 
rerfiäch, ed aber ſchon im November zu befegen angefangen hats 
legten am Bten December Beſchlag auf alle Ginkünfte des Her⸗ 
von Modena, weil deffen Geſandter in Wien dem Erzherzog Karl 
Berbeugung gemacht. 
2) € war, ie St. Johannis. | 

3) Berdinando Garlo von Mantua erhielt ben leeren aid, sineg 














> 


1705 blieb; dieſe konnte erſt aim Aften Marz 1700 
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durch Tyrol Berflaͤrkungen zu dieſem Theile des Tolles 
Heeres geſtoßen waren, drang es wieder in das Brcſcchte 
nach Gavardo und Salo vor, und als der Senat von ii 
big fi weigerte die Räumung zu betreiben, behebt 
Großprior Vendome die Territorien ber Repubtik als fe 
namentlich die Ortſchaften Montechiaro, Galtinate, Canc 
dolo, Defenzano umd Sermidno. 
: In dem wellichereit Dberitalien hatte Vendeue im 
init. etrva 36,000 Mann den Feldzug begannen, indem « 
gefichts der favuyäfchrtalferlichen Armee bei Trino ie 
Po ging und die Belagerung Vertellis begann. Die Dei 
haber der Veſte waren elend genug, als fie fie überguben 
einmal auf freiem Abzuge zu beſtehen, und Vendome Mi 
Werke Vercellis ſchleifen, ſobald fie in feiner Gewalt 
Bom Dauphind heruͤber führte der Duc de la Zeuillate X 
Mann und nahm Suſa im Julius, zwang dann die Bu 
fer fich bei dem Kampfe neutral zu haften und vereimgt 
unter den Mauem von Ivrea mit Vendome. Dirk? 
und am 29ften September auch bie Citadelle kam in hi 
walt der Franzoſen, welche die Beſatzung Eriegögefangen 
ten. Bald hernach fielen auch‘ Affe und Wurb, weiu®z 
Herzog von der Schweiz, feinem wirhtigften Werbeter 
abgefchnitten war. Endlich fon bei ſehr vorgerkdte 
zeit bedrohte Vendome auch noch Weträk, erfchten Mi 
bers vor Guerbignano, bemächtiate ſich 6b herueh 
Punetes und griff nun unmittelbar Vertun an; dab ct 
men unmoͤglich war, ſolange bie. Goskirumientiee ber 
wit: dat Heere des Heryage: uno Stahrenbetgs "bei Ur 


den, worauf ſich der Coinmandant der Veſte uhdjbes = 
vorher die Werke ſelbſt groͤßtentheils igeſprengt Kälte, am 
März ergab. Die Eaiferlich -fauoyifche Armee hatte Rh 
Shivaffo gezogen. Bis Anfang Jimius inhten auf 3 


franzoͤſiſchen Generaliffimus in Italien. Da feine Gemahlin 
bella im Jahre 1708 geftorben war, verlobte ex iich wägreah 
wefenheit am franzöfifchen Hofe im Jahre 170% mit Cafes 
rietten von Lothringen, Tochter bes Herzogs Charles von Eriud 
Heirath wurde am Bten Rovember in Zofcana dollzogen 
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mahme die Waffen, dann griff Vendome Chivaſſo an; am 
fien Julius wurde der Ort von den Herzoglichen ‚geräumt; 
uillade kam: nach bes Veneria unb bereitete bie Belagerung 
a Zurin vor, ‘aber Ludwig XIV. wodte dies Unternehmen 
ſchoben wiffen. Feuillade hatte bereits Villafranca gewon- 
ı und nahm Nizza (bis auf die Beſte, die ſich erſt An- 
98 1706: ergab) im November; auch Montmellan ergab 
‚im December. Die Bebrängniß bed ‚Herzogs halle: ends 
den wiener Sof bewegen den Prinz Eugen wieder mil 
em Armeecorpd nach Italien zu fenden. Miranbuta. hatte 
 inmifchen ans 10ten Mai ergeben, unb fo z0g- Eugen 
rt Salo gerabe in bie Lombardei, wo er am 16ten Augufl 
Goflano mit den Feinden in einer umentfchiebenen Schlacht 
ammentraf unb- nad) berfelben fein Tleines Heer fo ge⸗ 
vaͤcht ſah, daß er in diefem Jahre Nichts weiter unternahm, 
Itzwiſchen war die Stellung bes Papſtes durch den Tod 
wachen Kaiferd: Leopold im Mai 1705 wefentlic ver⸗ 
at worden, deun deſſen Nachfolger Joſeph I. war im hoͤch⸗ 
Grade erzuͤrnt über des. Papſtes Benehmen, ber, unter 
Dafte der’ Neutralität doch fichthar Die Bourbonen beguns 
k. Der kaiſerliche Gefanbte verließ Rom, der paͤpſtlichr 
Mus Wien; fir die nächte Folgezeit jedoch kam bei der 
waͤche,⸗in weicher die kaiſerlichen Herre in Italien erſchie 
wenig auf dies Misverhaͤltniß an. 
Die Abſtcht des franzoͤfiſchen Cabinets ging. bei —& 
kriegeriſchen Opethtionen in Italien im Jahre 12060:da⸗ 1706 
dem Herzog von Savoyen auch Turin, kurz alle feine 
daten zu entrriſſen. Nach ber Mitte Mais begann la: Feuib 
de Belagetung Turins, weiches von ber herzoglichen Fa 
it, bie nach Gera flüchtete, verlaſſen worden war, aber 
! Orafen‘ Daim und dem Maccheſe di Caragliv auf das 
fe vectheidigt wurde. Der Herzog, ber ſich eine: Beit 
| in Cunco: aufgehalten. hatte, ſuchte ben Feinden durch bie 
tung eines Heinen Krieges foviel Schaden ald möglich „P 
i, und fand dabei treue und tapfere Genofjen an den Wal⸗ 
em, zu denen er fich in das Zhal von Lucerna 309. 
Unterdeg war Vendome ſchon in der zweiten Hälfte bed 
I dem Prinzen Eugen, ber im wälfchen Tyrol Buzüge 








120 Bub AIL. Erſtes Eopitet. 
aus Deuifälanb erwartete, wit 25,000 Mann 





gen. Des General Reventiow follte in Eugend Aut dei 
Talcinato und Lonato mit etwa 12,000 Mann bie Zulage 
zu ben Ebenen ber Sombarbei behaupten, aber am 10r drii 
zwang ihn Vendome fi auf Gavardo zurkefimgichen; Ey 
gab nun bie Päffe auf der Weflfeite des 
plöglich im Wexonefifchen ‘vor und leß 

feiner Leute dei 310 
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mg von, Furin anfzugehen, murden fie bei ben Srancsen 
x Zurin gpifchen der Dora und Stura..angegsiffen, und 
ih einem fuͤrchterlichen gweißlünbigen Kampfe gelang es end» 
4 den beandenburgiſchen Truppen, unter dem Peinzen von 


\ 


nhalt, in die franzöfifchen Verſchanzungen ‚einzubringen und 


durch Ubag. den Tag zu entſcheiden. Kem zuſammenhaͤngen⸗ 
ı Widerſtand mar mehr moͤglich, und bald wax das fran⸗ 
ſich⸗ ſpamiſſhe „Heer in wilder Flucht. Uber 4000 Mann 
% demſelhen ſollen gefallen. 7000 gefangen worden fein‘). 
wı 150 Ranonen und etmag GO Mörfer wurben allein des 
mogb gr, Savoyen Beutez--gufferkem. wurben ..Sriegsbes 
nie Aler Art, Silbergeſchirr, Kriegskaſſen, kurz das 
ne ager gewontgen, und Prinz Eugen hielt unter ſeſtlichem 
thel noch. felben Tage feinen Einzug. in Turin. 
Bwei-Inge fpäter wurde eine Abtheilung der kaiſerlichen 
me, bie unter ben Prinzen Sriebrich von. Heſſen-Caſſel in 
6 Mantuanifche vorgedrungen war, von. ben. vom Herzog 
R Rplgapp, gzuruͤckgelaſſenen Truppen. bei Gafligligng belle 
iviere hart aufs Haupt geſchlagen; da aber, her. ſiegende 
nerol, Graf yon Medavi,. durch die Nachricht. yon Eugens 
ege nach Mailand zurückzugehen bewogen wuzde, konnte 
d Vrimz Friedrich dem kaiſerlichen Hauptheere zuzieben, und 
a Heinenp dausfche Heeresabtheilung unter ben. General Wen⸗ 
sblofirte, indeß Modena. ER YORE 
Da sen Kriegsrath, welchen ber Hering. non. Prleans 
& der Miederlage bei Zurin hielt, ein Durchſchlogen nach 
ailand sicht Für raͤthlich anſah, führte der Pyerzog den Reſt 
us Haccutz vach dem Dauphins. Im oberen Italien aber 
ch ſich den Kaiſerlichen ein. Platz nach dem anderen. Chi⸗ 
Mor Bose Trino, Verrug,  Erefcentino,.. Ati, Verxcelli, 
3 alle on den Franzofen ‚in Piemont befegt, geweſenen 
ie bis quf Nizza, Villafranca and Suſa kamen wieder in 
Gerzogh Gewalt; aber auch im Mailaͤndiſchen leiſtete Nies 
nd dem, Prinzen Eugen Widerſtand. Am 20ſten Septem⸗ 
öffnete -Bovara bie Thores ber ſpaniſche Governatoge: von 


. ’ e . 
» R . j £ > 2* J ⸗ 


1) Unter weichen 7000 Mann auch in Montagna und Chieri Be: 
zene und.die Befasung von Shingflo ne  — : .... iu- 
eo Geſchichte Italiens V. 46 


m 
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Mailand, ber Prinz von Vaudemont, zog fid nach Sans 
zurüd‘, und Eugen erhielt am 24flen September die Eäike 
von Mailand, wo fi) nur noch das Gaftell hielt. 8 
gevano, Saflano, Arona, Trezzo, Lecco, Soncino, Gm u 
alle Meineren Orte biefer Gegenden hulbigten bem Exiey 
Karl ald Könige von Spanien. In Pavia wollte fih mi 
Beſatzung halten, aber die Einwohner erzwangen die Is 
gabe, worauf Eugen und der Herzog ſich wieber zur Dep 
sung Pizzighettoned vereinigten. Das zufällige Auffernp 
eined Pulvermagazind zwang bie Beſatzung ‚von Aldkuiet 
am 21ften October zur Ergebung. Die Befagung der (is 
delle von Zortona, bie nicht capituliren wollte, wurde une 
gehauen; am 29ften October ergab ſich auch Pizzigheiten v 
die Befagung erhielt freien Abzug nach Cremona Ts 
Amadeus aber und Eugen, der zu Karls Governatore n 30 
land ernannt wurde, rüdten vor Caſale, das fich dem Ham 
- am 16ten November ergab. Am 20ften Rovember kun 
Kaiferlichen auch nach Modena herein," wo fich fernerhe mm 
1707 bie Citadelle noch für die Sranzofen hielt, bis im Januar I 
Herzog Rinaldo felbfi von Bologna wieber nach Moden ic 
und am 7ten Februar von der Beſatzung gegen 
Abzug die Veſte erhielt: Auch die anderen vom ben gu» 
fen noch im Mobenefifchen befegten Veſten ergaben fd ® 
in die erften Zage des März, und der Herzog erhielt MM 
Fuͤrſtenthum zuruͤck. Hierauf kam am 13ten Mina? 

and, zwifchen dem Kaifer und feinem Sohne Kaıl ki 
und Ludwig XIV. und Philipp andrerfeits, ein Vertech 
Stande, dem zu Folge die Franzofen und bourbonifgen &% 
nier dad obere Italien räumten, felbf bie Zepungen mit 
fi noch hielten '), wogegen bie franzöfifchen Truppen fu 
und ebrenvollen Abzug nach Frankreich erhielten. Ludeig 
bielt von allen feinen Eroberungen auf dieſer Seite mı 
. welche er noch gegen ben Herzog von Savoyen gemadt MM 
nämlih Savoyen felbft, Nizza, Billafranca und Eufı P 
gegen wurbe der Herzog mit Caſale und dem ganzen mu 
1) Es waren biefe das Gaftell von Mailand, Gremone, DM 
geaueie 


Mirandola, Sabbioneta, Balenza und Finale an ber 
Muratori p. 868. 
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den Montferrat, mit Aleſſandria, Valenza, mit ber Lomels . 
3, der Valfefia und einigen Lehnsherrſchaften in den Langhe 
ı dem Kaifer Iofeph belehnt. Die: übrigen Fuͤrſten bes 
ren Staliend, bie nicht gleich‘ den Herzogen von Mantua 
Mirandola in Folge der Anhänglichfeit an die Franzoſen 
m Reichslehen beraubt waren '), hatten fich zu Kriegscon⸗ 
utionen und zu Aufnahme Paiferlicher Truppen in ihre 
öfchaften als in Winterguartiere verſtehen müflen. Der 
oßherzog Coſmus, der durch fein Verfahren gegen einen 
hen Seeofficier, weil bieler bie Rechte des Freihafens 
ı Livoıno durch einen Angriff auf franzoͤfiſche Schiffe vers 
t hatte, den Zorn ber Königin Ama auf fi -Iub, fanb 
englifchen wie am kaiſerlichen Hofe, der ihm ebenfalls feind- 
genug war, nur durch bie Generalſtaaten Vertretung, be 
Intereffe ex durch feinen Einfluß beim Papſt hinſichtlich 
Belegung des Bisthums Münfler wahrgenommen hatte. 
mech muffte Coſmus, da nun auch Giena als Reiche 
n behandelt wurde, 150,000 Dublonen Reichskriegsſteuer 
m?), Der Dapft hatte fich ber Bereitmiliigfeit des Herzogs 
Parma, 90,000 Dublonen Reichökziegäfteuer zu zahlen ®), 
eifegt, gegen ben der fie verlangen. ober bei bes Beitreibung 


I) Herzog Ferdinando Carlo war nad) Wehebig geflüchtet feine Ge⸗ 
in ging nach Paris, wo fie von einer Penfion des Königes lebte 
im December 1710 farb. Der Herzog, ber der Felonie ſchuldig 
aller feiner Staaten beraubt worben war, war ihr im Tode vors 
gangen. Er ftarb am ten Julius 1708. Der Exbe feiner Fuͤrſten⸗ 
ur hätte ber Herzog Vincenzo da Gonzaga von Guaftalla fein fol 
alein diefer Tonnte von ben Neichegerichten nie mehr als einen An 
halten, naͤmlich Bozzolo, Sabbioneta, Dftiano und Pomponeſco. 

ratori p. 880. 


2) Mit Winterquartieren wurde Toſcana verſchont, auch brauchte 
Großherzog den Erzherzog Karl noch nicht urkundlich als König 
Spanien anzuerkennen; nur fein Gefandter muffte ihn ſo tituliren. 
set G. 112. 
8) Der Herzog von Parma verlangte nämlich zu dieſer Zahlung 
säge auch von ber Geifklichkeit in !feinen Ländern. Vgl. Milbils 
Geſchichte Deutfchlands im ABten Jahrhundert. Ih. J. ©.. 208 fg. 
tan auch bis. anberweitigen Zwiſtigkeiten zwiſchen Yapft und Kaifee 
46 * 
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Gehättlich fein folte, den Bann ausgeſprochen und bie ke 
chen Truppen, die im Zerrarefilchen und im Herzogthun fana 
lagen, in ben. Winterquartieren überfallen: laſſen, mer ie 
Katferlichen fi nun auch gegen ihn wenbeien un im 
Kruppen aud dem Parmefaniichen trieben. . Eine Bafab 
rung, welche, von einer hollaͤndiſch⸗ engliſchen lotte mieci 
dem Erzherzog Karl auch Sicilien verſchaffen felte, mt 
vom damaligen Vicelönig be los Balbaſes untehrkit & 
Sardinien dagegen warb burch das Verfahren des Biccdiagh 
des Marcheſe de Valero, der. einen Richter der zepl ulm 
den Don Salvador Locchi, und den Don Giuſeppe Zatılık 
Marchefe da Villaclara, weil fie verdaͤchtig erfchienen, ht 
ten und nach Frankreich bringen ließ, die Unzufrievenhiisit 
dem Adel erſt recht audgebreitet ). Die Sardinier me 
nier waren uͤberdies fchon längere Zeit über bie Gin 
franzoͤſiſcher Staatemänner in ſpaniſche Verhaͤlmiſſe & 
bracht. Da der Vicekoͤnig zufällig eine. Lifte aller. anf SP 
nien den Öfterreichern anhaͤngenden Edelleute erhielt, m 
dieſe (ohngeachtet er Nichts in Folge baven that) ch 
den Folgen beforgt; man harrte alfo auf der Injd ne! 
günftigen Augenbfids um-fich gegen Philipp zu empins - 
Inzwiſchen wurde ein Angriff auf den Dauphiné a 
Lyonnois, welchen Eugen und der Herzog von Gayapıa MF 
fichtigten, durch dad Intereſſe des englifchen Cabineit 2 4 
Angriff auf Zoulon verwandelt, und über Frejus zug N 
ein Corps der Allürten im Julius 1707 gegen Toulen 
jedoch am 24ften Julius feine mächtige Verftärkung eicc 
während die Alliirten erſt ben 26ſten in bie Nähe fomen. 


1) Die Unzufriedenheit war buch Einzelnes früher ſchon Bi 
bet: 3. B. war der Marcheſe ba Laconi, Don Franceſco de Geh 
durch die bourbonifhe Partei Grande von Spanien geworden; Bei AO 
den Don Artal d’Alagon, Marchefe da Willafer, wie er glaubt, MT 
‚Grbe des Hauſes von Willafor war Don Binfeppt da Syide, Gi 
Montefanto, ein Bruder bes Grafen Gifuentes. Diefe beri, 
Monteſanto und Eifuentes, naͤhrten bie Ungufriebenheit bei zu 
- fie konuͤten. Man vergl. Garbintens ältere und newre € 
Mimant, deutſch von F.Gleich. B. II. S. 64. Gifuenkt 

fi an ber Spite der äiſterrebchtſchen Pareecn in Spanien aut ui 


durch Karl zum Grande ernannt. 
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griff ſchlug ganz fehl, und in ber Nacht. vom 2iften auf 
a Aften Auguſt zogen fich die Alliirten wieder zuruͤck; kaum 
: Hälfte dee Truppen kam wieber Aber den War. Hierauf 
ndeten ſich die Allürten gegen Sufa; am 22ften Septem⸗ 
: ergab ſich die Stadt, am Aten Drtober bie Vefle, deren 
Tagung kriegsgefangen wurde. 

Bereits im Mai war der tapfere Vertheidiger von Zucht, 
af Daun, mit 9000 Mann nach Neapel aufgebrochen. Bei 
n Papft wurde zwar durch den Cardinal Grimani die Eins 
Iigung in den Durchmarfch gefucht, aber biefe nicht abge: 
tet, fondern man überließ ihn ſeinen liberlegungen, und 
um zog durch "die Romagna und die Mark bei Rom vors 
über Tivoli und Paleftrina nach ben neapolitanifchen Gren⸗ 
‚die er am 24ften Junius berührte. Der Vicelönig, Her: 
‚von Efcalona , hatte nur wenig Truppen zu feiner Diss 
ition; dieſe zog er in Neapel zufammen und bewaffnete 
Einwohner ber Hauptftabt zu ihrer Unterſtuͤtzung. Zwar 
zten es Don Tommaſo d'Acquino, Fürft von Caftiglione, 
ı Don Niccolö Pignatelli, Herzog von Biſaccia, einige 
end Mann den Deutfchen entgegenzuführen, zogen fich 
t ohne ein Gefecht zu verfuchen wieder nad) Neapel zurüd. 
ne Schwerbtftreich befegte Daun Capua und Averfa und 
| am 7ten Julius vor Neapel an, von wo ber Vicekoͤnig 
Gaeta geflüchtet war. Auch Neapel ergab fi), und ber 
f Martinig wurde zum Vicekoͤnig ernannt. "Das Volk 
tümmerte Philipps. V. bronzene Statue und warf ſie ins 
er; die Caſtelle ergaben ſich in wenigen Tagen. Der Füuͤrſt 
‚Gaftiglione warb in Salerno gefangen, und bis auf bie 
gen, wo ber Herzog von Atri noch .einigen Widerſtand 
ubte, huldigte das ganze übrige Königreich) dem Erzherzog 
lals König. General Wenzel unterwarf dann auch bie 
zen; Pefcara, das zulegt uͤberging, ‚hielt ſich bid Anfang 
temberd. Daun felbft belagerte Gaeta, und feine Trup⸗ 
fürmten am 30ften September bie Stadt, welche fürchs 
ch geplündert wurde; der Vicekoͤnig flüchtete in das Gaftell, 
er fih batd nachher nebft dem Herzog von Bifaccia und 

Fürſten von Gaflelamare ergab, Nach Beendigung dies 
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ſes Krieges wurde Martinig abgerufen, und Daun wık Bi: 
cefönig des —— 

Um bie Seoberungen gegen die Bourbonen in Yin 
1708 weiter fortzufegen, wurde ber General Wenzel im Jahre M 
mit einem Corps ‚gegen deu Stato be’ Prefidi gefandt, zb 
e8 gelang ihm fehr bald St. Stefano und Orbitello jur übe 
gabe zu nöthigen; auch Stadt und Gaftell von Piombino c 
gaben fih kurz hernach. Nur Portercole und Portslengen 
hielten fich; ja der Gouverneur von Portolongone med: = 
November noch einmal einen Verfuch fich Orbitellos wide 
zu bemäcdhtigen. In Sardinien breitete fich bie Un zufriebenhet 
gegen das bourbonifche Regiment immer mehr aus. An Bee 
ros Stelle wer inzwilchen ein neuer Bicedönig der Se 
treten, Don Pedro de Portugall y Colomb, Marcheſe x 
Jamaica, der recht wohl die Abfichten ber Öfterreichifchen Ye 
tei durchfchaute, aber fie gewähren ließ, da ihm die Heil 
fehlte fie mit Erfolg zu hindern. Er wurbe fo wenig m 
Spanien und Frankreich aus unterſtuͤzt, daß ihm ber ab 
fifche Geſandte in Madrid wiflen ließ: daß, wenn er bi Is 
fel aus Mangel an Zruppen verlöre, der König feine Entider 
bigumgen annehmen würbe'). Ein Verſuch zwar, Galam m 
mamentlich die Hauptflabt biefer Provinz, Tempio, zu ame 
sen, ſchlug fehl, aber der Marcheie de la Jamaita war © 
Folge der Entdedungen, die dieſes Fehlſchlagen berbeifühk, 
fo entmuthigt, daß er nur noch einige ‚Hoffnung ber Eche 
tung der Infel in der Gewinnung ber unzufriebenen Abb 
partei ſah; ſchon längere Zeit hatte er ben Grafen von Mer 
tefanto, obwehl diefer unter der Hand alle den Bohn 
feindliche Umtriebe auf der Infel leitete, beguͤnſtigt; um kb 
er dem Könige ben Marchefe de BVillafor zum Granden m 
Spanien vorz alein biefer hatte ſchon bas Verſprechen © 
Erhebung zum Granden vom Erzherzog Kari und bie 
» fen Partei getren; auch erfihien bald nachher (am 12ten Ir 
guft 1708) die engliſche Flotte unter dem Admiral Lalı # 
Sagliari, um: ben vom Erzherzog zum Biccekoͤnig ernew⸗ 


. 1) Wimeut ara. D. S. 85. 
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nentes und ein in Barcelona gewerbenes Regiment ans 
id zu fegen. Alle Maßregeln waren fo von ben Verſchwor⸗ 
ı getwoffen geweſen, daß ber Vicekoͤnig auch gar Nichts ents 
enfegen konnte, und der Pöbel verlangte tumultuixend, man 
e die Thore Öffnen. Während nun ber Vicekoͤnig ſchon 
ym der Sapitulation unterhandelte, ließ, Lake vor Tagesans 
ch am 13ten Auguſt auf die Stadt einige Bomben werfen, 
Alles in die entfeglichfte Furcht verfeßten; ber Marcheſe de 
Jamaica war bald fo verlafien, daß er nur noch drei Pers 
en bei fi hatte in einer der Aufieren Baftionen; dad Lane 
igeregiment wurde Meiſter der Stadt und ber Feſtungs⸗ 
te, und bie Mebellen nahmen ben Vicckoͤnig, den nachher 
e nach Alicante überführen ließ, in feinem Palafte gefans 
. Auf ein Rundfchreiben des neuen Vicckoͤnigs Gifuentes 
erwarf ſich die ganze Inſel. | 
In Sicilien, wo der Vicelönig de los Balbafes eine Vers 
woͤrung, von, welcher er von Rom aus ‚benachrichtigt wor⸗ 
war, noch zu rechter Zeit Durch Strenge unterdrückt hatte, 
nte Lake dadurch daß er fich mit der Flotte ‚näherte, kei⸗ 
Verſuch der Empoͤrung zu Wege bringen, und verließ 
d bernach dieſe Gewaͤſſer. Ä | 
Die Ftaundſchaft des äfterreichifchen Hofes mit bem. fa- 
iſchen wäre faft durch Die Weigerung des erfleren, dem Ders 
Vigevano und das dazu gehözige Gebiet, wie es ibm in 
a vorhergegangenen Vertrage zugefügt war, zu übergeben, 
tohen worden. Die Holländer und Gngland waren für 
open, und bee Herzog weigerte ſich lange bie Feindſelig⸗ 
gegen ‚die Bourbonen fortzufegen, wenn ibm nicht das 
fagte zu heil werde; emblich ließ er fich doch bewegen, 
d Graf Daun uͤbernahm die Fuͤhrung der kaiſerlichen Trup⸗ 
um Piemont; der Cardinal Grimani wurde Vicekoͤnig von 
apel. Das Refultat dieſes Feldzuges von wenigen Wochen 
E die Eroberung der franzoͤſiſchen Grenzveſten, Peroſa, Exil⸗ 
und Feneſtrelles. Die letzte capitulirte am Ziften Auguſt. 
Nachdem durch die Eroberung Neapels die Macht des 
treichiſchen Hauſes in Italien feſtgegrundet war, kam das 
eiliche Cabinet auf das den Bourbonen fo guͤnſtige, dem 
ſerlichen Intereſſe feindliche Benehmen des Papſtes zurück, 
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und erklaͤrte den paͤpſtlichen Anmaßungen entgegentveien, Kea⸗ 
pel nicht Länger als Lehen der roͤmiſchen Kirche betradin zu 
wollen. Viele vortheilhafte Verhaͤltniſſe der vömifchen Ache 
zu der Kirche in Neapel wurden durch dieſe Erfläzung ch 
bedroht, und uͤberdies erhob der Kaiſer Rament des 
wieder Anſpruͤche 1) auf Comarchis, welches, weit es fet: 
anerkanntes - Reichölehen geweſen, mit Unrecht von ta u 
mifchen Lchenöfanmer dem Hauſe Eſte entyogen werben 

2) auf Parma und Piacenza, welches Herzogthum alß 
bes ehemaligen Herzogthums Mailand ebenfalls Reiqhelchen 
fi. Schon am Uten Mai war Gomackhlo : vow den Kan 
lichen befegt worben, unb ber Senat von Mailand erhick de 
fehl ben Herzog von Parma anzuhalten, daß er für * 
zogthum, als ein von Mailand abhaͤngended Neichtichen u 
Mailand die Belehnung binnen 14 Tagen zu —— 

Der Papft verfuchte ſich mit Gewalt gegen dicke A 
fprüche zu behaupten; er felbft btachte -15,000. Maus ui 
Ludwig XIV. und Phllipp V. verſprachen 15,000 Mann SUR 
truppen; aber die Berwandten bes Papftes fahen- ungern 8 
auf die Kriegsrickangen gewendet. Daum 308 indeß nad ben 
Zerrarefifichen, nahm am 27ften October in Bondens 0 
Mann paͤpſtliche Soldaten gefangen, zwang andere von der 
Blokade Comacchios ubzuftchen und beſetzte Genie. De 
paͤpſtliche Feldbauptmann, Graf Ferdinando de’ Marfigfi, gin 
nach Peſaro zuruͤck gab den Kaiſerlichen Imola und Samy 
preis und ließ fie Ferrara und Horte Urbane blokiren. 

Der Stoßherzog von: Toſcana war ingwifchen hinſalig 
geworden, fein Sand war beruntergelommen, feine Caſſen we 
sen durch die Reichskriegsſteuern in den legten Jahren fo « 
fchöpft worden, daß er fogar feine Juwelen zum. Theil m 
pfänden muſſte; der Erbprinz Ferdinando lag am veneriſdo 
tibeln hoffnungslos darnieder; Giovan Gafton lebte fen E 
einer Reihe von Jahren in offnem Zerwärfniß mit feine & 
mahlin und nun von ihr, die in Böhmen geblieben war, F 
trennt in Florenz; man ſah dem Ausfterben des Haufe mm 
entgegen, und nur Eine Hoffnung blieb nody, nämlich die BE 
heirathung des Cardinals Franceſco Maria; allein dieſer & 
ſchwer zu bemegen auf die reichen Einkünfte, auf den grie 
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nfluß, deren er als Cardinal genoß, zu verzichten, und als 
endlich doch aus politiſchen Stunden mit Berbehalt von 
nfionen aus feinen kirchlichen Einkünften verzichtete, wurbe 
zunächft todtkrank, und erfi im Julius 1709 fand ferne 1709 
mählung mit Eleonoren, ber Tochter des Herzogs: Wins 
tzo von Guaſtalla, flatt. Es waren aber bie Prinzen von 
ſſcana fo verrufen, daß Eleonore aus Furcht vor veneriſchen 
ein in keiner Meife zu bewegen ware ihrem Gemahl eheliche 
lichten zu leiften. Dieſer bekam Lberbies elmdtig Fufihe 
n Waſſerſucht 

Auch während des Winters (deffen Strenge in vielen 
egenden Italiens und namentlich in Toſcana ben lbaͤnmen 
d anderen. Suͤdproducten unendlich fchabete und bas Elend 
öhte) dauerten die Unterhandlungen in Rom fort, und end⸗ 
am Adten Sanur 1700: bequemte fich der Papft zu einem 
ktrage, dem zu Folge bie Sequefiration der Einkünfte der 
wmiſchen Kirche im Königreich Neapel und im Herzogthum 
ailand, weiche der Kaifer angeorbnet hatte, aufbörte, die 
falihen Truppen das paͤpſtliche Gebiet bis auf Comacchio 
elches kaiſerlithe Beſatzung behielt) raͤumten, und die Ent⸗ 
eidung uͤber das Lehensverhaͤltniß Comacchios, Parmas und 
acenzas, fowie uͤber die von neuem erhobenen Anſpruͤche bes 
ufes Eſte auf Ferrara einem beſonderen Congreß uͤberwie⸗ 
wurden). Durch einen geheimen Artikel verpflichtete ſich 
t Papſt zur Anerkennung des Erzherzogs Karl ald Königes 
n Spanien. Die Folge war (trotz dem daß Clemens zu 
tiber Zeit auch Philipp V., foweit er im Beſitz war, als 
dnig von Spanien anertannte) die Abreife ber bourbonifchen 
efendten von Frankreich und Spanien aus Rom und bie 
ıidfendung des päpftlihen Nuncius aus Spanien. | 

Der Krieg ruhte während des Jahres 1709 in Italien 
ft ganz, weil der Herzog von Savoyen noch fortwährend 
tt das Vorenthalten des Vigevanaſtiſchen erzürnt war. Graf 
aun allein mit den kaiſerlichen Truppen feste ben Kampf 
Savoyen fort, nahm Annecy ein, konnte fich aber nicht 
1) Lebret ©. 125. Milbilter 8.209. Der Congreß trat im 
hften Jahre in Rom zufammenz feine langwierigen Unterhandlungen 
tten aber gar kein Refulta: 
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gegen ben ‚Herzog von Berwick behaupten und zog fd sd 
17410 Zialien zuruiick. Im folgenden Jahre (1710) Lam üble 
noch Rränklichkeit des. Herzogs felbft hinzu, um ibn von ur 
briadlicher Unterflügung Dauns abzuhaltenz biefer fühm w 
die Mitte Zulius ein allüirted Heer in das Thal von Bus 
lonetta, 308 fich aber auch biesmal vor Berwick nad Pirme 


Um dem Geldmangel in ben kaiſerlichen Caſſen aba 
fen, wurden dad Herzogthbum Mirandola und der Markdi 
Concordia, welche Franceſco Maria de’ Pici verwirkt ba, 
audgeboten, und dem Herzog von Mobena ?) fire 200,000 8: 
blonen zugefchlagen. Sonft trug fih in Beziehung auf Je: 
lien in biefem Jahre Feine denkwuͤrdige Weränderung ju, & 
daß einer der eiftigfien Vorfechter ber Eaiferlichen Partei, de 
Garbinal Grimani, im September Barb und ben Grafen Ch 
de’ Borromei zum Nachfolger ald — in Neapel hatte 

Die Unterdandlungen zu Einleitung eines Friedent ihr 
gehen wir als mehr bes allgemeinen Geſchichte ber air 
ſchen Diplomatie angehörig; dagegen finb uns die freikih de⸗ 
mit zum Theil in Verbindung ſtehenden Unterhanbhrmge a 
Beziehung auf Toſcana von größerem Intereſſe. Am Am 

4711 Februar 1711 farb nämlich der ehemalige Carhinal Freckſco 
Maria de Medici ohne aus feiner jüngft geſchloſſenen Ei 


Rachkommenſchaft zu hinterlaffen, und es war kein Zucd 
mehr, daß das Haus Medici feinem Ausfterben — — 


Da ſich nun Kaiſer Karls V. Anordnung in Beziehung cd 
Forenz bloß auf den Mannsſtamm des Haufes Mediti, i 
wiefern berfelbe von Giovanni, Gofimos des Alten Water, & 
. Bammte, ausbehnte, lieflen ſich beinahe nur drei Faͤlle bee: 
nämlich entweber ließ man bem Kaifer Florenz als Reihie 
ben behandeln und von neuem ein Fürftenhaus bamit bei 
‚ nen (dagegen firäubten ſich aber feit langem die: Florentik 
indem fie bei ber früher erkauften Eremtion vom Reihe ⸗ 
harten und nur in Beziehung auf Arezzo, Siena u. \8 
bie Reichölehnbarkeit zugaben); oder man ließ den repuldt 


1) &inalbo von Modena verlor am Zöften September diefes See! 
feine Gemahlin, Charlotte Felicitas von Braunſchweig 
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vn Zuſtand von Florenz, wie er vor ber Herrſchaft ber 
iceiſchen Fuͤrſten gewefen, wieber eintreten; ober enblich 
ı überließ den. Zlorentinern, bie durch die Erwählung Go⸗ 
8 I. eine Art Precedent in diefer Hinficht für ſich hatten, 
Wahl eined neuen Großherzogs unter den Verwandten ber 
ic von der Weiberfeite. Der Großherzog Cofimo ſelbſt 
für Herſtellung der Republik und wendete fi in biefet 
bung an bie Macht, welcye ſich ihm Bisher am freund: 
tn bewiefen hatte, an bie Generulſtaaten ber vereinigten 
erlande. Der Rathöpenfionar Heinfius ging auf den Von 
ig des Großherzogs, den ihm ber Marcheſe Rinuccirtt:t) 
heilte, lebhaft ein, machte jeboch auf die Schwierigkeit 
nerffam, welche das Beſtehen von Florenz haben wuͤrde, 
n die fanefifchen Zerritorien, in Beziehung auf welche ganz 
we Lehensbeſtimmungen eintraten, davon getrennt und ent 
et dem bourbonifchen ober dem farefifhen Haufe zuges 
hen würden. Um den Plan alfo ficherer durchzuführen, 
de auch das englifche Minifterium, welches wegen bed Ber 
5 in Livorno ein gleiches Intereffe an dem republikaniſchen 
Ichen von Florenz hatte wie die Generalfiaaten, ind Im 
fe gezogen. Der Eaiferliche Hof,erhob inzwifchen von den 
eniihen Vaſallen, in deren Gebiet Eaiferliche Truppen eins 
gert waren, Reichskriegsſteuern fort und fort, und fuchte 
nderd den Großherzog durch Bedruͤckungen zu fürmlicher 
Tennung des Erzherzogs Karl als Könige von Spanien 
nöthigen; doch war ſchon einige Hoffnung vorhanden, baß 
ügfend die Freiheit der Stadt Florenz und ihres Gebietes 
diſa und Livorno nach der Medici Ausfterben vorm Kaifer 
mannt werben wuͤrde, als Joſeph I. plöglich am 17ten 
til 1711 an ben Blattern flarb und feinen Bruder Karl 
den Öfterreichifchen Erblanden und bald auch in ber kaiſer⸗ 
Mm Würde zum Nachfolger hatte. Noch während der Wahls 
andlungen in Frankfurt mufite fich Rinuccini an das Kurs 


I) Diefer war an bie Generalftasten und an mehrere deutſche Hoͤfe 
NE worden, um bie Übergabe der ſpaniſchen Häfen an ber ſaneſi⸗ 
ı Küfte an den Großherzog bei dem zu hoffenden Frieden zu betreis 
als Erſatz "für die Hohen Gontributionen, welche Toſcana hatte zah⸗ 
muͤſſen. Lebret S. 129. 
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fürftenchllegium wenden in ben toſcaniſchen Angelegeneien 
theils um eine Garantie ber Freiheit von Florenz, tim 
eine Beftimmung der MWeichötriegäftenern durch eine Rate 
hoͤrde zu erlangen und für die Zukunft der kaiſerlichen 3b 
Hr quite zu fein. Wirklich wurbe auch der Wahkcapitulin 
rinverleibt, daß bee Kaifer in Zukunft von den hohen Bahia 
des: Meiched: nicht: guößere. Steuern fobern folle, als vor ie 
Meichögefegen erlaubt: vefrden, und eine fpeciellere Bew 
Bang. ging gefuchöweife vom dem Kurfürfiencollegio aus, u 
zend ber äflerveichifähe Geſandte die Unbefchränktheit dei Su 
ferd in diefer Hinfücht zu: wahten bemüht war. u 
7 "Ya daten Ochober Fam Karl aus Spanien, weht f 
gegangen. war, um ſich: als König zu behaupten, nad S# 
lien zurl und landete in Vado an ber genuefifhen SM: 
traf in Geva am folgenden Tage mit Victor Amadert be 
Pabia mit Rinaldo von Modena zufammen, und erfiit 1 
Mailand Die Nachricht feiner Erwählung zum römifgen Se 
fir. Genua, Lucca, Benedig, ber Großherzog und der {m 
zog von Parma erfannten ihn nun als König von Span 
am; er aber verlangte. von dem Großherzog auch, bahn M 
Lehen von Siena won ihm’ nehmen falle, und ließ ud 
Movember 9000 Bann nad) Toſcana aufbrechen, um heil 
den Großherzog weiter einzufchüchtern, theils ben Konten 

\ noch Portercole und Portolongone zu entreiffen. An eine he 
Entfchtieffung bed Großherzogs wegen der Nachfolge im Sr 
herzogthum und der Herflellung der Republik war nicht mr 
ter bei Kaiſer Karld Gefinnung gegen ihn zu benten. 

Am 10ten November verlieh Karl Mailand wieder D 
kam über Mantua durch Tyrol nach Deutſchland, wo ih 3 
zwifchen ber Kurfürft von ber Pfalz in aller Weiſe fir !® 
Großherzog verwendete, aber den kaiſerlichen Hof nun @ 
fehloffen fand die Reichslehnbarkeit auch von Florenz © 
die Rechtmäßigkeit, und Billigkeit der früher ausgeſchriebo⸗ 
Reichökriegöfteuern zu behaupten. Nur binfichtlich der für 
naͤchſten beiden Jahre auögefchriebenen Steuern wurde 
eine Erklärung des Eaiferlichen Gefandten, Grafen von Im 

4712 dorf, vom Iten Januar 1712 dem Großherzog die Hilft" 




















S$talien von 1700— 1765. 733 


a, wenn er binfichtlich her Nachfolge Feine dem Kaiſer 
heilige Entichlieffung faffe. 

Während des Jahres 1711 waren bie Eriegerifchen Uns 
ehmungen bes Herzogs von Savoyen und Dauns einie 
naßen bedeutender gewefen.. Anfangs Julius waren fie 
bereinigtem Heere nach Maurienne und Tarantaiſe vorges 
ngen, hatten Annecy und Chambery eingenommen, aber ben 
209 von Berwid bei Barreaup nicht. anzugreifen gewagt. 
Spaͤtjahr führten: fie ihre Truppen nach Piemont zurüd. 
‚ folgenden Jahre ruckte Vietor Amadeus, weil ihn. bie 
nung der Friedensunterhandlungen ſchon beflimmten; gar 
Kind Feld, und Daun wiberfegte ſich nur dem sweiteren 
fhringen Berwicks, ber in bie Wal d'Oulx gezogen war. 
Segen Ende Januars 4712 mar in Utrecht ein Friedens⸗ 
gieß zufammengetreten, an welchem Anfangs nur die Ges 
Yen Frankreichs, Englands, Savoyens und bes: vereinigten 
derlande Antheil nahmen, allmdlig fanden fich auch bie. des 
ſers und der Übrigen betheiligten Fürflen ein. Die. gegen 
Bourbonen verbuͤndeten Mächte veruneinigten fich während 
ih Ing hinziehenden Unterhandlungen: mehr: und'mehr, 
uch ſich Separatfriedensſchluſſe vorbereiteten. Am 14ten 
1,1713 wor.man fo weit, daß durth einen Bertrag Oſter⸗ 1713 
5 und Frankreichs unter anderem auch bie Neutralität Ita⸗ 
feſtgeſatzt wurde, und am eilften. April biefes: Jahres 
de der Friede Feankteichs, mit England, den Niederlanden, 
nen, Portugal und Preuſſen geſchloſſen, und dadurch, 
n ſich auch der; DSeieg mit Kaiſer Karl und dem !eiche 
‚fortfegte, doch. ur Italien der ſchon durch den Neutrali⸗ 
vertrag geſicherte Friedenszuſtand vollends befeſtigt. 
Savoyen erhielt won Frankreich in dem Frieden alle noch 
Sauoyen. beſetzten Puncte zuruͤck, ſowie den Befitz von Exil⸗ 
Feneſtrelles, Caſtel Delfino und der Grafſchaft Nizza. 
) erhielt es die. Zuſage des Königreiches Sicilien, und in 
am 13ten Auguft zwiſchen Spanien und Savoyen ges 
fienen Zractat:dle Übergabe diefes Landes, fowie die Ga⸗ 
ie der fanopifchen Erwerbungen im Montferrat und im 
laͤndiſchen, und bie. Verfihewung bed DVorbehalts feiner 
te auf die fpanifche Monarchie, falls bie daſelbſt zur Re 


| 
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gierung gelangte bourbonifche Linie ausfterben follte. Dad 
ein feierliched. Feſt am 22ften September beging bei je 
Savoyen in Turin feine Erhebung in die Reihe der Kupkn 
Häufer, und ber Erbprinz, auch Victor Amadeus genaue 
zeither den Zitel eines Prinzen von Piemont geführt, ni 
nun, ba der Vater den Zitel eines Königes von Sicl ® 
bielt , ben eines Herzogs von Savoyen an. Nach dieſen : 

























ging ber neue König von Gicilien nad Nizza und Wi 
fich bier mit feinem Hofftaate auf einem engliſchen 
ein, das ihn Anfangs October nach Palermo führe. 8 
40ten October übergab ihm ber Vicekoͤnig de los Baal ie 
Schlüffel der Veften. Am 2iften December fanb die furl 
Einfeguung bed Königs und ber Königin und am Me 
Kroͤnung durch den Erzbifchof von Palermo flatt. 

Die Öfterreichifchen Truppen, welche den bereits ca 
genen Bedingungen zu Folge Gatalonien räumen mul. 
men um bie Mitte Zulius nach Vado an ber 
Käüfte, mit ihnen viele Spanier zum Theil vom 
Abel, welche des Kaiferd Partei gehalten halten. Bm 
gingen fie in das Mailändifhe. Da Kaifer Karl di 
nung aufgegeben hatte Spanien felbft im Frieden zu 
ten, verkaufte er von ben früher ſpaniſchen Reichslehen 8 
lien Finale/ an bie Genuefer am 20flen Auguf 171) 
6,000,000 lire di Genova'), jeboch fo, daß diefer Dit 
fein Gebiet auch unter genuefifcher Botmaͤßigkeit Rei 
blieb. — Sonft iſt von denkwurdigen Greigniffen, di - 
in biefem Jahre betrafen, noch zu berichten, daß Gera 
de’ Medici, ber Erbprinz von Toſcana, enblich am Ofen Da 
ber den venerifhen Übeln umterlag. - 

Ein geheimer Artikel in dem Friebenstradtet pi 
Spanien und England *) hatte. binfichtlic des Saneſiſhe 
Krone Spanien die Oberhoheit vorbehalten und ber 
Anna zugefagt, daB König Philipp nach Ausfberben de 
biceifchen Mannöflammes die Kurfürfin von bes Pie 
deren Exben mit: Siena umd dem Gebiet belehnen wir # 








1) Gine lira di Genova find 234 &r. rhein, ober 6 Bayea 
T) deb ret tHeilt ihn S. 144 wörtlich mit. 


⸗ 


— 
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ee für ſtaatsrechtliche Hinderniſſe Dagegen angeführt wer⸗ 
möchten, und daß auch Siena in Zukunft ſtets unter bens 
n Bedingungen wie Florenz ſelbſt forterben folle*). Goſ⸗ 
glaubte nun alfo, indem er behauptete, der Senat ber 
undvierzig von Florenz habe beim Ausfterben bes mebis 
un Mannsflammes den Nachfolger zu wählen, fo ziemlich 
‚Zofcana der Kurfürflin von der Pfalz und dem von bie 
eflimmter Erben verfchaffen zu Pönnen, denn vom Senat 
er die Sefeße, welche die weibliche Defcendenz von ber 
folge ausfchloffen, insgeheim vernichten und ein motu- 
prio beflätigen, durch welches die Kurfürflin zur Suecefs 
berufen war. Dieſe legtere Entſchlieſſung wurde "hierauf 
ı Höfen bekannt gemacht; allein der Kaiſer erfiärte dieſe 
e Verhandlung fuͤr reichsconftitutionswidrig. 

Die itatienifchen Angelegenheiten noch mehr zu verwideln, 
die hierauf folgende Verlodung König Philipps V. von 
mien mit Elifabeth °), der Tochter des Prinzen Odoardo 
farnefe und dereinſtigen Exbin Parmas, Piacenzas fowie 
farnefifchen Anfprüche an bie toſcaniſche Erbſchaft, bei: 
Coſimo IH. ſuchte durch fie, bie er in aller Weiſe ehrte, 
den fpanifchen Hof ganz für feine Abfichten zu gewinnen. 
m auch der Kaifer hatte nun feine Macht in Italien feft 
imdet, denn ber raflädter Friede, der am ten März 
X abgefhloffen wurde, überließ ihm das Herzogthum Dei, 
'mit Ausnahme ber vertragemäßig gemachten Abtretungen 
Savoyen; ferner den Stato Be’ Prefidi, in welchem Port: 
le von den Baiferlichen Truppen noch vor der Neutralis 
eflärung erobert worden war; endlich Neapel und Sardi⸗ 


1) — „ut Status Senensis in perpetuum adhaereat et unitus 
“t, ideo Rex Catholicus suo et successorum suorum nomine pro- 
t, so et Hispaniaram reges suos sucoessores concesauros ease in- 
turam sub iisdem conditionibus et clausulis in prascedentibus 
itis Domus Magni Ducis in dominio Florentino auccessaribus 
alis eoague in Status Senensis pössessione collocaturos atque tul- 


— 


1714 


‚ dummode coronas Hispanicae coronaeque Britannicae sint amici , 


“an 


2) Die feierliche Verlobung war am 16ten Geptember 1714 in 
'% Muratori p. 486. 


' 


and Sciffögut, theild durch das Benehmen der empoͤus 
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nien. Auſſerdem hatte er Mantua als verwicktes. Zalljen 
eingezogen und gab es nicht an bie guaflaflifce Kine kk, 
von welcher Vincenzo am 28flen April 1714 übel 
und feinen ältefien Sohn Antonio Ferdinando zun ah 
ger hatte. . 

Die kirchliche Verfaſſung und Lehensabhängigtei a 
liens gaben zu einer Reihe der unangenehmflen Gtreif 
des neuen Königed mit dem Papfte, wobei beite Ziek 
auf bad ſchroffſte enfgegentraten, Veranlaſſung. Kir Bi 
Amadeus kehrte übrigens im Herbſt 1714 von ii 
Piemont zurüd') und hielt am Iſten November cl 
lichen Einzug in Zurin. - | 

Kaum hatte ber Weſten Italiens durch das Auen 

fpanifchen Succeffionskrieges wieber einen geficherten I 
ftand erlangt, ald der Staat, deſſen Befigungen ibm 
weile eine Richtung nach Oſten gaben, als Venedig, ! 
mühfam bei bem vorhergegangenen Kampfe feine Rat 
gewahrt hatte, abermals in einen Tuͤrkenkrieg ham 
wurde?). Die Türken waren nämlich durch bie Scha 
welcher Venedig bei bem abenbländifchen Kriege erfhins 
gelodt und theild durch einzeine Streitigkeiten wegen & 


tenegriner gereizt worben ). Die Letzteren naͤmlich, 
ſie bei Swornik geſchlagen worden waren, wurden WM 
Zürfen auf venetianifchen Grund und Boden verfolgt wa 
veicht, aber ihr-Anführer fand in Gattaro, trog der Ba 
fung ber Denetianer, keinem türkifchen Rebellen Schuh F 
währen, Aufnahme. Die Weigerung der Audlichum 


1) Ohne fi trog mancher weifen Anorbnung die Ckiien! 
gewonnen zu haben. Der Graf Annibale be Maffer ans 28 
blieb als Vicekoͤnig in Eiciiien, das übrigens feine bergebrohtt f 
fung ganz behalten zu haben, fcheint. 


2) Was bie Veränderungen bes Dogates in der Zwiſchench 
trifft, fo war Silveſtro Walier am Sten Zulius 1700 geſtorbe 
Mocenigo folgte bis zum 6ten Mai 1709, an welchem Sagt 
Tode abging. Es folgte ihm Giovanni Gornare. 


3) Joſ. v. Hammer VII. ©. 174g. 
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Borwanb zum Kriege, ben bie Türken durch ein Manifeft 
6ten December 1714 erfiärten. Der Sultan felbft und 
zroßweſir zogen gegen Ende Mär; 1715 von Conſtanti⸗ 1715 
mit dem Heere aus auf Salonifi, wohin auch bie Flotte 
e unter dem Capudanpaſcha, Dſchanuum Clodſcha. Am 
Mai war der Sultan in Lariffa, und dad Heer zog 
Livadien; der venetianifche Provveditore Balbi übergab 
irlifchen Flotte Zine, ohne irgend einen Verſuch der Ver⸗ 
gung. Gegen bie Witte Junius langte das Heer an den 
ven Moreas (defien Provveditore, Giovanni Delfino, den 
eines Generalcapitans, aber Feine hinlänglihe Streitmacht 
ten hatte) auf der Landenge an. Korinth fiel fchon Anz 
z Julius. Die Venetianer hatten überall die Griechen fo 
idt, daß diefe lieber den Türken unterthan fein wollten; 
mnte auch Agina nicht behauptet werden, weil die Ein» 
jet ſelbſt fih an die Tuͤrken wenbeten. Napoli di Ro: 
ia wurde von ben Griechen verrathen, von den Türken 
mt, geplänbert, und auch der Griechen wurbe nicht ges 
it. Ende Julius fegelte der Capudanpaſcha nach Koronz 
Belagerungsgefchüg von Napoli wurde nad Modon gefchafft. 
Mainoten ergaben fich freiwillig; Chielafa und Zernata 
ten fich den Zürken ohne Vertheidigung. Die Venetianer 
n bierauf auch Navarin und Koron preis und befchloffen 
Streitkräfte in Mobon zu concentriren, wohin nun auch 
irkifche Flotte kam. Die Beſatzung in der Veſte war aber 
vol Meuterei gegen Venedig, und die venetianifchen Bes 
haber unterhandelten um friedliche Übergabe. Der Großs 
t verweigerte fie anzunehmen, um bad Heer nicht um bie 
Merungsbeute zu bringen; bie Truppen festen ben am 
m Auguft flürmenden Zürfen auch nicht den geringften 
ktfand entgegen. Malvaſia, Cerigo, Suda und Spina- 
fielen alle bald nach Modons Einnahme Morea und 
lette Reſt venetianifcher Befigungen bei Kandia, war den 
ten in die Hände gefallen, ohne daß bie Republik irgend: 
fh aus ihrer Schwäche aufgeriffen hatte; zum Haren , 
Riö, daß fie die frühere Eroberung Moreas und bie Siege 
n die Türken mehr ihren deutfchen Miethtruppen und Of⸗ 
io Geſchichte Italiens Ve. 47 


- 
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teren ald eigner Kraft verbankt hatte"). Im Desaake wer: 


Ueß der Großweſfir Morea mit dem Heere. 


An den boſuiſchen und dalmatiniſchen Grenzen hau de 
Zürken nicht mit gleichem Gluͤcke gekaͤmpft: ber Prordaure 
Angelo Emo hatte ihnen In der Nähe von Ging und fe 
bie Plaͤte Zazuina, Plauns unb Stanizza gencmmm; d 
Zürben hatten von ber Belagerung Sings abfichen müie 
md nur Sta. Maura war von ben Venetianern nad Eric 


‚gung der Jeſtungẽwerke aufgegeben worden. 


Inzwiſchen follten die oben bargeflellten Werhältuit ki 
übrigen Italiend Wenebig einen mächtigen Berbimberi = 
ben Kaifer verfchaffen:: denn dieſer fürchtete, obglan 
wig XIV. in biefer Zeit Farb, daß das beurbenifd« Hu 
darch die Heirath Philipps von Spanien mit der Alam 
Parma und Piecenza, bie aus mandıen Gründen und 
Drätendentin flr Toſcana aufıseten konnte, fich in Kalim = 
neues überwiegende Macht ſchaffen Tönnte, und face F 
Venedig. zu verbinden?). Nachdem ber Papſt von 
Philipp ein feierliches Verſprechen verſchafft hatte, dab X 


1) Über die Elendigkeit des regierenden Adels von Wenebis it 
Zeit führt Daru (IV. p. 687) ein merkwürbiges Document au ET” 
Rapport bes franzdfifchen Botfchafters in Venedig, M. de la pri" 
Sabre 1701 an, ans weldhen wir mir folgende Worte entnehmen: -«' 
mnämlid der venetianiſche Adel) onmerve bien toujours cette sec 
forte qui fi est naturelle, mais elle cat gloriemse avec we jr 
somption d4mesurde, elle est voluptueuse par tous les endreis si 
elle est nourrie dans la vemgeance et plougee dans ia debanche” " 


. uxm bie Darſtellung ber venetianifd  ürkifäen Werhältuil Li 
unterbrechen zu dürfen, bemerken wir bier, daß König Bier mil‘ 
von Sicilien auch im Jahre 1715 den Kampf für die hergebraht: E: 
liche Berfaffung Gichiens oder die fogenannte monarchis eiciane '” 
feste. Der Papft belegte viele königliche Beamtete auf ber Jah? 
ben Banne, mehrere Städte mit dem Suterbict; der König IP? 
trat be Park auch in ſolchen Dingen entgegen, we bie Kicig ” 
Spanien gefälliger gewefen waren. über 400 Geiftliche muſſten bi?" 
verlaffen und nach Rom flüchten. Der Papft, trog dem baf ba 


tentionen des Könige von Gicilien durch bie Höfe von abe = 


Berfaißes unterfiägt werden, erflärte das Zribunel, weiches bei * 
ges kirchtiche Vorrechte übte unb weiches chen ben Zitel der 7 
füprte, für aufgehoben. Muratori p. 440, — Der Krengeii 


* 
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reitsifigfeit den Venetianern zu beifen, weihe 
zeigt hatte, erregten biefe Vorbereitungen bob 
intenbirten Verfuche® zu ZWiebereroberung der 
‘den Befigungen ‚in Italien, und ber Payk 
zenau nach den Abfichten des ſpaniſchen Sebiaenes 
;0g Franceſto von Parma und Alberoni deruhigten 
ih aber erſchien trog des früheren Öffenttiäen 
von Seiten Philipps, trog der Berfüherungen 
yanifcpe Flotte im Xuguft 1717 vor Cagliari, 
hwache kaiſerliche Beſatzung hatte ). Bis 
Beptembers ergab ſich die ganze Juſel bis 
at Befagung verfehenen Veſten den 
tober zog auch die kaiſerliche Beſ⸗ 
fine Berftärkung der Raiferlichen die 
uova aniam, wurde irre geführt und 
den Prieſter, dem. fie ſich anvertraut hatte, 
ab. belagent wurde und aus Mailand Unterfigung erbaim 
llte; donnte dieſe nur unvollftändig erlangen; tar Manier 
tubi, welcher ſich hier hielt, verließ den Dr am >ihen Es 
& und ging: nad) Corſica; Don Alenfe Geisel. mehr 
un die Leitung ber Vertheidigung von Zighem ühernnm. 
witulirte wenige Tage fpätet. Auf die Buheit Bamer a 
Ilivte- en Zoſten defſelben Monats Gef? Knngameir (ug 
aſtel Sardo), wodurch bie "Eroberung ber Zul ale 
Wr. Poltipp gewaͤhrte allgemeine Arme, up Bir ie 
Ma Rand’ umriafien wollten, die Ted um BE 
Ifeph’ 2’ Artslenbartj twinde Genändigmummune tur if — , 
eh, 
wog 
7 ‚1219. 1749 
⸗ 
ar 
beſtimmte 
‚en Holland, 
ihren Bänflj. 
iandniß bed 
lanehme ber 
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fliegenden Bahnen ab. Der Großweſir verlor feine Eck, 
der Niſchandſchipaſcha Mohammed folgte. | 
Sn Dalmatien war Luigi Mocenigo an Emos Stky 
treten und hatte in bemfelben Sommer Imoſchi, bad I 
ſchloß der Herzegowina, erobert. Antivari hatte er beim 
aber nicht zu nehmen vermocht. Andres Pifani eroberte Pr 
vefa und Voniza; mehrere Seetreffen hatten flatt, aber om 
wefentliche Refultate für den Gang des Krieges. Eine ek 
Unglüdsfälle, die man der Nachläffigkeit des Capubanpeiiı 
‚ zufcprieb, trafen. aber bad türkifche Seeweſen, und Irak 
paſcha muſſte dem vorigen Capudanpaſcha wieber bie Ci 
1748 räumen im Februar 1718. Im Mai verlor auch der Inf 
weſir wieder feine Stelle, und Damad Ibrahimwaſcha eh 
fie, der Zriedendunterhandlungen mit Prinz Eugen im Ger 
fand; dann nicht lange nach der Zeit der neuen Befelung ! 
Weſirates trat ein Friedenscongreß, ähnlich dem karlowizk, 
in Paffarowicz zufammen, während man zu gleicher Zeit we 
beiden Seiten Anftalten traf zu Sortfegung des Krieges. As 
langen Unterhandlungen kam der Friede endlich am 21fn 
Julius zu Stande, und binfichtlich Venedigs warb bar M 
status quo -zu Grunde gelegt, nur wurde Venedig Eme 
. qurüdgegeben, und einiges Terrain, das fie für ihre baiset- 
nifchen Veſten (auch die neueroberten behielten die XBenetkr, 
wie die Türken Morea) zu erhalten wünfchten, zugehen 
wogegen fie einen Landſtrich (Zarine, Dttovo und Zubji; dr 
- Zürken wieder freigaben, der zu deren Verbindung mt Fr 
gufe nöthig ſchien. — 

Inzwiſchen hatte der Abbate Giulio degli Alberori ar 
Firenzuola, der vornehmlich die Verbindung Philipps V. m 
dem Haufe Farnefe betrieben und dann .die junge Korige 
Glifabeth Hug mit feinem Rathe unterflügt batte, gemünidl 
die Stellung, die er in Spanien erhalten hatte, zu benat 
um fich einen Cardinalshut zu erwerben. Ex fürberte dein 
das päpftfiche Intereffe in Spanien in aller Weiſe un # 
Glemend auch eine Flotte zu Venedigs Unterflügung bet 
Alberonid Streben hatte den Erfolg den er wünfdte, a? 

4717 bielt 1717 den Purpurz zu gleicher Zeit wurden in pers 
großartigere Rüftungen zum Kriege betrieben. Trotz ber bo 
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kriligfeit den Venetianern zu helfen, welche Alberoni ges 
igt hatte, erregten diefe Vorbereitungen doch Beforgniffe eines 
Imbdirten Verſuches zu Wiedereroberung der ehemals ſpani⸗ 
in Befigungen in Italien, und: der Papft forſchte deshalb 
nau nach ben Abfichten des fpanifchen Gabinettes. Der Het⸗ 
g Stancefco von Parma und Alberoni beruhigten ihn; plößs 
b aber erfhien troß des. früheren öffentlichen Verſprechens 
n Seiten Philipps, troß der Verficherungen Alberonis eine 
anifche Flotte im Auguſt 1717 vor Cagliari, das nur eine 
mache Faiferliche Befagung hatte). Bis um bie Mitte 
eptemberö ergab fich die ganze Infel bis auf die wenigen 
it Beſatzung verſehenen Veſten den Spaniern. Am ſſten 


ciober zog auch bie kaiſerliche Beſatzung aus Cagliari ab). 


ine Verſtaͤrkung der Kaiſerlichen die aus Neapel in Terra⸗ 
oa anbami, wurde Irre geführt und mufſte ſich dem ſardi⸗ 
un Prieſter, dem fie ſich anvertraut hatte, ergeben. Alghero, 
4 belagert wurde und aus Mailand Unterflügung erhalten 
Ite, fonnte dieſe nur unvoliftändig erlangen; der Marcheſe 
ubi, welcher fich hier hielt, verließ den Ort am 2iſten Octo⸗ 
e und ging: nach Corſiea; Don Alonſo Ceſpedes, welcher 
m bie Reifung ber Vertheidigung von Alghero übernahm, 
pitulirte wenige Tage fpäte. Auf bie Nachricht davon ca: 
nlirte am 3often deſſelben Monats Caſtell' Aragonefe (jetzt 
Mel Sardo), wodurch die Eroberung ber Inſel vollbracht 
m. Philipp gewährte allgemeine Amneſtie, und Alten bie 


8 Land verlaffen wollten, bie Freiheit e8 zu thun. Don 


ſeph d'Armendariz wurde Generalgouverneur der Infel, auf 
Iher 3000 Mann fpunifcher Truppen zurüdblieben. 

Da Wberoni früher fo ausgezeichnet vom: Papfte beguͤn⸗ 
gt worden war, gleichwohl Niemand als er und im tiefſten 
heimniß die Erpebition nach Sardinien betrieben hatte, war 
 kaiferliche Hof auch auf den Papft, ben mar mitwiffend 
Inte, hoͤchſt aufgebracht. Der päpftlihe Nuntius in Wien 


I) Seit der Marcheſe da Rubi Gouverneur in Sardinien geworben, 
Fein großer Theil der auf der Infel placirten Truppen nad) Neapel 
rgeſetzt worben. 

2) Mimaut a. a. O. ©. 129. 


{ 


1718 fihien am letzten Junius 1748. auch vor. Waltsupr 

























TA2 Bagq X. Erſtes Gapitet. 


derfte naht ana Hafe, eeſcheinen ze Hinklnfıe un cenhi⸗ 
den dm Königreich Neopel. ‚baren. Inhaben in: Kupuktn 
wurden fequeſtritt, umd Keiſer Hatl fobapen 
Alheroni nah Rom vorladen, um..anegen, ſeinee ad 
geriſchen Vorſoiegetungen Rebe ui. Reben?) Biden Erbuug 
sadangeben: wagte der. Papft nice, allein er errien (iR 

















nicht mehr am Hofe erſcheinen, und alle Spanier 
Kom abgerufen. In Sardinien machte man —* 
Angriff von Seiten des Kaiſers gefaſſt, im 
man bie gtoßartigſten Rüflungen. Gine ſpaniſche⸗Amn 


Stadt nahm die Spanier wit: Auhel auf. - Dei 
Graf Maffek, beſetzte, da er Palermo wicht halten 
vacus, Meſſina, Zrapani und Melazzo um ſo baffeuriä 
tania fiel in der Spanier, bie von Sardinien nach wi 
pen heruͤberfuͤhrten, Gewalt, und Mena: ‚ware Diele 
wie Trapani und Melazzo. BEER vr 
Diefe Unternehmungen: Atberinie- erflingen ode I. 
den Kaiſer und den König von Sieilen mit Beten 
dem amb Holland ımd England. kennten *** 
Spaniens nicht hergeſſtellt zu ſehen welnfhen,-- 
ſich nicht nur über alle Gegenworſtellungen ber Sea 
weg, fenbern der Hof von Madrid machte auch 
Anfprüdhe auf Einfluß in die franzoͤſiſchen Augecherh 
und trieb dadurch die bedeutendflen Nachbarmaddhte Tehäl 
einer Verbindung, welche zwar zuefl, nur Bagkeniy seh 
und der Kaiſer am 2ien Xuguf 1718: —2 
wat man auf den Beitritt Hollande reibnetey: Ä 
unter dem Namen der Qusbrupeialienp *2* 
Derbindung ordnete inſofern die italieniſchen Auzon 
nen, als ſie bem Don Carlos, Sohn ——— 





9 Die Drohungen bed Kaiſers gingen nod weiter, E"7 
ſie weitläuflg in folgender Heinen Eihrift: i —3 

sirve de explicacion à algunos Ingares obscurus, que 26 
en ia historia, cartas allegaviones y apologia ae IE I. 
cardinal Alberoni. (s. I. e. a.) p. 7. 
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Spauien, ‚vie Nachſelga wicht bloß in Warme unb Pla⸗ 

fonbern auch in Aoſtana zuſagte, dagegen die Herauc 

Sardiniens unb Siciliend don Spanien erzwingen und 
In Taufch dieſer beiten Quſein meranisffen wollte, ſodeß 

Amabeus Barbinien, der Kaiſer aber Sicilien erhalten 
M. Bitter Amadeus, obwohl nicht ohne einiges, Widerſtre⸗ 
ı gegen ben Eimauſch Sardiniend für Sicitien, erfidete mug 
im Sörtober 3718 feine Anwahme ber Bebingungen der Dums 
welaliang. Ein eugliſches Geſchweder war ſchon vorhensia 
r Sewaͤfſern Siciliend erſchienen unter dem Abdmiral Bing 
entende Derſtͤckungen von Seiten des Kaiſers ı waren: anf 
© Soht.angelouniken , und. im Werfach des ſpaniſchen Abende 
3 Antonia Guſagardo it: deu: Hafen : won Melſina⸗ riuzh⸗ 
ngen an. gertzlich Fehigufkhlogen. Mm 3 eks Aunzufl Scham 
He Bing: nie: fpumifche Platte, die übe wide Stanun: hieu 
dlagen: unbikuisch die Verfolgung deu nghinhes: Haste biz 
k sine ie. von Berluſten rlitten; ieotg Dem meuffse Mh 
I Gufelkosin; Meſſinaium 20km September ‚tan: Spraieca 
eben, ſowie das Hort‘ S. Salsabore.. Die; Menecale * 
Me und: Veteraui ſuchten bie Spanier zur: Anfhebung ben 
hörumgıyon Melatze, bie fie nad. ber Meoberung Meſſi⸗ 
} mtergahmen, zu. gingen, wurden ans 4öten Ottobex ge⸗ 
* und Rächteten nach Metatgo herein. Faſt alle, Veſten 

hin baiſerliche Truppen kamen und audı:Meinzge Fechhten 
laiſerliche · Fahne auf. Das kaiſerliche Daupibere. aes ſch 
ni in.den Nähe Meſſinas zufemmen. . .... 

So gluͤcllich auch bithen Alberoni. ma. der Berfelsung ii 
Here gewelan, fo war ihm hoch hie Zuöflhrung deda 
gen gexabe, auf beffen Gelingen das der übrigen ruhte, 
nich der Beſchaͤftigung Gaglands und Zraukreichs durch, 
ene Unsuhen, nicht geglückt. Die Folge war. eine Kriegser⸗ 
ung dieſer beiden. Reiche an Spanien am 9ten Januat 1210. 1719 
fe nachdruͤcktithe Bedrohung ihres Reiches, bie nur durch 
Entlaffung Alberonis abgewenbet werden fonnte, beflinimte 
ich, nach langen Unterhandlungen, bei welchen Holland 
— die Königin, den Vorſtellungen gegen ihren Guͤnſt⸗ 

Gehör. zu geben, zumal da bie für das Zugefländniß bes 
dene gefoderte Entlaffung Alberonis und. Annahme ber 
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Bebingungen ‚bie Quedtupelallianz für ihre Famiſe Dh 
anderweitig mit Vortheilen zu verbinden ſchien!). 
«. Waͤhrend ber Unterhandlungen: war. ber Krieg ferigig 
worden, von deſſen Begebenheiten: wir .nur das für Jun 
unmittelbar Wichtigfle berühren. _ Daun war wieber Vicchij 
dei Kaiſers in Neapel; Graf Colloredo war es nah des fie 
ſten von Löwenftein Tode in Mailand geworden; Beibe ink 
in aller Weiſe Truppen zu werben, um ben Krieg in Ein 
damit nachdruͤcklich führen zu. können. Sm Mai wucde md 
bee Unfel etwa 10,000 Mann üuͤbergeſchifft; bei Patti ſ 
fie ans Land; die Spanier hoben die Blokade Milepici 
und zogen ſich nach Francavilla hin zuruck. Die. Seile 
canmandirte der Graf: Mercy, .derndie. Spanjer am Niels 
niuns ain Roſelino ’angriff,. aber fie. nicht aus ihrer GA 
zu verdrängen vermochte. . Neue Weſtaͤrkungen vom 
Sialiens zogen inzwifchen zu, ‘und das. Laiferliche He 
RR vor Meſſina. Am ten, Auguft. muffte die fponikde B 
ſatzung bie Stabt räumen und ſich in bie Kitabelle 
ben, wo Luca. Spinola die Verteidigung; leitet: Eij 
söten October” capitulitte fie hier. und. zog dann mi 
krlegeriſchen Ehren :nb. . Der Herzog: von. Montekew, 
der Familie Pignatelli , wurde kaiſerlicher Vicekoͤnig 
nas Ball 309 die Ergebuug „vieler anderer. Stäbte nad 
1720 und ſobald Philipp. V. am 26ften. Januar 1720. ebeailk 
Bedingungen der: Duabrupelallianz angenommen usb am 
Februar mit den verbündeten Mächten. Frieden gefdlafer 
ließ Mercy den feindlichen Felbherrn auffodem die JR 
räumen. ‘Da blefer, ber Marquis De Lede ), nicht ſeſer 
1) Die Höfe von Frankreich und England waren ritſchieſe 
durch die im Novembet 1719z3wiſchen ihnen feſtgrlkellte hoege 
vention verbinblich gemacht fd, ohne daß die Eatlafſung Wernz 
ct hit bewirkti ſei, auf Beinen Friedens ſchtuß einzulaffen. übern 
darch ‚ein koͤnighjches Doergt am Sten December 1710 ſeine 
und, muſſte Spanien in drei Wochen verlaſſen. Gin Detachenun 
fifcher Truppen braditg ihn an die genucfiige Bronze. 3. € 
er Geſchichte des 18ten Jahrhunderts. Crfte Äbth. &. 7% 7% 


. . .ı. 


maut'a. a. O. G. 139. 
+2) Er war ein Niederlaͤnder; feinen Namen habe ich m, ® 
und Leibe geſchrieben gefunden. 5 


‘“. 
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- %e ‚inen Sohn Siena Gaſton pun Nachfol⸗ 
ge as Land im hoͤchſſen Grad verſchuldet und 
sen “ohlfiand und Gewerbe. Der neue Groß⸗ 


— ie Mönche und moͤnchiſchen Schranzen des 
Zr Penſionen, welche convertirten Ketzern, Ti⸗ 
hewilligt waren, ein, und milderte fo zum 
N des Landes, doch befaß er nicht Energie ges 
h> eln befielben abzubelfen.. Seine deutſche Ges 


* geen in Floxenz ald regierende Großhexzogin 
, hielt a von ſich entfernt. Was bie aus⸗ 
anlangt, fo trat er ganz in ſeines Vaters 
er nicht baffte ‚mis ben Proteſtatidnen . gegen 
en bes Quadrupelallianz, die auch er Tartieute, 
nahm er .menigflens Bedacht die Allodialien 
Medici faſtſtellen und das bezeichnen zu laſſen, 
— vſſerung der Zersitenieri betrachtet werden koͤnnte, 
dereinftiger Übertragung des Lebens an eins au⸗ 
ber weiblichen Deicmdenz ber Medici, alle der 
re der Pelz, verguͤtet werben mäflte.. 
ſtarb bereitd am ten März 1724 mie 1724 
Sarbindie wählten :den Wincenzo Maria degli Dir 
— mr Nachfolger, der nur gezwungen die Wine aus 
es ihm fein General (er war Dominicaner) gebet, 
den Namen Benebict XIIL, und eine. ſeiner erſten 
dlungen war bie Abſchlieffung eines Tractates wit 
lüchen Hofe, in welchem dem Kaiſer ber; geiſtliche 
allen feinen Reichen, Dagegen dem Papſt Des Bo⸗ 
Gemnchio, mit Vorbehalt ſpaͤter zu nuterſuchendattt 
ed Kaiſers und des Hauſes Eſte an dieſes Gebiet, eins 
wurde. 
e Angelegenheiten Toſcanas erhielten 1725 eine neue 1725 
ng, eben als man noch glaubte, der Infant Garlos werde 
panien aus mit friegerifcher Rüftung nach Toſcana kom⸗ 


Chriſtina von Sulzbach im Jahre 1722. Gin Sohn, welchen ſie 
‚ ftarb ſchon im Auguft 1725; fie ſelbſt lebte nicht einmal To langes 
xb am I2ten März 1723. — Anch farb ber Doge Giovanni Got 
am käten Auguſt 1728 und hatte am 28ſten Sebaſtiano Mack 
sum Nachfolger. 


us Bas XIIEtſtes Capittl 


kam glücklich aus Genua nach den Reichöfehen in ben Yayken, 
1721 und als Clemens flarb am 19ten März 1721, faud IHR 
beromi fetbft zum Conclave in Rom ein. Die Carbinäk wii: 
ten am sten Mai den Michelangelo de’ Conti, und vialie 
Familie, welcher den Namen Innocenz X FE. annahen ir 
ronis Proteß blieb unter ihm liegen. “ T.* 
Auf einem Gongreß, den die Mächte der Claes 
lianz und Spanien zu Cambrai halten weiten; ſochte mm x 
Königin von Spanien fowohl als der Großherzeg die Afe 
bung des Lehenöverbandes zwiſchen Toſcana und dem Saft 
Erſtere auch zwiſchen Parma und Pixcanza und dem Bad 
betreiben. Der Herzog von Parma betrieb- zu. Sleder 3 
noch einmal die Derausgabe van Gaſtro, Doch ware His 
von Allem erreicht"), nur blleb Italien durch dieſe ie 
benen Anſpruͤche auch nach: dem Kriege in fortweeiiienber Erw 
nung. Die Spanier befeſtigten Pertolongome noch meh; W 
Kaifer verfärkte die Beſatzungen im Stato ˖ de Parfarı ie 
Papft proteflirte gegen die Behandlung Parmas uk Por 
zas ald Reichötehen ?); der miener Hof ſuchte durch cm DW 
rathung bed Prinzen Anton von Parma im Fall enwılge Dir 
denz die Beftimmungen der Quadrupelallianz nicht’ audfirie 
zu machen und dadurch Spanien dennoch wieder non MI 
ausjufchlieflen; des madrider Hof feinerfeits dachte dam m 
fans mit Gewalt feine Intereſſen zu verfolgen. Um ed wi 
zu dem Aufferfien kommen zu laſſen, vermittelte ber 
von England wisder zwifchen Spanien und dem Katkı; 
folhen Iutentionen und Tractaten gingen Yie nad Im 
1723 Yir®). GCofimo IH. ſtarb am Aſten October 1723 in * 





H Eine Bleibe ſtaatsrechtlicher Streitſchriften ‚über die Frehen d 

BSGabt Florenz ober deren Lehensabhaͤngigkeit fallen in dieſe Zeit. 
wichtigſten giebt Lebret an S. 176. 

2) Doch wurde er dadurch nicht abgehalten bem Kaifer as * 

Junius 1722 die Belehnung mit Reapel und Sicilien zu tkm 

8) Bon Grrigniffen, weiche den Fanfliendeſtond italieniſqet FF | 

fen in dieſer Zeit betrafen, führe ich nur 'anz bie Berpeiraigen ® 

Gubpringen von Modena, Franceſco von Eſte, ‚mit CGharlette I 

Kolter des Serzogs Philipp von. Orleans, am Liter Kehruas UF 

und die Verheirathung Karl Emanuelö, Herzogs von Gern, P 
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und hatte feinen Sohn: Giovan Gaſton zum Machfol⸗ 
# hinterließ das Land im hoͤchſten Grab verſchuldet und 
erfallenem Wohlſtand und ‚Gewerbe. Der neue. Groß⸗ 
entfernte bie Mönche und moͤnchiſchen Schranzen des 
s8, zog .niele Penſionen, meidhe cauwertirten Ketzern, Tuͤr⸗ 
nd Juden bewilligt waren, ein, und milderte fo zum 
die Laflen des Landes, doch befaß er nicht Euergie ges 
en Hauptübeln deſſelben ahzubelfen. Seine deutſche Ges 
n, die um geen in Sloxenz. ald. regiareube Großherzogin 
teten wärs, bielt vom fich entfernt. Was bie aus⸗ 
pe Politik anlangt, fo trat er ganz in ſeines Waterd 
m. Da xr nicht boffte ‚mit den Proteſtatidnen gegen 
elimmungen ber Quabrupelallianz, die auch eu farilehte, 
bringe, nahm ær wmenigſſens Bedacht Die. Allodialien 
—* Medici faſtſtellen und. das bezeichnen zu. laſſen 
als Verbeſſerung dev Teritorien betrachtet werden koͤnntt, 
das bei beveinfliger Ubertragung Des Lebens: au eins an⸗ 
Familis der wilblichen Deſcendenz ‚der Medici, alſo Net 
nftin · von der Pfalz, vergütet werben mäflte.. 
Papf Inuvcenz ſtarb bereitd am Tien Maͤrz 1724 wie 1724 
Die Cardinaͤle wählten "den Wincenzo Maria degli Des 
u feinen; Nachfolger, der nur gezwungen bie Wine aus 
I» als hät fein General (er war Dominicaner) gebot. 
Khlte-den Namen Benebiet KILL, und eine feiner erfen 
handlungen war bie Xbfchlieffung eines Tractates wit 
kaiſerlichen ‚Hofe, in weichem dem Keiſer des; geiſtliche 
% in allen feinen Reihen, Dagegen dem Papſt des Bee 
von Comutchio, mit Vorbehalt foäter gu uutefuhmier °  : 
Ne des Kaiſers und bed Hauſes Eſte an biefeß Gebien. ein⸗ 
Um wurde. 
Die Angelegenheiten Zofemas erhielten 1725 eine neue 1725 
Wung, eben ald man noch glaubte, der Infant Carlos werde 
Spanien aus mit Priegerifcher Rüftung nach Zofcana Toms 


' Ehrifina won Sulzbach im Jahre 1722. Gin Sohn, welden fie 
* farb ſchon im Anguft 1725; fie fetbft. lebte nicht einmal fo langes 
ac am Adken Maͤrz 1728. — Kuh ſtarb der Doge Bionanni Gor⸗ 
am Iiten Auguft 1722 und. bar am 28ſten Sthaſnano 
zum Nachfolger. 


— 


. 1727 


[1 
m. 


pelallianz beveits. berechtigt fei. Wenn biefer Vertmi 
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viren, üm--fich jebenfalld mit Gewalt fo zu Tehen, dafte 

Her Nachfolge in Toſcana durch bie Unterhanbiumgen u tum 
Yrwi und. bie Prätentionen des Kaifers Nichts gefhmiinen 
den koͤnnte. Der: mabrider Hof hatte aber ganz ui 
ben Baron de Ripperda, einen hoͤchſt gewandten, zu 
liſchen Kirche Üıbergetretenen Niederländer, nad Bir 4 
Diiefer brachte am Z3Oſten April .1725 einen Sepatux 
bes Kalfers. mit Philipp V. zu Stande, in welchen a 
ziehung af Toſcana und. Parma beſtimmt wurde, da 
Einfuͤhrung einer franden Sarnifon in eine Stabt Die! 
fcyaften es bei der Nachfolge bed Infanten Garlod [88 
wenten haben folle, ganz wie biefer durch bie fee 
Erentualbelekumg und: durch bie Beflimmningen da⸗ 


Kofthlieffung. die. Yuflöfung des Congreſſed von Cankd 
Folge hatte) auch zunaͤchſt de. Großherzog. won ber GaMN 
einem" gewaltfamen Cindringen· ber Spanier vot jenes 
figer flelite und ihm bie ungeſtoͤrte Fortſetzung fene 
Lebens möglich machte, entſtand doch zwifchen den ‚Det 
Bim und Madrid bald. neues Mistrauen, das fpannes 
bie itatienifchen Staaten zurüdwirkte ’).  . 

Ms am 2bſten Febrnar 1727 Herzog Franteſeo von 
ſtarb/ erwartete man, ſein Bruder und Marhfolge & 
werde ſich, obwohl. ſchon 48 Jahre alt. und..lber tie 2 
fett, noch einmal vermaͤhlen. Frankreich, England m} 
ſen, die durch den von Ripperba m Wien gefchloffenen 2 
vos tner Vereinigung der Macht Öfterreichs und © 
duch :eine als intendirt geargwöhnte Heirat. eines SR 
mit siner . Öfterreichifchen . Prinzeffin .beforgt geworden 
hatten inzwifchen eine Gegenallianz gefchloffen, mut & 
wöärbe-an biefer Allianz, der ſich auch bie vereinigen * 
lande anfchloffen, leicht einen mächtigen Küdpalt ger 


1) Kür die Eaiferlihen Staaten in Italien fruchibriszet 
zwei Friedens⸗ und Handels +. Verträge, bie Kaiſer Karl, ber 1 
ZSften September 1726 mit Tunis, ben anderen etwas fpätr 
polis ſchloß, wenn auch die Barbareflen fie nicht innute tet 
tetn. Muratori vol. XVIL .p. 18. Gin dritter 
wurbe am dten März 1727 mit Algier gefchloffen. ibid. p2& 
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t, wenn Spamien und ber Kaiſer ſtiner Oeſcendenz bed ii 
t dee Succeffion beſtritten Hätten. Ex vermählte fich dem⸗ 
am 5ten Febiuar 1728 wirklich mit der dritten Xochter 17728 
Herzogs Rinaldo von Modena, Enrichetta von’ Efte. 
Papfi Benedict Tebte auch als Oberhaupt der Ehriſtenheit 
er Weiſe eined Prebigermönches. Er hob die Leibwache 
ancie spezzate auf, erfchien Öffentlich auf" das rinfachſte 
führte ein. faſt ärmfiches Leben; feinen Orbensgensral.bes 
te er ſtets ald feinen Oberen; ſein Neffe, der Herzog 
Gravina, ben er -fehr:liebte, gewann‘ doch nie elmen es 
nden pelitifchen Einfluß auf’ ihn. Ein’ nur einigermaßen 
ges Einwirken dieſes Mannes auf bie politifche Geſtalt 
end war faſt undenkbar. Victor Amadeus erfannte er 
ald König von Sardinien an und gab in mandem fixeis 
Puncte nach; ebenfo verfuhr er in Beziehing auf die 
ırchia sicHiana und ordnete die kirchlichen Angelegens 
ı diefer Inſel durch eine Bulle vom Zoften Auguft 1728: 
en wichtigften: Unternehmungen feines Pontificates gehoͤrte 
nen Augen eine Reife, die er im Mär; 1727 nach Ber 
ıt untemahm, um dem heiligen $ilippo Reri, deſſen 
e er eine frühere Lebensrettung zufchrieb, eine Kirche zu 
m; und eine zweite nach Viterbo, um bier dem Kurfürs 
von Coͤln, Herzog Clemens von Batern, die Weihen zu 
den, im.Rovember deffeiben Jahres. Benedicts ganzes 
m, konnte man fagen, ging: in Tirchlichen Intereffen auf. 
Der Congreß, welcher im Sommer des Jahres 1728 zu 
ons zufammentrat, um alle. vorhandenen feindlichen Spans 
vn zwifchen den europaͤiſchen Staaten auszugleihen und 
1 aufrichtigen Friedenszuſtand ‚herzuftellen, war, weil ber 
he Hof immer von neuem bie Prätention, noch bei Leb⸗ 
1 Giovan Gaſtons Zofcana befegen zu bürfen, erhoben 
‚ auch fiir Italien ein Gegenfland politifcher Aufmerkſam⸗ 
allein wie fo oft der Fall war bei Congreffen der Minis 
fo war es auch hier, daß nicht ‚in Soiſſons der Haupts 
t dee Verhandlungen war, vielmehr nahmen mit der ‚Zeit‘ 
Interhanbfungen an den verſchiedenen theilnehmenben Hoͤ⸗ 
felbft eine andere Wendung, als die welche in Soifions 
rt wurben, zu nehmen ben Anfchein gehabt hatten. Der 
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1729 Waniſhe Hof brochte fefl das ganye Jabt 1729 iur Tieren 
Spanien zu, umb hier war «8, daß am Year Nercuir in 
Sevilla ein Bertrag zwiſchen Spanien, Frankreich ung 
land abgeſchloſſen wurbe, welchem bald hernach end ur 
einigten Niederlande beitraten und welcher: tür” itefieile: 
Berhaͤltniſſe ohne des Kaiferd Theilnahme gamz' gegen wie 
Intereſſe orimete, indem er beflimmte, 6000 Bann fpauilk 
Truppen follten in Livorno, Portoferrajo, Parma we | 
conza aufgenommen werben, zwar fo, daß fit dem Orfe 
zog und bem Herzog ben Eib ber Wreue beiſteten, aber ic 
in der Abſicht dem Jafanten Carlos nody bei bicfer Ad 
Lebzeiten die Sucteſſton ſelbſt gegen des Kaiſers Mil; 
fihern. Bon bem Lehensverband bed Großberzegfimi ni 
bed Herzogthums mit dem Reiche war in dem Bene! 
wicht die Rede. 

Während nım Giovan Gaſton durch Unterhanbfunge Ä 
nigſtens bie Verwandlung ber fpanifchen Truppen is Hals 
fche, aber in ſpaniſchem Sold flehende zu erreichen fuht, © 
Härte der Kaifer fich entfchieben gegen den Mertrag zen &x 
via und verflärkte feine Kriegsmacht in Italien. Für: 
äufferfien Fall rüftete ſich felbft der Großherzog und Ki 
Portoferrajo und Livorno in befieren Vertheibigungsz 
Der Kaifer, der aus Ruͤckſicht flr Spanien bisher mit 

. fehe darauf gedrungen hatte, daß Giovan Gaſton das 
lehen von Siena, das Philipp V. immer noch als von 
abhängig betrachtet hatte, in Mailand feierlich fich erideilen 
follte, verlangte biefen Act nım auf das angelegentlihfk, 
xend das ſpaniſche Cabinet ecklaͤrte, daß es einen Ad ii 
Art als eine Kriegserklaͤrung anſehen muͤſſte. Die Spee 
drohten ein ganzes ‚Heer nad Toſcana zu fenten, WE 
send Graf Daun, bed Kaifers Gevernatore in Mailen, 
Heer von 30,000 Mann unter dem Grafen Mey id 
hatte), um allenfalls Huͤlfe leiften zu Binnen. Gieven ® 
fon, ber übrigens ben Gefchäften faſt ganz abſtarb — 
den Haͤnden ſeines elenden Kammerdieners Siutlano * 
1) Gs war dies Heer im Mailändifhen und Mantuanikien, MM 
Ben in ben Echen ber Luigiana und In dem Gergegipum Dice 
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hoffte noch hund eine Erklaͤrung, daß er der Mädfoige 
ts in ben Weg legen, daß er den Infant Carlos ſelbſt 
eine Leibwache deſſelben in. Florenz aufnehmen wolle, ben 
hen Beſatzungen auszuweichen; inzwufifchen brachte ber 
des Papſtes wieder in die Verpältniffe einige weſentliche 
nderungen '). | 
Der gute Berebict XIII., defien oft unverfländige, Mild⸗ 
gleit die poͤpſtlichen Gaffen Ieerte und fogar 'zu Schulden 
ie, ohne Daß durch bie andgegebenen Schaͤtze irgend. ein 
meinwichtigeres Refultat gewonnen worben waͤre, machte 
Frͤhjahr 1729 eine zweite Reife nach feinem geliebten Ber 
nt?) Am 2iften Sebruar 1730 fach er 81 Jahre alt, 
faum verbreitete fich die Nachricht feines Todes, als fich 
Volk gegen bie nur zu ſehr begünfligten Benewentaner 
Rom, die des Verflorbenen Güte gemisbraucht hatten, ers 

Viele von ihnen flohen nunz gegen andere murben Uns 
ichungen werbängt °). Das Conclave zog fich fehr in bie 
je; eine Paiferliche, eine fpanifch- franzöfiiche-und eine vom 
binal Mbani geführte favoyifche Wahlpartei flanden einan- 


1) Wir bemerken hier noch zum Jahre 1729 den Tod bea ‚Herzogs 

nio Ferdinando von Buaflalla und Bozzolo, welchem Tein Bruder 

eppe Maria folgte. 

2) Er war früher Erzbiſchof von Benevent geweſen. 

3) Benedicts Nachfolger orbnete eine eigne Gongregation von Cats 
Im (bie congregatio de nonnullis) an, um gegen Benebicts unge: 
t Diener mit den härteflen Strafen zu verfahren. Beſonbets wurbe 
Cardinal Gofeia verfolgt; er folte 200,000 Scudi zurüderftatten, 
aber am Hiften Därg 1781 aus Rom und fand beim Bicekbnig 


Reapel, dem Grafen Harrach, Schut. Dee Papſt ſchleuderte hier⸗ 


gegen ihn ben Kirchenbann am Zöften Mai; trog dem vertheidigte 
behauptete ſich Coſcia noch. Lebret ©. 218. 221.’ Muratori 
xVII. p.49. Im Jahre 1782 kam dr nach Rom surikl, wo er 
Ste. Praffede wingefihloffen lebtr, ‚bis fein Urtheil am Ita Mal 1783 
lgte. Zehnjaͤhrige Gefangenſchaft im Gafell S. Angelo und eine 
mmunicatien, bie auffer in Artionlo mortis nur. vom Papſt follte 
“hoben werben Eönnen, waren auffer dem Verluſt aller Pfründen und 


MDungen feine Strafe. Auch feine Stimme bei der Papſtwahl wurde 


abgeſprochen, und auffer dem Erſat anderes unrechtmäßig an fich 
ns Gelder muſſte ex noch 200,000 Seudi zahlen. Maratori: 


1730 


 Umg des Papfles und der Wiinfch, das Fiinftige Ma⸗ 


1731 Frieden zu vertragen. Am 20ften Januar 1731 fach fe 
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ver Anigägen und machten Durch? ihre -Vefkrchrnugen tn 
yore’ gerade der tuͤchtigſten Cardinaͤle nicht zum Pankiige 
sangen konnten; endlich am 12ten Julius wurde top 
Corſini amd: florentinifcher Familie erwaͤhlt, 'ciit' email 
Staatsmann, ber obwohl 79 Jahre alt doch neh a 
und Seele friſch war. Er nannte fi) Clemens‘ Ku 
Tlemens fand: die politiftheri' Angelegenheiten I 
veiwirrt als daß ſein eifriges Einwitken m Ri 
raſch ein Reſultat Hätte :geiklähren Töhnen. : Bioyan € 
ih: feiner - Sebrängniß hatte ſich endlich — 
in Mailand belehnen zu lerſſen, 'uhb man firrchte, © 
möͤchiewirklich Feindfeligketten begimien; alfehr- vie Bus 


Infanten ſoviel als möglich zu ſchonen, verm 
doc) ſoviel über ben: ſpaniſchen Hof, dag diefer &i 
cana' fe lunge ald neutral betrachten zu wollen, .& wi 
herzog nicht felbft kaiſerliche Beſatzungen in ſeine Beſen 
nehme. Die Verbuͤndeten Spaniens durch ber Berk: 
Sevilla waren jedoch auch gegen den Kaifer zu fehl 
fo geneigt, als fie es ihren übernommenen Beinbfeige 
Folge hätten fein follen; fie wünfchten ben aahlyen Se 


Antonio von Parmaz da fi feine Gemahlin nicht, we 
feinem Tode glaubte, in gefegneten Umftänben befant, 
der Succeſſion des Infanten Nigts im Wege; doch, fat 
Kaiſer das Herzogthum fr den Fall, daß die Winme 
ten Leibes geweſen wäre, befegen laffen, und bie ** | 
ceſſion konnte alfo nur dor einer’ Ausgleichung! Une 
ſtatthaben?). Der fpanifihk Hof’ war über w Si 
feiner Alirten fo aufgebracht, daß er fich.ber in 
fie übernommenen Verbindlichkeiten quitt erklärte. * 
lich gegen Spanien ſich zu wenden, ſchloß eh x 
von Engfand am 16ten Rarz 1731 einen — 2 — 


i) Der Vapſt bot Alles auf, um bie Anschenzung 
Piacenzas glg Kirchenlehen durchzuſthen; er rief, iR 
tete, den Carbinal Grimalbi non: Wien .ab unh. _ 
das war Alles was er wirklich vermodte — Die Ki > 
bet Herzogin‘ wurde erft im September erkläͤftt75 
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dem Kalſer ab, durch welchen diefer bewogen wurbe, ges 
Garantie feiner pragmatifchen Sanction, die Beſtimmun⸗ 
von Sevilla binfichtlih Parmas und Toſcanas anzunehs 
und in die Beſetzung tofcanifcher Veſten durch fyanifche 
spen zu willigen. Philipp V. erklärte nach dieſem feiner 
den Vertrag von Sevilla wieder für verbinblih in Bes 
ng auf England, und Giovan Gaſton hielt es unter dies 
Imfländen für das Gerathenfte, ſich auch durch einen Vers 
mit Spanien ind Klare zu fehen. Diefer wurbe am 
m Julius unterzeichnet und ficherte dem Infanten Garlos 
defien Defcendenz, oder falls er vorher flerben follte, befs 
naͤchſt Alteftem Bruder die Succeffion in Toſcana zu. Der 
at beflätigte dies, und Spanien garantirte die tofcanifche 
atsſchuld und die Verfaſſung des Ordens des heiligen Ste 
us ſowie bie Verfaſſung des ganzen Landes und aller einzel⸗ 
Theile deſſelben. Weitere Artifel ordneten Handeldangelegens 
n, Aodialien, vormundfchaftliche Regierung, falls Giovan 
lor vor dee Majorennitaͤt des Infanten flerben follte u. f. w. 
Infant follte übrigens nac) Toſcana kommen, feine eigne 
wace, feine Wohnung im Palaſt Pitti und alle Ehren 
Rechte eines Erbprinzen haben. Bu gleicher Zeit hatten 
Spanier in Wien unterhandelt und am 22ften Zulius 
Kaiſer, gegen Garantie der pragmatifchen Sanction, dies 
m Zugeftänpniffe in Beziehung auf Italien erhalten, bie 
itz der Vertrag bed Kaiſers mit England enthielt. Da in 
Vertrage des Großherzogd mit dem Könige von Spanien 
Einwiligung in die Einführung fpanifcher. Sarnifonen in 
miſche Yläge fehlte, muffte Giovan Gaſton noch ausdruͤck⸗ 
‚den wiener Vertrag beflätigen am 31ſten December. Der 
nt Carlos war fchon am I7ften in Livorno angelommen 
bit am Yten März; 1732 feinen feierlichen Einzug in 
‘en. Die Herzogin Wittwe von Parma hatte am 29flen 
ember 1731 die vormundfchaftliche Regierung in Parma 
den Infanten angetreten; die kaiſerlichen Truppen hatten 
Sand geräumt; der päpftlihe Commiſſar, Monfignor Ja⸗ 
Oddi, proteflirte ohne Erfolg gegen Alles. Erſt am Yten 
tember 1732 kam Garlod auch nah Parma. 
Während der weitläufigen Unterhanblungen über bie Nach⸗ 
0 Veſchichte Italiens V. 48 
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1731 dei dem Kaiſer, welcher ber Nepublik im ZJapee 171 Mi 
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folge in Toſeana war einer ber bedeutendſten Sir je 
kiens, König Victor Amadeus von Sarkinien, fein ed 
ber Reihe der regierenden Fuͤrſten gefchieben. Nadte rt 
feine Herrſchaften erflaunenswürdig erweitert, ſich deö Ieie 
Anfehns in Krieg und Frieden erfreut, bie Redpkipier i 
feinen Ländern wejentlich uerbefiert, Handel und Gene y 
hoben, bie faft unnehmbare Veſte Brunetta angelegt, m 
fuiten den Schulunterricht entzogen und bie Umiverfiät a d> 
rin gegründet hatte, legte er (64 Jahre alt) am Iten Syks: 


41730 her 1730 im Palaft von. Rivoli Krone und Regierung air 


und äbergab fie feinem .Sohne Karl Emanuel '). 

Ein anderes Creigniß dad im Fruͤhjahre deſſelben da 
res 1730 fi) zutrug, erinnerte wieder einmal an früher der 
hunderte; es war der Aufftanp ber Corſen gegen Gem Mi 
Genueſer hatten durch ihre Heerfhaft, bie allerdings u m“ 
her Beriehung, befonders durch bie Willkür, ben Cd; ® 
die Grauſamkeit der einzelnen Statthalter, brüdend wir, M 
Liebe der Corſen in Feiner Weife zu gewinnen vermocht 2 
von einem Haufen Verbannter unterflügt erhob fid dr $' 
vergnügtefte Theil der Einwohner zu ber eben beeium 
Beit und bedrohte Baſtia. Man verfprach den Rebell m 
Gute; diefe aber, die die Waffen auf bloße Verfpredunge W 
nicht nieberlegten, tobten von neuem, als ſich bie Enke: 
der Zufagen verzögerte. In Genua glaubte man, Gmim 
Veneroſo, der fih ald Statthalter der Gorfen Zuneaigm f 


- wonnen, werde den Aufftand am leichteften unterbrüden; ob 


much die war nicht möglich, da neben ihm Andere ak 
und: die Erbitterung. der Gorfen fleigertn. Gema, nmo o 
jugenblichere Partei ihre Anfichten durchſetzte, fuchte mu D* 





1) Bictor Amabens Iebte nachher in Chambery wib berente W 


- fäinen raſchen Eatſchluß. Anfangs 1781 vährte ihn der Edi ; 
- nachher ſqien er auch geiftig nicht ganz geſund. Gabe Auguß 


kam er wicder nach Moncalieri, weil ihm bie Luft pon Ghana # 
befomme. Bier trachtete er wieder nach der Regierung, vera 
ihn fein Sohn in Folge eines Beſchlufſes feines Staatarethes oh” 
Palaft von Rivoli bringen und ihn bier, obwohl unter der 
Sormen, bewachen. Gr ſtarb am Siften Detober 1788. 
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eral Wachtendonk uund 8000 Mann fandie Es gelang 
Rebellen zur Aufhebung der Belagerung von Baßia zu 
ögen, aber im Inneren des Landes erlitten bie deutſchen 
‚pen entſetzlichen Berluſt) und muflten am Ende wies 
nach Genua eingefchifft werden. Ein zweites noch grüße: 
kaiſerliches Korps unter Peinz Ludwig von Wirtemberg 


1732 nach Eorfica, und zu gleicher Zeit ſchlug Karl VL 1732 


Amneſtie für die Eorfen und emen Bertrag derſelben mit 
ua vor, deſſen Bürgichaft er Übernehmen wollte. An ber 
de ber Rebellen flanden Luigi Giafferi und Andrea Ciat⸗ 
i, und dieſe ſchloſſen dann wirklich einen für ſie fehr vor⸗ 
Ihften Vertrag mit der Republik. Als aber ber Friebe 
z hergeſtellt fchien, die kaiſerlichen Truppen nad) ber Lom⸗ 
vei zurückgekehrt waren und die Führer der Rebellen ver⸗ 
ındvol nach Genua kamen, wurden fie ylöglich in ben 
fer geworfen ). Die Erbitterung der Eorfen fand neuen 
ff; Prinz Ludwig von Würtemberg beklagte fich über bie 
wefer am kaiſerlichen Hofe, und Karl verlangte nachdruͤck⸗ 


ſt die Freilafſung der Eingekerkerten. Die Genuefer mufls. 


willfahten, der Kaifer beftktigte ben abgeſchloſſenen Frie⸗ 
 ausprüdfich, aber bie Gorfen behielten nun ihren Groll 
en die Republik. 

Papft Clemens hatte inzwiſchen mit den turiner Hof 
t langwierige Streitigkeit, indem er ſeit dem Sten Jannar 
3 das von Benebict mit dem König von Sardinien ge 
leſſene Goncorbat anfocht. Erſt zu Anfange des Yahres 
42 wurde diefe Sache beenbigt. Wir übergehen bie Bes 
Ingniffe Avignons durch die Franzoſen Im Jahre 1783, 
Ihe den päpfilichen Hof ſehr beumruhigten, da fie nicht uns 


itelbar mit italieniſch⸗ kirchenſtaatlichen Verhättuiffen in Bes 


hung ſtehen. Ron einer andern Seite her wurde Elemens 
rch die Erklaͤrungen des Jnfanten Carlos hbebrängt, ber 
abrfcheinlich als Mepreffalie gegen die Proteflationen des 
ıpftes) Peinen andern Herrn von Caſtro und Ronciglione 
erkennen wollte als ſich felbfl. 

1) Ramentlich in einem Gefechte bei S. Pellegrino gegen Gabe 
tobers 1781. 


2) Andere wurben von ber Juſel vertrichen. 
48* 
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. Bereits im September biefes Jahres loberie dab jur 
des Auftuhrd auf mehreren Puncten Gorficad mon veren ca⸗ 
por, und diesmal hatte die Einmifchung des Kaiferd in den 
Augen der Corſen nicht. ſo viel Gewicht, Da feine. Aufsck- 
ſambeit durch bie fireitige ‚polmifche Sucteſſion auf gam ade 
ren Seiten in Anfpruch genommen war. Kranke wurk 

durch die polnifchen Angelegenheiten zu einem Krieg veralagi 
gegen den Kaiſer; der König von Sardinien verlangte von 
neuem das Bigevanafco; ber König von Spanien gjauhe zı 
den Verhaͤltniſſen des Infanten Carlos Anlaß zu Hinkägihes 
Beichwerben zu haben *); Beide ſchloſſen fid, Fraukreich ger 
den Kaifer an, ehe ber. Kaifer noch einen Angriff im Bahn 
- überhaupt ertwartete.?). Ein franzoͤſiſches Kiees..unie ter 
Marſchall Billard zog um bie. Mitte Octobers nach Pia, 
vereinigte fich mit bee forbinifchen Armee und iherfdeitt, aun 
Anführung des Koͤniges von Sordinien als Generaliffinus, “| 
26hen October die Grenze bes Herzogthum. Mailand: Im 
welcher Governatore war, verſah in aller Eile Bus: Maflell u 
Mailand wit Mundvorrath, aber es fehlte ihm fafß gaajit 
an Truppen, da bie Conwagnieen bloß auf den Eſten da 
Hauptleuse, aber nicht in Wirklichkeit vorhanden waren; de 
ganze Beſatzung die er aufzubringen vermochte, beſtend u 
1400 Mann. Achthundert Mann fandte er noch nach Rosaa, 
zog fich feib nad Mantua zur und eilte von ba nö 
Wien. 


Nacht des Zten Rovember zogen die franzöfifhen und fer 
ſchen Truppen in Mailand ein; das vom Faiferliden Es 


1) Namentlich bob ber Kaifer trog bem daß der Inſank bas !F 
Jahr erreicht Hatte, noch immer die vormundſchaftliche Regierung 53 
auf, indem er behauptete, den Reichsgeſeten zufolge kica >. 
aur Mojorennität erfoberlich. 

2) Man war am kaiſerlichen Hofe fo * def man Peer Sup 
bebäxfnlffe und Getzsibe nad) Piement ablich. 
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ol, Annibale de’ Viſconti, vertheidigte Caſtell wurde ſofort 
ter Leitung des Generallientenants de Coigny belagert. Lodi 
ab fi am 7ten November, Ropara, Tortona und Piszigbets 
ie wurden angegriffen; Eremona raͤumten die Kaiſerlichen 
ganz, um nur zur Vertheidigung Mantuas binlaͤngliche 
ttel zu behalten. Die Befatzung von Pizzighettone fledte 
.28ften November die weiſſe Fahne auf und erhielt freien 
ug nach Mandua. Trezzo und Lecco gingen ohne Schwerdt⸗ 
ih über; die Weite Fuentes verfuchte Bertheidigung, aber. 
ſechzig Mann ſtarke Beingung muffte bald capitullcen. 
auf, um die Mitte December unternahmen ber Genera⸗ 
im und Billard felbft Die Belagerung bes Caſtells von 
Hand; trotz heibenmüthiger Vertheidigung muffte Armibale 
Viſconti am ten Januar 1734 mit dem Meft der. Bes 1734 
mg nah Mantua abziehen. : Das Gaftell von Cremona 
2 fi ebenfalls vor. Ende bes Jahres ergeben; Novara unb 
aa wurden einer :Gapitulation vom ten Januar zufolge 
mt, ueid am 26ſten 309 fi: Graf Palfy auch aus Tor⸗ 
zuruͤckz das Gaſtell vergab: fich am 9ten Februar. Eine- 
üde Flotte fegte in Livorno und im Golf von Spezzia 
Reiter: und andere Truppen unter dem Grafen von Mon⸗ 
ans: Land. Der Herzog von Caſtro Pignano befekte 
ſa di Carrara und Lavenza und hatte dann am 24flen: 
imber das von kaiſerlichen Zruppen befehte Fort dei’ Aula 
men, und fpanifche Regimenter rückten in das Parmis 
he ein. Der Infant Garlod wurde Generaliffimus ber 
Hden: Arese in: Italien und trat die Regierung Parmasd 
m’ .. . 
Mäprend des Februars 1734 fammelten fich im füblichen 
tel laiſerliche Heerhaufen unter bem Grafen: de Mercy, und 
Ende: des Monats kam diefer Feldherr mit 6000: Mann 
) Mantun, wo fih bie Refle der Befagungen aus ber 
bardei gefammelt hatten. Er erkrankte aber nicht lange 
er fo, daß von feiner Ihätigkelt wenig zu hoffen war. 
' Spanier Hatten fich inzwifcyen auch über das Mobenefi: 
auögebreitet; der Herzog muffte fie fogar in, bie Veſten 
es Landes aufnehmen. Die Kaiferlichen concentrirten. fich 
und um Mantua bis zu einer Anzahl,. die von den Beis. 








Pd 
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tungen af" OO0D'MRan auggeben wurte· x “Die jap: 





—— — he But 
allen Pimiten auf der Gütfeite des Po much deik Punuks 
niſchen zufammen, wo fie ſich bei. Sacıe aut Ye uiign 
Die Öfterreicher befekten Mirandela, zogen [ 

mer Guaflalla und Rovellars und drangen tw. 
gianiſche ein. Merty, war nal) Padıza gegangen, ufäp 
ben bafigen Ärzten herſtellen zu laffen, und See: 
Bihrrternberg, der inzwiſchen das Eoiferfiche een! fi 
zwar eine Befagung nad Eolomme‘, wurde aber * 
nius vom König von Sardinien Bendest ‚m: 
As Mercy wieber zum Deere Ta, — — 
bis ©. Martino zuruͤck, weit ihn fine Truppen — 
mungslofigkeit wegen nicht überall hinlaͤnglich vun 
len unterflüßten. 

Der Marſchall Vilars war wegen Zittern 
Ende Mais vom Heere abgernfen worber und Eb- 
Heimreife zu Zurinz da auch der Generaitffimus i 
einen Beſuch in Zurin machte, wurbe das frainsöfe 
ſche Heer von den Marfchällen de Soigny und 
Hat, als Mercy plößfich wieder vorbrang und 
fuchte. Diefe erfolgte am 29ften Zunius in der Ak 
Parma; das grabendurchfchnittene Terrain erlaubte alter I 
valleries noch Bajonettangriffe; Mercy felbſt fiel, I 
feinen Plan den Prinzen Ludwig don Würktinberg), Var 
hm das Commando übernahm, gehörig inſteuict gie 
dennoch bauerte das mörberifche Kieingeweir» una TIERE 
nens Feuer, biß die Nacht die kaͤmpfenden Deere trust 
auch Prinz Ludwig verwundet war, zog fi dad 
Heer um Mitternacht nach dem Reggianiſchen — 


N) Murstori p. W. 
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I von Gasinkn war bei Ausgang deb Areene zerich 
ht, ließ nun · Guaflale nehmen und verlegte fein Haupt⸗ 
der wieder nach S: Benedetto. Der Herzog von Ma⸗ 
nahm frangoͤſiſche Befatzung ſelbſt in die Eitadelle von 
ma auf und reiſte am Uten Julius mit ſeiner ganzen 


Die nach Bologna; fein Erbytinz war früher ſchon nach 


ua gegangen. Auſſer Modena beſetzten Franzoſen und 
dinier Reggio, Correggio und Carpi; bie Deutſchen be⸗ 
eten Mirandola; die Secchia trennte bie beiden -feinda 
n Heere/ ohne daß bid Mitte September etmas Bedeuten⸗ 
vorſiel. An Mercys Stelle, ernannte ber wiener Huf dem 
fen Joſeph von Koͤnigsegg zum Oberanführer des Heeres; 
r überfiel. am -1äten September den Marſchall von Broglie 
iſtello uud nahm den größten Theil des daſelbſi ‚placizr 
Borps ‚gelangen. Karl Emanuel ließ hierauf nur geringe 
sung in:&. DBeuebetto und zog fich zurid nach Guaſtalla, 
ich fein. „Dear, das auch Reggio und Garpi aufgab, yer⸗ 
ute. .Ein zweites Treffen erfolgte am 19ten September 
m Naͤhe dieſes Lagers; Prinz Ludwig von Bürtemberg 
auf das tapferfie fechtend, und ber Graf von Königsegg 
fi, zu Ende des Zreffens in Ordnung zurüd. Die übrige 
bes Herbſtes verſtrich ohne bedeutendere Vorkomwenheit, 
ſobaid der König fein Heer in die Winterquartiere führte, 
sen die; Kaiferlichen über den Dglio, befegten Bozzole, 
una, Caſalmaggiore, Sabbioneta und andere Orte, 
Obngefähr zu gleicher Zeit, wo man im oberen Stalien 
ven Befig bed Mallänbifchen kämpfte, mufften bie faifer: 
ı Heere auch im Süden der Halbinfel um Neapel ſchla⸗ 
Die Spanier hatten ihre Truppen in Zofcana und im 
fiichen, wie bereits angeführt wurde, auögefchifit, fie 
ich fehe verſtaͤrkt, und D. Giulio de’ Viſconti, der kai⸗ 
je Vicekoͤnig von Neapel, fuchte nachbrüdlich vom. Hofe- 
fügung, da zu augenfcheinlich das fpanifche Heer gegen 
Süden beflimmt war. Die Hülfe welche ex: erbielt, war 
böchft unbedeutend. Im Februar bereitd kam der Infant 
s zu dem Grafen von Montemar, deffen Hauptquartier 
jena war, und als ber Herzog von Livia auch die im 
endifchen. zerfireut geweſenen Tpanifchen Truppen, nach 


20ften Vrocida und Jechia. Auch dem Landheer der Eyes 
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Übergabe der von ihnen beſeht gewrfenen Meilen an du ke 
aöflich = ſardiniſche Armee, herguigeflihet chatte, biach dei ie 
‘auf in der Richtung von Romy. Am töten März ten 
feibe über die Tiber Gine: fpanische Flotte erfin.uik 
Beit bei Civitavecchia, und ein Shell -Derfeihen abe a 





leiſtete Nemand Widerſtand; mit Wermeibung:Gapu in 
& bib. St. Angelo di Bosse Geninaa). Da Menge I 
in Gährung war, faubte ber Wisefänig . feine. Samike mi 
. Bien, feine Kanzlei nach Gaeta,:feibfl. ging: ex ua Yodın 
‚und Barletta - Ungehindert kam ſo ber Jafant am Dun dgi 
wach Maddalori, wo ihm dje Akpemdneten Neapels du ii 
ſel der Stadt aberbrachten 13 ame Mten zogen DURAAHE: 
‚nz der Jaſaut ſeliſt gag ainltweilen nach Aue. a 
2bften. ergab ſich Caſtell S. Grup, won Ben Weigel 
DAN : Novo um :Öten Mai De, Gaſtella muono.. An Nie 
Mai ‚hiekt der Infant feinenzfeiesähen Einzug: und Ani dur 
"wachher- kam ei: Detret feines Meterd am; punchkmeihe © 
zum König. beider Gicitien erßtärt wirbe..: : zn .: 
>: Defih. in Bari 20a.7000 Daun-Laifeiche Zus 
gelammalt: hatten, zog bee Graf von Meontemaz nah. ib 
Richtung und traf fie am.:27im in ber Nähe: von. Sie 
in Schlachtordnung. Beim:erfiem, Angriff fohen ‚die Zus 












"wer unter: des Kalſers Leutenz die Deutfchen allein 
Alcht zu wiberfshen.: : Die, Bewohner, dieſer Gegeben 
bald ale ben Spanien zu, up her: Graf. von. Meuinas 
wurde zum. Herzog. von Bitente..und Gonmandanten ber (0 
fielle von Meapel emennt., u 

, Gegen Gaeta zog der neue König Gerlos feibf an Si 
Suliud. . Schon. am Ttem Auguſt ergab fih di⸗ dniſche Er 
fagung. Gegen Ende des Monats landete Morntenser Kris? 
volf in ‚ber, Nähe ‚von Palermo aus; bie Valermitaver ſu 
ten ihm Abgeorbiete entgegen, und am 2ten September bĩ 
ex feinen Cinzug in dieſe Hauptſtadt als Wieelänig.ber 5# 
9) Der General Garaffa hatte die Befagungen aus bep feiten PA 
Tahımeln und ſchlagen wollens der Generaf Xraun "aber: 
weil man vieimehr Zeit gu gewinnen ſuchen mäffe, um -verfpiedet 
ftaͤrkungen gu erwarten. Muratori p. 105,. 106, ;: —W 


N 
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üuͤbrigen Staͤdte und Gaſtelle der Inſel ergaben ſich fo 
h wie die im Neapolitaniſchen, wo nur Capua, deſſen 
ehlöhaber. Graf Traun ſelbſt war, ſich noch hielt bis zum 
ten Detober. Auf. Sicitien vertheidigte in aͤhnlicher Weiſe 

Zürft Loblowig noch bie Eitadelle ‚von Meffina big zum 
in Zebrnae 1735, wo er zu capituliren begehrtejbie'Wefle 1735 
mte. ererſt gegen Ende Maͤrz. Die legfe‘ Stadt welche 

in Sicchien ken Spaniern ergab, war Trapani, welches 

Aſten Junius erſt uͤberging; Syracus hatte ſich bis zum 
ion dieſes Monats gehalten. En EEE 

Bereits. im März war König Carlos nach Ber Inſel gen, 
nmen und hatte ſich am Bten Julius in Palerino kroͤnen 
in, warcuuf er nach Neapel zuruͤckkehrte. Montemar war 
h frühen, im Februar, gegen dem Stato de’ Preſibi gezo⸗ 
. Er emhate.&, Filippo mb Portercole, dann zug er 
Mai nach dem oberen Italien und ließ nur ein Beobah> 
gcorps vor Drbitello, has’ fi Anfangs Julius ergab. 

Die Feanzofen in Italien: führte in diefem Jahre der 
wfhall de Roailles; der Feldzug wurde aber nicht eher bes 
men, als bis König Karl Emanuel‘ am 10tm Mai nad) 
mona kam. Gegen Ende bed Monates drang er mit dem 
n kaiſerlihen bei weitem überlegenen Heere gegen bad Mans 
aliche vor.. Nocilles nahm Gonzaga; Königdegg ließ am 
km Ymius bie anfommenden Spanier Montemarb unge⸗ 
dert üben. den Po kommen und zog ſeine Teuppen aus 
‚ Benebetto „ Revere, Dftiglia, Governolo und anderen Dre 
ı diefee Gegenden. Noailles ging bei Sacchetta über den 
), der König bei Canneto über den Oglio; Koͤnigsegg ließ 
M Mann in Mantun, zog ſich gegen Verona zurück, ging 
i Baſſoleago uͤber die. Etſch und führte fein Heer in daB 
identiniſche. Nur noch Mantua und Mirandola hatten Tais 
lie Befagungen. Die legte vom Freiherrn von Stenz ver- 
idigte Veſte zu belagern ſickte fih Montemar an um bie 
itte Julius, bis Ende Auguſts waren alle Vorraͤthe in Mi⸗ 
ndola fo erfchöpft, daß die Befagung capitulitte. Hierauf 
inſchte Montemar die Blokade Mantuas in eine Belage⸗ 
ng zu vermanbeln, aber der König und Noailles unterſtich⸗ 

t ihn, trog dem. daß die Faiferlihe Befagung Hold: Durch 
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Seuchen fehr zufammengefäheunden war, in dieſem Bedaben 
nicht, ba es jenem nicht darum zu thun war bie Epanie m 
oberen Italien mächtig werben zu laffen, ber ſramſiſche ief 
aber fchon unter der Hand mit bem Kaiſer unterhanbelie. de 
Unterbandlungen führten am 16ten November zu dam Bi 
fenftiüßend zwifchen der franzöflichen Armee ımb dem Gesnd 
Khevenhuͤller, der damals bie Eaiferliche Armes beiehligte, su 
dem ſchon vorher am Zten Drtober in. Wien ein Prdinze 
friede: zwifchen Frankreich und dem Kaiſer untergeidgut me: 
den war, des Inhalts in Beziehung auf Stalin, ij I 
König von Sarbinien von den brei Städten Nevata, immi 
und Vigevano zwei follte wählen können, wogegen ka 34 
des Herzogthums Mailand wieder an ben Kaifer gegen mw 
den follte. Auch follte dir Kaifer das Herzogthum Yan 
mb Piacenza und was unter ber franzöflfchen Herrihe W 
mit verfnüpft geweſen fei erhalten. Toſcana folite bein % 
loͤſchen des mebiceifchen Mannsſtammes an ben „Herpg Fa 
Stephan von Lothringen kommen, ımb ber Jufant Co 
zur Abfindung für Toſcana und bie farnefifchen .Herddct 
das Königreich beider Sicilien, in deſſen Beſit er ches 
war, nebft dem Stato de’ Prefidi und Elba behalten’). 
Der König von Sardinien ſchloß ſich binfen Arad 
an, wählte Tortona und Novara und erffärte dipfemeiil 
41736 feinen Beitritt am Iſten Mat 1736. Montemar war ba“ 
Nachricht von dem gefchloffenen Waffenſtillftand ums fo ek 
"ter, als er von Noailles zugleich den Rath erhielt, auf um 
Sicherheit zu denken, da er feinen Auftrag habe ihm ingat 
wie beizufichen, falls die Kaiferlichen bie Spanier ange 
Die Deutfchen zogen raſch die Etſch herab; Montemer % 
fih) über den Po zurüd, warf noch eine Verſtaͤrkung st 


- 1) Da wir bauptfächlich die Wechfelfälle des Krieges verfolzt ® 
ben, bleiben uns noch mehrere Familienereigniffe nachträglich zu da 
ten. Im Jahre 1735 den 13ten Ianuar verlor Kari Gmanıd W 
zweite Gemahlin, Polirena Chriſtine von Heffen: Rothenburg- B 
Nachfolger Sebaſtiano Mocenigos (+ Ziften Mai 1722) in ber IP 
wiirde, Carlo Ruzzini, ftarb am Sten Zanuar 1735. Ihm folgt? 
Piſani. — Prinz Franz Eugenius von Savoyen flark 72 Jahr? 
am 2ljten April 1736, 
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andola und Parma und führte fein Heer nach dem Bo: 
efifchen, wo er es für füher hielt; als aber äflerreichifche 
aren ſich auch bier in der Nähe bliden lieflen, zog er ſich 
er nach. Toſcana. Noailles bewog ihn: hier leicht, auch 
: daß Inflructionen deshulb vom madrider Hofe vorbans 
waren, zu Eingehung eines Maffenflillfiandes mit dem 
rlihen Heere, welches ſich im Ferrarefiichen, Bolognefis 
r und ber Romagna, ja bi8 in die Mark und nach Ums 
n ausbogitete.. Die Franzoſen raͤumten das Mantuaniſche 
sim Aptil 1736, und die Spanier zogen in bemfelben 
met auch aus Mirandola; etwas fodter aus Parma und 
icerza, von wo fie noch «Be koſtbaren Gemaͤlde, Kunfs 
fe und -anbese Mobilien bes farnefifchen Hauſes hinweg⸗ 
tn. Sie wollten auch alles Geſchuͤtz mit fich nehmem 
) aber Hinderten Khevenhuͤllers Hnfaren. Am Iten Mai 
m ber Fuͤrſt Lobkowitz von ben farnefifchen Herrfchaften 
den Kaifer Befit. Gegen Enbe Mais raumten bie Frans 
m auch das Mopenefliche, und bereits am 20flen befielben 
mats kehrte Herzog Rinaldo aus Bologna zurüd. Einzelne 
niſche Regimenter gingen allmälig von Toſcana nach Nea⸗ 
oder Catalonien ab. Im Auguſt begann die Raͤummg 
NMailaͤndiſchen; am Tten September rückten zwei kaiſerliche 
gimenter in die Stadt, und mit ber Befekung Pavias am 








ten war das ganze Herzogthum vwieber in bes Kaiferd Häns .. 


ı Zu gleicher Zeit hatten die Deutfchen allmälig wieder 
ı Kirchenflaat verfaffen; in Zofcana hingegen hielt Monte 
w noch immer Pifa und Livorno befeht, fodaß Khevenhuͤller 

Sich ein Corps nach der Zunigiana fandte; doch auch bamit 
ähte er Nichts, und ber fpanifche Hof unterhandelte noch 
me, um aud die Allodien ber Häufer Medici und Farneſe 
behalten und dergleichen mehr, ohngeachtet der Kaifer Neas 
und Sicilien ohne Vorbehalt abgetreten hatte. Des Pap⸗ 
5 Vermittelung war von gar keiner Bedeutung, ba nun 
mälig eine Zeit gekommen war, wo man nur materielle 
aͤchte noch achtete:). Erſt am 16ten November trat auch 


1) In Rom hatte in März 1786 der Unwille über bie ſpaniſchen 
erber die Trafteveriner zu einem Auflauf vermocht, dem ſich, ald er 
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1737 Spanien dem Präliminarfrieben bei!); am Iten Sams ſm 
sdumte Montemar Livornd, wo bald nachher Faiferie im 
pen unter dem General Wachtendonk einrädten. 

Dem Frieden folgten mamichfach freudige Erdignife: ! 
reits im Februar 1736 hatte bie Vermaͤhlung des Panik 
Großherzogs von Toſcana, Franz Stephan von ofkiur 
mit ded Kaifers Tochter, Maria Therefia, flattgefanden 9 
in demfelben Jahre folgte auch die Verlobung, im fie 
die Bermählung des Könige Karl Emanuel von Getum 
mit Eliſabeth Thereſe, Schweſter Franz Stephans von =? 
ringen. Kaum als ein ungluͤckliches Ereigniß Fomte d w* 

"betrachtet werben, daß ber Großherzog Giovan Bm, X 
zuletzt befonderd durch Urinbefchwerden unendlich geftttn kt, 
am ten Julius 1737 mit Tode abging. Der Fuͤrſt we 
nahm hierauf für Franz Stephan Befig von Toſtan de 
Alloden gingen an bie verwittwete Kurfürflin von der Pi 

Anna Luigia de’ Medici, über. 
Am 26flen Drtober farb auch Herzog Rinalbdo wa Sr 


bald nachher wiederholt wurbe, auch bie Borghigianen anſchleſo (f 
Bewohner des Borgo, ebenfalls über der Tiber) und bie Mair 
(Bewohner ‚eines Quartieres von Rom auf bem linken Ufer, =? 
gleich den Traſteverinern, wegen ber Energie ihrer Leidenfhafte + 
tigt find). Erſt als alle des früheren Aufftandes wegen Gefanger “- 
gegeben und eine vollftändige Amneftie zugefagt war, kehrte kr dt 
wieber. Die Werbungen wurden verboten. Muratori p. IF. 
Der Tpanfiche Hof war daruͤber fehr erzuͤrnt, de Garbindie Arır? 
und Belluga verlieffen Rom, bie päpftlichen Nuntien Reape and 9 
drid, und das fpanifche Miniſterium verbot eine Zeit lang alle Ir© 
tionen an die Dateria. — In Velletri, wo abziehende Spanitt Ei’ 
Einwohner in Streit gerathen waren, erfchienen fpäter im Bas": 
fpanifche Truppen und erzwangen eine Brandfhagung von 5000 EF 
anbere verwüfteten bie Safinen von Oſtia; wieder andere fobtrt2 " 
Paleftrina‘ 15,000 Seudi Brandſchatzung. Zu gleicher Zt beis? 
bie Raiſeruichen .den Papft, und das üble Verhaͤltmiß mit Error 
bauerce auch noch⸗ — Erſt allwaͤlig ſtellte ſich ein beſſeres s 
zwiſchen Spanien und Rom her, und bie beiden Gorbinäle khrta ' 
nah Rom zurüd. Am 27ften September endlich dieſen Jaftrt ai 
eine Ausfähnung. 

- IV Heeren Handbuch der Geſchichte des europäifgch Ete⸗ 
ſtems. 29.1. ©. 315. 
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a in. hohem Alter; ihm folgte. fein einziger Sohn. Frans 
o IIL, der, während der Krieg die Landfchaften feines Va⸗ 
dridie mit ſeiner Gemahlin, Charlotte Aglae von Or⸗ 
is, von Genua. aus nach Paris, dann durch bie Nieder⸗ 
v und England gereiſt war. Er wollte über Wien zu 
seifen, machte aber den Krieg in Ungarn mit und Tam 
am ten. December. in. Modena an, um die Regierung, 
ureten. 
Noch iſt es nun noͤthig den Bid auf Corfica zu wenden, 
die Begebenheiten diefer Jaſel feit 1734 kürzlich zu übers 
n, ehe wix die weiteren Schidſale. Italiens verfolgen. Daß 
Empirung gegen Genua im September 1733 von neuem 1733 
nen hatte, ift bereits erwähnt. . Im Februar 1734 nahs 1734 
die Rebellen Gorte und ſchlugen in der naͤchſtfolgenden 
bie Genueſer auf mehreren Puncten. Ein Waffenſtill⸗ 
d, den. die genueſiſchen Vehoͤrden 1735 mit ben Rebellen, 1735 
in republifanifcher Weife lebten und, wie es fchien, insge⸗ 
I von. autzwaͤrtigen Mächten untsrflligt wurden, ſchloſſen, 
de in Genua verworfen. Belannt und gewiffermaßen zu 
hiſtoriſchen Guriofitäten gehörig iſt die Rolle, die im fol⸗ 
en Jahre 1736 der wefiphälifche Freiherr Theodor Anton 1736 
Neuboff fpielte, nachdem er von Tunis aus (von: einigen 
iirenden Kaufleuten unterſtuͤtzt) mit nur geringen Hülfs⸗ 
in auf der Inſel angefommen war und durch myſterio⸗ 
Befen den Glauben an größere Mittel zu verbreiten. wuſſte. 
nach feiner Ankunft riefen ihn die Corſen am 15ten April 
hrem Könige aus, und er wuſſte aud einige Zeit feine 
e vortrefflich zu fpielen, bis feine eigne Mittelloſigkeit mit: . 
Anfprüchen auf Gehorfam am die Eorfen einen Pomifchen 
faft zu bilden anfing, ber ihn natürlich bald in bie Aufferfle 
egenheit. unb bei ber Exbitterung, zu ber. bie Corſen (als 
in feinen Erwartungen getaͤuſchte Theil) kamen, in große 
hr ſezte, ſodaß er ed am Ende für das Gerathenſte hielt, 
unter dem Vorwand, Unterflligungen betreiben zu wollen, 
ufernen. Er ordnete am Aten November eine Regentfihaft 
end feiner‘ Abweſenheit an, fchiffte fi ein und landete 
2ten als Mönch verkleidet in Lioomo, von wo er nad 


766 Buch XIL Erſtes Capitel. 


den Niederlanden abreiſte, ohne zunaͤchſt für fein AAipich 
weiter Etwas thun zu koͤnnen. 

Das Fehlſchlagen ihrer Erwartungen von Reubefi make 
die Eorfen um fo weniger geneigt von ihrer Empbung ds 
zuſtehen, als fich die Genuefer nur noch in einigen feflex BE 
ſchaften bieten. Auch hatte Neuboff wirklich auf ver Di 
nody eine Partei und betrieb von ben Niederlanden ui mb 
tere Plane. Unter diefen Umſtaͤnden wendeten ſich vie Gm 
fer endlich an Ludwig XV., und trog dem daß bie Safe 
Alles aufboten, um ben Hof: von Verſailles durch u 
ſtellung ber Behandlung, bie fie von ben Genucſen ale 
hatten, von Unterflügung der Republik abzuhalten, isn 









1738 am 5ten Februar 1738 bei Baſtia 3000 franzöfifege Aiune 


1739 


fſpruche auf ſich beruhen ließ.. Im Mai defielben Zutat 


unter dem Grafen von Boiſſieux. Die Eorfen geieafianf 
Seifeln und fiellten ihre Sache der Entſcheidung Ati ML 
anheim; ein Waffenftillftiand erfolgte, ber, wenn auch 
Berfuche gemacht wurden ihn zu flören, doch ber 
nad in der nächiten Zeit Befland hatte. 
Anfprüche, welche ber neue Großherzog (Kram 
oder) Srancefco von Zoftana auf Garpegna, Scaseliss 
Montefelteo erhob, drohten 1738 den Frieden Italiens p 
ben; allein der Kaiſer, dem nun die Freundfchaft des 
wegen des Tuͤrkenkrieges wieder wichtig geworben weg, 
mittelte, fobaß der Großherzog biefe alten florenticiſcha 




















bie Prinzeffin Maria Amalia von Polen und Sachſen 
König beider Sicilien vermählt; am 22Ren. Suulns 
in Neapel an. Auch wurde am ißten Rovemeber 
Jahres ber frühere Praͤliminarfriede don Wine - 
befinitio unterzeichnet. 
Erſt nach biefer Unterzeichnung, am 20ften Sammas 
Bamen ber Großherzog Frauceſto ſelbſt und ſeine 
nach Florenz; doch verließ bie Großherzogin Kafemz. 
wieber Ende Aprils, ımb ihr Gemahl folgte ihr ba 
begebenheitslos ift im librigen die Geſchichte Stakiens 
fer Zeit, daß bie kleine Exemtionsherrſchaft ©. 
Hauptintereffe barbietet. Früher haben weis öfter: ungäf 
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dieſe epimirte Heine geiftliche Herrſchaft, ein Weichbild 
eigentlichften Sinue des Wortes, unter der Schirmvogtei 

Grafen von Montefeltto und Herzoge von Urbino beſtand. 
ch dem Exlöfchen der Herzoge von Urbino war ber Papfl 
yirmberr der freien Gemeinde von S. Marino geworben, 
im Jahre 1739 flellte dee Legat von Ravenna, der Gars 
 Siulio Alberoni, vor, daß .die Einwohner S. Marines 
Bentheild felbft mit ihrer Verfaffung unzufrieden fein. Cr 
et Afftrag, fals die ©. Marinefen ſelbſt geneigt feien 

dem heiligen Stuble unmittelbar zu unterwerfen, folle ex 
aufnehmen; ex aber mit 200 Soldaten aus Rimini und 
n Shirren der Romagna befeste ploͤtzlich S. Marino und 
langte am 20ſten October ben Huldigungseid für den Papfl, . - 
Diele leifteten, Viele verweigerten. Desungeachtet behaups 
der Cardinal den Befig, bis der Papſt, in Kenntniß ges 
von Alberonid Semwaltthätigkeit, den Governatore von 
terata, Enrico Enriquez, nah S. Marino fandte und 
h defien Bericht S. Marino feine alten Rechte und Frei: 
en wieder gab zu Anfange bed Jahres 1740'). Kurz 1740 
rach farb Clemens XII. felbft am ten Februar befjelben 
Ite6. 

Mit Clemens XL Tünnen wir die Reihe derjenigen Päpfte 
Innen, deren Streben in neuerer Zeit beſonders den Literatur⸗ 
Kunſt⸗Schaͤtzen in Rom zu Gute gekommen iſt; wie er durch 
Ankaͤufe der orientalifchen Handfchriften des Abraham Ecche⸗ 
16, der koptiſchen, arabifchen, dthispifchen des Pietro beila 
le, durch die Vereinigung der Privatbibliothel von Pius II. 
duch die von Elias und Joſeph Simon Aſſemanni be 
tm Einkäufe u. f. w. die Vaticana bereicherte, ift bekannt ?). 
hatte aufferdem Mofaitarbeit und Teppichweberei befondes 
Aufmerkſamkeit wertb gehalten und überhaupt Vieles für 
aſtbeſtrebungen gethan. Sein Ramensnachfolger Siemens XII. 
ganz in feine Fußtapfen. Er ließ den Palaſt der Conſulta 
en, die Antikenſammlung des Capitols hob ſich burch feine 
tge, unb die Bereicherung der Vaticana hörte unter ihm 
t auf. 
it) Muratori p. 184. 

2) f. Fr. Blume iter italicum III. p. 65. 66. 
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Das. Sonslave nach Clemens XII. Zode dauert ine 
und war. mannichfach durch Parteien bewegt, Die ol 
die franzoͤſiſche und fpaniiche Partei waren alle für da ie 
dinat Aldovrandi aus Bologna; die Zelanti aber, m — 
Spitze Annibale degli Albani, hinderten deſſen Ball, v 
zulegt wurde am 16ten Auguſt ber heitere, witige Cru 
Hrofpero de’ Lambertini aus Bologna gewählt, der ta fr 
men Benebiet XIV. annahm und beinahe Teivenfäettid a 
die oben bezeichnete Richtung eines wiffenfchaftlid Halb 
ſchen Intereſſes einging. Ex kaufte gleich nach feine ol 
fung die reiche Bibliothet und Münzfammlung bei Gr 
Otiobuoni für die Vaticana !); dieſe erhielt auch die ae 
ſche Bibliothet und andere ſchoͤne Erwerbungen une Due 
diets Pontificat. Benedict felbft hatte als Schuſtca M 
über kiechliche Gegenfände verfucht, und auch bie Su b 
den an ihm einen eblen Gönner, fowie das Lanh —X 
terlichen Regenten?). Beſonders gluͤcklich war er in de 
der Männer, denen er bie einzelnen Zweige ber 
fdyäfte zur Leitung .Üubergab >). Der politiſche Euſth 
Paͤpſte auf die allgemeinen Schidfale Europas war um 
ner Regierung ſchon fo gut wie annullitt. 
In Verhältniß zu den Stürmen, welche Kaifer Sa 
Tod und König Friedrichs II. Auftreten in ber nöchkes 
gezeit über Deutfchland zufammenführten, erſcheint 
Zuftand im Ganzen als der glüdlicher Ruhe, obgleich 4 
ganz verfchont blieb von dem fafl allgemein 
Kampfe des öfterreichifchen Succeſſionskrieges. 
As Karl VI. bei feinem Tode am 2Oflen Sxtebe 
feine Tochter Maria Thereſia, Gemahlin des Groppeyg 
Tofcana, als Erbin aller feiner Erblande hinterlaffe 


1) Die ottobuoniſche Bibliothek enthielt allein 3300 
‚Blumel.c, p. 71. 

2) Was Bentbict während feiner Regierung für bie 
Roms und für bie Kunft gethan, findet fi) der Haupffadt 
fammengeftellt bei Muratori p. 494. 495. 

8) Seinem Brubersfohn Egano de’ Lambertini, Senat 
logna, unterfagte er ungerufen nah Rom zu komme. Er 
aber at. Muratori p. 196, 
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ven fich bekanntermaßen von den vesfchiebenften Seiten 
der pragmatifchen Sanction Anfprüde auf diefe Erbſchaft. 
t ihnen intereffiren uns zunaͤchſt nur die der ſpaniſch⸗ nea⸗ 


anifhen Linie der Bourbonen, welche, geftügt auf einen ' 


vag Kaifer Karls V. und feines Brubers Ferdinands I, 
fih aber bloß auf den habsburgiſchen Mannsſtamm in 
nien bezog), bie Herrſchaften der deutfch = haböburgifchen 
für fih verlangte und In die Reihe der Feinde Maria 
eſias eintrat. Trotz aller früheren diplomatifchen Refigna⸗ 
n gedachte Se. Eatholifhe Majefdt Mailand mit Mans 
Parma und Piacenza für fi) zu gewinnen, und in Spas 
wie in Neapel wurde eifrig. gerüftet. Don Barcelona 
bon Neapel ber kamen Truppen und Kriegsbedürfniffe 
November 1741 nach dem Stato be’ Prefidi, und am 
December flieg der Herzog von Montemar als befignirs 
Yeneraliffimus in Orbitello ans Land. Zugleich fuchte man 
Rom ben freien Durchzug für 12,000 Dann aus dem 
polittanifchen. Da Frankreich, um Rüdanfprüche auf Loth⸗ 
m nicht entftehen zu laffen, den fpanifhen Bourbonen 
Hi der Abfihten, die fie auch auf Zofcana zu baben 
nen, in den Weg trat, erhielten die im Stato de’ Prefibi 
nmelten Kriegsmittel entfchieden die Direction gegen bie 
bardei; doch ließ der Großherzog Livorno befier befegen 
tüftete für den Aufferfien Fall Toſcana vertheidigen zu 
en. Zu gleicher Zeit ſuchte der wiener Hof durch Unter⸗ 
lungen den König Karl Emanuel von Sardinien zu ge 


1744 


un; diefer ‚hatte nach Kaifer Karls Tode fi). felbft den - 


miern zu nähern gefucht; allein der madrider ‚Hof hatte 
weder bei der Eroberung der haböburgiichen Theile ber 
ıbardei nöthig zu haben, noch ihn als Verbündeten Maria 
reſias fürchten zu müffen geglaubt und feine Annaͤherungs⸗ 
uche wenig beachtet, hatte ihm nur einen Heinen Theil des 
laͤndiſchen und fonft eine Belohnung nah Maßgabe . des 


thes feiner Unterflügung hoffen baſſen. Karl Emanuel ſchloß 


bierauf näher an den wiener Hof an, obgleich ſich daB ver: 


dtſchaftliche Band, das ihm an-denfelben Enüipfte, durch den 


feiner Gemahlin am 3ten Julius d. 3. loͤſte '), 


1) Im September dieſes Jahres 1741 heirathete auch Sreole dei⸗ 
49 


o Geſchichte Italiens V. 
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Am Februar 1742 Festen fich die Im State de ya 
gefammelten bourbonifchen Zruppen in Bewegung u pp 
langfam Aber Boligno und Peſaro durch den Kirchenen * 
der Richtung von Pefaro zogen auch die ans Rudi mb 
telbar diefem Heere zuziehenden Regimenter unter dem Des 
di Gaftropignano. Truppen, die noch aus Spann tk 
wurden an der genuefifhen Küfte ans Land gefegt. Karl tur! 
nuel bat:e inzwiſchen gerüſtet, aber durch ein Ru, 8 
welchem er Anfprüche auf das Mailändifche ald Radium. 
der Infantin Gattarina, Tochter Philipps UI., ed, 6 
Alles in Zweifel gelaflen, welche Partei er ergreifen wit 
mit Ausnahme Maria Therefiad, mit ber er am Ifuddem 
einen Vertrag abſchloß, in weichem er fich zur Built 
der Lombardei gegen fremde Angriffe verbindlich male‘) % 
März rldte ein Theil des farbinifchen Heeres in da Yu 
tinifche; zugleich verlangte der Gobernatsre von Male, 
Zraun, vom Herzog von Modena, daß er in bie 
von Gorreggio und Garpi oͤſterreichiſche Regimenter aim 
die er dahin fendete, um einen Gordon an der Seccha Mi 
das Reggianiſche herauf zu bilden. Der Herzog France 
Modena, der wegen der Anfprücde der Nachkommen de 
feß Pico und wegen anderer in Beziehung auf Reh 
wegen Novellara drohender Streitigkeiten bie Rei 
und alfo den Kaifer Karl VIEL, Maria Xhereficd 
fürchtete, wollte fi) den Spaniern anfchlieffen und ihan 
ungefähr 7000 Mann zuführen ; allein entweber am wien 
am turiner Hofe erhielt man Nachricht von biefen Unter 
lungen; die fpanifche Armee zog langfam auf Riss 
waͤrts; bie im Genuefifchen gelandeten Truppen, Beil 
Piacenza vorzubringen, gingen ohne Feindſeligkeiten derd 




















nalbo von Gfle, ber Erbprinz des Herzogs Francefco IIL vor 
die Tochter Don Aledrano's (Malaſpina⸗Cybo), Herzogs von 
Sarrara, welche das Herzogthum erbte. 

1) In tale trattato comparve la rara avvedutexza del 
d’Ormea suo primo ministro, perch6 restö esso re di ã 
mani sciolte, cio& in libertà di ritirarsi, quando a lei pioce⸗ 
sola intimazione di un mese innanzi, dall alleanza della rege 
ratori p. 328. 
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wauf Rimini, und Karl Emanuel kam felbf am SOflen 
il nah Parma. Unter biefen Umfländen ging Herzog 
ncefco nach Rivalta, befprach fich bier mit dem Marchefe 
rmea, erfiem Miniſter des Königs von Sardinien, und 
'n in feinen Entfchlüffen zu wanken; doch fuchte er Zeit 
gewinnen. on — 
Montemar war unterdeſſen eines Opernmuſik zu Gefallen 
ere Wochen mit feinem Heer in und bei Zorli geblieben. 
t in den letzten Tagen des Maid kam er in der Gegend 
‚Gaftelfranco an. Traun hatte inzwifchen die unteren Ges 
den ded Panaro mit 12,000 Öfterreichern befest, und Karl 
nanuel war am 19ten Mai bereitd bei Modena. vorüberges 
en, um auch die oberen Gegenden zu beden. Sein Heer 
: nahe an 20,000 Mann ſtark und hielt aud Reggio bes 
Franceſco IH. hatte fi noch für keinen Theil erklärt 
ı hielt 4000 Mann in der Eitabelle von Modena, 3000 in 
von Mirandola, indem er die Öffnung beider Veſten dem 
üg von Sardinien verweigerte. Er felbft ging endlich mit 
er Familie nach Venedig und Übergab die Regierung einer 
ınta aus dem Adel und ben hoͤchſten Beamteten, welche 
dem König Karl Emanuel einen Vertrag ſchloß und ihm 
Stadt Modena öffnete. Er begann am 12ten die Feind» 
gleiten gegen die Gitadelle, deren Gommandant (ein Ges 
fer, dei Rero) fih am 29ften ergab, worauf der König 
} interimiftifche Souvernement des Herzogthums übernahm. 

Montemar hatte nicht dad Mindefte zum Entfag der Ci⸗ 
elle gethan; bis zum 18ten Iunius war er bei Caftelfranco 
Hieben, dann wendete er fih nad S. Giovanni und Cento; 
ih am 26ften Junius kam er nach Bondeno und feßte 
en Theil feiner Truppen über den Panaro, unterflügte nun 
er auch Mirandola nicht, wo der Gavaliere Martinoni bes 
ligte und um Hülfe bat. Am 13ten Julius begannen dann 
terreichee und Sardinier die Belagerung Mirandolas, deſſen 
fagung am 22ften capitulite, da fie von Montemar Nichts 
hoffen hatte. Montemar zog hierauf eilends nach dem Ra⸗ 
matiſchen zuruͤck; die Öfterreicher und Sardinier verfolgten 
; am 31flen Julius war fein Heer wieder bei Rimini, wo 
fih verſchanzte, aber kaum erſchienen die Zeinde auch hier 
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am 10ten Auguſt, als er raſch nach Peſaro und dau vih 
und dann nach dem Spoletiniſchen zog. Hier lich aa R 
aus Ruͤckſicht für den Papft in Ruhe. Die Öfterreide m 
Sarbinier zogen fih auf den Panaro zunüd, und naie 
Karl Emanuel noch bi8 in den September in Reggis gi 
ben war, riefen ihn ſavoyiſche Angelegenheiten nad Zum‘. 
Nur einige NRegimenter unter dem Grafen von Afpremst lz 
ben von feinen Zruppen im Mobenefifchen, wo fie ſich arte 

rechten Ufer des Panaro ebenfo wie Trauns Leute, bei! 
in Buonporto befefligten. 

Inzwifchen war am 19ten Auguft eine englifhe zit 
vor Neapel erfchienen und hatte mit einem Bombatms 
gedroht, falls der König nicht feine Leute von Bemer 
Armee, abrufe und Frieden mit Maria Therefia halt. {u 
zwei Stunden waren dem Könige zu einer definitiven Atem 
eingeräumt gewefen, und er hatte fich raſch entſchloſu !a 
Herzog von Gaflropignano und feine Truppen zurüchr=t 
und fih neutral zu erklären. Im Spoletinifchen alle mr 
ten fich die Neapolitaner von den Spaniern, und bie ar: 
sen, etwa 18,000 Mann, nahmen Quartiere in der Ge 


1) Bon Spanien aus war nämlich der Infant Felipe fen # 
ein Heer, das gegen 15,000 Mann fast war, nach und nad E‘" 
Provence gefandt worden; dies Legtere machte ſchon im Julius ui = 
guſt Verſuche uͤber der Var oder in das Thal von Demont mr" | 
gen, doch wären diefe Päffe fo gut gefichert, dag alle Verſuche [-- 
ten, und um fo mehr, da cine englifche Flotte in der Nähe war. F-" 
ih Anfangs Septembers wendete ſich der Infant mit feinen dr 
(welche der Graf von Glimes befehligte) gegen Savoyen, zaba 
1Pten Chambery und verlangte von ben Ginmohnern Hulkigus * 
Abgaben. Diefer Angriff veranlaffte Karl Emanuel Rüdzug aus 
Modeneſiſchen; kaum brad er von Zurin mit Heeresmadt geaen & 
voyen auf, als fidh der Infant unter die Mauern von Barrcan 8 
309. Auf franzoͤſiſches Gebiet verfolgte -ihn der König nicht; ga: 
feinen Savoyarden Waffen und forgte fonft für bie Bertieiige E 
Provinz. Im December erhielt das Tpanifche Heer Berftärtumga: 9 
an de @limes Stelle trat ber Marchefe de la Mina. Dirt = 
abermals in Savoyen ein, und ber König, welcher bie € 
einer Wintercampagne in biefer Landfchaft kannte, zog ſich * 
mont zuruͤck und kam am Sten Januar 1743 wieder in Zus ® 
Muratori p. 241 - 248. 
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Perugia, AM und Foligno. Montemar wurbe in Un⸗ 
be abgerufen; an feine Stelle tyat Don Juan be Gages, 
niederländifcher Herkunft. Diefer füprte noch im Septem⸗ 
feine Truppen wieder auf Fano und war um bie Mitte 
obers bei der Gertofa von Bologna, mo er ſich verfchanzte; 
: Gegner landen ihm zunaͤchſt in Vignola und Spilam⸗ 
, und Zraund Hauptquartier war in Carpi. | 
Anfangs Februar 1743 wollte de Gages eined ber feinds 
n Quartiere überfallen; allein Zraun wurde von Bologna 
zu echter Zeit benachrichtigt, ließ Finale räumen, vereis 
e alle feine und Afpremonts Zruppen und ging nun mit 
n am Sten ‚Februar den Feinden entgegen; bei klarem 
ndfhein noch bis in die Nacht um drei Uhr dauerte das 
fen, dann zogen fich die Spanier mit Verluft wieder in 
lager zuruͤck. Auch die Öfterreichifch = fardinifche Armee hatte 
gelitten, und Afpremont, in der Schlacht tödlich verwuns 
farb am 27ſten deffelden Monats. Da Traun aus 
tichland bedeutende Verftärtungen erhielt, muflte de Ga: 
fürhten von Neapel abgefchnitten zu werden, und am 
en März zog er fih in der Richtung von Rimini zurüd. 
xefco TIE. von Modena, der nun aller feiner Staaten bes 
tin Venedig lebte, erhielt vom König von Spanien. ben 
I eines Generaliffimud feiner Armeen in Italien und einen 
entfprechenden Gehalt. Seine Gemahlin Fam ſchon Anz 
5 Mai zu dem Heere nah Rimini und reiffe dann durch 
ana nad) Frankreich, um auch Ludwig XV. um Schug ans 
ben '); ex felbft traf erfi am Iten in Rimini ein. Feind: 
keiten fanden während ber ganzen nächften Zeit nicht ftatt, 
Karl Emanuel, um Maria Therefia geneigt zu machen 


1743 


bedeutende Vortheile für weiteren Beiſtand zuzuſichern, 


mit Spanien und Frankreich unterhandelte. Endlich am 
N September ſchloß er mit der Königin von Ungarn und 
Könige von England zu Worms einen Vertrag ab,. durch 
m Karl Emanuel für den Frieden auch dad Vigevanafco 


1) In Verſailles Hatte dann zu Ende bes Jahres 1744 die Ber: 
ing ihrer Ätteften Tochter, Welicita d'Eſte mit Louis von Bourbon, 
g von Penthievre, flatt. 
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und Alles was weſtlich de Lago maggiote und anf demud 
ten Ufer des Teſſino bis nach Pavia hin Tag, yugika 
wurde, fowie Piacenza und das jerfeit des Yo Yazı aAmy 
Gebiet bis zur Nura. 
Bon Savoyen aus wagten die Spanier, weil ale 9 
nach ber italtenifhen Seite hin zu gut verwahrt waren, m$ 
vorzudringen; fie lieffen alfo nur etwa 4900 Bann in Dr 
Sandfchaft und fuchten im September von Briongen ui E 
das Thal von Cafteldelfino zu gelangen. Karl Emansd w: 
einigte fein Heer in der Landſchaft Saluzzo und gieg km 
entgegen. Die Spanier famen Anfangs Detober Di Ja 
zogen fich aber bald bei eintretenbem Schneewetter mit Seid 
zuruͤck. Traun war am 12ten Septenber nach Derie) 
abgerufen und durch den Firften Chriſtian von Lolini © 
feat worden. Diefer 309 Anfangs Detober gegen die ur 
auf Rimini; fie aber erwarteten ihn nicht und ſuchten ſon 
Peſaro feftzufegen.. Da das Terrain flr Gavakerie-Rus 
pres nicht glinflig war, griff ihn Lobkowitz nicht weine. 
und zundchft dauerte zwifchen heiden Armeen nur der fat 
Krieg. Während des Winters erhielt Lobkowitz dann It o 
deutende Verſtaͤrkungen aus Deutfchland, indeſſen dad met 
mehr zufammenfchmelzende fpanifche Heer faft an Allen Ir 
1744 gel litt. Sobald die äfterreichifche Armee Anfangs Bir IH 
fih in Bewegung feßte, zogen die Spanier von ben fendite 
feihten Zruppen verfolgt auf Sfinigaglia und dann m 
auf Loreto, “in deſſen Nähe fie am 13ten Maͤtz von SM 
Mann öfterreichifcher Truppen angegriffen wurden. Bar X 
Kanonen englifcher Schiffe beläftigt, fegten die Sparjer d⸗ 
Ruͤckzug auf Recanati fort; ihre Arriergarde wurde am 1% 
- nochmals angegriffen; am 18ten endlich gingen fie ihn! 
Zronto und nahmen dann ihre Quartiere in Zbruze SM 
wo fie gefchligt waren, indem der König fich entfchloffen Pf 
troß feiner Neutralität die Feinde von feinem Boden «ij? 
ven. Die Öfterreicher blieben in der Mark, bis im April # 
Hofe der Befehl kam weiter gegen Neapel vorzubringen ⸗ 
Corps das Lobkowitz über den Tronto ſandte, wurde E# 
Abruzzen zum Theil freudig empfangen; ber Feldhen ⸗ 
mit dem groͤßten Theil ſeines Heeres zog weiter wein: © 
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der Gegend von &. Germano in das Königreich einzubrin- 
‚, allein die Neapolitaner kamen ihm nicht nur auf biefem 
‚ge in ihrem Lande entgegen, fondern bis Beyerano, Gros . 
me und Vico Varo, ja bis an die Tiber. Lobkowitz war 
sifhen am 24ften Mai nach Rom gelommen und befegte 
ı bier ans das Latinergebirg '). Die Zeinde lagen theild 
n König felbft geführt num bei Anagni, theils unter Fuͤh⸗ 
ig des Herzogs von Modena bei Valmontone, theils unter 
Gages in Montefortino, und als es ſchien als wolle Loh⸗ 
ig nach Velletri vordringen, ſammelten ſich hier alle drei 
pe. Nachdem die beiden Heere eine Zeit lang gegenüber 
agert, nachher gegen einander kanonirt hatten, nahm Gages 
‚17ten Junius eine der beſten Pofitionen der Öfterreicher, 
Höhe von la Fajola. Bis zum 10tem Auguf hielten dann 
Feinde wieder wie früher. einander gegenüber; in ber Nacht 
ı vom 10ten zum 11ten traf Lobkowitz die Anftalten zum 
erfall Velletris, der mit Tagesanbruch vortrefflich gelang; 
Noth entkamen der Koͤnig von Neapel und ber ‚Herzog 
ı Modena der Gefangenſchaft. Waͤhrend aber ber in die 
abt gebrungene Theil ber zum Uberfall beſtimmten Zrup: 
mpluͤnderte, ermannte ſich ein Theil der Feinde, und die 
jerreichee wurben wieder aus Velletri herausgetrieben. Von 
wm lagerten hierauf beide Heere längere Zeit, ohne daß 
deutendes vorkam, einander gegenuͤber; nur ließ der Koͤnig 
ı Neapel die in Abruzzo eingedrungenen Öfterreicher durch 
en fie gefandte Corps aus dem Reiche treiben. Gegen 
de Detobers traf Lobkowitz Anftalten zum Rüdzug, ber am 
em November ftatthatte; fiber und bei Ponte Molle ging 
n Heer über bie Tiber; die Spanier und Neapolitaner rück⸗ 
ı bi an das linke Tiberufer nach, aber nur der Herzog von 
odena blieb beim Heere; der König kehrte nad) feinem Reihe 
ud, Beide Armeen in einiger Diftanz von einander zogen 
& Umbrien; die öfterreichifche weiter über den Paß von 
xlo nach dem Urbinatifchen und der Romagna, fodaß das 
ptquastier in Imola war. Gages wählte für feine Trup⸗ 


1) In Remi war das Hauptquartier. — Das in Abruzzo einges 
ingene Corps nahm indes Aquila, Zeramo und Gitta bi Penna. 
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pen das Patrimonio zu Winterquartieren, zum Haupiquer 
Biterbo. 

Zu Anfange Fruͤhjahrs war indeſſen den Spanien, wi 
den König von Sardinien!) bebrphten, ah ein frauiiid 
Heer unter dem Prinzen Conty zu Huͤlfe gekommen, md i 
batten verfucht nach Nizza vorzudringen. Kaum wa \ 

bei Nizza erfchienen,. als ihnen die Einwohner die Seikfd 
der Stadt überbrachten; auch die Schanzwerke bei. Biken 
und Montalbano hielten fie nicht auf, und dieſe beiden dr 
ſtungen ergaben fidy bald, nachdem das bei. ihnen gelagei 
weſene Heer geſchlagen worden war. Am Gten Junis be 
ſetzte ein Theil des ſpaniſch⸗franzoͤſiſchen Heeres Oneziu, md 
ohngefaͤhr am 20ſten Julius bewegte ſich biefe. Inıe we 
Colle del? Agnello und anderen Puncten ber in be Din 
Piemonts, nahm fefle Werke bei Monte Caballo um ik 
Delfino; am 17ten Auguft ergab fi) Demont, worauf Son 
belagert wurde, welchen einige Zaufend MWaldenfer, dar Br 
. qeſe d'Ormea und fein Sohn, der Marchefe Ferrario, mic 
Milizen von Mondovi zu Hülfe kamen. Trotz dem eriin 
ten die Belagerer am 13ten September die Laufgräben a 
. fuhren in ihren Arbeiten fort, bis der König von Sutim 
am Zoften September eine Schlacht wagte, bie bi u 
Nacht dauerte, aber Nichts entſchied; doch gelang es am Mr 
Drtober nach Cuneo bedeutende Verkärkungen hereinzubran 
und zulegt gaben die Spanier und Franzofen ihr Lara: 
auf und zogen fih am 22ften October nach Demont jut- 
Nachdem fie hier die Feſtungswerke gefprengt, verein * 
auch diefen Ort und dad ganze Thal. 

1745 Bald nah Anfange März des Jahres 1745 zog de © 
‚ges, der aus Spanien und Neäpel Verſtaͤrkungen nie® 
hatte, über den Apennin; feine Truppen erfchienen am IF 
bei Pefaro; die Öfterreicher wichen von Rimini zurüd. r 
5ten April kam Lobkowitz durch Bologna und mar ‚ 
der Richtung von Samoggia in dad Mobdenefifhe. 
ſchen kam auch Herzog Francefco wieder beim ſpaniſchen 2 





1) Der um biefe Beit wirklich bie ihm ja Worms zugefats * 
ritorien übergeben erhielt. 

















Statien von 1700—1765; 77] 


ı Benebig and an, und baffelbe sing am Zäten April bei 
ilamberto über ben Panaro; bald behnte es feine Vorpo⸗ 
ı bis Zormigine, 4 Miglin von Modena, aus, während 
towig zwifchen ber Gitadelle von Modena und der Secchiä 
erte. Mit einem Male wandten fi) die Spanler gegen die 
fagnana, zogen unter ‚den größten Muͤhſeligkeiten gegen 
de Aprils bei S. Pellegrino wieber über den Apennin, nah: 
n Montalfonfo und Verucola, deren oͤſterreichiſche Comman⸗ 
ten auf Nichts gerüflet waren, und in kurzem ſah ſich Fran⸗ 
o wieder im Beſitz der ganzen Garſagnana. Dis von ihm 
ührte Heer zog dann in das Luccheflfche, dehnte fich nad 
affa hin und fehlen feine Direction in das Genovefe neh⸗ 
n za wollen, wo ſich auf der Riviera di Ponente ein zwei 

franzöfifch = ſpaniſches Heer bildete. Lobkowitz hatte dieſe 
fihten Srancefcos erratben, war auf Parma gezogen und 
bte nun durch nach der Runigiana gefendete Detachements 
ı Übergang. der feindlichen Armee über die Magra zu hin 
n, was ihm freilich nicht gelang: Nur einen bedeutenden 
ruft Tonnte ex den Spaniern zufügen, die fi) dam bei 
nua ausruhten und unvermuthet an der Republik Genua 
e Alürte fanden. Trotz bes früheren Verkaufs des Marches 
5 Finale unter Beibehaltung von deffen Eigenfchaft als 
ihölehen an Genua durch den Kaifer, hatte Karl Emanuel 
kendb gemacht, der Kaifer habe Bein Recht gehabt dies Reichs⸗ 
en, auf welches die favoyifche Familie Anfprüche babe, in 
fer Weife an Genua zu verkaufen, und wirklich hatte man 
dem wormfer Vertrage ihm aufler den obengenannten nun 
reits übergebenen Territorien auch das Marchefat Finale 
fagen muͤſſen. So geheim dieſer Artikel auch gehalten wors 
n war, hatten die Genuefer doch bald Nachricht davon und 
Ideten ſeitdem unter dem Vorwand, ihre Grenzen bei dem fie 
igs umtobenden Kriege ficher ftellen zu wollen, ein Heer. Es 
ude ihnen leicht, unter der Bedingung ihres Anfchlieffend 
e den Krieg, von ben bourbonifchen Höfen dad Marchefat 
nale und andere Bortheile bei etwaigen Eroberungen für 
ion fünftigen Frieden zugefichert zu erhalten. Das genuefis 
e Heer vereinigte fich nun mit dem fpanifchen ’). 

1) Da in der nächftfolgenden Zeit Genua wieder einmal bebeutend 


in diefem einen als im großen Rathe, welcher aus allın RM? 
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Inzwiſchen hatte ſich das ſpaniſche Heer unter da 
fanten Felipe in der Provence wieder verſtaͤrkt; nach der iu 
fchaft Nizza waren reichliche Kriegsoorräthe geſchafft ht 
und ein feanzöfifches Heer unter dem Marquis de Nude 
follte fich mit den fpanifchen Truppen auf dieſer Ente mr 
nigen. Das vom Herzog von Modena geführte Hec ys mi 


bervortritt, halte ich es für angemeffen, ein Bild ver Berka; IE 
(nah Lebret &.297) beizufügen, wie fie ſich bis zu dieſer Zt ii 
ſtellt Hatte. Ein alle zwei Jahre neu erwählter Doge Id as 
Spitze und repräfentirte ben Staat. Er wurbe vom groſen BRF 
wählt und muffte 50 Jahre alt fein. Rad vollendan Yibs 
teat er als Procuratore perpetao in bad Rammercallgise je EP 
blit. Der Senat, dem vornehmlich die Juſtizpflege (body a Bud = 
dem Dogen aud ein großer Theil ber polizeilichen Ang k 
fonders in Fällen wo raſch gehandelt werden muſſte) ala gr 
wor, beftand aus zwölf Mitgliedern ober Governatori, wa 
Jahre wechfelten, und von benen zwei immer vier Wtonate un a 
laſte wohnten. Das Kammercollegium, welches die Kinajaka v 
waltete, befand aus allen gewefenen. Dogen als lebensiänihe 3 
gliedern oder procuratori perpetui und aufferdem aus at Prmi® 
ren, bie alle zwei Jahre nen eintraten. Die eigentliche poitiie ® 
walt übten Senat und Kammercollegium in Vereinz fie bien u D 
fen vereinigten Gigungen einen größeren Senat, ben man in MB 
wegen feiner Zufammenfegung 1 collegj nannte. Auch folde 28 
denen fie felbft Keinen Beſchiuß fallen konnten, gingen doch were 
dieſe Colleglen und wurden von. ihnen zum Vortrag im Bra 
vorbereitet. Der minor consiglio beftand aus 200 genueſiſchen 
welche über 40 Jahre alt. fein mufften und gewiſſermaßen be 
Staatsgewalt, 3. B. das Recht des Kriegs und Priebens, vr 58 
niffe u. f. w. hanbhabten. &ie konnten einen Beſchluß nur faule s 
180 von ihnen anıvefend unb wenn vier Künftel der Yacera ð 
benfelben entfchieben waren. Der Doge und bie Gollegien wara IP 





ftand, die 22 Jahre alt, Feine Geiſtliche, nit Diener An u 
Staates oder Glieder eines Ritterordens waren. Der Bee mi 
Kath wurde theits in feiner Bollzäpligkeit erhalten, eyes sn u 
fenden Mitgliebern gereinigt durch 80 iches Jahr im Dests 8 
Beinen Rath gewählte Männer. — Beſondere Beamtete ware * 
supremi sindicatori, welche bie Staatscontrole hatten; bi 

di stato, welche bie Staatspolizei hatten; bie inguisitori & ⸗ 
denen das Militairweſen übertragen war; bie Aufſeher Be 3 
vorraͤthe u.f.w. Auſſer den Staatsbeamteten waren dann meh " 
amteten ber Bank von St. Georg. 
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Bocchetta und drohte von biefer Seite in Piemont einzu 
hen; von allen Seiten fliegen Ungewitter gegen Karl Emas 
T auf. Lobkowitz war abgerufen worden, und nach feinem 
gang waren bie Öflerreichifchen Zruppen, bie nun der Graf 
ı ber Schulenburg führte, dem Könige zu Hülfe gezogen 
) hatten Novi defekt, ſodaß Karl Emanuel weniger beforgt 
ben Genuefern und dem Heere des Herzogs von Modena 
ganz gegen den Infanten und Maillebois wenden konnte. 
langs Julius ‚drängte Herzog Francefco bie Öfterreicher nach 
salta zurück; zu gleicher Zeit kam der Infant von der Ri 
ra di Ponente nach Piemont, nahm Acqui, und Maillebois 
mg in das Bormidathal vor, fobaß fich der farbinifche Ges 
al Sinfan von Gareffio auf Bagnafco zurüdziehen muffte, 
Ceva zu decken. Dann z0g ber Herzog auf Capriata, 
Infant und Maillebois wendeten fich gegen Alefiandria- 
hulenburg führte feine Leute, denen ſich ein großer Theil 
oyiſcher Truppen anfchloß, nad Montecaftello und Bafs 
ana in ein Durch Aleffandria, den Po und Zanaro gebedted 
es Lager; dagegen vereinigten fich gegen den 23ſten Julius 
: feindlichen Corps und lagerten fich zwifchen Bofco und 
valta bis Voghera hin. Der Marchefe Gianfrancefto Bri⸗ 
de belagerte mit genuefiihen Truppen dad Schloß von 
rravalle. Im. Übrigen wurde nichts Bedeutendes unter 
amen, bid nach Serravalles Einnahme ein Theil des fran- 
iſch⸗ genuefifch = fpanifchen Heeres um die Mitte Auguft auch 
' Zortona erſchien:). Der Commandant gab ſchon nad 
igen Tagen die Stadt auf und übergab am Iten Septem⸗ 
t auch die Veſte. Ein Detachement unter dem Duc de Dies 
le nahm am 5ten September auch das nur fehr gering bes 
te Pincenzaz bie farbinifche Garnifon zog fih in die Veſte 
ruͤk und ergab fich erfl am 13ten. Am 16ten nahm ein 
etahement von Parma Befig und der Marquis de Caſtellar 
ernahm für die Königin Elifabeth die Regierung ber ehe⸗ 
18 farnefifchen Herrfchaften. Nicht weit von Belgiojoſo Heß 
Gages 3000 Srenabiere über den Po gehen und verans 


1) Gerravalle und das Marchefat Oneglia wurde von ben Spa⸗ 
a und Franzoſen den Genuefern überlaffen. Muratori p. 810, 








L) 
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laſſte dadurch Schulenburg aus feinem Lager ſofott 4000 Im 
zu Mailands Dedung- zu detachiren; die Gremien de 
wanbten fich plöglich gegen Pavia, üͤberfielen bier 500 Be 
vonier und nahmen die Stadt in der Nacht vom Aln ei 
den 22ften September. Dies. hatte zur Folge, ERW 
oͤſterreichiſch⸗ farbinifche Lager trennte; Karl Ermanıd Nie 
Baffignanaz; Schulenburg ging über ben Po. Hiesi gm 
die Feinde den König am 27ften September mit Zagehahat 
an. Diefer verfuchte gar nicht den Kern feiner Zungen af 
Spiel zu fegen, und zog fie theild nach Valenza, Yabm 
Aleffandria in guter Ordnung zurüd. 

Um biefelbe Zeit machte eine englifche Flotte am ir 
erfolgiofen Verfuch Genua und Finale zu bombaren Die 
gelang es mit ©. Remo, das faſt ganz zufammnyiekt 
wurde, 

Die Öfterreicher umb Sarbinier vereinigten von m 
ihre Streiteäfte bei Gafale, während nun die Epan # 
Franzoſen am 6ten October die. Belagerung Aleffantis » 
gannen. Am 12ten gab ber Marchefe di Garraglio de Ci 
preis und zog ſich im die Vefte, die nicht eigentlich bi 
fondern nur blofist wurbe. Dagegen rüdten Spann A 
Franzoſen vor Valenza und begannen am 17tm die TOP 
ung; der Marchefe di Balbiano ſchlich fi) mit feinm 8 
in der Nacht vor dem Zoſten aus dem Ort, nur 100 
ließ er in der Veſte. | 

An die Spige der oͤſterreichiſchen Armee war um 
der Fürft Wenzel von Lichtenflein getreten, und biefer vl 
als der König zog fich Über den Po zurüd nah Enfimis 
Am Sten November bemächtigten ſich die Feinde der Ci) 
Gafale und unternahmen die Belagerung ber Veſte. 
tende Regengüfle machten damald alle Straßen | 
der Po trat aus; die Spanier und Franzoſen fonntn 3 
binlänglich Belagerungsgefchlig nach Cafale bringen; ie 
nig 308 fich gegen Zrino und Vercelli zurid. Inzwiſcher 4 | 
men bie Franzoſen auch Afti; die Citadelle capitulirte am MB 
nicht lange nachher auch die von Gafale, und Maileboit P 
von Gafale, Afti und Acqui Beſitz für ben König vos 
veih. Die Spanier hatten auch Mortara, das gayı * 
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> genommen, und ber Infant Felipe fowie Herzog Brancefco 
gen nun nad) Paviaz man glaubte, fie würden fich gegen 
‚dena wenden, ‚aber ein Befehl vom Hofe gab ihnen die 
Hung gegen Mailand. Die Bürger überfandten, fobald 
Gages ſich in Bewegung fehte, die Schtüffel der Stadt, 
» am 46ten December zogen die Spanier ruhig in biefelbe 
; am 19ten famen Don Felipe und Herzog Francefco nad, 
, Die Mailänder, welche nun eine Erneuerung ihres Staa» 

als eines unabhängigen Herzogthums hofften, empfingen 
mit Jubel. Lodi, Como wirrden ebenfalls leicht gewonnen, 
htenſtein feste dem Allen Nichts entgegen und hielt ſich im 
vareſiſchen auf bem rechten Ufer des Teſſino; auf dem lin⸗ 

ihm gegenüber fiellte de Gages feine Zruppen auf. Der 
1zoͤſiſche Hof bot in dieſer Lage der Dinge während bes 
nters Alles auf den König von Sardinien durch Unterhands 
gen von Maria Therefia loszureiſſen; allein er blieb ſtand⸗ 
t. Das Coftel von Mailand warb nur blofirt, weil es 
den fchlechten Wegen an Belagerungsgefhlit fehlte. Don 
ipe amufirte fi) zu Mailand in der Oper, und Herzog 
ncefco ging bis zum Februar, wo er zurüdkehrte, nach 
1edig. Maria Thereſia aber fandte Verſtaͤrkungen aller Art 

zum Februar nach dem Mantuanifchen und zwang das 
& die fpanifchen Feldherren ihr Augenmerk auf bie Verthei⸗ 
ung Parmas, Piacenzas und Guaſtallas, dad fie ebenfalls 
Befig genommen, zu richten. 

Den Feldzug des Jahres 1746 begann der König von 
rdinien, indem er am sten Mär; Aſti angreifen ließ; nach 
iTagen war es in feiner Gewalt. Aus Aleffandria zogen 

die Kranzofen freiwillig zurüd. Die Nachricht von dem 
zuge des General Bärenklau von Pizzighettone auf Lodi 
das Erfcheinen feindlicher Hufaren vor den Zhoren fcheuchte 
5 ben Infanten und den Herzog aus Mailand am 19ten 
x; früh bei Tagesanbruch; zwei Stunden fpäter waren bie 
erreicher wieder Herren der Stadt. Da die Spanier jen= 

des Po in der Ausbehnung von Aſti bis Reggio und 
aftalla im allen feften Orten und biesfeits in Pavia, Lobt 
den Velten an der Adda Befatungen halten muflten, was 


1746 
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ren ihre Streitkräfte fehr zerfplittert. Aus Mangel a We: 
ſtuͤtzung muffte fi bie fpanifche Beſatzung von Enslık pr 
fangen geben; Reggio räumten bie Spanier von fehh; ie 
Graf de’ Martinenghi di Barco nahm Ponte d’En gu 
fie und zwang fie fih auf Parma binzuziehen. 
Ende März hatte Karl Emanuel den Franzen Cal 
wieber genommen und bedrohte nun bie Neapeltue ud 
Spanier in Balenza. Auf der anderen Geite wurde jet ie 
fange Aprils Parma von ben ſterreichern blokin, wi = 
den entgegengefegten Ufern bes Taro ftanden 14 Dr 
reicher und Spanier gegenüber. Lichtenflein, ber us Rail 
diſchen nur foviel Truppen gelaffen hatte, als hinläid Me | 
nen zum Schuß 'gegen die Befagung von Park, Im = 
Alten Aprit ebenfals nach dem Lager am Zar wa be 
nahm den Oberbefehl des ganzen Heeres. Die Eis" 
ren baburch bewogen worben am 5ten auch Pavia zu HumR 
Bis auf 800 Mann, die im Schloß blieben, führte ve Ber | 
quis de Gaftellar in der Nacht auf den 19ten April ab! 
ganze Belastung aud Parma nad der Lunigiana; dr 
reicher befegten fchon am 20Often wieder die Stadt mi ® 
bielten bald nachher auch bie Veſte. Der König von © 
nien befam am 2ten Mai durch Gapitulation Balayı IE 
Am Iten Mai wurbe das fpanifche Lager am Zare en 
chen, und das ‚Heer zog fi) an die Nura und über duct 
wo es zwiſchen Piacenza und dem Seminario di &. If 
von neuem ein feſtes Lager anlegte; bie Öflerreihe 
bis Borgo &. Donnino nad) und bis zur Ruta. u 
anderen Seite des Po überfiel der General Pignatell ⸗ 
Piacenza aus eine Abtheilung des oͤſterreichiſchen Hemd * 
Codogno ımb machte Alle Triegögefangen, bie nicht im GR 
blieben. Endlich ruͤckten die Öfterreicher allmaͤlig bis zen ⸗ 
minario di S. Lazaro vor, das waͤhrend der flatthabete D 
nonaben fehr befchädigt und fpäter fafl ganz gerfört en 
und bombarbirten von da aus die Stadt gegen EM 
Am 4ten Junius nahmen fie das Caſtell Rivalta, sn * 
techiaro ergab ſich ihnen. Gegen die Mitte des Re 
Maillebois mit allen feinen Leuten den in Piacenja W 
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1 Seiten bebrängten Spanien zu Hülfe') und kam glüds 
am 14ten Junius in die Stabt. Lichtenflein, der wegen 
nflipleit nach Firenzuola gegangen war und ben Oberbes 

eine Zeit lang dem Malteferritter und Artilleriegeneral Ans 
otto Botta Adorno überlaffen hatte, kehrte zu dem Heere 
ıd. Immitten ber Nacht vor dem 16ten flellten fi Spas 
: und Franzofen in Schlachtorbnung auf, und noch wäh: 
) der Nacht begann bei den oͤſterreichiſchen Vorpoſten das 
cht, das ſich allmälig zur Schlacht erweiterte und bi zum 
md dauerte; Lichtenflein, Baͤrenklan und Abomo thaten 
rreichiſcher Seits Alles was nur von tüchtigen Generalen 
yrtet werben konnte, und trog ber Tapferkeit einiger Abs 
lungen bed feindlichen Heeres wurbe für Maria Thereſia 
biefem Tage ein glänzender Sieg erfochten. Spanier und 
nzofen waren fortan auf der rechten Seite des Po ganz 
Piacenza zufammengebrängt und mufften ſich, da ihnen jebe 
bindung mit bem Genovefe abgefchnitten war, durch Brand» 
ungen und Fonragirungen auf dem linken Ufer zu erhal⸗ 
fuhen. Gegen bie Mitte Julius kam der König von Sar⸗ 
in mit bem größten Theil feiner Zruppen an die Trebbia; 
t vereinigte fich Lichtenfleind Heer mit bem feinigen und 
n berieth eben über weitere Angriffe gegen Franzoſen und 
anier, ald die Nachricht von König Philipps Tode Vorläus 
einer Reihe diplomatifcher Umftellungen wurbe. Ihm folgte 
Spanien fein Sohn erſter Ehe (mit Maria Luigia Gabriella 
ı Savoyen), Berdinand, und ber Einfluß der Königin Eli⸗ 
eth, welche bis dahin Spaniens politifche Haltung beflimmt 
te, nahm ein Ende. 

Während nun Unterflügungen, auf welche die fpanifchen 
ldherren in Italien gerechnet hatten, aufgehalten wurden, 
ngten Öfterreicher und Sardinier auch in der Landfchaft 
"dem linten Poufer, wohin ein großer Xheil ihres Heeres 
gefet war, immer näher auf Parma heran. Enblih am 
n Auguft zogen Spanier und Franzofen auf Caſtell ©. 
anni. Gegen ihre Inftructionen griffen die Generale Botta 


ee Bone er abzog, beſeteen piemonteſiſche Aruppen Rovi unb 
Wiganten 
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Adorno und Gorani die Abziehenden mit geringerer Ias 
ſchaft bei Rottofreddo an, und obgleich fie deren Zug ub 
Stovanni nicht ganz hindern konnten, brachten fie ihn 
einen fehr bedeutenden Verluft bei; freilich wurbe diefer dechn 
Generals Bärenklau Tod aufgewogen. Piacenza vourde iR 
von den Üfterreichern und &arbiniern befebt. 

Das abziehende Heer beſtand nur noch ans eins 1440 
Bann fpanilchen und neapolitanifchen, und ang’ 6000.Bas 
franzoſiſchen Truppen; ſtets von leichten Zruppg, he Die 
reicher verfolgt, kam es riadh. Voghera. Die Panik e 
warteten einen fo überlegenen Feind nicht in Ak qui 
der Marquis de Mirepoir bemfelben mit etme HB Iuy 
fen und Genuefern nach Gavi entgegenfam; Ciſ 
zug war alfo leicht, aber be Gages und MEN 
fich in Voghera halten, als plöglich der Mark $ 
na vom Hofe ankam, unter dem Infanten Gen, dem 
entfcheidender Stimme die Führung ber fpanilgen Zrma 
übernahm, mit ihnen weiter auf Genua zog, DM 
plöglich auf Nizza wendete und Italien verließ. Da 
und der Herzog von Modena mufften ihm nachgeben; » 
lebois allein Eonnte ſich nicht halten und fügte ja ve b 
walt der Umftände. ' 

Indzwiſchen waren die Öfterreicher und Gardisier 
ruͤckt bis Voghera und befchloffen hier fich gegen Gum 
wenden. Zortona wurde blofirt. Novi und Serravakt 
bald in ihren Händen, und nun follten bie Oſtereicha Ü 
Voltaggio gegen Genua, die Sardinier durch das Brit 
und Orba= Thal gegen Savona und Finale ziehen. Br WM 
blieb der General Piccoluominiz bey Übergang über bie 
war bald erzwungen, und nur Maillebois's Zureden bei 
bem Abzug der Spanier die Genueſer noch aufrecht 
fähen fie ihn bald darauf felbft Frankreich zuziehen. 38 
September war das äfterreichifche Hauptquartier bed 9 
&. Pier d’Arena. ' 

In dieſer Lage wuſſten die Behörden von Geau. M 
dem daß fie Mittel genug gehabt hätten ihre Stat #P 
tpeibigen, wenn es ihnen nicht an Muth ') gefehl 

1) Mas feinen Grund in der Gefinnung der wichtereligen 
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m Rath als Unterhanblung mit den Öfterreichern. Auf 
ta Adorno8 Verlangen wurde diefem bad Thor von S. Tom⸗ 
» übergeben, und am folgenden Tage eine Gapitulation 
n gefchloffen; daß alle Thore von Öfterreichern beſetzt wers 
(doch geſchah died nur mit dem Thor von S. Tommaſo 
dem della Lanterna), Daß alle genuefilche Zruppen kriegs⸗ 
ngen fein und alle Kriegsvorräthe und militairifche Pros 
ts und Fourages Magazine ben Öfterreichern übergeben wers 
ſollten. Gavi muſſte aufferdem übergeben werben, und 
Doge Brignole follte mit fechd Senatoren binnen eines 
nated Maria Xherefien in Wien wegen bed Vergehens ber 
zublif gegen Ihro Majeftät um Verzeibung bitten'). Auch 
Kriegsgefangenen in der Gewalt ber Republik mufften freis 
den, und fofort 50,000 Senovinen ?) an das Öfterreichifche 
t bezahlt werden, vorbehaltlich fpäterer noch zu fodernder 
tributionen. Die Gapitulation fnllte erft durch die Rati⸗ 
ton in Wien volle Geltung erhalten. | 

Die fpäter vom Grafen Choted Namens ber Kaiferin vers 
tn Gontributionen betrugen 3,000,000 Genovinen; ſodaß 
reichſten Familien und bie Bank von S. Giorgio ind Mits 
treten mufften, um bie unter Androhung von Plimberung 
) verlangten Zahlungen zu leiften. | 

Inzwifchen kam am Sten September auch das fardinifche 
Tan die Küfte, und am 9ten z0g der König, vom Bifchof 
den Behörden eingeholt, in Savona ein. In dem Gas 
ı welches ſich hielt, commantbirte ein Adorno, feiner tapfes 
Apnen würdig; Finale hingegen ergab fich raſch, Stadt 
Caſtell, und nahm am 15ten, als Karl Emanuel bafelbft 
rg, den hohen Saft und wahrfcheinlichen künftigen Herrn 
Subel auf; uͤberall war das genuefifche Gouvernement bei 
Unterthanen verhafft. Die ganze Riviera bi Ponente mit 
nahme von Ventimiglia, Villafranca und Montalbano, zu 
N Belagerung er fich gezwungen fah, kam bann weiter in 


hatte, bie man bei einem Xugriff der Feinde am melften. fürchten 
. Muratori p. 366. 

1) Dies Eeptere wurde fpäter nachgelaffen. 

2) Eine Genovina Hält drei Gulden. 
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dei Koͤnigs Gewalt. Die Franzoſen zogen am I8ten Tak: 
wieder über den Dar und Bentimiglia ergab fih am Yu 
ben fardinifchen Truppen. . Statt eines in Wien geafic dr 
jectes der Erobexrung von Neapel ') blieben die gegen tu 'c- 
bonifhen Höfe alliirten Mächte zulegt bei einem sie: 
in Vorſchlag gebrachten Einfalle in die. Provence feha, = 
Karl Emanuel begab ſich nach Nizza, um bie nötigen ““: 
bereitungen zu treffen. Während feines Hierfeins ups. 
Montalbano, und zulegt am Aten Rovember aud Bulii:z 
Nun hielt fih von den durch Sranzofen .befegten Lrin ec: 
nod die Gitadelle non Tortana bis zum 2öfen Rex. 
an welhem Tage Karl Emanuel von ben Blatiem Mio 
wurbe und längere Zeit krank lag. . 

Um die Mitte Novemberd war auch Graf Iuw I 
Nizza angelommen, um die Führung des öoſterreigiecer 
zu der. Erpedition in bie Provence beſtimmten Corps pt 
nehmen. Cine engliſche Flotte follte das Landheer uni.u 
Endlich zu, Ende Novembers waren 35,600 Dana uf 
verfammelt; davon ein Drittheil farbinifche Truppen min’ 
Marcheſe Di Balbiano. . Rur geringer Wiperftand war it 
winden, um über.den Bar zu fommen. Dann bradte Fir 
dad Hauptquartier nad) Cannes; feine Leute drangen M 
Gaftellaona uud Draghignano vor; Graſſe und Vence vi 
befegt, Stadt.und Dafen von Antibes blofirt. Am 15tm ü 
cember wurde au Freijus genommen, und bald dal 
. Broune bie Infel St. Honors und Ste. Marguerite bi“ 
Alles war im beflen Sortgange, ald fi in Genua mic 
mel bie alte tapfere Bollönatur bewährte und die An 
in ihrem Zuge auf dad unerwartetfte aufbielt. 

Bei Genua waren etwa 8000 Üfterreicher zuidn‘ 
ben; theils bei S. Pietro d'Arena, theild auf der Roi‘ 


1) Unruhen bie gegen Ende bes Jahres in Neapel ansbrade. " 
allmälig doch die Wifchöfe des Landes und an ihrer Epige der Gr * 
von Reapel eine Art Inquifition eingeführt hatten, was das Br’ 
einem Male brüdend fühlte, beräpren wir bloß, weil fie gar iz P 
gen hatten, als daß der König auf die Worktelung des Cietto dit 
Inauiſition abfehaffte, wofür ihm das Volk 300,000 Dasatın MP 


Muratori p. 409, 
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vante in Sarzana, Spezzia a. ſ. w. Diee Rieiera di Per: 


” 


nte war, bis auf die Gitadelle von Savona, theils in den 


änden der Sarbinier, theild der Öfterreicher; Gavi von Betas: 


r 


n befegt. Bei dieſer militairiſchen Einſchnirung dee Nepu⸗ 


ik dauerte deren Verfaſſung unangetaſtet fort. Zu dem Druck 


» 


elchen im Allgemeinen die Genuefer durch die.gefoberten Gon⸗ 
butionen empfanden, kam bald der Unwille über den Übers . 
uth einzelner in die Stadt kommender Soldaten, über die 
mze Abhängigkeit, in der man ſich fühlte. (hotel Drang, - 
ıhdem er. faſt zwei Millionen. Genovinen erhalten hatte, auf, :: 
e verlangte dritte und fügte neue Foderungen von Verpfle⸗ 
ingögeldera und dergleihen hinzu; Botta Adorno foberte 


mwered Geſchuͤtz für die provengalifche Erpedition und Heß 
‚ da die Republik es nicht gutwillig geben wollte, durch feine 
ute wegnehmen‘). 

Unter folden Umfländen fand das Gerhcht leicht Slam. 
n, die Öferreicher hätten die Abficht die Stadt zulegt den⸗ 


ıh zu plündern. Als nun am Sten December ein oͤſterrei⸗ 


iſches Detachement einen fchweren Mörfer ans der Stadt 
jaffen wollte und unter feiner Laſt ein Gewaͤſſerabzug ber. 


ıter der Straße weglief, brach, fammelte fi ein großer Haufe 
meinen Volles und wurde von den Soldaten bald gezwuns 


n huͤlfreiche Hand zu leiften. Einer der anwelenden Oſter⸗ 


her wogte es dabei ben Stod als Sporm braudgen au wol⸗ 


13 im Moment erhob ein junger Kerl einen Stein gegen. 
n, und al& Andere bem Beifpiele folgten, muflten die Gels. 
ten fliehen. In der Nacht hörte man von dem Pöbel in den. 
traßen das Gefchrei all’ armi! und viva Maria! Die 


Rerreicher höhnten dagegen: viva Maria Theresa! Die Be 
den ber Republik fuchten die Ordnung berzußellen, aber 


1) Dazu kamen nun aber noch vielfacher Sohn, namentlich Sr 


8, und die unverfhämteflen Verlangen Botta Adornos hinzu: „Wer 
ihm Schug erkangte, wiber ben durften bie bürgerlichen Berichte 


ht ſprechen. Giner der ehrlichſten Abvocaten muffte einer MRechtaſache 


ſagen, nur deswegen weil er. einer Partei zuwider war, welche in 


im Empfehlungen ausgewirkt hatte. Man gab ben Gchulbneen unb . 
ufleuten, welche Bannmerpute geſpielt hatten, Breipäe und er ’ 


faul A >. \ı 
50* 
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det Königs - Gewalt. Die Franzoſen zogen am IBten Lake 
—* über den Dar und Ventimiglia ergab ſich am um 
den ‚faxdinifihen Truppen. . Statt eined in Wien gefaſſtu de⸗ 
jectes der Erobgrung von Neapel ') blieben Die gegen te S 
boniſchen Höfe allürten Mächte zuletzt bei einem engliſgec 
in Borfchlag gebrachten Einfalle in bie, Provence heben, m 
Karl Emanuel begab ſich nad) Nizza, um die nöthigen Ex: 
bereitungen. zu ‚treffen. Während feines Hierſeins capiut- 
Montalbano, und zulegt am Aten November aud Bilikix 
Nun hielt ſich von den durch Franzofen „befegten Dru =: 
noch bie Gitadelle von Tortona bis zum 2öflen Nora 
‚an welhem Tage Karl, Emanuel von den Blattem Mi 
murbe und längere Zeit trant lag. . . 

Um die Mitte Novembers war auch Graf Iuz © 
Nizza angekommen, um die Fuͤhrung des oſterreigita u 
zu ber. Expedition in bie Provence beſtimmten Cowp⸗ pie 
nehmen. ine englifche Blotse follte das Landheer untrfge 
Endlich zu Ende Novembers, waren 35,000 Mann in Fi 
verfammelt; davon ein Drittheil ſardiniſche Zruppen unin Ka 
Marcheſe di Balbiano. . Nur geringer Wiperſtand war jı ie 
winden, um über.ben Dar zu fommen. Dann brachte dr: 
das Hauptquartier nach Ganned; feine Leute drang st 
Gaftellana. uud Draghignano vor; Graffe und Vence vet 
befest, Stadt .und Hafen von Antibes blofirt. Am 151m A 
cember wurbe au Frejus genommen, und bald basal i 
Broune die Inſel St. Honors und. Ste Marguerite biz 
Alles war im beften Sortgange, 
mal bie alte tapfere Volksnatur bewährte und bie Alürr 
in ihrem Zuge auf das unerwartetſte aufbielt. 

Bei Genua waren etwa 8000 Öfterreicher zurideh 
ben; theild bei S. Pietro d'Arena, theils auf der Kim: 














1) Unruhen bie, gegen Ende des Jahres in Reapel ausbrade . 
allmälig doch bie Wifchöfe des Landes und an ihrer Gpige der Eu’? 
von Neapel cine Art Inquifition eingeführt hatten, mas dab Ba e 
einem Male brüdend fühlte, berühren wir bloß, weil fie gar hir P 
gen hatten, als daß der König auf die Vorſtellung des Cietto WE? 
Sugaifition gbfchaffte, wofür ihm. bas Volk 300,000 Ducaten Re 
Muratori p. 409, 


yo +t 
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oante in Sarzana, Spegia a. f. w. Die Ribiera Der 


nte war, bis auf die Gitadelle von Savona, theild in dem 


inden der Sarbinier, theils der Öflerreicher; Gavi von Lektesı. 
ı befegt. ‚Bei diefer militairifhen Einſchnͤrung der Repu⸗ 
E Dauerte deren Verfaſſung unangetaftet fort. Zu dem Druck 
Ichen im Allgemeinen die Genuefer durch die.gefoberten Gons : 
butionen empfanden, Fam bald der Unwille über den Über⸗ 
ıth einzelner im die Stadt kommender Soldaten, über vie : 
nze Abhängigkeit, in der man fid fuͤhlte. Chotek Drang, - 
dem. er. faft.zwei Millionen: Genovinen erhalten hatte, auf,‘ 
: verlangte dritte und fügte neue Foderungen von Verpfle⸗ 
ngögeldera und dergleichen hinzu; Botta Abomo foderte 


weres Gefhlg für Die provengalifche Expedition und Heß 
‚ da die Republif es nicht gutwillig geben wollte, burch feine 
ute wegnehmen '). 
Unter folden Umfländen fand das Gerlcht leicht Sans. 
1, die Ößerreicher hätten die Abficht die Stadt zulegt den» 


‚ch zu plündern. Als nun am Sten December ein oͤſterrei⸗ 


ifche8 Detachement einen fchweren Mörfer and bes Stadt 
yaffen wollte und unter feiner Laſt ein Gewaͤſſerabzug, der 


iter ber Straße weglief, brach, ſammelte ſich ein großer Haufe 
meinen Volkes und wurde von den Soldaten bald gezwuns 


an bülfceiche Hand zu leiften. Einer der anwelenden Oſter⸗ 


icher wagte es babei den Stod ald Eporn brauchen zu wols 


nz; im Moment erhob ein junger Kerl einen Stein gegen. 
n, und als Andere dem Beifpiele folgten, mufiten die Sol⸗ 
ıten fliehen. In der Nacht hörte man von bem Pöbel in den 
straße dad Gefchrei all’ armi! und viva Maria! Die. 


‚ferreicher höhnten dagegen: viva Maria Theresa! Die Be 
drden der Republif fuchten die Ordnung beszuflellen, aber 


1) Dazu kamen aus aber noch vielfacher Hohn, namentlich Cho⸗ 


ks, und die unverſchaͤmteſten Berlangen Botta Adornos hinzu: „Wer 
n ihm Schut erlangte, wider ben durften bie buͤrgerlichen Berichte 


icht ſprechen. Einer der ehrlichſten Advocaten muſſte einer Kechteſache 


itſagen, nur deswegen weil er einer Partei zuwider war, welche in 


din Gmpfehlungen ausgewirtt hatte. Man gab ben Schuibneen- und . 
aufleuten„ weiche -Bannmerpute Bein: patten Greipäfie und Band - 


riefe —XV 6. 823. re Sr . ⁊ 
er * 


a . 


a .n . 
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die Haufen wuchſen, dad Volk verlangte auch am folgabe 
Morgen Waffen, bemächtigte fich der nicht von Lfkerriken 
beſetzten Thore, plänberte die Läden der Waffenſchmiede, gi 
‚dann auch dad Thor von ©. Zommafo an, bis einige fa 
‚Öfterreichifche Savalleriepatrouillen den Haufen zerfirauten 
Während der nächften Nacht verbarricadirten groͤßere Ha 
‚ fen bes Pöbels die Straßen, machten bad. Sefuiter: Gebänk 
zum Mittelgunct ihrer Unternehmungen und fehten bier ana 
Generalcommiffar und mehrere Generallieutenants, die fe ſh 
ermählten, als Behörde ein. Zu gleicher Zeit erkiärten fr di 
vom Adel allein abgefchloflene Eapitulation für null und ua 
General: Botta Adomo ließ alle in den Küftenflätte gr 
freuten Zruppen bei Genua zuſammenrufen, wollte abe, I} 
diefe ankämen, bloß die Puncte vertheidigen, in deren dh « 
war. Inzwiſchen fchloflen fi am 7ten December bie Bad 
ner bes Bifagnothaled bem Volke an, fowie die Emmen 
des Quartieres von ©. Vincenzo, nahmen Kanonen weg 8 
fingen an auf die Feinde zu fchieffen. Am Sten fchlohen Fb 
den Aufrührern auch Kaufleute und reichere Gemwerbölent: u 
und Ordnung Fam in das ganze Unternehmen. Eine 3ei lag 
Eanonirten Öfterreicher und Aufrührer in ber Strada Beh 
gegen einander, dann unterhandelte man. Das Volk verlu 
die Öfterteicher follten die Thore freigeben, von weiteren dr 
derungen abflehen und das weggenommene Gefchüs juni 
geben. In die Räumung ber Thore konnte aber Botta Nm 
nicht willigen, und die Unterhandlung zog fi auch in da 
Hten December hinein. Die Öfberreicher bofften auf tie > 
kunft ihrer herbeigerufenen Detachements; die Genuefer ib 
teten Barricaden, Schanzen, Batterieen, wo fie es ingend 8 
erfprießlich hielten. Waffen und Kriegevorräthe waren 8 
binreihend in bed Volles Händen, und diefes geilen: de 
feindlichen General nur noch eine Friſt bi8 zum Morgen d 
: 10ten December zu, um fi zu bedenken. Zur feige 
Seit ertönte bie Sturmglode von S. Lorenzo und von d 
Thuͤrmen der Stadt, und eine heftige Kanonade buzib 
- Run wollte Botta Adorno dem Senat die Shore wire BR 
geben, aber das Wolf erklaͤrte, ſolche Almofen nicht auf 
za wollen und begann ben Kampf mit erneuter Heiß 
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ante in Sarzana, Spezzia m. f. w. Die Riviera: di \ DE 
te war, bis auf die Gitabelle von Savona, theild in dem .: 
nden der Sarbinier, theild der Öfterreicher; Gavi von Beten: 
befegt. Bei diefer militairifhen Einfchnärung der Rep: - 
‚dauerte deren Verfaſſung unangetaftet fort. Zu dem — 
chen im Allgemeinen die Genueſer durch die gefoderten Gon⸗ 
utionen empfanden, kam bald der Unwille über den Uüer 
th einzelner in die Stadt kommender Soldaten, über bie: : 
ige Abhängigkeit, in der man fi fühlte. Chotek drang, : 
hdem. er. faft.zwei Millionen Genovinen erhalten hatte, auf,‘ 
verlangte dritte umd fügte neue Foderungen von Verpfle-⸗ 
Igögeldera und dergleichen hinzu; Botta Adorno foberte ' 
veres Gefhüg für die provengalifche Erpebition und Heß : 
da die Republik es nicht gutwillig geben wollte, durch feine 
te wegnehmen‘). 

Unter folhen Umſtaͤnden fand das Gericht leicht Glau⸗ 
;, die ſterreicher haͤtten die Abſicht die Stadt zulegt den» 
h zu plündern. Als nun am sten December ein oͤſterrei⸗ 
ched Detachement einen fchweren Dörfer ans ber Stadt. 
‚ffen wollte und unter feiner Laft ein Sewällerabzug, ber: : 
er der Straße weglief, brach, fammelte fi ein großer Haufe 
weinen Volkes und wurde von den Soldaten bald gezwun⸗ 
‚hilfreiche Hand zu leiten. Einer der anwefenden Hſter⸗ 

er wagte es dabei den Stock als Epom brauchen zu wols. 
! m Moment erhob ein junger Kerl einen Stein gegen. 
und als Andere dem Beifpiele folgten, mufiten die Sol⸗ 
n fliehen. In der Nacht hörte man von dem Pöbel in ben. 
aßen bad Gefchrei all’ armi! und viva Maria! Die 
erreicher höhnten dagegen: viva Maria Theresa! Die Be 
den ber Republik fuchten die Orbnung herzuſtellen, aber 


1) Dazu kamen aus aber noch vielfacher Hohn, namentlich Ser. 
und bie unverſchaͤmteſten Berlangen Botta Adornos hinzu: „Wer 
ihm Schug erlangte, wiber ben durften bie bärgerlidhen Gerichte 
ſprechen. Einer der ehrlichften Abvocaten muffte einer Rechtsfache - 
gen, mm deswegen weil er einer Partei zuwibee war, welche in 
ı Empfehlungen ausgewirkt Hatte. Man gab ben Schulbneen und: - 
leuten „..sueidhe- Bangueroute wwien hatten, Seipaſt und ee 
PR en \ 
30 * 
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die Haufen wuchfen, bad Volk verlangte auch um folgen 
Morgen Waffen, bemächtigte ſich der nicht von Üftersiken 
beſetzten Thore, pländerte die Läden der Waffenſchmiede, Fü 
dann au dad Thor von ©. Zommafo an, bis einige Pak: 
"öfterreichifche Gavalleriepatrouillen den Haufen zerfireuien 
Während der naͤchſten Nacht verbarricabirten grißere Saw 
fen des Pöbels bie Straßen, machten bad. IchuiterrWchlete 
zum Mittelpunct ihrer Unternehmungen und fehten Were 
Generslcommiffar und mehrere Generallieutenants, EM 
erwählten, als Behörde ein. Zu gleicher Zeit erfiickp ie. 
vom Adel allein abgeſchloſſene Eapitulation für nei 
EGeneralBotta Adorno ließ alle in den IRB 5° 
freuten Truppen bei Genua .zufammenrufen, 3 
diefe ankaͤmen, bloß die Puncte vertheidigen, im « 
war. Inzwiſchen fchloflen fih am Tten December 
ner bed Bifagnothales dem Volle an, fowie bie len 
des Quartiere von S. Vincenzo, nahmen Kanu ig 
fingen an auf die Feinde zu fchieffen. Am Sten ſciche Dh 
den Aufrührern auch Kaufleute und reichere Gemerbätenke c 
und Ordnung fam in bad ganze Unternehmen. Gine-Sak ug 
tanonirten Öfterreicher und Aufrührer in ber Stube BE 
gegen einander, bann unterhanbelte man. Das Weil se 
die Öfterreicher follten bie Thore freigeben, von weile 
derungen abflehen und das weggenommene Geichäg. 
geben. In die Räumung der Thore konnte aber Botta 
nicht willigen, und die Unterbandlung zog ſich euch % 
Hten December binein. Die Öfterreicher bofften auf bie 
Eunft ihrer berbeigerufenen Detachements; die Genuefer 
teten Barricaden, Schanzen, Batterieen, wo fie es ingenb 
erfprießlich hielten. Waffen und Kriegevorräthe wenn 
binreichend in des Volkes Händen, und biefes geßenk 
feindlichen General nur noch eine Friſt bis zum 
- 40ten December zu, um ſich zu bebenfen. Zur 
Seit ertönte die Sturmglode von S. Lorenzo umb ng 
Zhlrmen der Stadt, und eine heftige Kanonake 
- Nun wollte Botta Adorno dem Senat die Thore 
geben, aber das Volk erklärte, ſolche Almofen nice. ul 
zu wollen und begann ben Kampf mit ermenter su 
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(blich wichen bie Öfterreicher aus der Nähe der Stadt, und 
endeten fich nach der Bocchetta. Viele von ihnen wurden 
on bem nachfegenden Volke einzeln ober in Eleineren «Maffen 
fangen genommen. Alle Magazine, Vieles von ber Bagoge 
x Offidere fiel den Genueſern in die Hände. Raſch vers 
:eitere fi die Nachricht von dieſer Flucht an ber ganzen 
üfte, und die. Piemontefer hatten Nichts eiliger zu thun als 
re Befatung in der Stabt Savona zu verflästen. Da die 
‚glifche Flotte auch von der Seefeite ber Gitadelle von Sa⸗ 
na alle Zufuhr abfchnitt, muflte diefe doch am 19ten Des 
mber capitulire®. a 

Die Erpedition wach bee Provence fcheiterte durch bie 
nwälzung Genuad ganz, denn Proviants und Munitionds . 
ransporte, auf welche dabei gerechnet war, blieben entweder 
nz; aus oder wurben doch aufgehalten. Zwar hielt ſich das 
erreichifch « fardinifche Corps noch während des Januar 1747, 1747 
er zum Theil unter brüdendem Mangel an den nothwendig⸗ 
n Lebensbebhrfniffen. Ein großer Theil des Heeres deſer⸗ 
te zu ben Franzoſen; ein anderer faft ebenfo großer erkrankte. 
obald der Duc de Belleifle Verftärkungen genug aus ben 
eberlanden an ſich gezogen hatte, ließ er ben Grafen Neus 
us aus Gaftellane vertreiben; Broune zog fih auf Grafie 
ru, und Anfangs Februar gingen die Refte ber Gavallerie 
ſes Armeecorps wieder über den Bar zurüd. 

Für den Verluſt Genuas hielt einigermaßen Maria The⸗ 
ien ber Tod des Herzogs Giuſeppe Maria von Guaſtalla 
adlos, welcher am 15ten Auguft 1746 erfolgte. Auf Guas 
lla feibft hatte der Graf de Pareded, aus dem Haufe della . 
ıda, Anwartfchaft, weil er von einer Frau aus der guaftals 
hen Linie der Gonzaga abſtammte; zunaͤchſt aber ließ die 
iſerin das ganze Land beſetzen, wogegen der Reichshofrath 
ſonſt Beſchwerde führte. Überdies behandelten die oͤſterrei⸗ 
hen Zruppen alles Land des Herzogs von Modena unb 
h das feiner Gemahlin zuſtehende Herzogthum Maſſa als 
bertes Land und legten fogar Beſchlag auf eflefifche Bes 
ungen im Kirchenftaat. 

- rn Beziehung auf Genua ergriff Maria Thereſia noch 
waltſamere Maßregeln, indem fie alles genueſiſche Beſitz⸗ 


er einem bedeutenderen farbinifchen Corpe. Er ſue 


ar Men Julius ergab. Ein größere ſpaniſch⸗ 
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Ak in ihran Gtaaten in Beſchlag nahe, nadie pair 
KRechte der Wefiger anerkannte, aber- die lauſenden Nin un, 
am den Krieg damit weiter zu führen. - Motte Diem 
wegen Kraͤuktichkeit auf ſein eignes Verlaitzen arliailn; ah 
VBroune wurde abgerufen, weil er Die-- SBelageruig mh dr 
zwingung Gemuas als: auflerordentijch-fäheiertg —— 
lenburg trat an feine Stelle. Die Denurferabi, mil 
Franzoſen mit Gelb und tüchtigen Officieren wirctitz de 

lbren den Muth nicht; man glaubte, daß pin 
Marfeille etwa 6000 Darm. zu: ihrer Huͤlfe eis 

und wirklich kamen nach und nach auf: w 
etwa 4000 Wann’ at: Am 10ten · April 
dveichiſche Heer Aber bie Bocchetta icr Binwegaie 
ME Detimo. Am 1dten foberte ein Officer | 
— publik auf, ſich ohne Gegemvehr zu fügen m WER 
erkennen, wenn man nicht gegen die Stadi act w 
Strenge verfahren ſolle. Die Genueſer an 
und daß fie hofften fich in der Freiheit zu era, eb 
cher Bott fie habe geboren werben laſſen. 
Leichte oͤſterreichiſche Truppen zogen indeſſen wm * 
ber auch gegen bie’ Riviera di Levante, welche meh 
Aufftand geräumt worben war, vermothten fie aber 
der zu unterwerfen. Unbebeutenden Schaden nur Deut! 
Ende April Schulenburgd Leute der Stadt zufügen; tus 
- wohl fie ſich der Fortd Greto und Diamante demicce 
ten, fehlte e8 ihnen doch-zu fehr am ſchwerem Gefält‘ 
"Hften April kam ber Duc de Bouflers an, um be 
Yung ber nach Genua gefandten Sranzofen zu 
Auch eine bedeutende Verſtürkung weiche den Openihen 
diniſcherſeits zufam, förderte fie wenig. 
2 Anfangs Junius drang Belleifle über den Bei * 
maͤchtigte ſich Nizzas, nicht lange nachher M 
bes Caſtells von Yilafrancaz erſt bei Wentimigke- 
















umgeben, Todte daburch die ſardiniſchen Truppen 
erſchien von neuem vor dem Caſtell von Ventimigli 


Corps unter dem Infanten Don Felipe und dem 
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dena zog ebenfalls in- biefer Richtung uͤher / den Bar und- 


Oneglin, wandte ſich banı abee wieder nach dem Mar 
ick. = — —.. * ont oo. 
Inzwiſchen Hatte die oͤſterreichiſche Armee, als ſie von der 
cevera eins: Nichts vermochte, ſich mehr nach: der Biſagno⸗ 
te gewendet, fand aber auch hier durch Bouflers!s Sorge 


Belagerungsgeſchitz, das auf engliſchen Fahrzeugen aus 
hi vi Ponente kommen follte:. .. 2 
Da ehr zweites franzoͤfiſch⸗ ſpaniſches Corps unter Bete 


Inglichen «iberfend und litt: nech- fortwährend. Mengel 


e unbe In Mina dad Thal von Demont bebiphte und 


t von dem des Jufanten venſtaͤrkt werden "Tommte, ſo⸗ 
e Rat: Emannel Ende: Dunius feine ‚Truppen. won den 
treichiſchen Armee vor Geuua ab,. Da biefe durch Krank⸗ 
en und durch eine MReihe: Meinen, Nichtd entſcheidender Gen 
e ohnehin viel gelitten hatte, ſah Th Schulenburg, aufien 
ınde die Belagerung fortzufegen; vom 2ten Julius an wur⸗ 
alle Vorbereitungen zum Abzuge getroffen; ‚bie Engländer 
fften, wa fie inzwiſchen am Geſchuͤtz gebracht, wieder ein, 
in ber Nacht vom Sten.-auf den Gten wurhe bie Belage⸗ 
3 ganz. aufgehoben; . die. Öftenreicher kamen nach Novi. und: 
i, bie Piemontefer zur See nach Seſtri di Poneute, ohne 
nb weiter beunrubigt- zu werben, W 
Die Franzoſen unternahmen bis zum 10ten Julius Nichts, 
ee gegen Piemont; an dieſem Sage verſuchte ber Bruder: 
Macfvals von Belleiſle ſich des Paſſes über ben .colle 
’ assiette · zwifchen Eriles uud Feneſtrelle zu bemaͤchtigen⸗ 
or aber dabei ſelbſt ſein Leben. Der. unglüdliche Ausgang 
es Angriffes ſcheint die Franzoſen beſtimmt zu haben zu⸗ 
hſt gar Nichts weiter auf dieſer Seite zu thun. Erſt im 
stember: drang ein franzoͤfiſch⸗ ſpaniſches Corps von ber. ges 
fischen ;Küfte- her in die Bal-bi.Taro vor; das ganze Res 
ıt aber-befland in einigen, Branbichagungen.: ‚Der König 
Sardinien hatte ſich inzwiſchen der Gtabt. Bentuniglia 
der bemächtigt und ließ das Caſtell derſelben biofiren. Diet 
€ wurde om 20flen October von ber vereinigten Macht 
Jeiftes, de la Mina’d, Don Felipes und ded Herzogs von 
dena eutfegt, und aus die. Stadt ‚ging wicher. für bie 


MO Bud XIL: rer Gapitı. 


Viemonteſer verlaren. Nachdem am Ende Septenben ai 
an den Pocken geſtorbenen GBouflexs's Stelle der Du de Sie 
lieu das Commando über die franzöfifchen Truppen in m 
übernommen hatte, nahmen -biefe Bobbio und kanen Wi 
die Nähe von Piacenza, ohne ſich ‚hier jeboch zu belt 

Während: es fi die Oſterreicher im Bine — 

1748 17748 in’ der Lombardei wohl gehen lieffen, exfirker ie ai 
Deutfchlanb die bedentendſten Verftärfungen als iu, m 

für ben naͤchſten Feldzug war. ihr Hauptaugmun bu) 

auf die. Miniera di Levante gewendet. Der Dix Ieliiien 

ſuchte ihren Abſichten aller Wege durch Verbeſechaͤn Dr 
fefligungen und durch Einlegung franzöfiihe ia ı 
bie Orte dieſer Gegend, ſowie in mehrere bee iiigie 
mientli auch nach Mafia entgegenzutreten. 

fies Corps rüdte mit beginpendem Fruͤhjaht hr iack 
- aber die Bewegung des großen Heeres wurde deh So 
an Zransportmitteln für den Atpenübergang hing Se 
zwifchen waren in Aachen:in ben erſten Monaten Dahl We 
28 Bevollmächtigte der kriegführenden Maͤchte ylumap 
kommen, um Friebensunterhandlungen einzuleiten ud WM 
im April einen Friedenscongreß gebildet. Marie Apache WB 

zwar weber bed. Herzogs von Modena noch bei b 
nua Abgefandte zulaffen.wollen, ſich indeß zulcht Anh ih 

md am Zoſten April legten bie Geſandten Eranfecihl, &4 

lands und Hollands einen. Friedendentwurf vor, weide 
von Maria Thereſia genehmigt wurde und and. be — 
voon Spanien und Guedinien Anerkennung erhielt. Die dad 
feligkeiten mit ben Oſterreichern an ber genueſſchea Gut 
mit den Englaͤndern in ben genuefiichen Gewaͤſſera dac⸗ 
DIS nach dem am 2öflen Mai erklärten Beitritt dep dee 
fehen Hofes zu dem Präliminarfrieben fort; dann aa I) 
ein Waffenflillfiand ein, und endiich am 18te3 Daste 
wurbe ber Briede zu Aachen definitiv abgeſchloſſen. ia 
uf Italien bepiehende Artikel im Weftotlichen Jeigctu⸗ 
halten): Im Allgemeinen foll ber Befikzuftand wie — 
Kriege Antreten, doc ſollen bie Herzogthimner Pas P 


1) Muratori p. 482, 
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cenza) und Guaſtalla an den Infanten Don Belipe fallen,’ 

ihn und feine männliche Defcendenz, mit Vorbehalt des 
ckfalles an Öfterreich, falls der Mannsſtamm Felipes ab: 
e. (Der König von Sarbinien verlor dadurch natürlich 
en Antheil am Piacentinifchen ebenfals) '), Ein vierzehn 
ge nach Katification biefes Friedens in Nizza zu eröffnens 
Congreß fol noch alle. Foderungen im Einzelnen ausein⸗ 4 
erlegen und namentlich bie Entſchaͤdigung ausmitteln, welche 
Herzog von Modena für feine ihm abgefprochenen ungas 
ben Lehen und für die ihm nach Erbrecht zufallenden guas 
lichen Alloden ſuchte. | Ä 

De der Congreß von Nizza vor Ende bed Jahres feine 
beiten nicht beendigte, laftete noch der ganze Drud bes 
iegsheere auf Italien, wenn auch Teine Feindfeligleiten weis 
ſtatthatten. Endlich gelang ed Maria Therefien die fchon 
äufferten mobenefifchen Lehen in Ungarn wieder an fich 
bringen, fie übergab diefe.dem Herzog von Modena ,. dem 
5 die guaflallifchen Alloven zugefprochen wurben, und fo 
g denn allmälig feit Februar 1749 die Räumung ber jebers 1749 
5 occupirten Landfchaften an, und mit ihr kehrten allmälig 
Segnungen bed Friedens wieder. Ganz Italien genoß 
felben eine Lange Zeit hindurch, und nur in Gorfica dauers 
| bie Unruhen noch fort, deren Hauptwendepuncte wir noch 
Gzuholen haben. Wir erwähnten zulegt, wie die Franzofen 
2 Genuefern zu Hülfe gekommen ſeien; diefe, namentlich 
t Graf de Boiffieur, der die franzöfifchen Truppen auf Eors 
s commandirte, that 1738 alles Mögliche durch Unterhands 17738 
agen den Frieden herzuftellen; aber alle diefe Verſuche ſchei⸗ 
ten an dem Verlangen ber Auslieferung der Waffen, welches 
die Corſen geftellt wurde, und als Boiffieur im December 
3 genannten Jahres nun mit Gewalt die Unterwerfung er⸗ 
ingen wollte, erlitt er eine Niederlage. Als er bald darauf 
td, folgte ihm der Marquis de Maillebois, der neue Trup⸗ 
a nach der Anfel führte, im Sommer 1739 einen großen 1739 


5 Ratuͤrlich mit Vorbehalt einer Entfchäbigung, die aber erft 1768 
cicht wurde, und zwar In einem Abfinbungsquantum. 
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(bloß ein Eheoerlöbniß für Ahten Soha, den Enfanie: 
pold, dem fpäter in diefer Hiaficht fein jüngerer Brake, de 
Erzherzog Ferdinand, fubflituirt wurde, mit ber enden 
Prinzeffin von Modena !). 
| Papſt Benedict XIV., der es fo wohl verfiaute m 
ſich fern vom Kriege zu halten, als Italien auf alen Exn 
davon bewegt war, verlebte auch nach dem Frieden in ka 
‚rem Umgang mit ben Mufen für feine Staaten fegaiwk 
1756 Jahre, bis ſich feit 1756 ein langwieriges Blaſenibel ar 
1758 und ihn, als es im Frühjahr 1758 von einem Fieber bajat 
wurbe, zum Xode führte am Zten Mai, nachdem m in N 
Fahre alt geworden war. Am 15ten Mai fand de fu 3 
das Gonclave flatt, aber erſt am 6ten Jullus wählen ie ber 
dinaͤle nach Tangem Schwanken den Gardinal Carlo In 
‚.aus Venedig, welcher ſich Clemens XIII. namte Di 
Wahl war um fo glüdticher, da Benedict durd die Intel 
des Patriarchates Aquileja in zwei Grzbisthäntee*) mt ® 
Republik Venedig in eine Art Feindfchaft gekommen nu." 
ſich in einer Reihe kleinlicher Neckereien von beiden EM 
bethätigte. Clemens XII. machte biefem Verhaͤltnßg rt 
ein Ende. | | 
17599 Am 10ten Auguft 1759 farb der König Kerdinut ei 
Spaniens; ihm folgte fein Bruder, ber Rönig von Repi '* 
ehe er fein Königreich Neapel verließ, am 3ten Drste 3 
dem öfterreichifchen Hofe dahin einen Vertrag abkhlf, N 
das Hauptreih, Spanien, und das Nebenreich diefer hart 
niſchen Linie, Neapel und Sicilien, nie mit einander da 
werben folten, auffer wenn von biefer bourboniſchen Eu © 
nod Ein männlicher Nachkomme übrig fei; auch dau 3 
foüten fie, fobald durch die Geburt eines Prinzen, be 
präfumtiver Erbe Spaniens wäre, die äuffere Mögliäfe ? 


1) Annali d’Italia dal 1750 compilati da A. Coppi t#' 
(Roma 1824). p. 2. Dem Gheverlöbniß wurde noch beigefäst, ® 
der verlobte Erzherzog Generalftatthalter der Lombardei sed” 
daß während beffen Winderjäprigkeit der Herzog von Modem Wi 
verwalten folle. " 

2) Gins für die venetlanifchen Theile der Didces von —X 
Ubine, das andere für bie oͤſterreichiſchen in Börg. 
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elegenheit nicht noch fehr in bie Ränge hätte ziehen muͤſ⸗ 


wodurch fie mannichfachen weiteren politifchen Einwirkun⸗ 
ausgefeht wurde ). . | 
Während der 15 Sabre vom Schluß des Congreſſes von 
sa bis zum Jahre 1765 haben wir nun faft nur Familien 
elegenheiten der italienifchen Firrftenhäufer und dem Ahn⸗ 
5 zu. berichten; benn um ben Frieden ber num herrchte ! 
t fiher zu machen, bedurfte. e8 nur noch bed Vertrages. 
Araniuez vom 14ten Sunins 1752, in welchem ſich Öflers 1752 
J, Spanien und Sardinien mit Anfchlieffung Neapel und ' 
tmas ben Frieden in Italien nochmals garantirten. 

Das Haus Öfterreich legte im Jahre 1753 noch den Grund 41753 
einer bedeutenden Erweiterung feiner Macht in Italien. 
t Erbprinz von Modena lebte mit feiner Gemahlin in Uns 
ven und hatte von ihr mır ein dreijährige Toͤchterlein; 
ı zweifelte «an weiter fruchtbarer Ehe. Maria Thereſia 


1) Die Anführer ber franzoͤſiſchen Truppen, bie feit einigen Jah⸗ 
wieder auf Gorſica waren, veranlasften im Julius 1751 eine Zuſam⸗ 
tunft der Haͤuptlinge der rebellifchen Gemeinden "und bewogen fie 
r Zuſage gewiſſer vortheilhafter Bedingungen die Republik -wieber 
ihre Herrin anzuerfennen; aber die Gemeinden ratificirten dies nicht, 
der Aufftand banerte fort. Da ber König von Frankreich für ſich 
ttli Gewinn bei biefem enblos fcheinenden Kriege fah, rief er im 
tz 1758 feine Zruppen von ber Zufel, und ber Aufftand loderte mit 
er Gewalt auf, zu gleicher Zeit aber entfpannen fi auch eine Reihe 
Blutfehden unter ben Anführern ber Rebellen. Erſt 1756 bewogen 
Genuefer den König wieder 3000 Mann unter dem Grafen de Baur 
I Sorfica zu fenden zu Befegung eines beftimmten Küftendiftricts und 
Beften Calvi, Ajaccio und &. Fiorenzo; biefe Truppen kamen aber 
im November an. Die Möbellen hatten das Jahr zuvor einen 
mn, der früher Officier in neapolitanifchen Dienften gewefen wat, 
Pafguale Paoli, zu ihrem Anführer gewählt,. welcher im Stande 
xfen war einige Orbnung in die Angelegenheiten berfelben gu -brins 
- In den nächften Jahren ſiegte er fo, daß fi) 1764 die Genueſer 
Gefahr fahen die ganze Infel zu verlieren; ba Frankreich ber Re⸗ 
ÜR Genua bedeutende geliehene Summen ſchuldig war, verſtand es 
dazu, unter dem Befehl des Grafen de Marboeuf ein neues Corps 
Beſetzung Baſtias, Ajaccios, Calvis, Algajolas und ©. diotenzos 
Genua abzuſenden, doch ohne, daß dieſes Corps weiter am Kriege 
AU nehmen ſollte; nur den Rüden decken follte es gewiſſermaßen der 
tieferen bed ihren Unternehmtngen. ° 


1759 
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ſich fern vom Kriege zu halten, als Italien auf alles Sern 


.rem Umgang mit ben. Mufen für feine Staaten ſegentreiche 
1756 Jahre, bis fich feit 1756 ein langwieriges Blaſenibel eisleihe 
1758 und ihn, als es im Frühjahr 1758 von einem Fiber begleitet 


‚aus Venedig, welcher ſich Clemens XIII. aumie Dek 


ein Ende. 





















ſchloß ein Eheverlöbniß für ihren Sohn, ben Erzherug tu: 
pold, dem fpäter in dieſer Hinficht fein jüngerer Bruder, der 
Erzherzog Ferdinand, fubflituirt wurde, mit ber ensähen 
Prinzeffin von Modena !). 

Papft Benedict XIV., ber es fo wohl verfianden ha 


davon bewegt war, verlebte auch nach dem Frieden in hair 


wurde, zum Tode führte am Iten Mai, nachdem über 63 
Sabre alt geworden war. Am 15ten Mai fand der Ein in 
das Conclave flatt, aber erſt am Gten Julius wählten die Ger» 
dinaͤle nach langem Schwanken ben Cardinal Gais Baypıke 


Wahl war um fo gluͤcklicher, da Benedict durch vie Akklung 
des Patriarchates Aquileja in zwei Erzbiäthäuiee'”) wit ver 
Republit Venedig in eine Art Feindfchaft gefommen-we, We 
fih. in einer Reihe Heinlicher Nedereien won beiben Ecmm 
bethätigte. Clemens XIII. machte biefem Verhaͤtnch fehwt 


Am 10ten Auguft 1759 flarb ber König Kerbinunb m 
Spanien; ihm folgte fein Bruder, ber König von Neapel, va 
ehe er, fein Königreich Neapel verließ, am 3ten Detsber BR 
dem öfterreichifchen Hofe dahin einen Vertrag abſchih, 
das Hauptreih, Spanien, und dad Nebenreich biefer bewir 
nifhen Linie, Neapel und Sicilien, nie mit einander verdif 
werden folten, aufler wenn von diefer bourbonifchen Finie = 
nod Ein männlicher Nachkomme übrig fei;s auch dam ae 
ſollten fie, fobald durch die Geburt eines Prinzen, der ri 
präfumtiver Erbe Spaniens wäre, die äuffere Moͤgkchkei 


)) Annali d’Italia dal 1750 compilati da A. Coppi tm b 
(Roma 1824). p. 20. Dem Gpeverlöbni$ wurde noch beigefäx, vx 
ber verlobte Erzherzog Generalſtatthalter der Lombarbei werde # 
daß während befien Minderjährigkeit der Herzog von Modena bi Ms 
verwalten folle. 


2) Eins für die venetianifdhen Theile der Diöces vom Zgubs ? 
Ubine, das andere für bie öfterreichifchen in Börk. 
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n fei, wieder getrennt werben. Dagegen verzichtete bas 
8 Öfterreich auf das früher im aachner Frieden vorbebals 

Rüdfalldreht Parmas, und aufferdbem der König von 
pel auf die mebiceifchen Alloden, die er immer noch vers 
t hatte. 

Da bed Königes von Neapel ältefter Prinz blödfinnig 
, war ber zweite präfumtiver Exbe von Spanien. Dem 
in, Ferdinando, wurde durch eine Declaration vom 6ten 
ober das Königreich beider Sieilien, das in Vergleich mit 
‚ früheren Zuſtand unter den Wicebönigen goldene Tage 
er Carlos Herrfchaft erlebt hatte, zu Theil. Da er af 
n Sabre alt war, orbnete der Vater für ihn eine Regent⸗ 
ft ') om bid zum vollendeten 16ten Jahre, welches als 
min. der Volljährigkeit für die Könige von Neapel beſtimmt 
de. — Unmittelbar nach diefer Übertragung der Eöniglichen 
ide fchiffte fich Carlos nach Spanim ein. 

Unordnungen ber Eontrebandiers hatten zu Streitigkeiten 
I Emanueld mit dem franzöfifchen Hofe geführt; als biefe 
itigt waren, ſuchte ber König von Sardinien für die Zus 
t dunch ein angemefleneres Grenzarrangement abzubelfen, 
bes 1760 zu Stande kam; aufferdem war feine Sorge 1760 
ıämlich auf Verſtaͤrkung der Alpenpaͤſſe gerichtet. 

Die nächften Sabre bis 1765 verfloffen in Ruhe unb 1765 
? merkwürdige Vorkommenheiten, wenn man die Entwides 
der Scidfale des Jefuiterorbend”«die wir jeboch gleich 
vorangegangenen Geſchichte deſſelben, als nicht zur Staas 
gefchihte Italiend im eigentlichen Sinne gehörig, bier 
gehen) abrechnet. 


1) Die Sefchäfte leitete befonders, wie unter Sarlos fo während der 
entſchaft, der Marcheſe Tanucci, die Erziehung bes Prinzen ber Fuͤrſt 
©. Nicandro. Coppi p. 47. Zanucci war mit Carlos aus Toſ⸗ 
‚ wo er in Piſa Profeſſor b des Staatsrechts war, nach Neapel ges 
ien. 
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Zweited Capitel 


Abriß der politifhen Shidfale Italiensrm 
Jahr 1765 bis zum Jahr 1830. | 
1. Bon der Bildung einer oͤſterreichiſchen Secuabogen- | 
tur aus bem Großherzogthum Zofcana im She 1705 | 
bis zu dem Eingreifen der Ereigniſſe der fuuuglihhe 
Revolution in die Entwidelung ber Vehttuch 
Stalins. u 


: „pr! 


Der Kaifer Franz I. (Stephan), welder ——— 
1766 von Toſcana war, ſtarb am 18ten Auguſt EN 
Schlagfluß zu Infprud, nachdem noch fein Aitefik Sie vn 
Maria Therefien, ber Erzherzog Sofeph, im Jahre SR ⸗ 
März 1764) zum roͤmiſchen König erwaͤhlt worbew'iig- Die 
fer folgte ihm num ald Kaiſer Joſeph UI. TE | 

Für einen zweiten Sohn, den Erzherzog — 
und für deſſen männliche Deſcendenten halte Fraugz am TUR 
Julius 1763 fein Großberzogthum Tofcana zu einer 
fhen Secundogenitur erklaͤrt, ſodaß es nie unter Dei 
ten der übrigen oͤſterreichiſchen Lande flefen fol: I 
batte dieſe Acte noch vor ded Vaters Tode befkdtigt, uud 
pold, welchem während bes Vater Lebzeiten die 
ſchaft in Tofcana zugefagt ward, beirathete die Sufemcig Bes 
vie Luiſe von Spanien. Sobald er dur ben ob tus BB 
ters wirklich Großherzog von Toſcana geworben war, ve ® 
nach Florenz, wo er bereits am 13ten September intuf pe 
größten Sreude der XZofcanen, bie nad mehreren 
Fürften nun eine länger dauernde Regierung eines 
und fi deshalb wenig für das Land intexeflireuben 
über fi) hatten walten laffen müffen. 

Es war (nicht zu leugnen) aus ben früheren Jets 
trauifcher, tyrannifcher, geld⸗ und luffüchtiger Fch 
Loft von Verhältniffen auf biefes Land gefommen, meiht 
gends als in den felbfifüchtigen Zwecken berer ‚bie fie 
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m eine Rechtfertigung. hatten; auch laͤſſt ſich nicht leugnen, 
3 zu dieſen Zwecken befonbers ſolche Eigenthuͤmlichkeiten ber 
gebrachten Berfaffung hatten benußt werden koͤnnen, welche 
Feſthaltung der Particularrechte. der Städte, der Landfchafz 
und der Stände beftanden. Der Pifaner lebte nach an⸗ 
em Recht ald der Florentiner; ber. Sanefer zahlte andere 
gaben ald der Einwohner der Lunigianaz der Adel hatte 
eutende Vorrechte; die Geiftlichkeit war felbft bei freien: 
Misbraͤuchen durch die Verfaſſung geſchüͤtzt gewefen. 

Das Unglüd war nun, daß man den ſchlechten Gebrauch, 
von bdiefen particularen Verhaͤltniſſen gemacht worden war, 
d ſeine Folgen betrachtete als Eigenſchaften, welche eben 
ſen Verhaͤltniſſen nothwendig inhaͤrirten; daß man ſich übers 
pt gegen. bie Particulargefaltung wendete, ahne welche 
ichwohl nie ein organiſches Staatöleben möglich geweſen 

Auch vieles Particulare was keinesweges ſchlecht war, 
irde aufgehoben, und weil hier in Toſcana durch die Eins 
ffe in diefes Particularwefen fo viel wirklich Schlechtes befeis 
t wurde und alfo allerdings ein blühenderer, freierer Zuftand 
aͤchſt an die Stelle des vorigen trat, hat man dieſe tofca- 
hen Reformen überhaupt von Seite der mechanifchen Staats; 
icht als ein Beifpiel jederzeit angeführt, wie das Glüd ber 
(fer auf dem Zertrimmern ber Verhaͤlinißu berlommenſchaf- 
aus früheren Sahrhunderten berube. 

Bald nad Leopolds Ankunft in Florenz nahm er ſich 

größtem Eifer der Öffentlichen Geſchaͤfte an), Wir füs 

den obigen Bemerkungen über fein Eingreifen in allges 
ne Berhältniffe noch Folgendes nicht in chronologifcher ſon⸗ 
n in gegenflänblicher Ordnung bei ?). 

Leopold ſuchte alle Yartieularen Grundlaſten fo viel als 
glich aufzuheben. So hob er die Gemeinbeweiden auf, 
ng auf Veräufferung, namentlich auf Vererbpachtung der 


1) Coppi Il. p. 78. 

2) Rah: Carlo Botta Gefchichte Italiens vom Jahre 1789 bis 
. — Da mir das Driginal nicht zue Hand ift, benuge ich die in . 
neburg feit 1828 erfchienene Überfegung — und nah Coppi p. 
sq. 





00 Bad XIE: Bualset:Eapftel. 


N 
"Semeinbegeunhftiicte und erteilte . ben eingeinen ‚Rdshenire 
Gartenrecht, was freilich In Toſcana, wo die Binderrien Men 
fo auögeranbet ‚waren, leichter möglich wat. Arh 
Grundlaften ſchaffte er ab und..befchränkte bie — 
ſWen Verfügungen In Venehung auf Bödtiiänh de 
ſchaffte er einen großen Theil „befhränfenber, Germagengen db 
und fucte ben Verkehr durch Erleihterung ; des Annan | 
tiongmittel zu heben '). Wo,.die.Natur bed, B 
den fanefilhen Maremmen und in anderen | 
gen That⸗ Gegenden Toſcauas, dem "Anbau, 
Leopold durch großartige Bausnlagen wu. 
trat in biefer Hinfibt ganz. jn die — 
den mediceiſchen Großherzogen,, . R 
Weiter reformirte Leopold Dh 2 

Serichtöftellen und durch, Ablchaffung mencher,; 
Gerichtsweſen; aber er gab auch ber, um biefk,, 
den Schwädlickeit ‚des Gefühle nach ump ı 
ſtrenge Griminalordnung. G 
Art und die Ausarbeitung ei 

. Aubitore di Ruota Vernacini 
‚gen im Geleite dieſer Ander 
Geiſte unternommen. Auch 
die Univerfi täten Pifa und Si 
and in dem befanntgemachten 
tion ergriff Leopold ein Mitte 
tung und, &iebe bei feinen U 
ſchlogen Yonnte. Wer fieht « 
deſſen was eb Gutes ses 












zu rei] 

» Votta e. 15. — 
ralverpachtungen der Steuern ab; ı 
Zabatb, des Branntweins und bes 
tam auch, daß bie Mauthen im Ir 
Öffnet, Kanäle gegraben, Häfen und 
wieber hergeftelt, den Ausländern i 
flattet, die Innungen der Handwerk 
fOrierigen Fällen Belohnungen, U 
jaben deſonders zu bi dee 





Seht wurden 


sch 
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| e8 im Suftmmenhange war ober in Zuſammenhang ge 
t wurde mit jener plattverſtaͤndigen, reflectivenben Weallbe⸗ 
chtung, welche in ber lehten Hälfte des vorigen Schrhuns 
ts dominirte, und durch deren Domination nun auch die 
fen, denen der bornirten Stellung und Interefiirung ihres 
ieder wege nie ein allgemeines, Öffentliches Urtheil zuge⸗ 
den werden durfte; zu höherer Bedeutung geführt werben 
3, mendlich gefchadet hat, wenn man einen weiteren Kreis 
ackſichtigk id TWſcana. 

Bei — noch aber muſſte es wirken, «is 
ꝓpold im derſelben Weiſe, im welcher er weltliche Berhaͤlt⸗ 
fe behandelt hatte, auch geiſtliche zu reformiren smternaker. 
Sande ſelbſt zwar kam ihm dabei Vieles zu Gälfe: denn 
a felt Langerer Zeit halten ſich ald er im Jahre 1787 an 
fer SBBOK: feiner Beformationen am, Grumbfäge und Ans 
ten don Frankreich und Deutſchland her in Toſcana unter 
Semtiichkeit verbreitet, welche dem befiehenden (allerdings 
Misbraͤuchen aller Art 'erflliten) Kirchenweſen ganz ent⸗ 
en waren. Von den 37 Artikeln, die Leopold in dem ger. 
inten Jahre dee tofcanifchen Geifticteit worfegte, wurden 
e genehmigt, theils unnsittelbar theil mit einigen Anderums 
. Ber Sim der Reform im Ganzen ging dahin, bie 
ısreien zw heben, die. Kloͤſtet zu beichränken, die —— 
che — zu machen *), das Inquiſitionstridunal 
vernichten. Bei biefen kirchlichen Reformen war ben Groß 
sog bald Keizmittel bald Organ ber Ausführung Geipie 
Ricci, der Biſchof von Pifloja. Diefer fuchte ein fo auss 
edntted,’ vorm Papft unabhängiges Eyiffopalfoflem in bei. 
he dutchzufedhten ?), daß Pius VL fich zulegt veranlafft 

1) Wan findet das Ginzeine bei Botta a. a. D. ©. 18. 19, 8G 
bei Coppi p. 163 sq. Die härteften Colliſionen mufften natäxtidl 
Puacte berbeifäheen, welche die Verhaͤltniſſe zu Rom betrafen. — 
ie Senſuren Roms, inſofern fie zeitliche Strufen betreffen, und de 
hungen ber Excomtaunication feiiten ohne Bewilligung ber Regie 
5 miche außgeführt, weber bekannt gemacht noch anisgetheilt, noch 
einer Äufferen Setichtsbarkeit brachtet; das Privilegium dev Bells 
„ bie Ealın vor Ihe Worum zu giehen, ſollte als abgrſchafft angefes 
and ſie in Geimtnalfadgen den Seien gieichgufkellt werten” m. f. w.. 
2) Kuh Yatten Gantpeims Aufhtm und Zofrhs TL Merfaheen I 

© Geſchichte Italiens V. 51 


Buch XI. BinaktenGagitıl 


32 — 
ſah uchrere der von ihm aufgeſtellten: Erutſiz: ia Ni 
179% als bdeig und ſchiſmatiſch zu verbammen. : Uhik 
Lehre vom Abiaßſchatz der Kirche ſowie den Getichichs 
fiemder Sprache und vieles andere ber rämienNnjelb 
genthümliche: geiff der kuͤhne Refonmater von Pier a a 
fegte auf einer Synode die. Aunahme der 4 Mutid dual 
ceaniſchen Kische durch. Natürlich ıewegten: alle tifrBegi 
im Gtantöwefen Toſcanas iniganz Italien Aufkieu,ab 
es leicht iſt gegen althergebrachte Berhättnige, ui tumh 
eben. wegen ihrer Iongiährigen Geltung für Beıflen.a 
manches Werk und manche Deutung ‚bei Ayalinln 
den, hat, jene Maſſen halbgebicheter Zeibivikuuzeiukfln 
die, weil fie nie eine gründliche Durchbildum allen hair 
- fi) überall an. bad auf platter Hand Ein! w 
langten die Eirchlichen wie bie. bürgerlichen Real 
in Italien gleiche Popularität... - En 
Inzwiſchen hatten auch in Neapel aͤhaliche NAche = 
in Toſcana gewirkt. Auch diefes Konigreich re WÄRS 
es eine Reihe .von Jahren als Nebenreich darh Oil 
regiert worben war, nun zu einer Gecunbogenilüi peus 
König Ferdinando war zuerft unmlndig auf da Fun⸗ 
langt unb dann burch feine Erziehmg auf fe 
Beſchaͤftigungen geleitet worden, baß ex field f 
auf: höhere politifche Anfoderungen.in einer ‚At Wbihd 
ieh. Dieſe ließ feinen Miniſtern einen 
raum ftel, und ber Marchefe Tamucch, der fo ige abi 


den Mterreidikfchen Erbſtaaten auf die Bildung: non ARA-DANR 
entichiedenften Ginfluß gehabt. Leopold war wohl beſonders PIL 
teren, namentlid ben geiſtlichen Meformen vieffadh et 
Yofeph unmittelbar getrieben. ch Coppi p. 268. ie GEM 
Bofcana war Übrigens vrößtentheils gegen bie Firmerungei, il ® 
poib ſich veranlafft fah eine im Jahre 1767 in Biccmg MuiiaMP 
femmenkunft der toſcaniſchen Prälaten zuizder ν 
laffen. Coppi p. 167. Gogar dab Volk im Prato Tal 
Nicci. Mile wenig ſich Bürften jener Zeit in ihren wfel 

beikmmerfätt, 
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ler Derdinunds Water ma der Spitze der Wefikäkle Marti 
te ein gany aͤhnliches reſorchatoriſches und (amd wegen det 
er yoltifchen: Beyiebungen : bier. noch. aiher Sp) 

citigegenwickaibes Intersfie wie Respolb '). An ein 
ehem ber Benbalverfafung "war zuar im Magpebiutehı Siel⸗ 
ı nicht zuiibahten °), allein. Tanucti that alles: Mögliche bit 
chte aur Daroae 'yanbesintuhchtigen, biefe felbft an ben Huf 
ziehen sumb ihnen tzier. ſtatt des folgen fuͤrſtlichen Wewuſſu 
S, s ſie: naͤhcten, das abhaͤngiger Edelleute -ninzufihgen. 
Tamuetie zu gut vourboniſch geſtunt war, nm; nachden ſein 
gen Kinig eine oͤſterreichiſche Priuzeſſin geheicathet bauc 
en Bnahe. auf die Dauer: erhalten zu nme 9 muferet 


BI" .. —_.ı 


1y Naa war auch rerdmig gegen Rom nanancht weil an 
ch wol Müiläber das Aſhirecht verboten worden war.“ " " 


2) Botta ©. 24. „Die Barone hatten, auffer dem gersönltchen 
gde; X Bockerei⸗ und Muͤhlen⸗Bann das Recht Rithter in den 
dſchaſten: Quuverneure ter der Sadten zu ernennen; es. Mi 
diereren Mrnten, die erſten Weinleſen, die erſten DI, Beben 
4. ſie hatten bie Einfuhrzoͤlle auf dem Lqude, das Geltit 
Mai ‚bie Zehnten und bie Frohndienſte“ u. ‚. w. — Dies if 
aß Erich h3 was es mit ben Naturalabgaben für ne Bewand⸗ 
gatte, iſt fFruͤher einmal, wo wir von den bqͤuerlichen Verhaͤltniſſen 
Italzenwlitlaͤufiger handelten, dargelegt worden; Im Übrigen fans 
‚bie Beet Keupdis in vieier Sinficht zu dem Könige, wie die Ale 

SE. gu01 Kaiſer und heiten einan großen. Ahetn der. Dar 
—* Territorien an ſich gebracht, was eine, ganz: huͤbſche 
mit rat echt sufammenhängende Sache war, 


3) Dim Umonlaffung. vı Aanuccis Sturge, war: folgende, Die Koͤ⸗ 
in von Nenpel hatte 1774 einen Prinzen geboren und dadurch nach 
ım Herkommen bes Königreiches das Recht erlangt, im Staatsrath 
tig ga fein. Ahr Ginflug war von da an dem des bisher -allmäch: 
m Samucci snangenehm. beſchraͤnbend rubgegengetueten, .und ba fick 
nucci nicht fügfem ‚ genug · zeigte, uſſte er: 1776 weichen. Tanucei 





—— ‚vor: fing Audlqnidan aus dem Minifierium. an⸗ u 


ngenehmg. Streitigbeit - ulfeiheuuschmifcden Sofe · eingeleitet. Dex 
ofconmmtahld. yon, Deapel, Fuͤrſt Aelpraa, peäfntinte:nämsch jaͤhrlich 
ı beiigin: Water am Mage -von St. Peteretag eines weiffen Boltie 
N an für ‚Meapel.. Ein Wourangäftneit: d36 2 























808 Bot; KU... Bmeaktish Angel 


4776 ineın:lfbemneidhifiher - gefinnten ‚URanne,. kan Baik 
Dein; Sanbca vom: Pealermo, Pletz nandan; lem kit 
fermaeriſche Mirtumg :. Taruetia zu gu im Zeiaeik i 
mechaniſchen Qunigahames war, überiebte fin jenen chv 
auch fein Nachfelgen: ging darauf ein. Immme zer das 
bes Belt. ehägagen,. wo geoßartigese, tiefee Zuiche aa ad 
mehr abgeben, wo aus ihnen. cutipaingenke.Acbailairnd 
und für ſich aid — ———— 
VDerbeſſerung· der gemeinſten 22* bie Sup De 
fen. gab ‚cimad: cıbabmmen Gehsnlend: vum. gun 
"Damme. mdbe::gm ühun, :forie «bie Unficht, die Geitebahd 
daß es beſſer fei;. Tauſende nom: braven Besiug u i 
bie. Gpigbübereien feiner Ganaillen gedruͤct. —X 
dieſen einmal um ein Haarbreit von 
geſchehe; jene Anſicht, die unſeren Moͤſer a Zube 
man werde noch aus purer Dumanität als Opec Ir 
liche Leute erklaͤxen; — wir. gehen; mit eigem- 
entgegen, wo ine in. filb: feibik: fanie. Human GAME 
werde, jened fünbenerzengte-Rimb: fchingier Witer sub ml 
Iherner Muͤtder, fuͤr weiches ‚unfere- Zeit ihre Beſe WR 
Wenn viefe faule Verſtandesbildung, geges * 
alle Gefäße durchdringendes Gift die groͤbſten 
gen ber Medici, bie trübflen Grauſamkeiten der 
gewiſſermaßen Begebenheiten reinerer Copa fab; 
quali und Audgang auch vornehenlich in Bunntueih Ih ® 
ben doch auch zwei talemtvolle Italiener nicht werke 
gen ihr bie Herrſchaft erringen und bie frhheen 
Berfelungen verräden zu been, De euer ie 






















eflären, und im folgenden Sabre als Bei Berbinasbe a Br 
der yehfentiven ließ, lich er ihn mb le übe 

als Lechens⸗ ſondern gewiſſermaßen eis ‚Hößiichäritä:beilung * 
werauf Pins VI. nicht einging; dieſer erklaͤrte vielucht 
ſehe das als Echendisiftung an. Im Jahre 1788 
ben Zelter gar nicht und bie Lehendgelber ee na 
ſondern unter ber Hand anbieten, um es auf bixfe Mirk 
BER, baß-snhanber. bee. — ** Fe meh 
uuchtliche Pins. Wi, 


url 
Berfahrens der König Ude Dat; made ur bi 
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ne Mair ERBE Kueb.. 1738. u Dia 1.703), 
en Werk dei delisti u delle :pene- ginen. mumnitielbaren 
Hu Abe: auf nie Arfermatiouen des .Grunknobuniens in 
fcand,: und welt theils : alß Lehrer der Etcatawirihichaft 
IB im Fehr: bedeulanden oͤſſeutlichen Änstesn -auch he ai 
e ndichſte Umgebeing, uf bie. Lambardei, wirkte. . 
ite iſt der GauelltreBertaier-Filasegieri (geb, —— zu 
apeh,: + 1788), veſſen Nubblituung fovecht bes: Kern der 
ueciſchen Richtangen mir 068 ianucciſchem Cinluſſes auf Nea⸗ 
yeiffew':tann. . Beide 'saletsen. delle Ieginlanione. wurde 
t Fuß ungetheittem Beiteib ‚aufgenommen: Mie beſtehende 
tag ver Dinge. ward darin falt:von>.aden Suiten ange: 
fen ‚mb man kann nicht Autıhän Fibangien · cin aubgezeich⸗ 
es EEE zuzugefichen. "Beide, Bectaria un: ‚Bangliert, 
b meehdrmen) der Exfiere, hattım ih am den Franpofen, an 
itatee, uk den Eneyclopaͤdiſten gebildet. 

Wie Toſcana im mittiern, Neapel im fabtichen. Statien 
er gänzlühen Umgeftaltung entgegengingen; ſo in gewiffem 
tracht auch dad Herzogthum Mailand. Här war ‚freilich 
‚n feit den: Jahrhunderten des Mittelalters un der Aufpes 
19 allir- particularen politiſchen Geſtaltung geaubeitet, und 
aria Thereſia; fpäter Joſeph IL, fand ein offnes Selb; fait 
sende brauchte gewaltſam ingegriffen zu werben; war ixs 
ıdıvo bie "bezeichnete politiſche Michtung am Dxte,. fo war 
es bier, weil bad ältere Beffer⸗ ſchon längf —— 
m Kängft Alles, ſelbſt in ben. Wiſſenſchaften, die ‚hier blüh⸗ 
(Naturvoifienfchaft, Mebicin, Otaats⸗ und Laud⸗Wirthichaft), 
; das Sinnliche gewendet war und man alfo. ganz: fplges 
ht verfuhr, wenn man Alles aufbot, auch eine finnliche Bluͤ⸗ 

- herbeizuführen *). 

Nach diefer allgemeinen Schilderung der Entwidelung 
chaniſch⸗ finnlicher Staatsbildung in Italien zwiſchen den 
hren 1766 und 1790 gehen wir dazu über, die wenigen 
seinen merkwürbigen Data aus ver Gefchichte dieſer Bert 
‚umerten. 

1) Es war befonders umter bem Gouvernement bes Grafen Jirmian 
Joſephsé II. Zeit, daß die Lombardei die im de angegebene Garde 
am - - “2 


506 Bey KIl. nina Expfet. 


1765 : Sm Jahre 1765 ſtarb har ‚Safant-D. Ueli, gung 
von Yarımn, Pietenza und. öaftniiny !atı bies-Midiiice kn 
Fotin Intas. Sein erſt Itjähriger Sohn Zehmbehip 
Gm, ſodaß dier Geſchaͤſte während feiner Eiavethaeigken in 
demſelben Marke, der ſchon ˖ untl Yan Baker ii Riley 
gelten hatte, vom du illoe⸗), uvem Muh Map 
leitet wurben. Da ber parmighanſche Hof it Wege 
gierung auch bedrutende Eintinute auß Spenken ei 
fich das Land bei. der neuen Umhang —— — 

Lage 2). In hohen; Seche ·nahrn auch· Rurma 
an der Bag here 

1767 im November des Jahres 176 Im Kbiiigreithe 

nach dem Vorgange Spaniend Sie Setikren feſtgen 
in ben Kirdenflaat abgefihet korden "iitreN,: 2 

-  Wegierung: von Parma berfelten’ Hunbimigsrbeiſe rail we 

1768 trieb zu Anfange 1768. ebenfalls We Jefniten; alleia ſhea a 
ben vorhergehenden Jahren war Die’ Freigeit, die Kae vie 
mentariſch zu bedenken, beſchraͤnkt und fonft maisihe Bein 

mung geireffes worben, weldye News Int eatgegenic 
namentlich ſollte keine roͤmiſche Verordnung Tode 6 
fentliche Schrift ohne herzogliches oxequatur belammt gemacht 
werden ’), und du Auot firdubte ſich in jeder Miele apa 
die beim Tode Felipes erneuerten Anſpruͤche des ii 
Hofes auf die Lehentherrlichkeit über Parma *). 
Der' Cardinal Staatöferretit Torregiani — ber De 
willen, den die antiroͤmiſche Geftunmg der meiſten Höfe 
liens in ibm emengt hatte, ‘gegen ben minder mauͤchtigen 














— 





D Er war von armer Herkunft, aus Bayonne. 


2) Botta, ber überhaupt die Richtungen unb ws 
franzöfifcgen Revolution zunaͤchſt vorangegangenen Zeit feht Beil, pr 
du Zillots Regierung aufferorbentfich:' wit er Nie 
unter den Geiſtlichen jener Beit in Parma oerfammelt, —— 
verbuffett, "sine Academit ber ſchoͤnen Käufte und eine’ Tihbne 
geſtiftet Habe — Es kommt Alles darauf an, in weihen be 
gethan wird. 


3) Coppi p. 38. j oo. 
4) Bitte. Bi - : °..- 18 
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von Varun ausiaffen zu koͤnnen, und am-IO0ften Januar 
«B- der Dapfk- auf feinen Betrieb cin Biwne, weiches fi 
' re Deine —* ‚ bie Geiſtuchkeit er⸗ 








ein Nor fand Shut für yo Verfahren bei allen 
—* Ludwig XV. ließ Avignon und Ve 
fin, ber Rönig von Neayel: (oder vielmehr Tanucci) Benes 
to und: Peusseorve beſetzen, fobaß zuletzt der Papſt Das 
Ahereſiat Vennitelung ſuthen muffte und fogar bei dieſer 
fen nur ein ablehnendes Benehmen fand. Ja rap Be 
ig, des heiligen Vaters Heimathland, ſchloß fi ben ber 
de ſeicatichen Reformatoren an, verbot ſchon zu Ende 1767 1767 
von Suundftäden an bie. Geifllichkeit, fowie bie 
* von Reoigen in die geiftlichen Orden, welches ix 
Verbot arſt im September 1768 wieder einigermaßen bes 1768 
int wurde. Mitten unter biefen hoͤchſt verwickelten Strei⸗ 
eiten, fü. die ſich in leiner Weiſe ein erfreulicher Ausgang 
ehen Laß, ſtarb Uemens XIII. am Abend des 2ten debruar 
9 eines Ploͤtzlichen Todes. 1769 
Bis zu dieſer Zeit nahmen auch die Xngelsgenheiten Gr 
8 eime::beßimmtere Wendung. Der früher erwähnte Ber⸗ 
z, dem zufelge franzöfifhe Truppen gewiſſe Pläge in 
fica beſetzt hielten, ging im Anguſt 1768 zu Enbe, ohne 
; die Bauuefer -inzwilchen irgend einen bedeutenden Vortheil 
un bie Iufurgenten erlangt gehabt hätten; im Gegentheil 
zen eher bie Inſurgenten in Vortheil gekommen und Kate 
ı 1767 aud bie Infel Gapraja beſetzt. Im der Übergem 
ng, daß es ihmen allein unmöglich fein -wirche Gerfica zu 
haupten, ſchloſſen fie ſchon vor dem Auguſt 1768, nämlich 
ı A1ten Mai, einen neuen Vertrag mit Ludwig XV. dahin, 
' der Lettere alle Veſten und Häfen der Inſel ocdhpicen 
in ſolle, fewie überhaupt ale Orte, deren Beſetzung fuͤr 
dig ‚erachtet winde, um die Infurgenten an S 
: Genuefer zu hindern; baß alle dieſe Ortſchaften und Be 
ı von Ludwig mit volles Staatögewalt befefien werben folk 
, bis die Republik ihm die Kriegskoſten erſetzt haben würbes 
eſollte er uͤber dieſelben nicht ohne Einwilligung der De 
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yubhl- zu Gemıfben eines Driden veriſtgen Timm u ib 
tens. DB 1774 die Senuchu in ‚Bet ber. Zafek Os 
fegen. Ir 
Rad ciclem Bertenge-ränmien bie Germeist Gafa ım, 
bie Gorſen aber. ſetzten "auch gegen Frankreich den Banyi ie 
Im Friühjahr 8769 kam der Generallieutenent de Bas m 
einem anſehnlichen Truppencorps auf :die: Saufel; und‘ ka 
—— Moi mit drei Haufen ‚gleich gegeneodie ugs 
tem vor. Paali nad mehreren. Gafuhten (eh Bgeme 
ke in Unordnung auf. Roſtino zuristyuzichen, warudie 
gefdlagen und verlor Gorte, ‚ben Dauptfig her Zuingats 
ben die Franzoſen am. 1Pten Mi, befebten. - Doafaee Ir dv 
fürgentensbeis. flüchteten, nach Aoſtane und febmihud 
Paoli zuletzt ſelbſt in - Die Nosbwenbigleis dafisike-p im 
Mitte Iunjus-fchiffte er ton Pate wecchie. mad Ium, 
daun nach Eusland. Sam Gore mwerwatl Gh da b⸗ 
zoſen 1). Le 
Eine wichtige, bereits ‚feier "engedantete Zn 


I hatte ſich im Iahre-1768 au in Begiehung auf Rede 


geben, deſſen junger König die Grzherzogie. Maria Auun 
eine Tochter Marie Therefiad, heirathete, uab baden ee 
fermaßen; die Iutereflen ber bourboniſchen Regiramge I 
alien und bie der lothringiſch⸗ habeburgiſchen in eine JM 
zufammenſchloß. Seit feh ‚drei Jahrhunderten ; pain I 
Döpfie werigfens eine ſolche Goniuuctun: abzumembeh ganl: 
wenn fia auch ſonſt potitiſch Immer ſchwaͤcher gemende 
reatz nun fehien bad Loos des Kirchenſtaates in * 
zungen den, weltlichen Mächten. nachgeben zu muſſin, cch⸗ 

ben. Die Lage eines Pepfied mas, wenm er ſeinen WS 
würdig nachkommen wollte, ſeit Nicolaus M. Zeiten mi? 
ſawierig gewelen wie damald, als die Karbindie um 10 
Febwar 41769 im Contlave zufammentzaten., Cie teilt # 
beld in zwei Perteien, in die ber. Selanten uab..ie De 
Yasiernaen Ge due pen datte de’ nehanei.o della und 


7 
u Y Ba "ie ein Sefätäwe Werk innig site ber‘ 


MR, zu Itallen abet nur boch weige Write 
Bi Se «is von Ztali zene⸗ 
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ch longerran Schamcken wine am. IVten Mal der. Gardi⸗ 
| Ganganelli, ber. Sahn, einesArztes aus ER. Arcaugeio 
. Rimini, ermaͤhlt meh nahm: zu: Ehren feined Promotors 
lemens des Kill) den Namen as: Clemmd XIV. 
Alles was: das neue Haaipt der Ehriftenheit bem Anbrilts 
ı der borrboniſchen und dad portugieſiſchen Hofes: ‚ee moͤge 
s Diben.bev Seſuiten endlich ganz: aufheben", entgegenzu⸗ 
en: wagte), wat. das Verlangen anfländiger Bedenkzeit. Er 
bit. ustartieß. die derkoͤnuliche Erneuerung ber Bulle im 
ena, dendwi, bie. den Begierumgen fo vielen Aufioß gu 
d nahm ſich üͤberhaupt fd, dab er der reforinatorifchen Zeit⸗ 
btusug,, welchen: Ciement/ KIM: Mod vverſcattierliche Ruhe 
gegengeſetzt hatte, auf mehr ait Einem Puncte ſchien nach⸗ 
yerr zu. willen. Inzwiſchen gingen bie Reformationen Yorh 
ch nicht uhberall: fo widerſpruchslos von flatten wie in 
fcana du Zillat, hatte ſich ſo viele Feinde durch fein Bew 
ren zugezogen, daß bie Untertanen unruhig zu werben 
jannen. und dadurch Im Sabre, 1776 eine Unterfuchung 1771 
ch Commiſſare Spaniens ma Frankreichßherbeiftihrten, 
Ihe :(was. ohnchin der innge Herzog wünfete) du Zillot 
lieffem: und einem: Spanier ve Lano an feine Stelle festen; 
nım amtiex des ſchon "fricher majorenn gemorderien, allen 
ipapififchen Reformiren entfagenden ‚Herzog Ferdinando 
torität bie Angelegenheiten des Herzogthums leitete. 
Die Stanten des Koniges von Sorbinien blieben. in dieſer Zeit 
der, was das ˖wirllich Loͤbliche in ben Zeitrichtuugen anber 
f, ganj zuruck, noch wurde An ihnen, wis in fo vielen ande⸗ 
Italies, zum Behuf hefſerer Giarichtungen Alled in me⸗ 
miſche Maſſen mehr wab mehr zufammengefloßeny denn Kart 
nannel befferte zwar viel in Befehgehung und im Gebichts⸗ 
fahren/ aber er ließ dem ſtatuictiſchen Recht ſelne Geltung 
d bdehielt das gemeine Recht als ſubſidiariſches bei. Auch 
Kirchenachen aͤnderte Karl Gmauuel gar Mancyed, aber im 
averfiändnig mit dem paͤpſtlichen Hofe. Feudallaſten ſuchte 
zu mildern ober abloͤsbar zu machen, namentlich Zeichen 
Hoͤrigkeit, wie dad Beſthaupt, das in Savoyen nech an 
len Orten vorkam, ſuchte ex abzuſchaffen, aber ohne dabel 
en Juſtituten Hohn zu ſprechen oder fie auch aur inbirect 





.” "Bi CH; "Boris Sagkkt 


rue brzetchaca und "URE ten br 
fänbaib: unit: Dee Adel - fülner: Otatten) 

Am ⸗ 46ten Drtober 1771 hätte auch ch rbb 

Behung bes Ehe bed Eczherzogs Ferbimand! und. der Yan 

Maria: Beatriee : Rircinrba‘ von Efte, "der 2 

von Dobena;:-Ratt; deren Meter: füch; ſo chefig säägek Nick Mm 

bindung, ' bie fihen lange "nocher ern 

im ber: weglerenbe Herzog in gefaͤnglicher: Haft. Slim 

maffte,. bis Die Hochreit vorkber wur. "Das: fünbie edh 

1772 fichte Eruupasıfo binfwhrbige Jaht 2772: Lauivia Dis 

1773 Richts von Bebrutungs/um fb Mehreres das Folk A 

bnig ‚Karl! Emanuel war fie: Iigere: Zeit aifefhhlli 

fein hohes Alten leßrdus Übek rum fovraſchet ſichſeic 

es ſtach am Ziften "Behmaurmnb hatue —2 

Amadeus zum Nachfolger, device 

gefinnter. Süxft, aber der in jener Zeit re 

uͤberall bing und gaͤben @elbatenfpieieue ur —X 

geben 


















in mfrride⸗ 

— ———— 

boue tisber ſei als ein: Geleheter), Hrsg er ic a 
Adrt ſchaͤtzte. Der 





ten Punct geſteigert. "beson, nicht blog-i: 


fonbern auch faſt alte Giniäfellen yogen: 
Nealien bem Abel vo 
fen Siche fahte au —— 

Stentens XIV., der; werm auch gar. 
gende. «Gründe gegen ven Drden. ber Safuiten = 
von, ſich -deffen Aufhebung doch ale und miuaner au 
daite abzwingen laffen Dünen, Rd 2 voii 


1) Das —— Subst tr eat 
fie Finıfobdre Bälle botrachtet werden. et 
—— 10%. a * li. zii? 

2 Basta & M. art wre VUUT 
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Fctal len von: 2763-180: 


Banbenikhen Höfe und Vertugals nach and hoh ur 
ten Julius 1773 den genannten Orden auf durch: cin: Beve; 
ches af am: 16tem Anguſt in Rom publicirt warb... 
ch werde der Jeſuitengeneral Elke eb einigem anderen 
denssberen im dad: Gaftell. St. Angelo als Gefangene 
ze. "Mies der Inhalt bed paͤpfllichen Benrhmens in die⸗ 
st Sale-if: es welcher getabeit werben kann, denn. ber Danke 


ale 


n Gusbe den Gumnbfag, der Rom eiuſt über. die Welt un - " 
rs hattehintanſetzen in diaſer Form dem Anbringen walie 
yer Möchte. nachgeben fonute, zeigt und in ber That den 





—— —* auf demſelben ſaß, ohne die. dieſem Sig 
tein wuhrbige Heldennatur zu. haben. 

Weltliche Grischte erntete Giemend freilich ſofort in hin 
nglichens Maße: denn der: Herzog von Parma wendete ſich 
zleich. vermittelnd für ihn an Die beurbonifchen Höfe, und. ges 
n Ende des Jahres. gab König Ferdinando von Neapel dem 
miſchen Stuhle Benevent und Pontecorvo zurüd. . Im Apeil 
774 orbnete Ludwig XV. die Räumung Avignons und Bes 1774 
ind an. Clemeas XIV. war voller Freude uͤber Die her⸗ 
Melite Einigkeit mis den bisher ihn bedrohenden Häfen, ger 
8 derſelben aber nicht lange. Aus Angſt vor —— Ben 
ftung; -Die er fürchtete, fol er gewiſſer Gegengifte ſich bedient 
nd dadurch ‚feinen Körper fo geſchwaͤcht haben, Daß ee denn 
uch einem leichten Übel unterlag. Gegen ein dem. Auſchein 
ach bloß rheumatiſches Halsubel wendete er ohne Ärzte gu 
sagen (wohl weil er fie fiuchtete) Blutigel an, wurde aber 
uffallend ſchwach nachher und vom Fieber ergriffen am 10tae 
September, 1774; bie Übel verſchlimenerten fi, und his zum 

Iten kam auch eine Entzuͤndung im Unterleibe dazu; am 
2fien flarb Clemens. Gein Leichnam war in. einem folchen 
uſtande, daß er. trotz bes Einbalſamirung ſich völlig :auflöfle, 
der Hauptgrund gegen die Annahme, bie Jeſuiten hätten 
ey Gift gereicht, ‚bleibt immer noch dieſer, daß fie, wen fie _ 


am Bud XIL Bweitea Bazisst 
dies gewollt ** "9 pen "vor | 


haben "wird 
Im —— 1773 yatte auch PRO wieder i⸗ 
mal ein Volkotunndt wegen Bett de 
ber Wicefönig, Marchefe Fogliani, ohne Muth: wer, bie Zu 
pen ven ihm ohne Befehle gelaffen wuuben ;tand: ch few 
vaß Ihe bad Volk fortſchickte. Der Erzbiſchef Guangiei Fe 
die Ordnung her und leitete .einfimeilen bie re 
der Stabt, über welche. hinaus ih die Uaruhei' de efab 
ten. Der König gewährte zulegt den Aufrichrec Gase zb 
Web Echte zur gewohnten Drbnung zurick. Zus Sim 
waltete Zanucei damais neh In der‘ bezelchneten * i⸗ 
aige 
: Dad Gontlave nach —— Kope wu men 
1775 Deister begonnen, aber eufl dm: täten Februat 27% we 
ber Gerbinal Giovanni Angelo de‘ Wraddhi, von: beige de 
Bunft aus Gefena, zum Haupte der Ehrienhoit uniäh. & 
nanhte füh Pius VL und lich ſofort den Peodeß der meh m 
Gaſtell St. Angelo verhafteten Jeſuiten: beſchleumigen, wer % 
ſich nichts Wefentliched gegen fie fand, wurden ſie gegen Eur 
beö Jahres und zu Anfange :be6 naͤchſten in Freibein gem 
ni dee Orbensgeneral Kicci war vorher: ſchon um. Seil ꝙ 
ſtorben. 
Yin VI. war voczaglich aus dem —** —8*— 
den, weil feine Haltung einen entichiedenen Begenfag bikden 
zu Glemens XIV. anſpruchtloſem, wenig imponivendem 
Er war beredt, voll hohen Weſens und feiner Bildung, ab 
auch eitel, eigenvolllig und (wie immer, wo biefe Eigenfchefts 
verbunden find) empfindlidy. - Gern würde Pius bemähe geso 
fen fein den politifden Ginfluß bes an 
der zu heben; allein obwohl ſich der Garbinal 
Gebanken trug die italienifhen Staaten im 
dem Vorſitz gewilfermaßen bed Papftes zu 
doch zu ſolchem Beginnen damals Bit» der 
gegeben. Pins fuchte alſo ſich durch Unternehmungen 
chenſtaate als Fürk Ruber zu erwerben, und dA et 
Stellung auf die eine Richtung, die damals Hub « 
erwerben ließ, auf die reformatoriſche (im bem 
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6, wis wen es verlangte, wenn man preiſen folite) nicht 
geben konnte, wählte ex ſich eine große: abminiſtrative Auf⸗ 

e, bie Austrocknung ber vontiniſchen Suͤmpſe, denn bei -- 
ichen Unternehmungen waren ebenfalls ganz im Sinne jener ' 
t. Rapini,, den ſich Pius zu Leitung diefer Arbeiten aus⸗ 
hen hatte, legte die lines pia. (dsen weuen Ganal) an, 
; die Wetten der Fluͤſſe Uffente ums Amazeno vertiefen, ließ 
m alten Canal, den fogenannten Fluß Gifte, wieder gang⸗ 
machen und die geſtaueten Gewaͤſſer Dusch den Cangl 
dine ind Meer: ableiten ‘).. Wirllich wurde dadurch bie 
—— zum Theil gehoben, gun geil fir die hatanx 


Neben dieſer adminiſtrativen Thaͤtigkeit war es u⸗ Sorge 

Roms Muͤnſtlerifchen Stanz, welche Pins VE beichäfeigte. 
Hon ad-iyn Clemens zum Tesoziere della Camera Apo- 
lien esmannt hatte, hatte er. jenen Papft vermorht ste 
Bartige BSammlung von Antifen im Watican anzulegen; er 
n ermeiterte dieſelbe noch aufferordentlich und kaun fo aid 
: eigentliche: Grunder und Herſteller des Museo Pio-Clei 
tino betrachtet werden. Allein wenn Pius VI auch; ba 
in Dem, was damals Bürflen zu imterefficen pflegte, nicht 
hritt Halten Tomte und durfte, in: der That Sroßes und 
m kann fagen Linerreichbares in feiner Weiſe geleiftet.-hatz - 
ı Bebrechen der Kirche, der: Gefahr für den paͤpſtlichen Stuhl 
w mit ‚alle dem -auch nicht im Mindeſten abgeholfen, und 
h wäre · dies feine eigentliche Aufgabe gewefen. - 


1) Botts ©.8. 

2) 3a Pealkhung auf Die Renupung: ben gmwenuenen Elufercien 
t Copgi p 124: „J terreni asciugati si concemspro im enfbpusl, 
Duca Braschi nipote del Papg ebbe 2905 rübbia di terre coltiva- 
, e 1000 rubbia di bosco, pagandone perd il canone eguale a 
llo che pagarono tutti gli altri.‘“ — Um das ganze Berk ber Aus: 
dnung zu unternehmen, muſſte Plus VI. die Gtaasfdmid fe ver) 
ven, daß bie Air: dies Diehr -zu 'gahlenhen: Intereffen 63,179 Grub 
ugenä.bie meitgre Oichaltung bes Vertes Koftese jaͤhrlich awa 12,00 - 
di; un) Alle was die paͤpſtliche Kammer an. Steutykanon pon Dem 
onen Ch Ende pegicht, find 32,600 Erubi, fobaß alfg hie Etaatt 
e bei eb Unternehmung in groben ade ift und ı nur ‚bei Duca 
achã Jewimhen Bat. -  - 








AKREEEE 
riſch Hertommlichem, der ſich bie und da nad: ig Heil je 
Pius VL, ei6 feine Kerfrlwigen gegen. bes. Reikeri Bir 


zu. feiner. peefönlihen Exfheinung, um deren. Ginfiuk «B 

wichene zu betrachten zu -\lasflimmung oſenba &- 
eine Reife nach Wien * bie. Gefahr bin, Hugh deren afalil 
Iofer Verlauf fein . Anlehn. mach, mehr ſchwaͤcher ut: # 
wagte fie trotz des Miherfgrus einfichtigen ‚Goshigdhe. 









übevall: wo er burchreifte mit. der größten -Keieriablet 
Berehruug empfangen; nurp. ber Kaifer eh 5 — 
aufs böcfle, waͤhrend er, gen fah, bafı. * 
nachtheilige Schriften verbreitet vrden, und | 
uud der Reife. anbetraf,..fah . Pins; VI. * d 
Aſten April hr die 


ganz venſehlt ſei. Schon. ans 

* an, lehnte die feinem Ref, ar 
tragene Reichsfuͤrſtenwuͤrde ab und kau 
wieber nach Venedig umb über Ferrara, Sologgg, DM 
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h Rent a &3ın Ianins.: Befapix, der Träbei dk Duls 
ig aller Religiendpyarteien in Rinen Erbiſtaaten geſchlich 
prochen hatte, bes keine von: our: ausgegangene ' 
brift in feinen Staaten weht: bhae ein Ereguatur won ihm 
t ſeinen Vehbrden publicires ließ, Nie Moͤnche dem: Dioͤce⸗ 
biſchoß miterworfen und Ihrem: Werkrhe wit bug Dedend⸗ 
zen untacſagt, diele Koſter ‘Hans :aufgehoben mm, auch bie 
Ken umten Derbot, ſich Deshalb. nach Rom. zu uenden, 
den jedesmaligen Didcefaubtfchof: vermieſen, fowie noch 

nched Anhbere dergleichen: guhnn hatte, Anbeste an allen. bien 
Einichtungen Nichts - ud vertheilte : fogar .:eigenmahchtigg 
ı neuen Die Aoceſen der Difchöe feiner italieniſchen Staa⸗ 
; hob WR ‚geiklichen Seminate auf und richtete am deren 
elle Unterrichtöanftalten ein, wo die Geifllichen: in ſeinen 
ine geeici werden ſollten; nahm endlich das Recht In Ans, 
ch, den Erzbiſchof von Mailans zu emennen und verbot 
gebot ad) fo Bieles in reſormirender Richtung, daß we⸗ 
fehlte; wirt ber’ Summe aller dieſer Anosbuungen. eiae 
Sufgerfion, wenn nit Abchefing der rue ethot⸗ 
n Kirche — zu koͤnnen. 

Wie ſehr Joſeph IE. iberzengt war fich be biefen Ber 
sungen im Rechten zu befinden, fieht man am. deutlichſten 
ms, daß er zu Aufange des Jahtes 1784 ſelbſi in Italien 1784 
t nur ſondern in Rom. erfchien‘-fowehl auf. der Hinreiſe 
> Neapel als auf der Ruͤckreiſe; und ‚obwohl er nicht zu 
egen war aus dem Incognito in welchem en. fich fand 
auszutreten, legten doch feine Unterrebungen. mit Pius VE, 

der zweiten Anwefenheit den Grund zu einem Gemorbat - 
x die kirchlichen Angelegenheiten der lombarbifchen Staa⸗ 

, welches auf das ſchneidendſte zeigt, wie weit der Papſt 
ſchon eingeſchuͤchtert und, trotz dem daß ihm feine Pers 
lichkeit mehr als Clemens XIV. zu Hülfe kam, weber feis 
Mürbe noch bes Muthes feiner Borgänger binlängli eins 
ent war. Er geftand dem Kaifer als Herzog von Ma 
b die Eimennung zu ben Blhtfmern und Mieinden‘ der 
rreichiſchen Lombardei u!) 


— 


4 5 . 


4) Coppi p. 152, ’ "len Las’ 


’ 
⸗ 


ss —XEIXXX 


Mexrkwuͤrdig iſt noch vieſe * —* Me 
oh bie ſchon wie ik Ckteräfihred | 
chrem Sorgenſtuhle zu —— m no ner OR 
ihre Intereffen mit den Waffen fer der PER 
von Tunis zu derthlidigen!), der eine Entſch “ 
fie Berluſte ſeiner Ukterthanen: auf’ zwei werke —* 
ſchen Yahrzeugen.' Ba Suche war ſchon — 
ein Abgeotdneter der Repubſſk an ven Dep 
wohnen von Tutitſchlnpftich Sehanbeit' \ | 
wurde Angelo‘ Emo mit‘ HrerShöite' ** 
bombardirte la Goletta ud ein Daar ame 
während ein Theil feiner Flotte im Archipe 
aber Int Wefentlichen To werd es, bap'f 
Ende zu neuen Getwzahlungen am den‘ Def 
um ihren Handel zu fihern.‘ Ju, um nur U ı 
frieden zu ſtellen, muffte die Bepubtt 3 
Bot zurldnehtnen der Ausſuhr von Din te Ä 
Kriegẽ· Numition nach den Häfen der WBarbariiig 

Die naͤchſten Jahre won 1786 an vei 
wieder degebenheitslos, wenn man abredmet, WM 
Zeit deſonders die Reformatiönen im Afcandı, 
Lombarbei am weiteſten geitieben wurden “in ” m 
ſchule bieten für die Lehren, welche unmik ’ —* 

































Franzoſen verbreiteten und welche wenige 

zug größeret Gonfequeiz hatten. 
Mitten aus feiner reformatorifchen 
Großherzog Leopold der. Tod feines Bruders, 
1790 am 20feh Bebruar 1790 erfolgte. Am wel 
Leopold Flobenz, da ex des Oruders u) 


*1) Kieinere Bireigfeiten voitden der —— Se 
reſten hatten faft fortwäßrend Ratzgnpabts wir ⸗·ta 
tig uͤbergangen. 


2) Bir vervollflänbigen, ei biefpr gelegen het * je 
gen von Venedig: Luigi! Piſani — 1741, pietr Wr 
1752, Brancefco Loredan 1768, "Maris iete . 
Euigt ( Moyſio) Mocentgo —1779, Parıs RER. 
Enigt Manini. Ay: 
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fchen -Girblänbern von :upb. es auch bald in ber Baiferlis 


ı Bürde wurde. Das Großherzogthum übergab er, den. 


Beziehung auf daffelbe getroffenen Einrichtungen zufolge, 
em zweiten Sohne, bem Erzherzog Ferdinand. Seinen 
en Sohn. Franz (der ſchon einmal verbeirathet gewefen) 
naͤhlte ex mit Maria Thereſia; den neuen Großherzog. Fer⸗ 
md mit Louiſe Amalie, beides Prinzelfinnen von Neapel, 
bter König Ferdinandos. Dagegen wurde ber Kronprinz 
Sicilien, Franceſco, mit der Erzherzogin Marie Clemens 
1) verlobt, und fo das ˖ bourboniſche Haus von Neapel 
ı Öfterseichifchen Inteveffe. ig. Stalin in jeder Weife ver» 


den. 3* 
Aus den naͤchſten Jahren, ehe noch bie Kriege, die aus 
franzöfifgen Revolution ſich entwidelten, ſich auf Italien 


ve 139) ſtarb die Tochter des letzten Herzogs von Mafia 
dem, Hauſe Malaſpina-Cybo, bie Herzogin Maria Tes 
von Modena, und hinterließ ihr Herzogthum Maſſa ber 
btes, Masia Beatrice Ricciarda, Gemaplin des Erzherzogs 
inand ®. I 


* Bun 
—2 demſelben Jahre 1791 fingen die Staaten des 
iges. von Sardinien auf dem italieniſchen Feſtland an durch 
Ummälzung des franzoͤſiſchen Nachbarſtaates Einwirkungen. 
fahren. "Im Chablais kam es zu einer Empoͤrung; übers 


ot in Savoyen verbreitete ſich Unzufriedenheit; ein Stu⸗ 


entumult in Turin ſetzte die ganze Stadt mehrere Tage 


Inrube; überall bemerfie man einen geſpannten Zuſtand. 
x wurde die Ruhe in Savoyen leicht, durch Truppen, in 
in burch verfländige Milde wiederhergeſtellt; doch fühlte 


Regierung, auf wie hohlem Böden fie fand, fühlte, wie fie 


ichft den Angriffen Frankreichs bloßgeſtellt fei, und fuchte 
die anderen 'italienifchen Höfe," die durch Ihr fräüheres Bes 


Dee aben wir nur noch Folgendes anzumerken. Im 


1791 


nen das Feld fo ſchoͤn für die Saat. der franzöfifchen Re 


1) hie’ Enkelin Sropofbs durch feinen Gohn-Brang. * 
2) Erf. als dieſe im November. 1829 zu Wien farb, wurde bad 


\ 
⸗ 


gthum · Maſſa ganz mit ben Staaten von Modena vereinigt. Ver⸗ 


e oben ©. 553 | 
o Gefcdichte Italiens V. 62 
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volutlon· vorbearheitet haksen ’ );.;g einem 
eine Verbindung zu bewegen, deren Zwed 
wehr des Einfluffes framoͤſiſcher Anfichten Wie 
Allenthalben (mit Ausnahme Neapelö) hielt muirdi 
tungen des tusiner Hoſes für übertrieben .wd. 
einfehen, daß an Piemonts Schickſal das des Abiges 
1792 liens gebunden fe. Als im folgenden: Jahre. 1709 WÄR 
flände dringenber wurden unb das Gabinet. des Ki 
ber ‚Sicilien ‚einen ähnlichen Vorichlag, :der nun Ak 
militairifche Vertheibigung Italiens ging, au. MUEWE 
Sardinien und an bie Mepublif Venedig vahllkr 
bie Lebtere noch bei ihrer faulen Neutralität, kaum 
dinando (ben befonberö die politiichen Inc. 
mahlin gegen Frankreich geflimmt batten), WERE 
darauf, wie wir weiterhin fehen werden, a. — 
tung gezwungen. So ſtand alſo zunaͤchſt da 
dinien in Italien, als im Jahre 1792 King Wi 
deus fich den gegen Frankreich verbündeten M PR! 
mentlich Öfterreich anſchloß“) und bie biplomctiiggäp® 
dungen mit Frankreich abbrach *), ifolict da, mil tupen 
. TA — 
1) Wenn überhaupt bie ganze Geſchichte den peter 
tar liefert zu dew Spruche der Weisheit? „womit 
damit wird er auch geplaget,’’ fo ——— 
in der Zeit bei welcher wir ſtehen, und in der n | 
2) Coppi p. 232. — „In tale stato di cose pe a 
dispensabile di formarsi fra le potenze Italinne uns 
escluso ogni altro oggetto politico mirasse soltanto & 
rispettivi territorf della’ cotruzione e dulle insidte degfl 
cesi, a communicarsi scambievölmerits‘"tutte ie enguinidif“ ß 
sure & tal proposito relative, ed '& spceorzerai nei’ ammdP 
esplosione in uno 0 mell’ altxo. de’ .‚rispettiri demiml —2 


somministrazione di uomini o di.danarg“* — 
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8) Victor Amadeus war auſſerdem daß feine eine 
fiigen Angriffen am meiften ausgefegt waren, and deu ® 
franzöfifchee Emigrirter umgeben, bie ihn reizten; erg 
Schaft verband feinen Hof dem Königliche Haufe ven GOMREM 

4) Semonville, welcher als Gefanbter nah Kir” 
folte hier Alles beobachten, vevalutienäre Stoffe nähre 
einem Buͤndniß mit Frankreich gegen Öfterreich Anbuchi 








te 
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zwar an Anzahl micht umbeträchtlih, aber zunaͤchſt bioß 
: die Spielerelen dir Wachtpardden beſtummt gewoſene wur. 
hatauſend Mann unter" dem alten Grafen dei Lazzar mb 
n alten‘ Marchefe di Cordon "wurden: nad) Sewoyen be⸗ 
amt; 8000 unter dem 8Ojährigen General Gmten nach der 
raffchaft Nizza. Der Reſt der Armee ſollte in Piemont 
iben, um hach Gefallen verwendet werden zu Tönnemd.n} 

Die Brarzofen ihrerſeits verfammelten 8000 Rann am 
ie und 15,000 im Dauppine unter- dem General’ Monich⸗ 
iou, und erflärten dann am 15ten September; : weißsker 
znig bon Sardinien die Emigranten fteundtich hufgeiagıs 
en, bagegen die Zuloffung des franzoͤſiſchen Weopiimärhtig- 
ı Semönbille verweigert und die Sreunde "deu: :Brelpeihtin 
nen Shtlaten verfolgt habe, den Krieg. Schon am 10ten 
er halte Montesquion Befehl erhaften- in Savoyen iningus 
den Fi dieſe Provinz fir Frankreich zu beſegden. 

aa chwaͤchſten von allen italieniſchen Fuͤrſten hatte ſich 
r Papft benommen: denn‘-obwohl er nach der kirchlichen 
eite und wegen des Verluſtes des in Frankreich gelegenen 
jeileß: des Kicchenſtaates in den haͤrteſten Conflict mit ven 
inzoͤſiſchen Revolutionairs trat und ſich in dieſem Gimme 
oſprach, Tuchte er doch, da er zu wie, Anklang der Lezren 
e Revolution in Italien bemerkte, dieſe Licchlich für bie Zus 
nft unſchaͤdlich zu machen durch Beguͤnſtigung von Anfühten, 
elche im Grunde ein Amalgama (fo- weit dies möglich iſt) 
riſtlich⸗ kirchlicher und jacobiniſcher Grundſaͤtze «uthielten:'). 


ähen mehr war. Der König ließ ihn aber, als er ſchon nach Alefs 
abria gekommen mar, zurüdweilen. _ | 
1) Botta ©, 71. „Bu biefem Endzweck beauftragte man einen 
wiffen Spedalieri, einen fehr gelehrten und talentvollen Mann, im 
ihre 1791 zu Affiffi ein Bud unter dem Site: i diritti dell’ womo 
aden zu laffen. Diefes Buch wurde demi Kardinal Fabbrizlo Muffe, 
u bamaligen General ⸗ Schatzmeiſter der apoſtotiſchen Kammer, debkizt, 
& Pils VL ertheilte dom Verfaſſer das Menefig von ©. Petr, Spe⸗ 
int behaupich vc dieſem MWerkey Bab-die menſchliche Geſellſchaft. oder 
: bie Weuſchen im bürgerkichen Staate versinigende Bertrag unmittels 
E von dp Rene felbſt herruͤhre, dab Alles‘ ihr Cigenthein fei, 
B are ld ad befahberer Üikeckik fd. emmitteldarer· Wilke; :forbern 
—X soatel fer und als erfte⸗ Keſathe dabei bethelligt ſei/rd. h. 
119 


285 St ma var MIR ma I. rich.‘ 





























MD . Bud AU. Bweites Capiul 

‚Auf diefe Weiſe plaubte man bie öffentiige Rey ki 
Kirche zu gewinnen, ohne zu bedenken, daß man fh ati 
Teufel einließ, ber die Hand nimmt, wo maie af 
ger biette. | en | 
W fe 


* 


” 


9.Schicſale Itallens bis zum wiener 


Die ſardiniſchen Truppen in Savoyen warer 
DER wo Frankreich ben Krieg erklaͤrte, auf-Auhl 
Bipfte vertheittz auch glaubte man nicht an ca ya 
dringen ber Feinde, um augenblidiihe z 
nungen ''flie nothroenbig zu halten‘. Don 
balb er die Weiſung zu Eröffnung der Zei 
ten hatte, detachixte den General Anfelme-ulm 
Nizga, md Anfelme; vom Gontreabmirel Zeugs WER 
Landung bei Monaco beabfichtigte, unterftüht, WS 
vor. Montesquiou ſelbſt zog mit feinen übrigen Suggest 
bem Fort Barraux an Savoyend Grenzen, 
durch ein. Detachement ben Paß von - Montmclat, de 
zweites die Straße von Maurienne fperren zu Ih 
ald Beides durch Wilterungsereigniſſe unmöglich mal 
in der Nacht des 2iften September bie feinälhen M 
in den Schluchten von Mians überfallen und verteüs 
Sarbinier zogen fi auf allen Seiten fo diende pih 
Monteöquiou, Hinterhalte fürchten, als feine Leuie 
Chambery vorgebrungen waren, dieſe Stadt nicht 
fegen wagte. Auch des Paß ‚von Montmeiilen wer mW 
fardinifhen Truppen aufgegeben worben. . 
In äpnlicher Feigheit zogen fich bie farbinifken Aue 
nachdem Anfelme über den Var vorgebrungen at; AM 




















daß er als Geſellſchaftsdertrag infofern von Gott Komme N 
alle natürlichen Wirkungen ber Secondaͤr⸗Urſachen / 
bauptet ferner, eine befpotifche Regierung fei-keine 4 
fondern Misbrauch der Begierung, und bad Ball, ader 
ſchaftevertrag feftgefteiis Hat, Habe :dns Seecht/ Den Refill 
fept gu erklären, wenn er, auſtatt bie 7 

die Souverainetaͤt anvertraut wurbe, zu efälln,” 


ige” m. ſ. w. Kat er 
Ri Ro $ 1, ° 
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ptember aus Nizza zurüd, Villafranta ergab fi ohne 
hwerdiſtreſch, und die Franzoſen erbeuteten eine große Menge 
nonen, eine Fregatte, eine Gorvette und bie koͤniglichen 
agazine. Bald nachher ergab ſich das Gaftell Montalbano 
’ Bedingungen. Auch nachdem ein äflerreichifches Corps 
t Sardinien zu: Hülfe gelommen war, vermochten fle die 
alſchaft Nizza nicht. wieder zu erobern, und bei Saorgio 
eben Die beiden feindlichen Heere fi) gegenüber. Onegüa, 
ı wo auf ein Boot von Tenguets Flotte, welches Unter⸗ 
abler ans Land ſetzen follte, gefchoflen worden, wurbe von 

: Wotte: befchoffen, dan. genemmen, hart geplündert und 
ber verlaffen, weil es eine zu unwichtige Pofition bot. ' 

Sobald Montesquiou von dem gluͤcklichen Fortgang ber 
n zoͤfiſchen Wäffen in der Scaffchaft Rizza unterrichtet war, 
chloß er ganz Savoyen von ſardiniſchen Bruppen zu ſaͤu⸗ 
n, und in wenigen Tagen war bie ganze ohnehin Frank: 
ch völlig ergebene Provinz in feiner Gewalt. Der einbre: 
nde Winter brachte ſowohl In den favopifchen als in den 
ealpen Waffenruhe. Allen die Unglücksfaͤlle welche vie 
mee getroffen hatten, ber zu Gefallen der Staat fo fchwere 
ten hatte tragen müffen, gab im Piemont zu den heftigften 
gen gegen die abeligen Anführer, gegen den Abel über- 
pt md die bisherige Regierung Veranlaffung. Rur das 
yeftaramte Konigshaus Liebte man mehr als fm Savoyen, 
ſt winde man auch hier freudig ben Franzoſen entgegenges 
en haben. 

Die Regierung in Ihrer Verlegenheit erhielt nur von Öfter- 
ch Unterflükung mit Truppen; fpdter von "England mit 
tos von Wenedig nicht einmal mit Geld. Der einzige Staat 
aliend der die gute Abfiht gehabt hatte fih Sardinien 
wufchtieffen, der Hof von Neapel, war auf feine Weigerung . 
en franzöfifchen Geſandten aufzunehmen durch den Contre⸗ 
miral la Zouche, ber am 16ten December mit 9 Linien _ 
iffen und 4 Fregatten vor Neapel erfchien und mit einem _ 
mbarbement drohte, zur Anerkennung ber dermaligen Regie: 
19 in Frankreich und zur Neutralität gezwungen worben *). 


1) Coppi p. 344 sq. 





—ẽ 
Stand der Dinge, der bie, farbinifchen ruppussuuuen: MA 
foffen: ließ, zu unterfuchen, und Iieß dame, uam in OH 
fofert ‚Hütfe leiſten zu Tönnen, bie. (rigen; nddetietuie 
ber Tinea und der Veſubia trennen ‚fire? befetgemiteikfier geld 
Gorps Üftereeider ud Sarbinier zog sfich-underfüige m 
Saluzo zuſammen. eg * 
Srʒwiſchen gab bie Sifdeinung starren ten | 
im-Mütefmeere bem Gabinet: van. Neapeh en Mihag; wibe | 
feiudlich gegen Branfreich aufzutseien 1), Deu frau zbiiunenb 
fen -die „Häfen des Königreiched;, zu <fchliefien ‚unbstar‘ Ber 
bindeten (zunaͤchſt England) eine Sriegsyülfe aomaikiu 
= mu Land, auſſerdem auch Bahruange 9— 
gatten und 4 kleinere Fahrzeuge) zuguſagen. 
Bernd Piferuppen 9. Dh. — ce 
M Der Aeſtin eines Binbarfer "then —— 
gegen Frankreich Hatte am 12ten .Fulassr1208. A Sur Euiähe 


den. Der Trangöfifce Gefandte ip Reapel ertiärte Herr ber | 
Note dem Gardinal Staateſectetale Zelada , ber Genfuf air bat Be | 
pen’ aushängen, der Papft möge die Republif. anerkennen, air sb | 
Das Bolt gerteth in Rom, als €& davon hörte, in Xuf a 
Gouvernement, ehe noch eine officieffe Antwort auf dab 
Gefandten gegeben war, warnte zwei franzöffflie Mgentäk; Pe 
in Rom waren, la Biotte und- Basuike, inpufffchen —— — 
ternehmen und bad Wolf noch mehr gu. eeigens fe — ehe 
nur Öffentiic; mit bem breifarbipen Abzeichen, ſondera Irwdten bb! A| 
ſichtlich auf richt auffallende Weiſe an. Das Bet 4 CH, 
warf mit Steinen. Su ſchoffen — Be 
mun.unter dem Auf viva, ‚Pietrol in ein Haus nie | 
| 
| 





der ſich weiten vertpeibigen..mollte, wurde von -kinem. ri 
Bafirmeffer in den. Bauch gefhnitten un. farben — 


tatciun van tV65-- NEM: 828. 


‚ befifiigte: Bieruiignan it. Ban be Mautienne und 
uſtiers de Tarentaiſe, ließ ein bedeutendes Gorps bei Gone 
is und machte "auf fine: vechten Flügel bie Höhe von 
zaſſo zum Mittelpunet feiner Bertheibigungklinie. So ſtand 
ihm frei· ch nach: Befinden · der Umſtaͤnde nach dem Suͤ⸗ 
ober ·Marden wit ‚feinen: Hauptmacht zu wenden. Ehe 
ı ver Kampf auf dan Apen wieder begermen werben konnte, 
Xomgtiekumit, einer bei weitem größeren: Flotte als das 
he vacher und: mit 6000 Mann Landungstruppen. von Tou⸗ 
au undn acſchien bereits. am: 24ften Januas 1793 im Has 
‚ vos Baglkiari.. Mir bei Onegiia: ward auf bad Boot, wel⸗ 
8 dien franzäßifehen Unterhaͤnhler ans Land fegen follte,..ges . 
Men movauf engnet Kagliari hombardixen ließ, ‚aber glüs 
ide. Rugele: als Exwirderuug.nuf feine, Bomben erhielt, Die 
bifchen Bergbewohner eilten ber Hauptſtadt zu Hülfe; bie 
nzöfikehe Hatte hatte durch die: Kanonade auſſerordentlich 
itten ;.die gelandeten: Zruppan wurden nach. großem Verlußt 
der fh es Schiffe getrieben; Truguet muffte ; fich, nach 
zigern Tagenuurickziehen vnd. hurde durch die Stimmung . 
er Leut⸗ und einen. Sturm zur. Ruͤckkehr naſh. Toulon ges 
Inge, st. Er Faser Sun none un ‚ 

Auf dam Feſtlande Italiens brachte die Befarguifi vor 
re ſpumiſchen oder. engliſchen Landung!) die Franzoſen zu⸗ 
in dar Graſſchaft Nizza zum Schlagen, mo unter Keller— 
m der General Brunet befehligte. Dieſer hatte gegen ſich 
ſardiniſchen Generale Colli und. Dellera, und ex ſuchte die 
inde, nachdem er ſein Heer „ia mehrexe Detachements ges 
it hatte, porn den Hoͤhen die fie beſetzt hielten zu werbräane 
.. Am $ten Junius begann diefer Angriff,. und, wirklich 
ben alle Pofitionen bis auf die von Raus geflürmt; bei 
fer letztexen . erlitten bie Franzoſen trog ihrer. tollfühnen 
pferkeit eine Niederlage. Auch bei einem zweiten Angriff 


1) Ein Bündnis zwifhen Sardinien und England war am 25ften 
cit 1793 abgeſchloſſen worden, durch welches ſich der König von 
rbinien. anheiſchig machte mit 50,000. Mann gegen Frankreich ben Krieg 
führen, ber König von England aber jaͤhrlich 200,000 Pf. Sterl. an 
rdinien zu gahlen,. ſolange der Krieg dauerte, und ben Krieg durch 
c. Flotte im. Mitselmern zu unterſtuͤgen. Coppi p. 275. 276. . . 
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auf: dieſe oſttien ans 4Men Shuins”kmkdhei fe mi Dal 

qurüdigewiefen. I en ee Jν 
Kellermaun felbft kam .nugsmadr- 

Gtand ber Dinge, der bie, farbinifhen Acupa ⸗ 

faffen: ließ zu umterfuchen und Iieß Damme, wien uhämmlE 

ſoſort. Huͤlfe Teiften zu kaͤnnen, hie.-Figen; nadadintge 

ber Linea und der Veſubis treungerfge? brfipunnuntichniß 

Eorps Öfterreidger und Sarhinier .408:1fichrungeniägene 

Salugzzo zufaminen. RE IE dad 

; * Sazwifgen gab bie Erſcheinung⸗ 


nd 

im · Mitefmeere dem — 
I Di — 
en -die reiche. gu 

hüßbeteh (gunächft England) eine —— | 
"Lord, auſſerdem auch Fahrzeuge: (4-Me 

gatten und 4 kleinere Fahrzeuge) ziyufagen..Eugentutiut 
verſprach · Hülfetruppen °). ee 
rn " & Fre E 








"D’Der Abfätuß eines Bndarfes ‚poifihen miuperäiniige 
gegen Erantieik; Hatte am 13ten Fuihe/120, Aucz sau MUEE 
Acton’ftand damals durch bie Gunft der Kirigin, ap Ara Big euib 

» ‚Bifteriums von Neapel, Coppi BET—20,, meh 


2) Toon alter Zufalten, der franzöfsfäen Aypoiupfengfge guuieh 


Kirchenperfaffung und den Papft felbft, tuog_ ber Ziege 
und Venaiſſins fand ſich noch ein Gonful in Rom. 13 
Mappen der Hepubli an ſeiner Wohriung "aishängen 


Ah der Papſt am Bten Januar 1798 uud ıieberhotte cite PA 
den. Der Franzöſſſche Gefandte dp MR eapel erflärte 


Note dein Garbinal Staatoſecretair 3 [rd 
pen aushängen, der Papft möge d Es 
Das Volk gericth in Mom, als €8 de Be 
Gouvernement, ehe noch eine officien “ 
Gefandten gegeben war, warnte zwe nd 


in Rom waren, la Bote und Basai *22 
ternehmen um das Bolt noch weht zu zeigens fe aber geigunpelh 
ur Öffentiic, mit ben drelfarbigen Asyeihen, fonbern Dweligen iipD 
FANG auf zit auffelende Weile au. Das Wort pagina" 
warſ zoik Oteiare,, Cie ſchoſſen ein Piſtole Dagegen ab 

wun.unter dem. Aef viva, ‚Piekrol in ein aus. 
Dex. Ach weiten dertheldigen mollte, wurde han -tinem. 
Rofirmeffer in den. Bauch geſchnitten und Kazbıom: 
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t Gleiches thaten, verhinderte auffer. anderen / DBeweggruͤnden 
ch das beleidigend anmaßliche Benehmen der engliſchen Be⸗ 
Nmächtigtm in. diefen Staaten‘). In ihren Michtachtung 
Ter kleineren Staaten gingen bie Engländer fo weit, daß 
in dem neutralen Hafen von Genua eine franzoͤſiſche Fre⸗ 
tte nahmen. und: bie Mannſchaft toͤdteten, wovon natinlich 
Zolge war, daß von Seiten Frantcide von Genua Ge⸗ 
gthnmig durch eine feindfelige Erklärung gegen England ges 
dert wurde. Trotz dem erklärte die Republik neutral blaß⸗ 

n zu wollen, und. auch hei Venedig venmochten. bie. Vorſtel⸗ 
ngen bur Euglaͤnder, ahngeachtet: fie ii angemeffener Sprache 
mädt Würben, Nichts. Dagegen verwies ber Großmeiſter 
n Melle auf Anregung des Königes von Sicilien alte fans . 
fiſchen Ahlaten aus feinem Gebiet, ſchloß feine Häfen den 
en zoͤfiſchen⸗ Schiffen,. und . esflärte bie ftanzöfifche Repabiit 
e anerfältten zu wollen:), : 

Erf’ im Auguſt wurden: die Feindſeligleiten ber Adürten 
gen Savoyen eröffnet. Die zu Eroberung dieſer Landſchaft 
ſtimmte Armee. wurbe von bem Herzog: von Monferrat, dem 
itten Sohne bes: Könige Victor Amadens, befehligt, ber 
bft nach Maurienne vordrang; der General Cordon fiel in 
arentaiſe ein; ein drittes Corps bedrohte Faucigny und ben 
ſſerſten unten Fluͤgel der franzoͤſiſchen Armee. Da Keller 
am einen Theil feiner Truppen gegen Lyon hatte ſchicken 
bffen, gelang es ben Öfterzeichern und Sarbiniern glüdlich 
8 Beaufort und Aigueblanche vorzubringen, fi) mit bem 


rigen wurben durch hinzugelommenes Militaiv gerettet. Auch in ber 
cadeinia di Francia zichtete das Volk Schaden an. Mit Mühe wurde 
berahigt. Coppi p. 254— 261, 

D ſ. Botta ©. 187. 188, 

9 Auch das Heine Fuͤrſtenthum Monaco, welches beim Auoſteeben 
8 firefflich »grimaldifchen . Mannsſtammes. 1732° durch, bie Erbtochter, 
wife: Stpotyta, an Deren Gemahl Zrangeis Leonor be Goyon⸗Ma—⸗ 
mon gekommen war, und welches in bem Jahre 1641 (f. oben &. 638) 
m ſpaniſchen Schus (unter welchem es als Reichslehen geftanden) ſich 
freit und unter franzdfifchen geſtellt hatte, erlebte feine evolution 
ıd wurde am 14ten Februar 1793 vom Rationalconvent wi Grant 
id vereinigt: Coppi .p. 2M. | 


8 Bu KH: Bodies SagitiL. 


richten Agel anf Salanche, mit bat -linfen-an Sie uch 
anzulehnen. Die Franzoſen hielten ſich bei Giufiuni.: Gas 





Auguſt eilte Kellermann wow der Melagerang Syunaspehiel 


ber Nationalgarde ‚der behuchbarten Dupasikmenäli up um 
feinem: rechten "Flügel Trawppen san file ubuntu 
often September wirder Meiſter ber Drfkieunrseuiliuies 
net: Cordon muſſte ſich von Aigurblanches zıcukeluiiiunie dur 
Nacht vor Wein Lien Detober, und wurberindkt ur Beier 
iin rauf den Heinen St. Bernhaed: zurick grctcian inf 
ber’ Herzog‘ von Dontferrat. mufite: fi Hitrauk uiihininge 
nach Teemignon zurkdi;iehen 0 er'insm Ste Aiutskurdaiken 

> Zu September: Drang der General. Deus zuttäiunigelße 
ten Theit ſeiner Truppen das Tinestgalberublikunkililend: 
wo der::zweite Sohn des Koͤnigs / der Depp un aeg 
4909: Mann, nachdem eu die Franzoſen pe: Diidgugiiik. lem 






















taſca auf Utelle gezwungen ‚hatte, zu ihm: firfes Dgerikiuig 


1794 


ſelbſt war beim Heere und verlangte fo:wid bau: irgeßxeitus 
Dormwärtögehen den Bar. hinab, aber Leuind Hishaupiekt, v 
fehle an Vorräthen, und zoͤgerte: lange; Dageunvec, Der is 
zwiſchen hier an Brunets Stelle getteten war, riſf. asſ 
endlich Devins zur Belagerung dei: Gaftels Gückte' uriiiaße 
katte, ihn hier am 19ten: Dcteber an und beflunuste ie ſh 
mit Hinterlaffung eines Theils feiner Keiegövarcdake: yeirdpe 
ziehen.‘ Zwei Tage nachher. verfuchte. ber farbinifcht, Geamık 
Graf von St. Andrea, bie. Granpofen in utella aı-Aheielen 
batte aber kelnen Succeß. oo rote gan! 
Dugommier übergab inzwiſchen a8 Gomcsanhe.der ws 
Vienifhen Armee an Dumerbion, und biefer fanbte ie CB 
Rovember ben Brigabegeneral Maſſena gegen Nie. Doflkien 1 
Gaftell Ginefte, wo ſich die Allürten nerfchangt * = 
ſenas Leute nahmen die Pofition: mit dem. Baponc wurd 
Öfterreicher und Sarbinier auch aus einer zweites euthmihd 
ten Stellung, die fie nehmen wollten, und wereititinie- fe dd 
Hoffnungen, die Victor Amadeus für ‚Kine re | 
gehegt hatte. j 
Zu Anfange des Jahres 1794 zog der 
ein Theil ber. gegen Toulon gebraucht geweſenen 
Aber auch farbinifcherfeits geſchah Alles, ben Krieg welt 
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ergie Meizifüheen Des Herzog von Montferrat hatte Sa⸗ 
en unterdeß geräumt und befebligte em Corps in ber Val 
oſta. CEordons Stele war dem Colonel Chino übertragen 
den, und biefer hielt fi anf dem Möntoenis; Provera 
mandirte im eigentlihen Piemont und in den oberen. Ges 
den des Bis; Koll fland den Sranzofen in ven Gebirgen 
Graffcheft. Nizza gegenüber. Den Oberbefehl über bie 
nzöfifche. Alpenarmee hatte ber General Dumas. Diefer 
; fhon im April der General Basdelaune von Tarentaiſt 
jen gewiſſe Schanzen, die ein Schweizerofficier in Dienſten 
) Koͤnigs vom. Sardinien vertheidigte, vorrlsten; durch Be⸗ 
hung bam Basdelaune in Beſitz der Schanzen, wodurch 
DaB über den Heinen Gt. Bernhard in der Franzoſen 
nde gegeben war. Dez Herzog von Montferrat fette bier 
em Bardringen gegen Aoſta hin erſt ein Ziel bei vem for 
tanüteg campo del ‚principe Tomimaso, einer fehr feſten 
filion : - » . 
Anfangs: Mai brangen bie Franzoſen auch auf bem Mont⸗ 
is vor bis. zu. dem Fort Ia Brunetta. Dumas ſelbſt ‚bes 
chtigte fih von Briancon aus Dulss und bed Forts Mira⸗ 
x, wurde vom Herzog von Aoſta zuruͤckgeworfen. 
Im Mär, ſchon war Napsleon Buonaparte (aus eines 
tofcanifhen, nachher in Corſica aufäfligen, Paoli befreundes 
Familie und in Frankreich für ‘den Kriegkdienſt gebildet 
; Artilleriegeneral zu ber italienifchen Armee gekommen. Er 
warf einen Plan für den nächften Feldzug, ber fafl ganz 
imerbiond Billigung erhielt, wobei ‚aber feanzöfiicherfeits 
NMentralitaͤt Genuas nicht weiter geachtet wurde, während 
t König von Sardinien noch Fury zuvor den Vorfchlag, ein 
tes Lager zwiſchen ber Noja und Nervia zu errichten, ald 
t dem Voͤlkerrecht unverträglich abgelehnt hatte. Die Con⸗ 
ats deputirten bei der italienifchen Armee, Saliceti, Robes⸗ 
re der jüngere und Miccord, erflärten am Zoſten März der 
mubiit Genua: man kenne in Frankreich die Plane der 
lirten, das genuefifche Gebiet zum Behuf des Krieges ges 








n Frankteich zu befegen und dem König von Sardinien zu . 


termwerfen. Die Sorge für eignes Beſtehen mache alſo die 


230 Bad zu. Ammiten Eagiter. 


. Misieischen und Getheiumg von Steiheiten und, Stechin ud 
wollten: deshalb zunddift eine Berſammlung der ei Eike 
ber Inſel; der Hof aber hielt: die Deputatiun über en Icit 
Jahr hin und entließ fie dann unverrichteter Sache mit tn 
lichen Worten. Über dies Benehmen des Käniged mi 
wurden die Sarden unruhig, und am 2Efen A fig a 
Gährung in Gagliari fo, dag die Behörden Bihrie amkı 
und bie Beſatzung unter bie Waffen treten lieſſen / Wibaıd) dr 
nur alles Volt unter bie Waffen mid zu dem Untikuf ap 
ten die angeſtellten Piemontefer zu vertreiben: Die Dim 
vertheidigte ſich mehrere Stunden in den Ctrdßen, nie 
aber zuletzt der Überzahl und wurde entwaffwe. ‘Br Se 
König (Balbiano) wurde im Palaſt belagert, die ie Fir 
nommenen wurden beferit, und auch" als die nie 
Einwohner die Orduung wiederherſteltten, blieb ber Wi 
ohne Gewalt und ſchiffte ſich am folgenden Tate ait da w 
gefſtellten Piemonteſern ein. Die Pieiran? reuls, ce # 
nationale Gerichtsbehoͤrbe, übernahm efirfhmeiien WB 
Bes Stadt und ihres Gebietes, und als vie aber EM 
ber Inſel dem Beiſpiel der Haupiſtadt gefolgt whren, til 
bie brei Stände, ohne vom Koͤnige berufen zu Aid; zu 
um bie Öffentlichen Angelegenheiten zu beforgee! dm * 
September kam der Marcheſe vi Vivalda ai tert Dil 
son Turin an, wurbe ehrenvöll von den Sarban,"dt di 
ihre Irene gegen den König erfideten, empfangen; weflt u 
die öffenttichen Gewalten in den Händen "der Shine If} 
Km, Ganzen war der Zuſtand der Inſel in diüeſer Zut, m? 
ganz am einer bewaffneten Macht fehlte, ein ſehr ende 
Unruhige Auftritte erlebte in dieſem Jahre ud de ei 
nigreich Neapel, wo feit Zanuccis ‚Zeit die Regimm 
mäßig die Achtung vor ber Kirche und ber Lebenden 
untergraben, Filangieri aber noch mächtiger durch feine © 
ten zu bdemfelben Ende gewirkt. hatte. Die Gnmtll Y 
feanzöfiihen Revolution fanben in biefem Reiche vich u 
ger, und beſonders thaten bie Sreimanverlogen pie. ld 
liche, die Richtung gegen die Kirche und daß b 
beglnfigen, ſodaß ihre Berfammlungen. mehr * 
fonbers durch frenpäffgen Einf," vom yeriipd 99" 
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ı umb gogen ſich zuruͤck. Um eine Vereinigung deu italie⸗ 
hen und Apenarmee durch das hal: von ‚Barcellunette. 
enfalls noch "hindern zu koͤnnen, bezeg Colli ein :fafled Lu⸗ 
ı zwildhen der Stura und dem Gehe bei Borgo S. Dal⸗ 
30, indem er fid) rechts an Demont, links am Eımes ans 
mte. Cine Zeil Tang:.gelang es ihm ſo die Fortſchritte ber 
inde zu hemmen, ‚aber am 1Aten Julins nahmen fie Ver⸗ 
nte, am 15ten, Roccavione, und ‚fchen am: 3ten dieſes Dias 
t8 hatten, «4000 .Piemonkeler. die Dofition von Pietra bei 
ano raumen wüuſſen, :fobaß..beu Franzoſen der Weg nach 
rLoml ah offen ‚fand. - : Bahntaufend Öftenreicher zogen 
ter bieten Umſtaͤnden unter ben General Wallis: zu Hllfes 
ıfangd September. kam. Wallis 'nacy. Degs, febte ſich anf 
m rechten. Flügel. mit:Argentau in Werbinbung,.ber in Mon⸗ 
vi ſtand⸗ und ließ links durch Colloredo gewiſſe feſte Stel⸗ 
agen in, ber Richtung von Finale beſezen. Dumerbion, forte 
ihrend von Mapoleon geleitet, ſuchte Savona früher zu ges 
nnen, als es ben Öfterzeichern in die Bände flele, ließ Ans 
ıtau und. Golloxedo angreifen, den Letzteren auf Cairo zus 
werfen. und bemog dadurch Wallis frühzeitig im Aleſſan⸗ 
niſchen Winterquartiere zu, fuchen ?). 

Während diefer unglüdlichen Kämpfe. gegen bie Seanjo· 
hatte Victor Amadeus auch mit feinen Unterthanen mans 
3 Leid erlebt. Einer feiner Ürzte, Barolo, hatte eine Ver⸗ 
wörung geleitet, welche. bem ganzen koͤniglichen Haufe den 
d bringen und Turin den Franzoſen überliefem ſollte. Sie 
ad gluͤcklicher Weiſe noch entdedt. Die Sarden verlangten 

: bie tüchtige Vertheidigung ihrer Infel Abſchaffung von 


2) Meémoires de Napoleon p. Monthalon (Berl. 1823) vol. IX 
64. „Napoleon employa le reste de l’automne A faire armer de 
ınes hatteries de cötes les promontoires depuis Vado jusqu’ au 
r, afıa de .protsger ie navigation de Genes à Nice.“ Wegen Ratte 
ägen, nude Napoleon ſpaͤter im Minter-ertheilte, um Pulver⸗ und 
iſſen⸗Magazine vor. der societ6 populaire ſicher gu ſtellen, wurbe ed 


Freiheitafeind angeklagt und kam in große Gefahr mit, bem..Ecbeg 


bier, doch wußte er kluͤglich fürs erſte der Verantwartung; dadu 
zuweifheg, daß bie Deputirten bei der italieniſchen Armee hiex 
weſenheit für unumiguaͤnglich noͤthig erklaͤrten; dadurch kam die ganıg, 
che in Vereeſſerhen, die Anlioͤger rahmen De Manunciation urud 


wm nie 


fen: Geuleirner, „Mariß, daneden Mertrag zu⸗ am 
ges, vnd fihleß benfeiben am: Nten Februar: ‚de 
Grofperyen fagte fih gar wa, ben Aliiien af we 
dafür. die Anerkennung feines neutralen Stellung. feige: 
als diefer .Woegang waren bie bafeler * 
gen und Seiedensſchli ſſe, den König Victor Amedera 
— doch ſette er den. Karwfmuthig 5 
Oberbefehl. über die Apen⸗ und 
Yatte * biefem Jahre wieder Reuermann eidel woh Kat, 
dielem commanbirte Moulinthdie Alpenarmeæ n Ram 
wa. die ‚Pipe vom Eeisge , St. Bernhard biuga-IE 
von Muckas innehatte. . Wie italieniſche Arwee ayır.ät ME 
Corps getbeilt: und debnto. Sch. ven St. Gtefang, 
aus biß nach Bado Hin. Dan duflggen linfen Fuhgeii 
(4000. Bann) befehligte Garnier; mit deffen Corps ws 
gpoeite (rooo . Mann) unser, Pacquat; it Werhigigg © 
Yrittes. mb viertes unter Maſſena ‚und Serrurtjec uk 
füden Gebim und an der. Rüßg-baflanben. aug-10,099 Ba 
Diefen Heeren: ber Bepublif.. ‚gegenüber Banden Tahiekr, 


der Henog von Aofla bü 

befett , der ‚Herzog von V 

Die Unternehmungen 

ger Beanzung ). Gegen 
van . 


). wapouon wurbe von der 3 me. * 
Mömaires de. Nap..p. Month, vol, III 


2) Coppi p 837. . 
¶ Am 1Bten April geifen drei Frangffche si 1 
del Monte am obern Ausgang ber Wal d Aoſta ai; fie 
geworfen, wiederholten aber ben Angeiff; und — 
Di. Im Julius, Auguft und Gepttmber 
ffats, vnd am. lAten —— ie * 
* Ds Dorfes Rorakfe. Ein Angeifl, den ie | 
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ben, hie im Moͤcz ws Sabre. 1798. die. Sache. zur Au⸗ 
e kam, und in Folge einer Unterſuchung im October drei 
Mitglieder dieſet Logen um. Made, andere zu. anderen 
:afen. verurtheilt wurden. Für den Fall einen A 
ch die Franzoſen ſuchte das Miniſterium aus dem ‚Adel 
den Grundbefitzern des Koͤnigreiches eine freiwillige Miliz 
60 Bataillonen (jedes zu 300 Mann) zu bilden; aus 
‚übrigen, Bevoͤlkerung hob man Recruten aus und ſandte 
Julius und Auguſt drei Eavpalletieregimenter unter dem 
ften Cuto nach bes Lombardei). Auch bie Republik Bes 
ig hatte, durch die Behandlung: Senuas von Seiten Frank 
45 beffimmt, seinen Eutſchluß gefaßt, 40,000 Maun zu Bes 
sptung. ihrer Neutralität aufzuſtellen und bie. Seftungen in 
rtheibigungäftend ſetzen zu ‚wollen. Die Gegenpartei ) 
fite jedoch fo gut den Mangel an. Geldmittein geltend zu 
chen, daß der Entſchluß zulegt wieder zuruckgenonunen wurde. 
Das Jahr 1795 begannen die Franzoſen in Beziehung 1795 
| Italien ‚mit Friedensantraͤgen, die ſie dem Könige nam 
zbinien durch ihre Bevollmaͤchtigten ‚in der Schmeiz machen 
en: fie,.nerlangten das Zugeflänbniß freien Durchzuges nach 
oͤſterreichiſchen Lombardei, und verſprachen für Die mit 
mkreich reunirten Provinzen Erſatz durch Stüde der Lem⸗ 
dei. Natuͤrlich lehnte Victor Amadens ein ſolches Auerbier 
ab. Dagegen. ließ ber Großherzog ſchon in Jahre vorher 
ch den. Secxetaͤr feines Staatsrathes, Neri Corſini, wit der 
nzöfifchen Republik einen Friedens⸗ und Freundſchafts⸗Ver⸗ 
3 unterhandeln, ſandte dan im November 1794 den Gra⸗ 


1) Um birfe'Yoiegerifchen Maͤßregeln durchfuͤhren zu koͤnnen, ergriff 
n eine Reihe Binanzmafregein, die eben auch nicht zu den empfehlens⸗ 
theſten gehören: „— impose una tagsa di un vetto per oento aopra 
i ecclesiastici e prese gli orj e gl argenti non necessaz}, che ser- 
ano di, mero ornamento alle chiese promettendo ai sovvenitori l’in- 
»soe del tre e mezzo pr: c, Tolse inoltre il danaro depositato ne’ 
‚chi pubblici, cambiandolo con corta monetata, che denominavano 
1i di erodito, Coppip. 816. 


2%), An ber Spitze biefer Gegenpaͤrtei werden‘ Sirolamo Siulipni, 
tonio Muzg ini, ‚Aukonie Seno, Aaccaria Belareffo, Franceſeo Bat 
lia und Aleſfandro Marcello genannt. ©. Batta a. a. D. G. 200. 
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fen: Gudehitraath Vari Iuarben:, ierirag zu 
gar, und ſchleß benfeiben am · ſNten "Bebsuar- 
Veeßbeees fagte ſich gar wam, ken Allirten af 
dalkr die Auenlennung feiner neutralen Gtellung. ng 
aid: dieſer Beegang waren. bie: hafeler Frie | 
gen un Feiedensfchluͤtſe, den König. Victot Anhen Sup 
ſthachtern, doch feste er ben. Kupepf-mutpig fork,.g, . wer! 
. . Den Oberbefehl. über die Apen⸗und Teiugun 
hatte in -biefem Fahre winken Kellermarnm orhalindäug 
Diefem. cemmanbitte Doulind  bierXtpenarnmg 
- welche, vie. Paͤſſe vom. kleinge Bt.:Bernbard w 
von Duckas innehatte, . Die italienifhe, AM “ 
Corys getheilt und dehnte / Ach vau, St. Ot. a ” 
aus bis nach Babe hin. Dendniiaßen Iinfen AUEEEEUE 
(4000. Mann) befehligte Garnier; mit deſſen u "L 
zweites. (rooo Mann) unser, Ratquart; in. Deine" 
Kritted med ‚viertes unter Maſſena ‚uud ger J 
füren Gebith und au ber. Küße: baſtenden an· — 
Dieim Hecren/ der Bepublil ıgagenlbse ad Tpmupn 
rreichſche und neapolitanikhefiruppen qau 
Mann, Zt dieler uͤberlegenen Kraͤſte wage NA 
Eutſcheidendes. Beim Beginn „der * g RI J 
Saiptquattier in Cairo; unter ihm ſtandes au 
See und Meapolitaner. Golll hielt noch. bie: Mei | 
Goa. weh · Cuneo. Achttauſend Mann. ftendeg cin 
ber Herzog von Aofla hielt bie Thaͤler von Prise 
Sole ber Derzog von Mouiferrat die-Bal nie Yiayr 
Die Unternehmungen der Alpenarmee warg 
ger Bereuiung *).. Gegun die italieniſche Araye, 
m ran. .: rei 
.1) Wapolson wurde von ber itafienifchen Armee. yolg r 
Mimoires de. Nap. p. Month, vo. I. p 2 — 
2) Coppi ꝑ. 897. . a 
8) Am 18ten April geiffen drei .franzdfifge & TER 
del Monte am obern Ausgang der Wal d’Aofta an: » . 
geworfen, wieberholten aber ben Angriff; und diesmal EHRE 
Mai. Im Jrlius, Auguft und Geptember Halte! TUE 
dam Montetuis ftatt, und am. Iäten Qetober bemädktintum | 
ofen bes Dorfes Rovaieſa. Gin-Angrif, ben bie. Frtiniug 
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.: Ytalten von: LESE: 288 
y ven Wdyug erſt zu Enbe Jachas Am Men mafın er 





ꝛi Pautten angreifen. Argesttean 

mo; GH drang gegen: Ephnarbe und Gareflio —* ein 
ttes Gorps, das er ſelbſt führte, nahm ©. Giacomo bei 
nie. Auch in den näffolgenden Tagen kaͤmpften bie 
lirten gluücklich, nahmen das verſchanzte ſranzoͤſiſche Lager 
n Spinatbo und zwangen endlich Kellermann mit concens 
teren Kräften zwiſchen Borghetto und Colla di Zerme ihnen 
gegenutreten. Devins derlegte fein Hauptquartier nach 
awona,?Mo er wor ber engliſch ⸗neapolitaniſchen Flotte Un⸗ 
ütumg haben konnte, aber zu einem bedeutenderen Treffen 
n e8 micht mehr; nur eine Reihe von Scharutzeln hats 

fett: 77) 

Ingwifgen ließ ber wit Spanien geſchloſſene Friede der 
nzoͤfiſchen Republik freiere Hand. Zwoͤlftauſend Bann zo⸗ 
von den Pyrenaͤen ber italleniſchen Armee zu, über welche 
Herb: Scherer den Oberbefehl erhielt; Kellermann bes 
f bioß Ye Alpenarmee. ‘Während der Letztere noch Ende 
vembers die Beinde dutch Bedrohung des Col b’Argentöre 
des. Thales von Dulr nach dieſer Seite geſpanni hieit, 
ng Scherer wieder auf ber Kiviera bi Ponente gegen die 
irten vor. Während Serrurier Gollis Truppen in dev Ges 
b von Drmen attent hielt, und Maflena Argenteau bei 
ca Barbena und Barbinetto angriff, drang Gcherer felbft 
23ftea November bei Loans gegen Devins vor und trieb 
Dfterreiher aus Moncalvo und Loano. Maſſenas glüds 
e Angriffe zwangen Devind feinen linken Flaͤgel auf bie: 
he des Gebirgs von ber Küfle zurüdzuzichen, wobei dies 
ps fortwährend von Augerean und Maffena gedrängt warb. 
ins muflte fein Hauptquartier nach Acqui verlegen, und 
enteau unter Ceva Schug füchen, wohin fih nun auch 
i zurückzog. Ale Vortheile die im Sommer errumgen 
dern, waren wieder verloren, und Devins gab den Dbers 
hl Der Truppen an Wallis ab, 


(nguft auf bie feſten Otellungen ber’ Grangofen auf beim Ment Gier 
‚ unternahmen, Ihtug ſcc.. 
o Geſchichte Italiens V. 83 





834 Buß AU Zweites Kapitel. 


Zu dieſem Ungluͤck im Kriege kamen nene Bits: 
keiten in Sardinien: berin aid endlich in Goa IM 
Gommanbant. der geringen Militaͤrmacht, bie un Kat: 
hatte, Marchefe di Planargia, uad der Generaiintabet 1 
valiere Pigzolo, der Anarchie auf ben Inſel ein air po 
hen verfüchten, erhob fih am „Kten Juli dei I} = 
Cagliari zu neuem Aufſtand. Der Indendent mr ms 
bracht; Planargia wurde feſtgedalten, dann von ken ar 
verifchen Wolfe am 22ften aus ıbam Gefaͤngniß gl md " 
ſchoſſen. Saffart fagte ſich von biefen ‘ Gräudis.te Aur 
108 und ſuchte ein unmittelbares Verhaͤltaiß gan hr; de 
bemwaffnetes Landvolk drang - gegen Ende Dali hm 
ſchleppte den Gouverneur und den Erzbiſe mh kegan 
und der größte Theil des in Saſſari aufaſſigen pi th = 
Corſica oder Livorno. In Neapel hatten in din d 
neue Verhaftungen zum Theil ander dem derhe 1% 
ſtatt, ohne dab man beſtimmte Anzeigen can Ike 
rung gefunden hätte Eine Verſchwoͤrung in akanı 23 
volutionirung der Inſel ind Umwandlung derſelbn a 
ber franzöfifhen aͤhnliche Repicdiik endete mid Buhals ©’ 
Verurtheilung der Zheilnehkiw. - - 

Der wiener Hof uͤberttug Die Dbberanführung Mund" 
in Italien dem General Beaulien, einem bei wet Kin 
Manne als Devind gervefen war, deſſen folbutiihe Br 
aber den Piemontefern nicht zuſagte, ſodaß zuiſhe ie © 
Colli nicht die möthige Harmonie ſtattfand. Auffetm " 
trugen fich feine Wunſche auch nicht wohl damit, deh UF 
teau bei der Armee bileb. Alles dies waren Unikate n-" 
Beaulieus perfönliche Vorzüge mehr. als aufwoges mi! 
Armeecotps für ſich war Die Zaht der Aftereichiide 3° 

pen auch keinesweges als hinreichend zu betrachten’). 


1) Botta S. 2367. Bottas Meinung. (melder ind 
Hütfscorps der Üfterreicher doch auf 30 40,000 Manz ag © 
freilich Napoleons Ausſpruch entgegen: „ L’armde ennene — 
munie de tout ce qui pouvoit rendre redontable — elle #3% ⸗ 
en nombre de FParmée frantaise; et devnit s’accroltse MT _ 
ınent des tontingents de Naples, du Pape, de Modinse e ** | 
— Memoires de Napoldon p. Montbolon (BWerkin sun) = 


Italten von L 76H IR: 085 
Da Mirectorium · der franzoͤſiſchen Repubſik ſtellte im . 


ahijahr 87986 am: Scherers Stelle den bisherigen Befehlsha⸗ 1796 


ber Streirkrafte im Inneren Frankreichs, Mapoleon Buonas 
* em bie Spitze der italicniſthen Armee. Dieſe beſtand 
vier Diriſtonen Infanterie und zweien Cavallerie untex 
affena, Augersau, Laharpe, Serrurier, Stengel und sig" 
ine, ‚gufanaen etwa nut: 25,000: Manz Iufanterie, 2500 ' 
an Gavellerie und 2509 Mohn Artillerie und von andere 


% 
ont 


igaben. + Die Gauallerie. war im elendeen Infaube; die ' 


fenale von Mizga mb: Amibes meren wohl verſehen, aber. 
fehle an Bianäpoukmihteln, :uab gegen 8000 Mann muflteh” 
Beſotzungen beu feflen Bunste in der Greffchaft Nizza und 


e Püflerder Sermipen vawendet werben. Geld a: “ 


ft gaͤnzlich, und ohngrachtet eh den Saldaten fat an: Allem " 
‚ite, wan von Frasskwich dach Nichts zu hoffen. In biefem ' 


. Ne 
Pe 9) 


glüdkiepen Zußende, ID, WERD sticht Siege zu Huͤtfe kamen, 


e Amme Beh nicht. ger. halten verwochte, uͤbernahm Rapolton | 


n Oberbalehl am Aſten Maͤrz in Nigga 
Sofast. verlegte eu das Hauptquartier von: Nizpa nach 
benga, ewies die Armee auf die reichen Landſchaften Ita⸗ 


nd, wo ihr Muth Ruhm uund Neichthuͤmer zu erkaͤmpfen 
be, And erbweis Alles zu: Goͤſfnung bes Feldzuges an). 


ı bebropte beſenders Genna, und der franzoͤſiſche Refident bei 
fer Republik vesiengte das Zugeſtaͤndniß des Übergangs 
er die Rocchetta und die Hffaung der Feſtung von Gapl, 
eil Mapolton nach der Lembardei varzudringes beabfichtige. 
eaulien eilte ſofort Gamia zu Huͤlfe, verlegte fein Haupt⸗ 
artiez aech Novi und theilze ſein Heer in drei Abtheilun⸗ 
n: bie Leine ‚unter Colli follte :die Stun und ben Tanaro 
rtheidigen; fie batte Unna „Bauptpunet bei:Gena. Die zweite 


143. — Napoleon giebt —* — Korps auf 45,000, bas 
diniſche auf 25,000 Mann an. 2. 


1) Die Stellung bie Rapalera, der Armee gab, geben wir licher 


it feinen eignen Worten an; „Serrurier prit position. &, Gargssip.. u. 
ie ‚camps de Colli pres de —— 


ec s& division, Pot obberver 
assena et Augereau a''Lösho, Finale et Bavone. Laharpe € 
ac& pour menaoer Gönes; son avantgarde, commandde' pari le 
I de brignde Cerwonä, ocogppit Voltri.“ 1. c. g, 147. 

53 * 


\: 


838 Bud AU. Zwefltes Capitel. 


nicterhandeln, und · Col muſſte Rappieon um Einſellenv 
Feindſeligkeiten erſuchen. Dies wurde bewilligt, neben v 
"König zugeſtunden, daß die Franzoſen Ceda, Cum mis 
tona befegen därften, und daß alle in biefen Veſten befindi 
Artillerie und alle Magazine zu ihrer Diöpofition gefelt wer 
ven; daß hinfüro die Sranzofen in Italien dur Piemont m 
freie militäriſche Verbindung mit Frankreich bärtnz deß iı 
Meapolitaner Valenza räumten und den Franzoſen übergche 
und endlich daß die piemonteſiſche Mitiz aufgelöft, die fin 
truppen ganz in Garnifonen zerflreut würden. So wa" 
rteicher im oberen Stalien völlig ifolict, und as 16 
Mai ſchon fand in Paris der Abſchluß des definina Fu 
dans zwiſchen ‘der Republik und dem Könige vor Guam 
Matt, welcher deſſen Abhängigkeit von Frankreich ver ir 
gruͤndete als ber Waffenſtillſtand :). 
Durch ben Inhalt des’ Vertrages von Chiereſu Wr 
Napoleon die Üfterreicher glauben gemacht, er ware ie 
Nähe von Valenza über ben Po gehen, und beſtaͤrkte ſe x 
einige Maßregeln und durch Foderungen an bie latc: 
Regierung in dieſer Meinung. Beaulien ſtellte dammd IX 
durch neue Zuzuge verfiärften Truppen zwiſchen dem 2 
md der Sefia und in einem feflen Lager bei Valegge? 
und während Napoleon ihn fortwährend täufchen lieh, #:° 
mi dem zum Übergang über den Po beſtimmten Zeile 1 
Heeres in Eilmärfchen auf Piacenza, wo er feine Avanti 


1) „Par ce trait& (ben Frieden) les places d’Alesandrie ©’ 
Coni (Cuneo) 'furent remises A l’armde d’Italie; Suse, la Br“ 
Exilles d&molies et les Alpes ouvertes; ce qui it le roi dh ©: 
sition de la röpubligde, n'ayant plus d’autres points früh © 
Turin et le fort de Bard. Memoires de Nap. ]. c. p. 167. Ex: 
und Nizza blieb natürlich im Frieden der Republik, ſowie bit Dr 
gen des Waffenftillftandes, alfo die Befegung von Seva und 2; 
auch nicht abgeändert wurben. Ale Gmigrenten mufften tr Em 
bes Koniges verlaffens alle Proceffe gegen politifcher Bkeinuss ? 
verfolgte Inbivibuen mufften eingeftellt werben. „In ben ven Knie 
zoſen befegten Ortſchaften behält der König das Civilregiment, nee 
aber anheifchig die Löhnung der Soldaten zu bezahlen und der 1” 
kaniſchen Armce Lebensmittel und Heu und Stroh zu fiefem" F' 
&. 816. 





Stalien.vo- 1765-4830: * 67 
(5, unterlag daun aber. wirde feſ —RRRX 


r gefangen. 

Sobald Serrurier in Serelfi von ˖ dem Erfolg ber — 
te von Montenotte und Millefimo hoͤrte, drang er nach 
oa vor. Am 17ten muſſte ſich Colli zuruckziehen und ver» 

feine Artillerie. Die franzoͤſiſche Armee ging über ben 
nato "and drang nun in den piechontefichen Ebenen vor. 
Ni zog ſich auf Rondovi zurüiß, warf Sereurier noch eins 
1 ei S. Michele, erlitt” aber durch eben diefen, durch Maps 
a wid Nupoleon fAbf am Leſten eine Niederlage beiMows 
01; wear en 'ncch- 3000 Mann ich’ den Tod/ 1500 als GB 
igent, 8:Ranonen und‘ MiFahnen verlor.: Napoleon drang 
anf. up Chieraſco ?),  Serrurier anf Foſſano, Augereau 
f Alba⸗vor. Eine Diverfion die Beaulien van Fequui aus 
Gunſten des ſardinlſchen Heeres hatte machen wollen, was 

fpät gekommen, und ein Maſſenſtillſtand welchen Napoleon 
Chieraſto ‚mit dem turiner Hofe ſchloß, bewog Beaulien 
Nends: zun Ruͤckzug nach den Po?) 

Es Yatte nämlich Colli nach dee Niederlage von Menbori 
noch · Bei Garignano aufgeflelit, weil er nur'fo noch glaubte 
win beifen zu koͤnnen. In Piemont ſelbſt aber regten ſich 
: frauzöffehen Revolution verwandte Eiemente, und der Hof 
Hor den Muth zu energifchem Widerfiand: gegen die fiegrek 
m Beinds; ohngeachtet Drake, der englifche Refibent in Ges 
a, der nach Turin gekommen war, und ber: öfterreichiiihe 
ſandte; Marchefe Ghermdint, Alles thaten um ben: König 
ttor "Amabeus ſtandhaft bel der Allianz zu erhälten und 
ch wirllich ihn und feinen: Sohn, den Prinzen von Piemont, 
täftigen Emifchlüffen geneigt gemacht hatten ®). Die Ges 
noneflellungen des Erzbiſchofs von Turin, des Cardinals 
fa, ſtimmten Alles wieder zum Frieden mit Frankreich. 
mmiffäre. gingen nach Paris, um bier einen Vertrag zu 


1) Napoleon ließ Chieraſco am Löten angreifen, und ber Commans 
nt vertheibigte ben feften und hinlaͤnglich mit Borraͤthen verſehenen 
44 foft gar nicht. 

2) Napol&on memoises |, c. P- 156. 

3) Botta.&. 304, 
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‚aterhandein, und. Colli niuffte Raͤpoleon um Gill" 
Beindfeligfeiten erfuchen. Died wurde bewiligt, nahen u 
"König zugefinniden, daß die Franzoſen Sen, Cum md ie 
tona beſetzen därften, und bag alle in biefen Veſen deiaie 
Artillerie und alle Magazine zu ihrer Dispoſitiea gi sr 
ven; daß hinfhro bie Franzoſen in Italien durch Piel an 
freie millääsifche Verbindung mit Frankreich bite di 
Nepolftaner Valenza räumten und den Franofm And 
und endlich daB die piemonteſiſche Muliz aufgeiäß, ir fair 
Huppen ganz in Garnifonen zerſtreut wuͤrden 6 wm 
Sferteichet im oberen Italien voͤllig iſolirt, man Du 
Mai ſchon fand in Paris der Abfchlug des Made Fi 
dans zwiſchen ‘der Republik und dem König wi et 
Matt, welcher deſſen Abhängigkeit von Franktäd m ve 
gruͤndete als ber Waffenſtillſtand !). 
Durch den Inhalt bes’ Vertrages don Cheub WI 
Ropoleon bie Oſterreicher glauben gemacht, er wie 1“ 
Nähe von Balenza über den Po gehen, umb beiärke Mir 
einige Maßregeln und durch Foderungen am die I? 
Regierung in dieſer Meinung. Beaulien ſtellte demseh # 
burch neue Zuzuͤge verſtaͤrkten Truppen zwiſchen ten 4 
md der Sefia und in einem feflen Lager bel Balgit* 
und während Napoleon ihn fortwährend taͤuſchen ld. F' 
mit dem zum Übergang über den Po beffigimten Theil 7 
Heeres in Eilmärfchen auf Piacenza, wo er feine Uns 








1} „Par ce trait6 (ben Frieden) les places d’Alesundit | 
Coni (Cuneo) · furent remises & l’armde d’Iiale; Sue, h PT 
Exiiles demolies et les Alpes ouvertea; ce qui mit le wi äh” 
sition de la röpubligde, n’ayaot plue d’autres peints fa” 
Turin et le fort de Bard, Memoires de Nap. I. c. p. 167. 72 
und Nizza blieb natärlich im Frieden der Republik, ſowie bit * 
gen des Waffenſtillſtandes, alſo die Beſezung von Seva ni “ 
auch nicht abgeändert wurben. Alle Emigranten muſſten m ii 
bes Königes verlaſſen; alle Proceffe gegen politifäer Bram ! 
verfolgte Inbivibuen mufften eingeſtellt werben. „In ben we 
zofen befegten Ortſchaften behält der König das Gioiregiment, =* 
aber anheiſchig die Löhnung ber Soldaten zu bezahlen md u 
kaniſchen Armce Lebensmittel und Deu und Stroh zu Tiefen" ' 
S. 816. 


> elle. ö 3% 


ort nee Ankunft am Ttan Wi überfegen, cß Wege 
nommmend Fahrzeuge der Hfterreicher exleichterien bie Opere 
m; gr Sehwadronen Huſaren, bie ſich nur auf dem ana 
m Ufern: fanden, waren ein zu wacher Widerſtand. Labarpe 

dan nech am Abend fein Kuͤttier in Emetri zwiſchen Fom⸗ 
ı) ) ah dem Po, und det oͤſterreichiſche General Liptar kam 
3 folgenben Tage zu Paͤt nach Forbio; .er.wurke mit gror 
m Weiluſt zuruͤckgeſchlagen. Laharpe 'hefehte Codagno une 
l baſd: nachher dig ein unglüdliches Verſehen vr fine 


zum: Qyappen. 

Bi Ankunft der franzoͤfiſchen Truppen auf pawigieni 
hem Gebiete bewog ſofort den Herzog Vertrag; zu ſuchen, 
id am Oten Morgens ſchon war ein Waffenftilkanh geſchlof · 
a, der aulle Huͤlfsmittel des Landes zu Rapole ent · Mipeha 
on ſtellte ). 

Umssiaten Mei drang bie franzöfifche Arwe⸗ von Gafat: ' 
ufterlenge-auf Lodi vor wo Beaulian ein bebauten es Koma 


wi 


1) Memoires de Nap. I; c. p. 178. .„Le dıc paya 068,080 

5 warem’äläjt ganz fo dlel Franes, nur 6,000,000 Kite parzg.y 
ı ueget; "versa dans les magasins de Yaunde.nasigrakile quemtit® 

bled, aavoine etc, fourait ı 4609 chevauz d’aztillerie ou de cava- 
rie et w'eugnger 3 defrayer toutes les zoutes militzires et les höpi- 
ux qui seraient etablis dans ag5 «tats, C’est dans cefte occasion' 
use Napoleon imposa une contribatien d'dbjutsd’ärt 
our le’Musde de Paris. ‘C'est le premier :sxemple de ce 
enre, qu'on rencontre dans l’histoire moderae.“ :@u “eirkiit sr fir 
zch der Schandthat. Um unter den 20 ausgendhltin Gemaͤlden dert 
eiligen Hieranymus von. Correggio behalten gu duͤrfen, bot der Herzog 
on Parma 2,000,000 Franc. tapoleon aber lehnte es abs das Geld 
erde bald außgegeben: tandis,que la possessioa d'un pareil chef d’oeu- 
re, & Paris, ornerait cette capitale pendant des siäcles et enfanterait 
’autres chefs d’oeuyre. — Rad) Abſchluß biefes Waffenſtillſtandes 
ındte der Herzog von Parma den Grafen Pollti.unb Luigi Bolla nach 
Jaris, um Hier einen Frieden gu unterhandeln, der auf die Grundlage 
es Baffenftillitandes duch Vermittelung des Tpanischen Befanbten, Dar: 
hefe dei Campo, am 5ten November zu Stande kam. Alle Emigranten 
oaren. durch den Frieden von Den, parmigianifchen Kertitorien ausge: 
Hloffen, und diefe Zerritorien follten als neutrale geachtet werben, je⸗ 
och ben Franzoſen ber Durchzug, nicht aber deren Feinden freiſtehen. — 
'oppi p. 4C0. 
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0 Bud: ZUL Diechee Gap, 
vereinigt: babe, während: Si ia· * 
aſo 





—2 rei 
amd die — ‚ber Afterneiien Allec ia aeu De 


begrüßt ‚werben. und’ hielt unter jubelndem Zuruf: der Aehi⸗⸗ 
ger ber franzöfifchen Revolution, die auch in Dean pP 
reich waren, feinen Einzug. . | 

"Einige, Zage rubten nun die willen; die Cues ie 
Republik wauſſten ſich erholen und, da fie befonherk.an, Bu 
kleidung Mangel litten, beſſer ::auf. ber Italiener - per 
equipirt werden. - Das umıäkrbiiie Gebiet zahlte- —— 
Brancd Sontifbirtin‘); die Giunta welche der Srpötipg W, 

1) Bır Abrechmmg ‚baden —— 
Sn +bassenewegnehkmen Beh, ini Anſchlas -—' Die * 
Volkes war bald wicber ſeht vegen chi Beanpofen. 'Cappt zu Mi 
Am fen: Mai ımpörte: fh Ind: Weld.non Paoie unt-mnndite EP 
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affen hafe, wurde aufperäf,: und ul comkegusione 
atato, · weſihs Meailand auch iden Niufen ver ſramoßſcen 
walthaber verwaltete, trat au deren Stelle 

Am 2ſten Mei ging Napoluen wieder nach Cobl, indem 
ben Berner Despincis mir der · Blokade des Gofislls von 
niland Beauſtragt Hinteviieß. :: Moch während. des Aufent ⸗ 
ts in Mailand hatte der Bansral on: Ghef · auch mit dem 
109. ven Medena: einen · Duffenſtittandovettrag wie mit 
rma amr20ßen Mai abgeſchloſſen). Ausgebrochene Un⸗ 
en/ riefen zwar Napolron ieber auf einige Dage nach 
lach ud: Paola: qurͤck, daum aber eilde er zu feiner Arm 
e, beirnecuhoe er in Sonde’ am: Dglio anlam. - Beautiend 
nee "Wies zwiſcher Goils and Peschiera “aufgeftellt, und 
hdem eb ohyiger Inge geſchlenen hatte als werde Napoleon, 

auf Breſcia gezogen war, bie Oſterreicher bei Peechiera 
reifen endete er ſich ploͤtziich am Aſten Mal auf Borg⸗ 
o. Die Bombe festen feinem Übergang fiber ben Mincio 
geringer Schwierigkeiten ‚entgegen, gaben and Peschiera, 
fie gegen Benedig occupirt gehabt ‚hatten, auf und zogen 
nal Ru mh. Napoleon beſetzte Peschiera und Bes 
a 27)5 fene bie Oiviſion Mefienas bei Rival auf. und 


e —* Befagung m. Gelangenen. Acht⸗ bis zehntaufend ber 
net: Bay famen babei zu Hüfe Auch in Mailand kam «8 
eigen — Kuftitten Rapoleon kehrte dahin zuräd, Tief 
frei? intb von Lannes einen Haufen bewaffneter Landlente 
Pr zerfireuen, nahm dann Pavia, beffen Gimwohner fi 
in ben. Eitwapen  fchlugen, mei ſerqaruche Plünberungen und 
iladen falaten. 
1) Memoires de Nap. l. c, p. 184. „m (nämlich ber Herzog von. 
dena) paya 10,000,000 F'r., donna des chevaux, des subbistances 
oute espech & un certain nombre de chefs-d’vetivre, U envoya des 
Ipotentätires-k Paris, pour treiter de Ih paix; mais elle ne fat point 
us; lesti6getäntkens languircnt et aufin farent rompuen.‘“ — Den 
— ab ein nataͤrlicher Bracer deu Herzogs Ereole, der 
fa Des Herzen ſelbſa gipo mit feinen Gchäpen. nach Bes 
3 und überließ die Verwaltung bes Staates inzwifchen einem con- 
a di gavamo;. Rapoleon giebt uib Summe ber Gontsihution. Mo⸗ 
8 wohl sch ans Goppi; den forfl- Bplemaciid ſehr sonsläiis 
giebt (p- 403) wur 7,500000 Yeanck an 
2) Oie "Berfekungen der —— weederiveca/. in mm 
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wenbeteifich mit dein Neft bet Arinee gegen Maniuc, mühe 
enaha: es ihm’ noch an Belagerungsgeihät fehlte, kun 
rurier blokiren ließ. u. WR 
‚Die Woltfpritte Napoleons im oberen Juſin ale 

un) ben. Hof von Neapel mit Furcht wur Eehepiguz-me 
7* zwar neue Truppen aus, ſuchte abernal Aida 
Weifei-ufarmmenzubringett; ‚aber zu — 2* 
Sinti. von Brlmente telli an Napoleen 
ut ihm einen aͤhnlichen Vertrag zu ſchlieſſen. 
von Sardinien und die Herzoge von Midenes 
reits geſchloſſen hatten. Ans 5ten Junins | 
foba.. Ihet. die Bedingungen bes Vertrages 
flinmte, daß ywifchen Frankreich und. berg 
alle Feind ſeligkeiten aufhoͤren, die noch Dei 
Heere befindlichen · nedpolitaniſchen Truppen. on. 
fellten, ſowie bie meapelitaniſchen Fahrzengtez 
Flotte). Ein Bevollwuͤchtlgter bes Siniget: g | 
- me mit: ber Republik einen Frieden zli dä 
Dotober endlich zu Stande kam . °. . 

Die Zeit von dem Rickzuge der Sfemeihee u 
dis zu Wiederauftreten. einer größeren ben Ba 
chen Kriegsmacht in Stalien benugte Napoleon 
das, in Italien eroberte, Sand neu zu 01 
rade der Mann war: denn. indem die ganze 
hunderꝛᷣ dahin gegangen war überall Die 









































ihre SRentralitä achten fole, waren bei pn + 


Beauliett. a | sd. Pr. 
1) Coppip. 206. , — un rn —2 
2) Durch dieſen Frieden £rat ber König beider € 

der neutralen Drächte. ‚Die Übrigen: Behlagungem Setr 

Stellung: ber im Reapotttanifdgert ſich aufhattenben- Kewmgaie 

init dem Frieden waren noch "heheime Wibitiinigen vc 

venrie inoltre ehe il re: wrraäbe- Pupatu "le Pur 

lire; ed il geverne francese non avrebbe fätie « 

stato pontikeio (oltre Anduna) fin tantoch ‚a8 — 


questioni pendenti ‘ton Roma, a di pib. non ‚ayrebe DR 
favorito ie Anorazioni che i popsti deif Ylalıa ı 
desiderare oohtro i loro gavemi.‘ Coppi 407. 408. 
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zeiffen gemäß zu geſtalten und zu dieſem Gnde:bie alten 
ſchraͤnkungen zu brechen, fehlte es Rapoleon weder at. bes 
örigen Schärfe, biefe reinen: Begriffe zu faſſen, noch an 
ckſichtsloſigkeit, diefe neue Bildung -confequent durchzufuͤhren 
> zu einer mechaniſch ‚einigen birgerlichen Drbnung zu ges 
ten '). Zwar hatte-Napsleon in Stalim manche eigenthuͤm⸗ 
e Hinderniffe zu belämpfen, no war trdg der Bemuͤhun⸗ 
ı ber vorangegangenen Regierungen doch zu viel pirticular 
igelebtesz aber andererfeits Kamen ihm die Wuͤnſche von Tau⸗ 
ben und namentlich bie Wuͤnſche des gebildeteren Mitteiftandes 
erall entgegen. Bis zum Detober war. Napoleon -fo weit, daß 
Mailaͤndiſchen an die Stelle der bis dab ſtatthabenden mehr 
itaͤriſchen Vermaltung eine bingerlidde amter einem consiglio 
stato tetenitonnte, der freillch inimer ganz vum General 
Chef der frnıtzöfifehen Armee abhaͤngig biieb, aber mm 
az im Sinne der franzöfichen Revolution weiter. Verhaͤlt⸗ 
Te gefbaltete und adminiſtrirte. Eine lombardiſche Logion von 
DO Mann unter Lahoz wurbe gebildet. Doch ift ed nöthig, 
: wir auch von den Einrichtungen Kapoleons in den Lande 
ıften auf dem rechten Poufer fprechen, zuvor den weiteten 
ing des Krieges zu verfolgen. 
Als Napoleon Anfangs Julius hinlaͤnglich mit ſchweem 
eſchuͤtz verſehen war, ordnete er die Verwandlung der Blo⸗ 
’e Mantuas in eine foͤrmliche Belagerung an?). Bis babin 


1) Beifpiele werben das was im Text ale Charebeet der ‚neuchen 
volutionen bezeichnet ift deutlicher machen: Dez reine Megrift bes Eis 
thums fchließt Feudallaſten und Abhängigkeit des Befiges durch Sub⸗ 
utionen u. f. w. aus — alfo waren alle diefe Hinderniſſe, daß der 
ne Begriff des Eigenthums ſich im wirklichen Eigenthum realifire, ber 
dung der Zeit ein Graͤuel. Der reine Begriff der Regierung ſchließt 
3 Gebundenfein des Negierenden an Mädfichten auf Particunlarberech⸗ 
ungen, wie fie einzeine Städte, Stände, Landſchaften, Familien bat 
, aus — folglich war alles bied ber Büdung ber Zeit ein Brägel, 
en Staatsweſen ſich aus lauter ſoichen Berhältniffen zuſanumenſegte, 
lche reinen Begriffen gemäß entwickelt werben konnten. 

2) Im der Zwiſchenzeit, am 24ften Sunius, hatte das Gaftell von 
ailand capitulirt. Die Belfakung wurde kriegsgefangen. Gin Meiner 
ieg war um biefe Zeit mit Banden zu führen, die ſich in den Nekhe: 
:n bes Apemins gebildet hatten: Der öſterreichiſche Befanbte in 
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war Augerean am IAten Junlus bei Borgoforte Mer de de 
gegangen und hatte ſich der Legationen von Bolegu icb 
Ferrara mit Ravenna bemaͤchtigt. Napoleon, ver von ib 
band, wo er fich eine Zeit lang befunden hatte, über Tem 
am 19ten Junius nach Modena Lam, hatte Alles eufuhem 
um die Einwohner des Herzogtums von entfirdenn, di 
nem Abfall von ihrem Zürften noch abzuhalten. ::In Beige, 
wurde er mit Jubel empfangen, und befonders vi Beflze ii 
Kirchenſtaates waren es, welche Napoleon bas ji Die 
nung Mantuas noͤthige Geſchatz lieferten: De Puph an 
Aber dad Borbringen Napoleons ſo erſchrocken, up a) S 
wie bie oberen Fuͤrſten Italiens einen Waffenkintud-ie 
um bann-in Paris um een: Frieden ımterhastbeirl Amt: 
Des Bofenfilfend Fam durh-bie Bermitteiing w-Iub 
ſchen Geſandten, Azara, am 2Bflen Junius zur Sum wb 
überließ ben Franzoſen einſtwellen die beiden -Zegain je 
wie die Beſtung Ancona ).Bologna hatte fig asKeiet 
20 5.5.3 ir. 


Gentıa, Gerola, hatte bie Reilälchen zum Thell zum Werfen nicht 
mb Bomeorps. organiſirt, bie ſich but 

reichiſchen Arme, bavangelanfene dfter 

diniſche Deferteurs verſtaͤrkten. Lane 

führen. Gr nahm Arquata, hieb einen 5 

fand, nieder und ließ die Burg des Mi 

rut drängte ben Senat von Genua, bis 

chiſche Agenten entfernte unb durch gen 

ber Straßen Herftellen ließ. 

- 1) „Quäl livrerait cent objets dert au cholx des ç-- 
frangais pour &tre envoyds au musde de Paris.‘“ Memoiren de Tr 
1 c. p. 215. Schon Anfangs Junius in Mailand Hatte Pia TLW 
Napoleon. durch den Morchefe-Gunbi umterhandein Laffen,: Hape 48 
hatte Die Anterhanblungen His nad) Docapotlon ber Begasioncn Hp | 
gen. Wach ber Occupation der Lehattonen warben amd ang bite AB | 
Runffchäge fortgeführt; Bologım allein muſſte 4,000,000 Ara WE | 
teßbution.zahten. Dsc Mäuffenfkiiftund madzte aud) bie Grein | 
wegen: potihcher Meinungen verhafteter päpfiticher Auinckiuner 
Weoingung; ferner Gatisfactien für MWabelle Ermerung; ⸗ 
Deffnunng bet Glfen des Rirchenflantes für foanzöffche-aucieier ul 
wurben. auffee beh. 100. Gemätben oder Bibwertien. and: 800 Sb 
verlangt ums 21,000,000.Franct, nämlid 15,500,000 da’ sünmOR 
das Übrige in Raturalien. Auch muffte ber Papft den Zungen DR 
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ve franpöfiihem Schutze organffiet und hoffte als ſolcher 
Huͤlfe der Schuͤtzerin auch in dem bevorſtehenden Frieden 
rkannt zu: werben. 
Kaum waren bie Verheltniſſe zum KAirchenſtaate einiger⸗ 
zen geordnet, als Napoleon daran dachte den Englaͤndern 
Anhaltepuntt, den fie in dem Freihafen von Livorno hats 
zu rauben. Er hatte unter: ben General Vaubois eine 
beilung feines Heeres von Piacenza über Modena vorruͤcken 
en, und: .biefe drang, mährenb er noch in Bologna weilte, 
> Piſtoja 205, wo Napoleon fie wieder einholte und den 
hof; der durch feine Dppofition gegen den römifchen Stuhl 
berüchtigt war, hoch ehrte. Der erſte Miniſter bed Groß⸗ 
zogs, Mopfrebini, eilte zu: Napoleon, und wurde hinfichtlich 
Franzoſen Rbſi ichten auf Zofsana von ihm beruhigt und vers 
ert, Pe dachten über Siena weiter nach dem Süben zu ziehen. 
tzlich aber. wendete fich Murat, ber die Avantgarde befeh⸗ 
te, gegen. Livorno, von wo glücklicher Weiſe die meiſten 
liſchen Kaufleute ſich noch zu rechter Zeit mit ihrem Ver⸗ 
zen nad Gorfica geflüchtet hatten. Die Perfonen und Guͤ⸗ 
der uͤbrigen wurden mit. Befchlag belegt, ſowie bie Guͤ⸗ 
der Öflsrveichen und Ruſſen. Ohne militärifche Begleitung. 
dann Nappleon von Livomo nach Florenz. Noch von 
loja aus hatte er dem Großherzog gefchrieben, die franzoͤfi⸗ 
Flagge und das Eigenthum der Franzoſen ſeien in Li⸗ 
"0 fortwährend Beeinträgptigungen ber Engländer ausge⸗ 
; Zofcana fei zu ſchwach, fih in wahrer Neutralität zu 
In, er komme in Auftrag: bed Dirertoriums in Livorno Ges 


echzug zuſagen, fo oft er begehrt wuͤrde. Coppi p. 310, 411. - Die 
wohner von Lugo wurben inzwiſchen der Bebrüdungen der Franzoſen 
ı mäbe, empoͤrten ſich und flellten ein katholiſch⸗paͤpſtüches Heer auf.. 
: Sarbinel Chiaramonti, Biſchof von Imola, ermahnte fie von ihr 
Borbaben abzuftehen, aber fie nannten ihn einen Jacobiner wab- 
'en in Betracht Ghiaramontis damaliger Äufferangen darin fo lins 
t nicht... Ein Meines Detacheinent, bes Augerean gegen fie. fanbfer. 
‚be zurätigefchlagens am Beten Julins zog er felbfi mit 8. Bataillon... 
tanonen and 200 Mann Cavallerie gegen Lugo, nahm ben Dirt, gab 
ben Geste Preis und wi mit Menmpetake Senat ben 
zen Aufſtand 
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walt mit: Gewalt zu varteeiben Der Groiiguug- kunde 
höflich geantwortet und, behandelte ihn nım and, . 
ner Anwefenheit in Florenz auf dad freundlihfg 
blieb einftwellen mit 2800. Mann in ‚Liverng,, 
zogthum Mafla und Carrara, welches in Ken 
ſchioſſenen Vertrag nicht eingeſchloſſen war, mugugg 
falls befegt fowie die ganze Lunigigpg ' — 
pirte Nelſon am Iten Julius Portofetraio 
ieon, der es noch in Blorenz erfuhr, wurbe 1,1 
der Übergabe des Gaftells von Mailand, Zie 
erhalten hatte, ſchadlos gehalten, md, x 
logna nach Mantua zuruck, deſſen Velagı 
Julius fo weit gediehen war, daß die Tra 
den und. bad Bombardement begann. 
Unterbefien hatte Napoleons Armee 
kungen erhalten. Um die Belagerung 
Seiten der Öfterreiher: zu fhügen, A 
voli und ſtellte Augereaus Gorps bei Lena 
vifion auf dem weſtlichen 
reichiſche Gabinet hatte 
50,000 Mann im Tyrol 
Dberbefehl abgerufenen 2 
on bie Spige geſtellt, M 
Am 2Hften begann 
Sein linker Flügel unte 
ufer entlang auf Dolce ı 
dafee drang das von ih 
send fein rechter Flügel ı 
Quosdanowicz fih um 
wenden follte. Maſſena 
fen; Sauret wurde bei 
befegte Breſcia, deflen fi 
Lannes, Lanuſſe) gefangen wurde. zum 
Unter dieſen Umſtaͤnden ‚geh. Napeleen 
Mantuas einſtweilen auf und zos feine 
zuſammen, waͤhrend Burner i in Nantua 
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zSarbeiten zerſtoͤrte sind ſich dann nah Soito -wenbeit Nam 
mit Quosdanowicz, der bis Montechiari- gefonugen war, 
vereinigen. Ehe diefe Vereinigung flatthaben konnte, fchlug : 
: Napoleon Queosdanowicz am Biften Julius bei Mops; 
iari und. Lonato und nöthigte ihn fi) auf Gavnarbe- 
ıdzuzieben. Nun wer ed umſonſt, daß Wurmſer am- 2ten: 
zuſt bei Gafliglione Bortheile erfocht, daß Quosdano⸗ 
5 wieber..nach Lonato vordsang: denn Napoleon ſchlug 

Lesteren .am Iten, warf. dann Wurmſers Avantgarke: 
 Gafligkione, geiff. am 5ten Wurmferd ganzes Corps 
ſchen Zolferino und Guidizzolo an und nöthigte audy die: 

zum Rüdzug nah Zyrol. Am Tten Abends rückte Na⸗ 
eon wieder im Berona ein, ſtellte Maſſenas und Augereaus 
eps wieber am Gardaſee gegen vie Ausgänge Tyrols auf und 
zte bie übuige Armee wieder vor Mantus, dad ex vom 
neral Sahnguet non neuem biokixe ließ. 

Das Vorbringen Wurmferd hatte im ber Lombardei hie 
d Da zu Auffinden und einzelnen Gewaltthaten gegen bie: 
anzofen gefahrt; fe in Cremona, Safalmasgiore u. ſ. w. 
urımferd Niederlage führte Alles zur Unterthänigkeit zurüd. 
falsnaggiese muſſte 1,000,000 JFraucs zahlen, und einige 

: Aufrührer wurben erfchoflen. 

Die beiden feindlichen Feldherren erhielten von ihoen zes 
xtiven Segierungen bald nambefte Unterflügimgen, und 
urmfer ergriff Anfangs September von neuem die Offenſive. 
: folte Davidewicz mit 20,000 Bann an der Etſch laſſen, 
s die Trauzofen nach dieſer Seite attent zu halten; mit ans 
ren 25,000 follte er von Trident über Baſſano und Legnago 
f Mantua ziehen. 

Napoleon, ſobald er von dieſer Theilung der feindlichen 
treitkraͤfte hoͤrte, dirigirte Vaubois und Guyenr, die auf der 
zeſtſeite des Gardaſees fanden, Kber Riva gegen. Roverebo. 
urch Augereau ließ er BBurmfers Corps beobachten, und mit‘ 
taffenas Divifion ruͤckte er ſelbſt raſch die Etſch aufwärts. 
chon am ten September griff er mit Baubois und Guyeux 

Verbindung bei Ala und Torbole Davidowic, an, ber in 
enig Tagen auf. Roveredo und weiter zurüdigebrängt war. 





vereinigte ſich in Lenin mi — 
ben Rüden, Am Sten griff er das 
fano an, feine Leute drangen gluͤckich in Mei 
rend fi Hierauf Quocdanowich mit eine 
das Zriaul wendete, 305 Wurwfer mit SOR 
und 4000 zu Pferde zuerft i 
ging bier Über die Etſch ud 
I3ten September. Zens 
ohngefaͤhr· 27,000 Mann 
mit weiter gegen bie 
der bald Maſſenas und 
ndibigte ihn im kurzen ſich In bie, 
ordnete er abermals ei 
on, ließ. durch Augereau ie 
Maſſena bie. Brentaſtraße * 
aus Tyrol bewachen. 
Moch war Öfterreich 
marſchalls Alvinzi Befehl 
dan ‚Italiens gegen 45,00 
ten is zwei Abteilungen 
da. vorbringen.. Am M 
Brente an; Davidowicz | 
leon blieb aber feinem &ı 
icher einzeln zu fe 
weit .überlegene Heere be 
Moffenas. und Augereaul 
nach ber Brenta | 
Gefechten von unentſchied⸗ 
ie; bis zum Ste 
ruckte ihm 













mar. 
wenige. Stunben trennten 
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rch ein moͤrberiſches Geſecht am '12ten hielt: Napoleon Als 
# bei @aldiero auf, ging, hachdem er von Beni Corps vor 
mtua not einige tauſend Mann am fich gezogen, die er zur 
atzung in Verona ließ, in der Nacht auf ven 14ten bei 
nco unterhalb Berona über bie Etſch und griff am 1Sten 
Öfterrelher von der Seite an, wo wegen des tiefen, ſum⸗ 
en, gräbendicchfäpnittenen Terrains nur Auf Dämmen ges 
tpft werden konnte, deren Schmalheit der Öfterreicher Über⸗ 
I nmırloß werden ließ. Napoleon ſelbſt kam bei dieſem Ans 
T in’ die größte Gefahr, aus welcher ihn nur' die Tapferkeil 
Seimgen ‚wieber rettete. Er zog fi Abends auf das 
te fer yardel, mit Zurlicklafſung von mir ſo viel Mann⸗ 
ft als M Bewachung der Brüde nöthig war auf dem Tins 
. Amt MWen ließ er den’ Angriff in gleicher Weiſe wieder: 
en, UWE ITten Tieß er einen Theil feiner ‚Armee rechts 
der nd der Einmuͤndung bes Alpone bie Oſlerreicher 
rohen, dem zugleich, die Befabung von Begfiage ausrüden 
y die Vfſterrricher im Rücken beunrublgen, und eine andere 
theilung des Heeres bie früßer bezeichneten Daͤmme verthei⸗ 
en und auf Arcole vordringen muffte. Hier er 
ı, auf beiden Stügeln bebroht, Tiefen nım endlich die Oſter⸗ 
ber ihm das Feld; am 18ten zog nr auf Monte⸗ 
lo zuruick, ums ſich auf anderem Wiege Davidowiez zu naͤ⸗ 
n, der ſeit dem 16ten die Stellung von Stoll’ angegriffen 
d ſich Verona ſeht genaͤhert hatte. Durch Alpinzis Ricck⸗ 
z wurde es Napoleon möglich uͤber die Diviſtonen Maffes 
3 und Angereaus anverweitig zu visponiren; er ſuhrte fie 
ort am I8ten Davidomicz entgegen, wär auch” dleſen zu⸗ 
2 imd bewog daburch Ariuzi ſich auf Baſſans gu werden. 
ın endlich Tonute‘die franzdfifche Armee fich von Ihren "IRB 
mungen erholen; Mantua war durch bepinnenden Dlangel 
Dortäthen und dimrch Seuchen tn’ großer: Bedtaͤngnißdaß 
e neue oͤſterrrichiſche Armer im Winer nach Seatfen voru⸗ 
ngen verſuchen weibe, ſtand Wald lat gu’nerskget. 
Nachdem wir ſoweit die Kriegsbegebenheiten verfolgt, köon⸗ 
7 wie num das waB uber die Verhalltalffe der ſadlich work 
» den Zranzofen zugefallenen Provinzen beizubringen iſt 
holen. Nachdem nämlich das Herzogthum Maſſa und 
eo Geſchichte Stalins V. 5 
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Gerrara von ben Frasgefen befekt worben war, echobes fi 
der Nacht nad) dem Zöflen Augufi eine Anzahl Rempiuiumd 
in Reggie und verlangten, bie Stadt und daß ehrt jdn 
fich, trog des zreifchen Napoleon und dem Herzog ne 
Vertrages, als demokratiſche Republik conſtitniren). &X 
kleine herzogliche Beſatzung wurde aus der Stadt getrieis 
bei Napoleon wurde durch eine Deyutation Shut gick 
Diefer ermapnte fie zur Ruhe; fie aber fuchten Ininefieme: 
binbung bei den Revolutionairs in Mailanb und veheims 
ihren Auffland über bad ganze Meggianifche und die Guy 
nanaz dann zogen fie bewaffnet gegen Modena, web dB 
durch einige lintenfchüffe von ber Befatung u ar Inh 
getrieben. Der ‚Derzeg erbot ſich von ——i 
gung eines großen Theiles der Laſten, bie das Lak wuhen 
aus Seinem Privatvermögen, und die. Mobenefen bin ac 
Napoleon aber berichtete Anfangs Drtober au bes Diuiarsn. 
die Mobenefen würden nur durch die Gemalt uni 
halten, man Eönne das Derlaufen von Lebenämitida 1 

Mantua aus dem Modenefifchen als Bruch bei file 
ſchloſſenen Waffenſtillſtandes betrochten und, weil nah Im 
ſfributionen im Ruͤckſſtand ſeien, das Land befegen Det 
Autwort be Directorii abzuwarten, lief ex Dobena bi 
ben Waffenſtillſtand fir gebrochen. erklären und nahen Sg 
und Modena unter franzoͤſiſchen Schug; als eine vericre 
Bat Dom Risestorigm einlief, bebauerte ex, bei d } 

ei . 

Diefer neue Ordnung der Dinge töberfeiten fh EL, 
aus der Garfagnana unb ber Lunigiana unter Anfühen ? 
nes Franciſcaners Maszefi im NRovenber,. Po vonzben abe I) 
vom General Rufca zarſtreut, Viele wurden fufilkt, 

Znzwiſchen wargs die riebensunterhanbiungen dd D 
vectorti mit dem Papft foweit gebiehen, daß dem Beten 

ber fchmöbeften Art, ber ihe Tri vie) 
entwinbigt haben würbe, vorgelegt wurde mit der Dit 
wenn er ihn nicht annefme, werb * werbe men wieder zu den BP 
greifen. Der Poapft venvarf den Anfsag, fuchte au # 


1) Ceppi,p. 408, 2 Bu FE 
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unteehänbein, und als daB Dirertorium Ende Septembers 
' Berhältnifie ſchroff abbrechen wollte, ermahnte Napoleon, 
ch fei des Papfles Einfluß auf das Volk in Italien unbes 
benbar und. mar ‚verftärfe durch offnem Bruch nur Öfter 


b. Das Divettorium rannte feine Vorſtellungen als ge⸗ 


mbet und übergab ihm die ganze Unterkandlung mit dem 
pft unb bie Velkmacht im greigrieten Kalle mit den Wafs 
zu serfaßren‘). Auch der Papſt ſuchte Zeit zu gewinnen, 
ı nach dem Gluͤck der oͤſterreichiſchen Waffen fpdter bie Ent⸗ 
eidung in ben Händen zu haben; das Jahr verging ohme 
ſchluß des Friedens. Allein die Beiden Legationen Bologna 
d Ferrara waten gleich Reggio und Modena inzwiſchen tes 
blikaniſch organiſirt unter Frankreichs Schuhe. Eine ges 
infchäftfiche Sicherheits ⸗ Giunta ſorgte fire Aufſtellung einer 
vaffneten Macht in dieſen vier Gebieten und für Verfol⸗ 
ng alle" Autirevolutionaͤrgeſinnten. Ein Congreß von 100 
»putitten trat zuſammen, proclamirte die Menichenrechte und 
Dollsfenverninetät; ſchaffte die Lehensverhaͤltniſſe ab- und 
retirte die Bilbung einer italienifchen Legion von 3000 Mann. 
3 zum Januar 1797 war man ſo weit, daß fich dieſe vier 
biefe als eine: vereinigte ciöpabanifihe Republik erklärten, 
in im Maͤrz nahmen fie eine ber franzoͤſiſchen ähnliche Ders 
ung an und machten Bologna zur Hauptfladt ded neuen 
aates ?). | 
Der Papſt batte, während in ten Legattonen dieſe 
nge vorgingm unb während er eingrfeits noch "unters 
idelte, andrerfeits doch ‘auch kriegeriſche Anftalten getrofs 
und war mit dem wiener Hofe nähere Verbindung einge 
ıgen. Viele freiwillige Beiträge an Geld und Bferben 
gen em’); aud) Kriegsleute ſteliten ſich freiwillig; Alles 
e in Aufregung.  * ° — 


+ . 


1) Coppi p. 218. 5 

2) Memoires de Napoleon [. c. p. 865. Die drei Directoren, bie 
gefeggebenden Käthe bdiefer Republik am 26ften April ernannten, 
en: Ignazio Magnani, Lodovico Hieci und Giovanbattiſta Guaftes 
ıni. . Fr . . 


3) „e fra gli altri segnalossi il principe Filippo Colonna, il 
54 * 


1797 
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In weit größerer Werlegenheit als ber Payk fenbaih 
ben modernen Republikanern gegemüber bie beiden witkldn 
lichen Republifen Genua und Benedig, waͤhtend Saca ti 
feine Unbebeutenbheit fogar noch faft alten Plackereien cute, 

1798 Die Engländer nahmen am 1iten September 176 ai 
Rhede von &. Pier d’Arena eine franzöfifche Nastane, v 
die Genuefer, um wenigſtens Etwas zu tun, um ie © 
ſchluß ihre Neutralität zu vertheibigen zu beiuriuuien, Tui 
ten einige Ranonenfchäffe auf die Engkänber. : Ref ki 
dieß für einen Angtiff unb verlangte Satidfaccien, wind 
der franzäfiiche Refident Jaypoult die Neutrauuit für verit 
erfiärte. Um fich aus biefer boppelt bebrohlichen Bye ar ms 
fen, ſchloß die Republik den Englänbern, bie ihe Noꝛcũu 
nicht reſpectirt hätten, bis auf Weiteres ihre ‚Häfen: Yan 
um fich zu raͤchen, nahm Nelſon ben Beiriefent:ie Ski 
Gapraja'). Durch einen Vertrag mit Frankrelch erliiien de 
Genuefer bierauf am Yten October die Andfchfilfiiing de er 
liſchen Fahrzeuge bis zum Frieden dauernd, und exiilhf 
fen zu ihrer Vertheidigung ſelbſt franzöfifepe Wkkfetngge 

. aufzunehmen. Die franzoͤſiſche Republik verfprach Wen Si 
garantiste das genueſiſche Gebiet und die Aufhebmig die ® 
bensbeziehungen der Gebietstheile zum Bteiche Iar"Brinen 
wie feine Vermittelung zu einem Ftieben mit Gurviiien Ir 
ſerdem ſchenkte Genus an Frankreich 2,000,000 x. wo pl 
ebenfoviel als Darlehn ohne Zins bis zum dlgemilntn Side 

Dhngeachtet die Franzoſen die Neutralität Weietige d® 
fowenig achteten wie bie Öfterreicher, war das Pinsel 
doch weit entfernt auf Napoleons Anrathen ie Repuil W 
Lagunen mit einer Gontribution von etwa 5000000 I P 
befchweren; vielmehr machte es ihm zur Pflacht öde uihb 
denen Bruch zu vermeiden und lud Venedig ein’ ian pe} 
reich, Spanien und der Pforte zufammen eine Werkiatuy F 

- fehlieffen, welche gegen Öfterrekh, Rußland und ng? 

richtet fein follte. Trotz dem aber daß Venedig zieffigen PP 


. [\ ’ ... ‘ 23 u 33 
qualo vegeld:uh reggimento di oawalleria.fe ‚Knegepi- yo: PP 
war noch tin Weichen? eines folchen Burgheren würdig ı 

1) Coppip. 47. teren du 
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fiſchen Heeren und oͤſterreichiſchen in ber bedrohlichſten Lage 


ar, daß ber madrider Hof und ber Reis⸗Effendi bie fran⸗ 
fischen Anträge burch ihre Vorflellungen unterfflisten, erklaͤrte 
e Republik Venedig nach langem Überlegen, man wolle nicht 
m dem in den legten Seiten fo glüdlich befolgten Syſtem 
r Verzichtung auf alle ehrgeizige Plane abweichen‘). Auch 
n Bimdnig dad ber preuſſiſche Geſandte in Paris bot, um 
ıcch Preuſſens Macht wenigſtens eine geſchuͤtztere Neutralität 
ı erhalten, lehnte Venedig ab. Alles was man that, beftand 
einigen ‚Arbeiten zu Sicherflellung Venebigs vor einem Ans 
Aff vor Feſtland, in der Zufammenbringung einer Anzahl 
einer Fahrzeuge und ber Auffiellung von 6000 Slavoniern 
; ben Lagunen. Einige neue Steuern und einige freiwillige 
eiträge deckten die dadurch nöthig geworbenen Ausgaben. 
Bitor. Amadeus IL. überlebte den mit Frankreich gefchlofe 
nen Brigben nicht lange. Am 18ten October ruͤhrte ihn ber 
zchlag in. Moncalieris am AGten flarb er im 7Often Lebens: 
hre. Nach hatte er vor feinem Tode die Freude gehabt, die 
ngelegenbeiten der Infel Sardinien ſich wieder orbnen zu fes 
nn. Der Enbifchof von Cagliari war in Einverftändnig mit 
n Ständen nad Rom gegangen und hatte die Vermitte⸗ 
ng des Papſtes gefucht, dieſer hatte ſich dazu verſtanden, 
ıd der König hatte allgemeine Amneſtie, regelmaͤßige Beru⸗ 
ng bes Cortes wenigſtens von 10 zu 10 Jahren, die Er⸗ 
mung. pon.gebornen Sarbiniern zu den Ämtern ber Juſel 
it Ausnahme bed Vicekoͤnigs, endlich die Einrichtung eines 
itaatörathed zu defien Seite zugelagt. Alle Rechte und her 
brachten Freiheiten der Infel. und ihrer Bewohner beſtaͤtigte 


:, unb Alles kehrte zur Orbnung zuruck. Auf Victor Ama⸗ 


us folgte dann ber Altefle. von feinen fünf Söhnen, Karl 
manuel IV. 

Die Noth Mantuas bewog am Ende dennoch die ſter⸗ 
icher mitten im Winter noch Etwas zum Entfab zu verfus 
en. Alvinzi ließ am Tten Januar 1797 den General Pros 


1) Es war die erbärmlihfte Erklärung der eignen politifchen Ruls 
ät: man wolle den Unterthanen nicht bie Laft eines Krieges bereiten, 
d überdies würden bie ſchwachen Kräfte Benedigs den anderen brei 
Achten Nichts Helfen, Sopri p. 488. 434, 
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vera von Pabum gegen Segnano voshringen, wien a WE 
auf Roveredo, ein. drittes Corps Yon Baſſeno auf Bam 
marſchirte. Am A2ten warf Albbinzi Ioubertä Gospi vu Be 
tebaide auf NRivoli zuruck; Napoleon eilte chem von Deals 
herbei und. begegnete Alpinzi am 14ten bei Riveli Bis zu 
Abend waren. die Öfterreicher zum Ruͤckzuge — m 
vera war am 10sen bis Legnano vorgebrungen und kam 
zum ihten bei. der Vorſtadt &. Giorgio von 22 
der General Miollis für die Frangofen. befegt hielt, any Bun 
fer verſuchte, um ibn zu unterfläigen, einen Aubfell, eier Be 
poleon eilte nun ſchon wieder vom Verona herbei, Benin 
ward, nachdem am Löten noch. tapfer gelämpft wide we, 
in die Stabt zuruͤckgeworfen; Prouera mauffte mit fin Ser 
abtheilung capituliren. Alvinzi zog ſich auf die Yun al. 
Maftena beſetzte Baflene, Augereaun Ixxbifo, Soaben It 
Wurmſer follte fi), wenn er füch nicht mehr Sale han 
nad der Romagna: buschfihlagen, aber feine Befauy ©x 
durch Seuchen bingerafft, und die am Leben Gebliebenen wen 
graßentheils im Spital ober völlig entfräftet. Unter Min 
Umftänden biieb Nichts übrig als zw capituliren. Dies gie 
am 2ien Februar unter ehrenvollen Bedingungen Die fo 
* beſetzten am folgenden Tage bie Veſte, im wehhn je 
an 500 Kanonen fanden | 
Den ßerreihern, die in Mantua geroifjermanßen im 
Anhaltepunct in Italien veriowen hatten, blieb num Leine Sb 
nung als auf:den bisher anderwaͤrts fiegreicyen Erzherzog Sa 
des noch eine Armee gegen Napolton führen follte. Ext P 
bruars hatten aber auch die Franzoſen im tiefe WR 
an den Grenzen Friauls 40,000 Bann verfansuelt: 
Inzwiſchen hatte man am fpanifihen ‚Hofe, wo der 5% 
densfuͤrſt Alles vermochte, den Plan gefaſſt, der Gar? 
fen Tinte des ſpaniſchen Daufes bie Binigliche Sürde ⸗ 
den Kirchenflaat zu verfehaffen, dem Papft aber di 3# 
Sardinien zu übergeben. Napoleon fchien auf den Plus # 
geben zu wollen, ließ fi) aber dadurch nicht abhalten # 
Herzog fo übermüthig zu behandeln wie die aubewn w 
Italiens au), und das Diretorium war ber Sache gan? 
gegen, und der durchaus fronmme Derzog von Parma a? 
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Bit auf das Aufierfie, als er von biefem Pfane, des Allen 


Der Papſt wurde durch das, was von dieſen planen 
rlautete, natierlich nur noch inniger dee Sache Öfterreichs 
— 22 — weiches freilich für fein Eingehen anf bie paͤpflli⸗ 
m Intereſſen Berrara und Gomackhto verlangte. Inzwiſchen 
arde bad der Seneral:@olli mit einigen anderen Dfficieren 
ch Rom gefandt. Napoleon Heß Anfangs‘ Januar einer ves 


tianifchen Poſt Depefchen‘ abnehmen, weiche ihn binfichtlich 


ce Verhandlungen zwiſchen Wien und Rom ganz au 
ſten; er Heß fofort einen Theil bes Juhalts durch die Zei⸗ 
ngen bekannt machen, rief‘ den franzoͤfiſchen Gefäftsträger 
n Rom ab und formirte ein franzöfifches und —— 
ups zu inem Angriff auf den Kirchenſtaat. Am iflen Fe⸗ 
uar erließ er ein Manifeſt über Roms teeulofes Benehmen’ 
d brach dann gegen die päpftlichen Staaten auf, weidhe von 
00 Mann unter Soli, die aber in Rom, Clvitavecchia, den 
arten unb Der Romagna zerfireut waren, vertheibigt werben 
km. Der Hauptmann Lope,, ber die Brücke über den 
nnio zwifchen Imola und Faenza mit 4 Kanonen verthei⸗ 
en ſollte, machte nad; wenigen Schüflen den Anfang der 
ıht am ten Bebruar, die nun fortdauerte, alle größeren 
rps in diefen Gegenden mitfortriß, biß bie Franzoſen am 
n unter Ancona ankamen. General Bartolini gab. auch diefe 
adt auf und ließ nur den Major Mileto in ber Beſte, den 
or Boroſini mit 1000 Mann in der Rähe auf einer do⸗ 
nirenden Anhoͤhe. Die Letzteren firedten nach kurzer Gegen 
ye die Waffen; die Veſte ging ohne Schwerdtſtreich Über. 
poleon fandte fofort Marmont nach Eoreto zum Tempels 
ıbe, aber der Schatz war ber Hauptſache nach gerettet. Nur 
bebeutenbered und dad Muttergottesbild fand man und 
dte es (im Triumph ‚der Frechheit) nach Paris. Bon Lis 
no aus war Perugia befeht worden; Macerata, Tolentino, 
merind und Foligno wurden von Ancona aus eingenommen. 
li war mit den Truppen von Rom und Cüvitavecchia in 
mi, fammelte die Flüchtlinge aus den Marken und befebte 
Schluchten des Gebirgeö gegen Spoteto. Allein der Papfl, 
nie viel Muth befeffen, hatte much dieſen wenigen verlos 
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zen und dachte an. Dlecht nad Neabel Die Auhkltm 
der Gapitulation Mantuas raubte itn alle Gefung I 
Fuͤrſt von Belmonte, neapolitaniſcher Gefaubter in Rem; met 
Napoleon in Ancona riebendvarichläge und. va eb 
nig werde Truppen marſchiten laſſen, wurde ebimih b 
gewiefen; durch eine gfficielle. Antoort wuchs ie Edab ei 
Rom geſchoben, bod einige Hoffnung zum Brieen giehe 
Ehe man in Rom. noch. ‚biefe  Imtuegnt:ziume, dit 
Pins VI. fon ben Cardinal Matsei, —22 
den Herzog Luigi de 2 und. den — | 
find zu Abfcplieffung eines Friedens heauftungt. ARE 
Napoleon in :Zolentino, eben ale dieſer auch LT 
Erzherzogs Karl in Trieſt erfuhr und dadurch gewigug®t * 
ſchluß eines Friedens wurde, ber ammer nach. (murhen 
für Patch Nachfolger antfiel. Am AQten me me 
. unterzeichnet ®). 
. Um bie Lüden, welche durs Erfülaag aa bie 
dingungen in, ben päpftlihen Finamen antfianten, sulphln 
wurde die am Alten. Augufl yon. allen kirchlhe Ohr 








Die Bebingangen. manen foigenbt (Coppi IL —* | 
— *8* — Verbindung gegen Frankreich und eure ii 
Ratification bes Friedens alle Truppen, die er er nicht — zur Ion Dh 
fenftinftend non Bologna gehabt. Die päpftlichen Häfen, when es 
Hewaffätten. Fahrzengen der den Franzoſen feinbli Dir 
An, un bie-Sepublit- Grankceid) tritt in Rom unb ben Kira? 
ale Btechte, ein,.bit rankreich fonf gehabt. Aufferbem tritt ei 
Pe 9a Bol ee ar ie Kom ** 

gationen von Bologna ara auch d 

von —— befeht bis zum allgemeinen — nd 
Amt. Das päpfklicdie Bonvernement zahit vor dem Diem Mal ia di 
35,000,000. Sranes an Brantteid, und graz -10,060,000 Iı 60 9 


Fe m vide Raturallen. Die noch nicht Rettgefundgee Pt 
der Ser im Waffenffiuftand verlangten Kunfwecke unb * 
Frrzem ſtatt, und bis dieſe Bebingungen trfünt ind, Bm 
Yet Heer auf paͤpſtlichem Grund und Boden. zu nt 
ii 20500 — müfen ia * 
müffen als igung . an geachkt. 
durch Basbilles Ermordung gelitten haben. 
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a Sechttel als Ankehen don ber Leegierung zefodert; ‚alte 
teuern wırrden dann erhöht, neue hinzugefüut, und dennoch 
ufite durch ein Edict vom 2BReii Novemb. noch den Verkauf des 
nften Theiles ber Kirchengfitee imb Gemeindegrundſtlccke und 
sjerigen angrordnet werden, die fruͤher den Jefuiten gehoͤrt 
iten und nicht in Etbpacht gegeben waren. Alles paͤpflliche 
aiergeld das auf einem’ Siheine mehr als 100 Scubl bes 
ug, ſoie auffer Curs geſetzi mb nur noch zu dem Ans 
uf dei Begehljneten Güter gültig fein. So hoffte man den 
rebit gun — aber ehe’ died ‘und Anderes aus geführ 
ar, druͤngten fon neue politiſche Begebenheiten.‘ | 
Sobald dieſer Fride geſchffen war, eilte Napoleon nach 
m Benetianifchen zuruͤck. Am ten März dirigirte er bie 
iviſion Maffenas von’ Baftano auf Feltre und Belluno. Er 
bſt· mit Serruriers, Augereaus und Bernadottes Divifiouen 
ng in der Ebene des Friaul nach der Piave vor. Am 12ten 
xerſchritten feine Leute die Pinve, und, ba ber Erzherzog fich 
ruͤckzog, am AGten den Tagliamento, am 19ten ben Iſonzo. 
ereits au 2äflen wurde Trieſt von franzöfifcher. Gavallerie 
fest, und Bernadotte drang nad) Goͤrtz und Laybach vor. 
uyeuz unb Maſſena nahmen Corpanetto und Tarvis, und 
3 der Erzherzog diefe wichtigen Puncte durch eine Abtheilung 
ner Truppen wollte wieber befegen laffen, wurden biefe zus 
dgeworfen. Zu gleicher Zeit war Joubert über Botzen, 
riren, durchs Pufterthal nach Villach gekommen, und bie 
ſterreicher zogen fid auf Klagenfurth zurück. Napoleon felbft 
ar nach Willach gezogen, fchlug die Feinde Anfangs April 
i Friefach und kam bis Jadenburg und Knittelfeld. Die 
bantgarde ſtand bei Leoben. In dieſen Gegenden ſtand er, 
5 er einen Waffenſtillſtand, der von ihm Öfterreichifcherfeite 
fucht wurde, einging am Tten: April Abends). Am Yten 
ziegte Napoleon hierauf fein Hauptquartier nach Leoben; 
ne Vorpoſten fanden in Brad. Am 13ten April kamen 
r Graf Merroeldt und ber neapolitaniſche Geſandte, Max 


1) Mecelres de Nopoloon vol. IV, p. 84. „Tout le, pays ju⸗ 
au Simefing fat occupe par Parinde, frangalse. 'Grasts,,. ‚une, des 
ns —— villes ds la nionaschie autrichlenne lu tut. remi⸗e aroa 
eitadelle.“ 
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cheſe di Galle, ais Bevslimächtigte bed Nalferd Tg IE; = 
Baffenfliüftend wınde bis zum 20fen verlänget, wb Til 
ame 164en des Baron de Gt Bincent neh mi nein Bub 
machten ankam, gingen bie Imterbanbfimgen fo ihen Cities 
tes vorwärtö, daß am Bien bereitö ein Peiliuisuhiie un 
tergeihnet wurbe '). 







in 
feinen Separatfrieden definitie. mit 
Bunen. Das Directorium ging 
tigte Napoleon und ben General 


1) Dieſem Praͤliminarfrichen zufolge ſollten Beweiiunidlige 
kriegfuͤhrenden Maͤchte in Bern zuſammentreten und binnen ber able 
brei Donate einen Definitivftieben abfchlieffen. Unterbeiien fe " 
Beinbfeligkeiten aufhören, ber Kaifer follte die ehematigen Ifierreiiätt 
Riederlande an Frankreich abtreten unb dieſe Republik in ijem um 


suhten, was er auf bem rechten Ufer bes Dglio 
hattes dagegen follten die franzoͤſiſchen Truppen 
Stein, Tyrol und Friaul räumen; ſterreich 
Dalmatien und Iſtrien und von der Zerra ferma wei 
Dglio, Po und den Erbflaaten läge. Hingegen dab verstianifiie 
gwifchen Abba, Po, Dglio, Baltellina und Tyrol 
Tomımen. Dagegen follte. Benebig mit ben Legationen 


Hr 
ir 


} 


F 
A 


und Romagna entſchaͤdigt werden; nur orte Uchano aber Geßıdiun 
follte in biefen Gegenden im Befig der Framzoſen bleiben. ZAies ka N 
Hepublit Frankreich vom umb der Stepublil Bencdig weßtih 9 
Dglio cabirten Texritorien follte eime ‚eigne Stepublif gebiäbet, wi # 


{ 


Derzog von Modena für fein vorlornes Serzogthum beim 
Trieden entfchäbigt werben. 
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S Verlangen Mantund und Hreſcias, weiches ber oͤſterrei⸗ 
ſche Hof ſtellte, zog iadeß bie Untethandlung in bie Laͤnge, 
8 ganz im Plane ber Oſterteicher Ing. Nicht Lange nach⸗ 
verſchwand Die Hoffnung eines algenzeinen Friedens; Ber 
berungen bie im Directorio vor fich gingen, hatten Glarkes 
beerufung und die Vergrößerung von Napoleons Einfluß zur 
ie. Üfberreich gab endlich nad in ben Unterhändlungen, 
zu Udine fortgeführt wurden ‘), unb an welchen auch Der 
af Gobengel Theil nahm. In ber Nacht vor dem XSten 
ober wurde endlich in Gampeformio zwifchen Udine uns 
ifheriano ber Fricde unterzeichnet °). 

Nachdem wir fo bie Schickſale des Krieges bis zu beffen 
ide verſolgt baben, iſt es nothwendig, einen Blick auch auf 
anderwritigen potitifchen Geſtaltungen des ‚oberen Italiens 

werfen. Bald nach Erwählung der neuen cispadaniſchen 
irectoren fihrieb Napoleon am 19m Mai an biefelben: Er 
ıd die Romagna wäünfche die Vereinigung biefee Provinz mit 
r ciöpabaniichen Republik; bagegen follten Modena und legs 
o davon getrennt und nebft Mafia und Garara bez in ber 
mbardei gebildeten cisalpiniichen Republik incorporirt werben; 

Trotz alles Schredens über diefe Art zu verfahren muffte 


1) Napoleon hielt fich in Pafferiano, die oͤſterreichiſchen Unterhänd: 
irn udine auf. Coppi II. p. 3. 

2) In Bezichung auf Italien enthielt biefer Friebe folgende Be⸗ 
gungen: Frankreich erhält von den venetianifhen Zerritorien Gorfu, 
nte, Gefalonia, Sta. Maura, Gerigo und was zu 'biefen Infeln ge/ 
rt, als: Butrinto, Arta, Vontzza und alle venetianifihen 'Nieberlafs 
ıgen ımterhalb des Wolfe von Lodrina. Üfterreich erhält von den ve⸗ 
tianifchen Territorien: Iſtrien, Dalmatiem, bie Infeln Im abeiatifchen 
cer, die Woche di Cattaro, bie Stabt Venedig mit den Lagunen und 
€ Landfhaften zwiſchen ven dfterreichifchen Erbftaaten, der Eric, bem 
ırtaro, dem Canal di Polifella, dem Yo und dem adriafifihen Meer. 
ie neue ttaltenifche (cisalpiniſche) Republik erhäle von WBenedig bie 
rigen Yanbfcheften der Terra ferma unb wird vom Kaifer anerdannt, 
Acher bem Herzog von Modena gur Gutfehäbigung für die Staaten 
e er in Italien verliert, ben Breisgau abtritt. — Im geheimen Arti⸗ 
In madjte fid) der Katfer noch anheiſchig, die franzöfifche Republik 
ht in ihren Dispofitionen hinſichtlich chemaliger - Reichöichen füdtich 
m Po zu ſtoͤren und ſich bein Reiche zu verwenden s enigaation 
ſſelben auf die Hoheitsrechte in Italien. 


\ 
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san: fich fügen; "aber die natärkiipe Folge war U Oli 
bed faſt allgemeinen: Wunſches), auch die bei dezu⸗ 
möchten mit der · cicalpiaiſchen Mejnzbtif verekii were 
gum Julius war das Dirertonkum im Paris midt-geeig I 
fen Dunſche zu wilfahten, duim gab eb nach a ae 
Napoleon Vollmacht zu ber Mereinigung, moui ik die 
bauifche Republik ein Ende hatte. Infolſcher wa dd 
einen franöffgen Agenten, Gorheyens, Welle bei Nature 
Landes aufgewiegelt worden; : und fen 22 de 
bie Valtelina; Bormio u Shlavenna gezar ti Bih 
empört. Die beiden kaͤmpfenden beit: fuchten Aelen De 
mittelung, und biefer erklaͤrte am :ROten Oxtehmjrhbedit vi 
die Empoͤrten behandelt worben ſeien, ſprerhe ii acen 
Bertraͤgen fock und ſtelle fie auf den Stuntzen Thai 
lichen Recht; fie unten ſach, wie fie vadanfahteruit int 
alpinifchen ¶ Republik vereinigar:; :Die. ciehice Aral 
erkläre bie anpönten Bandfipafteni Fire unteeuabur Mc Tel 
Im · hZrieben von. Ganipefermiv: Tomate um bi Tale 
rialumfang ber cisalpinifchen RNepublik nach dief Bezo⸗ 
fo beſtimmt werden, daß dazu :gehöften: .1) die herche He 
reichiſchen Befigungen in Italien weſtlich der Ei; AR 
ehemaligen ‚mobenefifchen Territorien und Mafa auh Gamer 
3). bie drei Legationen; 4) die bemetianifchen Tenticin wb 
lich der Etſch; 5) Campione, Macagno und axbeıt KH 
lehen, weiche in der Lunigiana und Gnclaven von Zehn # 
Parma- waren; 6) die Baltelliaa, Bormio und Omi 
Dazu Famen am Oten Movenıben 7) noch einige var) 
ſche Territorien auf dem linken Poufer. 
Was die innere Anordnung diefer neuen Rauitt Veh 
ſo war dieſelbe in Mailand durch verfhiebene Gem, # 
tirlich unter Napoleons Oberleitung, bis zum Siem Jule) W 
bin gebiehen, daß im Weſentlichen folgende Berfeiiung 
eirt werben Tonnte: Die eine und untheilbare dähiile ® 


publit hat als Verwaltungsbezirke dipartimsati, dar? 











1) Sıse-Hoifäher eſtanto Memather fürdpteten inte Wir 
ſicht ‚freim dentenden Lembardenn. 


: Sintlen von. 2705-10. 0A 


b sommunitä. Die Bürger jedes diefretto verſaumieln ſech 
hrlich am 24ften März in amsemblee primaire und wählen 
er Wriebensrichter ımb von je 200 Bürgern einen Wähler, 
m 9ten April jährlich verfammeln fich die Wähler jebes di- 
artimento zu einer assemblea elettorale und. wählen hier 
zlieber des geſetzgebenden Corps, bed Caſſationshofes, bed 
oſlegii der; alti giurati') und der Departementsabminifira« 
ren; feruer den Präfidenten, den Staatsanklaͤger, ben Ganz 
e bed Griminoltribunals und die Richter der Civiltribunale 
as gefeggebende Corps beſteht ms einem vonaiglie di aa- 
ori sicht unter 40, nicht über, 60 lieber, und aus: einen 
ran tonsiglio, nicht ‚ınmer: 8Q, nicht über: 420 Glieber. 
as Lehtwre het Die. Initiative in der Gefetzgebung, jenes bie 
eſtaͤtrigung Die executive Gewalt iſt einem Directorium von 
Mitgliedern, welche: däß geſetzgebende Corps wählt, üben 
agen3: dad: Directorium ernennt die Minifler. - Die. Armee 
it nur ak. geborcden; bie oͤſſentlichen Abgaben werben jähre 
h vom gefehgebenden Corps becretirt. Ein wiſſenſchaftliches 
nflitut folk: gebildet werben, uni Mebes Schreib⸗ und Oruc⸗ 
reiheit / in jeder Hinſicht Insflehen.-. 

Die: arſten Directoren ber. neuen Repubik —* Kon 
leon*); es waren: Serhelloni, Aleffandri, Mofeati, Para⸗ 
fi und Eontaini Goſtabili. Staatsſecretair wurde Sommas 
>). Frotz der Erklärung dann, daß bie franzoͤſiſche Re⸗ 
blik auf ihr Eroberungsrecht verzichte und die cisalpiniſche 
3 unabhängigen Staat erkenne, blieb: der größte Theil der 
wazöfischen Armee in den Texriterien derſelben. Der Gorfe 
orella wurde an bie Spitze ber bewaffneten. Macht ber Re 
ablik und viele Branzofen- in wichtige Amter: derſelben ger 
lt. Das. Volk wor mit dieſem Zuſtand hoͤchſt unzufrieden; 
e öffentlichen Abgaben betrugen mehr. old je; Alles wad bem, 
olke heillg war, war gebrochen, aber nicht mehr ſicher, wur 


1) Die alta corte di giostisia atte In Klagen zu urtheilen, weiße 
r) gefehgedenbe Sorps gegen feine anen Gucder oder bie des Olieeto. 
i ſtatuirte i 
>) Coppi IL 89, 
3). Rapolıon : ließ dans: audh Dia: Lrgerliche Grfehgehung: In feinem 
Hnne änbern, alfo 4. B. Fideicommiſſe sd Meigeateiaufpeben: nf 


—— Bud . Zuritee Amhel 


wirklich kam es in Bologna, Eodi, Nonja und Yan nu 
den Auftritten; auch in: bew von. Graubuͤnden letzeiſn 
Bersitorienz überall aber ſchlug man dieſe Regengen nie 
walt nieder. Die Höfe von Turin, Porn un Yamın 
kannten natüslich tie Republik an, und ben armen Pak 

weicher zögerte, bebrohte biefelbe dethalb wicht Nah ai Ie 
frechfte,; fonbem amch auf das ungefchliffenfe, wi a We 

abe mb fich fhgte am Iſten Decensber :)., 

: Roachben wie fo die neuen Mächte haben Tmiı ins, 
bie ſich großentheils: auf Venedigs Voden bildelen/ wie Ik 
und dazu ben Untergang dieſer alten Bepublil be 

Schon zu Ende des vorhergehenden Zap ban Mi 
ins Betgamaschiſchen und Breſtianiſchen KTiubbean in 
zoͤſtſch⸗ revolutionairen Sinne und die höheren Bien ir 
nedigs mit Beficrchtungen exfhlt. Mer Gonendm mr 
gamo wurde ſoweit eingeaͤngſtigt, daß er in ber Radtın de 
12ten Maͤrz bie 800 Dann fiorke venetianifge Bam I 
finem Palazzo aufftellen und Durch: bie Stan daxch 
geben ließ Es ing. aber auch eine foanzäfikie Deka 
der Stadt und auch diefe trat unter die Waffen: Eu dP 
meine Aufregung etgtiff Die Siadt, umb bie Bigiee vo 


A) @E6 bam hier zwar der Hrt nicht fein, & Ve'W, 
ephemeren Republiten Italiens im Detail zu verfolgen, hide 
binfichtlic der nächften Schidfale ber cisalpinifchen bemurft —— 
als ſich Hier eine Partei der Selbſtſtaͤndigkeit gegen Pen 
wollte,‘ Bertpier die Weifung erhielt aflenfalts mit Bindt me W 
. Unterdrückung gu wirken. Die. Ahgtorbiiefen GiwetyBin ie MB 
Mefcouti, Gexbelioni (der feime ‚Gtelle: dan Wicectoriun: uuhughu 
und. Rangeni ſchioſſen am Zifien Febr. 1798 mit Rule MM 
bünbniß beider Republiten ab, durch welches Güäpipinien un Dei 
völlig tributbar und abhängig —* warb. * AR 
Ber Ratification widerfegenden Männer wurben verfolgt 1b IR 
tem Seranbt. Gin Bandelötractät ih Knien Gin Ahr dehl 
geſchloſſen; dann wurden unter des franzöfifchen Gelankik 
wirfung einige Änderlingen in’ der. vod Wapeleen berreiäle: DEN 
Cisalpiniens gemacht, weil Eareveillere : Lepau — 2 
dete. Brune ſuchte mit Gewalt die frühere Verfaſſeng de 
bee 1798 gu fügen, wurbe aber vom Directorid is VER. 
une nach Holland gefäjidt: --@ibalpkrien bitch Dob Discnll MP 
Dede. . Coppi:Il. p. 189-171. - u 

















- Italien v0n 1769-1890." 88 


evolutienaiten Berkiakug Samen im Palazzo dei Gorteme 
uſammen, wa fie Municipalitaͤtsbeamtete wählten und bie Kreis 
eit audriefen.. Die venetianifchen Truppen wagten ihrerſeits 
segen. ber Sranzofen nicht die Waffen zu brauchen: und lege 
m biefe, als fie von .ben Empoͤrern bebroht wurden, nieber, 
Die breſcianiſchen Nevolutionairs, au ihrer Spike vie Ges 
rüber Leechi, fuchten nun Guess von Bergamo; gingen in 
er Nacht vor ben: 19ten März dieſem entgegen und 
a dem Governetore (einem Mocenigo) die Ankunft von Huͤlfs⸗ 
uppes auch von Mailand an. Dieſer und der Provebitore 
zattaglia wollten um Beinen Preis fich wit ben Branzofen: ie 
bie Dinge verwitkein, was bach kommen Bönute, und thaten 
ar Nichte. Die Empörer riefen bie Freiheit ans, die vene⸗ 
anifche Beſatzung legte Die Waffen nieder. Am 28flen. em» 
öete ſich auch Erema, und ball war alles venetlauifche Land 
bw vom Mincio in Aufruhr. 

Die Mepublik Venedig kiagte in Paris und erbnee m 
taneleon Yrancefco Peſaro ımb Giambattiſta Cornaro ab, um 
ine Rechtlichkeit anzufprechen, daß er zum Zeichen feiner Mis⸗ 
illigung wenigſtens bie Gitabellen von Breſcia und Bergamo 
zenedig zuruͤckgeben lieſſe. Rapolson aber antwortete in Goͤrz 
o ihm die Abgeorbneten auf. dem Zuge gegen Öflesreich: tras 
n, bie Franzoſen bitten an der Empörung ber Untertbauen 
enedigs Beinen Antheil, und aufferbem muͤſſte er für ben Fall 
nes Rüdzugd bie. Citabellen ber beiden Städte zu feiner 
ispoſition haben. Übrigens. fuchte er die Republit zu beru⸗ 
gen, um ſich den Rüden frei zu halten, und biefe muſſte 
h entfchlieflen ihm meunatlich 1,000,000 Fr. zu yablen, mm 
m Wepnidungen ihnes Landes im Einzeinen durch frasmgöfiiche 
ruppen und ben Erpreſſungen ein Ende zu machen. J 

Jetzt erſt fing man in Venedig an an bie Gefahr zu 
auben, in der. man fich befand, forgte endlich fuͤr hinlaͤng⸗ 
he Befeſtigung ver Hauptſtadt, brachte 41,000 Slavonier 
ad 3500 Mann: italieniihe Aruppen zuſammen, Relllbe in ven 
unen 200 bewaffnete Fahrzeuge auf, ſtellte die alten Bat⸗ 
rieen her und errichtete neue, ſorgte für Lebensmittel. und 
bes Mofler. Auſſerdem waren bie Gebirgs⸗Bauern im Nox; 
n Bergamos, Breſcias und Veronas, foweit fie, Venchig 
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Ansehnung Ihrer Merkeiltulffe zu Bergamo -uhb” Nörefeia: 
not muffte. zugleich dem Degen einen im Genat vorzules 
den Brief überbringen und in 24 Stunden Antwort vers 
igen. Dir Brief aber wart fo drahender Sprache abge 
jt,. Daß die Mobili im die Aufferfie Beſtuͤrzung geriethen und 
e Antwat nei Nachgebens: und friedlicher MEeſinnung ers 
iltemn. Man: fanbte von nenent zwei Abgeorbnete an Rapo⸗ 
n, Zemeuite Donato umbı Leenacdo Giuftiniani. 

Zune cwickeite Dis Beivinidaft des Voikes den Senat 
immar: ſcuwicigere Bagen.ı: Ir Verona flanben:unter dem 
5— Maffei⸗ Muridei· sn unter den Oraſen⸗ Rogarola, 
iuſti ung Maxeſcalchi 1000 Mann —— 00 Gla⸗ 
nier mooneinige tnufenb Vitgen. Ein oͤſterreichiſches Corps 
r durch daie tyroler. Berge :wicbee bis in die Naͤhr gekommen. 
les dakemmtbigte Die gogin dis Frunzoſen befonders-etbitterten 
ezroneſen, und. zwei Zuge. mach Berlefung von Nepoltond 
rief im Fennte, am Lten⸗ April Abends, kam es zwiſchen 
n nik weh: Franzoſen in dar: Stadt zum Kampfe Ohm 
ſaͤhr 400 Franzoſen wurben ermordet; 900 etwa wutden ins 
lagam hol: Kommune von Ken Magifraten geſchutzt, anderen 
RR ſich ia die Caßelle za flüchten. Auch ‘die Euſtelle 

in Gewelt der Foanzoſen waren, wurden angegriffen, abes 
olglas, moͤhrend die Fratzoſen von da aus bie Stabt ber 
offen: So dauerte fünf Tage lang der Zuſtand Bewnas, 
a we Üih.amı 13en ber. venctianiſche Podeſtaà Contarini uf 

: Propagbiiore Giodanelli ‚nach Bicenza zuniatgezogen Hatten: 
2 Aufſtand Veronas fanb-plöglich in Venedig Beifait, ante 
22ſten dehnen jene Behörben.mit 2000 Mann. zusüd;: ur 

: Gaftelle woelmäßig ammgreifen. Allein indeſſen waren 
bog: ‚mit lombardiſchen Auuppen Ghabran mit.3080. Frame‘ 
en herbeigeeilt, und bie Venetianer und Veroneſer waren. 
d ſelbſt -in großer Bedraͤngniß. Als am 2Mſten bie Wade 
t von: dem Friedensſchluß anlangte, ſchloſſes Die wonetiandd 
en Behörden mit den franzoͤſiſchen Befehloöͤhabern einen Zap 
ſtillſtand, um zu unterhandein. Da der General Wälland 
er am⸗23ſten nicht viel. wenigar verlangte als Engebimg anfı 
abe, .oigfen die Provyeditoren Giovanelli unbeixigo.feiwn; 
dingungen: von ber Hand, valieſſen is ber ν] Make 
eo Geſchichte Italiens V. 
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Verona, und fihrieben von Matus aus as: ven; Beam, ſe 


Hätten fidy :Uehglicher Weiſe bern Anblick des Bells zu 


Muthz Yer-Hranzofen entziehen müflen. Sobald. bie Bam: 
vie ſchimpfliche Fincht des Peovvebitoren hoͤrten, fhlefien & 
am 2aſten mit BDalland einen aͤhalichen Vertrag ab, wir bir 
den Prouvebitoren vorgelegt hatte, und zahlten zu Retung be 
Vebents und. Vermoͤgens 40,060 .Ducataı. Die wariile 
Befasung wurde Triegögefangen, die Ftauzoſen buigte & 
‚Stadt, md eine neue Wuniciyalitdt trat ‚an hie ak k: 
alten Behörden. Aber in der exften Leibenfchaft gihab wı 
den franzöfifchen Zrappen moch gar Manches wber Nie DE: 
ung, und ſobald Klimaine ualaut,. verlangte mung" E00 
Duceten Brumbfefanung. Danmföberte Mayen iy30000 
und vieles Andere, namentlich dus Ktecherofiiber, WACHANES 
und Reit⸗Pferbe in ber Stab um. Wie Bude ve 


den verhaftet, einige flirt.» ı. "- 


Yen. 20fen Aptii hatte fich; ein bewoffneie: pmplits 
Bahtzeug dem Hafen Vrnedigs genaͤhert und’ mas pair 
wiefen werden, weil bein bemuffnenns Fahrzeng irgeod mE 


- Mation eingelaffen werben fol& Der fraugäfikhe Ba d 
. Schiffes; Laugier, benahm Mh trokig, und for wer die dex 


daß vom Gaſtell S. Andrea auf ſein Fahrzeug gefcheften se®: 
es kam zu einem Gefecht, in welchem Eaugier fick sub 38 
neſet das Schiff beſtiegen und pluͤnberten. Dies. Ley & 
delte das Goudernement und gab: das Beg 

As Napolron die venetianiſchen Abgeordumnien Dar 
md Giuflinimi um 2öften April in Graͤtzz nach RER 








griedens it Öftenreidh, ſprach wirffte er von Band DI 


noch Nichts und befprach ſich mit ihnen noch in den Se 
vuß er Venedigs dauernde Epifteng, aber mit Ak Mei 





- rungen :bes Gebietes: und’ der Werfoffurg: anmahın, - Ski 7 


mittelbar darauf wurbe bie ‚ganze Terra forma am Bunt 
und Öfterteichern beſetzt, überall aAıden.bie 
hötden verjägt, die Güter der Noblli fequefirit, ey BF 
dig von der. Landfeite eingefchloffen. Bo. war- 
Dinge, ala erſt am Zoſten ber Bericht der 
@räg ankam. . Der Doge. Suigt. Manini; baten | 
sugewöhulkhe Ganfatta von 43 Mbit, weide WE „| 

| 
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Stellen der Republik hefieibeten, uah mit been Mining 


rklaͤrte er am iſten Mai dem gröhmen Matbe, won nuffe - 


n ber unglüuͤcklichen Lage in ber. man ſei bie Abgeardaeten 
wi Napoleon mit aufferorbentlichen Bellachten nerfahen;: der 
ößere Rath ſolle biefe ertheilen. Dies: gefchab, und. Aluiſio 
Mocenigo wurde ben früher genaunien Deputicten zugegeben. - 
Nun aber, ald die Unterhandlungen .nfleder anfgegome 
nen wurden, verlangte Napoleon bie Verhaftung und Beſtra⸗ 
ung ber Gtagtäinguifiteren, weishe bie Aufſtaͤnde im Bene⸗ 
ianifhen überall beguͤnſtigt, unb gefledert Yasten, -fowie bes 
Befehlähabers, ber bie gegen. Laugier Megugeis - 
ngeorbnet habe. Bis zum Ten Mai walle er woch mit Deu 
Feindſeligkeiten harren. Die Gonſulta des Degen fehlte am 
Men Mei: den Beſchluß, bem. —— Rathe die Mothwen⸗ 


»igkeit and. Herz zu legen, daß man ſich fügen mühe. Am -' 


ten Mai decretirte der größere Rath die. Verhaftung der Im 
mifitoren (Barberigo, Gornaro, Gabrielli), bed Commandan⸗ 
en im Gaſtell del Lido (Pizzamano) und die daeilaſſung aller 
vegen politiſcher Meinungen Werſolgter Dun folde Beige 
weit ſuchte bie Republik ihr Reben: zu Feen. : | 
Napsieon erließ hierauf am Bien Mai ein Mantfeh, in 
belchem ex nochmals die Arenlofigkeit hersvrhab, weiche bie 
Benetianer im Rüden ber: Armee geübt hätten; iu 24 Gtun⸗ 
en follten alle venetianifche Boamteten bie Teen ſarma ver⸗ 
affen, der franzöfifche Befanbte falle. omd Wenedig abreiſen, 
md das denetianiſche Heer als ein feindlichen. behmmbelt wer 
en. An das Directyrium fehrieb er, mon müfle Vensbigs 
Ramten.:sum Erdboden tilgen, und bes venstionifehe. Befankte, 
Auirini, muffte dann: Paris verlaſſen. Die venetianifchen 
Truppen auf der Terra ferma waren ſchon alle zu Gefange⸗ 
ten gemacht, als venetianiſche Abgeordnete in Mailand, mo 
ie Napoleon trafen, vie feigen Entſchluͤſſe ihres Gouserne- 
nents meldeten, und er dadurch zu einem Waſſernſtillſtand bes 
kimmt wuide, um über bie -bemofratifhe Umgeſtaltung bes 
enetianifhen Staates zu unterhanbeln. Waͤhrend man fo in 
Mailand unterhandelte, war ſchon in Venedig ſelbſt bekannt 
ewerben, wie man im leobener Frieden über die Territorien 
er Republik verfügt habe. Die Stadt war blofists der Abel 
‘ 65 * 


868 Buch XIL Zweites Capitel. 


duch die Befitznahme feiner Bhter eingefhüchtet; umge 
Köpfe wurben laut; die Slavonier, bie lange keinen 6a 
erhalten hatten, drohten. Condulmer, ber in ben kama 
Morofini, der in der Stadt commanbirte, erklaͤnm, ſe bi 
ten die Mittel nicht, im Nothfall Widerſtand zu leifen Ede 
am Sten war alle moralifche Kraft fo bahin, daß Emduien 
die Weiſung erhielt, falls er angejriffen werde, einander 
auf friedtiche Beſetzung ber Stadt zu ſchlieſſen Zu dm 
forach der Doge von Nieberlegung feines Arte mb ut 
nur durch Zureden aufrecht erhaltens ba die Aufaen me 
theibigung ber Stabt in jeder Weiſe unzureichen fine 
wurde ber Beſchluß gefafit die Slavonier alledem 7 
entlaffen. Moroſinis Beigheit riß aber die Rudil ud no 
tee: er traͤumte nur von den fünchterlichen Pia etnb 
ſiſch gefinnten Einwohner Venedigs felbft, und mark # 
deshalb an einen eben feiner Haft entlaffenen Rueiskmk 
Giovan Andres Spada, er ſolle ſich bei feiner Pad wen 
den, um Unglüd zu verhuͤten. Diefer nahm Ruͤchrehe u 
einem angefehnen Nobile, Franteſco Battaglia, und gez den 
zu-bem zuruͤckgebliebenen franzöfifchen Legationsferıeiek. 
fee machte Vorfchläge, wie bad. Gouvernement bes It“ 
des Volles und des feanzöfifehen Feldherrn wieder gacc 
Sinne. So enorm dieſe Vorfchläge zum Theil ng wei 
ging man doch nach einiger Unentfchloffenheit auch bamzl 
proclamirte die Demokratie ') und lud den Befehlätebe v 
Biokadearmee ein nach Abzug ber Slavenier bie Etit® 
fegen zu laſſen. Bis franzöfffche Truppen in bie Gudt b 
aien, fanden zwar einige Wntuhen, flatt,- doch hatte man mi 





1) Während ber größere Rath Über Viefen Befhtuf Wire“ 
ſchoſſen einige Stavonier aus Freude über ihre baldige Heimitt ©" 
Gewehre ab und ſedten baburch bie.verfammelten Rebili in sta 1 
Schrecken, indem vieſe Aaubten, ber Volktaufftand ſei 
daß die Demokratie mit 512 gegen. 20 widerſprechende zu St | 
hafte Stimmen becretist ward. Coppi p.75—77. DaBi® 
im Gegentheil fo für das alte Wenebig geftimmt, daß a 6. B# 
rief, als die Revolukionairs dann die Freiheit leben Heffen, je da ® 
mult gegen bie Revolutionairs begann, fie perfönlid ing 
ihre Wohnungen plünberte. 
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o viel Deittel, diefe zu unterbrüden. Baraguay d' Hilliers 
ieß am 15ten Mai die Forts, am 16ten bie Stabt befegen, 
ie feit ihrer Gründung ned von Feinem feindlichen Krieger 
etreten worden war. Der Doge benachrichtige das Volk, 
ie Regierung fei einer Mumicipalitätöbehörbe übergeben; ber 
nößere Rath habe fich feibft feiner Gewalten begeben. 

Napolton erhielt am MAten in Mailand Nachricht von 
en letzten Entſchluſſen des größeren Rathes zu Änderung ber 
Zerfafiung und ging hiesauf.am 16ten mit ben venetianifchen 
(bgeorbneten einen Freundſchafts⸗ und Friedens⸗Vertrag ein, 
‚er im Wefentlichen anorbnete, was bie Umftände ohnehin her⸗ 
eigeflihrt hatten, im Geheimen aber noch Venebig zur Pflicht 
nachte, einzugeben auf die von ber Republik Frankreich vorzus 
hlagenden Zerritorialänderungen; auszuzahlen 3,000,000 Fr. 
n Gelb: und 3,000,000 Fr. in Sciffsbebürfniffen, und herzus 
eben 3 .Kriegöfchiffe und 2 Fregatten, 20 Gemälde und 500 
Nanuſcripte, wie fie Napoleon auöwählen laſſe. Baraguay 
Hilliers nahm uͤberdies in Venedig alles engliſche, ruſſiſche 
nd poringieſiſche Gut und was dem ‚Herzog von Modena 
hörte weg '). 

Nachdem bie franzöfifche Fette unter Brueys im adriati⸗ 
chen Meere durch die bezeichneten venetianiſchen Schiffe ver⸗ 
taͤrkt worden war, nahm fie Beſitz von den ioniſchen Inſeln. 
(uf dem Feſtland Italiens weigerten ſich die Municipalitaͤten 
er bisher unterthaͤnigen Städte Venedigs der Municipalitaͤt 
on Venedig zu geboshen, wodurch fi) bad Gebiet ber Res 
ublik voͤllig auflöfe. Im Jumius befegten die Oſterreicher 
ifiwien und Dalmatien. Nach dem Zrieben von Gampofors 
io dachte bie Municipalität von Venedig einen Augenblid 
aran ſich mit den Waffen den Beflimmungen bed Zriebens 


VY) Dem Letzteren wurben aus ber Wohnung bes öfterreichifchen Ber 
ındten, wohin er fie geflüchtet, 190,000 Zedhinen genommen. Coppi 
. 82. Statt ber in Mailand ftipulirten 3,000,000 wurben nachher 
‚000,000 Francs verlangt und auch hier in Abrechnung barauf bas 
dirchenſilber und die Pfänber bes Leihhaufes genommen. Die Sequeftras 
ion ber Güter der Nobili hörte auf, aber nad) harten Beeintraͤchtigun⸗ 
en. Die Staatsinguifitoren verloren bie Hälfte ihres Wermögens, wo⸗ 
ir man 50,000 Ducaten annahm. Das golbne Bud warb verbrannt. 
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in Betreff Venedigs zu widerſetzen, und emer ber Bäche is 
ſelben, Dandols, ließ das Wort abſtimmen, ob:a6 fine db 
heit ‚bebanpten wolle. Der Anktag ing bed; ie 
Httober, und Napoleon wurden Vorſtellungen in Wırnln 
‚gemacht, aber. Napoleon etklaͤrte Mitte Novenben Kan fi 
Wenedig then zu können. Die Diumichpatinit übermpe ih 
‚Da Widerand unmoͤglich fel, und loͤſte ſich af. Demi 
..t Iülebenften. Sepublicaner gingen nach dem ceuipille e 
-... Het, und eine Gemmiffion regierte Dis Stadt, Ks sehen 
chet Beſitz nahmen, was im Samıar: 2708 flaͤrhe 
Und die zweit = bedentendfte  uftteiwinertiche Reit Se 
- , kiens, Genua, brach in diefem Sabre sufaıme“ 
u. In Genma hatte der fenmzöflfche Geſandu Bayanl het 
+3. Jängere Zeit dem Staate feindliche, vewotutiele Cat! 
gem. Die Nachricht vom dem. nube beooreabetlt 
der Ariftohatie Benedigs begeiſterte die gewehan Due 
‚nd net, : welche angeſcheut im Laben eines alten waiich 
„unferanbo, zuſammenkamen und die Stadt mehr uk air 
Spannung. fehten. Napoleon Prach dan uni ent Gm 
morraßt. „Wenehigs Schickſal theilen. Weber die ug | 
in chote, nach ‚Die auſſerordencliche den Ctamsingufien ! 
mn, ertheilte Gewalt vetteten die Atiſtoktate, _L 
‚nstBusht, vor. Frankreich wagte man wärgenbs gerigmee FR 
‚usbhi.srgreifen, obngeachtet bie Mewolntiended von Ami 
n agaden fa felg waren, daß fie ſchon eiamal Hohen un 
argpebangen, als zufällig zwei von ihnen verhaftet werben. » 
srl wurden Gianluta Durayzo und Franoeſco Gettuns d 
‚ncipungewment an Fayponlt abgeorbnet, um Ko⸗⸗ un 
ne heythwen zu-führen. Er aber verhöhnte fie beinahe 9 
auf am 2iften Mat verlangten Pie Nevolutionits mi 
‚snähfftibie Befreiung der zwei verhafteten Patrieten. Ex = 
‚na Den, obgewieien und baten Tarporit um Bermitlun. ⸗ 
u, mumdrer an Bahl zeigten fie ſith am 22fen Ed 
eu; 9SAshe,, bereiten mit den Waffen die beiven-Berhabra ! 
‚in Möctiggen - fich. der Thore bes Gciffänzfenggs med ee“ 
‚arinihtieee Honcte der Stabi. Zur MWarthoidigung dab 5 
ziggwenzafß waren ‚bie, Aruppen ber: Sapnbiil female” 
rs ER ROM Beer ‚Crtobt bexait, aud Tas. Bayern Ind“ 
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4 felbſ and Kiwohte die Dreifarbigen: "Aal: Jaynouts Ver⸗ 
ttelung'-folken: Die Aevolutlonaͤrs ler’; Deyaliste. an das 
joberne aberdnen; -aber dazu Tanı- es Richt, und nun erklaͤr⸗ 
n die hoͤchſten —2 auf des franzoͤſſchen Miniſters Aus 
then, fle felen: zu "eines: Berfaſſungkaͤnderung zum Reſten 
s Staated berets- aber: als Faypoult dieſen Beſchluß mitzu⸗ 
eilen Sen Palaßzgo delaſſen weihe, tabte. das Volk gegen 
n und ſchoß ſogar. | 
Waͤhrend die Behorden Pr berathſchlagten, begann 
5 Beil den Kanpf, der DIE zum naͤchſten Morgen dauerte 
id mil gaͤnzlicher Rieberlänje: ver Revolutionairs endete. Dem 
'iege folgten Berfölgungen, dann bewaffneter Aufſtand auch 
s Landboldes zu Sonften der beſtehenden Verfaſſung. Na: 
‚leon; als ihm dies: Allet beiichlet werten wer, fihrieb: dem 
ogen Sitcomo Brignole? ed: müfſe fir die Ruhe Genuas, 
r die Sicherheit der —— Yafelbft und des franzöfffchen 
utes gefötgt werben; in 20 Stunven muͤfften alle verhaf⸗ 
e Franzoſen · freigegeben, das Volt entwaffnet und deſſen 
afichrer beſtraft werden, ſonſt verlaſſe der ſranzoͤſiſche Ges 
ndte' Genua und Frankreich beginne ‚Krieg. - Diefen Brief 
3 Napðlevns Adjutant Lavulette am: 30ſten Mai im Senate 
r. Da auch die Senatoren die Entwaffnung des Volkes 
mfchten, fügten fie fich leicht / in diefe Foderung fowie in bie 
r Breileffung der verhafteten Franzofen; ſchwerer in die 
mporftd, welcher die beiden Staatsinquiſitoren; Brafcefeo 
aria Sipinsla und Frantefco Grimalki, ſowie den-Nobile Mic⸗ 
Io Cattaneb, als namhafte Führer des Volkes verhaftet wifien 
te. Doch auch hierin gab man nach und Fandie ben 
tichelangelo Cambiaſo, den Anigi Carbonara und Girolamo 
erra mit der ausgebehnteften Vollmacht an Napofeon, eine 
ve Verfaſfung auszuarbeiten; nur die Kitche und das Pris 
teigentbum blrfe durch biefe nicht beeinträchtigt werben. 
Die Berathungen biefer Abgeordneten mit Rapoleon be: 
nen am ten Sunius in Montebello, und bald war man 
tig, daß: hinfüro die‘ Souveränetät nicht mehr einer’ Kriſto⸗ 
atie fordern allen Einwoͤhnern des genueſiſchen Gebietes zus 
hen mäffe. Ein geſetzgebendes Corps in zwei Raͤthen (einem 
7'150, anem von 30% eisen) wurde feftgefegt; Sie exe⸗ 
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cutive Gewalt einem Senat von 12 Mitglieden unter mem 
Dogen zugefchrieben. Vom i4ten Junius an follte ine Stu: 
commiflion beftehenb aus dem Dogen und 22 Niglieden r 
gieren, und eine befondere Commiſſion follte des Detail eu 
‚neuen Berfaffung ausarbeiten, welche die katholiſche Reckgr 
den Freihafen, die Staatsſchuld und die Bank von Et Ber: 
fhügen muͤſſe. Übrigens geſtehe die franzöfiige Reyubit de 
genuefifchen Amneſtie zu. 

Napoleon felbfi ernannte dann durch eine Note, dr cn. 
ben Dogen.. gerichtet war, bie Glieder der yrovifeciihn So 
gierungscommiflien, die am 14m Junius ihr Amt ums 
und bie Demokratie proclamirte. . Die Reichölehen. Im Kariher 
Gebirg, Arquata, Ron, Tarriglia u. ſ. w. wurbu.hr us 
genuefifchen Republik einverleibt. Die neue Verfaim wirt 
man außarbeitete, war ganz ber ciöalpinifchen anal, al 
weit entfernte man fich von ben früher verabredeten St 
lagen, daß man bie Kirchengüter zum Staate eig. 24 
GSeiftlichkeit und Volk waren wüthend über bie Mecht, wir 
der Bürgerfland, faft allein von fremden Gewalthaben ne 
ftügt, üben würde, wenn biefe Verfaflung proclamirt wir 
Als dann Anfangs September einige Robili wegen wiberfni® 
ber Sefinnung verhaftet wurben, griffen Adel und Bastu a 
‚ ber Umgegend, zuerft im Bifagnothal, zu ben Waffen; = 
allen Seiten wurbe die Stadt bebroht. General Dupfel '@ 
Napoleon nach Genua gefandt hatte, brachte einige Zul 
Mann theils difciplinirte Truppen theils Anhänger ber dr 
zofen zufammen und ſchlug die aus dem Biſagnothal am Sa 
während die aus dem Polceverathal dad Korte dello Spm“ 
und mehrere wichtige Batterien nahmen. Während ber © 
bifchof Lercari mit diefen zum Frieden unterhandeite, gm ® 
‚dritter Haufe das Forte di S. Benigno am. Dupho mE 
dete fi nun gegen diefe, flug fies dann auch bie met 
das Forte dello Sperone beſetzt hatten; Viele wurden gi 
und Einige als Aufruͤhrer fuſiliri. Am 13ten Fam Banned 7 
2 Bataillons Infanterie und einer Efcadron Cavallerie 1 & 
nua an; man änberte Einiges in ber Verfafjung, DM? 
namentlich Nichts über die Kirchengüter und fegte ein 14 
tive Corps in zwei Räthen (von 30 und von 60 9 





‘ 
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id em Directorium von 5 Gliedern feſt. Fideiconmiſſe, 
rimogenituren u. ſ. w. wurden unterdruͤckt. Am 2ten Des 
mber erhielt dieſe Verfaſſung bie Billigung ber assemblee 
»polari oder primarie, und vom Aften Ianuar 1798 trat 1798 
e Berfaffung ber neuen liguriſchen Republik in Geltung, 

ven erfle Directoren Molfino „Maglione, Corvetto, Cittardi 

ıd Coſta waren !). 

In Beziehung auf dad übrige Italien iſt vom Jahre 1797 4797 
:oßentheild nicht viel zu berichten. In Bolge eines Vertra⸗ 
:5 raͤumten die Engländer am 16ten April Portoferrajo, und 

e Franzoſen (welche vom Großherzog noch 1,000,000 Lire 
bieften) Livorno. Nach bem Frieden von Sampofornio, der 
n Übrigen Toſcana unangetafet ließ, muffte fich Ferdi⸗ 
ando IH. zu einer zweiten Brandſchatung von 2,000,000 
rancs verfieben. 

König. Karl Emanuel von Sardinien war in Piemont 
rtwaͤhrend durch revolutionäre Bewegungen und Verſchwoͤ⸗ 
ıngen geängfligt, welche durch die eintretende Theurung um 
bedrohlicher wurden. Revolutionäre Banden durchzogen dad 
and, geößtentheild nur im der Abficht bei der Unordnung zu 
ewinnen. Sie griffen in Gortemiglia, Monfiglio und Ceva 
serft die koͤniglichen Behörden anz dann im Julius verbreitete 
ch der Beil der Widerfehlichkeit über einen großen Theil bes 
anded. Da im Allgemeinen bad Volk auch hier für die Res 
ierung war, wurden bie Truppen bald der Unzuhflifter Meis 
er. Napoleon begünfligte hier die Revolutionairs nicht; er und 
a8 Directorium hatten. an einem Vertrage unterhandeln laffen, 
velcher: ben König ganz dem franzöfifchen Intereſſe verbinden 
ollte, und biefer war erfi am Sten April durch Clarke abge 
chloſſen worden, jedoch im September noch nicht ratificirt; Na⸗ 
‚oleon aber bewog das Directorium in dieſer Zeit zur Ratifi⸗ 
ation, weil er damals ein Zerſchlagen ber guten Verhaͤltniſſe 
nit Öſterreich fürchtete und die Anhaͤnglichkeit der Piemonteſer 
ın ihren König fo kannte, daß er zu fagen pflegte, Piemont 
ei noch. nicht reif zur Revolution. 

Der Kirchenftaat folte noch während des Jahres durch 


3) Goppi p. 105. 
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ſche Tommandant ber Gitedelle vom -Uncsm. Segfeufiige ir 
Beſtrebungen der. in der Gtabt Ancona reweiutunkiiliniken 
Dieſe empoͤrten fid), riefen am Iden Jumins die Besiheit au 
und: fegten Muniipaltdtsbeummtr din. Die-Selgen wem 
Verwirrungen mannichfacher Yet; Mapeleon -Ihakı trap-ele 
Vorſtellungen bes päpftlichen Hoftß Nichte - ya istabahiın; 
'dieſer Empörung ımb hielt. auch made: bene Frichen en Ce 
pofermio Ancona befeht. Am 19ten Reseräker peu 
ve Einwohner eine unabhaͤngige Repubtil-/lmeonit, auhkra 
Unterflügung von ber cisalpiniſchen Nepublik nu urn 
nirten mit Huͤlfe derfelben ine Desember Si '$e 
faro. Der polnifche. Generat Dombeowfls, - bes: wilnainan 
ganyen Corps aubgemanberter Polen: Aa Tr 
ſchen Republik fland, nöthigte ©; Leo zur Übergabe: 
Dos Directorium in Paris war inzwifchen Indmmeii cı 
ben Plan zurüdgelommen, im Fall einer Gediäiencning Air Rah 
eines neuen Papfies zu bindern-aab eine ſolche Seit iä Rt 
velutionicung Roms zu beugen. Hingegen iw- Siear teil 
war eine ben Geundſaͤtzen der franzöfifhen Beechiiser: 
bene Partei, weiche keinesweges fo lange zu harren gefeam 
war. Schon im Junius wendete fich biefe-Beute.un Rue 
leon und fprachen fo laut vom ihren Erwartungen, baf de 
Souvernement Anfangs Augufl die eifrigſten unter ihnen ve⸗ 
haften ließ. Der franzöfiihe Geſandte Enemilt wrb -Shre 
leoud Bruber, Biufeppe Bonaparte, -welder bes end: 
Rem in Öffentlicher Senbung wer, verwenbeten fü für k 
Die Übrigen Revolutionairs, an deren Epipe ber Mia 
Geracchi und des peruginiſche Meter Agretti, :Eammnc bazı u 
ber Naht nad bem IYfien December bewaſſnet nf de 
Monte Pincio zuſammen, um bie Freiheitsfahne anfupflarrı 
wurden aber von einer Patronille zerſtreut. Am Hufen wer 
ihnen Angfi und fie fuchten Schub beim framzoͤſiſcheer Gen 
ten im Palazzo Corfini in Trastevere. Giufepe Buck 
wies fie aus dem Palazzo; mehrere franzoͤſtſche Officiere we 
sen deiien Morten Nachdruck geben, während fie abi Rap | 
leond Bruder bavon abhielt, dam eine Gavaliniepampuil v⸗ 
über, gab Feuer, um bie Revolutionairs cinpifdihui ur 
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= von einem Infanteriepiquet gefolgt, dad an ber Porta 
timianw.büch; bie Revolutionnirs Tiefen auf bie Vreppen 
; Dalaftes, und Buonaparte wollte mit. dem Dffister bes 
quets ſprechen. Sobald bie päpfilchen Soldaten ihm Platz 
chten, erhoben bie eben Beflüchreten: wieder biohenb ihre 
unmen, worauf "die Soldaten auf fie feuerten. General 
iphot, welcher in Rom eben auweſend war, bedrohte hierauf 
Soldaten, die ihn, weil ſie ihn fie einen Freund ber Re⸗ 
len bielen, niedetſchoſſen. ‘Der: Sefandte verlangte durch 
grobes: Billet, ber Stantsfieretär Cardinal Ooria folle fos 

t ſich an Ort und Stelle begeben, und als diefer nicht kan, - 
Tangte.'er in einem zweiten. Schreiben feine‘ Päffe and reiſte 
berfefben: Nacht nach Florenz ab. 

Kapoleon Hatte inzwiſchen fhon Mitte November Ita⸗ 
n verlaffen. Der Director Larebeillsre nahm die Nachricht 
n Duphots Sch met Breuben auf, denn er hoffte in Italien 
uͤmzendes fur Ye franzöffche Republik zu erreichen und bem 
pftlichen: Regiment ein Ende gu machen. Napoleon muflte 
ort Berchier inſtruiren, der Ähnliches erwartet hatte und 
on Ende: Januars 1798 im Narſch von Ancona auf Kom 1798 
w. In Lorets nahm er 200 Mann päpflliher Truppen ger 
gen, welche ſowie alle päpflliche Truppen keinen Widerſtand 
teten (fo war es ihnen aufgetragen). Der Papft fachte 
» noch durch Unterhandlungen zu helfen; Berthier «ber 
mte alle Unterhandlung ab. Am 10ten Februar kamen die 
anzofen auf dem Monte Mario an und verlangten bie Über ' 
be des VSaſtells von S. Angelo, welche fofort ſtatthatte. 
n fölgenden Tage befeßten fie ruhig alle wichtigen Puncte 
r Stabt, in welcher fich fofort wieder Revolutionairs regten. 

m 12ten Te Berthier das paͤpftliche Militaͤr entwaffnen, 
n n Pröfat Gonfaloi, ben Governatore von Rom und einige 
were verbaften ?) 

Amt 150m berfammee fich unter franzöfifchem Schutze ein 


4) Aufferdem nahm er 4 Garbindle und A vömifche Sürften als 
tifel,r verlangte 200,000 Scudi Brandſch A atzung, Tequeftrirte bie Güter 
e. Barbindie:ufon md’ Atbent und) ditee‘ ori, de und por: 
pie a cp ⏑ ⏑ ——— Be 
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Haufe Revolutionairs auf dem Forum und nahm dier dal 3 
Motare in Gegenwart Muratd und beö Generals Gervoni me 
Urkunde auf, wodurch fie das paͤpſtliche Souverneman fir d 
gefchafft‘ erfiärten und Die unveräufferlichen Rechte der Ra 
ſchen für ſich in Anſpruch nahmen. Nachdem bierauf 7 Gen 
ſuln von Gervoni ernannt worden waren, zog ber Heu aß 
Capitol und richtete bier einen Freiheitsbaum aufs Verthier u) 
felbft in Triumph in die Stadt, wurde beim Ging it a 
nem Lorbeerfranz geihmädt und erklärte auf Dam Lepiel: 
Galliens Söhne mit dem Ölyweig kaͤmen, bie vom eflen Bew 
tus gegruͤndeten Altäre der Breiheit wieder zu ariktn DE 
fentlich Heß er befannt machen, bie franzöfige pub m 
kenne die unabhaͤngige roͤmiſche an. Die Gen werben fra 
gegeben, und am 18ten wurbe zu St. Pete de Duslien 
gehalten, wozu ſich fogar' die Cardinaͤle hergaben 

Pius VI. hatte auf die Nachricht von Errichtung ver 1b 
mifchen Republik erflärt, fein Mecht komme von Gett; er ai 
Fönne nicht darauf verzichten, auch fürchte ein achtzeiäige 
Greis auf diefer Welt Nichte mehr. Am 18ten erhielt a u 
Bolge diefer Erklärung die-Weifung, binnen 2 Tagen Am 
zu verlaffen, und am 20flen frih veifle er mit geriage Dr 
gleitung nach Toſcana ab. Drei Monate bie ze in ss 
Auguftinerfiofter in Siena, dann am Zoſten Mai ging cr un 
Certoſa von Florenz. Anfangs März, wurden bie ia Am 
gebliebenen Cardinäle verhaftet, in Civitadecchia .eingekkik 9 
in Toſcana, beiden Sicilien und bem Wenetianiſchen zufst 
Die Eardindle Altieri und Antici, um dieſem Schichſſel at 
der daffelbe begleitenden Güterconfifcation. zu untgepeng wP 
gnirten. Alle auswärtigen Geiſtlichen muſſten Rum sale 
Das Land wurde, wie fich. von felbft verfieht, mit Aicfeumgs 
gebrüdt, und aus ben Kirchen ber Portugieſen uni: bekeb 
ſchen Engländer, zum Theil auch, aus anderen bed Cube 
genommen. Da trog dem bie franzöfifchen Officiese etme EB 
bie Gemeinen fogar ohne hinreichende Kleibung waren, eb 
gar der von Vielen gehaffte Maſſena an Berthiers She # 
ten folte, vereinigten fich eine Anzahl Officiere am 
Februar im Pantheon und erflärten, bad ‚Heer her 
flattgehabten Räubereien in Privathäufern Seinen wor. 
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mmen; man folle die Schuldigen flrafen und ihnen ſelbſt 
ben, was.man fchulbig fei. 

Während fie noch mit Maflena und Berthier unterhandels 
tl, hatte ber größte Theil der Roͤmer, welche die Franzofen 
fiten, eisen. günfligen Augenblid zu finden geglaubt gegen 

aufzuftshen, und bie Zradteveriner brachen am 25ften los; 
e fich aber ber Auffiand weiter gesbreiten und. bie. Montigia⸗ 
n zu Hullſe kommen konnten, hatten die Franzoſen jene 
on wieder. zerfiseut. Sowie ber Aufftand unterbrüdt war, 
oben bie Sfficiere ihr Verlangen von neuem. Maflena 309 
y nach Monterofi zuruͤck; Berthier. reifle nach bes: Lombars 
. Endlich zahlte man den Officieren; ihr Benehmen aber 
zte auch die in Cisalpinien, mb mit Mühe gelang es das 
ver zu befehwishtigen. 

Aufflände zu. Tunſten bed Mayſtes im Entinergebisg wur⸗ 
n von Murat unterdruͤckt, und nachdem Maſſena Anfangs 
aͤrz zuruͤckgekehrt war, brachten franzoͤſiſche Commiſſarien 
cneuen Republik eine Conſtitution nach damaligem Mus 
r 2), welche Maſſena promulgiren ließ. Mit: der roͤmiſchen 
ꝛpublik wurde bie anconitaniſche vereinigt, doch blieben Pe⸗ 
o und. ©. Leo ber cisalpiniſchen. Alle wirkliche Gewalt 
eb auch in Rom ben Anführer der bafelbit bleibenden frans 
ifchen Truppen, und die arme roͤmiſche Republik muſſte nach 
nftänden fuͤrchterliche Zahlungen machen, die man nur durch 
tfegliche Eingeiffe in dad Privateigenthum ber Bürger bes 
eiten konnte. Die größte Roth brachte das beim Ginzug 
e Zrangofen bis zu .bem Betrag non 27,000,000 Seudi 
ögegebene Papiergelb, welches trotz aller Operationen immer 
rthloſer wurde, befonders da im Allgemeinen eime große 
chen vworhamden wer, bie Güter von Kirchen und Klöftern, 
eren man viele aufhob und ihre Güter einzog) zu kaufen. 
taat und Privaten kamen in entfeglihe Neth, zumal da 
ch eine Getreidetheurung hinzukam ?). 

1) Nur mit einigen antiken Namen: fo hieß 3. B. ber Math ber 
en Senat, der ber Jungen Tribunat, died Directoren Conſuln u. f. w. 
erſten Conſuln (welche nämlich ber franzoͤſiſche General. Dallemagne 
annte) waren: Angelucci, be Mattheis, Panazzi, Reppi und Viſconti. 

2) Mit ſolcher Noth war benn ferilich die Abfchaffung bed Erben 


q 
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Schon im April hatte in Umbrien ein Aufkın pm 
bie römifche Republik flatt. Die’ Aufruͤhrer nahnm, man 
nem gewiſſen Bernarbini geführt, Cittaà bi Caſtele, eur: 
ten die franzoͤſiſche Beſatzung und alle republicauiſch Gckasin 
Dann nahmen fie ©. Angelo in Bade, Uchania m) kigk 
ten Anfangs. Mai Urbino. Im Verlauf des Moueii wait 
Empoͤrung von ben Franzefen mit Gewalt umehrkit. ja 
Julius brach in den Umgegenden Roms ber Yk ai; 
aber mit der Einnahme Ferentinos, Frofinenet ab Sam 
nas durch die Franzoſen nahm auch dieſer cin Gr 

Inzwifchen hatte der Konig vom Beapel a Zeil Bar 
vent unb Pontecorvo befegen unb ein Hewi in di! 
voro umb ben Abruzzen. ſammain laffen. De Base 
Maltas durch die Franzofen hatte auch Anmuc Wi 
Seiten Neapels zur Folge, und in Siciſten mem % Fu 
zoſen fo verhaſſt, daß Leute von ber annſchan Hair 
Schiffe, die in Trapani und Sirgenti uns Land deun. 9 
ben Einwohnern ermordet wurden. Mach felgen Baar 
ließ ſich auf nahen Krieg mit: Frankreich: rechns wer de Mi 
von Reapel ſchloß fih eng am’ bie Frankreich fehlen DU 
m. Schon am 19ten Mai ſchloß der Dum di Gut 
mit dem Baron Thugut in Wien ein GShubinda pP 
Bſterreich und beiben Sicilien ab :). Gine Balls 
Rußland wurbe bieranf :emterhanbeit und au Men MW 
ber in Petersburg durch den neapolitanifhen Geſcchen 60 
Capriola, abgefcloffen. In Neapel ſelbſt riet 58" 
eines Schutz⸗ und Trutz⸗Baͤndniß mit-Eigiamb, MP * 
December waren ber Martheſe vi Gag us Heli 
weit, daß es unterzeichnet werden fonnte. 

Ale diefe Verbindungen Tonnten vie — 
ritorien nicht vor Angriffen von Seiten der Wepahlu 


weſens, der Fideicommiſſe, des Drefgpoange. 2 
Die Stimmung des Volkes, die Verwickelung ber Brehätteif 9 — 
gier der franzoͤſtſchen Commiſſarien machte ſogar bie ercicvv⸗ 


neuen Zuſtande abwendig. | 4 

1) Das Näpere dieſer Vuͤndniſſe bet Coppi p.'-! 7 
Januar des naͤchſten Jahres verband fich ber Huf bon Krapd ei 
dee Pforte gegen Zvankreich. ee 
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ohren. Dum heil auf.ticht:minber gewaltſame Weiſe, als 
ie Framoſen zu verſahren pflegten, hatte fh die Regierung 
Reapeld das nöthige Geld verſchafft, um an ben. Grengen: eine 
ait Allem hinreichend verfehene Macht von etwa .48,000 Mann 
ufzufelen Da es an einem tichtigen 'neapolitanffchen Feld⸗ 
eren fehlte, trat ber oͤſterreichiſche Genexal Mad in neapoli⸗ 
aniſche Dienſte. Der König ſelbſt kam zur Armee und «er; 
eß im Nevembei von ſeinent Lager in ©. Germano aus ein 
Ranifeft, in weichem er feinen Entichluß ankuͤndigte in Rom 
ie alte Dronung herftellen zu wollen. Er führe mit: Niemand 
itieg, alsı war ſich dieſer Abſſcht / mit Gewalt wiberfege. Am 
Zſten Novemder uͤberſchritt fein: Hoer die Grenze, Michtrour 
it 10,800. Mann zeg uͤber den Tronto gegen Fermoz ©. 
ilippo it MOO von Xquila auf Nieti; Moeſt mit 5000 
on Sulmens: auf Tagliacozzo und Tivoli; Mad endlich mit 
5,000 Mann: von ©. Geumano über Froſinone gegen Rom, 
nd des ‚Herzog von Sachſen ‚mit 9000 Dann von Geffa 
ber Zerrartan ebenfalls gegen Rom. 

An der Spike der franzöftfchen Kriegsmacht im Gebiet ber 
miſchen Republik ſtand Damals Championet. Dieſer ließ fos 
st, als er nom Vorruͤcken ber Feinde Nachricht erhielt, bie 
trage Icher Spoleto fihern, traf mit Mad eine Gonvention 
id zog ſich in ber Nacht nach dem 2dfien aus Rom zuruͤck, 
o nur. im Caſtell franzoͤſiſche Beſatzung blieb. Auch Cinite> 
echia warb geraͤumt. Am 2bſten tobte ſchon das Volk im 
om und zerſchlug die Öffentlichen Zeichen der Republik, und 
1 gewiffer Sennaro Valentino erhob bie neapslitanifche Fahne. 
ie Ruhe wrde mit Flintenfepäffen: bergefiellt unb man 
leppte Geifeln in das Caßell. Am 27flen Abends zog die 
apolitanifehe Avantgarde in bie Stabtz durch ein Detache⸗ 
mt warb: die Beſte von Gieitauzcchia beſetzt. Am 20ften 
m König Ferdinando IV. felbft, und nun wurde zu Verwal⸗ 
ng des Kirchenſtaates eine Commiſſion emammt; befannte 
wolutionalts werben vom Pöbel verfolgt. Überall erkob ſich 
8 Volk in ben Städten gegen die republicanifchen Behoͤr⸗ 
1, namentlid in Viterbo, Nepi!). - 


er. 3 . .. ' , , 
1) Nepi warb bann von den Kranzofen am Lten Dedember wiehtr 


a 2 Rarbi 


.  :Badı-weilere.Morrhdun: begs9] * 
elle Eoldalen wech mie einamfrieg: — 


(uber Schwierigkeiten. WMicherore — 


ger Franzoſen und Gisalpingmchei Berge. ac 

zuriickgewarſen. Bel Regirculcn mueden zulfpeuiie ui 

Kern ‚gänzlich geſchlagen; win dieimnes —— 
ein behentenhed meapolitaniſchec bai-MRagliann 


* Mad auögefandt: 8 arg ee 
nald, ‚ber ik, Grongefen uabL 
gurücigeworfen würde, wurden Ber * Rom —* 
can Detemher nahm —— — zun Dal 3° 
Machonald nahe.den Dat mieber. meh 
Oten gefäirgen ‚geben. . — — | 
Binnenz.der-Zünig ging: Tadt.kaleuhe- 
Utaner vaumten Rom am. hrten z. Witerba 
ber und bie geRücinien —— 
ein zuxhdl. - we ya? rg DIV 
:: Die- wenyolitanifce Arzage og Fir Gun 
Bir. feanzöfifche General Wephierngingsun, ZRpPu 
über den Gauigkiane. auf ©, Öegmang, me ui 
Macdonald: und Champienet zu ihm Dielen Pre 
Sokitez Dubshee Delcara. :Mewsbof uncut HE 
fine Kriegewinißer Ariols · vormthen· zu * 
waheftet; denn faberte. — tie Kung ut 


— ‚Ramoine: und. Dubefpe,.. die ——— 
Gatten hei. ihram . Morie-unf Aura. Ab ar Ki 
zum: —— in — eher 
fadl. abenaurde ‚ein mit: Depesche ande 

sie: nom Beide: für einen. — —— —— 
Gadinando IV. gerieth: in Aug vacıfernnnicigun Babe! 
Mlehzeresn: beb- Adels waren. ab Fhan-aı Ale 


ben zu gehen. Die Vermallunge Meauc | 
cefco Pignateli bi Strongoli übertragen, u und au 
fi in der Nacht vor dem 24ſteit "December 






























genoinmen, und Au. was wit —** war — 
Coppi p. 218. 0 
. . | 26 
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1) Sonſt wurbe noch verlangt, daß bie Häfen Neapels ſofort als 
utrale betrachtet wuͤrden, bie Siclliens aber, ſobald ber König Frie⸗ 


Auch folte Neapel 10,008,008 


r. turn, an bie Franzoſen zahlen, dalb ben Löten, ‚halb ben. Böften 


nuar. Coppi p. 300. 


asunterhändler nach Paris fenbe. 


for 
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der Taflelle, wo man HünkiapliceiMlnffesmngrnishe fat Ze 
bitch Nichts aͤbrig ais ſich im das vfzangffiche. Lage zu Di 
" en, und dad „DHeer-Ihfle füh bis auf wenige Reße unter de 
Duca di Salandra ubllig uf Auch die Auitarkit des Dar 
Unigs war zu Ende; das Beil nächte dauch Yedapalien da 
Mreolamo Piguatelli, Fuͤrſten ven Mieliteme, zum dis 
——— 

Dieſer ſuchte mit Balfe der ——— viedhufe de 
sufelen und: faudte Abgessbneitırem: Khazapianet.. "Geha 
dies befannt wurde, fchalt dad Volk auch ihn tun Rniie 
und gehorchte ihm unb ben Eiadthehoͤrben nicht me. Ta 
ren warden. ein Mehlhundler Bagpis. und 2 
ger il Potzo am’ die. Spitze gitelit. -Wiimberugeumd E 
mordungen franzöfiich Geſtnuter felgfen Der Ekel 
durch eine feierliche Pooceffiem gie bekfrer. Andlich un Din Mi 
vas Volt zum Ratupf gegen ‚bie Brangofen, warde de 1° 
Ken Averfa und ‚Gapıa adaglih-ueihlagen 
In Eiaveriduuaig mit dem; Revolstiondcemih in 1° 
söflichen Lager war ein gweiter in Neapel gebiet: much 
amo in ber Macht nach dieler Nicherloge bemddpigien IF 
Nevolutionaies dei. Gafils. von: S. Eiam uud: pain 
deeifarbige Fahnr auf, . Unter Arten Sänspfen mit ben ie 
roni ruichden bie Feanzoſen am ßen an Die naht Ki 
miter ſteden Kmpfen mit den fagzezoni- Vrangen fe m ># 
in die Stabt Anz alle Unterhanbluugen werdes 
* man ſchiag fich auch in der folgenden 2** 6 

ui Yen, eb8.Franyefen und Stevplutienaies geh uhee 
un zu ſtegen, trieben fie die -Larpetonibaufen: wuanat 
Michtle il Pazw, der gefangen wurde, rief auf Champ“ 
Berficherung, die Frangoſen Hätteh alle Acheting wor der Sub 
und ©. .Gennaro, .die: Kepublik aus und gebet ben mM 
noch fich Vertheidigenuen Ruhe. ‚Die Boanzpfen kanrı ui 
fis ver Stabt und ber Gaſtelle. 

Eine aufjerorbentliche Commiſſion von 25 Bleden (de 
Nevolutionairs, theils Angeftellte der früheren Zeit) * 
einſtweilen die Staatsgewait des freierklaͤrten * 
konnte fie Nichts ohne Genehmigung bes f 
rals thun.. Das Bolt wurde entwaffnet. Chain! y 
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ingte dann nicht wur den Miflber Sonteidutien von Der Haupt⸗ 
abt, fonbern noch 16,000,000 Bior. von ben Prwinzen un 
ie ruͤckſtaͤnbigen Scteuern. Bir Frankteich wurden: sum es 
oult als Agenten: bed Directoriums bie Tiniglichen Donau 
m, bie Domainen bed Malteſerordens, alle Alterthinner zus 
jerculanum und Pompeji und Andeces ald venbeites. Out⸗ un 
nſpruch genommen, aber Ghanpionet trieb Faypoult au 
eapel, um dab Boll nieht noch mehr im Augenblick zu erbite 
m. Der größte Theil ber Provinzen bild. in offnem Nufs 
and gegen die nee Drbnung bew Dinge '). Mile ubergehen 
e Darftellung bieſes Weinen: Kicges, ſowis, die Verfuche deu 
ranzoſen ia zu umtecbuierden amd ſich der ainzuheen Sctuder 
den Prevtazen zu. bemaͤchtigen. Nach von 
zerona, von welcher writerhia die ebe: 
Racbemdib LEhanwionnet / wat wegen Icypoulto Vertreibung 
Auklageſtanb geſetzt) Beſehl feine Auppen wudh bem obe⸗ 
m Italien zuruckzufuͤhren; englißche und mecpolit ariſche Toub⸗ 
m lanbeten tn Gaſtellamare, und :kie‘ Eazzuwni ſalbft ‚zum 
Hei farmbin: nur durch den Ciafluß Mithele: 6: 
abe gchalten werden, Macdonald vestrieh mi: noch au⸗ 
en Auell die gelandeten Feinde wieder, uber Mafangt Wick 
a⸗aelte ſich das: franzoͤſſſche Heer in Saſerta bie NMepicbeif 
eaupel wurde fuͤr buig felbſtaͤndig etaͤrt; rur inı&. Eine; 
ou und: Gatta blieben. geringe franzififge Mefsnunyen, 
m am⸗ Iten Mai zug: bad übrige Heer anf. Ran. ab mes 




















oa, hteten im iger: St aim —8R* ein 


1). In ben Abruzzen zeichneten ſich als Bandenhäuptlinge gu ©. 
none (früher Gutsamtmann), Pronio (früher Zuͤchtling) und Giuftint 
nannt Stlabolone. Sn Terra bi Lavoro Michele Pezza genannt Fra 
iavolo und Mammone (früher Müller in Cora). Coppi p. 318. 
'efe Rewolutionsbanden waren ganz natürlich auch eigentliche. Raͤuber⸗ 
den. In den Gegenden vor Zarent und Brinbifi kamen durch Zu⸗ 
[ zwei Gorfen, Giambattiſta de’ Ceſari und Bianfrancefco de Bocche⸗ 
mpe, an bie Spige ber Banden, Nach Galabrien wurde vom Hofe 
ft der Cardinal Fabrizio Rufto gu Beitung des Volker ‚gefondt, 

‚ppi p. 314, 815. 
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Fri Buch XII. Zwaites Napitel. 
vn auflisten das — ———* X 











Bon de fe ai bl 
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Mgaronen, und Veiganden pländerten;: Alles yag: ie dar 
ie, dis zum A7ten dauerten: Norbung and: Sedl. 2 
aidlich machte Rufe: Allen dier die Waffen miehgiegen W 
Koͤnigs Pardon bekannt, und die Ruhe wurde durch bie ha 
ben Truppen hergeſtellt. Auch "das: Saſtello uud‘ ah I 
bei’ Novo capitulisten. Am :.30ften kam Berbineibe:IV. 
feinem Miniter Aton- wieder uf her Bgehe bon w⸗ 


Die dig des Letteren Waren: ar in 
Staje und Deifich. Coppip. Ss. 


D) Unter- Ahnen waren ala Bähbendeh beſecic⸗ 
odio, ein juager Ebelmann aus Gufähzdroy ee 
namen Yanı:b) Grono, unb Panfarstızı' Coppli Slip ' 
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ınd nahm ohne das Land zu beſteigen des Studt Stenpel ihre 
Rechte: und Verfaſſung, hob die Seggi des Abels auf, fehte 
in Gericht (eine Bine: Bi Stats) zur Unterſuchung gegen 
ie Wersächer ein und ordnets eine Gommüſſſon ax zur Neini⸗ 
ung der Vrvoinzen von Vacobinern. - Die Banden in der 
Stadt fingen abermals an zu. plimbern; Michele il Yazyo 
vard als verdaͤchtig der Wenugofenfreundfchaft bei dieſen Zus 
nulten ummorbet. Eine. Menge gerichtlicher Verſolgungen und 
dinrichtungen hatten ſtatt. Die Franzoſen in S. Elmo cas 
itulirten am titen Jullus: und zogen abz Captia capitulitte 
m 28flens: Gaeta am Zuſten. Anfangs Auguſt wat: das 
‚anze Reich: wieder unter: Ferdinandos Bottnaͤßigkelt, ber in 
wifchem; muchden ex den Cardinal Nuffo zum Generaleapitan 
mb iceföuig in Reapel ernannt. hatte, nach Palermo zuruͤck 
ekehet war:  —- 

Die: ramiſche Repubut caue inzwiſchen auch nach: dem 
Rückzug ber Neapolitaner noch wielfach mit einzelnen- Aufſtaͤn⸗ 
en in pre Debiet zu kaͤnpfen gehabt. Dhugeachtet Civi⸗ 
wecchius,;. Tolfn, Subiaco mit Gewalt unterworfen wurden, 
urde dorh Alles aufgeregter, und nach dem Abzug Ber’ Frans 
„en nah dem: oberen alten. waren dudy- diefe. 

Ud wit Banden erfüllt, die aus den Abruzzen in die 
n, aud'Iersa vi Lavors nad) der vömifchen Tampagmils vor⸗ 
angen. : Der ciöalpinifihe General Lahoz, ald: ex Tab, daß er 
za’ Franzoſen werbächtig geworden war, ging zu’ den! Wehen . 
‚ den Maren über und toat an ihre Spitze mit: der MWſicht 
ne voͤllig unabhängige italieniſche Kriegäimacht zu⸗ ven. 
berbies efhien am ITten Mai eine ruſſiſch⸗ tirtiſche Vlotte 
Ancond. EN 3 

In: Rewe wor in Folge: dieſer· Vorgänge bald Hungers⸗ 
»» Geldnoth. AB dann auch Toftana von ben "Allintik bes: 
bt wunde, erklärte Garnier; ber bie zurieczebliebenen Frauzo⸗ 
n commanbirte, Rom am ten Julius in Belagerungszus 
and, ſetzte am 24flen Eonfuln, Senatoren und Wibunen ab, 
n proviforifches Somit ein und orgamifirte Altes militartifeh. 
azwiſchen empörten fich Droieto, Viterbo, Nonsigfione. Die 
Iteve Stadt ward zwar von: ben Franzefen -wicher genhm⸗ 
n, niedergebrannt und zerſtoͤrt. Ende Julius fandte Rufſo 


3  :; - Bay XI Iweised: Gapſtel 

unter Robio eine Qetachanent gagen Roma; bieien.befteit a 
tags Augus Ancgui, Dateflzina,: Sagauio uk war am fa 
iw rafengis DadıRaitinergebieg fiel ihm ‚u. Ju Sa in 
ion abes Garriet und trieb ihn wach dem Gerigiume pl 
Inzwiſchen hatten aretiniſche Banden und Demce Pers 
Sa⸗ zun ſegar - Gittanuibellenn genonnmen. Dimaiik 
Steeiftengs Samen bit gang indie. Naͤhe Benabz. Kai ka 
nach⸗ Erafea .gurlic; Fra Dinwolo wit fen Bade Im 
wech Wellefi.:. Muffe fenbte ‚Mitte Gepteuhent zip me 
fenb Mann wegulaͤre Aruppen gegen Rom 5 
Geſchwader erſchien non Civitabotchia ut 
u. Unter Solchen Werflduben capitulirte Gase a Tin 
September... Ex erhielt für ſich und feine Zueuhiir 
söfifihe als italienifche und Yohnifche, ferien By % 
die roͤmiſchen Republicaner die Celaubniß ihn falya BE 
feu.: Corneto und Civitavecchia wierden den Eupen 18 
Aſten, Rom din Naapolltanern am Doſten ihr. x 
Giunta fuprema trat an die Spitze ber Regierung va N 
Perigie,,; -Urmbrien und das Patrimonio wurden vun His 
iſchen General Froͤtlich verwaltet, den im Dezher mh e 
Minuten zog; um Arcona belagern zus heifen, Nahen 
Witt; tapferen Gegnnvehr capitulirte Btonnie om 1a P 
wernbeu:.mis, Bröhlich,. ber ebmfas für Üferzid va Dei! 
ſetzen ließ S. Leo war fchon fiber in feisen ink u 
Wosipriihe: Regensfchaft trat uun im Names Dierk ! 
a Svpige der · Verwaltung Umbriens, bed Patıaoniınl 9 
der Marken. Die Banden kehrten auch aus den äkiat 
miſhen Gebiet allmaͤlig heim, ein geochneierer: Buhl # 
ai, ‚Aber, ber rechtmaͤßige Oberherr Fehrte nicht yid, DE 
dieſen/hotten bie Feanzoſen / [chem amı.:27fen Dim 
aa ‚den Vatoſa bei Florenz abholen unk nah Manns 1 
manch; Turin sub, Briangen, endlich: im; Suint uud 1 
ubeingen laſſen. Hier war .er: erlrankt und u: Ruß 
fe Auguſt geſtorben. Er hatte. die B 
wan Jolie: dad, Rouclade halten ron. ſich chen. de a⸗ 
- Alan heſandenz dies war in. Menchig, wehis bus DM 
Goligii Albani das Conclave ausſchrieb· it Bei! 
bes Kaifers wurde daſſelbe im Kloſter von ©. Bing 
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ziore gehalten un „um Aſter Deoanber: son 34: Garbindien ber 
jonnen *). Menden. wir uns indeß noch einmal sum FJahre 
1798 zurüuck, um nmun auch::bie entſcheidenderen Begebenheiten 
bes oberen Staliens zu werfelgen. 

Der König von Sindinien hatte auch im Frühjahre 1798 1798 
noch Banden von auögetretenen Pismontefem, Die won Zeit zu 
Zeit vun ber Lombarbei aus die piemontefifchen Grenzen über: 
Khritten, befäupfen laſſen miſſen. Eine ſolche Bande wurbe 
bis unter bie Dauer der. Iigurifchen Veſte Gapi erfolgt, und 
>a fie auch auf biefem Gebiet fortkaͤmpften, fcheflen die Ligu⸗ 
ter auf beide kaͤmpfenden Parteien, ſchuͤtzten aber doch zuletzt 
yie Bande. Hierauf echlaͤate dad liguriſche Gonoernement am 
zten Yumind das liguriſche Gebiet für verletzt, die Wuͤrde ber 
Republik beielbigt; und ſofort draugen mit der revolutionaͤren 
Bande einige liguriſche Wataillons und ein Haufe Freiwilliger 
wieder :übee die piemsontefifche Grenze. Piemonseliihe Trup⸗ 
pen nahmen hierauf Pieve swb Pesto-Maurigio; bald aber ge: 
yot Dab.. Divettorium Frieden und, beibe Theile gebonchten. 
Der Dincefe die S. Margeno, als koͤniglicher Abgeordneter 
m den General Brume in Mailand, ſchloß mit dieſem zu Ende 
Junius «ine ‚Convention zu Erhaltung ber Ruhe im fardind 
chen Gebiet, wogegen ber König den Framzofen auf einige 
Monate die Citadelle von Turin einräumte und fie am Iten 
Julius’ von ihnen beſetzen ließ. Bereits am 29flen Junius 
yatte Karl Emanuel allen Revolutionairs Ammeflie zugefagtz 
Hein dieſe wurden dadurch nur Feder gemacht. Ein Hanfe 
nit 4. Kanenen kam won Garofo und draug bis über Ma⸗ 
engo var, wurde aber bier von piemonteſiſchen Truppen und 
Bauern gaͤnzlich geſchlagen. ‚Hierauf blieb es leidlich ruhig, 
iS Lente von ber franpöfifchen Beſatzung im ‚September bie 
ardiniſchen Behönden in. Zurin. dur eine Maſquerade vers 
joͤhnten, dadurch von nemem. Alles in Spannung verſetz⸗ 
en und einzelne Gewaltſamkeiten von beiben Beiten verau⸗ 
afften. Als des Krieg mit Renpel begamı, war man noch 
n diefer Aufsegung, und. bie Franzoſen verlangten ein piemon⸗ 
eſiſches Contingent. Der Konig ſchlug es nicht ab, verkangte 


1) Coppi p. 859: 
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aber Beit:uwe Serfiellunge:urnö.hie Minengpin ib. 

Antwort aufanenen ,. Ta ee 
ten. Dececahen enliöste, Den: Mcig 
lich alle⸗Verttchung bei: Crip 









—— *— 
—— — * 
a a — Ein mul 
——— a *5 

* x. 28. DE 
lief, feine biökerigen Unterthanen: 
fon zu Fügen das Heer amdies fh: al 
up: betxachien up fr ih 100 ine Game pin 
, Parne nach Mardinien erhielt. Die Ganventien niit v 
König unfergeichut am Dtm Dreunbes;, —A⸗— 
reiſſe ‚er. miß / der kaniglichen :Eiamiie-: mac. Dammash .M 
1799 pamo kam ‚er; am ten: März 4799 mad Gaglac; M* 
* bie, ihm ‚mit Gewalt algenöthigte Garantien jeie 















or: Aunwſchen orduete Jouhart sin, ppewiferifgeh Bent 
monat. für: Diemgmt und Montfſatrat as. Die nk ia ME 

* in Montlerrat, kam ei :24,,Moilsoufäduten di 
balb,. unterdrucht; wuchen. —— — nn 
— „FÜREN neuen aan Bm * 

. . DR. Allgemeinen eur 1 

—— Nee walche Unfände, 
Kerhiubung.: Deswegen, wurden 
Be ——— — gengutteien, En Mich an ah 
che. Rrieg erilarte De Stalien, bagannıhb 
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ft fadten Sqheter Inn m Sitten Whey ie Mailand an, 
—— — fanbte ſofeet Sautbier mit 





——— 23 aus vor; Scherer fah:fih den Fri 
m wmicht agewachſen und: ofenete- «ine retrograde Bewegung‘ 
5 bie: Weich Sreruriecs; welche dieſe decken ſollde, wurde 
ei Wera ſaſt ganz vertlichten; und Kray bereitete nun ſei⸗ 
erſeito: iss: or, Scauer artgegreifen. Dieſer wöllte einem 
mternehenen ſoicher Art noch zworkenunen und wurde in einer 
last: iii Werona (oder getinier Dſola della Seala) gaͤnzlich 
chtagrat "Bit Hurucklaſſung von 10,000. Maine: unter dem 
jenerul Folſſac ⸗ Latour in: Mauilua zog er bie Reſte feines 
eere⸗ bie DB auf die Adda zuriick. Kray fandte, waͤhrend 

ſelbſt Aoch bei IAſcia della Srala hielt, feine Avantgarde 
gen Mantam, und: Ballegarbe :befete vom Tyrol aus Mocca 
Anſo. ‚Meine lichten Trppen freiften bis Breſcia: Go 
ar der. Stand dev Dinge, ald Kray am Alten April den 





berbefehl⸗ ‚an Melas abgab. Ian Aaten Fam Souwatrow 


it bee rufſiſchen Avantgarde on und übernahm bie obexfle 
tung. 

Soirwärem: drang raſch pr dem nun balb auf.-80,000 
Rana verſtaͤrdten Heere'sor,-Hliig fiber den Mincio und fland: 

m 19tim am Ghleſe. Seneral Klenau mit einem: Corps ging: 
ti fi Borgefomeräber den Po. und nahm am 2iften Mirandola; 
ray mit einem anderen: Sonpb:nahınm am ſelben Dage Brei 
0. ‚Souwerom kam an den Oglie. Vohenollern zog auf 
remona; Kain auf Plarenza.⸗Scherer, um ner einigen Wi⸗ 
rſtand Heften zu koͤnnen if Matdonald aus Neapel Gau⸗ 
ier aut Avſtana, Deſſolles ars: Der Baltellina hecberz — 
sicher Veit abar ſuchte er doeim Minectorikit Team RAN 
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und Ubergab den Sberdefehl an Moreau, ver ſich au bes M 
zu. halten ſuchte, bis jene bonsfenen heulien 
Aber Sorwarow erſchilen Ihm gegenliber ſchon amı BSfen Ixi 

Des ruffiſche Oberfeldherr dirigirte ofort Bullen ei 
Rofenbarg auf.Lecco, Bopff und as Dit auf. Vaprio, Miet = 
Eaſſaus. Sedenvorf nahm Grema; Vagratien lan ihen 5 
vor Como. In der Nacht —* dem 2 ab Te 
gingen fihon mehrere Gorps über vie Abdaz walk’ pacdım 
derſtand bei Caflano und an anderen Deten blich 
Michts aͤbrig, als das Heer, von welchem ein guſe 

gefallen, verwundet ober kriegsgefangen war, 
&x Aeß den Genemi Bechand mit‘ 1300 ia :ie hl 
Mattand und verließ dann .biefe Stat am 
Deore zog theils icher Piacenza, ‚halte: ber 
uͤber Vigevand weiter nah Wellen In 
Moreau Ve Feſtung mo boſſet verfeben, 
als Commandant hintetlaffen, und den Reſt der Zinn AM 
Mann vereinigte er zwiſchen Alrſſandria und Tortena Bi 
Glieder der ciBalpinifchen Behoͤrden und ie beven Berhiak 
gegen Öfterreich compromittirt waren, Hatten füch in Rust 
der: franzöffcken ‘Ummee angeſchlofſen. Die Seiſtcten u 
die alte Stadtbehoͤrde des Decurionen, Die wicder eintret. 5 
pfingen bie Alliicten am 2Hfen. Die Lombardel wurde ve 
dee im Namen des Kaiſers beſedt, alle inicht geflohen do 
Iomten Republicaner wueben: verhaftet. A vieben Orten & 
alpiniens und, Piemonts efoben Ach die Cinvchen gegen R 
Franzoſen. 

Souwarow benutzte dieſe Diepofision des Moileh, id 
ein Corps zur Belagerung des Gafidis in Mailand ur be 
tachitte Gorps gegen Chiavenna mb: Bellinzona, -- Mulsfeei 
Vemächtigte ſich mit: Hülfe der Einwohner Aoyaras, Back 
der Veſte von Bard, Joreas und Tam bis Sehe, Da 
Pavia ans dirigirte Souwarow ein Houpttocys feined her 
auf Tortona, ein zweites in die Lomellina — 
Franco und Mugarone über ben Po, wo es uber am 13 
Mei zuchägemorfen wurde; Streifcorpe gingen. bi ia ) 
Modeneſiſche. Tortona wurde mit Hüdfe ber Cunden? 
nommen. 
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Stollen von 1765-1. 


Morau feinerfeits hatte wiebes Verſtaͤrkung am. 
gen, ließ durch General Perignon die Bocchetta 
id bie anderen Paͤſſe nach der liguriſchen Küße, umb 
ich daB. rechte Ufer der. Bormida zu halten, wurde aber 
eſelbe gebrängs und ſandte nun eisen Theil feines ‚HeereB 
fer Victor in die Riviera Hi Pauente; er felb mit dein 
rigen wendete fi) am i8ten raſch auf Turin und ſtollte 
h zwiſchen Monealberi, Carmagnola, Biactenigt und Sevi⸗ 
iano auf. Sp gelang. es ſoviel Zeit zu gewinnen, befıder 
aub der ‚Bramzofen auf vielen Bagen 20% di ver 
lontceniö paſſiten Zormte. 

Souwarow ruͤkte am idien gegen Koran wor. Ein Gb 
arde zur Belagerung des Gitabelle von Aleſſandria beixhist. 
m 24flen. apitwlirten Die Gaflelle von Mailand und Ferrara; 
avenna, Imola, Forli, Gefena, Rimini wurben non deu 
ſterreichern unter Klenau beſedi⸗ Forte Urhano belagert, De 
gna beobechtet. 

Am ßen kam Souwarows Abantgarde von Wukaſo⸗ 
icz geführt bei Zurin an; die Natloualgarde von Zurin Bat 
m zum Theil duch Entwaffnung franzöfifher Poften zu 
ülfe, und er zog mit Freuden empfangen in die Stadt. Fiorella 
:6, um fish zu sächen, bie Stabt mit glähenden Kugeln befchiefs 
n, bis ihn am Aſten eine Convention daran hinderte‘). Sou⸗ 
axow flellte das alte Gouvernement für den König von Sara 
acen ber und ernannte ein conaiglio supremo, das er an 
e Spige fiellte. Der König befldtigte von Sardinien aus 
n Praͤſidenten befielben als feinen Statthalter?). - 

Moreau hatte ſich inzwifchen nach der Riviera bi Ponente 
ruͤckgezogen und ließ deren Päffe nach Piemont hin dur - 
zrouchy decken; ganz Piemont aber Fam in Souwarows Ges 
alt’). Am 22fen Julius capitulirte auch General Gardanne 


2 Bereits am 20ften Junius muſſte Fiorella capituliren. Co ppi 
261 


in 8 


4: 


5 Und fam im &eptember nad) Toſeana, kehrte aber af ben 
tach des wiener bofes nach der Inſel zuruͤck 

3) Die beiberfeitigen Truppen waren in Biefer Zeit folgender Seftstt 
respeile (Coppi p. 263. 364): a) Allicte:' 20,000 vor Mäntuxs 
300 in den Gebirgen bie gegen bie Schweiz und Frankreich alten 
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in ber Weſſe von. Aleſſaubliaz am 20m value Nee 
fegung von Mantua. Das Belagerungkeorps wunhet Id m 
hell gegen: Toſcana. j | vo: 
DODas Directorium rief inzwifchen Bar db ab De 
trug. ihm Yen -Dberbefeht ame: Behein; gm fein Mic me 
- Zoubert, ber am ten Auguſt in Genua aulan a H 
Anfangs: Juius auch Marboncid mit allen Alam Zune 
aus Zoftana gewendet: hatte und wo 
gen ans Frankreich angekommen waren. (Epungpiuk Mr 
Grenoble unterdeß etwa 155000 Mann gehabt il: 2 
tin bedrohenz Joubert bie Weile van: Kork arte F 
chen. Beiibe:follten ſich bei:Gunto- wereinigen 
wirklich bis Moni vor, wurbe-Kieriam 1 tw 
warow angegeiffen und fit. Mortau, dee 
hatte; :hberhaßın‘. dad -Contmantie wider un mh ® 
Abend zuruckziehen; ſein Sen geriep zum 22 
loſes Zliehen· Am folgenden Zuge: fteitte ed fh zuölhe 
leſimo und ber Botchetta auf. 8 die Veſta nie Tube 
ſchon capitulirt hatte Befagung alliitter Trmpenuihet 


Begremjeh, LORD zwiſchen "Pb uhb Tanaro, 20,000: air ii) 
ver ‚ben Gitabellen von Aleſſandria und Tortona, Bd Yark 
Parma, Reggio, Modena un) im, Appenniu zwiſcher Bokhle a r 
zemoli,. 6000 am Panaro, im Berrareffchen sad ber Bommpe 
Branzofen und Gisalpinier: Moreau mit 26,000 Mom ’i — 
Wontricharb mit einer Diviſton erhatt die —— ei BAR 
Sauthier mit einer zweiten erwartet- Mai ’ der iR Ku’ 
Beigieht, in: Aoſcena. — Müechosash' war den Min ati: BP 
Ingerte Anfangs. Iunius verzigigp mit Gauthier ber. Pilyi, v 
bier aus durch Dombrowfiy Pontremoli, fewie et * 
Sobbio nehmen. Dann verließ Dachonald am 7ten Tania PER 3 
zog auf Modena, Dombrowſty und Bieter anf Aeggio⸗ — 
und Ruſca auf Bologna. Klenau ward auf derrere paicro⸗ 
auch bie auberen oͤſterreichiſchen Generale in biefen ra 
zurüdgiepen. Am laten vereinigte Muchonalk alle kazl 3 
gio, 308 uf. Parma, Piacenza, und feine Avantgarde ſtend a 
SGouwarom am. Tidone gegenüber... Am IAbten kam an ee 
Jreffen, ne Fr ben Ba dauerte und | 

"Yucca und Piſtoja in ber Racht darauf gur Folge 
felgung durqh Soumarow. Alles Btrjerene, ya. um 00h 0 
wurbe von ben Öfterreichern wiedergeopumen.. Worte ET 
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ı walten, wenn in 20. Xagen Fein Entfatz kaͤme. drang Mereau 
m Tten September nochmals nach Novi vor, muſſte ſich aber. 
a 10ten abermals zurüdziehen. Am 11ten- wide. bie Cita⸗ 
le von. Tortona uͤbergeben. Championet uͤbemahm bald 
ichher den Qberbefehl im Sgusen an des abgehenben Der 
aus Stelle. 

‚ Alte Merſuche, weiße Feongäfiiche Generals. meter, ‚von 
avoyen eber- aus [hweizgrifchen” Mlegenben nach Italien vors 
dringen, waren umſonſt. Souwarow ſelbſt führte nach der 
ditte des September feine ruffiſchen Truppen nach. der Schweiz, 
ohin wir ihm nicht folgen Metas an der Spite bed äkem 
ſchiſchen Heeres behielt den: Oberbefehl in Italien mb . 
e Franzoſen auch-.von der iguriſchen Küfte zu vertrei 
lenau drang Anfangs Oetober auf bey Minlesn di Levante 
> Chiavari vorz St. Eye aber, ben Championet gegen die 
nellen „ber. Bara hin ſandte, näthigte. durch ſeinen Marſch 
enau ‚auf, bie Magra zurückzugehen. Ghempionst woßie 
wauf nach Piemont veebringen, amd. am Aten NRovemher, 
n eb zwiſchen feinem Heer und dem von: Melas befehligten 
|; Genola, Foſſano und Savigliano zu einem Treffen, in 
Ihem die Oſterreicher völlig fiegten. Am folgenden Nager 
folgten fie Die framgöflfchen Truppen bis Vignela; Chan 
met zog fich nach Berge St. Dalmazzo zurüd und muffte 
hher fiber die Gebirge gehen, beren Höhen die Öfterreicher: 
vanuen. Kleinere Unternehmungen hatten noch fpäter ſtatt. 
neo capitulirte am Zten December. : Klenau kam wieder 
h Chiavari und am. 1öten Decamber: bis unter- die Mauesw 
nuas, 308 Rh ‘aber auch bießinal vie auf. die Megra. 
ging das Jahr zu Ende'). 


1) Auch Lucca war in dieſem Jahre nicht mehr wie feüher von den 
nzofen geſchont worden: Es hatte bedeutende (nach und nach ohn⸗ 
ihr 3,000,000 gr.) Brandſchatzungen zahlen, Lieferungen leiſten muͤſ⸗ 

Rwotutlonaire waren auch Hier gegen ‘die Ariflokratie aufgeſtan⸗ 
‚ upb auf Serruriers Berimgen war am. 15h: Junuar die alte: 
fafung abgeſchafft worden; am Atın Februar ernwang Gerrugktu dig 
siforifche Annahme dee. liguriſchen Verfaſſung. Am 17ten Julius 

en bie Franzoſen hie Stabt wieder geräumt; am 18ten rüdten Die 
rreicher eim und ſtellten wieder eine atiſtoktatiſche Soramtifion an 
Zpite. Ooppi p 890-208. 22 


Ihe 
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WMas Aoſtana anbeirifft, fo war biefe Sanbfiheft vom va 
Zeanzeſen, weit fi der Sroßberzog nicht fo benemmen hi, 
daß man ihm vertrauen koͤnne, im Maͤrz — Gacchu 

zog am 2öhen Maͤrz in Florenz em und gab dem 
Die Weiſung das Land zu verlaſſen,/ was am 
Ein proviferifches Soubernement j au welchen der: 
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Fran; oſen fhen J 

Bell gegen die repub :& 

Sie tat dee Gapitan Mari aus: Morccvacchi ui Faup 
fiſche Befokung wutbe —— 
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rhslgekhlagen, Daß der Auffionv: nfcht mufiher ine 
hinderte Macbomaibs:. Ankueftz' uber: danm mr One Zasid 
nahmen bie Aretiner Goriona; sein kleines dfersctpifän-H 
ups Meß zu ihnen, kofeanifhe Zrrcen ·ſchloſſen Aa; ⸗ 
* nahmen (ie Eiena. Epater unuen bit Benzin hl 
das noͤrdliche Zoſcana, das fie‘ noch deſeht Gattin, ut RB 
capitulicten fie in Livorno, und bie — — 
wurde unter Ferdinandos TIL. Nahen dergeſteit 
Während ber Vorgänge des letten Jehees — 
aus Agypten, wohin -er bekanntlich cine Erpeskiadi: geil 
hatte, nach Frankreich zunüctgelehet, hatte bes‘ Miniini 
geftürzt und ſtand nun, mit dem Titel eines: erſtra Gef 
bie hoͤchſte Gewalt vereinigend, an der Spige ber 2 
Republik. Ohngeachtet er eine Zeit lang beh Trieben yet 
ſchien, ruͤſtete er doch Alles fin einen entſcheidenden ** 
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Ya Champiomet während bes Winters ſtarb, warb Maſſena 
ı feine Stelle nach Ligurien geſandt. Er theilte ſofart fein. 
eer in zwei Corps: das eine zwiſchen Recco, ber Bascheste, 
id Savona aufgeftellte befehligte Soult; das zweite zwiſchen. 
oli und Mizza ſtand unter Suchet. Jedes beſtand aus 42,000 
tann. Abgeſondert davon ſtaud noch zum Schutz des rechten. 
uͤgels Miollis mit 5000 Mann zwiſchen Recco uq dem. 
ie di Soriglie. Eine Reſerve von 5000 Mann- Bmnigt De 
t fland ia Genus‘). ö 

Auf: deu. Seite ber Allürten hei⸗ Kaiſer Pest von Ruf, 
ab feim Heer zurhelgerufen.. Die Verhaͤltniſſa ſtanden alſo 
mich wieder auf demfelben Puncte, wie damals 6 -Nayes 
nm zuerfk-in-IHallem als Feldhear auftvat. Melas ſtand dem 
eer in: Bigurien. gegenuͤber; auf feiner Linlen conmandirten 
tt und Haherzollernz im Centao Bellegarde und St. Iulung 
hts Elsnitz, Morzin und etiermain. Am Gen und Aen 
ril 1600 ließ - er dio Frangofen faſt auf allen Puncten an⸗ 1800 
nfen oder bedrohen, ang Sb nach Savana var und; 
smte fo die heiden framzöfifchen Corps. Die Bocchetta markr 
etzt, und. am 2iflen waren gegen Genua ˖ hin Die Fzanzoſen 

faſt unter de Mautrn der. Stadt zuruckgedraͤngt. Kine 
ue ⸗neapalltaniſche Flotie verhinderte auch bie Gammnunie 
ion der beiden Corps gun See... 

Am. Sufben wurbe Genua; von allen Seiten. zu Waſſer 
dzu Sande angegriffen; mn Morgen mit Blüd, als aber 
; Nacdsmiking Maſſena und Soult ſelbſt zum: Kampf auszo⸗ 
1, wurdan die Oſtarreicher: wicher überall zurhdgemorfen, 
» Melns verwandeita::hemach. Bir Belagerung in. eine Blo⸗ 
e, die. bei: Mangel an, Labensenittein ia des Stadt zu 
en Bexwingung bizeihenb fihien?). Während: Dit: bie 
exeöabtheilung. weit wer. Genua . blieb peſebligte, zog 
lab gegen. ven Wax bin. me. zn: Mai ließ er —* 
ı ©, Wartoalowmeq angreifen, ud Sughet muſſte ſich hin⸗ 
die Zagtia, bald auf den "Yargaürkiichen.. RBeſabunsn 
ben in Bentimiglia, Dilafsanta und Dontolbane. Am 


1) Mömspires de Napolson par. ” Genkeal Gemend v. L p.. „160. 
2) Copei p. 386. Mönpisan de Nap- 1,0. p. 170. . 
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—— — In Me cin," er di St m; 
vermeilte, in der Abficht über den War vorzufbriniihr, bis ie 
plöglih am Zlften die Rochricht ‚von: Rapelkont' 
über'den &t. Bernhard zuriscrief*). zu 
In Senna trat inzwiſchen bie entſetzlichſte 
ei; die Soldateiiſeele Maffenaß abe 










1) Me&moires de Nap. Le. p. 175. * 


2) Dtt Hatte ſogar ſchon Befehl bie Wickede aufrchelen uub MR 
Truppen an den Po ga’führm:. Mitmelren de Mag: u IF: 











SItatlen an. 6765-1830,, 897 
ver: Hand vorxfteſſlich geforgt, ua als Rapeleon am Aöten Mei 
n Lauſanne bie Avantgarde der wirklichen, Armee mufterke, 
—* letztere aus 30,000 tuͤchtigen Solkaten, an berem 

Spite Lannes, Victor, Murat, Monnier u.f. m fanden’). 
Der exßad onſul fuͤhrte he ‚ap iſchen dem Vten.und· 20ften 
Nai iüber den St. Bemhad —8 mit ber Abantgaͤrde war 
chon a Im ßen. in Xofta,. dad: Napoleon mit der „Arrigregaxäe 
m 2ifigm, erzeichte. Ploͤtzlich bie Veſte Bard dem wei⸗ 
exen Mazſch größere Hinderniſſe in ben Weg als ber St. 
jerapapb,.. &:gab Feine 6 Strafe als dutch das 
yon, Pad nie ber Veſte lag und ganz .nap .ha e⸗ 
errſcht manche. ‚Napoleans Genie fand auch. hier. Die Um 
oſten ‚hei. ainbrecpenber Nacht. ließ ex. das Gtäbtchen. ſluͤrmen, 
ie halha Men durch feuestep. die Öfterreicher, während num 
ufatsrie. und Cavallerie quf.einen Üege, ben. man für Gas 
allerie aigzprartiabel gehalten hatte, Die ganze Nacht durch 
nd auche in „ben naͤchſtfolgenden Nächten neben ber Veſte weg⸗ 
arfchiggg, Die Artillerie iber bie abfichtlih mit Mift beded⸗ 
n -Ötueen geraͤuſchlos transportirt wurde, ohne daß ber 
ommandant ber Veſte, der Melas immer in Briefen vor: 
heye „sp laſſe keine Sarıne duch, irgend, Gumos danon ge⸗ 
ahr warde.. 

Am lien arſchien Bares dor Foren, wo 5 6000: M. 
gen. . Es griff die Stabt an..und nahm fie fowie die Citas 
le. Am Z6fen ſchlug er die Befagang, die Bahr. nach Ro⸗ 
ang gaaegen. hatte, nochmals und trieb fie nach Zurin. Am 
ſten Lonnte Napolton feine Avantgarde in Chivaſſo muſtern, 
— ——— a. | 

Melas hatte fein Hauptquartier unterbeß in Turin ges 
mmen; bebautenbe Verfiaͤrkungen zogen ihm nach ven ber 
viera di Vonente zu. Napoleon wendete ſich auf. Dalland, 
n wo.:ihms im ungluͤcklichen Falle der — nach der 
hweiz immer· offen ſiand. Am 27ften.ging.Muxgt, über ‚bie 
ıfia bei Derceli Am 31ſten ſtand Mapoleon. am oſſinz ihaı 
jentiber ein aus mehreren kleinern Obfervationdcorps veremigter 
erreichifeher Heerhaufe. Unter heftigen Teuer, *. ſchie zuerſt 

1) Men: de Nap. |. cp 206. - mn 
00 Geſchichte Italiens V. 57 
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ber Generalabjutant Sirard eine Abtheilung pinkbes;.bah We 
bie ganze Armee, und am 2ten Junius zog Rapeleon m Aue 
ein, defien Caſtell er fofort einfchliefjen ließ... Lamen wu © 
andern Wegen bereitö am Iſten in Pavia angefonumm. Un: 
fand man Magazine und Kriegsbeduͤrfniſſe. Duheſue bin 
am Aten Lodi; Pizzighettone ward am 15ten einghhiie 
Cremona beſetzt; Mantua, wo weder hinreichende khaki 
tel noch Beſatzung waren, war mit Schrecken eat. de 
neral Moncey führte durch die Schweiz Napoleon ned I 
Dann zu und war am Zifien Mai bereits in Beim 

Ott wendete fih von Genua .rafdı auf amd 
18,000 Mann. Am sten Iunius traf er bei Runde 
Stanzofen, denn Murat war bei Piacenza, Dufee ki br 
mona, Lanneö bei S. Gipriano über den Po gegmp ie 
Iten muffte er fich über Voghera zurüdzichen auf BB 
wo bann Melas feine ganze Heeresmacht, foweit ſe ? 
Beſtungen zerfizeut wer, vereinigte. Napoleon bad x 
Stradella etwa 30,000 Wann zufammen und ging, b* 
las Nichts gegen ihm that, am 1äten über die Gym iör 
die Gegend von Marengo vor. : | 

Schon am 1iten war General Defaiz aus Agmir ? 
rüdlommend im .Dauptquartier angelangt, brennend m u 
langen fi .an den Feinden für wiberwärtige Beil 
burch die Engländer zu. rähen!). Napoleon, erst © 
die Unthätigkeit des feindlichen Generals, hatte: Dein = 
einer Divifion nach der Straße zwifchen Novi usb Due 
dria, Victor mit einer zweiten nach Marengo geſcun N 
Legtere warf 3 — 4000 Öferreicher. aus Maxenge zub WI" 
Berte Napoleons Beforgnig durch den Bericht, daß ne" 
oͤſterreichiſche Hauptarmee nirgends erbliden inne. 

Melad hatte aber inzwifchen in einem Kriegärath pi 
ſandria den Beſchluß gefaflt ſich durchzuſchlagen. De 
blick feiner Armee war den Franzofen durch Aleffeniie 7 
beit gewefen. Am 14ten Morgens führte Melas fan 3? 
pen an drei Puncten über die Bormida; er-fand an ta o⸗ | 
zofen heftigen Widerſtand, und Napoleon, ſobald a W s 


1) Memoires de Nap. |. e. p. 2%, 
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ıonabe vernahm, rief Defatr zu ſich nach &. Giuliano zuruͤck 
18 Napoleon um 10 Uhr Morgens auf dem Schlachtfeibe 
wiſchen S. Giulteno - und: Marengo ankam, war. Victor aus 
em lebteren Orte geworfen; Lannes fchlug fich noch in ber 
Rähe Marengos, und bie Oſterreicher entwidelten mächtig 
seen linken Flügel; Lannes z0g ſich langſam und in Ordnung 
wine; aber erſt Nachmittags 3 Uhr kam Deſair an, ald Mes 
18 den. Sieg fchon fire fich entfihieden glaubte und ermübet 
ach Aleffandria zurückkehrte, die weitere Leitung der Schlacht 
ber dem Chef feines Stabes, dem General Zach, überließ. 
nzwiſchen hatte fi auch die am Morgen in die Flucht’ ges 
iebene Divifion Victor wieder geſammelt und brannte wor 
iegierbe ihre Flucht vergeflen zu machen. | ' 
In dem Augenblick wo Zach mit 6000 Dann Grenas 
eren fih auch S. Giulianos bemächtigen wollte, ertheilte Na- 
Heon Defair den Befehl fich auf diefen zu werfen. Deſair 
ıtte eben ben Angriff - angeordnet, als er erfchoflen wurde; 
chtsdeſtoweniger fiegte feine Truppe; in einer halben Stunde 
aren bie 6000 Grenadiere auseinandergeworfen, Zach unb 
r ganze feindliche Gemeralflab gefangen. Lannes, Victor und 
ara St. Cyr drangen raſch ein, und bald hatte Napoleon 
vn vollſtaͤndigen Sieg erfochtenz die oͤſterreichiſche Armee 
ar im völliger Auflöfung über die Bormida zuruͤckgetrieben 
Am 1dten früh erfchten em Unterbändler bei Napoleon 
d fuchte Waffenſtillſtand. Berthier ſelbſt Fam deshalb nach 
eſſandria, und am 16ten Fam folgender Vertrag zu Stande '): 
-Zwifchen beiden Heeren fol Waffenſtillſtand fein bis auf 
unft einer Anordnung von Wien; binnen vier Zagen aber 
ergeben die Öfterreicher den Franzofen die Veften von Tor⸗ 
na, Aleffandria, Turin, Mailand, Pizzighettone, Arona und 
acenza; aufferdem bis zum 24ften Junius die von Guneo, 
va, Savona, Genua, und bis zum 26flen Forte Urbano. 
ie räumen Piemont, Ligurien, das Mailändifche und ziehen 
) an den Mincio zurüd, fodaß ihnen Peschiera, Mantua 
d Borgoforte bleiben?), fowie das Ferrarefiſche, Ancona 
1) Coppi p. 405. Mem. de Nap. I. c. p. 237.. 
2) Das Land zwifhen Ehiefe und Mincio follte weder von Franzo⸗ 
noch von Oſterreichern befegt werben. 
57* 
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und Toſtana. "Ihre Artitclerien fichern fe mit fh; im ie 
nitlon aber laſſen fie zur Haͤtfte den Frargoſen ah, Die frik 
ſeligkelten feßten, wWas auch Für Aroma ul Be 
raͤmen, erſt "zehn Tage mh ſtattzrhabtet Auſticciegc m 
ber begimmen. ot. j 
© Nachtern Mapöteon fo dorcheeine einige Till e 
‚Üfterreichern bie Fruͤchte faft aller: Speer‘ Siege gemalt bl 
Neß er’ den Dberbefchl den General Maſſena Bari) ar 
Tage in Mollend' auf und: rtiſten Ende Juuet ir Zei 
und den Montcenisnmach Feankreſch zur: | 
"Die: Wäffen ruhten nun in‘ Hallen, Wirkt Auxen 
nffſſe In Deutſchland · ſo väRig ogjanıflig für HMeh abe 
daß. ein neuer MWaffenkiüftunbsuretag in Bl Fe 
Hen om’ 29flin Eieptenibker in Seftiglivne e wed 
gen Bineraien · abgefale ſfen wirtbe auf 45 ae" BE 
Baffenfliäflend pi Gade gim hatte Mine, van BF 
Has Gtölke geteeten wär, in Berlin on Rain min k 
em Befehl. Macdonalb ſtund mie 15,000 Bun a Üw 
binden und ˖deckre den Tinfews: SDEEOIIE‘ wit 6000 I Zei 
und deckte den rechten ˖Flugel. -- :- — 
Die döſtetreichiſche Armee in Stallen wurde m DE 
garde geführt und ſtanid 70,009 Daun ſterk ach um 
auf einer Linie von Borgoſorte am Po bis Def ® 
Gardaſee. Ein Beobachtungẽtorps hielt das HZerrareſſee k 
fest; auch Ancona hatte anfehnliche äfleereiciide DR 
unter dem General Sommarive.. Tyoſtana war aeige 
rdumt worben; Napoleon ndralidy hatte vorm Funken HF 
bie Einwilligung in die Abtretung” des Parmigiaiigen ⸗ 
der Bebingung des Austauſches gegen ein größernd Of 
wuͤnſcht und Toſtana als dies. dtößere Gebiet Im Duif 
gebracht. Sowohl der Herzog von Parma ald dur ui 
z0g firäubten fich gegen’ biefes Arkangement. 
tmandirte bie Öfferterdhifchen Seiphen CGomeaeloe; 5 P 
durch 6000 Hakiener verftättte, - Anfangs Detaber nit 
Brune von Sommativa in Napoleons Aufſtrag die 
der von ihm zuſammengebrachten Truppen - md dep 
neinende Antwort den General Dupont Eher: * 
Toſcana gehen. Dieſer beſetzte am Löten Driver AM 
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ergieffen Florenz, am Abten- Rivaruo.. Die Engländer heist 
m wieder Portoferrsjo, und Sommariva zog. ſich nach Ancona 
uruͤck, wo er bie tofennifsken Truppen entwafnete und ent; 
eß. Arezzo allein widerfitebte den &ranzofen. noch; · Generg 
Bonnier nahm dieſe Stadt am 19ten im Sturme, und hier⸗ 
uf kehrte Dupont mit Zurucklaſſung des Menerals Miellie 
ach der Lowbardei zuruͤck 

Bis zu ‚Anfang Dacemben ſtanden Beunss usb Bellsgarbes 
lameen zwiſchen Mineio und Oglio unthätig einander gegenüher. 
Yann erhielt Beliegarde den Befehl zum Ruͤckzug in: Felge 
es abeunade ungllacklich für Öfiesseich Inuferben. Felbgugs in 
stedeutfplend, und ‚um ſich mit Ehren zurüdziehen zu Tür 
en, ließ er die Feinde am 1Tten December auf ber ganzen 
inte zwiſchen Gardaſee und Po angreifen. Die Truppen im 
errarefifchen drangen bis sum Panaro vor; Sommariva be— 
ste. Pefera und Müniei, ner während. dieſez allgemeinen, 
jewegung hieß Bellegarde fein Haupsheer ‚über den Mincis 
wüdgehen. Die Zranzofen folgten ibm; bei Pozzgold kan 
3; noch zu einem harten Treffen. In Mantug. Mochiera und 
sermione blieben Beſatzungen, Bellegarha ging- über- bio Etſch 
uf Verona, und Braune: fehle emw-ifien Zannar 1804:;.chend 1801 
18 bes den Fluß bei Buſſalengo. In Folge Her. Gpwwers 
on von Eteyer ſchlug auch Vellegaede einen Waſſengilutands⸗ 
rirag vor, aber Brunet Sodenumgen waren ſo, bab Befle 
wde nicht ohne höhere Autoriſation glaubte berauf .cimgehm 
ı innen. Er ließ alfo. Befatzungen in den Veſten uw er 
na unb Legnago und zog ſich über die Vroenta gogen die 
iave hin amd. Auf tiefem Marſche erhielt; ex die geraunſch 
n Inſtructionen von Wien, und am 1öten vorbei: Arch 
fe ein Waffenſtillſtandavertrag muterzeichne, melcher dis Belib: 
ligkeiten bis zum 2öften aufhob und beflimmte, daß fie nad) 
efem Termin auch nur nach 14 Inge vorbergegangesen uf: 
indigung. wieben begonnen werben koͤnuten. Die franzoͤfiſche 
rmee follte om ber Livenya von deren Mündung: bi zu; ten 
weile, und auf-emer Linie von dieſen Quellen Aber dun 
Ronte Maura bis wo die in Deutſchland beſtimmte Linie · un⸗ 
nge, ſtehen bleiben. Die öͤſterreichiſche Armee ſollte am lin⸗ 
n Tagliamentoufer herauf ebenſalis bis auf ben Done Bee 
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fiehen und ben Branzofen die Veſten von Pescdiere, Germim. 
Berona, Legnago‘, Ferrara und Antona Übergeben Diem 
ſollte blokirt bleiben; aber von 1 Zügen zu 14 Tagen zi 
Lebensmitteln: verſehen werden. - 

Bereit! am Wſten Januar wurde dann zu Luncril c 
Vertrag mit Oſterreich unterzeichnet, der den Franzeſen aus 
Mantua üͤbergab und den Waffenſtillſtand verlaͤngerte, mir 
rend beſſen die ſchon vorher begonnenen Griebensunsehantizn | 
gen fortgeſeßt wurben, bis fie. dm Oten Sebruar wu mm | 
Definitlofrieden ſchloſſen *). 1 
Ein neapolitaniſches, von Damas geführtes Es hate 
den Öfterreichern zu Huͤlfe ziehen wollen und war dam mir 
rend bed erſten Waffenſtillſtandes in der Nähe ven Im ge 
Blieben. : Als im December 1800 die Öfterreicher de ynie 
ligtelten wieder "begannen, war dieſes Corps weiter uch Sien 
vorgeruͤckt, und: Miollis haste, mit Zarucklaſſung einer yraya 
Beſatzung in Florenz, ſeine Sterickruͤfte bei. Piſa zufemmense 
zogen; am 1ate Januar 1808 ‘war er dann gegen Sim 
vorgeheimgen unb hatte bie Neapolitaner auf Die Stedi * | 
rlitgeworfen, bann fie auch daraus dertrieben und gegen Ru 
diti verfolgt. Inzwiſchen war Murat mit 10,000. Meso, d 
naͤch ‘dem Stben- Italiens befkimmt waren, über bie Fi 
gekommen und zog ebenfalls nach Toſcana; Brame geb ie 
noch zwei Divifionen ab, und bei Bollgno vereinigte er cm 
„ attfehnliche: Macht. Hierher wurde, nachdem durch .eufakk 
Vernilttelung eine Waffenſtillſandsunterhandlung eingelex· 
"wär, Michetonr "gefandt und am 1Sten Februar ein Wale 
Kinftand. gefehlofen, ber die. Neapolitaner verpflichtete in fehl 
Aagen den Kirchenſtaat zu viammen. Die Frauzoſen folte 
ſih lange der Neu bis zu heran Dihubung ia bie Kühe ar 

"y %n Beziehung auf Italien bemerken wir folgende Fricbentbetu⸗ 
MH. (Coppi Vol. IH, p. 4—6): In Beziehung auf. das Bruce 
niſche und Modena werben bie Artitel bes Brietens von Gampefe 
erneuert; der Großherzog verzichtet auf Toſcana und beffin Dept 
tien, welches an ben ‚Herzog von Parma gegeben wird, eins Guie 
bigung erhält er in Deutfchland. Der Kaifer erkennt -von semon = 
Fr und Ugurifhe Republit an und refignist auf bie En 

g 
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Iellen, aber: wicht Über die Aiber geben. . Die Haͤfen von Nea⸗ 
RI und Sicilien follten den Engländern und. Vielen verfchlaf- 
en, die franzöflfchen Gefangenen feeigelaffen werden. Auſſer⸗ 


em wurde Manches zu Gunften politifch..verfolgtee Indivi⸗ 


men in Neapel beflimmt. Diefan Waffenſtillſtend folgte bald 
in Friebe, ber zu Florenz am 28flen März geſchloſſen wusbe 
on Alquier franzöfffcher, von Micherour neapolitaniſcher Seite. 
Diefer beflätigte die Schlieffung der Häfen gegen englifche und 
turkiſche Schiffe. Des König trat ben Stato de’ Preſidi und 
die Lehenshoheit über das Fürftentbum Diombino an Frank⸗ 
reich ab, fagte allen Verfolgten Aormeftie,. den franzoͤſiſchen 
Agenten, bie durch frühere Worfälle in Neapel, Viterbo und 
anderwärts gelitten, eine Entfchädigung von 500,000 Fr. unb 
die Anerkennung der Tochterrepubliken Frankreichs zu '). 


Mir Haben die Friegerifchen Ereignifie bis zu ihrem Ende " 


verfolgt; och liegt uns ob, auch der bürgerlichen Einrichtuns 
gen, wie fie fi während derſelben geſtalteten, zu gebeufen, 
Zunaͤchſt nach den’ Begebenheiten, welche Napoleon wies 
der zum Herch Piemonts und der Lombardei machten, trug 
er Sorge, daß die Beſorgniß der Italiener gegen bie fri- 
vole Unkirchlichkeit der Franzoſen gemilbert würde. Sodann 
nah Anordnung der Schleifung diefer geifligen, Frankreich 


nachtheiligen Veſten der Italiener orbnete er die Schleifung. 


aller ſianlichen Veſtungen des franzöfifchen Italiens an, bie 
als Haltpüincte gegen Frankreich felbft etwa Bienen konnten, 
namentlid) bie von Arona, Bard, Cuneo, Geva, Zortona und 
Sertavalle; auch die Befefligungen der Stabt Turin mwurken 
gebroͤchen 2), Towie die Caſtelle von Mailand und Forte Urbano. 

Um bie Rechts⸗ und Kominifizationd = Berhälsnifie ordnen 
zu laſſen, ernannte Napoleon in Mailand eine auſſerordent⸗ 
liche Commiſſion; die executive Gewalt übergab er einem fran⸗ 


1) Cop pi Ju, p. 12. 18. Durd) geheime Artikel wurde noch ſti⸗ 
pulirt, daß 4000 Franzoſen die abruzzeſiſche Kuͤſte bis zum Sangro, 
12,000 bie Provinz von Otranto bis zum Rrandano bis zum Frieden Brands 
reiche mit Ver Pforte und England befegen follten, und daß biefe Trup⸗ 
pen von Neapel erhalten werben maſſten Soult fuͤhrte dieſelben im 
April dahin, 

2) Die Veſte blieb. 


- 
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aöftichen Miniſter (Betiet), und bie hergefkdkte tiehinige ie 
publik muffte der franzöftfchen monatlich 200000 Br. ade 
ken. : Im Sepdember:1800 beſtinnnte er die Grfie ai Bin 
tige Grenze ber cisalpisiſchen Republik: Hinfihtig Yinments 
ließ es Mupolson eine Zeit lang ungewiß, od Wil tem 
ehemaligen Gebieter veftituirt werben. mürde. Supulien en 
nannte er im JZulius 1800 auch Hier eintn franäkigen Bit: 
nifter, Jourdan, zu Haribhabung der erecutken Beni ud 
eine Commiſſion. Dies proviſoriſche Gocwernant e⸗ 
deß ſchon im Detober Abänterungen . In der Fra bin 
abermalige am Ende beB Jahtes. Dieme mefle ufehgs 
14 Million, ſpater nur 1 Million monatlie ami 
Frankeeich zahlen.: Nach Genua ſatidte Ray eliilfee 
Dejean, und auch bier vichtete er eins Eye Von 
wie in Piemont und. Cisalpinien An, ° : 

- Dur ein Confulars Decret nom Aen Apr MR wahr 
endlich Piemont gang frauzöftfch :organifirt: "Seuıban Vieh uk 
ſechs Raͤthen an der Spitze des Panbes, weiches ii: Mllktee 
bezirk (in 6 Departements getheilt) von: Fratecih Tender 
wurde, ohne ‚bee Republik einverieibt zu fein... Whatfeiys 
ſche Geſetze und franzoͤſiſche Verwaltung. im Jahee SUB ui 
bie Conſcription wurden eingefühet. "Die Steht Bene (die 
nicht das liguriſche Gebiet) wurde im Mar LDOR zu im 
Franzofen geräumt; Ligurien und Citalpinien (bat eine he 
reömacht von 22,000 Mann herftellie) waren fo ſcheicher we 
der unabhängige Republiken, während Piemont auch bee Dun 
nach franzoͤſiſche Provinz war. 

Mas endlich den Kirchenſtaat anbetvaf, fe hatte Pie 
dad Eonclabe in Venedig einen neuen ‚Here erhalten id 
längerem Schwanken der Wahl, beſonders zwiſchen bes (m 
dindien Mattei und Bellifomi, neigte -füh diefelbe ame Ent 
zu Gunſten Chiaramontis, der fich aber weigerte in ſo ſche⸗ 
tigen Zeiten die Würde anzuehinen: Endlich gab er der de 
ſtellungen bes Garbinald Ruffo und des Prälaten "Chr 
nach, und ſobald man feiner Einwilligung gewiß wm, web 
er am 14ten März 1800 gewählt und nahm ten Susi 
Pins VII. und: al Profegretario di State den Prül 
Gonfalvi an, . 
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Er weilte. fofort nach Nam abreifen und die Berwaltung 
es Kirchenſtaates übernehmen; allein Dieb Ing: Weber in Vſtern⸗ 
ichs noch in⸗Reapels Manen; deun diefe Michte wimſchten 
is zum Friedendie püpſtlichen Staaten beſetzt zın halten 
sobald endlich König Ferdinaudo einwilligte ſandee Pius VIL 
ie Eardinaͤle Albani, Roverrila und della en na 
ton , um: ſich ben’ Dheil des Kirchenfluates ; ben bie Neapoli⸗ 
mer beſetzt hielten, Kbergeben zu laſſen. Die Wortichritte ber 
sanzofen machten dann: auch die Hſterreicher zu Räumung 
8 Kirchenſtaates geneigter; am Z2ften: Junius.übergaben bie 
teapolitaner dir von Ihnen breſetzten Landſchaften; am: 2Gflen 
ie Öfteereicher Umbrien und das Patrimonium. Gehen am 


ten Junius hatte ſich Wins an. Bord einen Fregatte dinge  - 


hifft am war a 1Tten in Peſaro gelandet. :. Um Zeit- 
ulius zog er unter dem Zubel der TEinwohner kr: Rom cm, 
»o er. mit geringen "Anderungen "bie alten Verhaͤlmiffe her 
ellte und eine allgemeine Amneflie :bewilligte. A Auguf 
mansıte. er feinen vbenchmſtoti Rath,“ Gunfaist, ‚sum Eardinal 
nd. wisätichen Staatöfestaie. ::: .: 7 

Rapokeon felbft fchlug Ham Bapft die Untespankhrag eier 
onventis vor, um den Pathatifchen Cultus in Zrautreid) gang 
erftellen: zu doͤnnen, und Pius VII. ſandte beshalb ner 
iſchof von Koriath, Praͤlat Gpira, nach Paris, woburch frrund⸗ 
here Berhaͤltniſſe zu Napoleon uͤberhaupt eingeleitet wurden). 
die Verhaͤltniſſe des Kirchenſtaates im Inneren waren inſofern 
tzt leichter zu ordnen, als während: des Beſtandes der Re⸗ 
ublik das Papiergeld in einer Art Banqueroute untergegan⸗ 
en warz doch waren auch fo noch die Finanzen in großer 
Serwirrung, und nur eine neue Anorönung bed Steuerweſens 
ounte biefer abhelfen. Die Ausgaben ber päpftlihen Hofhal⸗ 
ung wurden eingeſchraͤnkt; den Handel fuchte man aufzuhels 
en, mb fo: gelang es wirklich eine georbnete Adminiſttation 
erzuſtellen. 

In Folge des luneviller Ftiedens war inzwiſchen am 


1) Im Junius 1801 waren dieſe Unterhandlungen fo weit gediehen, 
aß Conſalvi felbft nach Paris kam. Am 15ten Julius ward dann ein 
Soncordat abgefchloffen, deſſen Inhalt ans hier nicht naͤher Anttrefiet. 
Soppil.c.p..88 8q. 8 
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2ifen. März 1804 Seitens ber foaugbfihen Beahll «ı 
mit .dem':miabeiber Gofe eins Convention gehe mon, 
durch weiche, da bee Herzog von Parma jeden’ Tarekal 
aus ftommer Rerhtöachtung widerſtrebte, deſſen Like ie 
vice, dem Gemahl ber Infantin Marie Louife, te af 
in Mabrib lebte, Aoſcana und der Stato de Park (mir 
nahrme Piombinos) als Königreich Etrurien übergeben mut") 
Er ließ am An Auguſt davon Beſitz nchum ww IB 
hielt: er felbft einen prachtvollen. Einzug in ng 9 E 
vorno und Piſa ‚blieben aber franzäfifche Zeiazungn de 
Herzog Ferdinando IH. vum Parma, Koͤnig irakrt Bat 
Ueß man einfhweilen im Befig von Parina-tr fd dar 
1802 plögkich an Kolik im der: Nackt vdt benz gu Due IM! 
Am Z3ften vefielden Monates nahmen die zua dh 
von den Herzogthum, und dieſed wurde unter ma ni 
Merye Leitung Akmiih wie Piemont eine Zeit ien u fer 
Böftiche Prodinz verwaltet. BE Sn ze 
Die Beflrebungen Napoleons zum jeher bo 
ber franzöfifchen Republif ernannt zu werden hann ad F | 
wie die Ernennung fell: im Auguſt 1802, uf die WR 
fchen Staaten durch die entſchiedruer monacchiche Grin 
in weiche Napolron allmaͤlig Tan, weſentüichen Cunſu ” 
"mont wurde am 21ften September ‚gang at Ban 
einigte). Ginfichtlich Cibatpiniens “Hatte Rapekı Km" 


- 1) Gita, ſowohl ber toRunifäe als der zum Gtau vm SR® 
„gu ber appianifchen Herrſchaft · gehörige. Sigeit ber Sol; tur⸗ 
‚ Solcana ‚getrennt und diplomatiſch Frankreich — — 2 ‚ A 
factiſch in den Händen ber Engländer war. und —*— 
von Amiens. Am Zöften Auguſt 1802 warb die Jnſel mit nun" 
einigt. — Hinfihtlich des Fuͤrſtenthume Piombine berart * 
zoſen bie unbeſtimmte Weiſe, wie ſich ber florentdret pe 
‚-umb-faben nicht bioß bie Doßeittrichte, bis der Mnig * 
. abtreten tonnte, fondern bas ganze Fuͤrſtenthum old ds a er” 
Frankreich abgetreten an, ‚ohne fick auf: bie Anſpruͤche uud Ach! de 
ſten von Piombino aus dem Haufe Wuoncompagui weit P * 
2) Das ferbinifdhe Fuͤrſtenhaus erfuhr in dieſer ut wel 
fel. Ber Eränlihe Ränig Karl Emmamel verioe im Min “u 
Gemaplin Maria Glotilde, eine Tochter bes Dauphin tel, "5 
nes Louis's XV. Niebergedrüdt durch biefen 
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Rovermbes des verfloffenen Jahtes eine Conmiffion zu Ver⸗ 
vefferung der Berfaffung nach Lyon Berufen; es ‚waren zuſam⸗ 
nen 450. Männer deshalb deputirt; Talleyrand hatte bei ih⸗ 
en Discuffionen und Arbeiten, die ſich fehr in Die Länge zo⸗ 
jen, den Vorfig. Napoleon feibft kam dann im Fanuar 1802 
ach Lyon, und Zalleyrand ‚gab ben .Borfig an einen Eidalpi⸗ 
vier, Mareſcalchi, ab, worauf biefe Gommiffion . am 244ten 
Januar: eriärte:. „ihr Vaterland, als eine junge Republik, im 
velcher ſich noch viele feindliche Intereſſen kreuzten, bedurfe 
ranzoͤſiſchen Schutzes; Napoleon möge Eisalpinien die Ehre 
rzeigen die oberſte Leitung fortan ganz zu uͤbernehmen.“ 
Napoleon nahm dieſen Antrag am 26ſten an und ernammte 
13 Praͤfident der Republik Melzi zu feinem Vicepraͤßdenten. 
Die Republik follte hinfüro die. itatienifche heiflenz nie? Nische, 
reilich ganz abhängig vom Gtante, mie in Frankreich, wurde 
urch ein, organiſches Gefsh: in die Verfaffung ‚aufgenommen, 
ınd eine neue Berfaffung wurde am loͤten Jebruar in Mais 
and publiäirt *).. 

Sowie bie italienifche Bepubiit pr vurch de Emennang 
Rapoleond zum Praͤſidenten monarchiſcher geſtaltet hatte, ges 
taltete ſich auch die liguriſche wieder mehr monarchiſch, indem 
m Jahre 1802 eine neue Verfaſſung von Napoleon Billigung 
hielt, welche einen Dogen an die Spite ftellte: : Rapoleon 
Iber ernannte zu biefer Stelle zuerſt Francefto Cattaneo, bann 
ils dieſer refignirte Girolamo Durazzo, die natürlih im Be 
entlichen auch nur feine Amtlente waren: Auch bie Republik 
ducca wurbe neu georbnet, aber in Formen die un: bas ditere 
oſcaniſche Gemeinweſen erinnerten. Die executive Gewalt war 
inem Golegio von 12 Anzianen übertragen, welches eines 


Imanuel am aten Innius in Rom, wo er ſich eben aufhielt, auf die 
Rrone zu: Gunſten ſeines Brubers, Victor Emanuel, biehevigen: Herzogs 
on Aoſta. Zwei andere Bruͤder, der Herzog von Montfertat und ber 
Sraf von Muurienne, ſtarben beide in dieſem Bahre, Dee fünfte Baus 
ver, der Herzog von Genevais, heirathete fpäter am: 2:6len. April 1807 die 
Prinzeſſin Marie Ehrifline von Sicilien. 

1) Wer fich über Verfaffung, Gefstgebung unb Kinsiniftration bies 
ſer ephemeren Dan Republit unterrichten will, Kahn elrlan⸗ 
ges bei Coppi p. 65--87., v ’ | . 
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feiner : Mitglieder alle 2 Monate zum Präfipenten;, unter im 
Ziel Senfaloniere. wählte: Man lieg bie Bieme Keycũ 
etwas freien gewähren, fie muffte fih ie ohnehin jche 
gmblid. fügen. 

Nach Sem Frieden nan Amiens hatten Die freſihea 
Zruppen, bie an ben Kuͤſten bed abriatifchen Wierres peiſhen 
dem Tronto und Brandano ſtanden, das Koͤnigreich gerimm 
Bei Dem Siederauobruche des Krieges mit England verlag 
NRapoleon Die Geſtaſtung abermaliger Beſetzung dieſet SMo⸗ 
(wid zwar wie das vorige Mal auf Koſten Neapeld) di mm 
Recht:; "und der Hof von Neapel fügte ſich durch eine Er 

1803 vention. um Züften Junins 1903. Im Übrige erdihte id 
Serhiiemde IV. für neutral .amib ;benuäte Ne Yehua ſert⸗ 
dauerude Friedlichkeit Teiner - Berritorien frühere agb y 
teilen, womentiih an bie Minderung der Staatöfduib ya wo 
Jen... Die italimifche Mepublik und ihr Heer und ihrr Se 
Hingegen hingen ganz ven Napoleons Verwendung ab, de 
fie bei’ feinem neuen Kriege durchaus nicht aus dam Epic 
ließ Am öten Geptember. wurde auch das fruͤhhere organ: 
ſche Geſetz Über bie icche in ber iteltenifchen Reyublil tur 
ein Eosordat mit dem Papſt auſſer Gültigkeit gefeht *); w 
ie Preßfreipeit erhielt allandlig einige Beengungen ?). 

‚Hinfichtlich des übrigen Italiens iR gu bemerken, de 
abai Lodovico von Einen ſchon am .Z/fen Mei 18 
ſtatb. Shm folgte fen Sohn Carlo Lodorieo, dem cr ai 
Dem Todtenbette die Mutter ala Wurmänderke = Mage 
fegte Am 14ten October farb auch Eccole Minalbe IL, de 
ehemalige‘ Herzog von Modena, zu Areviſo in Johan Aber 


2 


1) Man findet das Einzelne diefes Goncorbates bei Coppil: 
m 119 29::Da6 Gomeorbat wurde erſt om Böen Semager 130 € 
Mailand prontulgirt, und auch ini biefem: Zeitpunct alfa: sigestik ci 
das früheze Geſet auſſer Guͤltigkeit; geſeht. 
2) Im Venetianiſchern wurde 1008 auch "bie Brrweitung ug % 
-Sfterreicher definitiv georbnet. Sie theilten daS Lamb fe 7. Zus 
(Benebig, Udine, Treviſo, Padua, Vicenza, Verona und 
jede von dieſen erhielt einen mit der Adminlſtration upb 
bung ber Polizeigewalt beauftragten Generakapktan: Das € 
fen wurde nur, proviforifch angeordnet. Coppi #: 1m: 


vin 
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eine Beſizuͤngen, Rechte und . Anfpräche gingen auf Teinen 
Schwiegerfohn den Erzherzog Ferdinand über, ur 

Das naͤchſte Jahr brachte. wichtige, Stalien zunaͤchſt nur 180% 
nittelbar berührende Ereignifſe. Napoleons Beftrebungen: nach 
nonarchifcher Gewalt erreichten durch ein organifches Senatus⸗ 
onfult, welches ihn zum Kaifer ber Franzoſen ernanute, am 
[8tm Mai 1808 ihr Biel, unb ber roͤmiſche Wahl» Kaifer 
Franz II., der wohl das herannahende Ende: bes roͤmiſchen 
Reiches veorfühlen mochte, legte fich die Eigenfchaft eines erb⸗ 
ichen oͤſterreichiſchen Kaiſers bei durch eine Erlldrung vom 
ten Auguſt. Wir übergehen. die Aufnahme und Folgen bee 
Erhebung Napoleons zum Kaiſer an ben Höfen. Europas, ins 
em wie Altes was nicht ſtreng zur. Gefchichte Italiens gehört 
rusſchlieſſen muͤſſen, trog dem baß der größte Theil diefed Lan⸗ 
‚es in dieſer Beit feine politifche Direction ganz durch Napo⸗ 
eons Berhättniffe and Eutſchlieſſungen erhielt. Durch ben 
ſtrieg mit England unmittelbar beruͤhrt wurde von den am 
Frankreichs Schickſal gefnäpften Kalleriichen Landen nur vie 
igurifche Republik, welde in Folge einer Eowwentien vom 
Ofen Drtober 1808 an Franfreich 6000 Mann zum Matres 
endienſt flelen muſſte, ſowie zus Diöpofition des Kailers alle 
Werfte und Schiffömagazine. Dagegen erhielt fie einige Hans 
»elsvoriheile und- den Schuß ber: franzöfifihen Flagge *) 

In der roͤmiſchen Kirche bildete ſich allmaͤlig mehr und 
mehr jene fchleichende, die Kirche ebenfowshl in ihram Inne⸗ 
on verberbende als überall verbafit machende Subſtanz auß, 
velche die fonft immer fo würbige, fefle Hierarchie durch 
cheinbares Nachgeben in bie Umſtaͤnde der Zeit und Benutzen 
ieſer Umſtaͤnde gegen die Umflände ſelbſt heben zu koͤn⸗ 
ten meinte, und dadurch am Ende jette unfinnige Exrſchei⸗ 
tung unſerer neueften Zeit, die Verbindung des Liberaliſ⸗ 
mus und Sefuitifmud, hervorgebracht hat, welde nur dazu 
jenen kann die fonft in dem europaͤiſchen Staatsleben ſo 
verrlich und erſprießlich wirbende Stellung und Haltung 
es roͤmiſchen Hofes als etwas wenn nicht Bedrohllches, 
vch Verbächtiges, glelchſam als einen boͤſen Traum n eiſcheinen 


1) Coppi p. 155. 
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zu laſſen. Racbem mars: ben "Muth nicht gehabt hatt ir 
Seiten bei ihrem Recht gegen’ die Höfe zu wertheibigen, ba 
mar den Muth allerhand neue, fchleichende, jefuitiſche Berk> 
ungen 3 zu begünftigen. So die Gefelfchaft des Site! 
die ſchon 1797 in Rom ihre Grundlagen erhich, die 
Kegel. bed heiligen Ignatius annahm und ber Annteumg 
Pius VI. zufolge mit der don: framzoͤſtfchen Emigrarten a 
Suͤddeutſchland geflifteten Geſellſchaft des Herzen Sch 
durch den Tyroler Niccolo Paccanari vereinigt wucbe Ja 
ruſſiſch Polen’ hatte: fi) durch Zufaͤlle begimftigt. ce Jecs 
deö Jeſuiterordens erhalten amd wurde vor Pins VIE bis 
tigt 18845 in Neapei wurde Det Orden trog- At Bier 
fireben von der Königin Karoline durch - ein Brat ie Par 
fies vom Joſten Julius 180% wieberhergefteit: Bier 
aber Pins VII. durch folche Acte der Rirche nene Guie 
fin zu geben vermeinte, fügte: er -fich foweit Napolerec Bin: 
fchen, daB er nach Paris reifle: und dem neuen Sie x 
2ten December in ber Hoffnung frönte, von ihm ebeufekönee | 
Vorteile für die roͤmiſche Kirche- erhalten zu Finnen 3a 
Nebetifachen erreichte er auch Einiged; in Hauptſachen ge 
1805 Nichts. Am Aten April 1805 verließ Paris uud Tan e: 
i6ten Mai wieder in Rom an. > - 

Ingwifchen hatte Napoleon: dan Vieepräfisentin der ie 
lieniſchen Republik, Melzi, ven: Auftrag gegeben, mit ben ik: 
nad Paris zur Krönungefeierlichkeit: ‚begleitenden Seorueca 
und Deputirten einen Plan hinſichtlich des klienftigen Schidfe 
der Republik zu entwerfen. Man begriff dieſe 52* 
und nach einigen vorläufigen ErHänangen “un 08 
idten März vor, die Republik in ein Konigreich Stillen je 
verwandeln, Napoleon zum erblichen König, jedoch fa zu 
nennen, Daß unter feinen Nachkommen Frankreich und Team 
unter verfchiebenen Regenten getrennte Reiche zu tiibein Sn 
ten.: Am 1Tten- Mär; nahm ‚Napoleon diefe ihm gebeten 
Krone an, und am 1Sten leifteten: ihm nn mb Ä 
ten ihn begleitenben Italiener den Eid ber .* 
faffung wurde — | 
auch Großwuͤrdentraͤger des neuen Reiches wurben ermanz 
unter ihnen Melzi zum Kanzler und Siegelbewahrer der Kr 








a 
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m ſich in feinem neuen Reiche kraͤnen zu laſſen, reifte Rapo⸗ 
on am 2ten. April von, Paris. ab, kam am Sten. Mai in 
Nailand an und Frönte ſich ſelbſt im Dom am After. Am 
ten Junius ernannte er feinen Stieffohn Eugene Beauhar⸗ 
aid zu feinem Vicekoͤnig und -traf in biefer Zeit. nicht nur 
der Verfaſſung noch manche neue Anordnung, ſondern ſo⸗ 
ae mit Verlegung bed kuͤrzlich. erſt geſchloſſenen Concordates 
uch in Kirchenſachen. Vom 10ten JInnius an reiſte er noch 
urch verſchiedene Theile des Koͤnigreiches, ordnete oͤffentliche 
zauwerke, Canaͤle, Straßen und dergleichen an und ſorgte 
iv beſſere Einrichtung ber Adminiſtration. Dem: Dpgen det 
zurifchen Republik, ber zum Kroͤnungsſeier nach Mailand. ge: 
mmen war, wurbe leicht begreiflich gemacht, baß ber liguri⸗ 
ven Republik Nichts übrig bleibe ald um bie Vereinigung 
it Frankreich zu bitten. , Die Bitte fand flatt, warb ange⸗ 
mmen, ‚nb Ligurien wurde in die Departements Genug, 
tontenntte und. Appenninen getheilt. Der Doge wurde pro⸗ 
oriſcher Praͤfect!). 

Durch: ein einfaches Desret Napoleons. war. im. Pin 
05 bereits... dad Fürfienthum Piombino feiner Schwelez 
tarianne,... welche neuerdings den Namen Elife führte, und 
it Pafquale (neuerdings Felice) Bacciocchi vermählt: war, 
ergeben, worbeg. Der Sonfaloniere (Belluomini) und bie 
azianen von Luca, die ebenfalls zur Kroͤnungsfeierlichkeit 
ch Mailand. kamen, mufiten der Weifung -folgen ‚auch ibze. 
publif aufzuheben am Aten Junius. Nappleon vereinigte 

: Gebiet noch in bemfelben Monat mit Bacciocchis Fuͤrſten⸗ 
m. Am Aaten Julius erſchien das fuͤrſtliche Chepaar in 
cca, um: welche Zeit Napoleon wieder auf der Ruͤckreiſe nach 
ankreich begriffen war 

Das Benehmen Napoleons in. Beziehung auf Italien 
g weſentlich bazu bei ihn in einen neuen Krieg mit den: 
eutendſten Mächten beö Continents zu verwideln, durch 
(hen natuͤrlich auch Italien wieder zum Theil beruͤhrt 
rde, da hier Napoleons Gebiet mit dem oͤſterreichiſchen Ge⸗ 

grenzte. Die kriegeriſchen Vorbereitungen im Venetienb⸗ 


1) éopei p. 1%. 
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ſchen gaben’ den · Ealfer ber Schnzafen -hunpifhäit- in: 
ahlefftmg wegen der Haltung ſterrekcht um Ina 
gen, worauf Manifefte, : dann feinbfeige Demonkeiman ! 
Deutichtend, endlich bie raſche Eendung Repolundgge & 
In Beziehung: auf Ialign- (eagte-Napalepn,Iurd 08 
Vertrag mit Reapel (mm Auften Geptereber: ge Du m 
fen), daß ihm der Ricken fiel hlich.- Des Said Sum! 
tearh nentau Für die Bauer: des Krietzes all whlr 
ng: mochte fh anheiſhig ner Aiefer- Bein he | 
net Triegführenden Rick salgeruehpen. Mag 
leon ‘feine Beſatzungen ‚beit Konigreich ve Ai 
Verttag am Oten · Octuber vonhdin ande Di at ⸗ 
uf dem Buge: mach dem · han. Btaliey Farin "t 
Truppen ploͤclich Die vom Mucone. Dada it 
Mopoleon feine Sweitlraſte in Zion; Sefapeh BP 
Bronzofen und 46,008 Italienern· unter Dein ® 
AS nach der Mitte Witnbens bie. Grabiifin ei 
auf der italienifchen Seite der Nipen begann It IH 
in: der Gegend von Bevio 52,000: Dann: balawar 
. ner er in ber Mühe Verones über-ben Zo-yu pie It! 
tigte. Erf gegen Emde des MBonotes- gelang Hal: WR 
Erzherzog Rart zog ſich auf wie fehle Noflen — 
zuruͤck, wo ihn Maſſena am: GO0ften angel, PT 
fen wiirde. ‚Der Bang ber: Suingebegebenheiturdt Daft 






















Montebello; am folgenden Zage nahm er BRENP: ar 
ging er über die Brenta und Heß Baffen mad PF 
fegen: Mit Hinterlaffang einer Beſetzung * 
ſich der Erzherzog hierauf bis hinter den 0 
gab feit bem 42ten auch diefe Ctekkriy auf, eh) 
und war am 27ftin in Gili. Maffena war biß © * 
gen, von wo aus er Trieſt beſetzen Tieß. Lat v“⸗ 
St. Cyr bloquirt. Ein oͤſterreichiſches Com, WE 
gegen Venedig vordringen wollte, nöthigte Ru 
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uruickzukonmen; ed ‚gelang ihm das feindliche Gocps eins 
dien und am 24flen zu Nieberlegung ber - Waffen zu 
thigen. | 

Inzwiſchen führten bie Begebenheiten in Dentfifland zu 
inem Waffenſtillſtand; dann zu einem Frieden, der am 26ften 
December in’ Preßburg unterzeichnet wurde. In dieſem Frie⸗ 
en erlannte Franz IL. alle Dispoſttionen bie Napoleon in 
stalien getroffen hatte an und verzichtete auf alles ehemals 
enetianifihe Land, daB er durch die Friedendfſchluͤſſe von 
Jampoformio und Luneville erhalten hatte. Died venestanifche 
and wurde dem Königreiche Italien einverleibt. 

Waͤhrend der Vorgänge die biefen Frieden berbeiführten, 
aren 13,000 Engländer, Rufien und Montenegriner am 10ten 
dovember bei Neapel erfchienen und trotz des pariſer Bertras 
ed freudig empfangen worden; ja ber Hof von Neapel traf 
ofort ſelbſt die augenſcheinlichſten Maßregeln zur Kriegfuüͤhrung 
ind ſtellte feine Armee unter den Befehl eines ruſſiſchen Ge: 
jerald. Sobald der Waffenſtillſtand bie Feindſeligkeiten in 
Deutfchland beendigt hatte, ließ Napoleon Truppen, bie ſich 
n Bologna fammelten, gegen Neapel aufbrechen’). Es was 
en fünf Disifiouen Infanterie (Dubesme, Reynier, Berbier, 
Partouneaur , Lecchi) und drei Divifionen Cavalerie (Mermet, 
Dombrowſty, d'Eſpagne), alle unter Napoleons Bruder Bius 
eppe 2), weichem Anfangs Ianuar 1806 Maſſena beigegeben 1806 
vurde. Anfangs Februar vereinigte Maſſena von diefen ins 
wiſchen vorgedrungenen Truppen 19,000 in der Gegend vom 
Rom; 6000 unter Lecchi blieben in Rieti. Neapel war ins 
wilchen von den Ruffen, weiche erlärten nur in der Quali⸗ 
ät oͤſterreichiſcher Verbuͤndeter nach Italien gefommen zu fein, 
erlaffen; auch die Engländer fchifften fich nach Sicilien ein. 


1) Ge ſchrieb, und mit Medht, alle ihm feinbfellgen Beftrebungen 
Reapels der Königin zu und erklaͤrte nun, ber Bruch ber Neutralität 
Ole das legte. iprer Verbrechen fein, bie Dpnaftie von Neapel habe aufs 
schört zu regieren. 

.Dun dieſe Zeit brach in den von Beſatzungen faft ganz entblößten 
mittleren Gegenden, zuerſt in Caſtell &. Giovanni im Piacentinifchen, 
in Aufſtand aus, der ſich weit verbreitete und erft im Januar 1806 
durch Truppen von Genua aus .unterbrädt wurbe.. Coppi:p. MO. : 
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Unter biefen Umſtaͤnden verzweifette ber Hof A mie 
Waffen gegen Napeleon halten zu koͤnnen; der Garni 
brizio Ruffo muffte bei den franzöfifchen Befehls 
Waffenſtiliſtand fuchen, aber feine Bemühung wer minl 
fowie alle Verfuche Unterhandlungen anzenlipfe. De M 
hatte Meapel am 23fen Januar wieder verlaffe, um sd 
Palermo zu gehen, wehln man auch Koſtbarkeita m de e 
beutendſten Werke ber Kunſt und bed Altethens Heft 
nur der Kronprinz blieb als Vicekoͤnig zuric u pie 
- fein Bruder Leopoldo. Givitelle dei Xeon, Kim ⸗ 
Gaeta wurden befegt; wa® man aufferbem ah 
hatte, wurbe unter Damas nach Galabrie gilt zn 
begaben fich auch bald der Kronprinz und pa Dede; 
Neapel blieb nur eine Hegentfchaft. zurkd, Te 
chen Provinzen des Reiches wurden ermahat "Lle 
Einmarſch der Franzoſen zu unterwerfen. 

Baffenn hatte fich ingmlfchen mod beienmh KM 
unb.bann ſein Heer in drei Abtheitungen in dad Keccc⸗ 
ſche eindringen laſſen. Die eine zog über Zara MP 
Gaeta; bie zweite links von biefer dunch bed GAR; ” 
britte führte er felbft über Fermmtino nad S Bene * 
Tapua, vor weicher Stadt = am 12ten — 
‚Die Regentſchaft ſuchte gegen friedliche Abtretung Dit 7 
chen Provinzen mit den Feflumgen einen zweimonetüchen 
fenftiäftand, uber auch das wurde nicht genäht, u 9° 
‚ten bloß militdeifche Gapitulationen für Capua, Ri" 
Peſcara erlangt werben. Am 2iten zogen di gumyin ® 
big ür Neapel ein; am 15ten Bam Giefape Bermnrt " 
fetbft an. Leechi war indeß in die Khbruyyn at@f 
und Sefekte am 19m Februar Peſcarn. Eivitell de DR 
vertheidigte fi) bid zum 20flen Mai. Ä ⸗ 

Von Neapel aus wendete ſich Et. Gyr prä" 
‚Diranto; Beynier gegen Saterno und Calabrin —* 
die letztere Provinz einzubringen ward leicht, da u v 
von Annaͤherung der Franzofen Schrecen unter dea up 
Truppen verbreitete, ſodaß kaum einige Tauſend v9 3 
dzuſammengehalten werben konnten, mit denm Mt — 
mier auf: Gompetenefe zurüdgiehen unufie; Ge FM 
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tinem Treffen am Oten März, welches mit ber luck her 
Reapolitaner eubetes faſt bie Hälfte ‚berfelben wurde getoͤdtet 
‚der gefangen, die übrigen zerſtreuten fich faR alle. .. Der Reſt 
chiffte fi theils in Cotrone theils mit Damas und dem 
Rronprinzen grotichen Bagnara und Meggio nach Sicilien ein. 
5t. Gy kam faſt ohne Hinderniß in den Beſitz Tarente und 
Dtrantos. Nur Gaeta ſetzte, unter dem Prinzen von Heſſen⸗ 
Philippsthal, noch den Franzoſen Widerſtand entgegen wit 
iner Befabung von 4000 Mann. Maſſena felhfi dirigirte die 
Belagerung; am 1Oten Julius wurde ber Prinz von Heſſen 
chwer verwundet, und am 18en, als ſchon Alles um Staurm 
orbereitet war, capitulirte die Weſte. 

So war der Widerſtand regelmäßiger Tenppen in Neapel 
vie immer, fo oft fremde Heere dies Reich Keimsfschten, leicht 
eſeitigtz allein bald- begann num der Volklskrieg in Banden; 
in Krieg der dem Charubter füblicher Vuͤller, denen Indivi⸗ 
men fi) in yerfönlicher Kraft mehr fühlen- als Nordlaͤnder 
ind in Ihrem. innerſten Weſen, in ihrem Muthe durch die Un⸗ 
erorduuug unter aͤufſerlich vorgeſchriebene Crercitien und Ord⸗ 
tung gebnickt werden, allein angemeſſen if, weil in ihm der 
Sinzeise mit feiner blitzſchnellen Entſchloffenheit volle Bedeu⸗ 
ung bat, im regelmäßigen Kriege‘ aber nur die Tüͤchtigkeit 
er Maſſe. Alte Bandenflihrer wie Panſanera und Pane bi 
Brano, neue wie Merco, Santors, Falfetti sraten auf. Die⸗ 
en Heinen Krieg zu unterfkiten, fchiffte ber General Stuart 
um iften Julins 4800 Emglänber bei. Santa Cuſemia and und 
ann einige Hundert ſicilianiſcher Zruppau Weynier verci⸗ 
igte feine Truppen bei Gatanzaro unb wenbete: ſich, um ben 
Englänbern zu begegnen, gegen ben Lamato, wurbe aber nad) 
Satanzaro zurüdgeworfen. Gauz Calabrien und.-gegen bie 
franzofen auf, em grauſamer Bolkskrieg, der alle vereinzelten 
tanzöffchen Poſten aufrieb, begann; Gtuast nahm Walde, 
Reggio, Gaſtello bi Scilla. General Berdier 508 ſich nad 
Ratera, Reynier nach Cafſano zuruͤck. 

Nach Gaetas Fall führte Maſſena 16,000 Mann gegen 
zalabrien. Er griff Anfangs Auguſt die Juſurgenten bei 
aurin und auf dem Monte Gocuzzo an, nahm Lauria und 
erftörte es; Murano und Caſtrovillari ——— ſich; Maſ⸗ 
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ſenas Hauptquartier Fam nach Eofenza, von bier ars Arge 
er Reynier gegen Montelsone, Franteschi auf Catan, 8o 
danne an Wie Küfle. Überall. wurde ven beiden Ein 
Härte und Muth verfahren. ‚Stuart muſſte —* 
tember nach Sicilien zurückgehen, zur in Reggio unb Gehe 
di Scilla blieben Beſatzungen; aber viele audere Ki, 
Amantea, Fiume freddo, Gatiati, wurben von des iecch 
nen verthridigt, und Maſſena ßah ſich doch ſaß be abe 
Scheitt gehindert; ſelbſt wo er; Maſſen von: Leuten. een 
hatte, drohte ihm ein eigeutfäunlicher: Ben i in Sen One 
‘den, epidemiſche Seuchen. 

| Auch in den Abbruzzen hatte Robio eier. cum Beis | 
krieg hesvoszurufen gefucht; abesıa wurhe ‚ingen und Wir 
gerichtet; -ebenfo de Donatis. Wciubolene. uuı Exmmpke 
Piccioli hielten fich eine Zeit lang: wit kleinen Buster, Km 
unterwarfen fie fich, um füch zu netten... In Term di km 
hielt ſich längere Zeit Fra Diavola; er wurde aber im &r 
tember in Sora überfallen, flüchtete, wurbe endlich von als 
feinen Leuten verlaffen, in Baroniſſi gefangen uud am Lim 
November in Neapel gebangen. Gegen Ende bei Jaher un 
ließ Maſſena Neapel und Stalienz. Deynice erhielt bimauf a 
Oberbefehl. 

Durch ein Decret vom Ofen. Mi hatte. untadef 35 
poleon feinen Bruder Giuſeppe (mit ber Nachfolge udankie 
Deſcendenz nach dem Mechte ber Primogenitur) :yum Kieig 
von Neapel erhoben. Dies Decret erreichte: ben neuen, Gewmas 
in Bagnara am 13ten April; am Idten Mai z0g es in Rım 
als König ein, machte aber fofort, einen feinen Einfiußem ns 
angemeflenen Aufwand und gab fi ganz einem Tufids 
bie. Das Königreich wurde ganz franzößfh. argamifit, = 

die Spige aller Zweige der Abminifiration. wurken Serrzo 
geftellt *). Das Steuerweſen wurde mei: gessbmt, mb & 


1) Dumas wurbe Kriegsminifter;s Miot des’ Innern; Siähere IE 
Finanzen; Galiceti der Polizeis nur ber Narcheſe di Gele chat ie 
Minifterium der ausiwärtigen Angelegenheiterr und Sticchubt wart Bra 
fecrefär. Coppi p. 261. Ein Staatsrath von 24 Guedern werd einge? 
tet, das Reich in 14 Provinzen getheilt und an bie Spite eineriiben de$ 
tendant geſtellt. Nuch ein neapolitaniſches Heer bemühte munfich Perg 
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unter den ſpaniſchen Viceksnigen und frühen: ein Theil der oͤf⸗ 
fentlichen Einkuͤnfte an Privaten veraͤuſſert woiden war, wur⸗ 
ben dieſe (die arrendamenti). ahgeſchafft, und ‚an. bie Stelle 
ber vielfachen biresten Abgaben trat eine einzige, von rund: 
ftüden, Gebaͤuden, Staatepapieren und in der Handlung ang 
wendeten Gapitalien.. Auch die Lehengliter mpuzden, Diefer. Abgabe 
unterworfen, und bie Hoheit: und Privatrechte die mit hen Lehen⸗ 
gütern verbunden waren, wurben fammt und ſonders faſt ohne 
Weiteres abgefchafft ); überbies.erhielt dies Gefttz durch bie ger 
waltfame Ausfuͤhrung etwas. wahrhaft Empärenbes, indem eine 
Specialcommiffion, von ber keine Appelstion. galt,. in allen 
biefen mit Abfchaffung. bes Lehensweſens zuſammenhaͤngenden 
Dingen die Entfcheidung hatte. . Sin großen: Theil des Adels 
wurde auf bie ungerechtefle Weiſe in brüdenbe. Armuth geſtuͤrzt. 
Während dies im Koͤnigreiche Neapel vorging. hatte Na⸗ 
poleon no) gar manche Anordnung getroffen hinſichtlich des 
italienifchen Königreiches, mit welchem nun das ebemald vene⸗ 
Hanifche Gebiet, mit Ausnahme der ioniſchen —— 
ven war; hatte Maſſa, Carrara und bie Gaff bis Au 
ven Quellen des Serchio mit dem Juͤrſtenthum, ucca verei⸗ 
tigt, den Code be Napoleon und bad Minzmelan Erantreice 
m Königreihe und in Lucca eingeführt, Iepteren au dem 
talieniſchen Goncordat unterworfen. Das Fuͤrſtenſzum Gua⸗ 
dalla hatte er ſeiner Schweſter Paolina,die mit dem „Dürfen 
Borghefe vermählt war, gegeben, ald nach. Primhoan turrecht 
yererbbareß Herzogthum liber Parma,und. Pigceniß n aͤhn⸗ 


Der Cardinal Luigi Ruffo (Erzbiſchof von Rep uf er den 
Eid der Treue nicht leiften wollte, das Lund 'vereffat: MqIle Jeſui⸗ 
en wurden Anfangs Julius vertrieben. - :" gu apırhl il 

1) Es waren Frohnden, Hofbienſte mancher Art, Fruchtabgaben, 
Beiderechte, bie eine Wechſelwirthſchaft hie una da, begründeten, Waſ⸗ 
errechte, Mählens, Badofen: und Wirthähans-Banne, lei zei te, hohe 
md niebere Gerichte u. |. w. Schon Zanucc hatt} "ben i i 
Rechten bebruͤckt und fie hier und da zu mindern gewuſſt. eh 
varen die Geleitsrechte aufgehoben worden; alle ber | ag 
ven Lehen wurden ihrer Beubdaleigenfchaften —* im | 
vurbe vorgefchrieben, daß alle belafteten Güter zwiſchen | ein  Befiger 
nd dem Lehensherren getheilt und fo bie Jeudalrechte Aufheh 
ven follten. So war allerdings ſchon gut vorgearbeitet. 
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licher een verfügen‘ Betieft :ir Rh vorz andy ker Bin 
hung auf Neapel behielt er fich gewiſſe Einfhnfe uud Rerue 
vor und grümdete in dieſem Ariche fee, im italieniſchen zwölf 
franzöftfaye Lehen (freilich in ihrem Recht von beim wa me 
früher Lehen kannte fehr verſchieben) °). Über Paizs mi 
Piaeenza wit‘ Thäter fo verfügt, daß jenes Carnbacaet dick) 
Lebrun erhielten, aber nur in der Weiſe, wie Anbere anbere fıan 
zoͤfiſche Leljen in Stätten bekamen, ohne alle Hobeitts mb ii: 





fien:Rechte. Beni Papſt nahm Napbleon Berrevent ut fr 
tecorvo, gab fle aber als wirkliche Flirflliche Lehe von Sm: 


reich mit Fuͤrſteirechten an Tulleyrand und Berne 

Belfcheh bern Papft und dem Kaifer der Kanal hatte 
fi feit der ploͤtlichen Beſezung Anconas burd tie AR dent 
Königreiche Neapel abziehenden Frauzoſen ein Tumaer als 





geres Verhaͤleniß entſponnen. Pius VI. Hatte Ya men 


jene Beletung proteſtirt (am 1Iten November 103) va 
unter Androhung des Abbtechens aller dipkomatiſchen Baht 
niſſe, Im Verweigerungsfalle die Wiederräumung verlangt: Ta 
Tten Sanyat' 1806 antwortete. ihm Napoleon: bie Beeren; 
Anconas eY nur die Folge der fchlechten militärifchen 
tungen d Kitkpeirftantes, denn ber Papft würde. Sie 
weder egen "Engländer noch gegen Ruſſen unb Bf E 
ſchuͤtzen dermocht baben. Wenn ed Pius VH. gefälie li 
mit ihm fit mehr in diplomatiſcher Verbindung ger 
- möge er, fi feineihalben an ben Chalifen artfchlieffen.“- 
| Gatbindl eich ſchrieb er: „der Papft mie binfkes 
was et; apsleon — und ganz allein, was er wollt; 
trachte ich ĩn einem Verhaͤltniß zu demſelben, wie doe Los 
des Grohen geweſen ſei“ Pas VH. lenkte nach ſolchen © 

Edmugen el. Napoleon erklaͤtte aber am 131m Sabre: 
| „Der Dap fi ſei Sowerain von Rom, aber er, Rayabım, fü 


tree. 


Kaiſer, 34 dem Papſt liege ob mit dem Kaifer kin Wew⸗ 


iy p Staatsgewalt blieb ſowie Abminiftratton, Inftiz umd Ger 

& Am: Wingelnen ganz dem Sonveraͤn. Die Echenäträgen fi 

alle —* Nitel, mit welchem eine Rente verknuͤpft war, die it 
GStastjtfeihh, ;gndzchlte. Dieſe achtzehn Lehen wurden sw. frag? 
Generale und Staatsmaͤnner vertheilt. Wie im Einzelnen, zeigt m 
Beitungsleriton; auf die Werhältnifie des Landes war es ahnt Giais 





int 
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‚img zu hanbein. Es ſolle hinflre Fein Tonkiniber, kein 
ifchwebifchen, ruſſeſcher, engliſcher Agent mehr in Rom ſich aufs 
‚halten dinrſen; kein Schiff das dieſen Nationen angehoͤre bürfe- 
‚mehr in einem paͤpftlichen Hafen zugelaffen werden.“ Mit 
‚Beitath: der Gardinaͤle antwortete Pius am 21ſten März im 
rg „Sich auf Diele Weiſe zu den genannten Natio⸗ 

a zu. fallen, laufe feinen tuchlichen Pflichten entgegen. Dex 
Vapſt kenne Niemanden der im Kirchenſtaate Hoheitsrechte 
befiße auffer fich -feibfi. Napoleon fei nicht Kaifer von Romz 
sin ſolcher -emiflive nicht. Roͤmiſther Kaiſer aber, ſei der deut⸗ 
fche König, und alſo koͤnne Napoleon nicht einmal dies fein.“ 
Inzwiſchta ‚zogen franzoͤſiſche Truppen ungeſcheut durch den 
ſtirchenſtaatz um den Ausgaben... Die dies verurfachte, gewach⸗ 
fen zu-fein, erhob die paͤpſtche Regierung Stenern im voraus 
unter dem Berforechen der Abtechnung wenn Napoleon wieder⸗ 
jehle.. Dieſer erklaͤrte eine ſoſche Handlungsweiſe für eine 
Beleidigungz man wolle ihn im Kirchenſtaate verhafft machen 
un Jmins nahm er dem Papſt Benevent und. Pontecorvo; 
‚td nachher ließ er alte Küftenſtaͤdte des Kirchenſtaates ‚bes 
etzen und drohte noch mehr wegzunehmen, wenn ſich dr} 
dapft ihm: nicht ganz füge. Immer unverſchaͤmter wurden 
ine Foderungen; kirchliche Angelegenheiten in Lucca und dem 
beren Italien brachten neue Verwickelungen; auch hatte Pins 
icht umterlaffen an feine Lehensherrlichkeit über - Neapel ‚gu 
innern mb nachbrüdlich die Erinnerung zu wiederholen, dB 
tapolem fle übermütbig zu befeitigen ſuchte. Bis in -das 
aͤchſte Jahr hinein dauerte dieſes bebrobliche Verhaͤltniß, bad 
is Nupoleond Anſpruͤchen auf die kaiſerliche Hoheit in ganz 
talien hervorging. Diefe Anfprüche machten ſich auch iu 
trurien durch franzoͤſiſthe Beſatzungen in Piſa und Livorno, 
ch nicht wie gegen den Kirchruſtaat dreh Erklärungen gel: 
»d *). Dagegen enthielt ber Vertrag, welchen Napoleon 
3 27ſten October 1807 mit Spanien gegen Portugal ſchloß, 


1) Bow Zobesfällen aus fürflichen Häufern Italiens iſt nur dar 
d des Erzherzogs Ferdinand, des Erben bed legten eſteſaniſchen Her⸗ 
s von Meobena, zu bemerken. Berdinands Erbe und nachmals bei 
Reftitucten Derzog von. Diobene, ward d fein aeteſter Sohn, dran⸗ 
o IV.’ Coppip. 34. 


1807 
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bie Beflumung,. dab die Peoping eutre Due a Mine a 
ben Koͤrig yon Etrurien mit Arm Zitel eines Röniged m 
Sufitanien gegeben werben fellte, wogegen biefer:: 








. reich Etrurien an Napoleon abzufrehen hätte, In Felge ie 


fes Vertrages ließ Napoleon ſofort Eirurien beſetzen u) Ar 
bie Königin. Normünderin od, vom fpanifähen;; Duft. cine 
Notiz darüber erhalten hatte, verlieh fig anf die 
des franzöfifchen Geſchaͤſtotraͤgers vom 23flen 
renz am ADten. December 1807, um fich. Auch | 
Spanien zu begeben. So was: alfo auch —— — | 
aus Italien verdrängt. Der Papfi:;mar noch A auge der 
ehemals ‚auch ‚vorhandenen Fuͤrſten Italiens, und aikuunf a 
ia ber aͤrgſien Bebrängnif.. Schon zu Aufange Ig Su⸗⸗ 
hatten bie franzöfiihen Truppen in den Küftenerifäiien Ye 
durch das von Napoleon angenommene Sontinentelieiuuie 
wendig gewordenen Maßregela in Ausfuͤhrwig * 
hatte proteſtirt; wie immer, natürlich. ohne KErfelgu. Ken 
im September 1806 hatte das Kultusminiſteriun ten Rai 
reich Italien Bilhöfe für mehrere Dioͤceſen zur Beßlüigm 
ben Papfle vorgefchlagen; vieles hatte erklaͤrt, der Bes 
ſchlag fei.dem Goncordat gemäß; da aber NRapolsem Zieh ii 
ber. Proumlgation daſſelbe verlegt babe, erkenne mama m 
Rom und alfo aud bie Berehtigung zum Berfeblag, zit 
aa u. f w. Auf Napoleons Einladung wollte, Web Ae 
biefe Verhaͤltniſſe unterhandeln, aber Napoleon Ichase .nua be 
zu Unterhändlern beflimmten Subividuen eined nach:bem ax 
bern ab !), und Champaguy eröffnete dem. Gaskigellsgeies 
om. 2iften Auguft 1807, der Papſt. folle wählen zwiſchen dm 
—74 der Marken von Ancona und Camerino, au «nz 
Anderung feiner Politif gegen Frankreich. Ohne dia: Zeh 
bes von Pius gefandten Garbinald de Bayanne abgmmeaztes 
ließ. Napoleon am 1ften November den General Lesuzsid a 
die Marken. einrüden, und biefer erklaͤrte ſich zumn Gwen 
tere generale ber Gebiete von Ancona, Marcel eu 
und Urbino, indem er zugleich verlangte, alle pipfiiiuken Kup 
1) Rur der Cardinal de WBayanne („Frances e DT 
wurde nachher von Napoleon acceptit. Coppi p. B6L 
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pen in bieten Gegenden hätten ſich ihm unterpuotdaen So⸗ 
fort nahm der Papft bie Vollmachten feiner bei Napoleon mit 
Unterhanblung beauftragten Segaten zuruͤck, und Napoleon 
wilangte bann am Oten Januar 1808 unter Anderem, der Papfl- 1808 
olle fo. viele ihm angenehme franhoͤfiſche Garbindie ernennen, 
 biefeiben: ein Drittheil des heiligen Collegü bildeten, ‚und 
olle Giuſeppe Bisonaparte als König von Neapel anerken⸗ 
con, auſſerdem ben ficilianiſchen Conful von Rom entfernen. - 
Erog der Diefe Foderungen ‚begleitenden Drohungen, verwei⸗ 
erte Piud das betztere entfchieben, fowie das Erftere, das un 
hört fei. Hierauf vereinigte Miollis 6000 Mann aus Top 
ma undı Ancona in Terni und befegte am 2ten Februar Rom 
ülitäxifch fowie das Caſtello di S. Angelo. - Auch nun gab 
ins nicht such, und der franzoͤſiſche Gefandte verließ Rom. 
Riollis „vertrieb 6 Garbindte und alle nenpolitanifchen Praͤla⸗ 
n aus Rom; bald hernach noch 10 Carbindte, endlich faſt 
je Cardinaͤle und. Prälaten. Der Papfi rief feine Bevoll⸗ 
aͤchtigten aud Paris ab, wenn Napoleon Rom nicht räumen 
fie; dieſer aber erklaͤrte, wenn fich der Papft ihm als ver 
inbetes Füͤrſt anfchliefle, wolle ex ed, fonft beginne er den 
rieg. Schon am Tage vorber, am 2ten April, aber hatte 
apoleom, ald Nachfolger Karls des Großen, beffen Schenkung 
rüdgsnomimen, die nur zum Vortheil der Feinde der wahren 
riſtlichen Kirche, der Engländer; misbraucht werde. Gr ver» 
tigte. umwiderruflich die Gebiete von Ancona, Macerata, 
bino ‚und Fermo mit dem. Königreich Italien. Sobald 
us Nachricht davon erhielt, unterfagte er den Biſchoͤfen der 
arten alle Eivedteiflung. au den neuen Herrn; wer bad neue 
nıvernement fürbere, mache fich ſelbſt ſeines verbrecheriſchen 
rfahrens ſchuldig. 

General Miollis verfuhr gegen die mit Staatsgeſchaͤften 
mftragten Gardinaͤle und Praͤlaten indeß ſchonungslos, vers 
b ober bewachte fie, wie ein Henkersgehuͤlſe, ohne alle Ruͤck⸗ 
t auf Recht, ja auf gefellige Schonung. Pius muflte pers 
ld den Gardinal Pacca: ſchuͤtzen. Miollls nahm zuletzt 
3 alle Garden bis auf die Schweizer, und auch dieſe ſoll⸗ 
fich ihm unterordnen, was fie aber verweigerten. Dage⸗ 
‚ bildete Miollis Bürgergarden, wozu zu tveten. Pius Allen 

\ 
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verbot, ſodaß in · der Negel zur elende Gubjerie ſch Dura ie 


den. Überall pyoteſtirte dev Dapfi, und: üͤberall fruhiied, Us 
Gelegenheit: zur Slucht wach. Palermo wollte Pins rich ie 
nugen; bad Jahr ging. zu Ende, ohne N fich in feine bay 


ceine Anderurcg ergeben hatte. Auch Die erſten Menaie di 


| 1809 JZahres 1800 :vergingen in gleicher: Welſe. Am HDten Dual 


NE) 
er}, 


X 


wurde endlich ein Decret Napoleons nem 17ieu- Weiklam 
gemacht des Inhalts: Kaorl bar Scoße unb-Mhrinrklin ia 
Vapſt nur als ihren Lehensmann mis: Band auögeleik, za 
der Kirchenſtaat ſei ein Lehen, das eral „Kaskk Aqhche⸗ 
reclamire, da ohnehin die. Verlindung der miha mad 
geiſtlichen Gewalt nur Verwickelungen Herbeiifer ‚Er ut 
Kom zur freien ‚Reichefltadt,ıdie rͤnriſche Einciitah ver 
Schuld des Kaiſerreiches. Der Papſt ſolle eine ickde det 
von 2,000,000:-$r. habon. Ber. Beistewe machte hiern cu 


Bulle bekannt, durch welche er Alle die den Firdiin Sams 


nitäten und Befigungen zu nahe träten egcommmumiliıie. 
Hierauf: nahm man bie Maͤglichkeit eine Efteiteh, der ab 
ſchen Schweizergarbißen und Branzofen entficden Bhunie, zum 
Borwand, und Miollid erhielt Auftrag ben Papfſt uni Sa 
fortzuführen. Dies gefchah in ber Nacht vos deut Gen Zeizi 
Pius wurde plöglich im Quirinal uͤberfallen an Auftiege Wie? 
vom General Rabet, ber ihm die Wapk dieß, auf Die wei 
Gewalt im Kirchenſtaat zu vefigniven oben ihm zur Mieliö F 
folgen. Der Papft antwortete wurbig ſeines Austed mb IE 
Edelſten unter feinen Borfahren, das Wuglädt hatte ihn in ie 
fetoft gehoben und ihm Heldenkraft verllehen. Mabei.beadiett 
and Pacca in einen Wagen, der mit einem Schähffel veriäin 
fen wurde, feste ſich ſelbſt in.dasMinbrieiet ar Biegen at 
brachte Pins aus der Stadt. Über Radieofaul, durch Di 
cana und Piemont‘ kam ber Dap endlich um — 








nach Grenoble. 


Napoleon war mit dem Verfahren feiner’ —— 
IJtalien in dieſem Falle nicht Yamz zuftleden; er rd de 
nach Savona zuruͤdbringen, wo er am 171er Kıyaf hs 
aber wicht zu bewegen war dad Haus zu nein: 3 
amtlichen Umgebungen des Papſtes ließ Shapolem wi 
moͤglich war nach Paris bringen. Der midt mit deme.Sut 











h Italien von 1765:— 1830. 923 


weich Stellen vereinigte Theil des Kirchenſtaates wurde nun in 


zwei franzöftfche Departements, ber Tiber (Rom Hauptort) 
‚und ht Trafimen (Spoleto Hauptort) getheilt nd franzoͤſtſch 
adminiſtrirt ). 


Wenden wir und nun zu dem Jahre 4807 surhd, aus 1807 
welchem noch Einiges im Beziehumg auf Neapel zu berichten 


iſt. Der Voltskrieg dauerte bier auch in biefem Jahre im 
alien fort. Amantea ergab fich den Franzoſen mach tapferer 
Bertheidigumg am WOften Jannar. Dann kam auch Blume 
reddo in Reynlers Gewalt. Im Frühjahr führte der Prinz 
‚on Heſſen⸗Philippothal wieder einiges reguläre Nilltaͤr von 
Zieilien nah Calabrien; ihn begleiteten bie Bandenfuͤhrer 
Santoro, Pe di Srano und Francatrippaz er war dber 
Reynier nicht gewachſen. Das Detail dieſes in Fleine Unter⸗ 
iehmungen fich auflöferden Krieges müflen wir übergehen. -. 

Während dieſes Guerillaskrieges hob König Giuſeppe 
m 13ten Sebruar alle geiftlichen Orden die auf bie Regeln 
es heiligen Benedict und bes heiligen Bernhard gegrimdet 
varen auf und zog deren Güter zu den Kronguͤtern. Die 
Zettelorben ließ man beftehen. Am 18ten Mir; ſchaffte er 
ie fideicommiſſariſchen Subſtitutionen ab. 

Das obere Italien erhielt gegen Ende des Jahres einen 
bermaligen Beſuch vom Kaiſer. Am 2iften November Fark 
e nach Mailand, befuchte von da aus Venedig, Friaul/ dann 
Rantua und kam am 18ten December wieder nah Mailand. 
fr traf eine Reihe Ansrbmungen befonberd in Beziehung auf 
rchliche Angelegenheiten Venedigs u. f. w. Der Vicckoͤnig 
‚hielt den Titel eines Fuͤrſten von Venedig, und eine Tochter 
effeiben den einer Fuͤrſtin don Bologna. Melzi erhielt dem 
itel eines Herzogs von Lodi. Nach feiner Ruͤckkehr nach 
ranfreich ernannte er am Tten Februar 1808 feine Schwa⸗ 
r, den Fürften Borghefe, zum Generalgouverneur der ehe⸗ 
als fardinifchen und genuefifchen Theile feines Reiches; vers 
nigte dann am 24ften Mat Parma und Piacenza als Des 
rtement bes Taro mit Frankreich; ebenfo Toſcana, das er 

drei Oeputtements theilte. 
. 6324 .“ RN 
1) Coppi p. 508. 
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Da ber gegen Spanien begonnene Krieg Beranlafeg 
wurde, dag Napoleon feinen Bruder Siufeppe zum König da 
Spanien ernannte, übertrug er das dadurch erledigte Krk 
von Neapel am 1dten Julius dem Gemahl feiner Schwein 
Carolina, Gioachino (Murat), unter ähnlicher WBelinguing te 
Vererbung nad bem Recht ber Primogenitur an bie mine 

- Defcenbenz, wie früher feinem Bruder. Gioadim mm 
6ten September in Neapel an und fuchte fich ſofort die Gexk 
bes Volkes zu gewinnen, was für ihn leichter. wer al fube 
für Giuſeppe *). Vom Aten bis 17ten October lief u der 
Englaͤndern, die Capri unter Hudſon Lowe beſett Hatte, die 
Inſel wieder nehmen und machte dann eine Anmtſe ldui 
Da bis zu dieſer Zeit Calabrien im Ganzen tuntemeie wer 
und nur noch von einzelnen Briganten beunrchig wu 
faſſte Gioachino den Beſchluß Sicilien ſelbſt euugcket 
Der Hof von Palermo hatte unterdeß am FOßen Din si 
England eine Comvention gefchloffen,. welche ein Shut: wi 
Trutz⸗Buͤndniß und die Verpflichtung. der Engländer ar Te 
theidigung Meſſinas und Auguſtas enthielt, fowie zur ak 
dienzahlung an den König Ferdinand. . | 

18509 Im Jahre 1809 wurde das obere Italien anf kurze M 
burch den Krieg, ber zwifchen Napoleon und ſterreich u 
neuem ausgebrochen war, beruͤhrt; da dieſer Feldzug für 
italienifchen Verhältniffe ohne Bebeutung war, übergehen =: 
feine Details. Der Vicekönig, defien Heer anfangs | 
drängt wurde, zog ſich bis Galbiero zurüd, ſammelte hier ak 
Streitkräfte und konnte bann, weil Napoleon ftegreih 3 
Deutfchland vorbrang und ber Erzherzog Ferdinand, ber m 
Stalien befehligte, fich beöhalb zuruͤckziehen muflte, Leicht de 

Berlorene wieder gewinnen. Er folgte den Öfterreikhern, di 
am ten Mai wieber über die Brenta gingen, zog dm Sm 
über die Piave und trieb die Feinde-auf Gonegllane. As 
A1ten fam er ohne Hinderniß Über den Tagliamente, am 14 
über den Iſonzo und drang dann weiter gegen Eaylach ve 

oo 1) Unter den Mitteln bie er anwanbte, ienßhar Ce: Cenn T} 

- 425 folgendes: „ncerebbe pertanto le remdite © e ar abet 

della cappella del d patzone 8, Gemaro® :  .. s * 
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Au gleicher Zeit follte von Sichlien aus durch eine eng⸗ 


lifchsficilianifche Expedition Neapel bebrobt werben, aber die: 


Vorbereitungen verzoͤgerten fi, ſodaß die Franzoſen bereits 
in Deutſchland Siege auf Siege erfochten hatten, als ſich dieſe 
Erpebition. wirklich in Bewegung ſetzte: 6000 Engländer und 
12,000 Sicilianer unter Stuarts Oberbefehl wurden am 11ten 
Junius eingeſchifft; Prinz Leopoldo von Sicilien begleitete fie. 
Zu gleicher Zeit ging eihe nach Sicilien geflüchtete Bande nach 
Galabrien über und nahm Reggio. Ein Theil der englifchen 
Zruppen landete bei Caſtello di Scilla und belagerte es; Eleis 
nere Corps wurden an verfehiebenen Stellen and Land geſetzt; 
das Dauptheer kam am 24ften im Golf von Neapel. an unb 
landete: auf Ischia und: Procida ohne Widerfiand zu finden. 
Gioachins hatte Kberall Vorkehrungen getroffen: Partouneaur 
mit 5000 Franzoſen commanbirte in Galabrien; 10,000 Frans 


‚ofen und eben fo viel Nespslitaner fanden bei Salerno. Diele. 


ieß ber Mönig nun ber Haupiftadt näher ruͤcken ımb wollte 
urch Kawenierboote und ‚andere Beine —— die gelan⸗ 
deten Feinde angreifen laſſen, verlor ſie aber faſt alle an die 
—*— Einige Banden bildeten fich im Inneren des Lan⸗ 
des; Partouneaux zog ſich auf Caſtrovillari zuruck, vertrieb 
aber die Engländer vor Scilla, und auf die Nachricht bes 
Waffenſtillſtandes, der den Krieg in Deutſchland zunaͤchſt be⸗ 
mbigte, ſchiffte ſich die ganze Expedition wieder ein und ging 
nach Sicilien zurück. In Folge des Friedens mit Öfterreid 
rennte Napoleon bie ehemals dalmatiniſch⸗ venetianiſchen Pros 
inzen wieder vom Koͤnigreich Italien unb bildete aus ihnen 
md anderen von Öflerreich abgetretenen bie fogenannten illy 
ifchen Provinzen Frankreichs. Schon vorher hate er (am 
ten März) bie tofeanifchen Departements Frankreichs. zu eis 
tem Reichslehn, deffen Inhaber den großherzoglichen Titel 
aben fellte, gemacht und am Iten. März feiner Schweſter, 
ee Fuͤrſtin von Lucca und Piombino, ertheilt, mit einigen ad⸗ 
niniſtrativen Rechten. Die Finflin nahm hierauf vom iften 
pril an in Floren; Reſidenz. Kür das vom Königreich Stas 
en getrennte Dalmatien vereinigte Napoleon im Bebruar 
810 mit diefem Reiche einen Theil von Tyrol. 
Im Übrigen dauerten in dem zulegt genannten Jahre pie 


1810 


we - But KH  Ametteo GapiteL 


Sctreltigkeiten mit dem Papfte, der in Tirchlicher Dingen mm 
auf feinem Recht beharzte, —— Ve pen 
geringe Berlegenheitz wir übergeben das Detail derfelben, ie 
fie nicht ummittelbar mit dem: politichen Schickſa dabe 
gefanımenhängen, fo viel Eingriffe ſich Napolenn uf i 

lrchliche Dinge fort und fort in Italien erlaube. nn 
am 17ten Februar dieſes Jahres. hatte Napoleon m 
das noch damit und mit Spoleto verbulsberre Bub ui 
reich vereinigt und Rom zur zweiten Stabt bes 










—— gegen Sicilien vor; —— ya Ya 
im Baro ſtatt; erſt in der Race anf ‘ven 17a Cat 
ber glaubte @isachino den Übergang wa agen: zu bien, 
aber die fchon eingefchifftien Zruppen, als zin Gays Unis 
ber unter Campbell fih auf S. Paolo zu bewegte, Wil 
auslanden, und bie fchon übergefeften und und in bi Rh 
von ©. Paolo angelommeumn, gingen nad der — | 


£ 


Kite zuriick ober wurben gefangen, worauf kis: 
bitlon aufgegeben wurde. Die noch uͤbrigen X | 
Galabeien wurben durch eine wahrhaft wranniſch⸗ Genfer 
teit, die man gegen alle Bewohner der Provinz bei⸗ den min 
befien Anldfien entwidelte, unterbrüdt, Die Debug. 
liens hatte aber auf biefer Inſel, deren Einwahner der Hi 
in irgend einen Weiſe zu gewinnen fadkte, die Fotge, af di 
alten Stände der Infel unb ihre Serfommlungen wie & 
größeres Anfehn gewannen. 

1811 Des Folgende Jahr 1811 dat für de Geſcichee —— 
faſt nur Wichtigkeit durch das allmaͤlige fi Bilhen us = 
bonarivereined und durch bie beginnenden . 
Koniges von Sicilien nit feinen: Ständen. Was vas Fi 
anbetrifft, fo gab ein franzöfifcher Officer in Capua der Ss 
maurerei dieſe politiſche Richtung, deren Namen er erfand # 
bie er auf einen König Heinrich von Fraukceich den er w# 
näher bezeichnete, zurlskführte. Später wurbe biefe Stiche 


1} 
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wf einen -franzöhtfihen Eremiten im, titen Inhrhuudert wüds 
veführt?) und mit Iihr und Mithrass Dienk in Berbinbung 
zeſetzt. Die politifhen Verhaͤltniſſe ſeien durchaus corrumpirt; 
ie Carbonaria aber führe die Menſchen zu unterfchiedälofer 
Näcyftenliebe, zum Haß de& ‚Defpotifmus unb zur Grfennts 
uß des Gemeinwohles. Diele geheime Gefellfchaft legte ſich 
as Recht über Leben und Tod der Menfchen zu urtbeiten bei, 
ntwicelte ſich unter einer Hierarchie, mit myſtiſcher Ausdruce⸗ 
veiſe in einzelnen Logen. 


Was die Streitigkeiten Ferdinandos mit ſeinen Ständen . 


inbetrifft, ſo lag ihre Duelle darin, daß die von ben Reste: 
en im: uorbergebenden Fahre. heiligen Gelder nicht zu dem 
Staatsbedimfniſſen hbinreichten, worauf ber König theils Ger 
neindeglitee theils Räoftergüter (me ihm ein Patronat zu 
tand) verdaffern ließ, natärlich unter Fürforge für eine Eut⸗ 
chaͤdigcag en bie dermaligen Befiger. Zu gleicher Zeit ſchrieh 
x eine nee Abgabe mus. . Durch dies Verfahren, behaupte 
en bie: Stände mit Hecht, verleke der König ihre Rechte, 
nd proteſtirten am Men April. Der König behandelte bie 
Proteftation als nicht flattgehabt und ließ in der Nacht noy 


em 19ten Julius?) fünf Barone arretisen und erilixte fie - 


ach benachbarten Meinen Sufeln. Weitere Arreſtationen hielt 
gentink, der inzwiſchen engliſcher bevollmaͤchtigter Miniſter 
uf Sieilien geworden war, auf. Um Inſtructionen einzuholen, 
eiſte diefer Ende Auguſis nach Londen und erhielt. den Auf⸗ 
rag die afel militairiſch zu beſetzen. Nachdem er zurückge⸗ 


ehrt war, verlangte er zu Anfang bes Jahres 1812 die Loss 1812 


prehung und Freilaſſung der fünf Barone nnd den Oberbe⸗ 
hl über alle Truppen auf der Infe, Der König, als er die⸗ 
m Foderungen Nichts entgegenfegen Sonnte, gab die Staates 
eſchaͤſte an. feinen Krouprimen, Franceſco, ab und zog fih 
ach ſeinen Landhaͤuſern in der Nähe Palermos zurüd. Fran 
eſco gewaͤhrte dann, mas Bentink verlangte, und nahm Die 
ſbgabe, welde den Streit mit den Ständen veranlafft hatte 


1). Coppi IV. p.64 ı: | W 
2) Zwei Tage vorher war der Miniſter Acton gefterben. Coppr 
69. et 
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' Buch IH. Zune: Kepike 
"Damm: vief er am vrfien Wal die Gihleiee gufkmem, | 
augenblicktiche Bediufniſſe | 






In ves Jehees 102 ——— 
mals Franka Papft von Savona nach 
laſſen, um, wie er vorgab, ma verhiadern Daß eu wien 








Pius zu umterhanbeln und fand: biefen: fo gesikäht lag jun 
äm Zöften Ianuar 1813 eine.-vortdafige "Gommeniies- de 
fhtoffen wurde. Die Carbinäie. erhielten, wensr- firgfangs 
waren, bie Freiheit wieber, alle die Erlaubniß fi Tu Sant 
nebleau um Pius zu verfammeln. Im weiteren Fortgang de 
u geigten ſich aber bald unäbesfieigläge: One 


1) Die roͤmiſch⸗ katholiſche Religlon ſollle —E ve % 
igreiches — Geſete zu geben und Steutrn anzwortwem, - je: wi 
Sarlement allein Wacht haben, doch hierzu er — nr 

Parlement fellte ans 


(eri). uns aus einer ber Gemeinen — 
durch 61 geiſtliche und 124 weltliche Pairs befest fein, 

das Recht haben, neue Pairs zu ernennen. Dieſe folk 
präfentanten der Staͤdte und Landſchaften ber Tafel beftchen, ü 
Stepräfentanten follten von Leuten, bie ein gewiſſes 
pälten, erwaͤhlt werben. Das Parlement. berufen, x 
giren ſollte nur ber König Bnnen, doch ſollte a 
fein es alle Jahre zu berufen. Gteuergefege eier 
mer ber Semeinen kommen, und bed Könige Perfen 
Weitere bei Coppi IV. p. 108112 

zu Ende des Jahres au de dan Lamp 
beis fo verfügten dieſe über bie Kxäfte der Jaſel. ° 
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Kökiz Giesiäine, wiiächer ſeinen Schmeger auf dem rufe 
hen ‚Seltgusge: begleitet hatte, kam gegen Ende Jamuars 1863 
wieber im-Beapel an; ba: er die Armee gegen Mapeleens 
Willen verlaſſen hatte, eintkaub:: feitdem zwiſchen ihm auf 
inige eit eiain Misverhäiueißs: überhaupt fikbiie- Ginacchine: 
ickend bie: Poitenfionen ſeiner Gemshlin und des Kaiſers, 
and rei ber 'bazer. gar Eifenfuchs genigt wer: 

Bid ıhpuhfrte wer: Fortgang des Krieges: much. wieder 
3tallen.. :Repsleni hatte im: Mani den ten Viteklaig von feiner 
frmee nach Italien gefandt, um bier eine zweite Anne ven 


une 465000 Masse hetzußellen ommiächt, bie. er in bygk Armee⸗ 
orps ‚smile, atex den Gevetalen Greniec, Verdier und Pino- 
im Min Vguſt was fein Hauptquertier in 3 die Ar⸗ 
nee Nund, gaiſchen Siena: un: arvis, ſodaß Pepdier das 
hentruurVino chen ‚Umden, Grenier den rechten Fluͤgel befeh⸗ 
igte. Die Moemeicher fleilien. dieſer Armee 50,000 Mans 
nter Dilter iu uieyermart entgegen; Mitte Auguſt entwickelte 
iefer · ſeine Streitkraͤfte auf einer Linie zwiſchen Villach. und 
gramte Die illpriſchen Prewingen waren bald: in volem Auf⸗ 
and. gegen. die Framoſen; die Oſterreicher kamm am 27ften 
uguſt· noch Fiume. Ohne enffheihendes Treffen ‚ging. auch 
x größte Theil des Septembers vorüber; Anfangs October. 
wlich fing die Armee des Vicekoͤnigs an entſchieden ruͤckgaͤn⸗ 
ge Bewegungen zu machen; die oͤſterreichiſche Armen, folgte 
€ auf dem Fuße. Ende Detober ſtand der Bicefänig an der 
inne, boſetzie Venedig und aubere Dite und zog ſich nach. 
erona 'zurkd, wo er nur noch 32,000 Mann: beiſammen 
te. Auch durch das Etſchthal drangen die Oſterreicher vor, 
id nur bie ſtrategiſch vortreffliche Lage Veronas machte moͤg⸗ 
b, daß ſich hie franzoͤſiſch⸗ italieniſche Armee hier ‚hielt. Am 
ten December occupirte ein oͤſterreichiſches Corps Ravenna, 
ang gegen Side bed Jahres nach Cervia und. Borli, nach 
mini umd Faenza vor. Schon um bie Mitte Decembers 
m Bellegarde an Hillers, Stelle auf diefer Seite mit dem 
yerbefehl beauftragt worben. Andrerſeits Hatte ber Vitekod⸗ 

zu Ende des Jahres wieder 41,000 Dann zuſammenge⸗ 
it. Am. 10ten December ‚hatten bie Engläuke im, Rüden 
27) Seſchichte Italiens V. 
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bed Bicekoͤnigs bei Viareggio etwa 1000 Nam lit 
und Lucca überfallen, wurden aber von kLivorno au ba e 
trieben. 

Während man fo zu Ende 1813 von beiben Gala ab 
ſcheidenden Begebenheiten entgesenfah, dabei abe kin 
daß die Nationen, von benen in ben letzten braifuket Ihm 
Italien ſtets abhängig gewefen, daß Dentfche, Tray ud 
Spanier mit ſich zu lebhaft beſchaͤftigt feien, fin d Dein 
die Italiens Gluͤck und Selbſtſtaͤndigkeit von deſe ae 
Macht, diefe aber ‘von einer Vereinigung gun Juiab A 
Einem Reiche abhängig glaubten, der gunſtigle hetzant Ein 
in biefem Sinne zu unternehmen. Der Gejiiäge un mit 
feiner Fahne alle Haliener zu Cinem Bol a met 
fhien Allen König Gioachino von Neapel, ab W bir 
nart, welche ſich inzwiſchen im Königreiche Rep wii u 
gebreitet hatten, ‚machten dies Beſireben ber Berniye @ 
Befreiung Italiens zu einer ihrer Aufgaben. Ra Ihr 
derung war ſchon früher an Gioacchino gekommen; et — 
vieler Hinſicht durch die Gemahlin dominirt, wuſſte kan e 
tei mit Entſchloſſenheit zu ergreifen. Er unterhaubdt 
mit Öfterreih, wie dann bie englifche Foderung be U 
bens Neapelö gegen Entfchädigung ab, und kam aid "F 
der zu Napoleons Armee nad): Deutfchland. Un mi w 
Schlacht bei Leipzig ben Vicekoͤnig nicht durch eine uk 
nifche Armee verfiärfen zu laſſen, hatten bie Engine “ 
Foderung aufgegeben; Gioacchins unterhandelte ale) # 
Öfterreih. Napoleon fuchte ihn treu zu erhalten mb ſe⸗ 
Fouchsé an ihn; er aber ließ ſich fortwährend nach ale ke 
ten zugleich führen. Ina November gab er bie 
tung beö Continentalfuftems auf und ſchlug den Biete 
vor, Italien zu theilen. Vier Divifionen ließ a yet 
vorrüden, um Stalien bis zum Po zu befeken, und "Ting 
Zeit ließ er bie Gedanken der Einheit und Geha? 
Italiens unter feiner Regierung durch alle Mikl 
machen. 
In Sicilien hatte bereits am 9ten März 1813 9 
Ferdinando bie Regierung wieder übernommen; © w 
. {pn hierauf mit Gewalt zwingen bie Krone nden⸗ 
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dazu ließ ich der König nicht beimegen, gab aber am 20ften 
vefieiben Monats die Regierungdgefchäfte wieder an feinen 
Sohn ab. Da die Königin dem englifchen Einfluß am meis 
fen entgegen war, nöthigte fie Bentink Sicilien im Junius 
zu verlafien. Über Gonflantimopel und Odeſſa kam fie nach 
Bin’). Im den Sinanzverlegenbeiten abzubelfen, berief der 
Kronprinz im April dad Parlament, deſſen Discuffionen (nach 
ve Etoͤffnung am Sten Juliud) hoͤchſt leidenſchaftlich wurden. 
wei Parteien, eine des Koͤnigs und der alten, eine der neum - 
Serfaflung ‚ fanden auf ber Infel gegen einander. Dan nannte 
‚ie Legteren nach einer Zeitung (la cronica) die Eroniciz jene 
‚ie Antieronid. Da dusch biefe Partetung bie Parlamentsver⸗ 
"andlungen zu Nichts führten, ließ der Kronprinz am 30ften 
Ietober dad Parlament auflöfen. 

Dee Fortgang der Kriegsbegebenheiten auffer Italien im 1814 
Jahre 1814 beſtimmte allmälig auch das Schidfal ber ver 
hiebenen Theile Staliend. Die Unterhandlungen ber Allüirs 
en mit Napoleon über feine Entfagung hatten die Ausſtat⸗ 
ung feiner Gemahlin mit den Herzogthümern Parma, Pia⸗ 
ma und Guaſtalla zur Folge burch einen Vertrag, ber am 
1ten April unterzeichnet wurde 2). Er ſelbſt erhielt durch 
enfelben Vertrag ald Souverain die Infel Elba als ſelbſt⸗ 
aͤndiges Fuͤrſtenthum. Durch einen Zractat vom 3Often Mai 
urde Ludwig XVII. in Befig der Souspräfechuren von 
hambery sand Annecy gelaflen, und die Beziehungen Frank⸗ 
ichs zu dem hergeſtellten Fürftenthum Monaco wurden auf 
n früheren Fuß gefeht. Auch Avignon und Benaiffin biieb 
rankreich. Durch geheime Artikel wurde beflimmt, baß der 
dnig von Sardinien aufjer feinen alten Staaten auf dem 
eſtlande Italiens auch das Genuefifche haben, dagegen Öfter: 
ich die Landſchaften nördlich des Po, weftlich bes Zeffin er- 
iten folle. 

Italien felbft hatte unterdeſſen auch Eriegerifche und biplos 
ıtifche Begebenheiten in hinreichender Mannichfaltigkeit ers 


J 


1) ‚Bier ſtarb fie in der Nacht vor bem Sten September 1814. 
2) Und zwar follte fie biele berzogthumer mit allen Souperaine⸗ 
zrechten haben. Coppi p. 2 
59* 
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lebt. Seinen politiſchen Diittelpumet "hatte das Laub naikkh 
an’ tem Könige von Neapel, der bei ben frembm Wide 
ner grbßten Berüdfichtigung geneß, an den -Die Heffnungen de 
Nation geknüpft waren. Oſterreich ließ in Neapel za Infay 
des Jahres 1814 erklaͤren, wenn ‚ber Werbinbungduertug mibs 
binnen vier Tagen abgeſchloſſen ſei, werde bie Genkihei 
abreiſen. Am 1Iten Januar kam dann eine -Gowunfi p 
Stande, wodurch ſich Givacchino von feinem Sqhoce ur 
fagte und mit Öfterseich verbundete. In einem geheinn W. 
tikel machte ſich Oſterreich verbinbtich, we moͤgh te kun 
liche Reſignation des Koͤnigs son Sicilien auf, Dep u se 
(haffen und für Neapel einen. Frieden mit Ayla u ar 
verhandeln. : Ehe Öfkerseich ratificiven konnte, winge Eng 
land die Garantie einer Entfhädigimg für den dig | 
eillen, zu deren - Buflanbebringumg auch Gioachins Wilma 
ſolle; auch darein willigte der Konig von Reaper an 1 
vatificitte am 24flen Februar, aber die anderen Akne si 
Nur Bentin? hatte Namens Englands am 6flen Iamun u 
Neapel einen Waffenſtillſtand geſchloſſen. 

Während biefer gangen Zeit: ſuchte Gioacchias and = 
Napoleon nicht völlig zu brechen, Dabei war der gan ie 
malige Kirchenſtaat einftweilen von feinen Zruppen beſeht ki 
auf die Romagna und die Legation Ferrara, denn auch Er 
logna (er kam daſelbſt am iften Februar an und wur € 
Befreier Italiens empfangen) war in feinen Haͤnden. Im Pr 
trimonio erhob eine Patriotenbande ſchon die italieniſche Zah 
aber uur auf einige Tage, In ber erflen Hälfte bei Ze 
wurden auch Florenz und Lucca non Neapolitanem kei 
Ancona und alle Veſten in dieſen Gegenben wurden we W 
Franzoſen ‚geräumt. 

Bellegarde Dagegen füundigte am sten Febmar derh & 
Manifeſt den Italienern an, es ſei bie Abſicht der Mü— 
in Italien ſoviel moͤglich wieder den Zuſtand vor bes S 
dringen Napoleons herzuſtellen. Einige Tage nachher bung B 
legarde, weil ſich der Vicefönig von Verona zumädgeg, IE 
Piacenza hin vor, wobei. er jedoch von ben Neapolanun 
Anterſtuͤtt wurde; ſchon giag ein Theil feine Hoere dei⸗ 
ghetto über. den Deincio, als ſich der Vieckinig yiih PP 
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gegen ihn wendete. Auf belden Ufern Bart es jur'chtem ſchwe⸗ 
en Kampfe, der unentſchieden ‚blieb und in. ben vachſtfolgen⸗ 
den Tagen die beiden Armeen gegenuͤber halten ließ... Endlich 
am Aöten Februar 'erflärte der König von- Neapel’ an Fran: 
reich den Krieg und machte Vorbereitungen bei Sacca über 
den Po zu gehen, betrieb aber Alles fehr Fommfelig, und dem 
Vicedönig gelang es indeß, Bellegarde zum Nüdzug auf die 
Etſch zu bewegen. Enbli am Aten März, als bie Ratifica- 
tion des Kaiſers von Öfterreich angefommen wär, griff auch 
Gioacchino thätiger ein. Um diefe Zeit kamen aüch 2000’ Si: 
rilianer und Engländer unter Bentink in Livorno In, was ber 
König von Neapel fehr übel nahm, da er von diefem Plan 
Jene Kenntniß gehabt und deſſen Ausführung ihm Toſcana 
‚u entziehen drohte. Gr weigerte fih. Toſcana zit‘ raͤunien; 
Bentin® behandelte ihn mit Stolz und Strenge, und. Belles 
jarde muffte am Ende vermitteln. Doc ward ‚Gioächine 
‚on biefer Zeit an wieder Iäffig im Kriege, 
uch einen Waffenſtillſtand im Gaflel bi 
eſchloſſen ward. Die franzoͤſiſchen Trupp 
ogen in Folge davon nach Frankreich; die 
m noch die von den Allücten nicht beſetzte 
ahme der oͤſtlich der Etſch gelegenen, al 
sehe den Oſterreichern am 2Often uͤbergeb 
Wie Überall wo ein Volk noch das ! 
inen marmichfaltigen Intereffen gemäß pi 
uftand bewahrt und noch nicht atomiftifch 
echaniſche Aominiftrationszuftände Ekel unt 
ın, fo Hatte fich auch im oberen Italien b 
n feines Königreiches, ja auch der Perfor BI 
n ganz ergebenen Vicekbnigs entftemdet. Sobäl alfe bie 
iege der Allürten Napoleond Macht gebrodzen‘; wutde die 
ebe zu den alten particularen Zuſtaͤnden getrennte? Studtge⸗ 
ıte, wurde ber Haß gegen Frankreich und ·deſſen Geſchent⸗ 
i. Aud im oberen Italien fand wohl der Sedante'der Eins 
t und Selbſtſtaͤndigkeit des Landes bier und da Ciagang; 
Ganzen blieb er dem Wolle fremd. Eine Meise. Partd, 
rzüglich umter den höheren Officleren, wie Sontaneli und 
chi, wünfehte aud den Vicckoͤnig als felbfifdkmdigen 
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zu behalten. Malz ſuchte für biefen Plans ben Gent wi 
Königreiches zu Timmens; aber feine Abficht fchlug fehl. Ex 
Deputation, fa: beſchloß bloß der Senat, follte die Aline 
um Zrieden und um. wohre SelbfiRändigleit des Reiches be 
ten. Die, Deputation ging am 19ten April von Mailen) ad 
Allein an benfelbeu Zage fchen erklärten viele angefchu Ai 
laͤnder, der Senat fei ber Zeit nit mehr angemefen, nu 
Eönne feine. Schritte nicht billigen. Als fi am Men be 
Senat veriammelte, wurbe fein Palaſt von unruhigen Bolt 
haufen umgeben, . unter denen Feberigo Gonfaloniei beine! 
gewaltfam fich- bamertbar machte. Einzelne Senats wer 
den infultist, und uͤberall hörte man: „Leinen Wirdiug mer! 
keine Brangafen!". ainen unabhängigen König! ia Serfiv: 
tion!” Endlich drang das Voll in ben Palaf m, u a 
Sitzungs⸗Saal ſogar, und verlangte die Zurkdirufung ber «: 
gefendeten. Deputation, Der. Präfivent bewiligte die dede 
rung und: hob. die Sisung auf, Napoleons Bi wer yr 
riffen und aus dem Fenſter geworfen. Hierauf zog der Huf: 
vor das Haus des Finanzminiſters Prina und zerſtine €: 
alle Bemuͤhungen der Generale Peyri und Pins Kık vr 
zuftellen waren umfonfl, Endlich wurbe Prina in eisen 3> 
min verſteckt gefunden, mishandelt, von einem Balton af ® 
Straße gelaſſen, von Mitleidigen in einem. benachbarten Hast 
verborgen dann auch hier berausgeholt, gebunden, ducch dx 
Straßen geſchleißb, getreten und geſchlagen und, nachdem wa 
ihm eine kurze Pauſe zu einer Beichte in einer Schenlin 
zugeflanden,:mit.,eimigen Dammerfchlägen getödtet. Sein des 
nam noch: diente - längere Zeit dem Pöbel zum Gen 
muthwilligee, Gewalttgärigleit. Ginige Zurufe e begriten ve 
General Mno:ald. Königs; andere toͤnten: Freiheit und Gle- 
heit! Erſt laugſam ſtellte die Büngergarbe endtich bie Ruk 
ber, und ber Gommunaltath emannte eine yroviferikge * 
gentichaft. Mach mannichfach muͤhte man ſich in ˖ den peluik 
intereſſirten Kreiſen und in den Waͤhlerverſammlungen ab übe 
das künftige. Schickſal des italieniſchen Reiches Beſchlüſe 7 

faſſen. Die, Vorfaͤlle in Mailand aber beilimmten den Bis 
Ebnig zu alter- neuen Genvention mit Bellegarbe. am 23° 
April, woditech er: dem üfterreichiichen Belkhern „Dub gar 
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Reich zur Dispofition der Allilrten übergab. Mantua wurde 
hierauf befeßt; ber öÖfterreichifhe General Sommariva nahm 
für die Alliirten am 26ften in Mailand vom ganzen noch nicht 
befesten Theile des Königreiches Beſitz, und am 28ften rldten 
die Öfterreichifchen Truppen frieblich in Mailand ein, Durch eine 
Depefche des Kaiferd Franz vom 14ten Mai wurde Bellegarbe 
einftweilen mit der Verwaltung der von kaiſerlichen Truppen 
in Stalien befesten Lanbfchaften beauftragt. Bellegarde ließ 
dann die proviforifihe Megentfchaft in Mailand, indem er ſich 
an deren Spibe ftelte. Durch ein Manifeft endlich vom 12ten 
Junius machte es bekannt, daß der Po und Zeffin durch ben 
parifer Frieden zu ſterreichs Grenzen beflimmt worben feien. 
Viele Dfficiere traten aus der itallenifchen Armee, als diefe 
nach öfterreihilhem Fuße organffirt wurde; und die meiften 
von biefen ſchloſſen fich feitbeus der allgemein italieniſch⸗ pa= 
triotifchen Partei an, been Hoffnungen auf Gioacchino ge: 
ſtellt waren. 

Suzwifchen hatte ſich Bentink von Zofcane gegen bad 
nur ſchwach befeßte Genuefifche gewendet; am 17ten April 
am er vor Genua anz das Volt war nicht geneigt fich blos 
iren zu laflen; bald wurde Napoleons Refignation bekannt. 
So ſah fih der General Frefia gezwungen zu capituliren; 
Bentin? zog ein und vernahm ben Wunſch der Genuefer ihre 
alte Verfaſſung wieder zu halten; fürd erfie gab Bentink 
ach und fiellte am 26ften April die alte Republik unter Eng⸗ 
ands Schutze her, aber unter proviforiicher Verwaltung, bei 
velcher Sirolamo Serra den Vorſitz führte. Alle Anſtrengun⸗ 
en Die dann aber die Gemuefer machten fih von ben Allür- 
en Anerkennung zu verfchaffen, fcheiterten. 

Die Franzoſen hatten unterbeß auch Piemont geräumt 
nd Die Veſten dieſer Landichaft den Alliirten übergeben. Graf 
Bubna ward einfiweilen Militairgouverneur, und der Marchefe 
ti ©. Marzano Civilgouverneur des Landes und Präfibent 
ined Regentſchaftsrathes. König Bictor Emanuel kam über 
Senua von Cagliari am 20fen Mai nah Zurin und flellte 
urch ein Edict vom 2iften ſoviel ald möglich die alte Ver: 
aſſung und Verwaltung ber. Über Abgabes und Muͤnzwe⸗ 
en bebielt er ſich beſondere Beflimmungen vor. Eine koͤniglich⸗ 
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ſardiuiſche Anmee wurde hergeficllt,' und biefer überankıperinn 
bie Vſterreicher allmaͤlig alle Beſten den Landes bb. uf 
vara und Aleſſandria. 

Hmm bie Mitte Maid hatte Gioochine feine Suppen ak 
nad) den ‚Masten zuruckgezogen, worauf bie Üfterucider and 
das Bolognefifche, Modeneſiſche und Dernigianäfiie vlg be 
fegt Hatten. Am Gten Junius wurde den AEimesdate Nr 
Derzogthümer Parma, Piacemza und Guaſtalla üglinik 
daß bie Exkaiſerin ihre Fuͤrſtin ſei, und eine praxiſechhe So 

gierung zuerſt unter Vorſitz bed. Geafen-Eefare Benturk; dans 
bes Grafen Ferdinando Barefcalchi warb eingerichtetz Deus 
aöfifchen Einrichtungen wurden hier im Wefentküger Selehet 
ten. Die proviſoriſche Regentſchaft wırde im Beni tu 
einen Staatsrath unter dem Srafen Bagawsiy=-Genk ck. 
Franceſco IV.) am als Herzog von Modena uud nm 

am 10ten Julius in Mobene An und Helite darcch wie De⸗ 

erte vom 28ſten Auguft die früheren Verhälifie "der. Far 
Fibeicommiſſe und Tortur bileben abgeſchafft. Das Geey 
thum Maſſa und Carrara wurde feiner Mutter, a Bu 
bes Erzherzogs Ferdinand, zurücgegeben. 
Schon Mitte Aprils hatte der Fuͤrſt Giufeppe chin 

Namens feines: Haren, des ehemaligen: Großberzuge dr 
nando von Toſcana, die völlige Raͤnmung dieſer Ladſcca 
non Gioacchino verlangt. Am: sfin Mai wurde ihn Zokem 
übesantwortet; Anfangs ließ man unter Roſpiglioſis Berweb 
tung ziemlich bie beſtehenden Verhaͤltniſſe; als aber der Geh 
herzog am 17ten September fetbfi wieder nach Floreng zahl 
gelommen, war ſchon beinahe Alles wieder in fräherer Bek 
eingerichtet. ' 
Die Luccheſer hatten nach Räummg ihrer. Stadt bu 
bie neapolitanifchen Truppen ſich am ten Mai empbrt, i⸗ 
ber Hoffuung ihre. Republik berfielen zu können; ſchon em 
folgenden Sage aber rüdten aus Toſcana oͤſterreichtſche Zeus 
pen unter Stahremberg ein, der als einſtweiliger Geuvernex 
winet. Sie bie Legationen hatten die Öfterreicher eine ws 





.. 1) Er war mit Maria Beatrig, einer Tochter Bieten. Gina 
yon Gardinien, vermäblt. Coppi p.276. . ı ...: 
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viſoriſche Meyierımgscoumsifilen in Bologna unter dem Vorfit 
des Grafen Giulio di Straſoldo gebildet. Was Yen Pay 
anlangt, fo hatte ihm Napoleon in feiner Bedraͤngniß immer 
vortheithaftere Bedingungen geboten und ihn, ald Mind flets 
ARes zuruͤckverlangte, zulege im Ianuar nach Savona abfth⸗ 
ven laſſen, wo er am 160m Februar ankam unb am 19ten 
März ſchon ganz frei welterreiſen konnte. Am 2öflen war er 
bei den ðͤſterreichiſch⸗ neapoltaniſchen Vorpoſten am Taro ans 
gekommen und dann wie im Teiumph in Parma eingezogen. 
liber Modena und Bolugaa begab er fich nach: Ceſena. GSio⸗ 
acchino, obwohl ihn der Papft nicht. anerkannte, gab dieſem 
ven framzoͤſiſch geweſenen Shell des Kirchenſtaates (Rom, daB 
Patrimemiem und Umbrien) und. einen Theil ber Marken hers 
us. Hlerauf kimdigte Pins feine baldige Ankunft als Fürſt 
ven Romem buch ein Breve vom Aten Mai an und fanbte 
m Prälaten Rivarola als feinen Delegaten. Dieſer ſchaffte 
uch ein Epic vom 13ten bie franzöfifcken Gefeabücher und 
kinrichtungen ab (und am SOften Julius wurden auch bie 
rehensverhaͤltniſſe in ihrer früheren Weife hergeſtellt). Eine 
Songregation, welche Rivarola ernannte, übernahm einſtwei⸗ 
en die Regierung. Pius VII. hielt am 24ften Mai feinen 
eierlichen Einzug in die Hauptflabt des Kirchenflaates. Con⸗ 
alvi wurde wieber Staatöfecretair. Leider wurbe am 7ten 
luguſt auch der Orden der Jeſuiten wieberhergeftellt und das 
urch zu erdennen gegeben, daß trog der männlichen Erbe 
ung bes windigen Kirchenfürften unter tauſend Leiden jene 
rüber bezeichnete krankhafte Richtung der Kirche beißepatten: 
verden follte. 

Nach Napoleons Fall uͤberſah Gioacchino wohl, daß er 
Ne großen Plane aufgeben müfje, daß -er in feiner Unent⸗ 
hiedenheit fih um bie Alliirten fehr fchlecht verdient gemacht 
abe, und daß er den .Anfoberungen bes bourbonifchen Hau⸗ 
es gegenüber felbft bei. großem Verdienſt Mühe haben werbe 
ch zw behaupten. Metternich erklaͤrte dem neapolitaniſchen 
3evolimächtigten Campochiaro unummunden, daß aufier dem 
fterreichifhen alle Höfe feinem Könige entgegen feien. Alle 
Zemühmmgen, vom Papfte Anerkennung, ja Belehnung (auch 
azu wollte fih Gioacchino nun verflehen) zu erhalten, waren 
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aumnſonſt. Im Inneren Neapeld war burch bie gemwaliae 
Abſchaffung alles Lehensweſens unb buch bie Carbauai de 
jecobinifche Geiſt gendhrt worden; bie Foderung nach conſi⸗ 
tutioneller Theilnahme des Volles an der Regierung bedringk 
auch auf biefer Seite den König. Die abbruzzeſiſchen Cute 
nari hatten am 1Tten März zum Theil befchieffen mi Ge 
walt eine Gonflitution zu erzwingen. Die Ausiklung bei 
Beſchluſſes hatte aber nur in Civita S. Angelo mb. Ci hi 
Denna einen Anfang unb wurde bald gar, gehemmt fir 
richtungen, Verbannungen, am Aten April bes Beet be 
Garbonaria waren bie Folgen: - 

Hierauf wenbeten ſich die Generale zurier apallan 
ſcher Divifionen in den Marken au: Bentink, un we uieih 
wit beffen Hülfe dem Könige eine Gonftitutien lygaag: 
aber Bentink erklaͤrte, Gioacchino vertreiben weile « kim. 
Sonft zu Nichte. Da Gioachino auch vor biefen Umkicken 
Kunde erhielt, Aufferte er fich nach feiner Mückkumft nad Fur 
pel zu einer Conſtitution geneigt, that aber Nichts folk Aut 
ferungen zu verwirklichen, fondern mır Manches wei ww 
Volk aufferbem gewinnen Eonnte: ex hob .. B. die Ceukriger 
auf, minberte einige Steuern u. f. w. 

An Gicilin übernahm nun am Sten Julius Kirig de 
dinando mit der Engländer Zuſtimmung wieder bie Negerc; 
und Bentint gab den Oberbefehl über bie ficilianiſchen m 
pen in bemfelben Monate an den Kronprinzen ab. Gin Ye 
lament, dad der König im Julius eröffnen ließ, wer m» | 
vollzählig in der Kammer der Gemeinen, weshalb es wur 
aufgelöft wurde. Am 22flen Drtober eröffnete er ein sa 
dem er die Verbefferung der Verfaflung und bie Mebkrixz 
des Staates ans ‚Herz legte. 

So war denn bereits im Sommer. 181% fafl übexsl » 














Italien durch proviforifche Maßregeln ein dem früßesen w 





franzöfifchen Zuſtande ähnlicher wiedergekehrt; eine Def 
Regulirung erhielten aber alle diefe Verhaͤltuiſſe er den a 
im pariſer Frieden angeordneten wiener Gongreß, deſſen & 
ſchichte als der allgemeinen europäilchen Geſchichte aungehet 
wir bier übergehen und nur bie Refultate deſſelben füs? 
italienifchen Verhaͤltniſſe mittheilen, inwieweit fe. uud 
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bar ober mittelbar durch bie Schlußacte nom Yten Junius 1815 1815 
beſtaͤtigt oder feflgefiellt wurben: 
| 1) Der König- von Sardinien trat ein Gtüd von Se 
voyen!) an bie Schweiz ab; der größte Theil des übrigen 
Savoyens (nämlich noͤrdlich von Ugine) ſollte gleich der Schweiz 
‚ nentraled Land fein, und falls in der Nähe ber Schweiz Krieg 
‚ entflände, folte ed von den farbinifchen Truppen geräumt, vom 
ſchweizeriſchen befegt werben. Ein dritter Theil von Savoyen 
Tam den parifer Beflimmungen zu Folge an Fraukreich. Ges 
gen Parma und Piacenza trat bie Grenze von 1792 wieber 
ein. Dagegen kam das Genuefifcye mit den enclavirten Reih& 
lehen und der Infel Gapreja an Sardinien. — Später, durch 
‚ den Zractet vom 20ften November, erhielt der König von Gars 
dinien auch das an Frankreich verlorene Savoyen wieder, in⸗ 
dem bie Grengen von dem genfer Gebiet bis zum —* 
hergeſtellt wurden, wie fie 1790 waren. 
2) Der Kaifer von Öflerreich erhielt Chiavenna, Bormio 
| und die Valtellina, dazu das Mailaͤndiſche, Mantuaniſche und 
Venetianiſche (auch einen Theil des Parmigianifchen und Fer⸗ 
rareſiſchen) nördlich vom Po, oͤſtlich vom Teſſin. Schon am 
7ten April hatte Kaifer Franz aus diefen Provinzen das lom⸗ 
bardiſch⸗ venetianiſche Königreich errichtet, welches durch ben 
Mincio in zwei Gouvernementd getheilt und von einem Vice⸗ 
koͤnig regiert werben follte. An der Spige jebed Gouverne- 
ments follte ein Sovernatore, bielem zur Seite ein collegio 
_ governativo ſtehen. Um bie Bebürfniffe und Anfichten der 
Einwohner nicht zu verkennen, follten zwei Gongregationen 
aud dem verfchiedenen Ständen der Einwohner in Mailanb und 
in Denebig angeorbnet werben. 

3) Der Erzherzog Franceſco IV. erhielt Modena, Reggio 
und Mirandola und das dazu gehoͤrige Gebiet in der Abgren⸗ 
zung zuruͤck, bie es beim Frieden von Campoformio batte. 

Seine Mutter, Maris Beatrice von Eſte, befam Mafia und 
Carrara und dazu die Reichslehen in der Zunigiana. 


1) „tra PArve, il Rodano, i confini della porzieue ceduta alla 

Francia col trattato di Parigi e la ınontagna di Baleve sinv a Veiry; 

e di pfu quella che & compresa fra la strada del Sempione: u Lage 
di Ginerra 0 ’Hermanance. “ Coppi p. 837. 88. 
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4) Der Erzherzog Serbinanbo erhielt Zofcana wicher in de 
Abgrenzung wie vor bem Iuneniller Frieden. Days echielt a 
den Stato de’ Prefibi; die Meichsichen. von Bernie, Bou 
auto, Sta. Naria und (da: inywifchen bie weiterhin näher u 
besührende Uberkunft Napoleous nach Frankreich fattgefunden) 
die Inſel Etba, fowie. die Hoheit über das dem Furſſen Lede⸗ 
vieo de. Buoncompagni zuruͤckgegebene Piombine. 

+ 5) Nach langen Debatten mit dem fpanifcgen Deasiimäd« 
tigten {bee am Ende auch nicht unterfcheieb) wurde Per 
ber bourboniſchen Linie von Parma beſtimmt, daß die fm 
ta Marie Louiſe für fih und ihte männliche Rupleumen 
ſchaft das Bürfienthum Lucca: erhalten folle mit deu Jeep: 
Uden Titel. Die Werfaflung. dieſes Sürflentpumet We der 
Incchefifchen von 1805 aͤhnlich werben. Aufferbeme Kite Ve 
bourboniſche Linie, bis beffer für- fie ‘geforgt werden Time 
jährlich 500,000 Zr. von Zofcana und Öflerweich haben, nd 
als Unterpfand für biefe Rente follten die bairifch- piäjike 
Herrſchaften in Böhmen dienen. Sollte die bourboniſche Gmit 
von Lucca ausfterben ober anders genlgenb verforgt werte 
fo follte Lucca an Zofcana fallen mit Ausnahme von Year 
zano, Pietra Santa, Borgo, Caſtiglione, Galicano, Ri: 
eiano und Monteignofo, die dann an Mobena kommen [oh 
6) In Betreff Neapel fanden ebenfalls die weilisuhz 
fien und -fehwierigfien Debatten fintt, da Documente bie mm 
in Paris gefunden hatte, Gioacchinos treufofe GBeftannnge 
gegen die Alliirten beutlich zeigten. Durch die Ungewißhei 
über fein Schickſal wurde Gioacchinos Benehmen, als Rave 
leon Elba verlaffen wollte und wirklich verließ, woefentlid be 
fimmt. Wir werben biefe Facta nachher betrachten. Die 
Folge derfelben aber-war, daß auch Öferreich, das ihn med 
gehalten hatte, mit Gioacchino brach und ihm am 10ten Apu 
hen. Krieg erklärte. Nach biefem Vorgang fland dem Cengtej 
Nichts im Wege auch über Neapel zu verfügen. EB wur 
König Ferdinando FV. wieder zugefprochen. Diefer war berrit 
im Befig diefes Reiches, als ihn der Gongreß für wilder er 
gefegt erflärte, und am 12ten Junius len. —— 
und neapolitaniſche Bevollmaͤchtigte ein S \ % 
ziehung auf die italiemifchen Staaten. '; ae * 


Te 24 3 
“ 








Italien von 2765-10. 944 


nando 5,000,000 Fr. zu Abſtindung be yanaligen ' Wicelb- 
nigs von Italien beitragen. 

7) Der Papft war am 22fler Maͤrz mit. Hintaiefung 
iner Giunta bi Stato in Rem (an deren Spitze der Cardinal 
ella Somaglia) von da nbgereift nah Flarenz, Gauom, - 
Parma, Modena, während neapolitanifche Truppen in den 
Rirchenflaat eingerückt waren. Überall wende ihm bie feier⸗ 
ichfle Verehrung bewiefen. Als er am 7ten Innius nad) Rom 
uruͤckkam, fand er den Kirchenflant geräumt, und am Yism 
eflimmte bie. Schlußacte bed. wiener Gongreffes, daß ber Kits 
henſtaat in feinen alten Grenzen hergeflellt werden ſollez bie 
Marken yon Ancona und Gamerino, bad Herzegthum Bene⸗ 
rent und Füͤrſtenthum Pontecoroo wurben bem Yapyfl ganz 
urüdgegeben: Auch die Legationen bis auf ein Stuͤck des 
Serrarefifchen auf dem .linten :Poufer, welches Öſterreich blieb, 
md das Beſatzungsrecht in ben Veflen von Zerrara und. Co⸗ 
nacchio, welches ebenfalls Öfterreich zugefprochen wurbe, Con⸗ 
alvi dankte dafür am 14ten Junius Namens dei Papfled ben 
rerbündeten Monarchen, protefliste aber zugleich gegen bie 
Borenthaltung des erwähnten Theiles des Ferrareſiſchen, ſowie 
Kvignons und Venaiſſins und gegen die Beſatzungsrechte Öſter⸗ 
eichs. Auch in den Legationen führte die paͤpſtliche Regie⸗ 
ung Alles foviel wie möglich auf ben vorfrauzöflichen Zuſtand 
urud. Die aufgehobenen Zideicommifje blieben aufgehoben, 
ıber neue konnten .gefliftef werden; die Zortur blieb abgeſchafft. 

Nachdem wir fo die Refultate des wiener Congreſſes und, 
ie Weiſe angegeben haben, wie die Angelegenheiten Italiens 
efinitio geordnet wurden, holen wir Pürzlich die Begebenhei⸗ 
en nach, welche Gioacchino flürzten und: dem Könige von 
Sardinien Anfprüche auf die Rüdgabe ganz Savoyend ver⸗ 
thafften. 

Als in der Zeit wo König Gioacchino nad ungewiß war 
er Entſchlieſſungen die man in Wien faſſen würde, die Nach⸗ 
iht von Napoleons Entweichung von Elba nad Neapel kam, 
ieß Gioacchino ſowohl Öfterreich als England ſeiner treuen 
Inhaͤnglichkeit nochmals verſichern und zwei Tage nachher 
ein Heer nach dem oberen Italien aufbrechen, um gegen 
‚a8 erſtere Feindſeligkeiten zu unternehmen. Am 17ten März 
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kam Rapoleon von ihm ein Werfprechen zu Ci Aurxerre), de 
Öfterreicher angreifen zu wollm. Mon bem verlangt 
es freien Durchzug, denn Napoleons Sache fei bie feinig, 
umb er werbe beweifen, daß es nie anders gewefen. Zu gie: 
cher Beit gab er Befehl ben Papft gefangen nach Baeta ;a 
führen. Der Papft aber verweigerte ben Durchzug, erlikte 
feine Neutralität verlegt, als die Neapolitaner Derueh über Die 
Grenze gingen, und reifte, wie bexeitö erwähnt iſt, von Rau 
ab, che die Renpolitaner ankamen. Bald folgte die ad fh 
erwähnte Kriegserklaͤrung ſterveichs, und Berbinante IV. von 
Sicilien bereitete ebenfalls eine Erpebition gegem Nuepd ser"). 

Gioacchino hatte im Maͤrz umter Caraſcoſa, AAbroſi⸗ 
und Letchi drei Diviſionen, ungefähr 30,000 Das u von Bar: 
Ten. Etwa 6000 Mann waren in Zofcana unter Yen mb 
Pignatelis Strongoli. Sobald er felbft zur Armee ding, 
ließ er ein Manifeſt: „nun fei ber Augenblick der SAn⸗ 
digkeit Italiens gekommen!“ — Aber wer traute einem Be: 
vrather, der in Noth war? 

Am 29ften März befehte er Rimini, bann Raven, an 
Yiften Forliz am 2ten April Bologna, von wo Garufeefe ge⸗ 
gen Modena vorbrang. Am Panaro traf er auf den öfem: 
chiſchen Feldmarſchall⸗ Lieutenant Bianchtz Gioacihine ſelbſt dr 
berbei, und Biauchi umfite ſich nach einem Gefecht auf er 
goforte zuruͤckzichen. Auch Berrara wurde bann Beet, tz 
Veſte eingeſchloſſen. In Zofana hatten fi) bie tofcmikke 
umb oͤſterreichiſchen Aruppen bei Piſtoja gefammelt uny Bea 
Lioson und Pignatelli ihren Marſch nicht auf Bologna fu 
fegen. Stalienifdye Freiwillige füleffen fh‘ ax bie Meapettz 
ner Taum fo viele an, daß fie ein Bataillon bilbeten 

1) Ein Manifeſt das Ferdinando am Ifien Mai erließ, uk 
folgende Worte: er veripreche den Renpolitanern „ia pik piemm e ia 
Raser Vazione ĩ 
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unmimibile ag!’ impieghi qivili e miltari.” Geppi p. BER. SSR. 
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Inzwiſchen hatte ber General ber Gavallerie, Frimont, 
fein Heer zwiſchen Piadena, Caſalmaggiore und Borgoforte 
gefammelt. Modenefiihe und parmigianiſche Truppen fchlofe 
fen fich demfelben an. Am 10ten April nahm er Carpiz bald 
muſſte Gioacchino daran denken feine Zruppen in ben Legas 
tionen mehr zu vereinigen, benn er wurde hart gedrängt. Aus 
Tofcana rief er biefelben ‚nah Peſaro. In wenigen Tas 
gen war er in hoͤchſt bedenklicher Lage unb fuchte zu unters 
handeln; aber alle Verſuche waren umfonfl. Zeimont zog am 
16ten April in Bologna em und ließ Neipperg zu Berfol⸗ 
gung des neapolitanifchen ‚Heeres vorrüden. Gin anderes 
Corps unter Bianchi drang durch Toſcana vor; ein brittes 
unter Nugent gegen Rom. 

Gioacchino räumte bie Legationen; endlich am 29fken April 
zog er fih auf Ancona. Im deſſen Nähe ließ ex Caraſcoſa, 
um Neipperg aufzuhalten. Er ſelbſt mit d' Ambroſio und Lecchi 
traf in Macerata mit ben aus Zoftana Abziehenden zufammen. 
Eine neugebildete Divifibn von 5000 Mann unter. ben Gene 
ralen Pignateli Cerchiora und Manhes fland in Fondi und 
S. Germano. Allein die Öfterreicher drangen inzwiſchen von 
Rom bis Aquila vorz Bianchi Fam nad Foligno, und am 
2ten Mai ſchlug Gioaechino gegen ihn bei Tolentino gluͤcklich; 
am folgenden Zage erneuerte er aber den Angriff troß ber 
liberzahl der Öfterreicher und muſſte fih num zuruͤckziehen; in 
ver folgenden Nacht zerfizeute fi ein Theil feiner Truppen. 

Die neapolitanifche Arme ging bierauf auf ben Tronto 
uruͤck; immer mehr Abtheilungen berfelben loͤſten ſich auf. 
Bianchi und Neipperg vereinigten fich; bie Neapolitaner ga⸗ 
hen auch die Stellungen am Tronto und an ber Pefcara auf; 
hei Roccarofa und Gaftel bi Sangro verfuchten fie noch eini- 
gen Widerfland, aber endlich vereinigten fih alle Trümmer 
hree Armee bei Capua. Hier überließ Gioacchino den Obers 
befehl an Earafcofa, kam am 18ten Mai nad Neapel und 
machte einen letzten Verſuch zu Unterhandlungen; auch dieſen 
umfonft. Caraſcoſa ſchloß hierauf zu Caſa⸗Lanza am 20ften 
mit General Neipperg eine Gonvention, durch welche alle Velen 
des Reiches den Allüürten für Ferdinando EV. übeugeben wur 
ven mit Außnahme von Gaeta, Pefcara tmb ben von Reapes 
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Sefehten Caſtell von Anspaa ). Der Ditz hiete ihr 
u auf. In der Nacht: vor dem Zäflen und an biefem Sag 
bie. Öfierzeicher. in Neapel ein. 

am 


Baje auf einem Keinen. dabrzaug eingeſchitch, molte Er: 
‚mach. Jechia. :Upı folgenden Kage ‚heieg « 
berfegelndes Fohrzeug, das den Gppeal Da 
ee Flüchtlinge wach Frankteich bringen folk. Ir 
2oſten bereus landete er bei Kannes in der Drama‘) 


1) In Bezichung auf dieſe behalptete Neipperg wichlieſſ 
zu konnen, weit fie nicht in ſeintt Operationslinie dgen Copp 
p. 372. Auf die Rachricht dom der Gonvention von aha Baaya exg 
ben ſich Ancona und Peſcara fofoit. In Gaeta hielt HE Wueei vi 
zum Sta Augnf. Kr —R& 

Ae wendete ſich nach einander an Rapolen und Euhnig XVII. = 
bot feine Dienfe an. Alles vergebeub ‚Bald war Ep en KH 


x gif: 


zag7 
Ir 
I 


das ihn im Befig unermeßlicher Schäge glaubte, nicht, ehr Tier. b 
verbarg fi; Töniglihe Beamtete fuchten ihn zu verho Zulcht! 
lang es ihm ſich in der Nacht vor dem 22ften Kuguf ’ahf Einem Tr 
Yahrzeug einzufchiffen nach Baſtia. . Wiele alte” i Pumcuꝰ 
in Sorfien um tn. Während die Auurten ihm in Parie ein Ar! 
einee der nördlichen Provinzen Oſterreichs zugeſtanden, entwarf t N 

lan in Meapel wieber aufzutreten, bradite 250 Mans zufappmerı - 

roclamationen bruden, . miethete einige Bahrzeuge und, brach a“ 
htacht vor dem Zften September auf. Durch Sturm wurber "3 
-Wahrzeuge zerſtreut; mit zwei Fahrzeugen noch näherte er ge 
eive. Ginige Leute, die er ans Lanb-Fandte,. wurden ſoſdet Bere“ 
Er, verſuchte fpäter bei Amantea zu Janden, wurbde aber. ig ve CR 
dritten wieder zu ibm geftoßenen Fahrzeuge verlaſſen ie * 


daß er nun von den Dispoſitionen der Allürten gehe © 
nah Trieſt gehen wollte. Der Sapitafn feiner F wie 
ſich; dieſe ſeien nicht auf fo ftärmifche Iahteszeit m‘ abriaſqhes ®: 
‚eingerichtet. Nun wollte ex bei Pizzo änltgen: und ein gehjer? 5 
yeyg fuhen. Gier flieg er am Bien. Mttober, weit Rh der Carl 
nicht ans Land getraute, felbft mit 26 fing Kriegeleute and Land, 
blickte Soldaten, gab fi) zu erkennen and foberte fie auf, ihm wi 
gen. Kur zwei folgten Da ihm bie. Gimpohner entgegen Ti 
ging er, nun ſchon wieder mit bem Vorſer ber Aufwirgelung, nah S 
teleone zu, veurbe aber vom ben Piggenen verfolgt; fuchte Ai Mi" 
einzufchiffen und durch die Flucht zu retten, wurbe aber Mad tur‘ 
Gefecht der Geipigen- gefangen, von König Eepbinande vor. da SF 


L 
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Inzwiſchen war Prinz Leopoldo mit den Offerrrichern in 
Neapel eingezogen; ſicillaniſche Truppen langten am 24ften 
on. Das Parlament in Stcifien, dad viel und keibenfchafttich 
deliberirt, aber feine Steuern: bewilligt hatte, ‚erhielt am Ofen 
April vom König Ferdinaado bie Weifung, In ſechs Tagen 


feine Arbeiter zu beenbigen, und that nun in der That, was 


der König wänfchte. Doc erft am 15ten Mai ward es auf: 
gelöft. Am folgenden Tage reiſte Ferdinando nad Meffina 
ab, nachdem er zuvor eine Commiſſion zu Umarbeitung ber 
Verfafſung nach von ihm augkordneten Grundlagen eingefeßt 
hatte, In Meffina ernannte er den Kronprinzen zum Bices 
koͤnig in, Sicilien, ſchiffte fih Ende Mais ein und landete 


am 3ten- Zunius bei Baje. Am 17ten erft hielt er feinen 


feiestichen Einzug in Neapel, Gr beftätigte für den Augenblid 
alle beftehenden Verhältniffe. Won feinen Mirften erhielten 
den größten Einfluß der Finanzminiſter Luigi de’ Medici und 
der Fuſtizminiſter Marchefe Donato Zommafl. Den nach Si 
cilien emigrirten Neapolitanern gab er ihre confifcirten Güter ') 
zuruͤck und erklaͤrte Giufepped und Gioacchinos Schenkungen 
für ungültig. Die Öfterreicher raͤumten bald das Land, nur 
16000 Hlieben unter dem General Mohr zu Ferdinandos Dis: 
pofitioh. 

as die Angelegenheiten des Könige von Sarbinien ans 
betrifft, fo hatte Napoleon nach feiner Ruͤckkehr von Elba zwei 
Armeen gegen bie italienifhe Grenze hin aufgefielt. Cine 
von 15,000 Mann unter Suchet in Savoyen, und eine unter 
Brune am Bar. Gegen diefe Armeen wendeten fi 75,000 
Mann ferreicher unter Frimont und 18,000 Mann ſardi⸗ 


niſcher Truppen unter bem General della Zorre. Als Gucet 


am 15ten Junius von Chambery aufbrach, fanden bie ſardini⸗ 
ſchen Regimenter noch fa alle bei Zurin, bie- Öfterreichifchen 
gen Befatungen im ſardiniſchen Savoyen auf ben Bernhard 


richt geftelit, dem er bloß antwortete: er fei Gioacchino Mapoleone, Kb: 
sig beiber Sicilien, worauf ihn daffelbe wegen Friedenebruches als Ge⸗ 
neral Murat zum Tode verurtheilte und am 18ten October Abends er: 
ſchieſſen ließ. | Ä | 
H MWareı fie verkauft, fo entfühäbigte er die Käufer. 
Leo Geſchichte Italiens V. 60 
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und Montcenis zurbd, Relch dyangen un bie Öfterreide 
dor und Samen am 25ffen fchon über Die Abe. Bald nad 
ber kam bie Nachricht von ber Schlacht von Waterloo, mt 
bie Franzoſen räymten Faucigny, das Chablais und Caronge 
Auch bei Conflans war hart gekaͤmpft worden und die Frau 
zoſen hatten ſich nach Faverge zuruͤckgezagen. Bubna un 
della Torre waren uͤber den Montcenis gegangen und kamen 
am Aften Julius nad) Montmoͤlian. Am Iten zogen die Allür⸗ 
ten in Chambery ein. Della Torre rüdte bann über Savoyens 
Grenzen hinaus und nahm Grenoble am Iten buch Gapitw 
lation; Frimont zog auf Lyon, dad am item Julius befekt 
wurde. Suchet zog fich in das Innere von Frankreich zurück 
In Folge biefer Begebenheiten Fam ganz Savoyen wie- 
der an ben König von Sardinien, ber, um feine Grenzen ge: 
1816 nau zu vegulien, am 16ten März 1816 eine Convention mit 
ben Schweizern unterzeichnete. “Die Engländer raͤumten im 
Februar bed zulezt genannten Jahres das Genueßſche, die 
Öfterreicher am Ztflen März die legte von ihnen beſetzte Beil: 
im fardinifchen Gebiet, Aleffandria. 


3. Kurze Angabe der Veränderungen in dem Zuſtand 
Staliens felt dem wiener Congreß. 


Der wiener Eongreß hatte biefe Bedeutung, einen Zuftand fe: 
äuftellen, an welchen haltenb es möglich wäre in Europe wie 
ber eingelebte Lebensverhältuifle zu gewinnen. Wich biefe 
Abſicht wirklich erreicht, fo hat jenes Congreß eine weitbifte- 
sifche Bedeutung von reinwohlthaͤtigem Charakter erlangt, wenn 
auch (was bei menfchlihen Thun nicht anders | W 
ſich im Cinzelnen für und wider fein Werk ſtreiten Sn 
Halien ift es bis jest nicht gelungen dieſes Werk gründlich zu 
ſtoͤren; auf oberflächliche Berſuche der Störung muſſte man 
aber wohl damals ſchon gefafft fein, da zu lange alles Heilige 
mit Füßen getreten, an allem Feſten gerüttelt worden war. 
Andem wir die Darftellung ber jeigen Inneren Verhaͤltniſſe 
als ganz der Statiſtik anheimfallend betrachten, beſchraͤnken 
wir und auf eine ſummariſche Angabe aͤuſſerer Vorkommen 
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heiten bi zum Jahre 1830. Nur vom Jahre 1816 erwähnen 1816 
wir noch, daß der Öfterrelchifche Kaifer In feinen Italienifchen 
Staaten die Öfterreichifche Geſetzgebung einführte, und Pius VII, 
den Kirchenſtaat auffer Rom in 19 Delegationen zum Behuf 
der Abminiftration trennte. Der Papfl erfuhr die Widerwärs 
tigkeit, daß ihm der König von Neapel ben Belter nad) wie 
vor verweigerte. Diefer, der in Neapel im Ganzen den frans 
zoͤſiſchen Zufchnitt ließ, fuchte benfelben, weil er der koͤnig⸗ 
lichen Macht vortheilhaft war, auch auf Sicilien auszudeh: 
nen, fchaffte dad Lehenswefen ab und firirte dad Steuerquan⸗ 
tum, welches das Parlament 1813 bewilligt hatte, ats bleis 
bendes, unter und bis zu welchem der König auch ohne das 
Parlament Steuern ausfchreiben Fönne !). 

Durch eine Convention vom 10ten Iunius 1817, zu Pas 1817 
ris gefchloffen, wurde endlih auch Spanien wegen Parmas 
von den allürten flnf großen Mächten zufriebengeftelt. Der 
Befisftand von Parma, Piacenza und Guaftalla fowie der 
von Lucta follte fürs Erſte bleiben; nach dem Tode aber von 
Napoleons Gemahlin, Marie Kouife, follte die Infantin Marie 
Louife oder ihr Sohn Carlo Lodovico deren Herzogthuͤmer mit 
allen Souperainetätörechten erhalten, das Luccheſiſche aber an 
Tofcana und Modena kommen. Der Kaifer von Öflerreich 
ſollte das Befagungsreht in der Citadelle von Piacenza bes 
halten; im Fall des Ausftesbens dee Defcendenz Carlo Lodo⸗ 
‚icos folle über das Herzogthum Parma nad ben Beſtim⸗ 
nungen von 1748 verfahren werben, nämlich Parma an Öfler: 
eich, Piacenza an Sardinien kommen. 

Am 2ften November ward Lucca von einem o ſterreichi⸗ 
hen Commiſſar einem Bevollmaͤchtigten der Infantin über: 
eben, welhe am 7ten December von Rom nad) ihrem ‚Her: 
»gthume kam. 

In der Naht nach dem 2aſten Junius des genannten 
jahres verfuchten die Garbonari der Marken (fie hatten fich 
ter durch die Neapolitaner fowie in ben Regationen fehr aus⸗ 
ebreitet) in Macerata einen Aufftand, erſchraken aber, als fie 

1) Das hieß alſo eigentlich, ex hob das Parlament auf. Im Fahre 
318 Leitere er auch die Abfchaffung der beftehenden Fideicommiſſe und 
Yajorate ein und beſchraͤnkte fehr bie Errichtung neuer. . 

60 
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fo Wenige ſich einfinden ſahen, ſelbſt vor ihrem Unternehme 
und bie päpftlichen Carabiniers thaten das Übrige, Dreiich 
wurden zum Tode verurtheilt, aber alle von Pins begnadig 
— Die öfterreichifhen Truppen räumten im Julius und %: 
guft Neapel. 
1818 Das Jahr 1818 war, wenn man bloß bie Aufferen m 
Ulitiſchen Erfcheinungen betrachtet, für Italien ganz ohne dat 
würdige Begebenheit. Der Erzherzog Rainer wurde zum Fir 
koͤnig des Iombarbdifch-venetianifchen Königreiches ernannt. Aut 
in diefen Landſchaften verbreiteten fi allmälig die Garbener 
1819 und wurben feit 1819, wo man fie entdeckte, von der Pe 
zei verfolgt. 2 
Karl Emanuel (der abgetretene König von Garmin), 
welcher feit dem Frübjahr 1815 Jeſuit geworben war md ir 
Kom lebte, zuletzt auch erblindet war, flarb am bten Ste 
1819. König Ferdinando von Sicilien, der fid fat 181! 
Ferdinando I nannte, gab feinen Staaten in biefem Sat 
ein neues Gefegbuch, welches als wefentliche Grunblage di 
“ napoleonifchen Gefegbücher hatte; fo wurden bie franzöfike 
Anordnungen in jeder Hinſicht auch auf die Inſel Siam 
übertragen. 
Bei einer folchen Dispofition der Regierung und trade 
hohen Abgaben. war ed ganz natürlich, dag die Carbouan u 
Königreich beider Sicilien ein immer breiteres Zerrain gene 
1820 nen. Die fpanifche Revolution im Jahre 1820 gab dieſa 
endlich einen neuen Anſtoß ihre Plaͤne zu verwirklicha, u 
ein Cavallerie⸗Lieutenant in Nola, Michele Morelli, um DM 
Priefter diefer Stadt, Lodovico Minichini, neranlaflten a A" 
Julius einen Aufftand in Nola. Morelli gewann fein Ir 
‚ter, zog mit ihnen unter dem Rufe: für Gott, König u 
Gonflitution! durch die Stadt. Minichini, andere Carbon 
ſchloſſen ſich an, und fo zog man auf Avellino, wo ber Dir 
lieutenant Lorenzo de Gonciliis befehligte; diefer verfändu‘ 
fih mit ihnen in Mercogliano; bald war auch bie Gemin 
in Avellino gewonnen; am 3ten zog Morelli ein. Al vr 
Nachricht davon beſchloß man in Neapel Truppen gest ii 
Aufrührer zu ſenden; aber faſt alle Generale waren abi 
daß König Ferdinando dem üfterreichifchen General 
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den Oberbeſehl über bie ſicilianiſch⸗ neapolitaniſchen Truppen 
gegeben. hatte, und fo verbreitete fi) der Aufſtand trug alter 
Maßregeln am Sten nah Salerno. In Neapel ſtellte ſich 
der General Guglielmo Pepe an bie Spike mehrerer Unzu⸗ 
friedener, führte feine Dragoner aus der Stadt und uͤbernahm 
dann den Oberbefehl über das ganze Revolutionsheer. Ales 
fiel ab, und das einzige dem Könige noch freue Regiment 
nebft der Bürgergarde baten durch Abgeorbnete den König 
den Wünfchen bed Volkes nachzugeben. Nach einer langer - - 
Berathung im Gabinet gab der König am Gten durch eine 
NProclamation dad Verfprechen einer Gonftitution. Ein neues 
Miniſterium, an beflen Spitze der Herzog von Gampodiard 
trat, ward gebildet. Aber dad Corps der Aufrührer verlängte - 
Entfchiedenereö; es verlangte die Conſtitution der fpanfhen 
Gortes von 1812, und zwar in 24 Stunden. Der König 
griff in dieſer Lage wieder zu dem in Sicilien fchon öfter ges 
brauchten Mittel der Übertragung der Regierungsgefchäfte uf - 
feinen Kronprinzen, ben Herzog von Calabrien; dllein bie - : 
Empörer nöthigten ihm endlich felbft doch daB Verſprechen ab 
anzuerkennen und auszuführen, was fein Sohn zufägen wärde: : 
Nugent war inzwifchen nah Rom geeiltz; Guglielmo Pepe: 
trat an feine Stelle. Nicht bloß die Provinzen des Königs '- 
reiches, auch Benevent und Pontecoroo fchloffen fich der Ums-.. - 
wälzung an; bie päpftlichen Behörden wurben vertrieben, doch 
erreichten bie Einwohner biefer Gebiete vom Regenten nicht 
die Einverleibung in das Koͤnigreich Neapel. Ba 
Am 13ten Julius befchworen der König, ber Nronvrich 
und Prinz Leopoldo (Herzog von Salerno) die Verfaſſung der: - ° 
Corted. Manche Auffere Unordnungen, WBeamteten: Ab: und. 
Einfegungen, neue heftige Zeitungen u. |. w. waren natuͤrlich 
im Geleite dieſer Begebenheiten. Das Parlament wutde auf > 
den Aften October berufen. Br 
Die beflimmte Nachricht von ben Vorgängen in ——n 
ſetzte ſeit dem 14ten Julius auch Sicilien in Bewegung: 
Statt der drei italieniſchen Farben erfchienen bier bei dem : 
Abzeichen vier, und man verlangte ein eigenthitmliches ficilia⸗ 
niſches Parlament und Erhaltung der feit Jahrhunderten bie 
vor kurzem beſtehenden Getrenntheit von Neapel in Berfafer 
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en. Ber Commandant von Palermo, General Chei 
der den Unwillen bed Bolkes gegen fich veizte, meufite ficken. Des 


Generallieutenants Rafelli Bemähımgen bie Ruhe 


ı 





berguficden 
waren nınfonfl. Das Volk bemaͤchtigte ſich der Forts Gavite 
und Caſtellamare und bewaffnete ſich, erbrach bie Befänguife 
und ſchlug in ber Stadt unter Anführung eined Franciſcauces 
die Truppen, plünberte und wuͤſtete hierauf auf bad entieg: 
lichſte. Biele der Angeſehnſten wurben ermordet; .Rafeik 
mit einem Meinen Haufen Soldaten fick nach Neapel Cr 
am 18ten gelang ed den Stabtbehörben unb Zänften eins 
peoviforifchen Giunta unter dem’ Gasbdinals Erzkifchuf Beayine 
(und in befien bamaliger Abweienheit unter deſſen Geellner 
treter, dem Bürften von Billa⸗franca) Achtung ya verkheffen, 
und biefe ſtellte einigermaßen bie Drbaung ber. 

Hierauf theilte die Giunta bie Juſel militaͤriſch dw, traf 
Anorbnungen zu Herflellung eined Heeres unter dem Befehl 
des Marchefe di S. Gataldo unb erhob ein Zevaugüaniche 
Meflina und. Trapani wiberfehten füh dieſem Begiumes, m 
nachdem fie in Palermo befiegt war, breitete fich bir Aumt« 
mung über bie ganze Infel aus. Auch in Neapel weuken WR 
Abgeorbueten ber Giunta, ba man Richts von einer parkauia 
ven Geſtaltung ber Verhaͤltniſſe Siciliens wiffen wollte, wu 
wohl aufgenommen; die jacobiniſche Theorie ber Garbenen 
war von ber abfisacten Durchführung der Staatseinheit richt 
zu trennen; bie Sicilianer beriefen fih auf hergebrachee Rechte 
ihrer. Infel. Endlich nach längerer Unterhanblung ging em 
Erpebition von etwa 4000 Mann water dem General Flore 
ſtan Pepe zu Unterwerfung ber Inſel ab und lerdete be 
Melazzo. Mehrerr Stäbte ſchlaffen fü) ihr an, un der Bin 
gerkrieg, der feit der Revolution Sieilien zerriß, wurte beftb 
ger. Pepe unterwauf Termini; bie. Schiffe ber Paterzltane 
ergaben fich einem neapolitaniſchen Gefchwaber, ıinb:aiB tz 
Giunta endlich nit Pepe unterhankelm wollte, erhob fh von 
neuem das Boll, beflen Führer: bes Frantiſtaner Baplica ge 
blieben war, und ſetzte an bie Stelle ber Gimma eine: weu 
Regentſchaft unter Borſitz bei Zürften vun Paterno. Zm 
2öften September endlich efzwangen bie Necpelitaner Yen 
Eingang in Palermo mit ben Waffen, zogen ſich aber wieder 
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zuruick. Am 2Aften fingen fie an bie Stabt zu bombarbiren, 
und endlich am Bten Dectober befchloß eine Gapitulation, welche 
eine neue Giunta, aber wieder unter bein Fürfien von Pas 
terno anorbnete, bie Feinbfeligkeiten. Da aber biefe Capitu⸗ 


lation bie politiſche Betrenntheit der Infel vom Zeflland ber 


Entſcheidung eines ficilianiſchen Parlaments anheimgab, wurbe 
fie in Neapel von dem feit dem Aflen October verfammels 
ten Parlament nicht ratificirt und General Geletta beauf: 
tragt die Palermitaner zu demitthigen und von ber Stadt eine 
fehe hohe Kriegsfteuer beizutreiben. 

Der alte König hatte bei Eröffnung des Parlementes bie 
Confitutlon beſchworen; Guglielmo Pepe hatte Hierauf feine 
Gewalten ald Oberfeldherr in vie Hände des Könige zurück⸗ 
gegeben, Alles im Innern fehlen, da auch Gicilien unterwors 
fen ward, im beflen Gange; aber von auſſen drohte die größte 
Gefahr, denn die großen Mächte Europas waren entfchloffen 


ihr Werk aufrecht zu halten und neuen Revolutionsſtoff nicht 


ſich ungehindert entwickeln zu laſſen. Des oͤſterreichiſche Gas 
binet beſonders erklaͤrte ſich ſehr entſchieden, und der Fuͤrſt 
Ruffo, neapolitaniſcher Geſandter in Wien, verfagte dem neuen 
neapolitanifeben Gouvernement Geborfam. Mer Fuürſt von 
Sariati und Herzog von Serra Eapriola, welche mit aufler- 


ordentlichen Aufträgen nach Wien gingen, richteten Nichts auf. 
Der Duea di Gallo, weicher Ruffo ablöfen follte, wurde [don 
in Klagenfurt zurückgewieſen. Auch ber ruſſiſche Kaifer nahm 


keinen neuen Sefandten von Neapel auf. 

Das Parlament ſuchte inzwilchen Seldverlegenheiten durch 
Domänehverläufe, darm durch eine Anleihe abzuhelfen; aber 
ber drohende Krieg fleigerte bie Beduͤrfniſſe auf eine ängflis 
gende Höhe, und bem gemeinen Volke war die Begeiſterung 
der Carbonari für leere Formen und abfiracte Anfichten fremd. 
Die Cinfkhrung einer Volksbewaffnung war dem ganzen Le⸗ 
ben und Gen der gemeinen Neapolitaner zuwider, und gegen - 
folche natuͤrliche Motive vermochten die Declamationen weder 
in den Zeitungen noch in ben Schaufpielhäufern Etwas. Auch 
wurden un revolutiondsere Vorfchläge gemacht, alle Kloſter⸗ 
gäter ſollten eingezogen, die Moſorate ohne alle Anenhen 
aufgehoben werden. 
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Alındig..wurben bie -Belorgnifle vor Ausbruch des Kne 
geb dringender; durch ein Schreiben vom 2Oflen November 
luden die verbündeten Monarchen den Koͤnig Ferdinendo zu 
einem neuen Congreß nach Laybach ein (nur England erklärte A 
In. abweichendem Sinne). Cine. koͤnigliche Botſchaft srößneı 
bierauf dem Parlament am Tten December, deß Köuig Ferdi⸗ 
nando trotz feines hohen Alters hen Congreß in Lapben bes 
fuchen werde, Bei Gelegenheit dieſer Erklärung, ließ der Koͤ⸗ 
nig zugleich, zu Beruhigung des Palamants über feine 2b: 
fihten, die entfchiedenften Verfprechungen im cosftitupisnteilen 
Sinne. thun und erbat ſich die Begleitung eine Semmilien 
bed Parlamentes; aber das Parlament verwarf dem ganzen 
Antrag am Sten December und ‚permeigexte feine Vmitigg 
in die Abreiſe. Der König alng. hierauf noch weiter, bürtte 
fein Minifterium ganz neu im. Sinne der Renelutise nad 
fuchte durch Unterhandlungen die Zuflimmung des Paziamens 
zu erhalten. Erſt am 13ten December erfolgte hiefe, aber fe, 
daß während des Königs Abwefenheit befien Gewalt gang dem 
Kronprinzen übertragen fein ſollte. Nach —c — 
holung ſeiner Verſicherungen reiſte Ferdinando am Lite wi 
einem engliſchen Schiffe ab und lam om 19ten nach nem 

. Am 18ten hatte der Kronprinz. im Parlament als Rom 
von neuem die Gonftitution befchworen, und dieſes hiche dans 
in feinen revolutionaͤren Arbeiten fort und fchaffte * vor 
Ende des Jahres alle Refte der Lehensverfaſſung auch iq Si⸗ 
dlien ganz ab. Über Florenz fegte Ferdinando feine Reife in 

gzwiſchen fort; der Duca di Gallo, ber ihn begleitete, wurde 
aber in Lapbach nicht zugelaffen, wo der Köuig am Sten I: 
1824 nuar 1821 ankam. An bed Du di Galo Stelle trat 
ber Nähe des Königes der Fuͤrſt Rufe, und nachdem 
Gongreß am 13ten eröffnet worden war, erhielt ber Duss 
Salo am Joſten den Auftrag, Erklärungen nah Neapel 
überbringen, welche an ein friebliches Weiterbefieben des 
bonarifchen Werkes nicht denken. lieffen. Am Ziſten 
war bad Parlament gefcloffen worben. Kriegerifche Amprde 
> nungen madıten, feitbem ein Brief Ferdinands vom ßen 
Januar am 7ten Zebruar in Neapel angelangt war, faſt awis 
ſchlieſſlich den Gegenſtand der Sorge des bleibenden Aus 
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(yuffeß des ‚Parlamente aus. Der öfterreichifipe Gefanbte 
erklaͤrte am Iten Februar, das - öflerreichäfche Heer werde Neas 
pel friedlich. oder mit Gewalt befegen; im Fall die öfterreichis 
fche Macht nieht binreiche, fei die ruffifche zu demfelben ame 
mitthätig. Schrecken demaͤchtigte ſich aller Gemuͤther; bie 
Hauptſtadt wer in Saͤhrung, und nur die Erklaͤrung des 
Kronprinzen, er werde ſeibſt fein Leben zu Vertheidigung ber, 
Rechte und Unabhängigkeit Neapel wagen, binderte Auss 
bruͤche. Die Geſandien ber verbündeten Mächte Öfterreich, 
Rußland, Preuffen verlieffen Neapel. Das Parlament ward 
wieber zufenmmenberufen, am 23ten Februar eröffnet und von 
demfeiben die Anträge des Eongreifes am 15ten verworfen, 
Eine Menge Sicherheitsmaßregeln wurben getroffen; Verthei⸗ 
digungsmittel wurden angeordnet. Allein Alles das war im 
Beſen fo lem und fiunlos wie die neuen Namen ber Milizs 
batallione: Bruttier, Samniter u. f. w. 

Shen am Aten Februar Fündigte Srimont von Padua 
aus deu libergang feines Heere über den Po an, ber um 
folgenden Inge flatthatte. In Bologna theilte es fich in zwei 
Corps, von denen das eine durch Zofcana und bad Roͤmiſche 
(über Tivoli, Fraſcati, Albano), dad andere durch die Marken 


3098. Der Papft hatte den Durchmarſch genehmigt. Cine: 


Garbonaribande die um” die Mitte des Monates von den Ab⸗ 
bruzzen in den Kirchenflaat eindrang, hatte nid;t den minde⸗ 
ſten Surceß. Inzwiſchen reiſte der Koͤnig, um zu zeigen, 
daß ihm in Laybach Peine Gewalt geſchehen ſei, nach Florenz. 
Frimont war am 27ften Zebruar zu Zoligno und foberte von 
Da aus durch eine Proclamation die Neapolitaner. auf, fich 
ihrem Könige Ferdinando wieder zu untermerfen. 

Die neapolitanifche Armee war in zwei Corps aufgeftellt: 
das eine bei S. German (mit einer Auöbehnung des linden 


Flügels auf Gaeta) unter Garafcofa; dad andere in dem, 


Abbruzzen unter Guglielmo Pepe. Sobald Pepe am 20ften 


Februar nad Aquila Sam, drang er den Öfterreichern entges. 
gen nad Rieti vor, wurbe aber won Öfterreichifcher Cavallerie 
wieder zuruͤckgedraͤngt, und zugleich z0g der Öfterreichifche linke 
Ftügel unter Wallmoden von. den Marken, der rechte unter. 
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Stutterheim aus dem Römifhen gegen die Abbruszen. Am 
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hen Wefrz griff Pepe nochmals an, wurde aber 
fchlagen, feine Truppen gerlethen im Unocdnung. 
wilde Flucht, im weicher fie bis Civita Ducdie verfolgt 
den. Die Neapolitanes Bonnie fi nun nicht 
beiten. und sogen fi auf Antsoboco,, fliehen Dann 
da, und Memand febte mehr auf diefer Seite dem 
erheblichen Widerfiand entgegen. Die Abbruzzen vweuıben 
von ihnen befeht; weber in Sulmona noch ia Caſtel vi 
kennte Pepe wieber ein Heer fammeln; er ging kach 
und Neapel zuruͤck. 

Ze dem anberen Deere wollte der Kronprinz⸗Regent 
fommen; aber Carafcofa aus Furcht überflägeit 
batte fi) von S. Germano auf die Rachticht 
Niebeslage zurücgezogen. Schon auf dem Wege 
vieth dem Prinzen ein Adjutant Garafiofad nach 
ruͤckzugehen; er that dies. In Neapel aber war 
Rath und wollte bad Widerſprechendſte. Gugiieime 
wurbe endlich abgeſetzt. 

Das Parlament, nachdem es biefe Wendung ber Dinge 
geſehen, beihloß in einer geheimen Sikung um Siten 
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ſich ſchriftlich an den Kronprinzen zu wenden und ie wm 
eine Vermittelung bei feinem Vater zu bitten, ber imwilhem 
fhon in Florenz war. Der Kronprinz fandte feinen Adimien 
ten Fardella an ben König, der ihn am 17ten gnaͤdig empns 
ober ſich über Nichts ausſprach. 

An biefem Tage ſuchte de Coneiliis noch einigen Biber 
Raab bei Geperane zu leiſten. Garafcofa zog fi auf Mkng 


nano zusüd, wo Alles in Unordnung war unb 
ſchwand. Nur die koͤnigliche Garde folgte 


Hl 


ſtellt. Gine Gomvention vom 23ſten fagte dem Öfterreithtichen 
Heer die Übergabe der Hauptſtadt unb ber Veßen Gacta 
Peſcara zu. Buglielmo Pepe und vide andere der am me 
ſten Compromittirten erhielten noch Paͤſſe, um fich gerecheer 
Strafe entziehen zu koͤnnen. Am 2ſten wurde das Paris: 
ment aufgelöft, unb bald nach diefem Act rüdten bie öflerrei: 
chiſchen Truppen in Neapel ein, 

Durch ein Decret des Koͤniges warb fofort ber Dardpek 


—X 





Italien non 1765 180. 955 


di Circello an die Spike einer proviforifchen BRegenifchaft ges 
flelt. Die Miligen wurden entwaffnet, bie neapolitaniſchen 
Truppen in Befagungen neben: bebeutenberen öfterreichifchen 
Detachementd vertheilt. Moreli, be Conciliis und Dönichini 
fuchten noch mit Banden fich zu halten, auch das hatte balb 
ein Ende, und ber Papft erhielt Benevent und Pontetorvo 
wieber. Dagegen brach ein nener Aufſtand in Mefſina auß,. 
wo ber. General Rofjaroli die Republik ausrief und bei Ein- 
wobnern und Solpaten Anfangs Beifall fand. Eine Landung 
aber die ex in Galabrien verfuchte, warb vereitelt, und Meſſina 
verfchloß ihm nun bie Thore. Cr muffte gleich Guglielmo 
Pepe unb anderen Compromittisten nad Spanien flüchten. 
In Neapel errichtete die proviſoriſche Regentſchaft vier Cem: 
fursBiunten fuͤr bie verſchiedenen Theile des Reiches, welche. 
die Auffährung aller Geiſclichen, Beamteten und Penfionirten 
während ber Revolution ſtreng zu unterfuchen hatten. Schrift 
und Untesrichtöwefen wurde unter firenge Aufficht genommen, 
Überhaupt wurde mit aller Strenge verfahren; bid ber König 
bei feiner Ankunft Manches milderte. Nur Waffenbefig und 
Berdbergen obrigkeitlich Verfolgter blieb fireng verpönt. Am 
15ten Mai kam Ferdinando wieder in Neapel an. Doch 
wurden auch nachher noch Kriegsgerichte zur Untesfuhung und 
Beflrafung in die Revolution verwidelter Militairs erzichtet, 
und mehrere Parlamentöglieder und anbere waͤhrend der Re 
volution thätige Individuen theild verbannt, theils nach boͤh⸗ 
möfchen und ungarifchen Feſtungen abgefühtt. Durch ein Des 
eret vom 16ten Mai wurde banz ein Gtaatäzaih angenruwet; 
die Berwalting Sicliens unter einem Statthalter von der 
Neapels getrennt und Anbered angeorbnet zur Beruhigung und 
denmaͤchſt Verwaltung des Reiches. Ein zweites Decret vom, 
iften Zulius loͤſte das Heer auf umb verabfchiebete alle Off - 
ciere vom ODbriſten abwärts ohne Penfion. In ben Provinzen 
teat daruͤber ſowie über erhöhte Steuern wieber eine uncuhigte 
Spamnung ein; bie Garbonari : verbreiteten ‚fich fest und fort 
trotz alles Berfolgungen der Polizei '); beach hielt bad oͤſter⸗ 


1) Gegen deren Ungerechtigkeit ober Unmäßigkeit oft die Öfterre® 
cher Schutz gewährten. u W 
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veichifche Wilitair, das im Reiche blieb, Alles in Schrantaı. 
Durh einen Vertrag vom 28flen October wurbe ber Aufent: 
halt diefe® Heeres im Neapolitaniſchen auf brei Jahre fefige 
fest. Ein Theil des oͤſterreichiſchen Heeres unter Wallmeden 
war nach Sicilien hinübergegangen, wo im December die Ki: 
tionalgarden ebenfalld entwaffnet wurden. 

.. Hatte nun die Umkehr in Neapel vielfach ben Grund gehat:, 
daß König Ferdinando durch fein Anfchlieflen an franzönfde Ar 
ſichten einerfeitö unwiflentlich und unbedacht den Geift der Ka 
rung nährte, anbererfeitö noch particularberechtigte Claſſen ſewet 
Unterthanen erbitterte: fo trat in ben fardinifchen Staaten te 
Feſtlandes gerade dad Entgegengefegte ein, daß bie zu ſchroffe 
mb ſchonungsloſe Zuradführung bed vorfranzdfiichen Zuſtan⸗ 
des große. Unzufriedenheit erregte, was bier um fo übler war, 
ba man unmittelbar mit Frankreich grenzte. Borflellungen 
von der Einheit und Seibfiftändigleit Italiens, die man a: 
kaͤmpfen müfle, fanden natürlich bei ben mit dem beftchenten 
Zuſtande Unzufriebenen leicht Eingang, und zugleich hoben 
diefe angeblich hohen Zwede die Partei der Unzufriedenen über 
‚bie gemeine Sphäre und verfchafften ihren Planen foger wen 
nicht Billigung, doch Eingang bei dem Prinzen von Saverer: 
Carignan, bei einem Sohne des Miniſters S. Marzano un! 
bei anderen jungen Leuten aus ben erfien Familien. Ti 
Aufftände Spaniend und Neapels hatten Alles aufgeregt; a-i 
den Widerſtand der Neapolitaner, auf den Beifall der Lomba:- 
ben, Benetianer und ber Legationen und Marken rechnete mu. 
So ſollte der Aufſtand losbrechen, wenn bie oͤſterreichiſche Ar: 
mee an Neapels Grenze ſtunde, um fie zum Rüdzug zu zwin 
gen oder einzuſchlieſſen. 

Gtubententumulte gaben bie Ginleitung; am i2ten Sa: 
zuor kam e8, ba Bein Zureden des Miniſters des Innen, te 
Grafen Balbo, half, zu_einem Gefecht im Univerfitätspalail, 
weiches mit Zerſtreuung der Stubenten und Verhaftung eini: 
‚wiger berfelben endete. Zunächfl war Ruhe, aber allgemein 
tabelte man die Härte der Regierung, obwohl fie uͤbermaͤßie 
mild verfahren war. Ein Gerücht, die Öfterreicher verlangten 
während ihre Zuges nad Neapel piemonteflihe Veſten := 
befeken, vermehrte. die Spannung auf beiden Seiten. A— 
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nun um dad Ende Zebruars auf öflerrelchifchen Betrieb einige 
Verhaftungen (ded Marchefe di Priv, Grafen von Peron und 
Kürften von Giflerno) flatthatten, ſahen wohl bie zu einer Res 
volution einverſtandenen vomehmeren Dfficiere, daß fie in 
mißlicher Page feien, und dachten an Berfchiebung bes Außs 
bruches des verabredeten Aufftandes; allein die von Turin 
entfernteren Verſchworenen fahen fich bereit compromittirt, 
und Graf Santa Rofa, der junge Graf von &. Marzano, 
Graf Liſio und ber Ritter Provanza di Collegno reiften von 
Zurin theild nach Vercelli theild nad) Pignerol ab. 

Hierauf proclamirte Graf Palma am 10ten März früh 
zwei Uhr an der Spige eined Regimentes bie fpanifche Con⸗ 
ftitution in Aleſſandria; nur wenige Officiexe, und diefe frucht⸗ 
los, widerſetzten fih; die Befagung mit geringen Ausnahmen 
fiel der Unternehmung zu. An demfelben Tage Nachmittage 
proclamirte Graf Lifio in Pignerol, wo er eben anlam, an der 
Spitze eines leichten Gapallerieregimentes ebenfalls die fpant 
ſche Conſtitution. S. Marzano hatte hingegen in Vercelli fein 
Megiment nicht gewinnen koͤnnen unb traf in Aſti wieder mit 
Liſio und Santa Rofa zufammen. In Aleffandria errichteten 
fie hierauf eine proviforifche Giunta unter dem Obriſtlieute⸗ 
nant Anfaldi und fuchten bie evolution nach Caſale zu 
verbreiten. 

Der König war inzwiſchen von Moncalieri nach Turin 
geeilt, gab aber den Entfhluß an der Spige feiner Truppen 
aus der Hauptfladt gegen Aleffandria zu ziehen wieder. auf. 
Der Hauptmann Ferrero, welcher nach Garignano detachirt 
wurde, gewann auf dem Marſche feine Leute, wendete ſich ge 
gen Zurin zurüd, wurbe durch Einverflandene anfehntich ver⸗ 
ſtaͤrkt und zog mit dieſen unter dem Rufe: es lebe der Koͤ⸗ 
nig und die ſpaniſche Conſtitution! in die Stadt ein. Alle 
Gegenmaßregeln die Einzelne gegen Ferxrero ergriffen, wa 
ren umfonflz die Studenten ſchloſſen fib bem Zumult any 


. Doch brachte Zerrero auch Feine allgemeine Bewegung her 


vor und hielt ed fo für das Serathenſte auch nach Aleſſandrien 
zu gehen. 

Erſt am 13ten Mittags um 1 uhr gaben drei Ranonek- 
ſqhuſſe von ber Citadelle bad Zeichen, daß dieſe in den Haͤn⸗ 
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den ber Revolutionairs fei, weichen fie von ſechs einwerſtarde 
nen Dfficieren verfchafft worden war. Nun brach u 
Zurin die Revolution aus, und Hberall ließ bas Boll de 
ſpaniſche Conflitution neben dem Könige leben. Der Prim 


von Carignan follte im Auftrage des Königs Die Gitabele m 


eognofeiren, hörte aber überall von ber Menge bie Büte ihr 
Sache bei dem Könige zu unterflügen. Gben war ber Min 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf von S. Marem, 
von Laybach zurüdgefommen und feine Borſtellungen bene: 
gen Victor Emanuel m dieſer ſchwierigen Lage zu Genen 
feines jüngeren Bruders, Karl Felix, des Herzogs sau Gene 
vals, der in Modena, alfo auflerhalb ber Gewatt der Eupen, 
war, auf die Krone zu verzichten. Dies gefchah im er Au un 
wurbe den fremden Geſandten eröfftet. Arch fein Mieten 
enttieß Wictor Emanuel und fuhr dann mit feiner Germahe 
unter dem Schub des Regiments Savoyen aus ber Grit 
nach Nizza, wo feine Gegenwart ben Ausbruch der Ep 
sung verhinderte. 

Der Prinz von Carignan, Karl Emanuel Albert, wor bi 
zu Ankımft des neuen Königs zum Regenten ernannt werben 
und obgleich die Nachricht von des Königs Abreiſe Axfanz 
Alle betroffen machte, ging die Revolution body ihren Bug mm 
fo ungebinderter fort. Volkstumulte nöthigten dem Pia 
Regenten, der (menigfiens ſcheinbar) eine Zeit lang wir: 
fizebte , endlich bie Zufage ber ſpaniſchen Gonflisution ab 
Kerubenbezeigungen aller Art folgten. Eine Ginnta zu Ber 
bereitung ber Einführung der Verfaffung wurde angeorbee 
und eine allgemeine Anıneflie bekannt gemacht. Mereits as 
Zage der erfien Sitzung ber Giunta beſchwor der Prim; di 
fpanifche Conflitution und Treue dem Könige Karl Fellr. 

Anzwifchen erklärte dee Herzog von Genevais bald da 
Kömigötitel nicht eher führen zu wollen, bis ihm fein Beute 
denſelben an einem Orte wo man thn als frei betrachten Eine 
zugeflehe, und auf Beinen Fall werbe er in bie von ben Re 
volutionaird verlangten Dinge eimwilligen. Er vief alle fat: 
niſche Unterthanen gegen Pie Rebellion auf und übertaung den 
Grafen Salier de la Torre, Commandanten in Nopate, ds 
Anthhrimg des antirevolutionairen Heeres. 
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Die Giunta in Turin beſchloß hierauf eine Deputation 
an den Herzog abzuorbnen, um ihn, ber fich offenbar über 
die Vorgänge täufche, aufzuklaͤren; auch ber Prinz willigte 
hiezu ein, Hingegen zu thätiger Drganifirung bed neuen 
Heeres, zu einer Kriegderfiärung gegen Oſterreich und bergleis 
chen, was die Revolutionairs wünfchten, war ber Prinz nicht 
zu bringen. Nur durch Volkstumulte nöthigte man ben Öflers 
reichifchen Gefandten in der Nacht vom 19ten zur Abreife. 
Santa Rofa, Lifio und Collegno kamen von Aeſſandria 
nah Turin, den Prinzen zum Kriege zu beſtimmen; big 
Giunts ging darauf ein; Santa Rofa warb Kriegäminiflerz 
nun glaubten bie Revolutionairs Alles erreicht, aber der Prinz 
Regent entfloh am 22ften März nach Rovara zu be la Torre 
und erklaͤrte von da aus feine Nieberlegung ber Regentichaft, 

Diefe Flucht erfchredte viele der Häupter des Aufflandes, 
Schlichterte einige ein, nahm der weiteren Bewegung alle Ener⸗ 
gie. Doc fielte Santa Rofa den König Karl Felix ald Ges 
fangenen Öflerreih& bar und rief beffen Unterthanen zu ben 

Waffen gegen Öfterreich. 

In Genua führten die Erklärungen bed Königed Karl 
Felix tumultuarifche Auftritte herbei. Man hatte fich germ, 
aber ruhig der Revolution angefchloffen; erſt die Misbilligung 
berfelben dusch den König erregte Unzufriedenheit. In Folge 
eines Tumultes hätte der Generalgouverneur Deögenier bei⸗ 
nnabe das Leben verlosen. Er legte nun feine Gewalt nieber 
und orbnete eine Regierungscommiffion an, welche die Ord⸗ 
nung berfellte, 

. Diefer Auffland in Genua beliebte nun wieber den Muth 
der Siunta in Zurin und fie ernannte Chefs für bie einzel 
nen Provinzen, benen fie alle Behörden mit Ausnahme ber 
Zuftizbehörden unterorbnete und faft alle politifhe Gewalt 
übertrug. Aber neue Niedergefchlagenheit verbreiteten bie Nach⸗ 
richten von den Niederlagen ber Neapolitaner und von dem 
Zufammenziehen eines oͤſterreichiſchen Heeres von 15—20,000 
Mann am Teſſin unter dem Grafen Bubna. Bemühungen 
de la Zorre die Drbnung in Piemont ohne Eingreifen biefer 
Armee durch eine Contrerevolution berzuftellen, wurben durch 
Santa Rofad Maßregein vereitelt; fo blieb _ Nichts übrig als 
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Gewalt. Karl Felix erklärte am Iten April nochmals Alle fir 
Verrätber, die an ber Verfaſſung wie fie wer bem 1äten 
März war änderten, und foberte die piemontefifchen Truppen 
auf, fih dem koͤniglichen Heere de la Torre anzufcliefien. 
Dies kam am Aten April über bie Seſia nach PVercelli. Ein 
sevolutionairer Heerhaufe von etwa 6000 Mann unter tem 
Obriſt Regis fland bei Cafale und z0g num auf Berclli. 
Graf de la Torre zog fich zurück, während bie Üjlerreicher in 
ber Nacht vom Tten auf den Sten April über ben Zeffine gin⸗ 
gen, um, wie Bubnas Manifefl fagte, das Heer des rechtmaͤ⸗ 
ßigen Königed zu unterflüben. 

In ber Richtung nad Novara kam inzwifchen ber revc: 
Iutionaite Heerhaufe auf die Höhen von S. Martine und gritf 
bie koͤniglichen Zruppen an, bie aber von einigen Regimen: 
tern Öfterreicher unterflügt wurden. Hierauf zog ſich die Re: 
volutiondarmee zurüd nach ber Brüde ber. Agogna, gerit: 

dann in Unordnung und in wilde Flucht. Alles löfle ſich auf. 
Die Niederlage war fo allen Wiberfiand vernichtend, daß (mei 
die Öfterreicher inzwifchen auch gegen Gafale und Beghera 
vordrangen) bie. Giunta ſich auflöfle und ber Kriegimmmilter 
in Zurin die Citabelle der Nationalgarde übergab, die Be 
fagung entließ. Die am meiſten Gompromittirten retteten ſid 
foft alle theild über Genua nah Gpanien, theild nad te 
Schweiz. Zurin wurde frieblich von de la Torre befekt. 

Durch eine neue Urkunde Victor Enmnueld vom Ic 
April behielt Karl Felix die Pönigliche Wuͤrde; biefer blieb ebe 
bis zum October in Modena und ernannte einflweilen Zihas: 
‚be Revel, Grafen von Pratolonge, zum Statthalter. 

Mehrere der Sefllchteten wırden in efligie hingerichtet; 
anbere weniger gluͤcklich Entkommene wirklich. Beſtrafangen 
ber mannichfachſten Art wurden ſonſt verhängt. Durch ein 
‚Konvention vom 16ten Julius wurde beflimmt, daß 12,000 
Mann Oſterreicher in Piemont und zwar in Stretella, Be 
‚ohera, Zortona, Aleffanbria, Valenza, Gafale uub Berxceli 
‚bis zum September 1822 +) ‚bleiben follten. Im Eieptember 

1) Die Räumung Hatte dann nicht zu biefer Zeit flatt, fonberz 
durch eine neue Gonvention vom I4ten Detember 1832 warb. befkiamc 

27,2 D0B.fie Im drei Terminen erfolgen ſolle; dex Inpte wor der Alle Eck. 133 
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wurbe die Unterfuchungscommiffion zu Verfolgung ber Revos 
lutionairs aufgehoben, unb am IOften deſſelben Monats eine 
Amneflie defaunt gemacht. Die geheimen Gefelfchafter wur⸗ 
ben hatt verpönt. Erſt am 17ten Detober zog Kart Felix in 
Zurin em. 

In der Tombarbifch venetianiſchen Konigreiche gingen die 
Verfolgungen gegen den Carbonariſmus fort: der Papſt ſchleu⸗ 
derte im September eine Bann: Bulls gegen dieſe Geſellſchaft. 
Auch der Herzog von Mobenu verfolgte fie. 

Eine neue Verſchwoͤrung, in Kolge davon Werfolgungen, . 
Dinrichtungen find die traurigen Vorkommenheiten des Jahres 
1822 auf der Infel Sicilien; auf dem Feſtlande Apnliches, 1822 
wenigfiend Verfolgung ber Carbonari und früheren Revolutio⸗ 
nairs und endlich am 2Bflen September ein Amneſtiedecret für 
diejenigen, welche vor dem 24ften Mai 1821 Mitglieber der 
Garbonaria waren ober gegen die Regierung revoltirten; aber 
mit zahlreichen namentlichen Ausnahmen. 

Am 22ften October ging König Ferdinando von Sicilien 
(in deſſen Reiche ſich bie Procefie gegen Revolutionaire noch 
in das Jahr 1823, ja in das 1824 heteinzogen) zum Con⸗ 1823 
greß nad Verona ab, deſſen Geſchichte wie gleich ber bes 
wiener Gongreffes früher und aus gleichen Gründen überges 
hen. Bon Berona reife er fpäter nach Wien und kam erſt 
am Aten Auguſt 1823 nach Neapel zurück. 

Nach feiner Rädkunft wurde ein neues Niniſterium, an 
deſſen Spige D. Luigi de’ Medici fland, gebildet. Ein —* 
der oͤſterreichiſchen Beſatzungen verließ das Königreich. PRius VII. 
brach am GOten Julius Abends, als er vom Arbeitstiſch aufſte⸗ 
hend uwfant, ben Huͤfttaochen und ſtarb in Foige davon am 
Morgen bed 20ften Angufl. Das Conclave war in eine eifrig- 
firchtiche und im eine mildere dee Zeit mebr nachgebende Partei 
getheilt. : Am 26flen September wurbe der Cardinal beiik 
Sega aus dem Spoletiniſchen (von der Partei der Strenge) 
gewählt und nahm den Namen Leo KH. an. Strenger abs 
fein Vorfahr, doch nirgends amverſtaͤndig, griff er.in bie innen 
Derhältniffe bes Kirchenflaates ein; namentlich wurde die Eri⸗ 
minaljufliz ſtrenger gehandhabt. 

Im Jahre 1824 zogen wieber. 5000 * Vſterreicher 1824 

Leo Geſchichte Italiens V. 


1825 (1825) am Iten Januar flarb König Berbinaabo 
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aus dem Neapolitaniſchen, tie kbwigen folk GIS ia ben Ku 
1826 bleiben: einer Conventioa vom Jifen Aug zufolge. 


| feinen 
Sunius. Sein Sohn, Leopoldo II., folgte ohne Anden. 
Au Wictor Emanuel, ber frͤhrre König von Serbien, ſtat 
dr diefem Jahre am 10ten Ionum. Im feigenben Sehe 


ä 
Er 


plöglichen Zobes; fein Sohn —* EL folgte, 
BSten Mär feinen feierlichen Einzug und ſchloß 
beit eines Beſuchs des Kalfers Te Miostand zum 
mit diefem eine Convention Ybet — de Ak 
chifchen Truppen. Am Tage und feiner Küdtemh, wm Yen 
Sulius;, erließ er drei Decrete, welche Milderung ber Olaeien 
—*7* — — derfolgtet Individuen enthirtten. Im Dxis: 
wurden noch uuitbere Anorbunagen 


getroffen 

Am 9ten April 1826 wurde die Iafel Sitilien gemg vo 
SHterreichifchen Treppen geraͤumt. In Mei erließ Lea AU 
eine neue. Bulle gegen bie Garbonari, die auch in Neapel ned 
in allex Weife aufgeſpuͤrt und verfolgt wurden. Auiſchen I: 


Hin] 


1827 nuar und März 1827 zogen die Öflerreichifihen Truppen auk 


aus ben Peowinzen bed neapolitanifchen Feſtlandes ab. Rubde 

und Orbnung waren auf das türhtigfte durch dieſelben beie 

fligt worben; nur in der Form von Räuberbanden Kid: 

ten fich noch einige Truͤmmerz ein Aufſtand in Boſco, ter 

4823 ausbruch im carbonatiſchem Sinne, hafte Die gänjlide 

Bernichtung ber bederuterditen dieſet Bauden, die ſich anſchloj 
sur Bolge. 

Die Rauberbanden, welche unter Pius VIL Segierm 
ben Kirchenſtaat fo beruhigt hatten, verſchwanden umter fer! 
firengerer Verwaltung fat alle, und die Orbaung bes Stoe⸗ 
428 verbefferte fich auch In finanzietter Hinficht merklich. 
die Yinanzen bed Koͤnigreichs Sardinien hatten ſich wieber fo 
gehuben, daß das fmbinifihe Heer auf denſelben Buß berse 
flellt werden konnte, wie es vor ber letzten evolution se 
weſen war. | \ 

Eine Entzündung des Harnwegd, welche heftige Goes) 
4820 fiouen zur Folge hatte, führte am A0ten Februar 1829 


8 
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Tod Leos ÄH, herbei. Am Yıllen März folgte ihm ber Gars 
dinal Cafliglioni aus Cingoli in der Marl Ancona. Er nahm 
ben Ramen Pius VII. an, was man in Rom fofort als 
Vorbedeutung für eine mildere Begierungsweife nahm, bie 
auch in der That eintrat. 

So fcheiben wir von Itallen mit dem Jahre 1830, wel⸗ 
ched von neuem fo mächtigen Stoff der Aufregung über Eu⸗ j 
ropa verbreitet hat, daß «8 zu den ſchwierigſten Aufgaben dr - 
Politit zu gehören ſcheint das Werk des wiener Gonguef 
ſes wenigſtens in bee Hauumtſache aufrecht zu erhalten. Im 
Ktalien, wo nach den früheren Aubbruͤchen und ihren Folgen 
fowohl dee Suͤden ald der Norben grimdlichet von trvdlutio⸗ 
nairen Neigungen geheilt werben zu fein Tcheint, ift es bis jeht 
gelungen auch bie aufgeregteren mittleren Yandfchaften zur Ord⸗ 
nung zurüdzuführen oder fie babei zu erhalten. Möge es 
auch ‚ferner gelingen, denn duß dad was Stafien fehlt, eigen» 
thuͤmlicher Aufſchwung des Geiſtes, nicht durch bie politiſchen 
Theorien und durch die Art ber Kiegfichrung in neuerer Seit 
erreicht werben Tann, hat bie Zelt von 1792 bis 1845 mehr 
als zur Genüge gelehrt. 


- -» . 
” a} “ I, rer tom ‚sa 
26 —X — —x 
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